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PHILOSOPHIE 

. BfiBifs , 1). Ogafde-: Cn't'it ier Urtkttlsltntft V9a Im- 
«uNwI Kant. (ExAe AuEage.) 1790. 476 S. ßr. $. 
Zweyte Auflage. 1793. 482 S. jgr. g- C I KtWr. 
^ jag"--} 

Um die Wtcbtigfcclt <Iief«s W«i1[«3 vorlaute und 1» 
AHgeiDMnen zu wördigei», darf «an pur wiffen, 
iab es »it den KrUMkek der räntn und 4^ fraktiftkt» 
Vtrttmnft ein unzertcecnjit^s Gancec, und zwar d«S je- 
ae beiden Tcrbindende Mtttelgy«i ib dn* fy ftetoMirchaa 
pirftclIuDg der tranfccndentalen Vermögen des Geraö- 
Aea ausisacbt. E^ verhält iich eu den ^nannten Wei^ 
bnt , wie ein dritter und letzter TheH , ntt den dar V£. 
fei» «Icniifches Gercbäft «idigot ," und iä jedeiB uneot- 
fcehiVidi« den daran gelegen ift, die BefchaiTenbeit, den 
Zve<±and dftn'ErfoJg jßnes Gefchiifteg, «iteinein Wor- 
fö dis Ktntifrkf Phücfoffiie, kennen zu lernea. Aufser- 
.4em iteUl dplTelbe züaäcfaä die bisfacr vergebens gefuch' 
icn, und ihrer eigeniliclieu Qudle und Katur nach kaum 
- geahneten höchAen PrincipLeo für die G^brnncktlehret 
ftaturforfi^ung und TJifialogie, (foTern fie TeUologie roc- 
jusfetzt,) auf, und würde Ej die philpfopbifche Bearr 
beituR£ diefer drey Fächer bereits Epoche gemacht he- 
ilen-, wenn«« von unfern Liebb^bern und PAegern der 
fbilolbpliie dien fo Ixhnell ftudirt und verflianden, Als 
{ej^auft uüd gelefen würe. Wie febr das letztere tjnd 
wie wenig das «itere bisher der Fall gewefen feynnug. 
Regt einerfeits in der frühen Ericheinung der tweijte» 
(pnveiäoAetien , und nur durch eis paar ZuCitze ver- 
-mehrtenj Ausgabe, «ndrerfeits in den mancherley fchie- 
fen Beur^heitungen des Buch«, und in dem Uiuftande 
am Tage , dafs in den aeuelien rehri&ftellerifchen Pro- 
ducta, aufweiche es nicbt weniger wegen der Zeit fei- 
ner erften Bekanntmachung, als durch Geiaen Inhalt ent- 
fcbledeaen Einllufs haben koiini:eun(t Tollte, darauf kei- 
ne Hückficbt genommen iß. Eben daruo. kann fichRec. 
die Zinn Tbeil ablichtlirbe Verzögerung einer Anzeige 
nicbt gereuen IslTen , die ihm als blefse Amkundigung 
vom Dafeyn eiaes fokke» Werkes überflülsig, aber als 
tAfitftlbflgedachtt, und andern Lefern das Studiren und 
Vergeben erleichternde Darfiritnng de$ Inhalti nicht ah- 
ne diefe V«zögerung möglich fchien. £r würde auch 
roo den Lefom der A. L. Z. eher Dank als Vergebung 
erwarten, wenn er eben (o Jlchet boäen könnte, als er 
berzlicfa ^Pünfcht, durch die gegenwärtige Arbeit die Ab- 
£cfat feine« Zaudenu nidit verfehlt zu haben. 

Die EMeihtBg entwickelt den BegriiF der Vrthrits- 
Itmft als eines »on ätm Verftandt nnd der Vernunft »er- 
fdiiedenen Vermögens, nnd insbefondere der ^W^^«*- 
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den, als c^dcs Vermögens nach dem (in ihm Jethß) a vm- 
rt gegrdndeten Fr'incip ier ZweckMäjsigbdt t di'e Natur 
tn benrtheilen , und zwar entweder die b\oCs fuhjective 
Zwecknaäfsigkeit durch Gefüirie an dem £chonen und 
Erhabenen — als »jUietiJdke — oder die objective durch 
Begriffe ftwohl an böfonderen Natuqiroducten a\s iai 
Ganzen def Natur — als frferfegtfiAeürthejIskrafc, fi.ec 
hat dieses mtAwördigcLArilücfc, in welchem eine un- 
^ebenre EQHe der ^cdanlen znfammengedrängt , und 
w^elches aagertfi^einKch erft nach. den übrigen Ahhaad- 
lungen «bgefafstf Q , Juch nur aicb einer wiederbolteo 
Lectnre der letziern völlig verßäodlich gefundea^ und 
glaubt daher die Hauptideen deCTelben feineu Lefera nu£ 
dann erft verlegen zn nüHen, wenn fle durch die fol- 
gende Charakteriftifc der conertten Aeufserungen der re- 
Aectireaden UrtheHskraft fdr den abjlratten Segriff van . 
diefem bis jetzt nodi ganz verluiuiteB Vennögeu vor- 
bereitet fey« werden, ■ , 

Die Kritik der äfihttifctun T7rtbeilskraft beginnt «it 
der Jualtjtik des StkÖnen. Das Unheil , durcb welches 
einen Gegenäaade das. Pradicat fchim faeygelegt wird, 
hat feinen näckfit» und tmmUtdbßnn Grund in einem ' 
Gefühle, und iü. in fo (exa ein a^/ictijbftesUriheil, durch 
welche Beaeniuing überhaupt alle Urtbeite, die fich auf 
Gefühle (Luft und Uulufl) gründen, v^n den iog^du», 
die von ßegri^T«» ausgehen, mjterfchiede« werden müC- 
feo. Die älthetifchen Urtheile becrefEsn entweder das 
blofs Angenehm» oder das Schöne. Nur im leiitem Falt 
heifsen Sa Urtheile de> (»jcibMadb, undtbr eigenthüm- 
Ijcher Charakter liiist ücb.auf folgende «rr Momente 
»iriickfiihren. 

l) ,3chfin ift, fres dknt Intere^e gefänt," — „Im- 
„tereffe wird das Wehlgefaltea genannt, was wir mit der 
„Vorßelluiig der £x^enz eines Gegenftandes verbin- , 
„den," Bey dem Uitbcilc über ÜAiAngenehme, das lei- 
ten Grund in der IcMjijindvMg, tind zwar in einem vec- 
iniigenden Eindmck auf (lie Stnne hat, liegt InterefTe in 
er durch den Eindruck erzeugten Begierde nach Ge- 
■ufs. Bey dem Urtheil Qber das ütcte, das feinen Grund 
in demfiegn^e von dem(rela[iTenoderabfotuteH Werth 
des Objectes bat, erfolgt Intereife aus diefem Begriffe 
felbiL Das Urtheil über Aaa Schüne ill in duemil-fü^ 
kgegrilndet, das weder aus den' Eindrücken auf dieSin-- 
ue , noch aus dem Begriffe, fondem Icdigliib aus der 
Anfehauung des Objectes quillt, und betriflTi we .t 
das Empfindbart, das durch Eindruck, noch das ! >eniil>a- 
re, das durch den Begriff infefe^irfn kann, fo»'dt-m nur 
das AnfchavÜche, die Mo/ie GejCtit des Objectes, in wie- 
fern lie uns weder als angenehm durch £ni)>ltnduiigjh- 
rer Reize, noch als gat durch Begrife roa ihrer Brauch- 
■* burkeit 
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^rkeit, fondem ledig} icl}^ in ier Qonttmplatia^ xveck- 
niür!.if befcha,riigt , durch Btßhauwng gefallL (Die Im 
Werke felbft «WAS dunkele Ausfahrung diefer Gedan- 
ken dürfte vielletjTJit dadaMh-fafslicbe« werden, dabmaa 
den UntcTfrhied zwifchea Wohtgef^Utn und VergnAgen, 
der dafelbA iinbeßimtat TorausgefetEt fll, suf twltiioiq' 
tere Begriffe zu HTinge^ fucht. Das IVok^faUtn ift fo- 
wohl nht dem Vergnügen , als mit dem l^etjf alle der öe- 
hirzntgung verwandt, aber von beiden wefentlkli vet- 
rrhieden. Unter VergnAgtn wird das Gefühl des befdc- 
derteo Lebens ilberbaupti anier Seyfall der Vtberzeu- 
gting Bf^wufstfeyn der UfebereiniDminiing eines Torge- 
Itellten PradicHts mit dem vorpeftcUtco Objecte; Mutet 
Wohlgefallen Bewu/stfeyn der UebereinAimmung eines 
vortießellten Pradicates mit dem rorfteltendes SvhjecCe 
verßauden. Bc} m Angenehmen erfolgt dat Wohlgefallen 
aus dem Vergnäg^ , das in dem Eindrucke gegründet« 
und vcrmittelft der Begierde durch intereffe begleitet ift. 
■ Beym Siitlicliguten erfolgt das Vergnügen aus dem Wohl- 
gefall«;!, Welches hier^im Bewufstfeyn der UebereiN' 
Himmungder Wiltenshandlung mit dem in dem vernünf- 
tigen Subjerte vorhandenen Gefetz des Willens befteht. 
Eben diefes Wohlgefallen crzeugx au&er dem (morall- 
fchen] Vergnügen an der Befchnßenheit, auch Wuhlge 
fallen an der Eäftenz der Handlung oder das mofa,l^che 
LütrrJJe. Endlieh entfprjngt das Interejfe des Kutxent 
.aus dem Wohjgefatlen an dem Relativgutefi. B^<° 
.Wohlgefallen am 5cfton<M hingegen geht kein durch Ein- 
drücke gefcböpftes Vergnügen in dem Grunde deHelben 
Torfier, noch wird durch diefes Wohlgefallen ein von 
dem Begriffe des Objectes abhäitgeudes Vergnügen qn 
(relativer oder abfoluter) Güte erzeugt; fondern fowohl 
das Wohlgefällen , als das Vei^ägcn am Schonen, ent- 
/pringen* gemeinfchaftlich lü» der blafien Af^fehanung, 
und das Woblgcfrillen ift in Tu ferne weder initrtjfirt 
noch Mterr/^rmd.} 

a) »Schön ift« was ohne Regriff ät^emein g^SÜt." 
Das Wohlgefallen am SohSnen hat das Eigenthümlictre, 
dflfs e^'jedermann angefonnen werden kann -^ zumUri* 
terfchiede von dem Wohlgefiitlen am Aitgenehmen, wel- 
ches von der Empfindung und von individuellen Modi- 
jcationen der Organifaiioa abbüogt — und dafs gleich- 
wohl derGrunri feiner AUgemeingdltigkeit nicht in dem 
Begriffe äes Objectes liegt — zum Unterfchied von dem 
Wohlgefallen am Guten , das diefen Begriff vorausfetzt. 
tka Schöne gelallt durtä die blofie 4*i!<^-Mung, iä 
wiefeme diefe iii einet foUhen Befchäftigung der, die 
Geltalt des Objectes «nffafTendea , -Einbildungskraft be-: 
ftefat. welche durch f\<kSethflm\tA*t Handluagsweife de» 
Verftahdes hariMonirt, und dadurch db Bewufstfeyn der 
Uebereinßimmung diefer beiden Vermögen des Gemüthes 
weckt Die Al^aneingüiligkeit des aus einer fohhen 
'4nfcb«uung hervorgen enden W^ohlgefallens wird da-. 
. durch begreiflicfh, dafs In einem ^e^n ErkenBlnifsver- 
' Böge« fchiin in der urfpränglickeB Einrichtung deifel-. 
^ l»en Debereinllimmung oder AqgemeiTenbeit der Eiobil-. 
dungsknlft xum Verende als fiediagmig der Mögliih- 
\ keit einer Erkenntsiä iberhaupt a friori zum Gniiid«i 
I- liegfUmuis. r 



3} ..Schönheit }ft Fora Atr ZwedaiAffigUit eines . 
„Geg^nftandes, fofem Jie ohne VorJUUung einet Zweckes ' 
„an ihm waht^enommen wird." Si« beltehi nenlitrh 
in derje n igen Zweckmäfitigkeit der Geftalt, die lieh dem. 
GemüEhed)irch die Uofse Anfcbauutig, und folglich ganz 
unabhängig ron dem Begriffe eines objearven Zweckes 
ankündiget, und d>? in der blofsen Angemeflenheit der- 
felben durch die Hey derAnfcbfluun^ rorkomi^^adeBe-' 
fchaftiguDg der£igbildadgskra''t r-um Vertiande beßeht. 
Zum blofsen Wohlgefallen am An f^ hau lieben, und folg- 
lich Zum reinen Ürtkeile det Gefchmfclu wird alfo er- 
fodert. dals dadelbe, in Wiefern es nirhts EMfifim^ares 
am Objecte betrifft, von Reiz un't R'ährüng — und in 
wiefern es weder relative noch alifolute Güte des Obje- 
ctes betrifft, *on jeder durch Begriffu vorgefti^tlten Zweck? 
mäßi^eit des Objectes — wtaithiinfrig und mit beidea 
unverm^cht iey.' Die Scbönbeit ili fubjectioe Zweckmä- 
iäigkeit eines, Objectes, die nur dunli das Gefühl der 
durch Heb felblt inil dem Verliande .übereinftimm enden 
AnfdUHOtHg wahrgenommen uned. 

4) „Schön ift. was oAnüP^gi-ijf alsGcgcnftand eines 
.'.not/iwfKdigenWohlgefallena erkannt wird." Das Wofil- 
gefallen am S^önenXili mit dem Bewufstfeyn feiner 
r^othwendigieit verknüpft, während das Wohlgefatlea 
am Angenehmen keym Nachdenken über daffelbe aU zu- 
fällig befunden wird. Allein jene Nothwen^keit des = 
Wshlgef^ttens am Schienen erfolgt nicht aus dem Begrif- 
fe vom Objecte, wie beym Wohlgefallen air. Guten der- 
Fall iß, fondern entfpringt aus der im Erkenntuifs ver- 
mögen a fWort gegründeten Zufammenftimmuog zwi- 
fchen den Vernögen der Einbildungskraft' und des Ver- 
bandes, die fich in der wirklichen Uebereinftimmung 
der (beym Auffaffen der Qeftalt des fchonen Objectes) 
befchäftigten Einbildungskraft mit dem Verbände durcS 
ei»Genibl der Luft ankündigt. Da das Bewufstfeyn die-' 
fer Uebereinßimmung in einem blofsen Gefühle befteht» 
und nicht Von dem Begriffe des Objectes ausgeht, (durck 
welchen der Verftand die Anfchauung feinen Gefetzen 
unterwirft, und dadurch Erkenntnifs bewirkt.) fondern 
aus der blofsen Anfchauung entfpringt, die zuf alliier iiei-_ 
Je, und durch ßch felbß , mit dem Verftande harinooirt: 
Co biefteht das Wohlgefallen am Scbpnen bey aller fei- 
ner Nothwendigkeit gleichwohl in einem frei^ Spiele 
der Erkenntnirskräfte, d.h. in einer folcheb Befchäfti- 
gung der Einbildungskraft, wobey diefelbe/re^, aber 
(von felbft) gefetzmufsig , d. i, dem Verftande angemef- 
fen, wirkt Sie umetwirft (ich felbft dem Verftande 
beym Gefühl des Schönen, während' fie beym Erkennen 
und im Gefühl des IFakren durch den Verltand unter^ 
worfen wird. Ihre Befchafiiguug mit dem Verftande ift 
in dem einen falle Spiel, in zweycen Gefchaft. 

Anedytik ,lei Er/ia/wwn. Das Wohlgefallen am Er- 
habenen kömmt mit dem Wohlgefatlen amSchonen dar- 
inn überein, dafs es ebenfalls weder in einer 'Empfin- 
dung « noch iti einem Begriffe, gegründet ift* idurch das 
Bewufstfejn der Nomwen^tigkeit und Allgemeingüliig- 
Iteit b^ieiiet ^vi^d, uoid rint hluls gefühlte and fubje- 
Qive Zweckmal>if k it dp» Obiccces betrifft. [Es f%blt, 
leider 1 Bor an einem tfortr» lim dieftjji gemeinfch»flli- 

Shtn 
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4UTi Ctunkt«!' 4eft SchSnotf limd Ei^bencB .U ^itewi 
"begriffe ieftzafaalten/ der tAs <fer BegirÜF der Gattiui^ ib- 
gei&iden entwickelt v nad dier . befenderes Erörtemiig' 
d^i' bbiden Arttn varhe^eh'ei»t d«ii' Vbrthefl gleMih'renl 
Wifrtfei <b(s di^' d»durch vorbereitete 0*HbelIinig deCEt' 
fetf(itoM&&fteitei( des ScbÖtaen und des Erhabedea dieje* 
, aige^ PrüdfioS und Deudtchkeit ^Gwianeii mfifite', die inf 
dei' Auififmutg der Analytik durdt die Vennteguogf 
desbetdciLgenieiDfcliaftlicheamilf deof jtfiätf «^«ithäiiF' 
Kchcn unreüen gelitten zä iuAüt icbeiät.) 

Du WohlgefalleK va lEjrhabsiieii nnterfcbeide^ ficl( 
rova WoiiFgefalteif am Schönen dadurcb, dsä diefe» auf 
die Geftait r jenes aber auf die Gnifie, gebt , uad dtfber! 
auch bey euem geftaltlofen GegenÄande Aatt' ßodeif 
kann ( wenn nur' die mit demrelljen befchSftigte £frrbil- 
dungskraft eine Gränzmloßeieii anlLundigti^ Das Schö- 
ne gffwährt [«ine Lull, dasErbabttne eta ausUnluA und 
Luft genfifchte» Gefühl. Das Wshlgefallea an Scho- 
nen fcbtiefst als folches Keiz Und Rührung Xus; das, 
Woiilgefallen am Erhabenen .-'< nur die R«ize, und ift 
mit Rührung, ob zwar nicht als piit feineui Grunde, aber 
doch als eiller Folge, Terbunden^ Das Object des Einen 
ift eine Gellalf , die' in der AuffaJjKng der Einbitdungs-y 
kiafi, und durcb dtefe dem V^rllaude angemelXen ift« 
das Object desAndenr ift eineGrörse, welche die Schran- 
ken der Einbildungskraft in det Z^ammenfajfung zu ei' 
aeid inrchaulichen Ganzen überfchreiteti and fo^Itcb 
derEintnlduagskraft unangemeflen ■ aber eben dadurcfai 
wie in' der Folge gezeigt wird, der Verwtuift aagamcf' 
tea ift. 

J}ieGri)fse am eriiabeiien Gegeaiftfndd beAeht ent-''. 
weder in efaier AuiMinungi oder in etnef Kn/fda/»' 
«M«^.. uad die'Erhabeabflii Ül In fofem entweder wUHhf 
matifch otW difiKum/cft. 

Die Schätzung einer Gröläe durch die Begrilfe von. 
^hlen ift die uathematifche (oder beftimmter zu re- 
dan: die ]ogifch-mHtheniatifche> Diejenige aberj die 
nicht durch Begriffe , Tandem durch blöfse Anjeiauung 
Tcnnitielft des^ii^ensuinten Augenmsalse« gefchieht, ift 
die dfitutijclu, (oder eigentlicher äftbeiifch - mathema- 
tifcbe zum Uoterfctiied von der üfthetifch- dynamifcheu, 
die durch den Grad der Ewtpfiwimtg gerchiehi.) Zu der 
iRhetifch - raathematifcfaen Schätzung einer Grofse wird 
erfedert, dafs daa aofcbautiche Mandichfalcige im Qe- 
genftande Aicht folofs üufgefafst werde (welches ins Un- 
endlicdie, oder unbeftiabar Weite fortgehen kann) ; fon- , 
dern aucli, dafs es zu einem anfchaulichen Ganzen ^- 
Jatnmengtfaftt werde, wovon alle Thcile zugleich in£t- 
naa Bildedurch die Einbildungskraft dargeftcllt werden. 
Allein hier giebt es für die an die Sinnlichkeit gebunde- 
ne Einttilduugskraft ein Uaximum der Darfteilung für 
die Grüfte eines fliehen Bilde*) aber weichet die Einliil- 
dungsliraft nicht hinausgehen kann,' ohne die Begran- 
xuna der anfcnautichen Gröfse und mit derfeiben die 
Cariiellung in Einem Bilde aufgeben zu mälTen. Diege- 
gabeneGrüfse t-ines anfchaulichen Gegepllandes, die wi rk- 
lich flicr jentJS Maximum hidausgeher, und folglich 
durcb die dantellende £inbildungsiuaft nicht »reicht 



werden kutf ,' ift äJUtetifch-'vntrmtfsUei, uad die Wahr- , 
aefamuBg derfeiben Ift' durch dts fie' begleitende Geiiihl 
der UnangemtelTenhelt uuferer Einbifdungskrafl zur Qrö- 
Ae' des Öbjectes',- und folglich ünferes befchriUiktenVer*^ 
iriögenf mit Ui^fi Terbunden,' Alleiil die Vttnvnftt 
(die nfcbt wie dei' VerJhtU tfn' ditf Bedügung der-Sinn- 
lichkeic [durch die .Etubildungskraftlgebunded ift) ver- < 
mag nicht ■ui', fohdem' Muyj ihrer Natur' nach' (als das 
Vermögen,' das ünbedingti ia denkeu)' nicht auf jede 
M^ebene'Grofse, fohdern felbl^ daiVnbtetänxtt als ^n 
Ganzes ( als- unbedbgte' Totalität ) i»Aiaea. Eben daf- 
^elbfe GaozeV welches darzuftiillen die EinMMungskraft * ' 
T^^bens ringt ^ da» Aber' durch Vehiunft wirklich als 
^a folches gedacht wird i erhält didi«r felbft in feiner 
fi'fthrttfcheh lTner'n>.-'fslrchkeic einen Mfthetifcben Maafs- 
ftab (6t dito örtttae^ welche die VeAiüäft nach ihrer Wojfe 
-totzaÜeltea vemJag; und tvi wird aTus der l/qangcuief- 
fetaheif d^rßröfsedesÖb'jecte's ^u.dem^befcbifinkteaVer-, 
lAögen der .( an die Sinnlichkeit gebundenen ) Einbil- 
duhgskraft eine DarftaUung da mbeJchra^Aten Kmi^eiu. 
der (durch Siflutkhkeit Ungeii'uDdeBeii) Vtmimft. l)!e 
Unlufty die aus dein BeW^ufsirerä des UirvermögeiA der 
üch j'ergäblich anftrenge^den'Etobildongskraft erfolgt, - 
wird durcb die Luft begleitet, die ausdemFIewufstfeyn 
des pofititea VertfiöKea» de« Vefnunft tfnd dem Gefühle, 
feiner alteächraBkeir'derEinbilduiigskraft überfchreilcn- 
den Gröfse qultlt^ t,A]fo Iß das Gefühl des Erhabenen' | 
„ein Gefühl derAthtune tut nnfere^igene Beftimmnng", 
— uAd „die innere V^^hrOehmung der UnaageBelTcn-. 
»helt alles finnlichen Maarsftab^* ziirGrüfsenfchätzung 
„def Vernunft ift eine VebireinßmmuKg mit dem Gefetze, 
„derfclban lidd eine UaTuft, welche das G^ühl >inferer. 
(,ätlerQnaIichen Beftimmung in an» rege machte nach, 
«wetche/.e» daher zwcckmäfsig. mithin auch Lüß fdf, 
muo« ift, jeden M&af!.ftflb der Sinnlichkeit der Idee der. 
MVcmnaf^ unangemeffen za finden." 

Durch diefe Erörterung erhält nun. die Erklärung: 
,^fs Erhabene ift dasjenige, was^auch nur denken zu 
,„könnefl ein Vermögen des Getnüthes beweift, das jeden 
„Maafsßab der Siiine abertrifi" einen völlig beltimnten ' 
Sinn. Es erhellet nber auch zugleich, warum das Er* 
haben«, in wieferne msa darunter ins Jchltchtkin Grofse, ' 
d. i. ein Grofses denkt, „mit welchem in Vergleichung 
„alles^ andere klein ift" durchaus nicht in der p^attir 
aufser uwst. fondern feiner eigentliche?» Quellcnach nur - 
i» vni felbft aufgefuchr werden muffe;' ;.« unferef Ver- 
tinafc nemlich, und in dem zu uiüerer Beftjmmung 
zwechmäfsigen Vermögen, das Unvermögen der Sinn- 
lichkeit zur DarHellung des Vermögeas der Vernunft zu 
erheben. Die Erhabenheit liegt eigenüich nur iiT der ' 
Gemiithsflimmung.in welcher diefo Darftellung wirkliC* 
vorgiht, und wird von derfeiben auf das Object, d^ 
«ine folche Gemüihsftimaiung veranlafst, übertragen. 

DBj.finnlich-unermefsIicbe in der mtett/ttw» Gröfse 
weckt das Geiühl des Dynamifch-erhabenenr. und „Aa 
„Narur im aiThet^fchen Urthaile als Macht betrachtet, die 
^über uns keine Gewalt bat, ift dtjnamijck- erhaben." 
Ein Emdruci nemlirh, welche/ uns in feinem Gegen- 
ftande „eine Macht ankündiget, der, wenn wir derfei- 



r - - A- 1- Z- JULIUS i7Sf. X -j, 

„ten ■nldcrfteteri föllteo, aH anteT j>hijßfclies Vermöge« iä diefem CntetfcWeie zwtfdies dem Cili^im 

.lunterliegennurste,*' weckt zugleich mit derUiAuftaa und£chÖDeo glaujat derVf. emen Gruad zs Raiea'. y/ju- 

unfermUnveriDögÄn, diis mkLull verbandeaeftewurst' un nur da» Urtheil über Schien hei t «i nee bejo.ndere» 

fpyn der in uoferer Ferionlichkeit ««rhaadenen. aiu der . Dniuctto», A b. oiiter Redttrecti^ng feina Aitf^rachs 

i'reyheit des Willens und Vernunft beftebendca, tibec- luf Koüiwendigkeit und iU4^meiDgältictLeit , bedurfej 



ftsnlidien (iiypeiphyfirchen) liräfte, die pb bliebe ol 
len pliyßfchen ivrsften übeKegen und, und rfereo GroTsc" 
fich uns durch dasfiiuatüh- unermafslkhein dcrj^rlchei- 
aoRg einer Naturkraft, und durch die Üeb«rlegenheU 

' ^crTelben über4inrere eigene phylifcfaen Krafre aftlatifch 

■ doriteHr. ^,Kilbne übörhaiigen<e,.g4etcfaläi]i drohende^ 
„Feireit, am Uimmet lieh aufihürmehüe fionaerwolkea 
„mit Qli^^ .viid Krachen eintierziehendj Vulkane is 
t^Hirer ganzen zerftorendcii 4jew«It, Orkane mit Jbror 
„zuriickgelaffenen VerWAtltung;, der grünj^enlore Oceas 
„inEinpöruHg gefetzt, ein hebet Wa^erfiaH eines laäch.- 
„tigeii FtufSes u. dgl. Kl. wachen unfer Vermögen zu tvi- 
„dcrlleheDi in Vcrgleichting mir ihrer Machr, ^urunbe- 
„^eutenden Klcinigj^eil. Aber ihrAnblic^ wird nur uia 
„dello anziehender, je furchtbarer er iß, wen« wir um 
„in Sicherheit .befinden $ und wir oeonen '4iefe ^egeo- 
„ftiinde gern eriiabeoi weillie diefieelenMrke über ihr 
„gewöholiches Mittelma^fs erhebm, und ein VermJg«a 
„zu widflfftefaen von ganz aiuitftr Art in uns entdecjiea 
,-vlalTept welt4iesuBs Muth nadv, uns mit der fcbein- 
t,4iaren AtlgewaU derNatur mefltn zu köanen.»' ;- „Die 
,,Kat)if ru£k" (in folciien Fällen) „diejenige Krith in 
f.uns. die nicfai Natur iS, auf , «m da;, wofür wir be- 
.,(brgt-find, iGüter, tiefundkeit und Leben, als lilein, 
„und jaher'Ue Macht der Natur . der wir in jLnfefaung 
„^i^er;Stüd[eallerdin{r«^Mi^nforJ|);MiiDd. ffirunsj und 
„unfere Peirdnlidtkeit de^ ungeachtet äfiA für keine 
„lelcheGewah enzufehen , unter die wir uns zu beugen 
„liSttea, wean «s auf unfere höcbiten Gmndßitze, und 
„deren Behauptung oder Verlaffi^g ^nk^e. Alf« beifK 
„^e Natur hier ei^abea^ bloT» weil lic die EiBbildungs- 
^kraft zur Darßellung derjen^en Fälle erhebt, in wel- 
„cheo äfi (»eiftüth. dje eig-ene Erhabenheit feiner Qeftim- 
s^ung CelbA^ubsr dieNaii^r fleh fühlbar machen kann.«.' 
Ungieai'htet d^^ Wohlgefallen aip Erliabenen mit 
dem Wobjee^llen ap $chö.nen da» gemein hat, daf? e$ 
djirch ein ^ew}ffstfeya Ceiner ^.oth^eadiglceit und All-. 
. gemeingülii^keit begleitet i&', oj}et welches hier eben 
jt> viel hetfs^-, iedermann «^efonnen werden Junn ; Cq 
kann man iich gteichw^l mj^ dem Erhabenen oichi f« 
leicht bey andere^ £ineapg yerfiTccfae^ als mit ^em 
Schönen, weil jc-nes iqenr Cgltij^ vQrausfetzt, und ei; 
ner vorhergehenden Entwicklung des ßttiicbr^ Qefühlf 
bedarf. Aucoi haben dieJÖbjecie j;ufse,r uns an derBeur- 
. tbetlung ^es Scbuuen mehr Antbeil^ al> ^n ner ^eurihei- 
lung i<.es Erhabenen, IJte öeßalt dea Dbjectes , die in 

- der. blpfsen Anfchjiuung gefallt , wird dyrcb fich fel.hil, 
!*,'»;» ^weckj^^sig für (Jie ^ir dem ycrQande hwmoniren,- 
de Einbildungskraft benrtheilt, wahrend die fipnlicb 
unermcfsliche Gr<i/ie eines Objectes als zweckmafsig zur 

. DarftellBng des Vermiigens der yemaofi ^nd ier Fiey- 
bot aurgebrojK/i* wiri ' 



-während (Hefe Für das -tfrtheil über das Erhabene fcVo« 
in der Erfw/itios delTelbeB enthalten wäre. Uns <fcheinf 
es, als .ob eben dalleibe auch von demUrtheit über das 
Schöne gelten iLönne, deflen Neihwendigkeit' und Al[» 
gemeingjiltigkeit ran den V£ bereits bey 4ef£xp«fitioa 
> deflelben begreitlich gemacht wurde, ^ie zur gröfsera 
Deutlichkeit keineswegs überilö(3ige,.ijind befoodets aus; 
geführte Dtdiuti<ftt ies Gercfamaäsurrhcrls wiederholt 
n,ur im Wefentlicien da» fchon in der Expofition gefagr 
te, nem^chj dieZufaiamenll^iiiiaung zwifcben dem Vev ' 
miigen derEinbKdungskräfr und desVerftandes müCTe als 
ein.f wef^tliche Bedingung der Möplicbkeit einer Ec- 
]f.enntnHs überhaupt, 'in jedem Erkenntaifsvermügoi • 
priori, vorausgefetzt werdeol Muri fty aber das UrtheQ 
d'es Gefchmacki in dem Geftihl einer wirklichen Zulbqi- 
mcsiUmiBuog der freycn Birch.iftiattng der Einbildungs- 
kraft n^t dem Verft^nde gegründet, alfo habe das Ür< 
theil des Gefcbmackg einen Grijnd, der feiner Möglich;^ 
^eit nych imjErkeuntnifsvermögen felbltror aller &fal]h 
ruiig be&imi^t ift, und in fofeme für jedermann gültig 
angenommen werden mufs. { Die bejondere Oeductio« 
f£tr das Urtheil aber das ^haSene, die eben fb wenig 
überflülTig fchcint, würde* folgeadeniiBfsea aue&Ueu nöf- 
fe^i: W«»n dieVemupft praft(t/cA, das heilst.' v^mithyt 
d^ die J^e£riedigungen-'dC3 Begehrens beMmmendea 
Tre^ieit, folglich WMobftängfg von der Sinnlichkeit, wirjt- . 
fam fern foU ; fo mnfs die an i\6 Sinnlichjteit gebunde'' 
ne EiimUdvMgsirmft, durch welche die Vernnnß im tJttort^ 
tifekeM. Qebrauch nur i^fehr»i^tf (d, f. beym HrJtnM«. 
nur aitf die .Sinsmwelt aingefchrai^ltt ) venten kann, ifa« 
praJttifiAtn Gebrauch (d.i, bey de» Wtllenshandlungeaj.. 
den Fj^nc^nef de( Vernunft zur Erwritirunff dienea 
können, und es mufa ifi foferne zwifcfaen der Vernunft 
und der Ein büdungs kraft eine ZuftmnenfHmmung iot' . 
Gemoihs a priori beQiraAat feysj die df rinn beftefat, daf^ 
die Befdirünktheit det EinbilduogäkrKft der pr^ktifchea. 
Vernunft angemeiTen, oder welcfaes eben fi* viel Ut»- 
dafs dasGebuadejjfeyn der EinbUdungakreft an dje^nn-' 
Jichkeit für den Veiouaftgebrauch heym Wulen sttiedb- 
ntäjsig ift. Nun Uin«:t das UrtheH Obibr das Ediabeo« ' 
von dem Gefühl der ,Ueber«nfUmmung- swifctacn den ' 
Bewafstfeyn der durch dasSinnlkh-utiernefaUcfae b»- 
ichränktea Einbildungskraft, und dem Bewufstfeyn de«' 
eben diadurch dfirgcliMIren Vermägeir^ deryeninnfit «Ip^ 
und ilt W«hlgefallea a« der durch ihra Erniedrigung ' 
die Venutnü er^iöheade« «nd in fofbiae zweckmäfsige« 
Befchäftigung der Einbilduqgskrai^ : alfa hac jenes Ur- 
theil eiuen Grund, der febaerMöglichlieit nach imGemä^ 
the 1 priori rorausgefefzt werden mufs iui4 4>ber je^n^' 
laf nn zugeigutfaet werden kann. | 
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ALLGEMEINE LITER ATUR-ZEITüNG 

, , Dienstags, is% 2. ^kUus 1793. 

PKlLOSOVniF. „zu voUen, die rcUn GiSik elaer wilden Blua/, ci- 

i.nes Vogels, eines Infects u. L w. betrecbtet. um fie 2^ 

Bbxlim, >. Lijerdes CriiiS rfiT Vrthiilskrajt, ««nlm- «bewundern, zs lieben, und fie nicht gerne in der Nu- 

fitanlief Xant etc „tur überbaupE rermtiren eu vollen , ob ihm glcidi da- 

fF««/«»« •!" te -'<«'« a-<» ^.lr,d»„. il.™;i.. J ..'iurcb" (durch dieExiOeaz jener Ding.) ., eini|:«.Sch*. 

■ * . „den gefchabe, vielwcniger eis Nutzen dewua für ihn 

Der Ge/cta«!, der hier nur de> VermSseni du blo- ..'■er'orleuchtete. nimmt ein unnnt.elb.res, und ew" 

feeSchänezubeurtbeilen, bedeutet, jTnu in fofer- ""■."""'"f " : I.M"elfe «n deröchonbeit torNstur; 

ne ein 5i»n heifsen, ils feiaUrtheil von Iteinen Begrit •* '■ °'*',^'"° *f J'ff"* 'J'f ?°"» °"* ?"'^™ 

fcfonJem von einer W.jbtauung ausgebet, und dKie- ..•?=1"1". D«fe)T /en-elbeo grf.u, ,i,m , «buedafsein 

«-Ige Zuf..»enffim«ung deJrelUen zLn Vetihnde b<^ -S.nnenretz daran Anthe.1 hatte, oder er^auch trEentkei- 

trilt, die nicht durch einen BegriiT, fo.dern durch ein .."»Zweck damit verbände'. p.cLuftao Dafefn ei- 

(WW Torgeiiellt wird. Es ift ein g^nei./ck./aic/w ""?'°ef ' Z'^V' .'^. ^'^"\'"''>P'\'y'- teaMldtt.r 

Sian (Änfit ennouiiis nicht oiLliixris 1 in wie '" Geiet^HialsiEieit. ili intelleetuellesInterelTe. Aeufse- 

tTe^Ärr.. rr"h'i,;:tefähU ^rJ fiier°M"f ru»gd„^j„,;^ Gefühls, und gefeilt Ccb ™ Wrf.1- 

ticbkeV «ch in der .wion' benimmlen Harmonie zsri^ f^^'" "" "et» Ichon^n N.turpraduc.e, ,„ w.eferne daf. 

.'eben Einiildungskrafi und Verlland gegründet, u.dal. ffif««l'I'?'aellung der durch die Natur beabCchogteo 

i> m ft ferne jedmnann mlMiriltar ilt Er kann alfo üefetsmi&igke,t aufgenoKn^n wird. Dirfes I.terelTe 

aucli als das Vermögen „dieMittbeilbatkeit derGefüble. fi°J«'l'er einem rcbone.K«.^jrJ, niclttftalt, durch 

„»eiche mit einer ieoebenen Vorftellung nhne Vermilt- ^fS?"-" ' '°''*"'"J° «»<« 0«f«zn'*r"gkeit «m ihrer 

.toag eines Begrifffs (kürzer und beflimmtert mit ei«r £="ift ''''■» l>e»i!i*t.gel feyn kann. 
««fir»j<nrc),di«ni) „»«banden find,« priori zu bepr- ,;.''""4"i ^ ^^" f,"" "° Natur, wie das Ver- 

,Aeilen"erklSW werden. [Hier dürfteder Gefchmack f">S=n, ff'rrfa, von dem Verrnöge«, blofse KWungr« 

füglich in den Ir.nfandenloir» und .»«inTtfre» einge- i'^-'t'^^^'^^V "'"' ''" ''^•fc'/'''»/'. wie blofse üo- 

Ihtüt TOrJm. Der erüere iH da. bisher erilrterte in je- fl"<J'H«tkcit (Ku^nrn vom l%„) und vom HWir» 

d««i Qemöthe «.pnori voihaudene Vermögen , fetzt als ~ ' w'f. J!;'5' *"?* "» .*" lo/m»»»^. Sie helfst «.- 

folches keine Cultut voräul , und ift a. und Er fich In ""'S''*; "\ "''■';"'/ '" ''■e Hervorbringung eines G«- 

«llen feinen- Aeufserungeu .ntrigtkh. Der letzlere ift t"™"''«,»»«/chdiedazuerfoderl,cbenH>ndlBugen,deni 

das Vermögen, gegebene Objecte unter die traufeenden- ?«<»»'•'■»' de JeAenjemärs, - aftUihfch, in wieferae 

taten Bedingungen des Gefchmacks zu fubfumiren. fetzt 5«»MGe/WlWerL,,>I zur unmittelbarenAbficht hat. lo 

tultufrorauc, und ill eben darum iniglich. Dl« MH- ""''";«■«» EiE'nlchaft.ftCeentwederungenrfiTOKii.t^ 

Iheilbarkeit der CeBhle des Schönen hangt bejmempi. 'f°°,?'j "J?" J= «e teabfiehtigel, durch Reize ver- 

rifchen Qefchmack auch von nnpiW/itai Bedingungen ""'™ ■"" ^"Pf'fi'S. oder/rfii;« Ku»A wenn dle- 

ab, and ift eben darum So befcbSikt uid veränderlich.] St, "5 H"/'«!«»? vermitteln der A^Ja^m^ng h,- 

■ ■ wirkt wird. [Das Wefen des fchönen KnayTairrAes be-' 

Jnttnjfe affi£cbönenift nur »»faüigerweiji mit dem fleht darinn, dafs daflelbe datcli btofieDarfl^lung Knga- 

Wohlgefallen an derSchönheit verbunden, und läfstfich faUen gefchickt fev. Diefe Darftellupgkann nun fowoW 

indas empir^fcfi« uÄd das- iatrlirjhieiie' eiatheilenr das Sit|liche, das Erhabene , das Angenehme , felbft das 

Das «imirife/ie hteleir. am Schönen iä fowohl von """»««nehae, iind das Hö/iKc*e, Wie das Srf.öne, un- 
tern reinen WoblgefaUen an Schönheit, als von dem em- '""".'»'"'."»■'"»aufnehmen, ohne darum aufzuhö» 
pirifchenüefchoiack, verfchiede», und belieht in derje- !?°: ?°,-!*"'!t' *"°«werk zu feyn, welchen Charakter 
eigen Luft an der E.Hlflenz eines fchönen Gegenftandes, "« lflBl'™"hter J^nm zu danken hat , durchweiche -, 
die in der OsfilUgkiU (in dem der Menfchhelt nalürll- 'il'?.' •"'•i'*/«»/! gefallende Darllellung, ein« B«-' 
«ken Hange zurSefellfcliaft), welche in der Minheilb.i- """"eung der EinbUdungskraft , die durch fleh felbil 
keit des Gefühls der Schönheit ihre Rechnung findet, """ ^™ Veriiande harmonirt, ill.] 
gegründet it , „ '^""' "° Kundwerk durch blofse Oarltellung ge- 

fallen fall, fomufs die Befcbäftigung, die es der Einbil- 

DastaieUeetneUelnterefleamSchöneniftdleLuHan dungskraft gewahrt, ein /rrjerlpiej fern ■ die mit dem 

derE^iftenz eines fchönen GegeuAandas, in wiefern der- Befchauen ales Werkes befchäftigte Embildungskrafi 

MbeeinFmdunderNnliiri^. „Der, welcher einfao, muls durch keinen SegrilF gezwungen , fgndem durch 

•und ohne Abficht aiidem feineBemerkungeu ttittheUen fichfelbfl, d. i; ftey, mit deiM V«cftande hannönirea 

. ^.UZ. I7J$. OritterSotKl. B ' Daher 
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MSaber euufs im Icböneii kauRviAe alle 7*iikilvMt{t 
^ip der Üeberaintynft-flH« Regell», ntcö denen-atltin d«» 

,.PToduct dka vei4ea »dd. -VcMs es «erden fall , ange- 

„troffen werden; gber ohne Peinlichkeit , ohne dafs die 

„Scbulform durchblickt, d. 1. ohne eine Spur zii zeigeoi 

„Aah die Re^rl demKuaftler varAugen gefchwebr, und 

„feinen üenluihskräfren Feffeln angelegt habe." — „Die 

„Kiinß icann nur rcfaöfl genauit weedM« wenn urir ans 

„bewulTst Hnd, fie fey Kunß. und fie uns doch wie Na- 

,tfur «uafieht.1' -^ Kbfll AarsiB Aber fetzt die ftböne 

Kuoll Genie rbrausi 

„Genie fft das Talent, Naturgabe, welches der 
, „Kunft" (durch biöfte Gefühle) „die Regel giebl." Da 

4[e Schönheit in derjenigen Regelmarsigkett befteht, dre 
' durch keine Begriffe, fondern nur durch Gefühle, beur- 

theilt wird} fo kanifnur derGeüie die zum Herrorbrin^ 

f>en des fchönen XunlVwerkes, als des Schönen, erfoder>' 
ichen Regeln an die Hand geben, and diefes Hervor^ 
bringen kann weder gelehrt noch golerot werden. Das 
Talent zur fchönen Kunß ifl daher ron den Fähigkeiten, 
die zu allen andern Künlten , und zu was immer für 
WitTenfchaften , auch zum Hervorbringen und Erlinden 
in derfelben gehören, äer Art nach wefenilich verfchie- 
den. Die Verrichtungen auf den Feldern aller Wiflbn- 
fchsften umd äbrigen Künfte lalTen, fich auf Begriffe voa 
Regeln zuFäckftlhren ; wührend der Genie nach Regeln , _ __ ■■-»,-* 

fefcbäftigin, von denen er felbft keine Begriffe haben Hrürterung übrig geblieben ill, durch folgende Bemer' 
ann. Der Genie Ift alfo in feinen I'roducten nothwen* '' f--<--i.__ -_,■ .,.. ^ ,- . „ . . : 

iig originell aadexemflUirifch,weii er tiui fich felbdlchöpft, 
aber'doch nach GefQhk^n von Refelmyfsigteit zu Wer- 
ke gehet. Allein er ift auf Kvnß eingefcfarankt. Das 
fcb^gtrtchu , das (ich in beilimniten Begriffea angeben 
.Wst, oder die wiirenfchaftl ichen Regeln der fcbonea 
KünÄe, betreffe!^, fo weit fie fich in begriffe auflöfealaf- 
fen, bl»fs das SiUehamiJche von. der Kunft. 
Genie Ift vomGefrhmack verfchiedei 



Arch fielchmadt /cfiö«. „Gefchmack iß älfo w^ntgfteos 
„■Is- uBumeäMglicfae Bedingung-f f ofwfirtö f\ne qua-nön'i 
„daa. voroeh*ile , worauf man bey der BeürthMluBg 
ndes fchöoea Kunftwerkes zu fehen hat." 

Da jedes fchöne Kunftwerk überhaupt als JlMsdnuk 
lÄhetffcher Weeo angefehen werden kann, fo läf« fich 
die fchöne Künft „auch iiach der Analogie d^r Ar- 
„ten des Ausdrucks eimheilen, deffen fich die Menfchen 
„im Sprechen bedienen. Diefer befteht im Worte, m 
„derGcbehrdung und in dem Twne (Articiriation, Gefti- 
„culaiion, Modulation.) Nurdie Verbindung diefer drey 
„Arten des Ausdruck» mathr die vojlrtändige Mitthei- 
„lung des Sprechenden aus. Denn Gedanke, Anfchau- 
„ung und Einpfindwng werden dadurch zugleich und 
„vereinigt auf den andern ülferlragen. Es eiebt alfb 
, nur dreyerlej- Arten frhöner Kiinfte : die wifettiff , die 
„bildende, unrf die Kunll des/cAime« Spiels der EmpfM- 
„At»gm als äufserer Si»neneiuririickc.'* '■ 

„Die redenden Känfie find BcredSamkeit. als <üe Kunft, 
„ein Gefctiäft dcsVerftandes als ein freyes Spiel der Ein? 
„bilduijgskraft zu betreiben; und DichlkuHfi . als die 
„Kunrt, ein freves Spiel der Einbildungskraft als ein 
„Gefchaft des Verftandes auszuführen." piec. hat fick 
das Dunkb, das für ibn vornemlicb in diefem Begriff* 
Ton der Dichtkunft auch nach der Toin Vf. gegebenen ■ 



lg aufzuhellen gefacht. Es.ift der Sprache dutck 
Worte, dem /iedirii, eigemhümliclj, dafsfie zuaäcblt un^ 
unmittelbar nur Gedanfeii(Begriffe überhaupt), Aufchau- 
ungen, Em;-6ndungen, und Gefühle aber, nur in Wte* 
ferne fie fich auf Begriffe bringen laffen, oder zum In^ 
halt von Gedankeu gehören, ausdrücken kann. DaVt 
ift alles Rede« als folcbes ein Ge/cAa/( der Vernunft, oder 
des Verllandes in weiterer Bedeutung, welches aber ab 
das Ver. '^'^^"^ Kunftinit dem freijenSpiele derEinbildungskraf» 
„..an fch™.Ge,„ft.„.. hervor««.™, ».d» ,'^.\"^t/:Sr/«be^^Si5^'^l*t'i'tMJ:: 



„ein fcbönes Dine, "fetzt daher nur Gefchmatk, eine v-«..« tsoi-kT J^t^t,^,...-^— j /^ ci. ", — ." ",■."■ 

fihone iJiirßellung) „eines Dinges fetzt Genie, voraus. 



Han kann Gefcbtnack ohne Genie, und Genie ohne gl- 
hiHieten, ntipir^ck geläuterten, Gefchmack haben. Air 
kin im letzten Falle bringt man kein rchönes Kunft werk, 
fpndern nur ein folches hervor, an welchem die Spuren 
des Talentes zur fdiöuen Kunft Cchtbar find. 

Elnwefentlicher Beilandtheii des Qenies Ift Geifi, 
Ivamnter man „das die Darßellung belebende Princlp 
„im GsmQthe re.llehetr und der eigentlich In dem Ver- 



felben dem /Jasdmel feiner Gedanken, der Rede. dieTeia 
Zweck ift, mehr Eingang zu verfthaffen. Der Zweck 



des Dichters ift, darch DarfteHung äfthetifcber IdeeiT z» 

?;efallcn, und der Ausdrack der Gedanken ift ihm Mo- 
ses Mittel der Darfteilung, während für den Redner die- 
fe Darfteilung blolses Mittel zurBelebilng des Ausdruck« "• 
der Gedanken ift, Oiefer treibt daherdasGefchSfi der Ver- 
nunft als ei» Spiel der Einbildungskraft, in wiefern er 
daffelbe durch DarfteHung sahetifcher Ideen zn bewir- 
Jtea ftrebt. Jener treibt das Spiel der Einbilduneskraft 



„iDögen iftheiifchef Ideen beftehL" — Eine folche Idee als Gefchäfi der Vernunft, indem « die Darftellune der 

ift eine Vorftellung der Einbildungskraft die eine Men- tifthetifchen Ideen, die er einzig beabfichtiget , durch 

SB von GMankcn weckt, die fich auf keinen feAüHMte» den Ausdruik der Gedankeii, In derThat hKwit4tt.* f Vor 

cgriff bringen laffen , und welche daher Mne Erknnt' Kant hat Hr. HotVath ScHtz in feinen Uterar Äatm'er- 

«p, -Jöndera blofse Belebung des Gemüthes berrorbrin- gangen am treffendften den Charakter der .Po'efie in der 

jen. Von diefer Art find alle Metaphern und All^t»- Dichtwng angegeben, worunter nach der Kuntifcken Er- 

«ie«i tawicfeme denfelben nicht etwa der logifche?weck, önerung nichts als eins Dari>enung durch Worte ve»- 

dieErkenntnifs zii befördern, fondemledigli<äider äfthe- fiauden wird, die durch ein Jrtiies Spiel der EitAüdUnes' 

tlfcbe, SU gefallen, zun Grunde liwt Durch das Vcf Itn^t za geftllea die Abfictlt bat.l 

■fifM «ftbeUicb«! Idfitt wird tia AHnftirak gtißrtkh, 

- ' . Die 



-" ■, - 

Die Kläende Kimfl kclit ihr Werk für dne wit&lt- 
the Anfchauua^ durch die Sliiiie^nic{|t durchPhanTafie) 
- In Räume auf; unt! zwar entweder als etwa* Öeti Raum 
■ach allen reinem Dimenfionen effiSllen des , als Piäflili, 
•der als etwas, das fich dem Auge nach der Appareoz 
kuF einer blofsen Flache darllellt, als Matenij. ■■- Die 
Vtnjiik hat entweder die Tch&ne DArßeltuop oUriff zuih 
Zweck; oder 6e ordnet dtefelbe ehiein anJero Zwecke 
Ifatea Werkes, dem GetnüDcke, nnter, ufld brin^ ent- 
'Weder BiMuferkr, Gefta'ten , wie fie in der Natur exjfii- 
Ven könnten — als ^üdhaver^ttfi , oder Bauwrriit, Ge- 
Tcnlhmde, welche nur darcb Kunft möglich Cnd — als 
BM^nß hervor. — Die IflaXert^ lafst fich in die Kunft 
Air fcbijuen Schilderuag Ati Naiiir — Malern) m enge- 
9er Bedeutung; und in die Kunit der fL-hdoen Zuftm- 
ibeaftelluDg der Producte der Natur, die nur das äpiel 
der Einbildungslirafl in der Berchanung dfcrGefialtea 
ZBm Zweck hat — Luftgattntrey einthcilea. • 

Die Kunft -des fcbönen SpiAt mit äuläerea Em- 
pfindiiDgen begreift JHujti und Farbertkunfi unter fich* 
in'wieferne die VtrhinduKg der zu einem Ganzen gleich- 
UA geßatteten Tone und Farben, zur DarJlellung eiiiar 
M>i)nK<M GtiUn}un.fUU gebraucht wird. 

V7er in diefer Eiatbellung manche fchöne Kunft, 
dJe auf eine Steile Jn derfelben Anfprüche hat, und die- 
fefbe durch leichte Wendungen auch wobl erhalten 
könnte e. B. die /Uwu'ft , und die gtwe'ne und hihtre Tanz- 
Imnji vermirst; gegen den hat fich derVf. durch d>e£r- 
klitrung verwahrt : , daf» er „durch jenen Entwurf kei- 
».qesCvegs eine Theorie, fondem nur einen ron den 
MmanchsrJey Verfucheu, die man noch anftelleo kann 
nlU)d.fol1> heabfichiiget habe." [ Die Hauptideen in ei- 
nem ähern, durch ?I««iti/oA»i aufMftellten, Verfuche 
Wurden nun nach dem belUniinCerenBegrilTevon/LAunrr 
Ü«»^,.und nach einigen Veründerungen, folgendes Stjfiem 
4er JU«^e , der dwnk Jich felbfi gefdUenden DarßeÜittig, 
ausmachen: — Durch uiilttdAriiche Zeichen : DklitkMnft 
und BeredfMKkeü. Durch natiiriicfu, und zwar durch 
blofs fcorbare; Maßk -^ durch JicAtbar« und zwSr durch 
Veränderungen im Räume, durch fchöne Formen der 
'Bewegung iii der Perfön des Künftlers entweder in Gr- 
bahrden: Shmik; oder in tvillkührUchen Bewegungen: 

? meint Tatakunfi ; verbunden mit Gebäkrden : kokere 
'amkünß; — durcliJiieiiwnde Geftalien aufser der Per- 
foD des Künftlers« entweder dunh btufse Linien und 
Farben auf Flachen:- ilaUretj; oder durch Körper und 
iwar. durch Nachahmung organischer K-Jrper : Büdhajur^' 
Iwi^ ,- durch Verfchönerunf bluia fMcfiant/cAcrKunftwer- 
ke:B»i*)t(.»A-3* 

' Der Vf. riufW der Dichtktinft mit Recht In jeder 
Rficklicht den faöcbftcn Ranj; uurer den fdiOnen Künften 
ein, und ftellt bey diefer Gelegenheit das Thema und 
4en Plan zu der gränillichlteii Lobrede auf, die je von 
der Philofophie ihrer älteren Sch'Weßer nnd treuen Ge- 
liültiun gemacht wurde. Er veraihtet die Redaerhtnfl 
als die Kunft zu iherreäin , wozu man die Beredfamkeit 
iouner herabwürdigt, wtaa man die Utbtrttugitng, 
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durc'b fcb&ne DaHtetlungza bewirten, ttDd nickt rieP 
mehr die durch die achten Triebfedern fdibn bewirkte, 
damit blofs zd btleheti nnteriilmait. ' Die IJrirhiber 4er 
^fii werden die unterfte Stelle, die der Vf. dteier 
Kuaft unter den Schönen anweifet, fär nichts wmiger 
als eine ungerechte Herabwürtigung halten können: 
wenn fie bedenken, dafi die Mufik, ähtfchone und ab 
Hofs SK^nuftnif Kunft , mit wefentticher Unterfcfaetdung 
betrachtet werden iBufs. Ihre Anfprüche aiff Schönheit 
gründen fich lediglith ivfHarmoitkattdileU>dit, denen, 
da .fie an keiner wirklichen AnfchcuMng darftellbar fimd. 
der eigentlicbe Charakter des Schönen fehlt , und eis 
bloFses AnalogoH der Schönheit zukikm'mt. In Rockücht- 
Buf die Reizt und Rükrvngen hingegen , die fie in fo 
reichem Masfse edlhalt, ift fie btofs angenehme Kunfl, 
nimmt in der Stufenleiter diefer Künftk imftreitig den 
crfteirPlatz ein, und ift das verbindende Mittelglied Zwi- 
lchen der fchiinen und der ut^enehnten Ennft. 

In der Anmerkung, mit dei* die Atuäut&i der ifitu- 
tifchenUrtkeilskraft berchliefst, nimmt der Vf. auf einig« 
ErgötzuT^en des Gemöthes RUckficht, die ein htofsea 
Wohlgefallen am Anganehtnen enthalten, das mit dem 
Wohlgefallen am Schönen durchaus nicht reirwechfelt 
werden darf, „Alles wecbfelnde freyeSpielderEmpfin- 
ftdung^.'es fey nun dafTelbeGUicjb/Wt, Tonfpiet {Mut 
„fik ab angenehme Kunfty oder (ledankenfjiiet , ver- 
•»gnügt, weil es durch eine innere Motion dasGeiuht 
„des Lebens und der Gefündheit hfifBrdert." ' Zo dem 
GeJankenfpiel'zähh der Vf. die Befchäftigung des Gcmür 
ihes heym Lacken, und nennt diefelhe: „eines AlTect 
„a■l^ der plötzlichen Verwandlung einer gefpüintan Er* 
„Wartung in Nitiits." — „Der Spafs maS iinmer etwas 
„enthalten, ws^ au/ einen Augenblick tüufchen kann. ~ 
„Daher wenn der Schein in 'Nichts verfchwindet , dat 
„Gemüth wieder zurOcfcfiebt,. um es damit noch einmal 
„zu verfuchen , und fu durch fchnell blntereiiMnder fol- 
„gende Anfpannung und AbfpajinUng hin nnd zurück' 
„gerchnellr , und in eine Sdiwankung verfetzt wird, dit 
„ — eine mit Ihr harmünierende inwendige körperiich« 
„Bewegung verurfachen muß, die uuwillkührlich fort- . 
„dauert, uud Ermüdung, dabey aber Buch AufheitC' 
„rung, die Wirkungen einer zur Gefündheit gereieheq. 
„den Motion, hervorbringt.'* [Bekanntlich haben die 
Philofopben Hlr das Lächerliche von jeher eine bloJsa 
Ungereimtheit, d. h. «tinen fbichen Ifiderfvriuk gefodert. ' 
durch den weder den onnachlafKlichsn Federungen de* 
Recktei, noch den dringenden unfer« ICoWfiejSBd«« wi* 
derrprocheo wird; Die Erwarrung, die heym Lscberli- 
chengL'rpBnntund in ein Nichts verwandelt werden foU, 
muTs ajfo weder durch eine Foderong der praktißhen 
Vernunft , noch des Begehrungsvermiigent trngt wordea 
feyn, und fcbeint uns in nichts anderm beftehen znköD- 
nen : als ta dem blofs btgifcken Verfwhe zu denken, Oder 
ein Urtheä zu f&llen, zu welchem das Gemäth durch 
die in der Einbildungskraft fckeihbar fich darftellendrt 
Be:!iDgungen des Urtheileni aiifgefodert ift, der abef 
durch ein plötzliches Verfchwinden jenes Scheins, und 
das darauf erfolgte klare Bewu&lieTii der augenfchein- 
B ' lichea 
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llAen Bnmögiiclik«it des'üftbeüs rtfreUeit wij^, iVieV 
\«iciit köTiMe mna äaher äfis L,ächerUdie,; als die aftfie- 
^Hfekt, 4- 'h- rfiM'^ y^nfuhaitung dem QtJüliU ßcb anfiilitiiii' 
gendt, Darfietlung einer Vngereiintkeit, t). i. tüui lAojs 

.- . Sie Dialektik der äftbesifchcn Urtheilskraft JiefchäE- 
itiget Jieh^ut darA,iiif(leIIung..uBd AuSüfung der ^ntiiMr 
■Unie des Qafc^iAiackfi , und dJefe .liegt ia deta WiderHreit 
' Kwifchen den folgenden zwey Behauptungen : (Thells) 
,,Dfts Unheil über das Sch&ne gründet äch <«icbt auf 
^„■Begtiffe ; denn foaft iiefte /ich darüber rfi/pwit«»», 4- 
„i; durcb Eeweife rnitfdieiden." ■!•- und: (Antithefiß) 
üDas Urtheil ti. d. S. gründet üch üuf £egrifi'e; demi 
^fonlt liefse lieb ungeachtetdarVecfchiedenbcit de^elhea 
. „darüb» nicht eiamel^Jlreiten, d. J. auf die nothwendi- 
„ge EinftimoiiHg anderer AoTpruch machen." QasWe- 
{^ailicbe der AifiöCung ergietu Ticb fcfaon dadurch, dafii 
man den ejgenttichen Sinn der beiden Urthcile durchs 
einen -beftimmteren Ausdrück angiebt, wodurch das 
Mi&vecßäadnil« , das den W-iderfpr^e zuip Gcunde 
liegt, Wegfall«. ' «In der Thejis follte m beifsen: das 
^vUrtheil aber die ßchösbeit eibes Gegeni^andes gründet 
„ilöh nichf »»( den befUaunten^ auf die AnfcJiuiung 
„fich be«ebe;]d«ii , £egrifFe vDn dem Objecte als einem 
„ei1(enobu:ea üinge ; d^n Tonft wäre es kein ajihetir 
tiSdut, Sondern ein logifchea" keinXielchmBcksurcbejl 
(«□Aera ein ErluiUlUiil^ctlieil. In dfir Antitließs follte 
es hei&en: „Jeues Urtheil gründet lieh aber gleicb^vobL 
„auch auf einen, aber nicht in der ^bJc/ui«««^ beßimm- 
„ten , Begriff vaa dem Objecte, " — d«m das Pridicat 
JchiM n«r in (bferd tuygelegt wer^n kann, als dafTelbe, 
-tinabbäneic vo9 der AuCchauung und folglidi nicht 
durch STerftiind, fondeai durch V^rauitfc, als ein Ding 
gedachc- wird , welches ^e £iabildyng^ra£[ bey der 
AoffafTung f«iaer Gcft»\t in der Anfchauucg auf .eine 
durch äfh falbü mit dem y«[ftande harmonilJzhe Weile 
befchaf-^t- {Dem Widerrprüche, der darinn^u lieg^ 
Scheint, dafs 4^ Wohlgcfallfn age Schönen in keiqei;^ 
BegriÄe vom Öbjecte gegründet, und gleichwohl ^ilgp- 
neJogäitigi'flyaüsilt jfl in der Expoßtion der AnaUßH 
fchon dadurch begegnet, daft djfelbft gezeigi iü, der 
Grund jenes VV'oblge&ülenj fey ib der Wof» Jittjrc^iV 
zweckmäfMgeB und d>irch ficb Mb&^ upd lUcht diirdi 
•inen Begriff .mit ie/o Verftande harmouirenden Anfffiast^ 
ung, enthalten, 4ie Ijch nur durch ein Gefühl, aber durch 
ein fülche^ , ank^ndigt^ da* wegen der a priori in jeden 
Erkenn to.if£,vennbge9 Torejiszur^izendenZufammenltim- 
ttung zwischen 4en Vernjügen der Einbildungskraft und 
des Vcrftandes, die durch däfielbe wafargfinommen wird, 
jedermann z^gemutbc^ >X'erden kann. ^Uein in der 
Dialektik ift yoa ejnem objeeliven Grunde des Wohlgie.- 
falleii^ am ScbiJven die Rede^ vo? dem in d£r Aaaltftii, 
die-lichmit dem biaCs /uMecfiu/n berchäftigte , günzlJcÜ 
«bftrahirt wurde. Die Dunkelheit, die dadurch über 
diefe DioleOik verbreitet wird, hat ficfa für Rec. durch 
■ 0ie UnterXcheidung des iJrundes von dem Wohlgefallen 
«n der Schönheit in den Grund im — Gt/ühle, und in den 
♦»J*,er dm Ge^ii» rerlorta. jDcr irße j4 die ßth 



durchs Gefühl «nkündlgend« , (rffyeZufifmieenltinnnuiig 
4er itüc der Aftfchauung befchartigten £inbildut)gÄciifi' 
zum Verftapde. £er ^uieyte hingegen mufs -juifser dK 
Anfchauung. In dem jiur durch Vernunft denkbaren 
(überünnlichen SubArat der Erfcheisung) Objecte .wi- 
genommen werden, welches aa Geh felbß für dieZurscn- 
jnenftimmung d«r jnit f^ner Gellalt befchäftigten fii»- 
.^Idungskraft zum VerQande, als zweckmä&ig eing«- ^ 
eichtet, ^dacht Wenden ra^fs. Ungeachtet nun dw 
jGuiDd, das Object (als Noumenon) fo befckaffo zu 
denkeq, nur in der Stimmung, in wejJche.er.dasHeoaüthi 
durch die An^uHtung (als Phauomeaon ) verfetzt, liegt; 
ib iäfst üch doch .auch wieder djefe GemüXh$Qimm.uiig 
jiicbl denken., ohne jenen Grund aufser der Jnf<:ka%ung 
in der fubjeetiven Z^dfmäfsigJiät des blofa gedachtat ■ 
Objectes KorausziJ fetzen. Von diefer fxbjecfivenZweck- 
mäfygkait des NouNtnofu, die in der Tüchtigkeit deffel- 
ben, den ßtqff zu .einer fubjectir-zweäunafsigen Jl»- 
fchauttng zu geben, beßebc, gHt miii die Behauplunf 
der Aufiiifung „dafs fie zwar durch einen B«^nf, «her 
„durcb -keinen beJiiimKfen, vorgeftetlt werde,^' welche! 
nichts anderes4agen wiH : als dafs jene fubjectjve Zweck- 
ixä&igk^t im objeodven Grunde ' der Schönheit, nur 
durch Begriffe der blofsen Vertivm-ft, die Caii nicht) wie 
die Begriffe des Ver/tafufes, in der Anjchauung bellim- 
men laffea , vergeftellt werden könne. Das Pradical der 
fubjec'civeii ZwedtmäTsigkett kömmt de« objeaives 
iGrunde des Gefütris der Schi) nb ei t nur als einem Nowme> 
non, d. b. 9ls einem durch Vernunft, (bnd unter der ForM . 
der yarütelUtng der Vernunft) )i>orgeßeUten Virige ZK. 
Hieraus begreift fich, was $. 5;. von dem IHealismuf 
der .Zifccfcfflofjjgiflt in 4en Jehönen Q^ecten behauptet 
wird: dafs nemlicfa diefe in den Objectea gedacht« 
^weckmätsigkeic durch die Kritik, nicht als real, d« 
Ding«» anßchfelbfi»ntd>hangig von uf^erer VorfieUfmgt 
zukopimepd, fotidern nur als iq der Einrichtung du 
Vorßeliungsvefmögetu gegründet , und den ObjectCn niy 
durch unfere Ideefi zvkommend« ttefundcn werdcB 
^Önne.^ 

D'o Antäagie, welche zwifcbeu 4cm WftMgefolleil 
amSchünen, und am Sittlichguten in foferne f^attfinde)^ 
als beide lu^mitt^dbiir durch ficb felbj^be^de nicht durcb ' 
den angenehmen Eindruck^ beide wegöo iLeioes Jntere^ 
fes. beide atigemeiogidtig und nothweodig gefalleq,' 
endlich von beiden derGrund des Wohlgefallens in einet 
freyen üebeteinftjmraung , — 6eym Schonen der EJa- 
bildungjikraft mit dem Vjerflaivle, — beymSictlichgvteil 
des freyeiJ Willens mit der praktilchen Vernunft, ent- 
faalten i!t, —- berechtig.et den Vf., die SchÖnhfit für ei« 
Stjrtibal der SUtlklJieit zu erklären, f Die liberale Ge- 
roüthsfiimuung beym Gefühl der Schönbeit bereitet zw- 
näcbll f(ir die nidulilbhe Gefinnung inRückficbt auf die 
unvollhamntnenPRitiHen (der Wobirbatigkett); die fe^^ 
^rlichernAc Gemücbsflimmung beym üe/üble des .Erhabe- 
nen bereitet zunachll für die inoralifche Gefinj^ung in 
RückJicht auf die voUkavmetu» pflichteo (d#r ^erech- 
tig,k,rit) TOr.J 

' IDit FmSmmgt-^i . 
__ [' ■ DgmzedbyLiOOt^lC- 
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PHILOSOPHIE, 

BBKT.rif, b.Tj>arde: Critik der Urifuüiimft, viwfM* 
MDifnet Koj>t etc. 

FvtSMxiutg der im rorigtn StKcte ßigAnthmtm ßttfi^-) 

\Jbn dtr Blethaienlekre def Gejchmaeks. Da d«s Ur- 
tbcil des GefchmaHcs ron dem tog'j/cA'» it^renrii«h 
verfcbieden ill, and da dieScbönbeit nurdurck GtfAh- 
U wakrgt^ommen, nicht durch Begriffe gHumnt^ werden 
kman : To kana die Kridk der altheitlchen Urtheilskraft, 
die zugleich nit dierea Refulraie dl; Unisöglichkjdt eU 
■er Wiflenrdiaft der fehönen Gegeaftande aufAßllt. auch 
-^eine JAethode fär die Behaadluli^ einer folcheo Wiiles- 
leDrchaft an die Hand geb^. .,Fur die Tchdae Kauft 
„gie^t et kdoe Ltfinirt" — „Der Meifter «aufs ea vw- 
„mäekf», was und wje es dj^r Schüler zu Stand« briag«ii 

' *^ll'" — - »Die Propädeutik za aller rchöneii KiuA — 
«.icheint nkbt in Vorfckriften, foadem in der Cukur der 
„GeiaflttuJuiiAa durck diejenigen Vi>rl(^antni0iB zu lia- 
,,^en, die man die Hnmomoi« nennt," im Stadium der 
cliil&rchen Mul^r aus den griecbifcbcn und römiTcbea 
Alterthnm, und endlich in der Entwicklung des fittli- 
jÄien Qefiühls. fDaeaaberCwie ^ fSfi- der jtea A* Tehr 
cicktig benierln wird) , „keine Tchöne Kunf]: giebt. In 
„welALT nicht ttwmsSle^mftiui, welches nadi R^dn 
».gvCafaC und bffirigt werden kann, undalfo etwas Schul- 
„gerechtea. die wefamüche Bedingung der Kunft aua- 
„nsacfate i^ (d raufs doch wohl auch zu Jener Propidep- 
ttk diejenige WifTenfchafi gctäblt werden , die fte^icb 

' von nun an nicht mehr Atjihtik, xati eben (o wenig 
at^epuine Theorie der^choneu Wijfmfckaften, aber defto 
ftiglicher., wie fchon bisher, die KritA def Gejchmacit 
heibenwird, «nd ron nifn »n in dl« tnmfctndtftalt u*id 
wKfirifAt zerfallt, woron die erfte lüt Eaüultaw der Kri- 
tik der alibetifchen UrtheÜskraft, in wie ferne ilc die 
teitntden PrÜKiaiw» für die zwcrte Initbalten , rortrtigti 
diefe »her die Hc^el« des SfycmmnHiu der durch JKb 
felbll ge&Uefiden Oat^etlung äberhaupt. oder des Ab- 
drucks üfthedüuer Ideen jn allgemeinen Benerkungco, 
e B. QberKlarhmt, Lebhaftigkeit, Energie, Correctjou. 
DelicatefTe u, d- ■la- fibllandelt; a^r freylich mit fteMr 
RScfclicht auf die fdiönen Mufter, die der Aa/diaBung 
and den Gefiifaie vofgebaltes werden näire)]. ohne w^ 
che jene durdi BegrÜle gedachten Rt^eln fidi unter keia 
Gefdinucksurtheil bringen Jaden , und zur Cultur de 
eaapizifi^eo Qefcbniacks dnrcbaus nicbU belfanköonea.] 

Die Kfitik der tetfolagiji^ttn Ur^uUshaft hat das 
Fr^en anbulöTen: ob und in wieftrae wu hemkü- 
,^ C. Z. 1793* BritOr Bmd. 



get find. In der Natur DaTe^ und Wirkfamkeit'nadl 
Zwecken Anzunehmen. Sie befchäftigt fich in der 

Analytik alt derExpoJi/ion der Begriffe von derob- 
jectiven, d. h., derjenigen Zweckmäfsigkeit , wekha 
nicht (wie die fubjective) im GeÄüthe durch blof»e Ge- 
fühle wahrgenommen . fondem durch Begriffe eedachl 
wird. ^ " 

Diefe Zwedcmäfsigkeit ift entweder iMs-fortnat, und ' 
befteht in einer AngemefrepheSt des Ohjectes zu Zwe- 
cken . welche keineswegs den Grund der Möglichkeit 
des Objeaes felLft enthalten, e. B. die Tauglichkeit deir 
Figur des Cirkeis zur Auflörung vieler e«onietrifdien 
Probleme, die in der Form dÄsCirkels «ngetroffsn wird' 
gleichwohl aber den Cirkel felbft nicht möglich macht; 
— oder fie ift material , in wie ferne von ihr die Möff- 
lichkeit des Objectes felbft, das /ich nur. durch den Be- 
griiF feines Zweckes 'denken lafst, abhangt; z. B. die 
Zweckmäfsigkeft in einem Gebäude überhaupt: 

Die materiale Zweckmärsigkeli^ ift entweder rOaih 
lttiiä^fsertich, in wiefernedasOlijectnuralsMittel-zu ei- 
nem andern Eweck zweckmäfsig ift — Nutzbarkeit. Zu- 
träglichkeit - «der abjolut und innerlich \ in u k&RV 
das Objcci feinen Zweck in fich felbii enthält. 

Unter den Prodwten der t^atitr kann es' nur in fo- ^ 
ferne relative und äu^erlicheZwecketfcrNBtwrfvon den 
üufsorlichen Zwecken, welche der Menfck gewiOen Na- 
turproduoen fetzt, z. B. den Pferdin, die er zum Reiten 
gebraucht, ift hier nicht die Rede,) geben, als innprK- 
che und abfolute Zwecke der Natur vorhanden /ind, 
die d«her auch vorzugsweife (unmittelbare) Nottir«»«*« 

t f ^m ?'™ p" ^'"s^" ".'* 2'^«'= »ögiich m. in 

fofero ift feine Form durch keine biofs nach mechani- 
fchenGefetzen wirkende, fondejTi ^ur durch einto folche 
Urf«chem(^ich. welche nach BegrilTeB handelt, indem 
jmter Zweck mar die In einem Begriffe t»thatttne CaufA- 
iUat gedacht werden kann. , . 

Naturproifocte als (innere) NaturzwtOu find or». 
mtßrtpWeJen, Soll der Charakter eines Notursawc** und 
eines Nafurpreduets in Etnem Objecte veieinifft fevn- 
.fo wird erfodert. trfiens: dafs die Theile nur dutii-ih- 
■ f« Beziehung auf das Game (Product) mögUch find. 
Denn nur dndnrch kann es als Zweck gedacht werden 
daf» das Ganze (folglich der B^lff vom Objecte.) ali 
der Grund der Theile in ihrem Verhältnlffe zu einander - 
5"^' ""^ V^*''*'** ^y^ '*'•'* niechanirchen Pr^ 
ducte fn den Theüen aUein der Grand des Ganzen an'»: 
jpoiomen werden mufs. Umgekehrt aber, wo die Thal« 
Bur durch Ihre Bewehung au& Ganze mitgüch find . da 
k«i^ nicht btoiä« Mechanisait», da paü Zweck enge- 
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neTEiHjnwenfL'n, Za'fi]teiit,dakdieThei[efetbfi ii'ir- 
ie», fulgtich nicht bk^ke ündurjeuhen find, tlaTs fie da- 
hat ww:hf«lfeitig Jich einanäer fi^fi-'orfcringfii. füenn 
nur diu!iirch kann das innerlich zncckmüfsige Ding als 
KiT^rj3?'oWi'fi \-om btoften Ji«Tt_^ii'orfiiet umerfchiedeir, 
wrrt ots Naiurzivrck, als Prodiict der NcCwj- /nüi/f , und 

.kütjics \on der Natur verfchi^denffn We/cHs, gedacftt 
TTeEJeo. Im KuiWlproducte ii^erTheil znar nur um 
der übrigen , aber nicht durch die übrigeni da. Im Na- 
-nuzn'ecke Hi - jeder Theil ToWo W- «nft der übrigen (we- 
peil des Ganzen ) als auch dwc/i die übrigen (durch die 
ffMun^ der andern), da. In dereincn RüikTicht iß das 
Pruduct Zu-ech, ia dccandern Kot ttrproAiKt , in beiden 
iiiiamiuengenoKimen isaturzu.-ic)!. Cin Ibtclier Natuc- 

' iwerfc. oa-n ift das organifdit f^turpcoduct, la welchem 
■icht nur Jeder ilieil als tVerkzeug (Orgafl) desGanzea; 
fcindarn auctv als zur Utruorbringuiig der aodem wirktn- 
its, folglich das Ganze nicht »ur als organifu-t«, fQi> 
dern ^c^fKkJtViß organifirendtf, Wcfen gedacht Avird. 
Wie dotiD aiu.h das organifthe Wefan lieh als Indivi- 
duum durch Wachsthuia, als Goirung durch Zeugung, 
AcrrorbringC , und durch Aufiiatune ttfid l'iinarbdCuMg 

' der Nahrung, fo wie durch wecWelfeitige Unterltüizung 
jedesTeiner Theile durch-die sadern-felbJt erhall, und 
in füfern eine bildende Kraft äufserU „Hit Deßsitim 
^t-s erganiiirteH.," (eigentlicher des oraanifclun.) „Na- 
„rurpruductasr welche zugleich dos Princip' der Beui- 

' Httieilung der innern Zwctkmalsigkeit folcher Wefen 
„entfielt, ift airo: Eiit ovsanifches-^oduet tler Natur iß 
f^ca, in wcklittn allts Zivid, vnd tvcc-ijelftitig auih 
rJUitfeliß. Nichts in ihm iitumfoaft, zwecklos-, od«r 
,,einei1i ^rmdtn Naturmechaoism zuzufchreitien.'* 

[Das organifche Naturproduct mufs als technifches 
Karurproduccrichf blofSvon dciB technifchen Kun^pro- 
, Aitt«, fondem auch- von dem bluEen nechtmifchen Na*- 
Rirprodtjcteunterfchreden werden, wie- aas der ganzen 
F.roNemng einleuchtet, und'bcy jederSelegenheit ■«*■ - 
drückfich behauptet wirrf. Alleip eben darum ftrheinrdi« 

'Behauptung des Vf. (S. 289-)- -Di* Caafarverhradung, 
„feferu fre blofs durch den Verfland» fneinlichf durch Be^- 
griffe , die fich unmiuelbar auf finnltche Anfchauungen 
beziehepj „gedacht wird, ift eine Verknüpfung, die ei- 
^e Reibe vonUrfachAi und Wirkungen »usmachr, wet- 
„efre' immer abwiirti geUt , und die Dinge, welche ab 
„Wirkungen andere ürfachen vorausfetren, können van 
Riefen »licAt gegetifeitig zi^kich ürfactu fiijn,^ hier eb- 
Der Etr.fchrünkung citer nähern BeftiTDOming zu bedär- 
fen, Aütih^mdathloJsmechaniSckenKatarproducttng^ebt 
*s ehie CaufaU-erbinduüg.die nicht immer btafs obworfJ 
geht, und wobey Dinge, dt« ein Ganzes susmachen, ge* 

^ gc^ßitig ZKglekh Ürjiuhe Wirf IVtrhmg ßiKi. Man weifs ■ 
aus der Kritik der ri'inen Vernunft, da6 durch den Ver-. 
ftoTid, verisittelit der Kategorie der CoKCurrenz, und 
dem durch delTen Beziehung auf Rom» nodZ«t beftißiin- 
len Sehtma des btpmntten Zugleickfeans, iaiaktn erhnn- 
iarm htümdvMm eine Verknflpfung ifeincr 'f heile vorge- 

■ fteJJt werden muffe, ki der jedei' TheiT wechfelfehig als 
(ftr Grusd von ge^viffcn Beftnumungetf hi dem andern' 
Sca ^«erhalt Jeder Körper ift in fo fern efif Wa*»^n(- 



Naturganzes, und entlieht, als folc&es, durch Bto&eZu- 
fatniBeRCitzung jchofvvarftwufener Tlieilt, während das 
(M-gaolfc&e Produkt als techmfcket GajifUi ÄircU wechfel- 
feitiges Her vorbringen der QeßandEheite, folglich als lieh 
felblt WrifTt*. gedacht wird. (Auch das Entftehea der 
ekemifclifn l'roducte lafst fich nur durch üilijchung und 
Abjondcrung empirifch gegebener, fchon t-uWiaitd^nffr, 
^rmen der Materie,, nicht durch lit-rsorbriHgung der- 
felben, durch BiiduAg, deakeß.) Die ürfache, warum 
in dier KritA dertcUologifcJim fJrtkeitskraft bey- derUn- 
terfcheidung der techntfchenNaturganzcn von denblof» 
mächanirchea-, von der in der Kn'ttt der teäten t'eritmft. 
aufgcftellten Kategorie der CotJHM'rmz, dem davon ab- 
hängenden Schema-, und dem Natnrgtfetz , welches da- 
durch allfen mechanifctten Natmproduccen ihren Charak- 
ter a priori felifetzt, keine Rücklicht «enommen ift, fchcint 
R'ec. dariiua zu Kegen, d^l» Jenes ISaturgc/etz i'n der/j- 
fiematifchen Darßelbtf^ der Jynthetifckea Grundjätsx des 
reinen Uerfiandet (S. 256- der Kr. d. r; V. n. A.), foivi« 
das Schema des befiiimHten Zitgleiekje^ns oder der U^edt^ 
fitivirhmg (S'. »35-1 ~ *" Ausdrücke» angegeben find, 
durch welche der Sinn von beiden noihwcndig verkflnnl 
w-erd«B mufs Der Gntmlßtz des Zi^teidifeynt nach 
dem Gefit» der IVeeitfelwirkung oder Gemeinfduift hei&C 
nenriich dafrlbll; „ jfU« Subftanzen, i'o'fem.fie im Rqu^ 
r,ine als- zugleich wahrgenommen werden können, fcnd 
„in durchgängigeF Wech fei Wirkung.*' So wie dicfer Sarr 
hier ausgedruclit ifc. bezeichnet er- durchaus kein canj^t«- 
tutivet, fonderw rkt em reg^itatives Princip der tr/n/i- 
nmg, kein Natnrgefetz f&r den iranfixntktvtaün Gc- 
tra«c/i des Uerßandtf, foadern eins der R«gWn'füc den 
tmyirrfctiea Gebreatch der Vernunft bey- der Naturfor- 
fcbuog. Die Verknüpfuiig ailer Subltanzen ISfet fich 
nur durch eine Idee, lelglrch nur durch Vernunft de»- ' 
keiii üNerftetgt aHe in gliche' Erfahrung, und kann niclM 
durch Begriffe-, die Tich auf itunücfae Anfchauungen. ber 
ziehen, fulglich-nich^ durch den Verftand begründet feyn. 
Der GrunAfatz der Gemeiilfehaft , als CDti^itutfcej Pi-w». 
äp def Erfahrung) müfsre alfo ungefähr fg ausged rückt 
-werden ;■ Dasjen-ge, uiai an tiiiem erkennbaren Übjectt 
ais zuglikh wahrgenommen wird, -fleht unter Jkhfelhß. in 
GemeinfchafK Von den Schema der Conntrre»z heifsC 
es am angezeigten Ckte: ,,Das Schema dcrtirmeinfi-haJi 
„•der der wcehfel feit igen Caufalitat der Subiianzen iik 
^afeh-ung ihrer Aceidenzen iä das ZugleicbCej-n der 
i,Befti(iraiungei> der Einen mit d-enen der andern nach 
„einer allgemeinen Regel." Hier mufs fchleehterdings 
hinzugefeizt werden: „m Einem erkennbaren Objecttr 
„als fokhtm, oder. » t'vtcm Indiv.duum." Die infthau«- 
lächen Objecte, aufweiche die KaceE^ftrien in deuSch«- 
niKea be^igen werden, find, in wie wieferne lie durch' 
Anfthauungen <d^.-i. iodividmlleVorlixlIutigcn) Torllell'- 
bar find, indiTidueHe.Gegenftäitde, DieSubllaT.zen, di« 
durch' das Schema der Concurrenz al» in Gemeinfchaft 
ftebend, vorgefteUt werde», lind nur die Beß&ndtheil« 
eines erkennbaren Objectes, zufammenfeizende Sub^a»- 
zen in Einer zufammen gefetzten Subftanz. Der Upv 
ftand, dafs die ia den Schematen beitimmten Präificattt 
der er&ennbtfren Dmge von dy^nfelbea nsr als von /n^ 
düöiAlvw, nicki vm ifaceis gansen hitiegtig (nur d\firi- 
"tutive 
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ttOiee, aicht fotlA'tite) geltAi IföBiMii', ift bey dem, Ai' 
der^ K.n'tiA d. r< £''. für die j^t^rti/iAen Gmiuifdtze de* 
Ferj^Ktfef^wäMteii, Ausdrucke faß ganz sufserAcbi ge^^ 
Ffl^eo.'' So heir&t das^FEiactp' der Axiomen der AnfchaO^ 
fu^j ,f^Ue ji»fc!tttmifi^n ßiui- exte*tfiv9. Griifien : " an- 
fiatt : In jVJfin erkeno baren Dinge ift das AnAhauIicbe 
eine eznecfise Gröfoe. Das Priocip der /tticipotionfn 
iet Wahmehm'sng : „InatknErfcluinuiigen lut iai Realff 
.rt^fis ein Gegenßtnid der Etm findung iß, iManfive.Gro- 
njis;" anQau: In jedem eAeiiBbaren GogeMftaod» ift 
Aas EropSndbne eine intenfive Gröfse u. £ w.J 

„Durch i*s Beyfpiel , du die Natur an ihrea org*- 
^BifdiCfl Productea giebt , ift atta berechtiget , ja !■ fo 
ngar berufen, von. ihr und ibrau äefetzen' nicb», als 
„was im Ganzen- ziveclunäfsig ift, zu erwarten." — 
'nDiefes fübn auf die Idee def ^eriRHiten Natur als eines 
nS)'ftems nacbi der Regef der Zweck«» Alles in- der N»- 
„tur id irgend wozu gur ;- nichts ill in ihr unfonn^" Da; 
durch wtä nua keineswegs behauptet ^dafs dteEsiflenz 
-»^end- eines Din^» Zweck der Natuf Tey, Ü^iin zu 
dfefer Bchäuptunf^ wurde' £e- Erkenntnile kesEitäaveciis 
der Natur r der a\\a NaturerkeaiMrirs- überi^igt-. und 
aufser derNatur liegte erfudem. Sondern' jcqes Pr-incip 
federt nur als-Wajime An* Beartlieilttng der Natur, dafs 
wir bey der Erforri'fouii^ dCrlelben^ nebra den) Princip 
-desMechioisaius, aucbdieldee der Zweckmäßigkeit zu 
Hülfe nehin«n, ohne^ darunv bey uns- fetbH ausauma- 
«hen-, ob diefa^ Zweckinäfsigkeit abfichtJith fey oder 
meist: Bavon waCiAieKatiirfitrßhang., als- fultbe, auch 
-bey Hircu te!celo|[irtcheD Uiiterlücbuiigon ganzlich ab- 
A-ahite/r^ Dcnndie I^atitr k\bCi zu einem- verftäniligeii 
Wefen niacben- w»lUn , wär^ vngereimt (dem beßimm- 
ten B^riffe derfelben wideffprechend) ; ein anderes 
Yerftandiges Wefeii dnircb Jia wirken lu- lafTen, wäfs 
vermtffex (oder vii:bneh/ bey derBeurihsi'.ui.* von K»- 
titrprodwlm 3\s folcber, niib* ■ÄeniT'cr r.ngerciint). 

Bie ltiahhttkdtv'Uli:oloQtSclien-VnluiMit.raSt befdiüf- 
-tiget fich iirft der AtriilelttiB» und J^uflüfun^ il«r/Iiih"»o- 
-mU, welche in der Entgegen fetzung folgender zwoy 
, Sflaicinien beSeht: (Theli») „AlleEtzcugung materiell'ai' 
nDcilge- und ihrer Formen isufs als bjofs nach- mecheni- 
„fchea Gefi;».«} raoglicli beurtheUt wnrdcn" und (A«- 
tiibefis) „einigBl'roiJiJit« der Nwur küwren ■ai.ht als 
„blofs nacb mecba/iifcbcn Gefefzcn möglich beurtbeih 
„werden, fsHdern-ibre Beurcheilung fudcrt ein anderes 
AGef^tz der Caufnlität, nemlich der Enduifachen." l^i- 
Äe Maximen {leben nur in fofcFne in Widerfpruch. als 
4iea4s eonßitutipi (die Möglichkeit der" Natar felbft be- 
grGndende ', Gefccza der Nfltur angcfehen- wordefl. lici- 
,Äe laffen iich hingegen ais vcgiüntiver (unferc empiri- 
fchetlnterfuchnng leiie^idej Principien derBeurihcilurg 
rfer Natur gar wabi vereinigen. In diefer Eigonfchaft 
bgea.' fte keineswegs von den Producten der Natur aus» 
äais diefelben anßchfelhfl zugleich nach biofs ittechaiii- 
ich«n Gefetzen möglich, und unmö^licli fej-en , fondeni 
daTs-u/P'ftfdnnl'roducte der Nat'Ur nach demPrincip d«s- 
blofsen Medianismus, ohne dadurch -(loa Princip der 
Zwedim^fsigkeit gerade ou^tifchliefsen , — und eiiii- 
pen Prtjiiuctet: der f^atur, den Organifchen ,- ond auf 
VeFaDl^ungderfeibeB «ueb wobi dijf gViien KKar, 



BB,cb dew Prtiicfp det Zveetk^fsigkeh ii*c6roffcfieo 
ibilen, ohne dabcy das Frinctp des Mechanismus »H» 
den Augen zu Tertiereft-. 

Alle- bi^eri^gcn philofopbifchen SyfteiOe über diis 
2^eckmarsigkcit der Notue war-en deEmatifcH ;■ i'ndei» 
fie aus anm-i-fblichen BegrilfcD von derr\atw als einem 
Dingf anftck zu erweifen unicrnahnwo , dafj die Caul'a'- 
liiiii der Z1vecklt)ofsigkei^ i» den Dingen an fith von der 
mechanifch; wirkcndeiv entweder gar tiiiht, oder dafa fit 
von d^felben wefantUch rerfcbjsden, -- imd dafs daBer 
die X^ecfcmafsigkeit. die wir in der N'anir antreffen", 
entwedef ganz unablitbtiicb-' und blos aingebildei ", oder 
dafs diefelbe ofcJlcbtlirh , und reell fey. Dia «i^e Vor- 
ftelluRgsart, die man den Jäveitiimus der Zweck näfs ig; 
kek nennen k«nH ,- begreift das Sylteiiv der CafKftUtat 
des Epicitr, und der FataiitM des Spinotta unter fitfr,,- 
wovan- das Eine', dadurch dafs es nichts ais tebloft Ma^ 
Urie, das andere, dafs es-nichts als eben tebtofen Gott 
der- Nuur zuia- Grunde leigt, nicht nur »Ue lUaliiülv 
fondetn auch die blofee DenkbArkieit der Zweckmafsiff- 
keit aufhebt. Die andere Vorftellungsart, dl*' man de» 
Re^iUiwitT der Zweck uiafsigk ei t ncKueu kann, begreift 
das Softem- des- Ihßozoismia, und des Tlitiimits unter 
fKb, wQvon das £Jue, dadurch dafs es rine Ubendigt' 
Materit, A»^ andere,- dadurch dafs es einen lebendigen 
Gott denErfcheinongen derZweckmafsigkeit zupGrliu- 
dc legt, die ßea^itat derfciben ein^ffeits als ausgemacht 
annijiimt, und zum IJeweife des lebendigen Ürwefeu» 
wi der Na^ur,- oder aufser derfelben gebraucht ;■ anderef- 
£ei[s_abeF, wenn man jene Keali(at in Aiifpruch Aimmtr 
diefelbe durch dos Dafcyr jenes Ürw efens bewejfel. 

Die Zwecktaiifsiftkeit "der Natur kann durchaus in 
kei«cm do^rmatifclien Syilem«, welches Kenntnifs -Axt 
Natur als eines- Diäg« anßch vora'jjf«zt, focJcrh nur 
ia dam kriiifcluiir das v^an der Erkcniitnifs der Einrich- 
tung, des VorfteBiingsvenwogrns ausgehl, auf ihr eigent- 
liches Princip zurückgeführt vvcrdeii, wo es ^ch ergiebr, 
dnfs das Princip der Z'.vecl;m{ifsi{;lii:it kein Princip der 
Erhitinttiijs der Natur weder als eines lOitiges anßdtr 
(,d4e fchjcehierdjngs durch kein Vermögen unferes .Gfi«- 
mülhes tnoglkh iü) noch auch ein conßitvtives GffetX- 
des Verftandes^rür i|ieSiiincnwelt, (welches immer Euf 
ein Gefeiz des Mechanismus feyn kilnn), fondern eiiv 
vegulattfes Prinäp der Vernunft für die über disSin«'"«- 
wclt reßectii-ende tJTiluitjkraft . folglicltfur die bloße RC'- 
tirtlieiinHg (.nicht Ei-kenntiii/i )' der Natur fey, durch 
welches (ich unl>re llrtheilskrafc bcS' der Auffüchnng' 
und Entdeckung der ewpirijilie» Narurgefeize, die ficfr 
aus- den tranjctndtntale n^icbt ahlettcu pnd 'begreifen 
latfen, fvlhft leixet. uod wo:lurch wir uns nach der fuh' 
jectjven Itefchallenhcit miferes Gemßihcs und zum lHo^ 
(ioii Behuf der- empirifthen- Natui-fcw-fchung eine nach ■ 
"Z^veck*a■ wirkende ürfavhe der Natur denftaw taiHTcnr . 
ohne d'>c'i die ebjeoivc KcaUtär. derfelben durch d'ci* 
theoretifehen Gebrauch der Vernunft,"" noti fiir nnferv 
Efkenntnif», darthun- zu k^uinen^ 

Methodenlehre. Die Tdealogie macht Lernen Theil 
Weimer der eij^enilich "fogcfannien l^atwrvijfeiififtaftr 
roch der Tlieolagi'e aas. Kfcht der fetzte reu-, wetl es- 
dir Teleologie nur mit NattH-Zti'ecJiett, «* den Proditctem 

C* _ der 
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dpr Salur ali /■itctte» za ffeun hat, vn4 die Ans^gfe,' di* 
' Tie auf emeaQr^tid «ufser d«r Natur giel^t, nicht für 
^e ErkannoiiCs , fondern. nur für ij« Beurtheiludu der 
>Tariir gilt. Aber auch nicht der tiattirwijfettfchaft f 
denii Hiefe bedarf Bis WifftnfclMft ^urch^us nur der be- 
ftimmenden M"* conftitutivenPriitdpien, «nd kann fleh 
fühlei'hcerdinf» nit d«n blofs regulatjcen der TeieoLogie 
piiht be^nügeo. Diefe jlt «Ifo keineswegs eine b^QO- 
dere DQClrm, fondera nur eine Kritik 'unferes B^ 
urfhaHungsvemiägiens, und it« Methodonlehre betrifft 
k^iiiesw^egsdicBehiindlunff einet berondcroWifTen/chiift 
fondern nur de^ gehörigen Gebrauch des kritifch entwi- 
ckelten frincips def /iM-eckmüfsigkeli fowohl in derNa- 
tarUhre, in wiefern in derfelben auch eine tdeologirchc 
P,'a iti'te/cArdöttng^, ündeinateleo.lo^fcheÄ'aturge/yjic/if« 
vorkömmt , und in dfer Theologie. 

Die orgdnijchen Naturproducte können nur unter- 
derBMingung, dal's bey der Beurlh eilung derfelben d^S 
iVinoip des Mechanismus dcp) tdeotogifchen »nttrgeoril- 
nst, aber <uch deinfelbfln jederzeit bei)ff!feUet werde, 
Objecie der I'tajurforfcftvng feyn. Per ^aturforfcher 
inurs daher bey allen feinen tjnterfuchjjngen übftr diefe 
Naturproducte eine ur/pwnglicAp aus de» blofsen Ifle- 
thani':nius unbegreifliche Form, eine gegebene Organifp- 
' tion zum Grunde lepen, ^ie aber den Mechanismua ^li 
WerkzeuR ben^uzt. [ Unter dem Jfleckttnifchm , weiche^ 
im Te<:hnici*nius der Natur dem teleologifchen priudp 
untergeordnet und faeygefellet" ift, können entweder 
die a priori und , matkematifek bellinimbaren Gefe^xe der 
■ Tiewegung allein, oder zuglekh mit diefen auch die che- 
mfche» Bäfcfaaffenhaiten, die, mit dem reineuMechanis- 
jnuszufBiUinengenomn'en, Ate Natur der nicht -prganißr- 
ten Mflien'e'aosnjachen . verflasden werden. Alifphy- 
lifchej) Naturprodttct Iteht das org^nifcheping a priori 

- * nntcr den mechanifchen fiefetzen, durch welche es ab 
ein den RüuM^/^V^'^nd durch Ver'dtiderangen im 
Ravwt (Bewegung) erzeugte) Wefeu,. beftlipmbar !ft; 
s pofieriori «her fleht es unter ^en chemifchen Befch^f- 

,'' fenheitea, dnrCh welche ihij^ der Charakter. ejnes mät^ 
rieUen, empfindhai^n, ^mpirifchen, ßegenftandes zu- 
. kommt. AIIbIo fowobl der Hechanisttms iiU iet Ckemt- 
mus \i\ im Qrgamsjuns , 'wefentlich' dem teleolpgjfcfaea 
Princip untergeordnet, fo dafs }a ietfi yerhaitniffe, 
. ab diefe Unterordnung befihränttt «der aufgehoben wjfd, 
Krankheit oder Tod des organifchen Dinges erfojgt. S« 
ift 2. B. der Magen mehr oder weqiger verdorben , als 
•ine übrigens an ßch unfchadllche Spfife in deipfelben, 
nach den mehr oder weniger Ht^gebnndentn brpfs mach»- 
nilchen oder cbemifcbenQerflfeeo, jvirkfam ift, »vShrend 
fie in dem gefunden Magen durch gebundene , qrganifch 
1 modiiicirte, und ilfo Ajcht hU^f mech^nifche u;id Ae- 

\ mifche \Virkungs?rt«n verarbeitet wird. So ift imCba- 

9 rakter der jinmnl tat ( welcher jn der dprch finnVpke 
{'„rfiellungen beftiitfoiten , nod in fofeme fthierifch) 
trilUMrUclun Bewegnng eine» organifchen pinges ^e- 
Jleht) die Organ Jation dem finnSchen Vorftell»ngsr€r- 
mögen, dem fie beygcfellet iii, und das fich aus ihr 
akltt b«grcifeo IXist — uad eodlicb im Clutakter der 



HitmMÜtät (t^elcher fA der durch f regelt nad ifttei- 

}t^tfietle yofßeUungm befttmtnbaren If'üliipir (der Per- 
fönlichkeit) beftebt) die JnjiKtAität der Freybejt und 
der Vernunft, -welchen lle heygefellet ifl,'.)ind fU« 
ilch aus iht durchaiu nicht hegretfeo lafljpnf r — imtof 
geordnet.'] 

Da 4fi prgantfdae Piiig in der Eigcnfch^ft ejne^ 
Naturproduaes und auf dem Gebiet der Naturforlf han^ 
nicht atsdurdi ein übernatürliches Wef^n hervirgebnuht 
(ab erfchaSen), fondern als fichfelbfi erzeugend gedacht 
werden inufs : , fo ift in RückJkht auf die*7iifo>-> aer^n 
yxugung weder der Oixaßonalismus , der ^e Gottheit 
herbey ruft, pm der in der Begattung lieh mifchen^e* 
AJaiepie die^rganlfche Forn zu geben, noch auch djf 
^heoife der Evolution pd^r der inäividtulkn Präfamuir 
tion, welche alle Zeugung aus, urfprünglich erfcfiaffenef 
pnd in einander etngefchachtelten Jieimen erklärt', den 
richtigen Gebrauc}i des wohlrerftand^nen teleolofjifches 
I'rincfps angeraelTen , dem allein das durch Hb. Blumen- 
back genaueir beßimtnte nnd beg^ründcte Syflem derEpt 
genejii oder der g^eiwri/c'i?« Prdformation endpricht, vvei- 
-ches der feg'^»uit orgynifchsn' Materie, ein unter ihr 
figentbämticfaen Gefetzen ftehendes Vermögen der Eb- 
^eugung, unter demNamrin de« Biläungstriebes beytegt 

0en nichtorgau'fchen Naturprodiicten kommt nnr 
iiufsere Zweckmüfsigkeit, und auch diele nur fo fofeni^ . 
zu , in wie ferne fie als Mittel für die organifchen , wefi; 
fhe jjille^n innere Zweckmäfsigkeit ankündigen, betraqh- 
(et we;-d.sn können. Unfere ( durch jhr a priti io ihr 
felbft beftimnites pcincip der Zweckmäßigkeit grieitv- 
te) Ürtheibkraft ficht ijch genothiget, die nichto^- 
nifcten Naturproducte zunächft den organifchen im äV- 
WÜcfasrelcbe , diefe dem Thierreiche, uDd diefe» dem ' 
ßefchlecbte der Menfchen als der einzigen WefjBn auf 
Erden utterzuordnen „das fich ^oa Ziyecken Begriffe 
..machen, find eih Aggregat zwecki&äfsig ^bUdetcr 
„Dinge zu einem^yftcm vöoZwecken ordnen' kann» — 
jind in ftfpm die gejammte 'Natw ab «ia Stfftem VM 
Zwecken, und ]n denfelbep den Menfch«! a^ ^m let^ 
ten jiweck Her J^atir ?" denken. 

Biefer letzte ^weck fit nun 4'^'' Menfch ^entweder Ia 
Rücklicht auf fein gelähmtes, durch penlcfcnift geleiteteiy - 
empirifches Begehrungsvermögen, d. h. das Strebes 
r^ch Glückfeiigkejt — das durch 'die Natur befriediget^. 
_1 pder «her in Rückfickt auf die gefammten, empici- 
fchen Bedingungen unterworfenen, Vermögen feiner 
Perfon; — yi'clche durch die übrige Natur cuttivirt 
werden füllen. Dafs , und warum ßph nur d^ fetzt«^ 
nichtaheydaserftere, denken UlTe, hatderVf.(3g8--S95. 
2ten A. ) fowohl aus dem beftimmten Begrifft ron der 
Glückfeligkeit als einem blofsen Ideale, und dem Mift- 
Verhältpifs der Einleitung der Nstur im Mealch^ and 
aufser dem Menfchen ium Objecte jenes Begriffe», als 
auch aus den wirklich vorhandenen und wirkfame^ 
Naturanitaiteui fow,r>hl zur Cultur der Qefcblcklichkeit, 
Ab zur Difciplip der^ei^ung im Manrchen unnbCrtr«ff- 
lieh' dargethfiB. 
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der Natur, deffen Be^iff zu diefen Behuf« als ^cfreben- 

Beklih, KLagarde: Crität der Vrtimlskraft, .von Im- , vorauspefetzt werden müfst«. liegt gaez «urserbatb der 

manuel Kant etc. Natur, und alle eutpinfcben Naturzvrerke fatlen e« ' 

f't i 1 t n -Bn- * fchlechterdimga uaiuigemacht, ob das verftüadree We- 

(B^fMuf. i,r ^ «r-g« S-rf» «fcjrt««*«« R«Wi''-0 f,^^ j„ j„,*h dierellTeo vorausgefetzt wird, vL dem 

Der Ufstt Zw«)! liw Nohir ift , worina er auch im- fiberfinnlichen, udbegreiflichao und völlig unbekanntem . 

mer beftehen lOBgi von dem Etulzivrcft derfelben Subftratun der Sinneawelt veifchieden fey oder nichts 

werenilidi verfchieden. Denn diafer läfst fichTur als "endlich oder uaendlich^-fey , eine Endabßcht gehabt ba- 

Hobedlngc, fchlechthia uothwendig, und eben darum he, oder durch innere Natumothwendigkeit ziir zweck- 

nur aufser'halb der Natur, die nichts unbefingtes enthal- mäftigen EiuriAtung der Sinnenwelt beflimmt worden 

ten kann, — jener aber nur iimtrUlh der blatur, und fey. Dagegen gelingt die ftiyfikotheologie fehr wohl 

eben darum auch nur als bedingt ,.i>*H in foferne zufiil- als Propädeuhk zur 

He — denken. Der letzte Zwect ^ler Natur kann fich Etlükotheotogie oder „dem Verfache, aus dem mi- 
alfo laro Endzweck nur als Mittel verhalten ; und zwar, „ralifchen Zwecke vernünftiger Wefea in derNatur, der 
weil die Natur den Endzweck als etwas Unbedingtes „anWori erkannt wird, aufjeneUrfache und ihre Eigen- 
nkht durch fich felbft hervorbringen kann , nur als ein „fctaftenzu fchUefsen." Denn diefer vermag allein, ei- 
foJches Mittel, das nicht felbft durch die Natur zum nen befiimiKten Begtift von. einem von der Natur 
Endzweck gebraucht werden, — fondern nur in der wereötUchvetfchiadenenUrwefen aufzufteilen, welche» 
TauglicBkMC derNatur, dazu gebraucht zu werden, be- die Natur einem aufserhaUf der Natur (io der Freuheit) 
flehen — kann, jind etwas von der Natur unabbängl- gelegenen, aber vermittelft der Natur z« bewirkenden, 
ees vonusfetzt, welches diefen Gebrauch unternehmen fchlecbthin nothwendigen 'Zwetke gcmafs (die phyfi- 
lann. '^''* Natur, dem Endzweck der moralifchen augemef- 
Qer Menfch hefitzt in der Frtyheit feines Willens fea) hervorbringt und regiert, wodurch nicht nur dfe 
.rfbfeiche» vonderNaturinRöckfichtauf denbe^iiB««- phyfifche Teleotogie. die nur Zwecfte aufweifen kann- 
ten Grund feiner Howdiimg» fchlechthim unahhüngiges durch den Endzwecli der meralifchen ergänzt, fonderh 
Veanögen, das er nie auaübt, und ausüben kann , ohne auch durch das Bewttrstfeyn dec «bfoluten Notfiwendig- 
iie Natur als blofses Mittel zu gebrauchen, und, (es fey keit des- Endzwecks ^eyer Wefen fchon für fich alk in ' 
Dun gefctzmäfsig oder gefetzwidrig ) als Endzweck der «in Glaahtn an das üafeyn eines folihen Urh^berä. be- 
Natur zu handeln. Diefer Freyheit ift er fleh nur zu- gründetwird, ohne welchen wir uns die p/iy/i/. /« Nafwr 
-gleich mit einem GefetRe, und nur in Rückficht auf dnf- keineswegs als dem Kfiiiawet^ der moraXiJcken durchgiyi". ■ 
felbe, bewufBt welches ihm die Gefetzmäfsigkeit feioei gig angemeffen denken könnten. 

Wolin»(di«Sittlichkfit) zum fchlecbthin oethwendigea Die Hauptmomente des m«ralifchen Beweifes fflr 

Zweck (zumEndzweck) macht, den er durch feineFrey- das Dafeyn t«ttes find (S. 423O foJgendermafsen vop- 

heit bewirken /oll. Da aberdieferEjidzweck nur durch gatragert: , 

ik»Siibfi,'\n wieferne er von der Natur unabhängig ift, „Das rooralifche Gefetz, als formale Veraonfrbedin- 

dorch denGe&rawÄ/ein«- lYtyhtit einerfeits, andrerfeits „gung^es GebwwWii unfererFrejheit verbindet uns Süt 

aber tiur »» der Natur, an welche feine Freyheit ih „fich allein, ^hne von irgend eioeoiZwecIie als laateria- 

Rfickfichi -auf ihren Wirkungskreis gebunden ift, und „1er Bedingung abzuhäni;eo; ober es beftimiBt uns dorli 

die die MateriaUin feines Willen» enthalt, naUfirtwer- „auch, und zwarajirfor. einen Endzweck, Welchem nach» 

den %Mm: fo ift Er fitbft, in wisfeme er unter dem Sit- „zuftreben es uns verbindlich macht und diefer ift da« 

tengtjatxe fiekt, Endzweck der Natur: fo wie er, in „hikkfle, durch Freijheit mögliche, Gut in der Welt" 
wieferw er unter den Nntui-gs/et««! fteht, als Nofnr- „Die fubjecüve Bedingung, unter welcher der 

wefen, der (etste Zwecft derfelben ift, undzwar in- .JVIenfch , und nach allen unfern Begriffen auch jede« 

den ihn die Notwr dufier ihm in Rückficht auf dasjeni- „vejnönfüge Wefen, fich unter dem obifren Cefetze ei- 

«, was in iSm Natur ift, zu dem Endzwecke tauglich „nen Endzweck fetzen kann, ift die GtäckJeUgieit Folff- 

nadit, den er durch da», was «irfi* Natw *» Um ift, i.lich da» höchfte in der Welt mögliche, und fo viel m 

ä. h durch Freiheit, bewirken foll. »uns ift, als Endzweck zu befördernde, phyfifche Gnr 

Die P'ia/itotheoloete mifslingt nothwendig als „Ver- „ift Glückfeligkeit unter der objectiven Bedingune der 

fuch ans den Zwecken in der Natur, die nur etnpi- „Einftimmung de» Menfchen mit dem Gefetze der Skt. 

rifch erkannt werden können, «uf die Urfache Aet Natur „Ilchkei^ als der Würdigkeit glücklich zu ftj-n " 
A, L: Z. 1793. DrÜt"' ^^- ^ ' >,DIeA 
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/„Diefe zwey ErfodemiiTe des, uns durch das inora- ' das Vermögen ier Perfon denkt, fielt fetbll'zur Sefrie^- 
plifche (Joferi; aufgregeben, Endzwecks könneu wir aber" gvng odtr SUhthefnedigMfig äner Fnderung des Bege'*- 

ffiuch allem unferen Veriiunftverindgen , alf durch blo-. rungsvmiugens tu befli&iaen, und, Jafs man die Frey 

„fse Natururfachen verknüpft, und der Idee des gedach- ■ heit derfelben nicht mit der Selbüchatiakeit der praku- 

„ten Endzwecks angemeffen, unmöglich uns vorßellen. fchen Vernunft, die nichrs, ab das Gejetz des Willens 

„Alfo ftiiflmt der Begriff von der pratitifchm Nüf/wfJ»- hervorbringen kann, verwechfelt. fondern dicfelbe in 

„digkeit eines fslchenZwecks durch die Anwendung üb- einem von dieferSelbftthaiigkejt u-efentlch verkhiedcntn 

„farer Kräfte , nicht mii' dem jhcoreiifthen Begriffe von Vermügeri" der äbfoluten Selbfibenina^nung, in dem Ver- 

; „det phijfijoben Rloglchieii der Bewirkung deffelben.zu- mögen der Perfon, fiji ßUifi, entweder durch das prak- 

„fommen, wenn wir mit unferer Freyheii keine andere tifche Gefetz oder gegen daiTelbc, zur Befriedigung odef 

»CBufalität ein^s Mitteb als d-'e der Natur verknüpfen." Nichtbefriedigung eineis Eegehrenszu beftimmea befte- 

„Folglich muffen wir eine maraiifche Weliurfache, hea -läfst_. Daraus begreift lieh aber auch , dafs ', unge- 

„finen Wclturheber, annehmen, um uns, gpmäfs dem achtet das praktißlie Gefetz von aller Materie des Wol- 

„moralifchen Gefetze, einen Endzweck vorz.uletaen; und lens unabhängig ift, gleichwchl der irii/t (ich ohne eine 
„föweit, als das letztere nothwendig ill; foweit, d.i. in' beRiaimte Mater, e fo weirig.alsohne eine beßimitite Form, 

-. „denifelben Grade und aus demf-elben Grunde iit auch denken laffe.. Die Form, die ihm durch die praktlfcheV«- 

„das erftere nythwendig anzunehmen, nemlich ej fetj. nunft beftimait ift, befteht in abfolut notluvenäiger Gt- 

. „ein Gott." Jetzmäfsigkeit, die aber doch nur durchFreiJiWf im Wol- 

[So vortreflich nun diefe Darftellung ift , fo wenig Jen realifi^rt Werden kann. Hahta die durch treulteitmöa- 

ift fie g<K«n tJen fchUmmpq Eiaflufs der bisherigen Ua- licke Form des Willens entweder in der /reyen Gefea- 

|>eftiniintheit der philofophj fchen Begriffe von Fre[fktit 'mafsigkeit oder Gefetzwidrigkeit bcilehr. Die Materie 

.«ndir<U(ngeßchert, dem in der Kritik der praküfchen des Willens hingegen \fi Befriedigww Ö4er T^icJubefrit- 

,rern«Vtnoch keineswegs völlig abgeholfen ift,. und in digung einer jederzeit empirifcken und in fo^erne 

dem Rec. den Grund zu ünden glaubt , warum der mq- dufch die Natur io und eufser dem Meafchen bedingten 

lalifche Beweis, such felbil nach deu oeuefteu Erörte- Foderung des BegehrungsvetmiJgens. Der durch iftror«- 

laogea der Kritik der Urtheilskraft , 'naBChen der ein- tifche Vernunft geordnete Inbegriff diefer Fedefunßen ift 

'fchtsvoUilen Kenner und Wärrarten Freunde der kriti- Gilälikfeligkeit.diealfadie gefammte MaterieaoteisVtil- 

fcben Philofophie, tauptfachlich in Rückficbt auf den lens ausmacht. 'Sie ift der nothwendigeGegaiftand un- 

ZufammeHhang zwifcfifn SittUcIikeit wtd Glikkß-Ugkeit, feres durch De^kkraft fich leitenden Begeh rungsvermö- 

iind die pmktijche Nothwendigkeit des hÖdiften Gutes, dun- gens. Alleiu wir können durch uufere Naturfcriifte nicht 

kel geblieben ift. Sie können nicht begreifen, wie einmal eine vöiiig beliimmie Idee unferer indii-'irfueüe» 

ClÄckfeligkeitals fubjective Bedingung eines objectiven. Gl ück feiig kei t , wozu Kenntnifs des Ganzen dar Natur 

luid2irar,vonihrunabhüngig,aii/bI«Iflot/(ipe«*/ige«Äwe- inuBSundaufseruns. und unferergefamtenEKiftcnz alt 

ckes ohne Widerfpruch gedacht werden köunc. „W^no «Hen ihren Schickfalen gehörte , noch weniger aber das 

„das praktifche Gefetz fcblechthin nothwendig iß, fo Object diefer für uns überfchwenglichen IJee hervor- 

„mufe es durch Wofse Freyheit, und folglich ohne Ruck- bringen. Aber als fretje, und unter dem Gefetz der Frey 

„ficht auf Glückfeligkeit, blofs um feiner fclbft willen, heit flehende ; Wefen find Wir uns bewufat dafs )i«- 

i,erfüllt werden , oder es wird gar nicht erfüllt. Ui es tigkeit, d. i. durchgangige Gefetzmäfsigkeii ualererfreveo 

„aber nicht phne RückGcht auf Glückfeligkeit erfüllbar, Handlungen, die voUflandige Form unjeres irilUiuati&- 

„fo ift feine abfolute Noth wendigkeit blofs eingebildet, macht,, welche durch unfere Freyhejt in der Natur rea- 

„fo wie die ÜBeigennötzigkeit 4er Gefinnung, die durch liflri werden /o//. Das Bewufstfeyn diefes 5oÜeMj als 

„dalTelbe»rzeugt werden foU." Vergebens wendet man einer äbfoluten Nathwendigkeit.nöthiger uns nun, a'nzu- 

ihnenein: die Glückfeligkeit, von der im raoralifchen iie>jmen, dafs die foÜ^andigeitJaterfe dejif'oüenj —die 

Beweife di^ Rede ift, fey keine andere, als die durch .Glückfeligkeit, foweitfieüberunftreKrafce undunsfö- 

Sittlichkeit beftimmte Glückfe^keit, welche hervorzu- gar unbekaBut ift, der i-oilfiändigen form' des Wollens 

' bringen durch das SIttengefetz geboten wäre. „M'araiff," die uns « priori gegeben , und in foferae bekannt ift! 

(erwiedern fie dann,) „gründet fich diefes Geb^t, als auf nicht Uiderfprechen könne, und dafs in unferer Perfon 

^die VorausfetzuBg des Bedürfnißes einer folchen Glück- die Materie uoferes Wollens, fo weit fie nicht vfln uns 

,,fellgkeit, zur möglichen ßet*baihtuug'des Sittengefe- abhangt, mit der Form unferes' Wälieas. fo weit diefel- 

' „tz^s, eineVorausfeiztiUg, die den Begriff der abibluten be von uns abhängt, übereiaÜiinmen, folglich mit der 

^Nothwendigkeit , und der IJnabhaqgigkeit diefer Gefe- freyen Gefetzmaftigkeil unferes Wollens Gluck mit der 

„tz? von der Sanction liurch Luft und Unluß aufzuhe- freyen GefeU Widrigkeit aber Unglück zufammenbäneea 

* „betCfcheißt?" DieferScluvierigkeit kann nur dadurch rnüife. Ein freies Wefeakann üch als ein folihes der 

begegnet werden, dafs man fich den l^iUen, für dfcn Glüikfeligki it. derer dalTelbe ah Saturwefe» bedarf nur 

allein das praktifche Gefetz gegeben ift. durch eiuen bc- durch fich felbft, d. h. nur durch'den Gebrauch femer 

ftimmieten Begriff, als durch alle bisher aufgeftellten, Freyheit fah g machen . und diefe, durch frev ereriff^ne 

und folglich nicht etwa : als dasVermogen nach der Vor-. Gefeczmaisigkeit erworbene , Fähigkeit der Perfon zur 

ftelluug von Gefetzen zu handeln, oder: etwas einein' Beftiedigung des BedürfnifTes ; glückfsljo- zu feyn heifst 

Zw cckgemafs hervorzubringen; oder auch: ab dasver- die WardigHeit. Der Wille würde keine Mate«e haben 

uöüftijfe Begehreo j fonderndali aan lieh deofelhea «1» die mit feiner Form xufalnineriititamte, das Gtfeiz deä 

Willem 
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den. Durch di« auf die Erfcheinungen fleh' beziehenden ■ 
Gefetxe dea ^tTfiartda ift die Nniu* «Is Object Her Er- 
fahrung; dartUr das auf die Freybeic Hch beziehen- 
de Geretz der Vernunft find die ßuUchfn uad unßtitekm 
HaniUungen des U^üUiu, ahfolthe, möglich. DiefesG«- 
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Willens wSrde keinen Sinn, keine- Anwendung, undda-. 
lier auch keine objeccive Realirat haben, wenn nicht 
durch' d}e frey ergriffene Gefetzmäfsigkeit Würdig' 
ieit, ^uTch die fVey ergrifTeoe Gefet^widrigkeit — Ün- 
wüniigkejt zurQlückfeligkeit in dcrPerfon eFzeu'gtwür- 

de. Die Würdigkeit, glückfelig zu feyn, ift alfo die, fetz mn^ a]& praktifchts Priadp , wodurch die Form des 

dttrcfa das prtikiifche Gefecz beftimmte, prnktißh notk- Willens (Sittlichkeit und Unßtilichkeit) befttmnit wirt^ 

WfteHge, STatme dtj (TiHinu, d^e, in wieferne Ce durch von den, techntjclien Prindpien, welche nur die fHatiria 

den gefetzmöfsigen Gebrauch der Freyheil ia der Pvatur des Willens oder die Fodertingen des durch I.ufl und 

realißrt werden foll , eine Gefctzmäfsigkeit der Nitur UnluA beftimmten Begehrens betreffen', in der theoreti> 

Toniiisretzt, die genau mit dem Gc fetze derFreyhÄit zu- fcbeu Vernunft und im Streben nach Vergnügen ihre« 

fammenftinimr, und ßch nicfat ohne eJaen, von der Natur Grund haben, blorse Regeln der Gefchicklichkeit und 

lelbA verfchiedenen. nach' dem Gefetz der Fr^'heit han- der Klugheit find, genau unterfchieden werden; indem 

delnden (nioralirchen). Urheber der Natur denken läfst. diefe nicht ins Gebiet der Freuhat, fondern der NaMr 

Man fiebt aus diefen Winken, bey denen es Rec hier gehören, obgleich iie leider f noch ioimer gewöhnlicb 

bewenden lallen mufs, dafs der moraUicht Beweis f&r mitdeumoralifchenGefetzen verwechfalt, uadzurprak- 



Jas Dafetjn Gottes in dem Begriffe äei wüiens, den e 
Voraosfrtzt, über Zite^ Punktt eine genauere Erörterung 
als in der A'rtfift dtr praktifchen f tm»«ft gegeben ift, be- 
darf, Erfltns ober den weSentUcbm Unterfchied zwifchen 
der Freyheit des Willens und-der Selb^thatigkeit der 
praktifchen Vernunft; und ^eytiMi übor die Platerle, 
ohne welche lieh kein endliches Wollen denken lafst, 
die i* den bellimraten Begriff deffelben gehört, undn 
der fonn des Willens vuthwendtg zufiimmtrthangt.^ 

t/ebrige)is hat der moralifcbe Beweis in den letx- 
, ten AbfchnJEten dicfes Werkes durch die genauer be- 
ftidimte Befchränkung feiner Gültigkeit auf den blofsen 

praktifchen Vernuuijgebrauch durch die Daritellung fei- die Vernunft Jn theoretifcher blofs gefetzkundig ift." 
WS N)itzeas, und dteCtiarakteTiitikder dem moralilchen Das Feld der überfiBnlichen Dinge (der Noumenen) hat 
Glauben ganz eigeutfaümlicfaen Art des Fürwabrbattens für den thcorciifchen Vernuiiftge brauch weder Gebiet 
eine völlig neue und febr Helle Beleucntuug erhalten. nt>ch Boden. Denn der' Nrntfiriiegriß Hellt feine Otjecte 
■ Machdem wir bisher de« Vf. in der Daritellung der *^"' *'s PhatKmene, nicht als Nouiiiene, der FreykeicsbC' 
Functionen der tranfcendcsralenUrtbcilskraft in denür- S"if "t'^r die feinigen nur als l^owmene,. nicht als PfaS- 
theile« über das Schüue unü Erhabene fowöhl als über noiuene, aut'; kdneä von beiden hilft uns alf» lur 
die phylifcfae und mjralifche Zweikmafsigkeit der i\a- i^rkm:itt'ifs des übersinnlichen; und der Frey hei tsbegriff 
tnr gefolgt find, ift es uns teichler geworden,' dasjenige, kanu daa Ideen von den überjSiinÜcheu Objecten , die 



tifchen Philefophie gezähl werden. 

„Die etnpirifchtn Begriffe haben zwar in der Natur 
„eiuen Baiien {Territiinum} , weil durch Fie Erkenntnifa 
„möglich iH; iie hitbkn aber nur einen ^^f^ntlv^U (.do; 
„ntKÜiinn 1, kein üebUt (ditto') auf dentfelben, weil fie 
„zwar gefetzlich erzeugt werden, . aber uicbt felbft ge> 
tifetzgfbnid find." Diefes Gebist kommt einzig und al- 
lein den a priori feftftehenden ßegrilFen des Verflandes, 
und der praktifchen Vernunft zu, die, weil durch fie c«n- 
ftitutivePrincipienaufgertaUt lind, und'lie folglich für 
die Erfahrung gpfetzgebend find; 'die einen in theore- 
tifcher, die andcrn'in praktifcHer Rückficht allein, da 



hm zuiUmmcnh-ingen, durchaus keine (/iMreiiTc/i*, 
fondem büt prakttßhe ÄM/itfff geben; d. h. er vermag 
die Ucberzeujung vom Dafeyn jener Objecte nicht als 
EMißeht, fuiidern nur ab btaubfn, zu begründeu. Von 
dem Gebiet di;r Fre^hnt .ifs dem Ueberfinn liehen und 
Uubegrci Hieben ill alfu zum lieBint der Natur, als dem 
Die ,sohlv^flin,U„e Eintheiiung der Pbilofophie ii» f^'-''^^^^" und Begreiflichen, kein -Vebirgßng für un-" 
b«,.w,-/>;,- ,/„^ ^,.tr,r.J.. i..,..Kfo..f .1. „1.. ^," f"e Lrkenmmfs, kein theoreiifch begreiflicher Zufam. 



was er in der EmleicHng von Jenem Vermögen des Ge- 
mülbes und von deilifi.iii deffelben, als einem befoude- 
mi Tfaejl der Kritik der tranlcendentalenVermögen des 
Gemüches , vortragt , und was aus den Ri-JuUateH der 
durchs ganze Werk angebellten Un terruchungeu betleht, 
ohne unverflandlicti zu fe)^n , ins kürzere zu ^flen. 



Aitthevretifche und fnkcifche beruht auf dem genau be- 
ftimqiienUitierfchiedezwirchen A^miir uadFrjffHeit. Die 
Eine, derfobegrtff der fmniich i orflellbaren Objecte, fo- 
Wohl als die Ändere, das überflnnliche Vermögen der 
Petfon, ßch feibjl zur Befriedigung oder Kichtbefriedi- 
gung ihres liegehrens Zu bfltimnitn, ttehf^n nicht un- 
ter blofsen Vo:fthrifteu, tundera unter Gcfetzen, (abio 
lat nothwendigen Regeln,) von denen ttie Einen indem 
auf die Stunlichkeit a priori ßch bezieh ?n den l^c-^fiaadl, 
die andern aber in der rfiiien, auf das ixt,! rfinnliche Ver- 
m5gm, der Freiheit des inUeiis , gfeich&IIs a yrtf-ri fich 
beziehenden t'e. «imfr (die praknTche Vernunft) gegrün 
det find. Di<!ie Gefetze heifscu innftihitirc Pri,- •yte;i, 
in wie ftni ihre Obiecte felbü durch Ue erit möglich wer- 



menhaug möglich^ Gleichwohl ifi ein Uebergang und 
Zujammenhang zwifchen beiden praktifch- notttuiertdig. , ■ 
Deua die Frejhcit foli durch die Ausübung ihres Ge- 
ferecs auf die Sinnenwelt Einflufs haben, und den mtv 
ralifclien Endzweck in der Natur wirklich machen. Es 
muf« alfo unter den Vermögen des Geipüihs auch ein 
folihes vorhanden fe);o , durch welches wir-die Gefetz- 
mufsigkeii der Natur ah übeieinftimin^d mit der Ge- 
fetzm ifsigkeitder Freyheit vorzuliellen afjiori beftimmt 
fmd, ein Verraiigen, das weder i'erjiand noch Vtmwtft, 
fondcra daj aiViniknUi ^ihuAgiivd zwifclun beiden ilt ' 

Der Vf. nennt die UrthcUskraft überhaupt „das Vcr- 

„mut'TJn, das Befbndere unter dem Allgemeinen cnthal- 

^ » „ten 



i' 
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,tten zn denkei), " und unterrchei^et dalTelbe in die be- Immer ifl m rfU ^.»«./r-c •* j— xt ^ • it 

d,, ellgeoejne (d.e Regsl das P„nc,p, d.s Gefeti), /.»«J^lri, .»(<^„-,»«to. w., nach le„imT."(^ 

ierr/n;r".fSrJ?'r.L'v/rr4e'L^^^^ 

J^. f.,. Waa „,e. di.fem ../»«.fc™ «.d ««1™.;, 'Sß'.^t In ■^^Z^:-^/',:^^- iS^"^"^ 

£ät die «flectirende Urtheilsfcraft hier zu verftcfaen fey, kraft _ mit a.^ //„«__ j_ l-_. j * " , . 'r"'"'. B=^ 



ersiebt Geh .aus der fslgenden Erürterune : Aurser iea 
irMjcendentalen, im Verftand und der SiDulichkeit » 
priori gegründeten, Natiurgefoizen , worunter die Er- 
AJteLnungen durch befiimmtinde Urtheilskruft rubfurairt 
werden, durch welche aber nicht der befondtre, fondern 
nur der allgemeine , Charakter der Naturwereo v»^e* 
ftellt wird, mnä es auch empififehe Naturgejecxe gebei 



kraft — mit dem Verfiandebey der Schönheit , oder em- 
pirifcherGrü/i«), die in ihrer ÜBangemefleu hei t zurEin- 
biMungsknift — mit der femuB/it bey 4er ErliabenktÜ 
Mut emc Art harmonirett , die fich nur durch GtfuJiU an- 
kündigt — eder die Angemeffeaheit der empirifchen 
Natur zur Einrichtung unferer theoretifchen und prakti- 
fchen Vernunft, die in, unferea fhi^fifchen und moro/t-' 
Sehen teteohgifchen Ürtheilen, und zwar durch Beffrifte 



ypter denen das befondere (die emplrifche Befchaffen-, toh der objectivea Zweckraafsiekeit der Natur iredacht 
heii; der befondern Naturwefen fteht. und^welfhe. in wird. Hierauf gründet f.ch cndürJi die Eint heil u«g dor 

Krüik m die der äfiheHfihen, und der teleoloeifc/ien (fr- 

tlirit.brnft ii/n«....r« j: /l j__ i, ° ■' .. ^.: 



wiefeme Ae nicht aus den tranrcendestalenGefetzen ab- 
geieilet, fondern nur in der Erfahrung gefucht und ge- 
ftmäniVferäxnJiöonmitlszKfalUg, gleichwohi aber auch 
Wieder, in wiefeme Jie als Qtfitze gedacht werden, aU 
notkwendig angefeben, und daher eiaem Princip a frioii 
-^ unterworfen feyn mtiHen. Diefes Priadpnun, nach 
welchem diejenige Urtheilskraft , der das Gefchäft zu- 
kömmt, zu 'den befonderfl Naturerfcheiaungen die esi' 
pirifcben Gefetze zu fuchea (und die darum die reflek- 
tirende genannt wird) lieh felfaft bey dlefem Suchen lei- 
tet, ift der Begriff der Zweckiiii\fügluit , durch den Ite 
die empirifche Natur Co beurtbeilt. als ob diefelbe das 
Werk eines Verftasdes wäre, und eben darum ein« 
durchgängige Gefeizmafsigkeit entdecken lalTen mufste. 
-Diefer-BegrifF heifst das Fnncip der Urtheilskraft, nicht 
nur weil er alles ihres Urtheilen zum Grund liegt, fon- 
dem weil fie denfelben, in der Nothwendigkeil und AU- 

femeinheit, womit fie denfelben gebraucht, nicht aus 
er Erfahrung, fondem lediglich aus fleh felbil fchöpfen 
kann , als die in ihr a priori bellimnte Bedingung, un- 
,ter welcher lle die Einheit empirifcher ErkenntnifTe zu 
einem Ganzen der Erfahrung zu bewirken hat ' 

fDas Urtheilen, welches durch den BegrilF von 
Zweckmäfsigkeit beftimmi wird, heilst, dem boftimmteren 
Sprachgebrauche zufolge, ein HnirfAri/CTi. Sonach würde 
dasjenige Vermögen zu urthylen, <leßen Ausübung der 
BegrifF der Zweckmäfsigkeit a priori zum Grunde liegt, 
vielleicht füglicher da? tmnftetyiintale BeartkriluHgiiitr- 
mögen fowohl in dem gegenwärtigen Werke feibft, als he- 
fouders auf dem Titel deffelbeo genannt werden können, 
befonders da ^cb dafTelbe ohnebta durchaus nicht mit 
dem beßimminden, fondem nur rait dem ri-ßeblvenden 
Uribeile befchäftigt, und fchen darum nicht wohl Kritik 
der Urtheilskraft heifeen kann. Da» Beywort reßectirend 
vor dem Hauptworte I/i-tAfiljfo-o/* gebraucht, hat.wenig- 



theilikraß, worunter die crilere das Vermögen, die/ü6- 
jective «der farmala Zweckmäfsigkeit durch das Gefühl, 
die zweyte das Vermögen, die objfctive oder materiaU 
ZwtduoUagluu durch Begrifft zu beurtkeiltn. im- 
terfucat, 

Rec hat es aur mit Mühe von ßch felbft erhalten 
k^nn«, fleh bey diefer Anzeige auf den winenfchaftK- 
chea Gang der Uaterfuchungen einzufchränten, <Afle 
feinen Lefern Prebea aus dem reichen Schatze geltgen- 
heitiicher Bemerkungen mitzutheileo, die jenen Unrerru- 
chungen, zumal in der Kritik der äfthetifchcn Urtheils- 
kraft, eingeftreut Päd, und welche einerfeits-an Neuheit 
und Frjichtbarkei) alles übertrefTen. was ihm in diefer 
An bekannt ift, «ndererieits auch folchen Liebhabern 
der fchönen KuHft verfiandlich find, die fich auf trans- 
fcendentale Betrachtungen nicht einJaflen können oder 
wollen, und denen zum Beilen fie befonders ausgeho- 
ben uad gefammelt zu werden verdienten. ■ 

NATURGESCHICHTE. 

NaaNGiRo, in derRafpefcheo Buthh. : Dos Hn Bcre- 
hauptmanns Wild Vtrjrtch über das Salz fyebiirsk L 
Gouvernement Aeten ; aus dem Frautülifchen über ' 
fetzt Fon $oh. Ckrifi. ^uanz , und mit einer Vorre- 
■ de begleitet vom Hn. Bergrarh IC^dle. 310 S. g. 
Die Urfchrift ift bereits mit deip verdienten Lobe in 
der A. L.Z. 1791 No. 310. angezeigt wordeu. und der 
reichhaltig« Inhalt derfelben konnte aUentings den 
Wunfch erregen, dafs fie unter unfern LaudoleiUen be- 
kannter werden möchte. Hf. Q.. deffen Kieifs und Kenut- 
O.Te Ihn längft zu emem fehr brauchbaren Manne ge- 
bildet habe«, ohne da fs ihm fein eigenes VaterUndbis' 



ftens för den' Rec. im gaozen Werke eine Dunkelheit jetzt irgendwo einen Standpunkt angev-iefen hat fuh 
beybehfllten , die er fleh durch kein Nachferftheo ganr die Wichtigkeit diefes Werks ein, und eutfchlofs fich. 



..11 heben Vermochte, und die ihn fchon allein beltim- 
iiien würd?. <iem beka^mteren und geläutigeren Aus- 
dmck tra^eendentales Seurtheititngsverjnogen,,iieT ihm 
dalTelbe zu bezeichnen fch^inj , was durch rcflectirenile 
Urtheilskraft gemeynt Ut, den VörZNg zu geben.} 



blofs zur allgemeinem BekauBöBflchung deffelben"ek" m 

'iiVll^^.rJlf.'l^'^^^rJ' ^"»".-«'^ D--i verdien? 

" mehreren Stellei 



Die Ueberfeizuag ift getreu . und i 



b^der. Ä üterarifcl... Bea>^u^s„ Lreichert 
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Donnerstags, ^tn 4. guliut 1793.- 

KINDERSCÜRIPTEK 1) Wäre^M dod» fehr za vünfchea, dafs mas 
bey allen Schriften für die Jugend, Jn RScklicht auf 

Leipzig , b. Gräff. : Der Rdthgeber junger Leute bei- deo lahalt einen gewiffen Plan feftfeat« und befolgte, 

dedey Gefchlechts von Chriflian Gottfrud Buchk, nicht aber uhne allen Zufamminbang und ohne alle 

DiaconuiaÄderHaupitirche.InNördJiagen. Erfter QrdnÄög Bruchftücke aus den verfchiedenften WiffeB- 

Band f I — 2 S^. ) ""'• «weyteo Bande« erflea Stock, fchafteu und Konnlnifaarte» in einem und eben demrel- 

1791. 8- I Rthir. 13 gr. - fc«» Buch« durch einander "werfen möcKt«. Nicht zu 

redia«a,darsSammlungen dlefer letztes Art gewöhnlich ' 

Wir wollen des labalt des eräea Stücks des eräen an und für fich eineo^rgeringen Werthuodhödiften» 

Bande« diefer Sammlang herfetzen , damit unfpe einen oder den andera mlttelmäftigen. Auffatz, auch 

Leffi obogeßihr wenigÄent daraus fchliefscD kön- faäußg' fchon vlelmaU gedruckte Sachen von neuem 

nen , Was üe zu erwarten haben: .1) Der Ratfage- abgedruckt enthalten, wie es z. B. In AnfehUng der 

her an feine Lefer und Leferlnnen. 3) Eine Erzfihlung vor uns liegenden Schrift mit dem Gedichte, von Zd- 

«ua der Jugend Gefchichte des Raihgeber«. 3) Die Jung- chariae der Fall ift, fo verwöhnen fie die Jugend zu 

lioge.zwey Sitten -Gemfihlde aus dem fioras Und ^riflt»- einer flüchtigen und zerftreuten Art zu-lefen und 

telti. .4) Die Jungfrau, gefchildert- und zum Frauen- zu denken uad zu einer fehr fchadUcben oberflächlichen 

zimmerfpiegel hinierlaifea von F. IV- Zachariae. 5) Schi- Vielwifferey. Auch weifi ein vernünftiger Lehrer oder 

c^et euch in die Zfii; der Abetid Gefp räche, eines Va- Erzieher mit fotchen Schrifteu in Rückßcht auf die BQ- 

ters mit feinem Sohn und feinet Tochter erüer Abend, düng feiner Zöglinge gac nichts gehörige« anzufangen, 

6) Von den Voriheilen unfers ZeKalter« ffir die Jugend, und je grüfser ihre Zahl wird, defto gröfser wird die 

Z*«yter Abend. 7) Von den Gefahren unfer» Verlegenheit, wa» man' mit dem Wufte anfange« und 

^itslter« für die Jugend; Diiuer Abend tyi) Brief eines wie man etwa«, da^on auswählen foH. 

von den Gefahren unfera Zeiialcer« dahiDgerilfeneit 2) Sollte man lieh docli wenigilen« einlgermaüen 

JflttgÜngs sn feinen ebemalifren Lehrer. 9J KtH-aa aus bey jeder Schrift für die Jugend ein beitimmtej Alwr 

der Jugend Gefcbicbto der Madame de La Roche. 10) derfelben denken, für welche» ra»n zunächft fchreiben 

Zurück^elaiTene Lehren eines Vaters für feinen Sohn, wiU, und diefenfpnnäfs den Inhalt und den Vortra^'aus- 

in der Fremde, u) Bey der Entlaffung eines hoffanngs- wählen und iainrichten. Es ift doch ganz auffallend 

vollen Pfleeefohn«. 13) Leben ibefchreibung M Georg zweckwidrig, wenn in einer und ebea derfelbea Schrift 

Chrifiian Raff'. 13) Einer der feierlich rührendften bald ein Auf&tz vorkommt, der nur für kleine Kkider 

Auftritte- am Ungarifchen KröuuDgsfef.e zu Prefiburg gefcfarieben iit und bald einer , der tdioa jnnge Leutei 

d. i'S- Nov. 1796. 14) EinVaterländifches Gedicht über die im Nachdenken geübt und g^ildet Und, voraus- 

die Siitec der alten Deutfchen in den Rhein Gegenden, fetzt. Noch widriger ift es, wenn in demfelben Aüf- 

Uns ia eine Beunheiluo^ .de« Werths der einzelnen fatze bald ein Ton herrfcht, wie er fii[ Kinder' gehört, 

Außitze, fowohl derer, die- hier sogegebea üoä, aU bald ein folcher, der nur der erwachfenern Jugend an- 

derer w«l«he die- folgenden Stücke «nihalten, einzu- gemeiTen ift,. oder wenn ein gänzlichps Mifsverhältnifä 

laiYen, wäre in gewifler Äbficht zwecklos, da der In Aufehung de« Vortrags und des Inhalts ftatt findet, 

Vf., wie wir aus deni Titel und der Vorrede des zwcy- dfefer für Kinder, jeoer für Jünglinge oder umgekehrt 

MO Bandes fehen, nicht mehr lebt. Im allgemeinea eingerichtet ift. 

ift die gute Abliebt dqs Vf. nicht zu verkennen ; er trägt 3) Sollte man auch bey Scbrihea fdr die Jugend, 

vernünftige gute Lehren vor und fucbt gute Gelianun- zumabl für die,erwacbfenere, auf den Uiiterrchled der 

gen bey der Jugend zu erwecken; die Aufritze find Lebensart, der Gefchäffte und der künftigsn Belllm- 

dem Innfaalte und Ton nacb wenlgfteni für einen oder mnng, fo Wie der dazu fchon eriteltenen Vorbereitung 

den andern Theil der I.efer. für die er gefchrieben derfelbeä In den meiftea Fällen beftimniCe Riicklicbt 

kat, zweckmafsig und puiTend. Sein Vortrag hat etwas nehmen. Eine Schrift für Jünglinge , die fludiergn fol- 

herzliche« und eindringendes, ob er, gleich zuweilen len und bey denen man daher einen 'böherb Grad der 

dem gebadeten Lefer etwas langweilig und z» empSnd- Gelfte« - Ausbildung und ein gröfsere* Maafs von g«- 

Uta oder erbaulich vorkommen mag und von Spniik- lehrten and wIlTenfcbaftllchen' KenntnilTe» vorauszo- 

narlchtigkelien b^|:ht frey ift. fetzen hat, mufs doch In einem anriern Tone gefchrla. ' 

Sonft hat oft« diefe Schrift noch zu einigen allge- benfeyn, al« die fQr künftige Handwerker , Lsndlente 

m'eineD Bemerkungen Veranlaffung ePS^hlen, die wir u. f. w. beftimmt ift. Schreibt man für die Jugend aller 

zurBeherzisnngderSnhriftftellcrfürdiejugendherfetzen. Stande und Beftiismungen zugleich; fo wird laao we- 

, A. L. Z~ 1795. Dritter Band. , E ' „j^^ 
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n!ge Aasnahmer abgerechnet, wo die Materie es ver 
fiauet und der Vi, ganz j|iuge»iciineK Seh riftft aller- 
.Gabea und Verdtenfte ^efiut, fürJiei»« einzige. im ge- 
bö^igf^o Grade anziabeod, wriUodlich, lehrreich und 
BOtzJich. 

4) Wird die Unzweckmäfsigkeir offenbar noch 
^rörser. Wenn man nicbt blufs für Knatwn und Jüng- 
linge «llfr LebessarCwi lind Beßimmungen , foadem 
apch zugleich für kleinere nnd giörsere Mädchen fchreibc 
Wie-ift es möglicb, dabej Towohl in AnMiung der 
Aiuwshl.der J^jiterie ala der Art des Vortrags nur elni- 
gemafasD zweckinjiblg Terfahren zu kdunen und nicht 
In Rücklicht beyder in eiaen höchll widrigen und ekel- 
haften Mifchnsfdi und Wirrwarr zu verfallen? 

5) Stehet fehrzu ivünfdien. dafs die Schrififteller 
für die Jugend Heb einer gi^terea <dprachridirigk«it 
befleifstgen und ibreni ganzen Vonrage mehr Vfertbr 
infoBderbeii den Gedanken und dem Ausdmek mehr 
^eßimintlieit zu get>en fuchen möchten, als dt^ meiften 
unter ihnea bis jetzt z« tbun gewohnt ftnd. 

Ueberbaupt wäre es gur, dafs man fich das Ge- 
fchäft, fQr die Jugend zu fchreiben, nicht fogar leicht 
und auch nicht fogsr unbedeutend vorltellte. DlefeBe- 
DWrkung legen wir den Bücherrichtern und den Publi- 
cum .fowoht als den Schriftflellern ans Herz, damit die 
crftcn die Jugend SchHftin ftrenger and ausfilhrHcber 
beurtheilen, die letzten üch belTer prüfen und ihre 
Kräfte mehr aufbieten mögen, das Publicnm aber ini 
Ankauf Tnlcher Scbrlf^n mebr Ueberle^ung und G^ 
fdimsck beweife und die guten Scbriftßcller dadurch 
^ tafmuntere, die fcfatechteo aber abfdirecke, 

ZüLi-icHAu u. Frhtstadt, b. Frömmanni Erben: 
Hundert Vj>rfchrifien, als der dr^uG^Dg der Natur- 
kunde und Goneserkenntnlfs, Mn ali Lefebuch 
zu gebraucheil, für die miittere Klaffe der Bur^ei^ 
^ fcbulen und den häuslichen Unterricht, 1791. 

IIS S. in g. Eb. daf. ^niveifnng zumGebraueh der 
, hundert Nntnrkuade und Gotteserttenntnifj mtknUen- 
den Vorfckriften. Für Lehrer der mittlem Klaff« 
. ^der Bürgerfchuleo und Häuslehrer. 1791. 79 S. 
Beylage 16 S. in g. ( 12 gr. ) , 
Mit dem wärmftän Eifer für die Verbrritun? des 
Wahren und Guten liefert hier der unbekannte Vf. ei- 
ne neue Schulfcbrift , die mit den vorhergehenden auch 
In diefer Zeitung angezmgten Schrifcen, befonderA der 
. letzten: tiatur unrf Gatt in der genaueren Verbindung, 
fteht und ferner ihs leidet, was er is den A^isfichten 
xur Feflfetzung dee Elementarunterrichts z« letilen vpr- 
iprochen hat Die gegenwärtigea Vorfchriften , wel 
che fowohl künftigen Gelehrten als auch Bür^ecn ab 
M'nfchen beftimmt find, enthalten fammtlich Nsrur- 
kunde immer auf Religion angewandt, well er glaubte, 
dafs A\m\'B die hefte Vorbereitang auf den Rell^ionsun- 
tertidit fcy und durch die MaBnlcfafaltigkeit der Gecren- 
ftände für die Jugend am meiften Rele heben werde. 
Dnr Hauptzweck derfelben' fnll feyn, dafs fie zu Vor 
Tchi^fren im Schreiben -gebraucht werden, wob>y auch 
auf [J'*buHg inrGefchwiqdfchrpiben und Abbrertaturen 
fiückücht genmneo ift. AuiTetdeiB foHen fie zumUo- 
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lerrkht felbft; zur Uebangim Lefen, im mflndlichen 
und fchrifclichea Vortrag und im Urdnen aller im Ge- , 
dächtnila Tonäthigen Materialien dienen, Uebeiill 
ßnd Verfo aus Liedern und andern Gedichten, suck 
häulige Stellen der Bibel eingeAreut, welche Uebung 
in AufrcUsgung der Bibel und. im Auswendigleraen 
zur Abficht haben. Die Poetie iÜ zum Theil von dem 
Vf. felbft verfertiget, und, wenn gleich juweilen ei- 
nige Harten darinnen vorkommen, dach dem Endzweck 
ganz angenMlTefi. Als vollkumnifne Muiler will er fie 
felbtl nicht betrachtet haben, und wunfcht daher, dafs ' 
ein guter Dichter die Natur für die Jugend bedingen 
möge, welchem Wuafcbe Rec. gerne beytrlu. Der 
ganze Plan fcheint uns fehr auifahrt>sr und von grofiea 
Nutzen zu feyn. Freylieb wird die Ausführung ge- 
fcfalckte und emfige Lehrer , wie der Vf. ilt ,- erfodem, 
und man könnte fragen: woher felbigc die Ihm empfoh- 
lenen Bücher nndinflrumente bekommen follen ? daruf 
sber der Vf. antwortet , dafs ein Lehrer die hiezu nö- 
tbigen Wiffenfchaften fchon auf der Akademie lernen 
mfiffe, und msn könnte auch auf eine Schulbibliothek 
tind InftrumentenrastnluDg rechnen, wenn nkbt an 
manchen Qrt^n es zu fehr ae dem Fond dazu febl(e> 
Das Dirponiren möchte vielleicht mancfaeo fQr Bdigers- 
kinder zu fchwerfcbe{nen;-Rber ein gefchickter Leh- 
rer wird die Schwier^keiten fchon zu überwinden w'tf-' 
fen, und nützlich wird es ihnen In allen Fällen feyn, 
fo wie es künftigen Gelehrten, befonders Predjgemi- 
gewKs fehr fehr heilliim feyn wird, wenn üa frübzel* 
^g fich zu einer guten Anordnung der Gedanken Im 
Vortrage gewöhnen. Die Proben von Difpofuionen 
find fehr regelmfifsig , fo wie der Inhalt der Vorfckrif' 
ten fehr reichhaltig an frudirbaren Wahrheiten iß, die. 
«bpr freylicfa eine genaue Erläuterung crfodern. ' Nur 
einige Bemerkungen linden wir nötbtg hier beyiufii- 
gen. Id der spren Vorfchrift werden- die Infecten eine 
Landplage der Menfchen genannt. Hiervon fetzt ^er 
Vf. in der Anweifung 5- 56. die Erklärung bey. 
„dafs man eigentlich nicht Landplagen, fondern Land- 
f.ßrafert nätt LandAbel , olteemeinei Ungtvck fagen folle. 
„Denn Gott pfagf nirht, uher ftrafm £rf er wohl? — 
„Den Frotnmen find ße keine Strafe, aber den Gottl»- 
„fen." Aber hi»r ift ja nicht die Rede davon, obGoit 
ftrafen könne und dürß, fondern ob er hier wirUick die 
Abficht habe, zu ftrafen? Der Hr. Vf. zeigt ja felbft 
weittäufiig, dafs die Infpcten eine grofae VVohlihat Got- 
tes feyn , alfo lind fia keine Strnfe, auch kein wahres 
Utbrt; aber eine PUige ilH doch immer, wenn die Erd- 
flöhe and die Raupen. PHarzfo. Blüthen und Blatter 
abfrelTen oder wenn die Mürken uns in die Waden 
ftethen. S. 6a. Huffe'C der Vf, dafs es am rathfamfteu 
fey, in frähfflen Jui;end die Begattung zu erkläre», 
ehe He den BeEatlun^sirirb fühlt, fo wie audi In eini- 
gen VorfchrifteD dergleichen Crkiärnngen vorkommen. 
Rec. kaun lieh aber nerh nicht davon überzeugen nno 
glaubt, «^afs d<>rE'1eirhen Kenntniffe immer gefährlldl 
find, ehe Kinder feite Grundfätze der Reli^ien und 
Sittenlehre erhalten hsben, weil der Naturtrieb am regel- 
lofeiren -ft, wenn er ratfteht und bey einer gernncn 
Keuntnifs von dem Gebraudi deifelbea an leichieflen 
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-•DaTchweiren laan. Wenn de Tehon eine gswifTe Feftl^ 
keil im Hiadslit «rlangr babrn, daso ill es die befte 
Zeil, diefe Binrichiuug der N^tur mit VorÜcbt und 
•rnfUicher WB^nuag Zuetil im AUgetneiaeii und alsdaaa 
■ach uad steh imroer genauer Ewkaant zu nachen. 
Der Aafatng enthJilt Grundfätze, Zweck. PJannodFre* 
beo det Grammatifia Ittmus und der Gratnmatica in Mt- 
e«-, welche der Hr. Vf. herauszugeben gedenkr. Eine 
genauere philorophiJche Anlage, als man in den gewöhn • 
ficfcen Grammatiken findet, Ift bey dierem Plan nicht 
zu Terkenoen , und eiee gefchickte Auifilhrung delTol- 
ben von dem Vf. nach dtn Frobea , die er bereits ^t- 
lUfFrt hat . allerdings su erwarten. Da er an) Ende 
erklärt, dafs er nidit) welter fchreihen werde, Ua das 
PaUikuin ihn dazu aulfodert; fo 111 zu wfinfcbM, dafs 
er hinlängliche Ermunterung zur Fertfetzung feiner io 

-aehrcrn Betracht aäizlichen Arbeiten eriialten mdgc. 

Rinteln ,-6. BpfendabI : Fefl- Caleehifwau zum Unter- 
richt fiir die Qugtnd. 17^9. 213. S. in 8- C4 g'- ) 
Vüllig nach dem gewöhnlichen Schlag tut modum 
Kofini; nur etwa* weitläufttger und gelehrter, mit 
-'Dogai'tik, Polemik, und Judifcfaer Atierthumikunde 
tcidiUch'aolftatTiert, aber delto irflilicher an reiner 
-Moral, die mebreatheils durch eine magere IVlyßik er- 
ietzt wirA. Eine Probe davon fey folgende! : Am drit- 
-tea Advemsfonntsge ; von der geiftüäen Zukunft Je- 
fa. Waa verfteht biin durch die gellUiche Zukunft 
CbriOi? Dafs JeTus Cbriflns in die Herzen der Gfliubl- 
-gen durcha Wort und Sacramente kommt, darinnen 
ivobn«! nad fkb mit ihnen vereiniget. Wer lind die 
MeDfchen , zu welchen Jefui getftUcher Weife kommt? 
Zu den Ungläubigen kann er nicht kommen, in denen 
bat der Fdrft der FlnAemifs feiu Werk ; wie 'ßimmet 
aber Licht und Finilernift mit einander überein? Alfo, 
find t^ dle.Glaubigen, Hof. 3, 19. 30. Im GJauben 
Win idb mich^mit dip Tcrloben. Am Neuen Jahritage: 
Wozu verpflichtet une dlefer Gedüchrnlfftag der Be- 
fchneidung Jefu? Zur geißÜchen .Befchneidung, dafs 
wir. die wir mit den Juden un he frhni treue an Herzen 
und Ohren Üfii, uns aus eigener Kiäh nicht geiftiich 
befcfaneiden können , dem heil. Geift Raum ge^n, da« 
mjl er ddrch fein Wort dieBlindbeU und Hurtigkeit un- 
fera Herzens wegnehme u. f. w. 5. 303- f. werden 
die Kinder mit den Na^nen des Satans geaaa bekannt 
gemacht, vermuthlich um lieh in feinerPerfon nidit zu 
irren. Den Schluf* macht eine etwas vernünftigere Er- 
ziblung von dCrZerftörnng Jerufalens als die gewfiha- 
Uche iit 

WiüTKRTHUR, b. Stelner n. Comp. Mädckemwerth 
¥nd KädchenglücK Ein Neujabrgaff&enk so mei- 
ne ScbQlerlnnen. Zw^ie« BSndchen. Eriüs 
Hrft 1790. ipj S. gr. g. (ta gr. ) 
Vom erftenTheil diefes Werkchens . /. 1793. N.303. 
A. I.. Z. Hier Itommt nun der Vf. auf den gefellfduft- 
Uchen Umgang befondera des Frauenzimmers mit Fraaen- 
. wo er ficb mit feinen L^fennaea &ber die 
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Frage vsrfteht: Was wir im gefelircbafiliehen Umgaofa 
zu fuchen — und was wir in denifelben miizubnngen 
haben. GefeUrchs Sicher Umgang ift<aach des Vf. Mey- 
\ Kung ^S. 17 ) nicht Etiketten- Befuch, nicht raufchan- 
de Lailpartie, fondern er iQ „Freundfchaft 1u derwe!^ 
„tern Bedeutung des Worts und lindet nur.boy folcbea 
•(Frauenzimmern Statt, die nater üch des ftillen V4r- 
ntrag eingegangen Ond, an ihren wechfelfeltigeuErhoIun. 
„gen warmen Antfaeil zu nehmen, durch Mitgenufs lle zu 
' „beleben, den Nebel eigener Sorge^i ao den Freuden der 
iiflbrigen zu zerftreuen und durch uffenh erzigen Aus rauf ch 
„von Empfindungen und Gedanken, über jeden Voifall 
t,«ndalle Verbindungen des Lebens, die gelchäfileeren 
„Stunden In Stunden der Belehrung oder einer an^- 
»Babmen Unterhaltung umzuändern.". Die Eigi^nfcba^- 
teo, welche das Mädchen in d^n gpfellfchafüichen Um- 
gang mitzubringen hat, lind: „Empfänglichkeit ftirjc- 
„dea angenefamen Eindruck von aufsen her und F^hig- 
»,keir,alle aufgefafstewiedcr zurückzuwerfen." „Nicht, 
„waa wir befitzen und'fmd, fondern was, und wie 
„wir es miiiheiltn; nicht, was Andere uns geben, fon- 
„dern die Art, ,wie wir es annehmen, verfclienert aus 
i,in ihren Augen und bereitet zu gütiltigf^r Beuiiheilung 
„uDfcres Werthes vor." Der Vf. vrrlichert.kein« 
Zeile gefchrieben zu haben, die er nicht durch Beo- 
bachtungen ans der Madchenwelt htwuhrlieitm könnte, 
und mau mufs ihm die Gerechtigkeit wiederfäbre'n laf- 
frn, dals feine Beubachtungen richtig lind , dabr r auch 
diefrs Buch dem Erii'.her foWohl als dem weiblichen 
Zöglinge Aulafs zu manchen guien Gpdaiiken g^beo 
kann. Aber freylich. als. eigentliche' AnwHfung zur 
MädcEenbiidung t'iir die M^nge der ausübenden Erzie- 
her möchte es wenig brauclitiares haben. Ift da» ein 
Fehler; fo bot ihn diefc S'hr-ft wcniglleos mit den al- 
lermrifien' Erzieh unpffrb ritten gemeiri. Die Kunft, 
Mirfc.'ren zu bilden, beruht auf einigen - nicht g«t . 
Tielt-n — pfycfaologifchen und mortilirchen Grundftilzeo, 
welche in der Ausübung für jedes Individuum anders 
n<odiii.-irt werden mälTen. In abllracter Foim find 6e 
dem grofseren Theile des lefenden Publikums, welcher 
verlangt, dafi Hch Krziebungsfchriften folien wie Ro- 
ipaoe lefen tsITen, weder verftändlich nochfchmackhaft. 
Um diefem Vorwurfe aus dem Wege zu gehen, grbea 
die Pä'iagogiker ihre Regein gleich in cuncreter Form. 
Mao denkt iTch Fälle der Anwendung; aber natürlicher 
Weife , von taufeud rode^ichen nur Einem Daraus 
folgt, dafs der, welcher jene allgemeinen GrqDdfatza 
nicht verßdr, noch anzuwenden weifs, focdern. fein 
Yerhalien nach der Anwelfung eines Andern regulirtn 
will, zwar für den einzigen gegebenen Fall derAnwen- 
tf«»"R. — wenn er je wirklidi eintreten follte, — «1-, 
' ne Regel hat ; aber für die üWigen keine. Unfere grO- 
fsen Erzfefaungs- SchriMeller räume» das freyhcli nicht 
ein : denn , fonß hätten fie nicht foviel über die Erzie- 
hung fcbreibeh dürfen; aber wahr bleibt'« daruhi doch! 
Kommt nun hierzu noch die bildernde Sprache, welche 
liefonders Hr. Campe in die Erzieh ungsrcbriften einge- 
führt hat; fo fcbeint der praktifche Nutzen ooch~ klei- 
ner zu werden. Der Pädagogiker rüfotinlrt zuweilen 
über GegcsAtnde * davon er feioe Beghffe fclbft nicht 
E « - W« . 
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61i Mr TollftfinaTSen OautllcHkeit entwickelt h«r. Um" 
nun *iner f^anz deutlichen Erklärung au» dem Wfge lu 
«eh« , fteckt er fich hinter eine Aliegone. Z. B. hier 
tteht S 104 „Geretzt, das Mädchen iefe Romaee, 
.weiche idealifthe Tugend verftellen; wasfchadcu? 
'/ * _ Unendlich ! — wen» du Mädchen fieht und fühlt, 
"fein Ideal fey unerreichbar ; fo vergeht ihm die Luö 
.den Btrg hin«ii zu klimmen und ea bleibt unten im 
"jSamvfe; oder es hat fich fchon auf einen fleilen Ab 
' kans verftiegen und ein Sturmwind ftürzt e> hinab.'* 
Wenn man diefe nnd ähnliche Tiraden «on dem Figör- 
!ichen«nikJeidete; w« würde da wohl vdn Berg'uad 
Sumpf und Abhang und Sturmwind für die Auaübunp 
brattchbares übrig bleibe» ? 

Die fchweizerifchen Idiotbmen b]m umtaus., oofcw- 
em, Braückvnjliind , aUervorderß n. ie}. trCudien wit 
den Vf. der doch nicht bl<* io der Schweiz gelefen 
feyn will . künftig mit hochdeutfchen i^drficken zu 
verUufcheo. 

SxRASBuna.b. Dannbach: HiftSr'chenund Gtfpräche 
zum GebrouchM für Kinder die anfangen zu buchßa- 
hsren. 3 TheJle. 144 u. 17g S.'in 8- >79o. 
Ebendaf. Bifiörchen und Gefpraclte z»eW Gebrawlie 
für Kinder, du anfangen geloMfig zu Uftn. Erftei 
Bändchen. 151 S. in g- i?90' 
Der Vorberfcht fcgt, dafs diefes Werkefeen aai dem 
Franzöfifchen einer Frau vovn Stande überfetzt fey, die 
es merft für ihre Kinder verfäniget habe. Das merkt 
man auch: denn die fprechenden und handelnden fer- 
fonen find meifteniheils Herren und Frauen van. 111 
DautfchUnd noch nicht -reich genug an fchlechten fan- 
derfchrifteu, dafa wir aoch de^leidien noch aus de» 
Franzöfifchen überfetzen T 

Potsdam , h. Jlorvath : Kurzer Inbegriff aller Wiffen- 

■ fthaft^ zum Gebrauch für Kinder v^on f«hs_ bi« 

zwölf Jahren. Dreyzehente ganz nrogearbeiieie 

Auflage. 3s8 S. 8- ^190- (8 ß'O 

Ob diefe Auflage wirklich, wie der Titel befagt, 

ean» umgearbeitet iß, kann Rec. nicht umerfucben. 

?peil «r die vorhergegangene Auß- nicht bat. Soviel 



tber kahn er verfichern . dafs das Bach durch diefe 
Umarbeitung, wenn fie. ja, Stau gcfuuden hat. nithi« 
Weniger als ^audibat und zwerkmäfaig eiugetichitf 
worden ift. — Schon müfs es Jeden , - der nur weifs, 
was Kinder unterrichten beifst. er/cbrecken • wenp er 
Heß, dafa' Kindern von fecba bte zwölf Jahren, in ei- 
nem Alter, da fie, genaugenommen, noch gar keine 
WiiTenfchaft begreifen können, fchon ein Inbegriff aller 
WiiTenichafien g^eUen werden foll. Wenn er büb 
aber rollend» die Art, wie diefe Wiffenfchafien cum 
Gebraucht für Kinder vorgetragen find, betrachtet; fo 
weifa er in Wahrheit nicht, mit wem er mehr Mitlei- 
den haben foU ; ob mit den Kindern', die durch den 
Gebrauch diefes Buch* verwahrlofet werden; oder mit 
den Eltern und Lehrero , die durch Gewuhnheit oder 
Vorurtheil verleitet, noch immer fortfahren , diufes un- 
nütze oder vielmehr fchadltcbe^ßuch Ihren Kindern 
und Lehrlingen in die Hände zu geben: denn dafs der 
erfte Vf. zu feiner Zeit fich darüber kein Bedenken ge- 
macht hat, das mag der Geifl des damaligen Zeitalters 
auf fich nehmen. Zuvgefchwcigen, dafs alle Wiffen- 
fchafiea nach einer erbärmlichen katecbetifchen Metho- 
de vorgetragen find, fo liegt auch ein grofser Theü 
der hierin enthalieneQ Lehrgegenßäade ganz auffer 
dem Gefichtsfcreif« ^^ Kinder vom fechi bi» zwölf Jah- 
ren: z. B. Wappeakunft, Kenntnifs der Ritterorden, 
{Mythologie, 'detaillirte Staaten gefchi cht e u. f. w. Mifs* 
verhältnifs der nöihigen KinderkenntnilTe zu den ent- 
behrlichen, gänzlicher Mangel an methodifcher Aus- 
Wahl der Gegenftande, unriätigft.TorIteUun^en, ver- 
wirrende Befchreibuageo , ungeheure Gedankenfprün- 
ge, Worte, deren Verftäadnirs gelehrte Kenntni&e vor- 
ausfetzi , Spradifehler u. dgt. machen diefs* Buch zit 
feiner BeMmmung ganz untüchtig. Ja, man k»nn oh- 
ne Bedenken fagen, dafs aUe Fehler, die den Charak- 
ter einee fcfalechten Lehrbi^bs ausmachen, hier bfey- 
fammea gefunden werden. Wenn nun falch elendes 
Zeug wirklich gebraucht wird; und daran ill kein 
Zweifel ; wo käme fonß die dreyzehente Auflage her? 
— wenn Kinder noch immer häufig des lernen mäflieo, ^ 
waa nur Jünglinge und Männer üafTen und brauchen 
können; fo iii's freylich nicht zu verwundern, wenn" 
die Männer das nicht wilTen und k4|)aen,, waa fie Üs 
Kiuder hätten lernen follen. 
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, ^Td^J^Mta. manche nid« »m utm)^ Ha«dlu«gen cm.pr 



FTirQen und ibrer Regieninge[i,3uu nitwirkrn dücfien, dicb 
vom erfteii Fürftcn des Reichs „ «genhandij abaefaftte " hfrt- 
liehe und nihrende Abfchiedsworte an ^inen TheU feiner l/nrer- 
ihanen, die ijineii verlefiai luirt dnun luf ihr VfiUngen und. auf 
Seine ei^ns Erlaubiiir« g^dtutkt wurden, lU Mtu. St« werdea 
der Ergehenheic für Ihn bey .deoifelben gewifs neueSrüuen ce- 
KRben liiben, und miilTen bey andern eine Hochaeliuing für 
die edlen Abkehlen . die Er. fivb iti erreichen rorflaletTt 0)at, 
erwecken. — D;e paar Worte , die Hr. D. vmautgelcliickt hu, 
find der Sache Ctna angemeffen. 
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PjSEDAGOGIK. ■ . 

ZüfXfCHAo, b.Fr»Kinimii-: Ph. 5«I. LieberkShns, ge- 
. ' wefenen Rectors am EliEibetfasnifchea GjniDalium 
in, Breslau, kleine Sckriflm nehft defft» LAetube- 
-fchteibuug uad euugeB diaraktcrißifctien Briefen «a 
Ha. FrofeClbr 5tiaw, herausgegeben von L. Fr, (i. 
. JE. Gci/Kiftf. Profsdbrua'ElilÄbfiituui etc. 1791. 584 
und XXIV S. in 8- 

|j«s fchödflo Denkmal «uF einen fehr verdleaftvollefl 
P-* und bey feinem frühen Tod allgemdn beklagten 
fichnlmand, das ihn fein Freund and vierjähriger Col- 
lege, der PröfelTor Gedicke, (jetu Kector in Bauzen ia 
der Obsr-Laufitz,) mit der eil^ln Abgeht errichtete, den 
duTch JUmroer ond Alter niedergedrückten Aeltcra de* 
Verftorbenen mit dem aus dem Verkauf zu erhakendea 
tfefrerfciuifc einige tlnterftnUung au rerfchaffeö. Auch 
«bne dtefe labeoswüfdJge Abüchc verdientea dtefeSchul- 
fchriften, die xwar auch fchon' bey ihrer erftea Erfcbei- 
aungmeiftalle In den Buchhandel gekonuB^, Aber auch 
längft vergriffen waren ■ in einer bleibenden Saminlung 
aufbewahrt zu werden. Hier ftod k«ine Ideale und phi- 
tantropieifche LuftfohlüiTer. Alles iH wobldurchprilf- 
tes. Refuluteigener£rfahriingen, ineiner ungefchmink- 
Iten, heUea, herzaadf ingcoden Sprache vorgetragen, und 
JUS der.jedtenaaligen Lage der Schulanftatten, denen L. 
^^riland, gteichfära von felbA hervorgewachfen. Und 
Fierade durch diefe letztere Eigenfchaft erhalten diefe 
Scfaulfchriften ganz das Gepräge rsn Wahrheit und In- 
ditririnalität, durch welche Au ffatte diefer Art auch fürs 
^röfsere Publicum, wenn die nähere VeranlalTung langlt 
v&rübec ift, noch intereCIänt und lehrreich gemacht wer- 
'den käonen. Man findet in jede» der hier wieder ab- 
gedruckten kleinem Gelegeaheitsfcfariften fall allei er- 
fchöpft, wasfich überdie vorliegende Materie von ei- 
nem Mann, dem es nicht um kindifches Seifenblafen- 
fpiel, foadern um Sache und Wahrheit zu thun ift, ge- 
tagt werden kann. Sckulpolizeywejen ift der Haiiptge- 
gepftand, ait welchem lieh die meiften derfelben be- 
ff^iüngen , und hiar-behaupcen fie nach den bekannten 
Gedikifchen gewifs den nüchfien Rang. Um le «uiTal- 
leüder ift es , daü eine Sammlung dlefer Art fo wenig 
- bemerkt, und jetzt fchon , da kaum ein paar Melliea Ceit 
ikrer Erfcheinung verfloiren find, dnrch die Fluth neuer, 
m iniiern Gehalt f& tief unter ihnen ftehender.-Mefspro- 
^ucte weggefchwemmt und vergeffen worden find. EJ- 
a« kurze luhaltsanzeige der hier enthaltenen Stucke 
dürfte alfo hier immer norii nicht zu fpät kommen, und 
rietiticht manchen Schulmann »der üebhaber uud Be- 



förderer des i^mttidun Etziehungswvfens auf fi« tob 
iieuem auEmerfam machen. 

Die AüfTatce ITnd. wie billig, chronologifch geard-^ 
net, und fo «utbalcm No. I — 'V die Meuruppinifcfaen 
SchulfrfirtfteiL Es find 4 Nodrfichren von dem Zuftan- 
de der doni^ea Schule v«n den Jahren 1778 — 1784 
und One Rede bey der Eti>führung eines neuen Lehreis : 
aber 4ien iiffentlk!ien Geifl det Schulmirmes. Der dritte« 
Nachricht ift die vor7.üglich wahlgeratheiie, und «nch 
fcho» IN andere Sammlungen, z. B. in das Gieüner /ir- 
chiv der ausübenden Erzie^ftngiftun^aufgenommene Ab- 
handlung: von der guten Laune des Schulmannes vor- 
ausgefchickt, worinnen L. , «hue es. felbft zu.wsHen* 
den winften Abdruck feiner cdeln , in dä'm erhabesea 
Genufs der erfüllten Berufsgefchäfte allein glücklichen, 
Seele gegeben, und allen feinen Amtsbrüdera in der Nä- 
he und Fene Warte der Lehre und des Troftes zuger 
fprochen hat. In den äbrigeo legt der V£ gewiftenbaf- 
<e Rechenfchaft von de» Zuftande und dem fchneltea 
Wachsthum einer Lehranftalt ab^ die durch feine und ~ 
des vtKtreilichen Stuve Zulammeawirkung.damal»8uc]^ 
aufaer der Mark allgemeines Aufleben erregte, und beym 
Abgange L. nach Breslau aUein geg«n 30 M^lenburger 
und Aiiiländer zählte. Mancher Vorfchlag, den damals 
die fo genannte neuere Pädago^k mit gralsem Geräufcb 
auspofiiunte, wurde hier bey der Probe unausführbar 
befunden, und L. war ehriich genug, auch diefe fch(- 
gefchlagenen Verfuche nicht zu verfchweigen. So woll* 
te man lieh damals nach Bafedowsu. a.Vorfcblage ducch, 
die beliebte Sprech methode gerade zu nach Latium hia- 
eiitparliren. L. machte wiederholte Verfiiclie, und das 
Befultat heifstS. ii2'' »diefe Methode, durch Sprechen 
l^endeine Sprache in einer öffentlichen Schule ui leh- 
ren, haben wir ganz aufgegeben." So woUte man alle 
ftadtifchen' Schulanftalten durch unäusgefetzte Hausre- 
viltonen der Schüler zu eigentlichen Erziehungsanftal- 
ten umgefornt willen. L. fand nach vielen mifAuf- 
Opferung'feiner edellien Stunden fruchtlos wiederholten - 
Verfuchen , dafa fich auch hier eine gcwilTc Grenzlinie 
Dicht überfchreiten lalfe. üeberhaupt aber tru^n diefe 
auch in .der Ferne damals häufig- gelefenen Nachrichten, 
fehf rtd dazi^ bey, dftfs die Rechte derPuUicitätöl^ent- 
licher Lehranftalten überaH mehr beherzigt, and ^e 
jetzt fchon auf allen namhaften Schulen angenommen!; - 
Idee, dafa man van dem Lehrplan oiiid der Verbcfterung 
diefer Anftalten dem Publicum von Zeit r.u Zeit eine 
kleine Eechenfchafl fcbuldig fey, mehr in Umlauf ge- 
bracht wurde. — N6. Vi und VII. fiiid die Red^ , die 
L. tieym Antritt des Rectorats am Elifabethanum 1784 
kiedt pieecfte. lateimfch gefcbriebfiie : ri< cm^en/a 
F - ' eomm. 
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fonnir,'*qniineadmfi,-hoUijitimtulimßitMenäaeoperam vom Gymnafium elr^efÜhrt. Diej lernen befonden 
<{an^ widerleg;! di«hteiirchenVeTläun)(ltuig«>, die luch «rregtr in Br. - mfanglirii ■H^meiiies AunebMi, zum 
Hr. Gedike einer b«lbn<tera Antwort gewürdigt hit' S. Tbeil auch lautes Murren uttd DiiKre'Widrrrer^Kchkeit.- 
40 S- 1 dafs L.-ein nnlaieiBifcber Rector an etoen latei- Ja es vermehrte die Leiden des fcbon fo niederge.drtick- 
RtrchenGyninaßum gewefen fey. Freylich h.'itte erficb tCDMaones, wobey lieh Kenner eiaer merkwürdtgea 
di^ [Jeberret7.ung des CaiDpifcheo Robinfoiai los Latei- Stelle aus Hemut zweien liCerarifchen Marttirern Tb. 9. 
nifche lieber gar nicht iufburden'fullcn , und es beweift g. 297 if. Wohl erinnern werden, and brachte die fehbff- 
felbll diefe Rede, dafs ar Ikh rcböner und lliefs«nder ia • w Wirkuii|r deeh nicht hervor. Die b«ße Schutzr^-brift 
.feiner Müttei/prache ausdrückte, als in einer fremden; war ohne Zweifel eine getreue Darftellung diefer gan- 
zer dies war ^ie natärliche Folge feines e>ft' fpät ange- zen Einrichtungen, die auth hier mit ftr-ngüer Wahr- 
fangftnen Studium» der fpeculativenWinMifchsfteB, und heitsliebe und Gewiffenhaftigkeit «ufgefühn werden. 
Md'^ entrcniedenenLiebbaberey.für'diegrieChifcheSpra- Rec ßimml übrigens Tol'kommen mit dem Kennerur- 
che. und nicht Unkände eiuer Sprache , die er vonreff- theile des Hn. Grdike in der beygeFügcen Lebensbefcbrei- 
lich Jehrte und' pbjlorophifcb durchblickt hatt«. — No. bung S. 541. überein, „dSrs es nicht r^th'ara fey,' diefe 
VIH. üeber d&n Werth und die ^Jit* der iJff-'nUichen Er- „Einrichtung in allen grtifsen Schulen gemein zu nia- 
. sehwi^, fafst im erften Theil mit bündiger Kürze alles „eben." Erfelbft würde eg bey keiner einzigen wagen, 
«ufammen, wsf fich im Allgemeinen «uf die fo oft fchief Denn hStten auch viele Schulmänner die dazu nothigc 
gelteilte nnd noch öfter einfeiiig beantwortete .Frage: Beobachtungsgabe ood ftrenge Önpartheylichkeii, fo 
iß dffentllcbe Schul - oder hätisliche Privaierziebung fehlt es, dieLehrär adf KloJler- und FürHenfchulen aus- 
beCTer? nur immer antworten läfai. Man kann leicht genommen, die in gar kefner Verbindung mit den AeU 
errathen, wehin d4e Waagfchale neigt, uad in der Thai rem ftehn, faft atlen an der dazu uncntbebriieben C/Mj 
.- ift es mit Recht für ein uozweydeutiges Zeichen wah- abkaneigkeit. Den BeAhluTs No. XlII. macht der f»r- 
rer Aufklärung gebalien worden , daft die Schaar der futk wtr die Mittel, in den Herzen junger Leute v»n vor- 
- Privaterzieher und Hofmeifter ücb jetzt täglich mindert. n^ftHm Stande Menfchenliebe zu eTweitien und zu wtter-, 
-Dntl. die Rechte undVortheile öfleotlicher Erziehung im- halten, eine von der Akademie zuPedut i^ga gaktunte • 
, mer deutlicher erkannt werden. Um di„ einzufehn, Preis fcbri ft , die unfenn Vf. auch im Auitonde Ruhm 
braucht es wahrlich ntcht erft einer eomite d'educatiau und Anfebn erwarb. Wenn der Herausgeber S- 437- 
■ ndtitinale, wiewohl auch diefe den aeaea Frankreii-hera iweifelt, ob die zweyte dort erwähnte PreisauTgabe fär 
fehr beherzigungswerthe Wahrheiten darüber vorge- ss ini^nictlve Norcilen befriedigend beantwortet fey; 
lagt hat. — No. IX. ilt eine Gedächtnifsrede auf einen fo dient zur Nacbricbl, dafs diefe preiswiifdfgen Nuvcl^ 
Breslatiißrhen SchuUvohlibäter.: von den achten (^mlten^ Ica ontet dem Titel i Novelle Venticinque^ compoßt M 
der IFokltkätigkeirgtgenögentliche Schulen. „DerdazueT> Marchefe Capaeelti e doli' ^bbate Altaneß erft zu V«)*- 
„foderliche.Gemeingeift gedeiht nie tndeipotifch regier- dtg. und dann auch in einem Nachdruck, Leipzigs btf 
ntfliStaatcu, und wird von demFtamzgciftunfererZet- Schwickert I7gi. g. wirklich erfchieoen.. und ns t.'a- 
„ten eiillrkt. — No. X Die i/artiteile und Nachtheüe lianirches Lefebuch/fir FraiwMzfmMrr fehr zu ciDpfeh- 
grofsfiädtifeher Schulen. SoHtoo wir einer Abhandlung leb Und. 
. aus diefer Sammlung vot allen fibrigen den Prfia enhci- Die leizrea hundert Seiten enthalten noch eine fehr 
in, fo wQrde es diefe fern. Die'^Ztlge, mil denen L. fchöne Zugabe, um Welcher willen allein fchon.di« 
die Nacbtbeite grofser St^hulen in v^reidiea Sikdten Buch* einen Platz in der Handbtblicthek jedes Menfctien- 
Mid Residenzen ainnahlt. find Türchterlicb wahr, wie Rec., freundes verdient. ' Es £nd Beytr^ge zu Lieberkühaf 
dff leider feibft in"eioer Refideoz einer folcben Lebras- Lebensgefchicbte, gröfstentheils von feinem Bufenfreuo- 
fclt vorlleht. aus eigaer Erfahrung befbtigen kann, de, thaiigilenTheiln^hmer und treuen Gefährten auf deiB 
Wer konnte dies auch belTer beurtheiten , als L. , der anmudiigHen Pfade feine') Lebens, Hn. Stuve, mit einW 
~4en mächtigen Abftand zwifcbcB dem Ritten Ruppin und "Wahrheit und Innigkeit niedergefcfarieleo ,di» jedem 
dem gervühlvollen Breslau oft fo fchitierzfaiAempfiind. zartempfindenden am Herz greifen, und ibn zur Bewnn- 
(htruiD war es auch eine LieblingsidM» 'die er mündlich dernngaderLMwhiiirelfsen mufs; Die letzte Breslau» 
und (tbriftlich fo oft wiederholte; in gfoften Stadtei Periode hat der Herausgeber felbft, Hr.Gedit*. mitWär- 
foÜ^en eben. Ja wenig grofit Schulen un4Er;äehungsinfti- me und Frevmöthigkeii nacbgctragep. Diefer mufste 
Mte,' ah grofse FoMiien at^tUgt werden, ifod d^s, wi« frey lich in^ feinen dai&atigen VerbätmilTeD noch fo man- 
es S- 373. heifst. „der Staat gewifs dabey gewinnen wet- «hes verfcbleyem, was rcb ßber die nachfteo Veranlal> 
' „de, wenn dieß Schuten, es fayi nach welcben Grund- fungen zu L. Krinklithkeit und Tod noch hatte aufde- 
;^tzeo es wolle, in die kleinem Provincialllädte zer- cken laffen. Jetzt , da firh feine L^e fehr verSndert 
Mtll«ilt wOrdeo." — No. Xi. ift eine Gedächtni&rede hat, ift er ea'vielleicht der Wabrbrit und 4,en Manen 
auf Friedrich 11, ttnd No. XII. eine Piachricht von der feines verewigten Freundes fchuMig, diefe kleine Li^ckc 
wmElifahethaniÄüchenCenJur derSchutjugend. l^hat- noch auszufüllen, and den Cemmentar zu 4er edeta 
M, am bey der ganzen verfallenen SchuldifcipUn den Aeufserung Lieberköfans zq geben (S. 533.): „Denü- 
Orbilifchen Grundfatzen feines berüchtigten. Vorgängers „thigen werde ich mich nie, ob ich gleich weib, dift 
~ (jlrtetiits') ein Gegengewicht zu geben , vierteljährige „Ich durch itfn genngüea Schritt fehr viel gewinn«! 
.j^i^dJcne Cenfuren durch' alle Klalfert, und gedruckte, „könnte. SelbRdas. was die Haflichkeit unter andern 
Ige WdfdigUBSen beyii Abgang eines jedea ' uVaißiaiea tau mir fMcrn ynaie, auf» ich jetzt »as 

Ciüö- 
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ißrüaiw^MUteTtatfea.*^ DidcfehrcbankterfftircheStellc liefert jeder AUcÜniR diVf Abb*adlinigCD. Die erJl« 

ift aus (Ieaain£ndenochlWTgefü^enAuszüg«n«usfirie- pld^ogirche führt die AufTchrift: Ueber den ZwecXmiid 

fen gmotDinea, die L. in ata letzten 4jahreo «usikcs* itte Mgemtinfie%GnuiS.Jatze derEnietmng^ DenZWeck 

]w ■o SruVe Tcbrieb. Rec. hat diefe Auszüge oiefar ata der ^niebong giebt der Vf. fe an : »der Zweck der £r-' 

^mal mir innner neue^ti VergnögeiT oad inniger Rüb- t^thang ift, jed^ MeBfcfaen nach feiner eigemblimji* 

n'ng gelefen. . Solche Actenfäcke ftklltea uns die Bio^ ttchea Befchaflenlieit und nach ferneis Standpunkte in 

graphen in unfem Nektologea öfiec» zu geben fuc&en. «ider GeTelUchaft fürliclifelbft f« vollkomaea und'glfitk- 

£iit folcber Brief ift ntehr werrh , und JcfaiMert kräftl- 'jich und für tndere fe nützlich als moglicb za raa- 

ger. ab ein OuUend Seiten voll moralifcher DeclstDa' .(.chen." , Rec. lliniiBt hiermir gern überein ■ au^enom* 

donen. Auch find dit;fe Auszöge noch febr. fruchtbar raea, daft bej Beftimmuag des allgemeinen ErziefaungS" 

an päda^ogiftjien 'Winken, So ifi z. B. 9l 571. die Siel- z>wecki derStandpunkt des Menfcbeil ia darQefellfchBft 

le: „Was fs^ft du zu Meßdekfohns des Weifcu Todef mit in Aofcfatag zu bringen, fey; davon kann er fich 

Jch habe geA-^ta «ine Stuade unter der edlem Hälft« nicht ilbeczeügen. Man verfchiebt unnbihigef Weife 

Mineiner Primaner fi^ineni Andenken und der Qefchichte den Gelichtspjiinkti wenn man als Grundlehre der Er* 

«feines erhabenen Geldes mit grofaer Rührung gewld- ztehun^swilfenfcbaf^ annifflintr dxfs ^er Menfcb für die 

„met, " lehr zur Nat:ht.bm ung in ähnlichen Fätim zu . Gefelirchafl beßimmt fey. Beftimmung des Menfchen 

empfählen, und Rec. erinnert lieh hieibey, dafs, als und Zweck des.menrchlichen Dafeyns find den Rfc. 

cinil ein wackerer Lehrer bey Reifkeni Toit zu einer ^gleichbedeutend. Wer das nicht zuglebt, mit dem 

äbnllchen lierzensergielfuog und Lobrede auf diefen ^dfste er fich freylich' vor allem weiteren Difputirea 

verkannten und acbtungswflrdif^en Gelehrten veranlarst über die Bedeurung der Worte veri^ehen. Wer ta aber 

wonlen war, zwey feiner Scbüter, die jetu im Fache zuhiebt, d^c kann nicht Tagen, dafs der Menfcb für die 

4er orieniatifcbcn Literatur gekannte Namen Und, durch Gefelirchaft beHtmm^ fey. Der Menfcb ilt nicht um dkr 

diefe Stunde glelcbfem den erden Stofs empfingen, fich GereltrchafT willen da, jondem die Gffellfchafi um des 

diefem Studium mit ralHerem Eifer und den grufsten Menfchen willen. Die Gefellfcbafc Ift sictM Zweck des 

AufofferungeQ zu widmen. — Sanfte Ruhe fey mit tnenfchllchen Dafeyns, fondern nur Mttiel, delTeu rech- 

Liebei^hns Afche! In einer KevUios des deutfchen ter Gebrauch die Ausbildung des Menfchen zarMenfch- 

Sdial' undErziefaungswefeu, die nicht blufse Verlans' heir, d. i. zur möglichft volikonimenen Thatigkeit allef 

^i'uJstido ift, wird fein Na m« unter den verllondig' feiner Kräfte befördert: zwar unentbehrliches Mittel, 

' ften und fituigtHi»tlitzi^m Sdiulreformatoren glänzen, aber dach immer nur Mittel und wer wollte lagen, dafs 

Er vccfiegelle leinea Glauben mit feinem Tode. ' der Menfcb zum Gebrauch eiues Mitteb beftiqimt fey? 

EnVh« Trinken Und Scblifen find auch uoeaibehrlicbe 

Hai.i.K, im -Waifenhauf«: ^Pidagogifckes Uandbueh Mittel zur Eniwickelung der natürlichen Anlagen : aber, 

für Schvimwmer und Privat ■ Erveiur. Oder:S&mm- >ver wollte fagen , dafs der Menfch zum Effen, Trinken 

Inn^ nuserlefeaer Abhandlungen Aber Eniebimg un^Scblafen beftimmt fey? Ift nun diefes Merkmal des . 

und Unterricht, ganz und jm Auszuge. ErfltrTJietl. Grundbegriffs prublemitifcbi fo find es die daraus abge- 

Hii. Anmerkungen und Zufatzen einiger Erzieher leiteten prakiilcheE Satze nicht minder. — ^M^n mufs 

nnd Schulmänner. 1790t 304 S. gr. g. „demnach ( heifst es S. 43. ) das Kind mim Geborfam 

Die grofse Fluih der pädagogifcheA Schriften, wo. „gegen rerhcmüfsige Vorgefeizte und verpilichieRde Ge- - 

»it Deuifchland feit mehreren Jahren übetfchvemmt „fetze und Vorfchriften gewöhncfi." Das.ift nun fchon 

worden tft, und die dadurch erfchwerte Wahl für den, ein Lappe vou der potjtiven Erziehna?, welcher der . 

da nicht Altes kaufen nQeh-lefen kann, zufaiamenge- vernunftmäfsigea üud natürlichen angeflickt ilt. Heifst 

aommen mit der planlofen Ünvollßandi«keit, und koü- das: man gewxihoc die Kinder ßch dem Eigenfinne alle. 

baren Weitläuftigkeit des ft^enannten Revifionswerks rer — oder der Gewalt flürkerer — oder den vernünf. 

kat^ie Herau«reber des gegenwärtigen Handbuchs be- tigen Verfchriften klügerer Menfchen zu unterwerfen? 

wogen, dfn Wunfch vieler Privaterzieher: „dafs e$ Das erfte ift biconfequenf; das andere Noihzwäng, be- 

' ioch eine Sammlung von Abhandhingen iber die Wieb- darf slfo keiner Gewöhnung; das dritte überäüfsig: 

ligften lehren der Pädagogik, und Methodik gehen dtfnn, diefe vernünftigen Vorfchriften llimmen entwe- ' 

möchte, die de bey ihren Gefchäfien fleirsig um Rath der mit der eigenen Einficht des Zuglings übereiu, und 

fragen könnten" — erfüllen 7U helfen. Die Sammlung dann bedarf er ihrer gar nicht : denn , Kinen Einfichtea 

foU drey. höchftens vier Bande ausmacben und darinn gemäfs zu handeln iü irer Zögling derVemunft ohnehin , 

fbkbe Abhandlungen fachkundiger Verfaffer. die ent- fcbon gewohnt; oder, Üe fiimmen nicht damit überein; 

Weder in weitUuftigen Werken zerßreut , Oder in ein- und dann .find iie ihm mit dem Eigenfinne fubjcctii^ 

leinen feiten gewordenen Schuifchrifcen zu linden, oder gleich (geltend. 

Auch noch ungedruckt find, aufgenommen und ptanmä' . Die dritte fogenannte Hauptregel, welche anräth: 

big geordnet werden, dergeftaU. dafs in jedem Tbetle „dem Zöglinge diejenigen Kenatai^e, Fertigkeiten und 

«n .^bfchnitt der Padagogill und ein Anderer derMetbo- ,GefcbJck!icbkeilGn zu verfcbafTen , wodurch er in dem 

dlk gewidmet und in der Stel'.iing der Abhandtungen „von der Vorfehung ihm angewtefenen-Standpunkte in 

der methodifcbe Fortgang vom Allgemeinen zum Befon,- „^et Gefellfchaft ein nützliches und glückliches Mitglied 

dem beobachtet wird. Im gegenwärtigen erften Tbeile „detfelben werden kann" . — kann noch weniger Gefetz ~ 

/ -T a . ■ ■ >dfcr 
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fchen weder zum Bauer nodt zum Gelehrten, weder zan 
I^ufmsRn noch zum StaatsmiaiftBr, fondem zum IHen- 
fielen bilden foM. Jeder Stand 1>rldet retnfe Olteder als- 
dann, venn Üe ihm wirklich einvei-labet fmd: aber 
(Tiefe Einverleifrung gefchiekt ki Staacen. wo die Stän- 
de nicfat , der Natur und peCmiiden Poikik zuwider, eiV 
lit^ Und, vemünIHger W^U« nicht durch die Gebart, 
fondeni durch ganz andere Belhfflmungsgründe. Will 
die jitlgemeine Menfcfaenbildung aucä {choo.auf dea 
fcünfrigenSrand ihrer Zöglinge fai^vwirken; fonuüfiE&e 
entweder auf alle Stande zugleich vorbeteiisn, und 
ävna bleibt der sngewiefene ^taädpunkt gänzlich aus 
deQi Spide; oder nur auf einen, und das wäre grund- 
und zwecklos:' denn der Erwehei' kann nicht -voraus 
wiHcff, für welchen Staad fein ZügHng ven der Vorfe-. 
hubgr heftimint i&. £.t nntbroar$et '«s freylidi; «bw. 
f'dl Mudimaisung der Gruiid fe^n, ««f wetchen wir 
unfere Eriiehungstnafsregdn hauen? — 

Die 7.weyte pädagpgifche Abhandlung behauptet, 
dafo die I^igton Priwip der Erzühang feya muffe, frey- 
lich au3 isanchen willkührlich angenommenen Sätzen. 
Was diefen Behauptungen eatg^en geletzt werden 
Jtünnte, iiaben die Jleraufgelvr in heygefdgtea fieben 
Zufatzen gefagt. Aber Rec f/xeynt, d»b ihnen noch 
'Weit mdir, «Is hjer gefa^ iil, tafgegeßgefeüzt werdea 
könnl«. 

Auch mit dem VF. der dtfttco Abhandlung: ÜAtr 
ÜeEkrliebe als Princip der Erziehung, (fie ftabt fchoa 
itn iten Bande der Refewitz. iied. W. und Verfehl, ab- 
gedrudf.!) kann Rec. sieht dbereinftiaunen : jndcfTen ifl 
bier nicht der Ort zli wtderiegen. Schon darin fcheint 
m.der 9teii und jten ^bluiuU- f*^ ^rundllcbk^it z^ feta- 



len , dafs jfire VerfafTer ftA' nlcfit tot rtlen-Biägm *)A 
ihren Lefern über die Begriffe verflanden — - nicht bm 
ßimmt haben, was ihreir. V-orfteltung nach th ejee« 
haltbaren Erzlebangsprindp erfode» we^de. Hätiea fie 
Kif diefe.Weife die Fonnen bericbtigM,' wer weift -i^ 
iie dann MbH den ganzen dermaligeflStoJF ibf er Bew«ife 
würden brauchbar gefunden haben. ,Wena fcbon eine' 
gewifle Vorftellung zuf^liger Weüe bey der-Eoiehtiof 
gute Dienfle leiilet;' fe iü üe dechdaruai niiiit g^leick 
ais £ri,iehungsprincip AnzuaehnaL 

Der zweyte AbfcHnitt, weichet der Methodik ge- 
widmet ift, enthlilt ebeufalls drey Abhandlungen , nen- 
Ucb [) aber die ^te Laure des^ugetidlekrert undSchui- 
mdna», deren Quellen, Befuder ungern iitel und glück- 
licher £iafl.ufs auf di¥-Gefchäft<; mit vielem Scharflina 
■ng«gebco werden. 2} Ueber die Aufmeriifainkeit, ihre 
Erjveckn'ng ^nd Eslialtung (nacb vom Hn. AbtRejewitx 
im 2ten finde feiner Ged.' W._u, V.). 3) Ueber dje wirk- 
JoMtßen Mittßt , Kindern Keligion beijztibTingen: Auszug^ 
«US dem bekannten Salzmannifchen Buchs fiber djdina 
Cegenfbnd. Die IJei-ausgeber Gpd isit Hn. S.. nicht d-' 
nig, wenn diefer vorausfetzt, dafs die Bibel eines der 
erße^ Lehrbücher der Religion feyn mürfe. Sie gebea 
daher zutn Schlufse ihre eigehenQedanken über dieStii- 
Cenfolge des Religionsunterrichts. 

M«n iBüb den Herren Heuucgebem djefes Hand- 
buchs die Gerechtigkeit wledembren Icifen, dafa £• 
nicht nur fehr interefl^iue und wichtige Gegenftande, 
foodern auch aus der Menge des darüber grii;^rie]>enea 
das Belfere gewählt und den Werth der Abhandlange« 
durch- ihre ZufaL;«. Sfld ^i^metkw^fmt iidch »erUü^ 
erhöhet hßbefl, " , ■ , 



KL^INS $CHßIFT7H. 



ttkscHKHTE. Frankfurt amM^W. inder JügerifchenBuclili. : 
SsnthroHlfmtil vom ^^Ja«ge der Pf e'U bit auf Chfifli Geburt, ijfii. 
^ Bogen. Synehronif'niu vn'Utrißi Geburt b'u auf unftrt Zeitrtr. 
I7SÖ. I Bwen In folio. C4 B^- J — Was fiir eken Begriff mag 
■ wphl der Vf. diefer TabelJen »ran 4=^ Wone3^chron^m»i ha, 
,ben? Statt iiim lu enifprejheii . und die m gleicher Zeit in 
verfdijedeiien Landrru voreefallenen Begebenheiten nebtn einan. 
der zu ordnen, Hellt erdts, *;a» ilim merkwürdig Tcheiiit, Wur 
ter einander. Unrf überhaupt mochc« Bi«i wohl fragen : wom 
diefe l'ibeHen? Haben wie deten nicfet etwa fcLon genug? Ua, 
beji wir nicht fogar belTere? Uns tv-fnigaeii» ift^ie auf einem 
Bogen von Iln. Prof. Rtmer in Rraunfchweig darg*Ilellte Üfber^ 
ficht der aUgtmejnen Gefohichie weit lieber, als diefe* angeblitho 
Synchroaif/HHt. Hn. Rsmer'i Autwahl ift viel vernünftiger: fie 
geht mehr auf dos l'ragmat/rcbe; giefat iiitercffanta Wtiike tut* 
Nachdenken: da biiifqjeii derUngenaiinie grä&teniheiU nur Na- 
men' hfnfewt and oft uiibedeuiei.de Dinge hiiifclireibt, und er- 
htbliche v'erfchwtict. %Ver beide' .arbeiten mit eiiiaudcr ver. 
gleichen will', wird iins geivifs fo^leich bByftimmen. Man wird 
dann auch fahen, dafc die Remerifche Eintheilung >ji gewjffe 
Pwiodea weit verniiiifuger ift, Jils die Ejnt^duiig dea Uwge- 
tuumtsi in Jahri^ende und Jabth^udcrM. welobe voq uur«rn 



beSern Hiftorikeim lasift v,enratfen {ft. Die Gefdiidite dcftstca- 
Jahrhundert* iQ mirwhaltnibmaaig weiüaufcig dargöftellt ; denn 



IfoiaÜ in dem leticea ruiftfch - türkirchen Kriag Tb wichtig, daft 
er fie mit aiiffühn. Wenn er Tagt: iVoaft kannte j€h»fi die Be^ 
arbeituig d*i llalui u. C w. ; £> wlffe» wir nicht, wsrauf ücfc' 
da« ichun beziehen foil, Jjlit lieh denn nidit in 47 Jahrhundert 
leii, die voj- de* Süiid.Quüi v«rfloffen fej-n füllen, viel erfinden? 
Sollien etwa die vielen Millionen Menfchen, die voederSUnd, 
flmb lebten, gar nichts geihan haben? Beyin J, jioS fleht- Sav. 
danapat verbrenn* Jick ./tibflf WuTim nicht lieber die damals-i^ 
AffyriCch-babyluniichen Reich vorgefallene Revolution inffezeiBt? 
B^gifliu JlirbHäi-">ariJfh. m dicfet, noch daiu unCchere F« 
ctiim wichtig genug fiu' tolAiep Tibtllen? Nach Chrifli Geburt 
iuHt lieb- der Vf. fall ganz allein au Deutfchland; z, fi. im iitei» 
Jabrhunderc giebt e* nicht» anders, all deutfch« JBeeebenkeitefi 
im Grunde ;iur Namen der Kaifer, an, Unter i^sa Ämrirt »oeh 
Bav;,hoId Schwan «Ip Erfinder de« Scftie&puiv» -5 Doih^ 

iiugzurgharakteriflJtdi-irTabeUeBl. - ■ *'^ «^ 

■cmzedbyLjOOt^ C 
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^ERmiSCHTB SCURIFTEK 

Rlga^ b. Uariknecb : ^ Bn>/V xu Befördentng -der Hn- 
Maoität, Herausgegeben «on^; G. HfrcJer. ErAe 
a. *w.eyte 5ainml. 1793. jga u. 154 S. fi. (jRtM.) 

In dem ecilcn Briefe w-«rdeii derZwedt and Iiriialtdte- 
Tec Schrift genauer ^ngcf^eben und der Vf. erklartfidi 
iofonderbeit gleich jinnin^icb, dafs es ein Bfiefwechfel 
iU>er du Fort- oder RückJcJmtte dfr ßtmiont^t inMUm 
und «iraem, am «neiß^n aber in den %v4 nächßen Zeit*» 
ieynfoU. DieferGedankeinoßciibBrBniind fürüdigrofs, 
würdig und fcbön, und den gegenwärtigen Zeitumßän- 
den ungemein angemeJIen. Auch luiderVF. ieinaa gro- 
istn Tfxcck bey der Ausführung recht fch&rf und richtig 
JQsAusege&tliiEiiiidaufeine.dem'Geiftedea Zeitalters und 
den 3afseniVerhältiuniBa,wofinn wir leben. -gsn^^npa Sen- 
de Art, Verfelgf. Qie gBnse Schrift ift vondemreioften 
«delfteii Geifte der Hamanität Itelebt und enthält einen 
' ■licrrlichea.ächa^ der .wicbcigficn und heilfainften Leb- 
-ren mit wahrer Lefaeosn'^heit, und edler Fieymüriiig' 
iteit. fohüa undeiodringend vorgetiv^n. Aec. verdank« 
dem Vf. einige febr angen^ioe Stuadäi und ift überzeugt, 
jlafs viele Lefer dt«fer Sctuift fetnem Danke beyftimmen 
wtrden- * 

Das ygentlidi fdhriAftellerifche Verdienft diefes 
^Verks mag von denen , die blofs als Kunftrichter im et- 
gentlicbllen Sinne des Worts urtheilen, rmrfln'hTn weni- 
ger bo<äi ang^tizet werdüi; — - uns gilt \tir allem der 
ijeifi der ein Bu<^ belebet, der Zweck, eu dem es fein 
Vf. beftimmte« die Weisheit und Klugheit, womit er 
'denfelben zu erreichen ilrebte, und der wahrfdieinlit^e 
Gewinn, den man für die £H euch tuHg vnd Veredlung 
der Meofcfaeo davon zu erwarten hat. So wird es 
funcbeia KunftricI^er weniger verdienlllich fcfaeinen, 
dafs derVf. vielleicht die Hälfte des Buchs mitAuszflgen 
aus Franklin, Luther und Friedrich undtnit ganE«i Ge- 
. -dichten von KlopAeck, Stoibers ui<I ^z ^angefüllt hat. 
AHeta man mufs auf den Zweck des Vf. , auf die glück- 
itche Verbindung, woniit dtefe fremden Stücke in dns 
fcfaöne Ganzs verwebt find, und anf die Witkung, die die- 
fes eben dadurch macht, achten. - Infonderheit mufs man 
bedenken, dafs nach Friedrichs Ausfage Gevattern und 
GeTitterinnen die Welt regieren, und dafs befcannflich 
Gevattern und Gevatterinnen nicht denken und allenfaUs 
nur zum Zeitvertreibe zu lefen pflegen. Ein Gedanke 
oder ein Wort von D.Luther and König Friedrich kommt 
nun aber fchon eher durch Sagenbören und'Wiederer- 
s^en in die Gevatterltubea und gilt ia denfelben ftudi 
jf. j. Z. 1793. DritterBand. 



«twas iD«hr, als wai^ndre l^eute Tagen, fprSches dieTe 
jiuch noch fe yemünftig und fo weife. 

' FernerkanncseinemFriedrichundl.utbeimcliC'foü'i^l 
genommen werden« und wetiigltens eben nicht fchadeu, 
wenn Tic einmal eine Wahrhät Tagen, die manchen Leu- 
jten nicht fo ganz zu Sinne ift, /oder zu ihrer Haiidlungs- 
weife nicht paHet; wir übrigen können ^ber diefe Män- 
ner reden lallen, wann und vo felbü zu reden luns njcht 
rathfam oder geltend genug fchein< — verßeht fichnem- 
lieh, fe lange kein ausdrückliches GafeiE die Schriften 
diefergrofsen Reformatoren unter dieli^ojjrrubi&ito^fetzt. 

Der 3te Brief betrifft Franklins Lebenshefrhreibun« 
von ihm felbß, und der 3te enthidt 4enen Fragen zu Er- 
richtungeinerGelellfchaft der Humanität mit AnweaduU' 
^en. Wie wichtig ^n und iiir fich und wie iehr Weher 
gehörend dir Inhalt diefer beiden Briefe ift, erhellet von 
l^Ihft. Die Ankündigung einer niedlichen Ausgabe im 
Deutfchen Ton einer Sammlung kleiner und grufsccer 
AufTatze Franklins, wovon die raeiften bisher zerftreut 
oder gar nicht bekannt waren , wird den. Lefern gewifs 
eben fo angenehm ^eyn , »)$ Ce es uns war. Zugleich 
hofft Hr. H. . dafs FranlUiDS Leben ganz und im Origi- 
nal erfcheinen werde. 

Der 4te und ^te Bnef enthält Bemerkungen Ober 
Schlich tegroMs Nekrolog und fehr zweckmäfsige Vor- 
fchläge zu VerrollkomiBnung deffelban ; der 6te Brief die 
fehr fchbne Idee Über die Verbindung der deutfchen Vol- 
ker und Provinzen zum Anbau der Humanität. — Scha- 
de nur, dafs die Sache blofs als Idee hingeworfenlftund 
keine befBmmteArt der Ausführung angegeben worden. . 
Es ift fetir wahr , was der Vf. fagt: Gedanlun z» Item- 
wuni diefs Kunfifiäek hat noch laine irdijdlu Politik trfitn- 
ien; ^ feibfl wäre et awch Jrlir nnzutrü^tidk. Aber Cf- 
daiAen zw ftmqfieln, z% ordnen, z» Ifnfan, zu gebraH- 
dien; diefs ift ihr, für alU Zeiten Uinam, wnabjrliUclter 
grofjer Vortheii: Allein uufer Vf. wird in Rückficbt re- 
ligiöfer und vorzüglidh politifcher Gedanken hievon man- 
che Leute wahrlich nicht überzeugen. 

Der Tte, gte und pte Brief enthalten ausgeiogeie 
Stellen'aui Friedrichs nacbgelaffenen Werken and zwar 
aus feinen vertrauten Briefen an Voltaire. Sic lüid.'in 
vieliäcfaerKückficht, wichtig and lehrreich und in Be- 
ziehung- auf den Gelft des Zeitalters und die Begebe«- 
heiten des Tages vorzüglich beherzigungswerth. 

Von deti Schrißftellern fagt Friedrich unter andern : 
Si» biiden gute Bürger, treue Freunde , Vnterthanen, die 
Aufrfdtr und Ttjrtmney in gleichem Grude verabfctmie», 
voU Eifer nur fün alleenteine Befte. Ihnen ijl mdn die Ta- 
genden fchuldig , die me Sicherheit und den Rets des Le- 
bens ausmachen; was ift man ihnen ni^it fc1l^Udig? Am 
'Sctdub des fitem Bri^ wird ioleende nerkwlfrdlge, 
G . Hl ■ 
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und fall Inötiiten wir fapffn, naive; Trage aufgeworfen: cften Gefenichsfl.'auch Lot» i^r GeutfcTiea, Der Fci- 

liat Üfurluivyt dk ItlenftUieit t». Europa emen grbfstr» fitin der ^nenfehiicben Geft^fclutft, mey nea Lwther Lpd 

Feind, all diffe PoIilÄ der tiofe in jtnmi fo geuaTinten Herder, fey Tw« uiid ötauhe. Einfeilige PHithteq und 

grojje», Stnatfrßjßtm , i^ebfi-alltm, wai dazu gehtirt? einTeitige Rechte foH -es nicht geben ^ und w9t feinen' 

Den öiVent flehen Verllcheruogen in Declatationen , Ma- Pflichten entfe^t, verliere die Rechte, die dcir Pflicbrfa 

nifefien u. f. w, zu Fol^e, (obgleich id neuern Zeiten ankleben. Uns Deutfehe, fa^t Luther, liaf ieineTuf^end 

einig:e weniger nniitanülicb in diefer Rütkfitht peweren fa hoch gerüUmtt, vnd. wieich glaidfe, biihtrfo hoch etho- 

find.) giebt es ja keine gröfs^re Freundin der Meufth- hen mä erhalte», aU dnß »mi» ««i für («Bf, wdkrhifti- 

heit ds diefe FoIitiK. et , bcjidndige Leute gehalten hatr du du liabe» .^a '^iit 

fcfiwi Brief eiItMnKlc.pl1(.el,sV.rIremicI,<T0Je Y""^'"!,^?1?^"^;. ""D^f '•'">■'' ""''^''l^'^^ ^ 

.n K. Jofenh II .„d er» Gefpraeh „.eh dem Tode diefes J'» "" '^'1'""" f." ^«ff™*.' "7«'"'" ''ff "'"" 

■ T- t „; 1 1 j D . t, 1 I j- i> ■_ dcKnom ein tventtr fclmvien, und nicht fr^rne Lupucr liet- 

» .ilcrs, welches den Regantercharakrer und die ReiTie- ^ ■ t. j " / . ■ r- jtr ,', i r* ■ ,(. _ 

, 'UiiffsveKiienlt«; and Fehler deflelben mii: Eroiser Wahr- ■' . ■ o i j . l ,irr r . u'i i 

t, ■ . t- t. 1. ■ - j- j r u ■ i I u_ ■ <"«»■ «new ÄcAc« d<wa<u tretben. Wo treu imdiila-'i'>en 

neu undüPrer&rtERei! wurrftcet, and fehr viei lehrrei . „■■ - t r i k f j i. t -u j r j . j' ^ 

u jLiLo i. t. » . oxißuiTet, beRhrK-rar der edle Luther. An muh ms Ivcin- 

(be nnd erbauhche BefnerkanEen ertfiult. Im iiten, „i_^ t i t- j , . /' „ r li _' r^ .n i 

. _, D ■ c ■ j 'ru 1 i,_ j-_ ""«w* o«'™ «» i.nde iiaben. (satt Um i«i Dtutkhial , 

I2ten nnd igteni Bnefe wird von fheitnehnrune der t\ n. a ■ c l i m i^iL^Ä 1.1, . e 

o ^„ „ ^ -.ftr .1- t D L t ■ j r-^ i, r. , _- Dcf 2ofte Btief entflHit eine Ode vcio KlottJtoek «uf 

I'oehe an ortenfhcaen Becetieaheiten und üefcbaneii ge- ,,_ , -lift-ci- -ij-ri 

•..^j„t. j ■ r j I. ■. j' c p » j- ■ j u_ den letzten noraamerikanncöen Seekncff, ind«.-n dielel- 

bajtdert Hiid iiiionrierheit die Frare aufseWorfen undbe- . ■ ir u i- c l __ 1 u _ 

„. ,. ,.. .ji-rnr it be. Wie Hr. ti. ftet, spuren emer zunehmenden tiuin» 

antwortet: wie e^ kumnit. dals unfre Foehe, venjln.nen - ■■ . 1 _ r^' 1 j 1 i- „ . u 

_.. 1 t> -■ I 1 ■, iLfl- 1- i. c t r "it^t bemerkre; Ein un<l da^ anders raeruni Itaben zo , 

■ nrn der Foejie ahercr Zeiten, an oftentitchen Sachen 10 . , - l n 1 1 1 1. 1. l ■ j 

- 'i u v ■_ 5 n irci-i ( r t j •ocTKleicheii BemerKuncen u'oht bcV" at en Arie?,rn iMid 

wenig i heit nimmt f Der Vf. hnlr nach unjrtr Laee der **,, -r ■. \r ifo- .. 1. 

rvii r aiT^pt j rs- t. ZU allen z>eitsn V erMilan irnD- peDen Können. 

rfr r T 1 ' TJ^f ^'f^f^r', ^Z ^'^''7«« Der ailteBrief wirft Zweire^ üi«r denGeift deri^ei- 

poI.t,/.fim^«grirg«firrt«6^^^ j. Forifetzung einiger Ged»nfcen 

Jidiler z«^aU ««/«frgr Partry ««n« «nJ d^ beßen F.jedr.Vha ; der aafte b«wtw«net je.e 2^eilel. beide 

f"fl ''Ä^''T^'^:?'"%^f Tr:i-T ^"i^:!!^ »'■^'^"«'"irten Tief richtig Beda.btes'nnd frfcon p.f.r-. 

«» ^etÄfr, d*,r 5>Ä«rr <fcr *W^r,ft«t fuehunr. eine und die andere vorrt«:lrcbe StcHe »ns^o- 

sortMg»- »*f^«« M wfaw 'faefaeo nai ims felblt aber eine fw wri^btige Materie z» 

^«mae jkMxm /HvicHt« praiHr, «rk&ren; Inzwifchen^nüffen wir doch die rinztger alK . 
{gemeine Benterkimg m Bezug' auf alle UncerfucbuagvD 

' Dfiß es aber, ^em KiaTiBeT fey Üaakt ^cEr nocb nit- äbe> diefen 6egenl^and faerfetzeir: Wo undwsnit hlofsc 

Kflier ZeitbegebenfteiteiT gicbtr die der Dichter ohne Ge- WUlkühr ülrer die wichiTgftea ^ngelegenheieen der 

fahr and sSme leine Würde zu entweihen, beÜBges kann, Menühfieit aüem enifcbeidet und durch äuEsere M»chc 

. beweift die hier abgedruckte überaua fchöne und vor- jeden ihrEr F.mfaHe, jAe ihrer Lüfte ungehindert durcb 

rrefflirbe, ifire» edlen Vf. ganz-wünfige, Ode, vomG'»- fetzt oder wenigften» »erfolgt, felbft Fre)heii de»ölTe»C' 

■ fen F. L. Stolberg an de» Kronprinzen von Dänetnwk. liehen Unheih nach tfarem gSeliebenunterdi'ück.eiv kuafi: 

Der 14— 17 Brief enthalten Verhasdluagen über den and wirklich (mierdvikktr- da' i&. eile»Kafo»neine»tüb«i' 

Getß: der Zeit. Qeifi der Zeiten, tft nach UDferm Vf. die da» künftig^f wahrfcbeinliche WschsthnO» der HuiDan^ 

Svnfme der Gedaii]ien, Grfinnutigen, Anßrdmngen, (ein tat. der Gliickreligkeit, der Aufki&rung und Sittlichkeit 

Wou, welches ua& ebeit fo wenig mit Glijck gemache der Meufcheji an und für fich ganz nult imd nichtig uiid 

zu feyn fcheiHet. als da» ebenfalls- von 'unfe^m Vf. ge<- ohne alten haltbmren Grund, üeherDinge, die Uob 

brauchte Velerß,rengifngen) Triebe vnd lebendigen Kraf- vom Zufall abhängen , läfst fich gar heine Berechnuiag 

(f , die ü» einem btfiifnrnten Fortlaitf der^Diuge mit: gege- aofiellen und auf fie paJTei gar keine Vermulhuiig. Wir 

\enen Urjathen ttnd IVirkunge* fich aufsem. Von dieKoa wrlTen wohl , dafs man- bey Berechnungen nnd Vermu> 

, Geifte der Zeitr den ei» Wind und Wahu oft &immtr chuRgen diefer Art da» Aufhören de» binfs ziifalligev 

' «Bterfch erdet er die Grundi^tze und Meynimgea der oder der cmrcheidendcn Willfeähr mit vermuthei;. -r- 

JcharfßdiligßenverftändigjlenMännerAisachvoniWabn hat man dazu wohl gegründete Veranlarflungen ? / 

des Pöbels losiiia eisten, und Geh nicht nach jedem Win- . ^ Die Fcnfetzung ein^^e^ Gedanken Friedrich» föngic 

ke leak^D lalfen, Sie machen ei»e unßchtbare Kirche »il einem Briefe delTelben. vom J. 1738 an, vondemwir 

ans , aüi b wo fie nie %-on einander gehört haben. Die- gar atchc ein&:ben. wie er hieher koiamc und hieher g«^ 

fen Gemeingtifi des aufgeklärten ader fich aufklarendem hört, oder auf irgend eine Weife zu Befordening der 

Europa avsssuraftent Tagt er, iß anmiiglichf wozv aifire H^maukat etwa» beyrragen kann. Der König erzählet 

'i^evaneh-diewt^ze.Mühe? §e at^gektärter er iß, ge- darinn- von feiner Reife duith Weft|ih»len tKtd fag« un- 

wifr deji» weniger iß er ßkädlick. Wo er irrtrkannernitr teranderoi Ich habe faß ganz Weflphaien auf unfrer Rfi - 

dm dl Wahrheit t nicht durch. Zwang t gebißert werden: SegefihtHf und grwifsr wenn Gott feinen göttlichen HomcIt 

inn Qeiß allein bmn mit Geiß iämpfen. Dann foTgeo demMenfchen verlieh, fowvfi ditje JSlatian davM wenig 

^H»geiOgene Stellen aus Luthers Schrifren oder äeifea bekimmen habe«, daß- tn.nfafi ft^en mochte, 06 dieff 

Gedanke» F»iF dei RegiraenUveranderung, vom Pa bei Menßhengeßatten denkende Menßktn find, oder nithtf Ei- 

V>diT*sde»Ty[aBM>«adTUb£<iLfitti»^mi^<^l>l'- «» iii%eB Piiuea liifcl Jlch t>ey d«c Ari^ wieerr^ifer 

uaA 
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und vne er MenlcfieD üennen lernte ein Co unwahres 
und ttngereclKes Ur:htei{ ober eine ganze grofse Pro-' 
Tinz, irt wttcber eine änrserf^ griDrsC Verffhiedertheit der 
Ausbildung def Bewotiner nach Verfcfiiedenheit det G«-' 
fanden und derpolitiTcbert und religiöfen VerfirfTai^derJ 
-felben ßatt fintlet, aüetiT'Hls Doch verzeihen;. abeV wie 
kommr dtefe Stelle hicFier und ^xi^s kann He zu Beför- 
iatang der' Humanitär beitragen? Sie liano nicht ein-' 
mal fll9 ein ffhefnbaref Zweifel gegen die FortfcIirJlltf 
der Humanitär ängeTeheii werden« da Re Co! gäaz phnif 
hii>orii<.he Wahrheit ift. Friedrich fl'ird Wählend feiner' 
Re^irrun^ vfehl aus Errahrung ernfehen gelernt haben, 
dafs es iA WeJlphale^r denkende MenfcheA giebt; denK 
in keiner feineF Provinzen bat mita CkU ernfthafter Und 
nachdrüfklithef den verderblichen Mcmeriiolietf, Hailk- 
detsbercbräi)kuiig:en u. t. Mißbrauchen ai>d Bedrflckiio- 
feo wi^erfetzt* ala eben in Weftphafen. Friedrich? Ur- 
theil über den an gföck riehen LudwigXVI ift fehr merk-- 
Vürdl|; er fapt nntef aiKteril: er ifl von Kiniihtit aÄ i* 
dir 5tBi'fe der Fanntismia umt der htdiecillität gefrjtn ; 
diefs mujs färc&ten miidun, dafs er fich nicht gilraue, 
fi&fi «M unttrJitelieK, Was «um An vtrthreH gdihrt ffat, 
(,Dir Bojchl^i falRt.y 

"CtwtiK^ k Ahf-: Kfrinr Äfififif« detf verÄorhenrti' F. 
jcbwarrzburgffchen C^Qz\et Ahnsveriu Frrtfch. MiC 
VorauifchirXung delttin Bmgritphie' von Carl Fried- 
rkk Freifhtrr voti.Wqfer. Geramiirlet und zumTlreif 
•a» dein Laieinifdiea LiberfeEzt von C. ü. Iw W^ 
Sp^ltr TOM Ißittefberg , Yl. S>. Coburg;. Cannmerjun-' 
ker und Regie rungsmh, MiE dem BruAb^ 4e» 
.. - fcl. CanzJer Fritfch. 34a S. g' ( 16 gr-) 

ffiefe SchrKt eothalt «oter andern: i) das eifl^tf- 
'dachte von Hii. v. Mufer befchrrebeoe Leben des Cßies- 
i^T Fritfch. Fritfch wuMe zu MöcberK, hn ChuTfeebf, 
Amt Freyburg 1629 geboren. 1657 wurdffer in Si'hfl»ni- 
lo^. RtidöWTl. Dienfte, als Lc-hrer des juSgen Grafeif 
Afbert Anron. getwnnmen f und 166t znm wirhIicfaeB 
Bof- und Juftitzrwh befördert. Im }. i687 erhieTt er 
Äe CsozTerffeHe' zu Kudetfftadt ; weiche er bis zu fei- 
Bem jfot erfolgten Ableben beneidete, V) Heller Spie- 

fil einti fromme»' mi'i) cfiriftlicft - weifen Kegentett etC, 
me stx die üeben Söhne H-erzogi Ernfts des FrommeK 
gerichrete- nach dero Ableben des letztern gefefti^ie' 
Schrifi des fei, Fritrch, in welcbe^ Ate loci emmmfn» v«ti 
fcn Ei^enfrbaftetr eines- gureir FiSriten ffuf HerTOg Ent- 
Renangeweddeti^erden^ — Fritfck hat fehrviei'e kleine' 
h das StMt*. Kircben -Lehfo- und bürgerliche Recht, 
iodie Gcfchir&te, Potitik irndM^raleinfchlffgendeSthrif- 
rtn eefcbTiebeit. Sefn Sohn , welcher S. Weimarifeher 
Lei'^rzr WK, hat fie gefammeltV und reit einer Vorrev 
it de» heriihmteif Griehnrr, rn Nüniberg, irr zwey Fo- 
SobSnden zuftmnvcn rfnirken laiVcir. ■ Hr, v.Mofit be^ 
lauert, dafs fre rnteinifch, aM nicht deDtfcbgefchrfeb^-rt 
ftreir. Rcr^ gfaubt aber, ifafs dfet^ Schriften dadureEs- 
daVsßc- Titteinrfih äef- hri*'ben Wnd , nicht? verloren fia^ 
fceü; weil die daiiialit^en rteurf.hen ,G«lehrteß beffee Ja'- 

ttinifrh »Is- deutf- h P hrreben fn der Zur-ignuDg de» 

pdacb^eu Bdlen 5; .r^«t^ eUv an (Ue ftteftlich» Sob- 
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■ne' fTerw^ ErriTt de» Froniririe» fchrciber Fritfch r «Öa* 
Bnvetgfeidillche^Exempet des weyl. rTurthlaaicbtigßea 
-FürlleB und Herrn, Herrn, Ernifeiif eic- Ewr. etc. Hoch- 
geehrten liKtiä Vaters, als eine» rechtchrifllich weifen 
RegeAieilrs/ üat micfi vermlaflet^ folch«» nlj' eintn Jcbo- 
nm Spiegel andern FürRe» zur löbfichen Nachfol'ge' — 
vowuftenen.". Hätte F.' hier IflteinHch fcbreiben inßneo, 
fo Würde' erilchef nnE dergreichen faUchen Witz nicht 
gefjthleC Iiakeiiv VIF) I-efre» i&j (Oölün^fl: verftofbeom 
fäVTcheti) FUrfieir Ludwig Günther zu Sckaarsiurg Ru- 
daiffiadtj , 

GotHA . in der Ettingerfchen ßucfii i t-ieir,- mu jU 
iß und /etfti fitUtt. Reobachtongen , Lebren und 
Warnungen Für JiinglTnge uod MädcheAy die mit 
lleberle^..ng iii de» IChefland treten wotlen- (AI» 
z*-eyter 'f heil der Charakteriftik des Frauenzimmers) 
1790. 14. Rogen, g.. 
Unter allea'La'ren,' in welcfren fkh der Menlc6 dciB 
ffitobachter'darftelfi, Ht vielleicht keine fr uciitbarer an , 
Anlafs zu Bemerkungen, als der Stand dv Liebe derbei- 
den Ciefctilechter gegen einander.' Ehe oder. Uuehe! 
diefrr Unrerfchierf thut Nfcbtr. Um den Charakter der 
G.?fchi echter Zu (thitdera^ gefeen berde Stande- gleictr 
iretTflude' Zöge: Der Vf- de» hier srnzuzefgenden Buch» 
halt diefc Fruchtbarkeit zu einer reichen Aermc benutztr 
Ixni -^tÜi nun feine' Sammlung rtichf biofs zur Schäi^ 
jbndern Ehicfr *uitf beliebigen ^brauch und Genufs aus- 
£9 fmd eiäe Menge Refiiltne (charfer ßeobschtnn^, dier 
erals hingeworfene' Gedaulcfn, bald im Tore dw Seo- 
tenzeny hsid im Form Klemer Abhamdlaogeti vortfägtt 
vrrd dhCe- Stacke find ohne Weifej% VerlfhiduiTg in eine 
Reihe' gebellt, grols i)Dd klein, mehr und nijffder wich- 
tig durch einander, ohiie dafs Rec. einen Leirfaden hät- 
te entdecken Jtönntfny B«cb welchem Jie gemdnciwti- 
tte* Üi« PÜetErotfff in ^gebroclVenen Stftzen zu fchret- 
Äear* tvifd den jungen Herrn und Damen, diff das Senken, 
ütT ZuArmmenhange nicht lange aushärten ,> gar behag- 
lieh feyn : docüf Werden auch die- Gebildetes dieferKlÄ 
fe ihve Rechnung hiei' ftadeta ; denn, unfer Vf.- zeigt tief 
Kenntaifs de» nrenfchlicheir Herzens übeilisrupt und de«, 
weiblicheii befonders, fcfareibt dvbey in einer hn Gan- 
zen würdigen, näanliichvn Sprache und^ie jnngeD Le- 
fer Hcrd: Le^rnnea 'müfsten ganz roh feyn , dCe duiclir 
diefes Buch nicht zu va-n^nftigen Betrschtungen über 
fich falbft foiffen v^ranlBfct werden- Die meifteü' Be- 
tterkun;i>;en find treffeod, oft witzig und mit einer fei- 
«ÄHSatyre durchwehte dieLchren.tmd Waoiungen Wohl 
gegränrtet nnd wichi'ig. Bäfs b^y e'ner fohrheil Schreib- 
art nicht bisweilen Wiedftholnngew, ein dl-iader' gefdt> 
tigerWiiz, wte z. B. die Soufzer der Liebe , (S. 24.) 
wefche der Vf. die ffichter in ihre Dinte- arifchen Ia£t, 
and ein Wenig übertriebene Schilderungen vorkomdKiI 
'fällten,' ift fäft nicht zu rerlangen. Ein Beyfpiel der 
iBfzteren wfirRec. «nfä&ren, Tt-elches gleich auf dererw 
ftenp Seite des Buch» ffeht und ebetr darum auf die Er- 
w»rtunven das I.fffsr» keinen ganz guqfttgen £infiu(s 
itibea töächiie. P*emlicfa der Vf, fchitden Ä. 2 a, 3, di« 
GlückffUgkeir ernef gaten Ehe and die Freude» dfe» 
bausiich'en Leben» zirätbcb itlea£l«fa. ßtc Stelle fft zu 
. 6 j: ' Im^ 
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3ang tarn AhTctiTtiben. 'Weaa ea nun S. 4'heKst: „'lab 
„gliiube, dafs Iteine Mitteiftratse in einem ve^heuratfae- 
,,ten Srande fey, *ind er eatwedet «io trauriger oder ei« 
„g-lücklicherStandi'ey;'' — ntuCsda nicht den Heuraths- 
lülli^en Ang(t werden? desn, wieviel giebt's deoti ia 
dieferäEeiblicbkeit'UrbildBf zv jenen '^oIkb QefD&blde 
4es glückliches Ehellandes? 

Zuletzt ein -Wor:t an die Damsn (napum tfber nicht 
grauen ?) , eis feix wahres nnd deutlich grfprochencj 
Wort, welches -dem weiUicbeh Gerctilechte iagen.lell; 
Die Damenrchaft ilt ein leerer Titel und alle ( bey uOb^ 
4smit vertiLji^dene Vorziige fiqd precar, fo fem ihr euclt 
.derfetben nicht durch vernünftige Bitduvg n^rtlig maoht. 
Bisweilcnfprichi unfer Vf. «in wenig dreift zu den Da- 
«en : z. B. S. sog- »-Seyd MenfcHen, nicht Affen-! " — 
aber es läfst ihranictit übel ynd «s ill d^n Damen fehr 
zu räthQn, dafs ^6 diries Wort mehr als Einmal Jefen. 
Wcnp des Vf. Schreibart hier luid^da, und der Druck 
duTchEws correcterw'äre ; £3 wurde diefs dem Buche ei- 
Bcn Vorzug mehr geben. Die Druckfehler verdunk^ 
bisweHen deirSino. Z. B. S- 304. «fute Moraf (ihr 
-Sc^öneni) „euce Philsfophie mufs fo -artig gekleidet 
„feyn, dafs man oft dafOr^en Mann nidit lieht, wem 
,fie euch ga^lien [d\\.v Wenn man das feine Papier 
und den faubern Druck, nüt Aim man jetzt bisweilea 
-fb ma^iche, zun .Staube der Bibliotb^an verd&niBi- 
te. Bacher beelirt , auf Schriften , wie diefe ift, wende- 
te; {9 wurde ihnfin dieCer, bey Büchern &r Ma,uner 
gdTcbTieben, gaoz entbehrliche Putz den Zutritt zudem 
Pistze erteicfateru, auf den fie gehören, zqr l'oUetV- 

<)fane Drudcdrt: Das mdu Ende tat Welt, «ui den 

merkwürdigften fiegehenheiten derfelbea, wn ih- 
rer Entlleiuii^ an , -bis auf' gt^enwättigc ^iUa 
entwickelt und dargctban. I742. g- 224 S. 
Hier ifl mehr, sls Bengel und Ziehen, prophetifchca 
Andenkens ! Der ungeoanote Vf. ^ht in /'einer Begei- 
ferung weiter, als der Titd Tcrfpri<iit , jndem ^er jQicbt 
blofs bey dMi gegenwärtige 2^teii liehen bleibt ; an- 
dern fo^r den Vorhang von der Zukun£t wegzi^t* die 
fichickfale der Welt und des Menfchengefchlechts bi« 
zun ].C^. 3900. als der {eftea Epoche 4" jäogÄen Ta- 
ges, darilellt', und mit feinem Seherauge felbfi in 4a< 
taufend jährige Reich Iifnüberblickt-" Alles ift fonnenklar 
aus den alten und neuen Teftamenc erwielen. z. ß. £s 
müITen drey Weltperioden jCeyn. .^eil der Heiland die 
Arbeiter in feinem Weitiberge zu diey ^er&hiedenen Tjl- 
geszeiteo gedingt hat. Aüe diefe Perioden jimiEafren ei- 
nen Zeitraum TOB 6oeo fahren, weit dieScfaopfungfech« 
Tage daurete, und nach Davids Zeugnifi ein Tag im 
göttlichen CaleAdertaurendErdenjahre betri^ u.dgl. m. 
Unter der furchtbaren Reihe von den hevorftehendea 
Welt- und Meafchenb^ebeDheiten , vobey befonden 
der Pab'ft fehr ichlecfat wegkänmt, iuchte Rec. Tsrg«- 
bens nach einem Zeiträume, Wo allefcblechtcScribea- 
tea, apokalyptifche Fanatiker u. f. w. aus dem Gebiete 
derOelchit«nrepubIik rerbaiiiu (eyn wüttoi. Wirmüf- 
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l«n unc alfo W>hl Us zur Epoche üet «aofendiilhrigai 

Reichs gedulden, wo, bey der aligeneinen Ri^ie, «ut^ 
die Federn, Druckerpceffen und Kopfe in ,ei«ea »-obtiba- 
tigen S(Hlftan_4 wcrdep verfptzt ^-ßcdc^. ' 

/ ^ ro.L KsscHn t_Frs N^ 

MilifCBBK, b. Leutner: Entdeckte Gehemmlfe derZim- 
berey zur Aufklärung deß yot|[s über Aberglaubeir 
nnd Irrwahn. Gefchrieben von dem fjof r. von £ct- 
hartskavSen. mit vier Jiupfern yad zwcy Vignetteas, 
1790. 371 f>. g. - y ,. . . 

„E* gab Zeiten, fagt die Einleitung, in welchen ficfc 
„«ine Menge Menfchen auf Unkoften des jneiifchlichep 
„VerOandes qiälleten ^infl ihr Anfehen auf den Seuufi 
„und das fciintergehen ihres NcbennioiifLhen gründeten; 
„un(i, \ner konnte es w.ohl glauben, dafs es jioch in u»- 
„ferem Jahrbuudcrt fokhe gäbe?" — Rec. würde vialr 
mehr fragen: wer konnte daran zweifeln? -,- DasBucfc 
enthält eine Sammlung wunderbar fibeinender Begeben- 
heiten nebit ihrer (ehr natürlichen AuAiifung. Die Ta- 
lismane, die AmuletCj, die Spiritiis S»miliaris, 2>ubept 
fchlöITer, Hexentünz«, der Kartenfthlag, JCaffee- «orf 
Bleygufs, das wüthende Heer. ( Nacbtffejaid ) die Waf- 
fcrpcobe , der Alpdruck , die -üeheiinnflTe der Alchjml- 
fleü, Stercoriften und Scminaliften, Schat^iberey, Be- 
fchworung u^d Geif^erhann, die K^Dft fich feft tu ma- 
chen, die Wechfelbalge, die BcfchreyuaMn. Liebeatria- 
ke, Wehrwolfe, und alle diefe Miisgelurten, welch« 
Jurch Begattung des Betrugs mit dem Abewhiubcn ev- 
zeugt worden Imd , werden hier nackt und biofs aüf^a- 
fteltl , und nach X-efuflg dieCes Buchs wird liofifeatUck 
^uch .derjenige, der bisher ^och z.weifeU^ in ^em ver. 
nün^tigcn ttlaubea geftarkt feyo, dafs aller Zauber und 
M-as dem anhangt, njcht auf der Wirkßinkeit übernatüc- ■ 
lieber Kry"e. Sondern blsfs auf der LejchtgÜuhigWt 
^infaltigef JWeafch^ bcruhi;. Zuletzt e^ne kleine At 
handlung über Urfprung und Jiorigang des Aberglau- 
bens und — ycmim/'tige Begriffe über Magie, dun^ 
»:elch£ der V£ den guten eiadruck, den feine Erzahlni». 
gen und Auflpfungen gemacht >.abei^ wieder zu fchw«- 
c;hen fchenit; dann, er behauptet da t „Füj denGeift ift 
«weder Kau« noch Zeit; daher gründen lieh ^.hnduar 
„gep. Vilionen, Vorhet&gung zukünftiger Dipge, der 
^jnagneiifche Schlot die Clairvojiance, dieProphewihnifc. 
„gep, wefentii^ in 4er Natur; fie find keine ßlendwer- 
j^e der Einbildung, fte find Wirklichik«itea d/es «naldtr 
„ten Geiües." — Er fprjcht /emer pon Wefensgefelzea 
ufiA Naturgefttzep, von AUgW. Urbild und WoanezieL 
von Ueberkraft, Wefen^rieb, preykraft in der Gefiter- 
«nd Korperw^lt u«d andern Dingen , die fiir des Ret 
gefunden Wenfchenverftapd zu hqch find. Siad dit^ 
wirklich vernünftige B.egngt von .der JVlagie; fo näcJuf 
wohl mancher Sterbliche in 4ie Verfucbung koÄoienzM 
^wctfelp ,■ ob er überall Twpüafüg« Befr&e j@ih^ {kj. 
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.VE-RmSCUTE S C BRIF TEN. 

' RicA^ b.Uai&jiMhi Sriefe zur. B^tkdmMg4eT Bn- 
■ .iiianität. etc 

(BrJdiUfj dtr.im.totigii Slü^k abgAroffunm ßntnßanr) 

Der «jfte Brief Mthült «inen TnuiB und ein Qeßcbt 
der Zukunft. Wohl dem, derTo.flngcBebm trau- 
'tnea luiiin and dem ein fo herrllclies und erfreuliches 
. GcGcht- errcheint ! Dann .konimen Jm .34^60 'Briefe 'Fra- 
gen und Zweifel aber 4'e fortTchreitsnde Vervollkom- 
'Buns des Menfchengcfchtesbcs vor, die im nadiftfolgea- 
^en beKOtwortet werden- Diefe Beantwortung beftefaet 
%n apborillifch vorgetragenen Leli^atzen über den Cha- 
'fakter der Menfcbhelt , die unlh-eidg bey weitem du 

' ':rchönfte und vortrefflichfte Stück im gan/.en Bucheaui- 
.macbett. .Sie find eineküßliche Frucht der reinftenVer- 
jmnft und def edelHeo vom Anfchauen der Würde der 
.iMeoTchheit begeifertes und Süt die Beförderung derfri- 
;beii glüheBden Sinnig. Wegen der genauen Verhia- 
'llung, worlnn die einzelnetxSatza unter einander ftehea. 
Terllatten diefetbe zwar keinen Auszug; allein wirglau- 
^es doch die beiden folgenden, den erflen als tnfonder- 
^eit wichtig ftir die Belehrung, t^d dcajsdeni fQr (Ue 
frtnunng ausheben zu köniifii. 

,J)trEolÜikißdarMinXeH ün Mttte-t; der MoriA 
j^ tr Ziaecli. Beitie IVißenjcftaften mAJfm Eins wtrden, 
eätr fie ßnd Jchädlkh widereinander. Ale dabey-erfcliA- 
.runden Dijpuraten mdefi müjfen die Menfchen ielehren, 
.datfiit ß^ ivenigfiens Jurch.eigtien Schadan.kiMg werden." 
J}er zweyte .Satz* .den wir^ zugleich Als .eine der wjcb- 
.tigften Grundregeln der. Sittlichkeit für denkende Men- 
/ctien anfehen, und durch deiTen Befolgung, wie 'Re<u 
^us Erfahrung weifs, auch ein fehr unglücldldbes Da- 
feyn Interefte nnd Werth jo iinfcnt «if eiun ^£en ge- 
,wisaet, lautet f«i 

„aederfikti die Vdbti der Welt tMdh Seiner I igt' 
men L-age; er hat aljo die Pflicht amf fiek , ßch ihrer ■ 
tort df^er Seite anzunehmen, dem MangeUiafte», Sdiwa- 
Oun, Gidntckten an.dejn Theit sw Uiilfe zu kommen ^ du 
«I ihm /na Verfißnd und fein Utrz -gebietet. Getingts, fo 

. Jtat er dabejf in ihm fetbß die eigtnjle Freude; (äfflgb 
ietzt amd ihm nicht , /o wirdi zn anderer Zeit änem an- 
d^ngeüngen. ErhSerhatgeihantevasErihiM.Soütß 
wul konnte . . ." 

Ja Aafehung des iinniiUelbar anf didön folgende« 
Satzes könn^ wir. unarachtet derfelbe berrHcn klingt 
vnd einen gro&en Schein der Wahrheit h»U doch nicht 
ander* als g«nz rerfchiedener Meynui^ mit dem wör- 
dBgen Vf. feyn. Ss Cagt joemliich.: Ifi der St^ ^M. 
A U ^. 1793- Dritter Band. 



4i)tts-erJeynfoit, das Ange der ai^emeinen Vernunft, tat 
.Ohr und Herz der atlgemeirien Billigkeit vnd Güte: fa 
■wird er jede diefer Staatnenkiire», v,nd, die Thatigkeii der 
MetiCehe» nach üiren verjetäedenenl^eigungen, EMpfijid- 
■ barkeiten, Schwächen und BedärfniJJen atifuiecisn und er- 
m%Httem. L^nfe^er innigften UeberZeegung nach rühret 
das grÖfsCe .und meiiletfebel in der menfchlichen -Ge- 
fellfchaft davon her, dafs der Staat , -oder , mit andern 
Worten and beRitomter, die Regenten zuviel thun und 
zu viel thun wollen, dafs ße .fich als Vormiintler der - 
^laofchheicanfehea, und dlefelbe auch als recht Urenge 
Vormünder behandeln. Bej diefem vormundfcbaftU- 
chem Regie ruogafyAem kann und wird nie im Ganzen 
etwa* Gutes für die Menfchheit herauskommen, und fll- 
leSicherbeft 4er HoifauDg einer zunehmenden Ausbil- 
dung und Veredlung derMenfchen milfs debey völlig 
hinfchwinden. Senn 1) w.erden die Menffrhenjiuf diefe 
Art nie mOndig, gelangen nie zur vollen freyen Ent- 
wicUung und Annrengung Ihrer Kräfte, -bleiben fern 
von EigenthdmUcbkeit , SdbFtftändigkeit , Grüfse des 
Geiftes und Würde des Charakters. 3} Diefdben Mit- 
lei, diefelbe Organifation, derfelbe Mechanismus, wo- 
durch die Regierung in den.St(md gefetzt wird, dieThä- 
^gkeit der Menfchen. .wie unfer Vf. fagti aufzuweclicn' 
auid zu esmoBtem , .oder überhaupt Gutes zu hefärderq, 
fetzen jie auch.in den'Stand, «nendlich viel Böfes thua 
zu können, und die FrivatthäEigkeit und'^ilückfeligkert 
zu unterdrücken und zu erßicken. Der Willkiihr .und 
feiba der Tyranney wird dadurdh Tbdr und Thor ge- 
öffnet. 3) Lafstficb aber bey keiner Art der Regierung 
mit irgend 'einem Grade von Wahcfcheinlichkeii darauf 
rechnen^ dafs mehrere Regenten auf einander fufgen 
fiülteo, welche die zu einer folcben Art zu regieren nö- 
thigen Eigenfcbafcen des Gefftee und Charakters befi-. 
tzen. Hat nun alfo aufh ein Land das Glück, einma] 
einen weifen guten Regenten zu haben,; foift feine gan- 
ze Wohlfartb undGlückfeligkeit do(1i dürt^aus voudem 
Leben diefes Einen Menfcben .abhängig, und alle die öf- 
fentlichen Einrichtungen , die unter denifälbcn httdift 
wohtthatig und , können unter einem Nachfolger völlig 
verderblich gemocht werden. Diefe Wahrheit fahe nie- 
mand lebhafter und deuHIidier ein als der grofse Fried-< 
Utk. ^ Er fagt in ehier von unferm Vf. ausgezogenen - 
Stellet „Ein.Jaidachtler an der Spitae des Staats, ein 
EHrfiichtiger, den'Jein Intereffe mit dem intere{[e der Kir- 
^he bindet, Avirft an Einem Tage um , was zwanzig ^ah- 
'« eurer Arbeiten kaum vüUführt haben." So lange es 
nun aber der Fall ift , dafs der Nachfolger eines guten 
und weifen. Regenten an Einem Tage oder auch nur in 
Einem oder ein paar Jahren das wieder umwerfen kann, 
Wi> die£er in 30 und oiehreten Jahres Jtaum rollfiihrt 
M ■ hat; 
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^llat; fo I»nge läf-n fich doch wahrlich von den Staaten 
oder den Regenten die Beförderung des Wachstbams 
der rnenfehlicben Giäckffligkeit-imd der fortfchreiten- 
d<-n A'usbilduni; des ßsnzen Gefthlcdits mit gai keiaem 
Grurtle als wahrfibcinlich erwarten. , 

Die Katur der Sache und die Erfahroog lehren fer- 
rer,. daß jede An menfchlicber-Thatiglte'it und BetriA- 
famKeii im Ganzen genonunen in dtm Grade geringer, 
rcfalechter und unzwecknäfsi^r ift, in dem Tolche mehr 
von der Refierung abbangt uad durch de geleitet und 
bpftimint wird. Da» Retigions- und Erzieh uogswefen, 
der Zultaad der SiiTlirhkcit tmd di;r Aufklärung, der 
Ai'kerbau, der Handel, ManuTacturen , Fabriken und 
jede Art des Gewerhes und VerkehrsA^erdcn, im Gan- 
ien genommen, ftets in dem VethälinifT-i fchlechter feyn, 
in dem die Regierung fleh eine faellimmtere Leitung 
derrelben und einen gröfsem Einfluis darauf annarsr. 

, , So lange diefe Wahrheit nicht anerkannt -wnrd, find al- 
le Flaue zur furtfchreiieiiden Veredlung und ßefeligung 
ies menfchlichea Gefchlechtes auf blofsen Sand gebauec, 
und alle uuih'fe fcheinbaren und füfsen Erwartungen 
darüber find nichts weiter als liebliche Tranme, Doch 
man verAehe und deute diefs nicht unrecht. So wahr 
und gewifa uns diefe Behauptungen an und fSr fldi zu 
feyn fiheinen ; fo leiden diefelbe hey der jetzigen ein- 
maligen Verfolgung faft aller Staaten niehts weniger als 
eine unmitiellMire, plötzliche, oder wohl gar nur ein- 
fehige und Stückweife, Einföhrung oder Anwendung. 
So wie die Menfchen jetzt einmal ßnd,. mülTeo fie aJ^ 
fRöUich zur Mündigkeit angeleitet und vorberntet wer- 
den, und in eben 4em Verbal tailTe ihr Vormund diefeszu 
bewirken flrebtund bewirkt; nufs er ihnen auch Einen 
Theil ihres Vermögens nach dem andern zur eigenen 
Verwaltung wieder überlaHen. Diefes ift dos grofse 
Ziel, nach dem vorzüglich in unferm Zeitalter jede Re- 
gierung mit möglicbfler Weisheit und redlichftem Eifer 
zu.ftreben hat , ' von dem allein ihre eigene gegründete 
Sicherheit uqdEhre, die Macht -und das Anfefaen des 
ganzen S^sats, uad die zweckmäfsige Ausbildung, fo 
wie die wahre Glückfeligkeit , der einzelnen Menfchen 
.abhängen. Rec. wünfcht fehr, dsfs diefe hingeworfe- 
nen Bemerkungen dem geiftvollen etfahrungsreichrnVf. 

' einiger Aufmerkfamkeit würdig fcfa«nen mögen , tmd 
dafs er uns in einem der folgenden StiXcke feines BHef- 
wechfels über einen fo wichtigen Gegenftand feine Ge* 
'danken mictheilen wolle. 

Der letzte.Brief enthölt zwey Gefpräche Aber eine 
unfichrbar-CchtbareGefellfchaft. wovon das erfte aus 
Leßlngs Ernß unfl Falk genommen ift, dem das zwey. 
ie, wie unfer Vf. fich fplbft ausdrückt, eine andere Wen- 
dung giebt. Unfers Vf. unCchtbar - fichtbare Gefellfchaft 
ift die alter deiAtndtn.SlenJchtm in aUm Wttttkäten, de- 
nn Meißer vom Stuhl oder vietnuhr trßn dienender Btu- , 
derFavß oder Gnttmberg war. In dienet Gefelifchaft ift 
wJtts TOit dCTH 2H befärchten, was man in der, wovon- 
Leffme Spricht, immer noch bejorgen m^fs, wo nicht Trug 

jir Wahrheit, fo wenigfteiu pädägegi/chf Anleitung, Fe- 
dantirie des Herhommeni, avfhiiU. 7m Utngange wat Gei- 

prn auf Favßs Mantel bleibt die Seele frey ; fie lann je- 

its Wort, jedetBüdfrüftn. Veier Gnm^ätZf tiinnen 



fieh nur GxißeT einander- efU&rtn; dit Zi^amimenhmft 
der Körper ift fekr entbehrlich , ivenn fie nii:ht auclt met- 
ßens fmr xerfträiend und verfährerifch wäre. Alles* 
was unfer Vf. aber die ganze Sacke fagt, ili unverkeiui- 
har wahr und vortrefHich — unfrer innigften Ueber- 
zeugting gemäfs;- infunderheit qoch folgende Stelle: 
Mle folche Sumbote «tagen einft gut und noihwendig ge- 
wtfenjeifniße find aber, wie tmch dünkt , nicht mehr für 
unfre Zeiten. Tür nafre Zeiten ift grade dos Gegentheü 
ihrer Methode nÖtfdg , reine , helle , oßenhare l^trheit. 
Der einzige Antrieb in der unfichthaf -fichtbaren Gefell- 
fchaft unfers Vf. Ml Humanität feyn, wie er /.wfiy Sei- 
ten vorher erklart haL Iliervber wird aui SchluHe def 
Briefes oder Gefjprächs von einer der redend eingetuhi^ 
ten Ferfonen noch die Frage aufgeworfen r Ghvbft etn 
aber nieht, dafs man auch dem Wort Umnamtat änen FÜck 
anhängen verde? Die Antwort Ift: das wäre fehr infm- 
man. Wir findiiun zwar, Gott feyDank, weit entfernt 
dem Worte : Ilvmaniiät, oder irgend einem der Begrif- 
fe, welcher dadurch bezeichnet wird uad mit Recht, 
der Natur der Sache und uem Sprachgebrauchc gero^f^ 
damit bezeichnet werden kann , einen Fleck anhängea 
zu wollen; — aber doch fcheintes un^ gar nicht wttbl- 
gethan, diefes ausländifche Won in unlefe Sprache ouC- 
zunebmen, und ihm das Bürgerrecht in derfelben einzu- 
räumen. DieWeitfcbicbtigkeiiderl^edeutuog defTelbeo 
in feiner Sprache und die daraus entftehende Unbe- 
üimmtbeii des oder der BegrilTe, die damit zu verbia- 
dea fmil oder verbanden werden können, iit in der 
Tbat zu grofs. Die vielbedeatenden oder viele und ver- 
fcbiedene Begriffe zugleich bezeicbaende Wörter halten, 
unferer Einficht nach, eben dadurch etwas fehr unvoll- 
kommnes und zweckwidriges.. Es ik la der That auf- 
fallend, dafs der Vf. nirgend in der ganzen Schrift eine 
Erklärang, «der einen heiliiumten Begriff von dem Wor- 
te: Humanität, gegeben hat. welches doch um fo b6- 
thigcE wäre, da es ein «ualähdifcfaes Wort und demnach 
allen den Lefem, dle.mit der Sprache, zn der es gehörtt 
nicht bekannt find, an und für lieh vällig unverßändlirfa 
iä. Allein es hielt freylich fchwer, bey derVieLdeuitg- 
keit delTelben und bey der UnbelUuimEheii, mit welcher 
es der Vf. felblt braucht, einen beftimmteB BegrilF art- 
zugeben. Er fingt z. B. den 25ten Brief fo an : Alle ih- 
re Fragen nber den Fortgang unfers Gefchtetkts , die rf- 
gentUdi ein 'Buch erfoderten, beantwortet, wie mich dünkt, 
ein einziges Wort : Humamtdt, Menfckheit. Hier heifst 
es offenbar fo riel als »enfchtiche Natur. Eine ganz 
andere Bedeutung hat es, wenn er im letzten Brief« 
fagt: Gabe man diefem Begriff alle feine Stärke, zeigte - 
man ihn im ganzen -Umfange feiner Wirkungen , und 
legte ihn alsPSichti als unumgaugüche, allgemeine,, eiu 
fte Pflicht fich uud andern ans Herz, £0. u. f w. Wird 
es nun in diefer Bedeutung genommen! in welcher es 
auch auf dem Titel des Buchs wenigliens Vorzüglich gcp 
nommen zu fe}-n fcheint , fo dtücki das- Wort : Menfdt- 
tichkeit, völlig daffelbe aus-r— berrfckei.de Gtfinnimg, 
den Menfchen im Menfclien zu ehren und zw lieben. Gei- 
(etzt aber auch, das Wort Humanität liefse fich in unfe- 
rer Sprache gar nicht durch ein einzelnes dtuifches Wort 
überfetzea; fo fifheinet w un» dodi in einer nicht blots 

für 
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fu^ Gelehrt« beftimintni Schrift ZDti^icher, flsIneaUtn- dtfrn Standpunkte heträchtete Hr. Wriske, der Heraus^C' 
hag durch mehrere deutfche der 'ganzen Kodon gelüu- txr der hier «mzHze^nden Saaimlung, diere Briefe. Er 
fige Aufdrücke zu erfchöpfiea. J^ wlcbtifer ein Segrlif erklMit fich in einer voran£efchickt«p dijftirlittio de vfit 
fördie Erleuchiune und Veredlunf der Menfchheit iftj harum rpiftolantm felbft darüber. Ihm lind üe fall nur 
ieiXo mehr oiurs »an danuf bedacht Te^n,, denrelben in rhetoruchei Rückliebt merkwärdig'. Reifere Jiing?io> 
reden Volke in fnner Sprache zn bezeichnen; denn ge, denn nur fürfoldw kann diefe Arbeit beliimmt feyiir 
-fonft ftehei gar nicht zu erwarten, dafs derfelbe in fei- erblicken hier eine GBllerie der beredteßen Mäaner aus 
nem wahren Gebahe in allgeneiBCB Umlauf kOiniBt unA der blühendfteo Periode Roms, lernen die verfchiedcn- 
Ton dem gröfsten Tfaeile dier 'Mcnfi:hen richtig gedacht ften Charaktere in Denkform und Schreibart kennen, 
-. nnd ingevandf whd. ¥A üi daher zur 'Beförderung der -^lad den Cicero aus einer Vcrglcicbung mit feinen Zeit- - 
HuiDsoiiät unter ans Deutfchen gewt& nicht nnwicb- genoflen, zu der uns übrigen} ftA alle Data febleo . de- 
'" " " ' "■" fto höher fchäizent ja fie finden felbft in denjenigen 
Briefen, die in,der Anordou» der Gedanken und iiB 
Ausdrucke zu den fcblerhaflelten gehören, durch die 



lig, ittfi wir diefelbe in deuifcber Wortgeftalt und Bil- 
durg ^nfem Landcsleuten kenntlich nuchen und ea 

pfehlen. /jKÄ^Ä^^^. ^r/ÄrÄ.«^ v^i«^ o 

Jlfff^ '-vrßit-»^m/'at^, f£^Un^ «^■'^y*^'^^ '''*' '"^ Commentar gegebnen Winke geleitet, belebic«' 
PH/LOLOG/E. ^J'^y-ji-fi f>f ijftT^' Mofter von dem, was nicftt nachgeahmt, fondern 
' w «• %i OL a j^ vermieden werden muf». Endlich biete» auch diefe'-Bne- 
i." t- Jiia ..«» Äa— 1 kr^b :>.. I TJ 1 _i.:.t. 



LciTZi«, bey Crufius: Claronwi Vinnian Epfftatite, 

• quae iiiter Ciceronis epißolas feruatae exitant in 

vnuni ToIutBcn redactae et ^aplici commentario il- 

lultrane a Benj. WUsh, Scbolae Ponenlis Collega 

. m._r793. XVI u, 370 S. gr. g. 

Die Sammliingen der Briefe des Cicero ad Attiam 

A od üitfrfos einhalten bekanntlidi eine beträchtliche 

Anzabl fremder Briefe, die Tiro. oder wie fonft der Ur- 



fe, die von den Abfchreibern und Herausgebern gkichr 
fam als Findelkinder tMler Lazaretbkranke ^handelt m or- 
den find, eine Menge Auswücbfe und Verkrüppekirgfn 
dar, ao welchen der Jüngling das chirurgifche MelTer 
der Kritik fräbzeitig gebrauchen lernen kann. Rec. ge- 
ileht aufrichtig, dafs erftcb wcnigflens von «1er AÜge- 
meinbeii der Üergerßhmten Vorthcile.noch nicht durüi- 
aus zu überzeugen vermag. Gefetzt aber auch, dafs der 
Herausgeber der Schönen , der er nun einitia) zu huliÜ- 



beber diefer zwar fcbützbaren, aber gewifs fehr planlofd gen befchlolTen hatte, einige Reize mehr angedichtet hä:- 

gemicbteD, Sammlungen gebeifseD haben mag, grade te, als fie befitzt, und dafs die Behaupcung gleich am 

. damals mit vorfand und- aufgriff. So wie nun diele Anfange feiner DifTertation: „hiße epßolis tantuta ßm- 

firieiTammiungen überhaupt aus fehr verfchiedenen Ge- per pretium putauimits ejfe ßatvendii»i, vt fi vei niulto 

fichtspunkten betrachtet, und bald als unverdächtige, mai^t pars Cicerantanartim periijftt , ea iectiira imtlto ae- 

höchilm er k würdige Actenfldcke zu der intereffanteRen <ptius ferenda ejfevideretur^qunjnfihae plane intercidijfent, 

Periode der römifchen Gefchicfaie, bald als Siitcngemal- mehr für eine zärtliche I.iebeserk'ärung als für ein uubc- 

de und IritenfUgeDargellungen-des damals unter den Vor- fange n es Zeugnifs der U aiirheii von viel«» gehalten wer- 

aehmen in Rom herrfchenden Tuns der Verfeinerung deudürfte: foverdientdochdiefsUnfernuneirgcfdiräiik- 

nnd Urfoaaiität, bald als Müller des richtigen Ausdrucks tesBe^fbUtdafser den einmal gcfofMenGefichtspunkt bey 

im Gefcfaäfuftyl und der ung^ünfl^lten Converfation»- d«r Bearbeitungdurchaus feltin den Augen bebaken, und ■ 

fprache von Gefchicbtsforfcbem, Philologen und Kheto- infofern ein wahres Muflcr geliefert hat, wie man auch 



reo Audieri und erklärt worden lind: fo können auch 
diefe Briefe, derei) VerfafTer mit Cicero zu einer Zeit die 
erften Rottm auf dem Schauplatze der damaligen Welt- 
b^ebeubetten fpielten, und zu den gelriMetellen und 
ftinllen Köpfen Roms gehörten, zu mancberley fehr lehr- 
reichen Betrachtungen Anlafs geben. Uns waren fie 



jetzt noch — ■, denn zu den Zeiten der StHrme , 
Büchner u.f w. war diefe Art, die Alten zu iuterpretiren, 
anchfchon einmal fehr Mode— über einen Ciaffiker einen 
rhetorifcben.Cotumentarge/c/iffiiii:ibt;oiniefern könne, llr. 
[f'iriifte. bediente fich bierzu-zweyerMittel. Das eine lic- 
fteht in denEinleitUttgen, die erunter deic Namen : ean- 



_ ■ als hitlorifche Urkunden der damaligen Zeltge- iectura de ingtnio et vratione fcriptorii jeder einzj . 

fehkhte wichtig. Man darf z. B. nur die faß zu einer Reihe von Briefen «km Schrifi^ellcrs vorgefftzt bar. In 

Zeit gefcbriebenen Briefe des Pompejus lutdCafar, die diefen wird fall gar nicht auf die politifchen VerbattnifTe 

hier mit aufgenommen worden find, gegeneinander bal- und die übrigen Lebensuinliäode des BriefTchr eibers, aber 

tat, and den fo^lofcB, alles als Kleinigkeit bebandeln- defle mehr auf feine gelehrte Ausbildung uud Itrilneiia- 

dea Ton des Pompejus mit der klugen, alles für Ijcb ge- lente Rückficbt geuoicmen. Allein für das erllere hatte« 

vionenden, Bebntfamkeit desCafar vergleichen, um die auch fchon andere, befwnders^Jntfiüisi. geforgt, und Hr. 

Aaftrhte vor und nach dem Treffen bey Pharfalus ganz If- konnte diefs als bekannt voraiisfetzen, obwohl auch 

erklärbar zu finden. Aebnliche Bemerkungen lafTen biet manches noch zuetgänzen und nachzutragengcwe- 

fich über die Siaatäberichte und Briefe des Brutus, Caf- fen würe. Dagegen entwickelt er nun mit ungemeinem 

£us, Lectulu*, Afiiiius Pollio u. r, w. anflellen. Wirk- Scbarffinn und etilem durchdieAItenfelbftgebildetenGe- 

lirh hat fie auch fchon Middleton in feinem Leben des Ci- fcbmack die fcbriftAetlerifcheu Eigenheiten eines je^en, 

cero und Stroth iir feineii Epiftota fiUctis , einem »Bei- und jüngere Lefer körnen dadurch, dafaJie die Richtigkeit 

Iterhaft geordneren' Beytrag zur damaligen Gefchichte, diefer Cbaralcierfcbilderungen nach den Eindrücken, die 

recht gut an ihre Stellen einzurücken, und manche LQ- fte bey der Leetüre derhierununterbrochenauf eiilasder 

cke damit auszufüUes verflanden. Von e4nem ganz an- folgenden Briefe felbfl empfangen, genau prüfen, ihreB»-. 

H 3 urrhei 



-V iinhöiluHgikttfftflirf's'brfle aben URdfiliärfeo^ 'Wir«- -wifO fff tt Jigp SyUtMg^aeuwUA: ^gtiSitaHfv9n4K 

pt'oitlenzu dieferAbficJitrerzüglicbdieCoDlectuMii übar -Gsgeafl iW^SiU^aldeszwJfchenpiiifeaza imd Catanuto, 

den-.C. Maqus S.3go uiidübcr den Aiini.us ^PoHiO'S. 333 •die allvnUogs indM^ütmineBbaiig TebrgHt piT^t, ui4 

:Undripdpf)eigt,dielenThoi( fördn» Verdi enftvttllfte dar ,nl Dir. iC. {• 14.,. wa«9 njir der.ungezwungejien Vei- 

ganzen Arbeit icu .halten. Jedem Brief ift «ber auch zum .fetzimg einiger Wojto bedurfte, .um einen (ehi Icichrep 

zweiten eine fortlaufende anaCT/H/cÄeErJclfirungunterge- <Siif« beciuszubringei), dn der.b«JtaiiDten Stelle ad Dif. 

fezi, .in_weleliernicht.aUemda»fogen^änte ar^tcium rfte- VIII, kj. 15. tnjtavi in ms QttonemScixXagt Ur. W. vor: 

' .torifiiwt genau bet(andelt, fondera auch über Verzüge (iijd 'tmta vts'm fite Catwem. £t Jbätie ^ath JOvdtuam 

.ÄJangei in Erfindung undAusdruckmeiftfehrftharf und MutbqaJsuo^ ad SueU». CBt{..ci.,p:4..mirabitpimi»me 

. treflend geurtheill^ird. J)erpntfcheiden^cTon, in wel- .Catifnrm «nfuliren Jtdonen. Wir waren begierig zu fe- 

chem dti- rter^usgeber-fo gern über die Schreibart jener ^en, xrieer die berücteigte Stelle, ad Di». VJH, i. Raq, 

grofsenMänrwr aburcbcflt, durftefrtylichbeymerften Ao- ^ifc&en , £oiKpejvtn BanUs fnAaenetiatm facen erklärt 

'blick manchem anmaI'sen)l,,oderw«'higarpedantirch Tor- -oder.vertvQetc baheo .würde. -' E-rwagpe nj^hfo vieles 

kopmeij. AHeIndiebefcheideneArt,raitderder Vf.ioder verunglückten Verfuctjen auch uocii d^ ftfcjthoiaiijinE, 

- EiniftitungS. isfichfelbfthierLiberentfchuldigt, wirdibn und fcJiUgt vor: ewibineticam (a-/3.i//a-, concurabendi st- 

, bey jedem Unparteyifdien vor diefen Vorwurfficherftel- tem>zuJefea. Al^'p njcht ^u.gedejiken, dafc dieFona 

len, un^ dann (ind-wiria'iaunfeni Tagen von diefemirs- i/i^ivsTv mit feinen Derivttis fcliu-erlich aus einem <nie- 

gUuben an die Infailihiliiät der Alten ziemlich gaheilt, ctuf^ben Schriftfteller zu heweifen feyn dürfte, i'o'wi- 

und gegen das-Kapitel: de grata tifgltgentia ülteThsiiipt derfpricht auch dasglLich darauf falgende^uri^ diefet 

mifsirauifcher geworden. Muthsiafsung durchaus. -Uns hat es iipmer gewundert 

Zwifchen dem Teict und der analydfah« Ecklfi- WKupi 4** (o /clfr dnrcb den ^ufanunenhang fich au| 

rung hat. auf derMitte jederiSeite derkritlfche «od pM- . dringende, unjl durch die .Variante zweyer Hanjifchi* 

iologifchfeCommentarfeinentlatz erhalten. -Umdiekri- te« des Janu». Guilialmms «nanetfo»« beitStigte d^Tixi» 

tifchen .^nmerkungen von den bloTs erklärenden zu.unter- /aceM(vlde V^- DO.. ad Att.XIIl, 53.) i^chlüihmiSo^ 

Scheiden, ßnddie er'ftern mit einein Steijnchen bezeichnet allgemeine Aufnalynegiciiiaden l^f. 

wurden. perVf.JieferteinesanzBeue^eegnfiondesTex- Am weaigltenfcheiiU:unsderäer,8usg.Cjf-di««geBl- 

tes, und beweilt fich überall .als einen befuheidqqen und Jiche Wort- und Sacherklärung geleiÜet^uh^Ueu. Hi« 

doch fcharffiniugen KritHtw. Nur diewiehtigeroX.e58r- JftderCömmentaroftzü magerund un-Ttjüitandig. Zm^r 

artenßnd mit kluger Aüswahlaufeeflelli,. mit eiBfiBruhi- .entld^yldigt er fich damit, dafser^Hes, was in dei^CUvit 

gen Biickgefondcrtuijd abgewogen, .und, wofiezurY-er- .oder andern bekan«ea iiülfsbi|t;l»em fch^ erklärtfey, ib 

beiTerting .verdorbener Stellen nicht zurflichcn wollten, }>tkfiaat i;itd dort leicht zu finden .vorau^efetzt habe, 

durch eigeneglücklicheMuihm^fsungeaergäaat. Au&er Atleip hi« möcjiten doch wohl felbit für geübtereLeftr 

andern-ki-Uifchen Hülfsmitteln , .woz u, auch die fei tene Ve- eine Menge Seh «lieriglteitep zu Infea übrig ieyn, wobef 

nediger Ausgabe yon i489£rtürte, benutzfcer eiaeCol- ijo.ajich die genai}iiten ^ ülfsmittftl vergeblich nachfchl»- 

lailon des^Gärlil^er Codex, c^ie fchon Emeöi verglichen gen werden. JJnd dach lyinn diefe ganzeÄrbeit eigem- 

hatte, und verglich felbiteinevorhernochniebtlianutzte iich njir.^ür Jünglinge beftimmt feyn, wie/elbfldwT«' 

Handfchrift des Magdeburger Domcopitels ungefähr aus züglichfte ^Jheil derfulbeu, der^nalytifche Kq^imeat« 

dem igten Jahrhundert- Ans beiden war üd Ausbeute .beweiit, der nicht^lanner, fendera JüBglinge, belehre» 

nichtÄhrei^iehig. DqCfaift derMagdeburgerCodey tif- foU. So ,Terdieut,e , um .«afere Behauptung nur durcfc 

^ terer z^ir Auffindung der wahren Lesart behülfltchgewe- .ein paar bevfpiele zu beltatigeq, die merkwürdige Stel- 

. fen, und eine ganz verdorbene Stelle ad ßiverf.Xil, 15. -1« ad Um. ViU, ?. 4. .wo di^roh' einen Vtrs eines alte» 

10. iftdadurch fehr glücklich wi?der hergefteUt worden. Tragikers dasZifthen »ind lernen des rümifchen Pöbel* 

Dagegen möchie eine andere gleichfalls aus diefein Codex im Iheajer auigedracki ,wird, .diefe fiflula fofiorität 

im Te.%t aufgenoniniene Lesart ad Biv. XII, 14- 12., wo .wie iie Licero.anUerHwo c«d Att. 1, 3.) nenntj ffoW ri- 

ftettder geweholichen Lesart: dicuta tuanmitedie Ver- Jien rinj^erzeig., und diefe ganze ücfal repuhlikanifdlF 

bcfiVrung:' dwitwla mente aufgenommen iil. -aus leicht Ungezogenheit i^ine l^rlau^ernng. So dürften in den " 

einiofchenden Gründen nach grafsem Zweifel unterwor- .durihsus fchweren Brief ad Diu. X. &». (S- wohl weai- 

fenfeyn. Mit fichLBareaNutziii;j[9nnte er^uchdieVor- ge de»AusdTuck: yrwtMtuw f ojuit für fich verßeba, 

arbajr desHn.BenetitA(gebrau(ii«H, jMia welcherwirmit 4er hier ganz mit Sfiiifcüweigpn übergan^^en ifti Dean 

Hn. W. recht fehrwüufchen, dafcfie.dedi ja aus Mangel ,wena gjeich yraetefta in der iiej worko^pinaiden ße- 

dcr Unterftützorg nicht unvollendet bleiben möge, ße- deutupg nach Manuzzi auch ip der Clania erElärtift, f» 

fonders i!l .dies bey denio fehr verdorbene» Briefen des ..dürfte doch üuthdfls Verbupi (tonere, ai^gebeit Torfiel- 

Coelms bemerkbar, von deren Verllümmelung auch Hr. Jen .lafl'en^ «iJeV«* eiper^ furzen ErÜuterunglteadthigi 

W., fo wie vorherHr. ßenriJi^ft, den fondertareuGrund feyn. 

annimmt,' dals fie wegen der vielen Beziehungen auf den piefs kann indeb den gereclKwi BeyfaU nicht aiia- 

rumifchenPrgcefs und die ganze Geriehisfermaäufigerab- 4em, mit welchem gewifs jeder Kenner diefe .mührame 

gefchrieben, ynd von unwiffenden Abichreiberfl gemift- .und im.tianze;B wohlgerathene Bearbeitung eiaesfofehr 

handelt iWordeti waren. Beyfpiele eigener glücklicher vernachlaiitigtea X^cul» jener 'Qiie£liwaUuaaoa'«uIi|ell- 

Mathm«0ungea des VwiatÜEiu find ad Dir. }Ü, ^0. ?.. JBto wtcfL 
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VERWISCHTE SCHRIFTEN. 

Maoubburo, h. CrcHtz; ü^ir den Werth geheimer 
Künfte ««d U^iffenfchMfttn, von «ioem preufsifchs^ 
Offider. 1791. 168 S- 8- £iogr.) 

.|\ie betrüserifchen Künde des Aberglaubens Uflen (tck 
1^ hauptfäcblich auf ^vv-ey Wegen enthüllen ^ einmHl, 
indem man die naiüclicben Mitcel , <ler«n fleh ihre An- 
hänger bedienen t um eine fcheiobare übernatürliche 
Wirkung hervorzubringen, aufdeckt, und durch Anwen- 
dung derselben zeigt, wie fie dabey zn Werke gehen; 
zweytens, indem die Damöglichkeit übemstürlicber 
Wirkungea durch menfchliche Kräfte aus Gründen der 
theorettfchen Vernunft dargethan wird. Noch ein drib 
tat Weg ift übrig , nemlidi der, aus Grundfatzen der 
praküfchen Vetnunfi die VerwerQichkeit jener Künllv 
zu bewetfen. Diefer letztnre ill es., den der ungenann- 
te 7f. betreten hat; doch hat erauck nebenbey die Grun- 
de bmatzt, die ihm der zweyte darbot. Er hat feinem 
VartragediedialogifcheForm gegeben, um, wie er Qigt, 
die zu machenden Einwürfe bequemer zu beanEWortea, 
und die oft ngthigeu Unterbrechungen erträglicher zu 
mached. So nützlich und zweckmafsig aber diefeForm 
auch ift , wenn es , befenders bey dem mündlichen Un- 
terricht, darauf ankömmt, ^lafs iicb die Begriife und 
Folgerungen in dem Versande und der Vernunft des 
Zöglings felbft entwickebi follen ; fo überSfiflig und un- 
bequem fcheint fie doch zu feyn , wenn lie bl«(s zur 
leichtern Beantwortung der Einwürfe, und um die da- 
bey noihigen UnterbrKbongen erträgiicher zu machen, 
dienen IbU. Einwürfe la^en üch auch eben fo leicht 
und b^^quem anführen und beantworten,' ohne Perfopea 
redend einzuführen, und ohne dadurch unerträglich zu 
werden. Diefe Form i^ auch blofs für dicfen Zweck 
b«y fyftematifeh geordneten Vortragen, dergleichen dea 
gegenwärtige iÖ, für den Scbriftfteller und Lefer gleich 
lubeqsem; denn jener wird, auch wider feinen Willen, 
genuthiget feyn , den Gang feines Raifonnemeats abzur- 
brechen, und ihm «ine andere Wendung zu geben, am 
anr dea Foderuagen des «inmal gewähhen Dialogs ger 
nug zu tbuu.; und diefer kann den faden des Raifoxine- 
ineots nicht unmitielhac rerfoigen, fondern mufs iich 
durch die unw«fentlichen .Uebergänge, die jene Form 
crbeifcht, aufhalten lafiBui, und Alle dieKnoten, ^ie der 
Autor fchurzeo mufs'te, diefem Jöfen helfen. Hte- 
Ton abg^iäien, Terdient ^iefc£chrifi jedoch inBetrtcht 
Ihres weüeBtlichen Inhalts «mpfoblen^u werd^i, be(sn- 
ders aber in Rüc^icht ^uf denjenigen Xheil der darinn 
«athalienen Betraditung^en , cwelcbe £ch auf die Beuc- 
dieilung der jpagifcken K^nße «ach >Gnij;4lalzen .d«r 
j: L. Z. ii^-^.,Br^turha.*d, 



Sitüicbktnt beziehen; «ne Unternehmung, weldtetbk - 
jetzt noch nicht, wenigflensnicht fosbficbtUcb und aus- 
fühijich, gefchehen, und alfo neu und originell jft. Ob 
wir glcichdamit n>cht fagen wollen, dafs der Vf. feinep 
Gegenfland, die Beurtheilung der Magie aus GrundGi- - 
tzen der praktifchen Vernunft, völlig erfchüpft ,' keine 
Seite oßien gelaflea, der nicht noch Aärker zugefetzt wer- 
den könnte, und keine Wendung verfehlt habe, die dir 
Verwerllicbkeit, Scblechtheit und Schädlichkeit der mt- 
gifcbeo Künfte in einem noch helleren Lichts zeigte ; 
fe ift doch diefer Theit fetner Abhandlung bey weiten 
vorzägUcher und gründlicher, als der, wo er Gründe 
aus der theoretifcben, befonders der fpeculaiiven , Vef- 
ounft zuHülfe nimmt. Uebrigeas beftreitet er dieKüa- 
Ae des Aberglaubens nicht nach allen ihren Arten, foa- , 
dern im Allgemeinen, indem er dieWshrfagerkunß: da- ' 
bey zum Gründe legt, und es dem Lefer überlafst, auf 
die übrigen die Anwesdung feiner vo^etragenenGräa- 
de felbft zu machen. In Küikflcbt der iittlichen Grund- 
fätze mag das allerdings anflehen; obgleich es für viel*, 
man kann Tagen, für den gri>fsien Theil des Publicarät, 
hÖchft nöthigund nützticfa gew^n wäre, befonders ai 
zeigen, aus weltlien Gründen diepraktifche Vernunft je* 
.de jener Künfte. des Geillerfehens'und Befragens, des 
Steins der Weifen nach feiiiem^^nzen Umfange, d«3 
Wahrfagens zukünftiger Srhick^aie, der Aftrotogi^, und 
wie alle die magifchen, kabbalilUfchen und ^Ich^inißl- 
fcben Künfte beifsen mögen , verwerfe und unmi^ü^lich 
mache. Allein ;aader« verhüll es fich mit Afx ßeurthei> 
Jung derfelben aus Gründen der theuretifchen and fpe- 
iculativen Vernunft. Da der Zweck diefer Ktinfle ver- 
fchieden ift; fo mülTen auch die GrfJnde zu ihrer Beuf- 
ihciluag verschieden Jeyn, und es kann z. B. die Kunftt. 
unedle Metalle in Gold zu verwandeln , nicht nach Aen 
Gründen beurtheilt werden, dje nur für dte Kunft, mit 
Geiftern Umgang zu pflegen, gelten^ DerdPlan der 
Schrift und das WefeiMlichfte der Ausführung delTelbea 
wird aus folgendem Auszuge am haften erbellen , des 
wir, wo wir VeranlalTung dazu finden, ilnige Eria-- 
Vierungen beyfüg«a wollen. Sias 8uch verdient die£e 
Umftändlichkeit. In einer Einleitung wird beftimmt, 
in wie fem «nsn zur Prüfung ungewölinlicfaer Lehren 
und Behauptungen verbunden 'fev. Die Vernunft mfifEe 
zwar, heifst es^ «lies ihrer Prüfung unterwerfen , wa» 
«ine bisher .unbekannte Kraft «der Kcaf.äufserung in der 
Natur verinuthen lalTe, oder ^^ss wirkltdi auf die bil- 
-faerigen tieften Grundlatze uaferä" Denkens, befonders anf ' 
unfere wichtigen Angelegenheiten «ahen Bezug hab^ 
allein darausfolge nicbt, .dafs wjr durdiaus die-Vemujrfit 
^ur Seleuditung «ines jeden tinwafenrlidien ^' Hira- 
^fpii^4<a,..eur SicbWneinMn jcdea vidoiibn^ea'Mal». 
I * eben« 
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^49S erntedrigen juM^teB. Ge;enwärtl|r habe doch tw benift, das, was gercbefard fol). beurtheilea, defto 

lere Vcmioifc eiDea hinUliiglicfaeD Vorrath raii ErkennN mehr fchärft fleh <ti« Sehkraft unferer Vernunft filr die 

nifleo, um es jeder A^ ▼«> Wahn fegleich bey deflen Zukuafit, fchjfrii (ich uneudlicb mehr, als wenn vir je- 

£rfcbeiiiuiiganfehnzukönDen,dar5 esWahnrey. (Wena mauden zur Seite hätcea^ der uns die ungewifT^ £re>g'* 

' die ErkeuBtoilA wirlüich fii allgemein unter den Mi;n- nilte vorher Tagte. Sollte demnach der Menlch nicht 

fcben wären, wie der Vf. zu glauben fcbeiat, fo Würde ü ihierifcher Stumpfheit bleiben, fgi muffte die höclifie 

t» auch der gegenwärtigen Schrift, die die Prüfung und Weisheit, einen grofsen Theil der Zukunft in Dämme- 

Aufdsc|[ung eines fblcfaen Wahns zum Zweck bat, nicht ruaghülien; denn diefeDlmnieTuiig reizt, erweckt unA 

bedurft haben. Wer freylfcb über diefe und derglei- übt unfere Sehkraft weit lieberer und beffcr, als voilea 

cheoG^enftfinde bereits ins Reine gekommen ill, wem Licht, gegen welches Licht wir fo trage find. (Noch 

die ürundfiitze, narhiVelchen He geprüft und beurtheilt mehr.! der Menfchilt in vielen Füllen, diefeinenGefund- 

werdttQ nüfleo, fchoi^geläufig ßnd, bedarf nun weiter heitszuiland, feine äufsern VcrhaltnilTc, dieAnfchaffosg 

Juiner Anftalim und Zubereitungen-, um Ach zu Qber- feiner FrbaltuDg^mittel , und die He^rderuug feides er- 

zeugen, dafs etwas ein Wahn, ein Betrug fey. Aber laubten InterelTe betreffen, Herr feiner Schickble und 

in diefem FU)e iJi doch nur die bey weitem kleinere An- der künftigen Erfolge Teiner Handlungen , wenn er die 

zahl der Menfchcn. Eben fo wenig lalTen iich auch in Vernunft zu Rathe zieht, und nicht eher Zwecke dvrcfa 

Anfehung der Gegenltände felbft. welche man der Prü- Mittel wirklich machen will , bis er fie durdi ^^eisbeit 

fung unterwerfen foll, Grenzen bestimmen. Umeinzu- und Klugheit gebilliget fleht. Seyes nun, daß derEr- 

feben. dafs et\^'as ein Hiragerfiintt fey , muf» die Prü- folg feinen Abfichten enifpricht, oder dafs nicht Yorher- 

fmg etil vorausgehen, und diefe ift um fo befchWerli- zureheiideZufalledieWirkfamkeitreinerMittd.vereitelo; 

'Ch.er, je fcheinbarer die Maske von Realität ill , hinter fo darf ihm in ditftm Falle feine Vernunft keinen Vor- 

welchl fie firh verftedien. Wie vjele metaphydfche wurf machen, u»d feine Zufriedenheit wird durch das 

{limgefpinfie giebt es nicht noch jetzt, die, ungeachtet Mifsgefchick nicht gelldrt; in jenem aber erhöht und 

der weitem Verbreitung- ehier gröfsern MafTe von Er- veredelt das Bewnfstieyn feiner vcrnünAigen Handluags- 

kenntntlFen. ihr Anfehn behaupten? und um dello nach- weife, und dafs er felbtl der Scbüpfer feines glitckli- 

''drücklicber in Schutz genommen werden, je mkcbtiger chen Zufiandes ift, den Gcnufs dcHetben; ein Genufs,' 

die Streiche und, die die Vernunft ihnen verfetzt!) Die delfen reellem Gehalte derj'enige bey weitem nachgehen 

Abhandlung felbft zerfallt hierauf in «freif Abibeilungen, tnufs, an welchem lieh der blofse Günftling des Glücks 

..pie btendei>den Künfte der Magie mülfen als unvernOnf- weidet.) Am eingefcbranktcften ift usfer VorherCehung^ 

tig vefworfen werden: I) weil bey allem Augenfcheio vermögen in Anfehung der blofs zufälligen EreignilSs, 

dafür, doch noch immer Weoigftens ein ftarker Ves'dacbt d. i. fotcher Wirkungen, die weder von imferm Willen 

bleibt, dfffs iie falfch und trüglich lind. Die in folcben abhängen, noch iu unfern llandluagea und der Art, vib 

Fällen zu be&lgende Reget ill: lieber unfere Eigenliebe Wir handeln, ihren Grund haben. . Obgleich dem Men- 

durch Mifstrauen auf unfere Beobachtung^fahigkeit, als Jbhen der Zugang auch zu diefen nicht ganz verfchlof- 

unfere Vernunft durch Verletzung ihrer Würde, mithiu fen ift. vernünftige Circufflfpectlon auch auf die mügli- 

auch ihrer Kraft, welche mit dem Gefiihl- ihrer Würde chen zufälligen EreignifTe Rückiicht nimmt, und der * 

immef in dem genaueren Verhöltnifs fleht, zu kränken., ScharHinn des erfahrnen und geübten Denkers Ach man- 

U) Weil der Zweck jener Künfte äufserft klein und un- ches/ehr gut erklärt, was der Bludlinnige und Seelen- 

löblich ift. Diefer Zweck ift Amßckt in die Zukunft, träge nicht begreift; fö bleibt doch auch dem lüiiglTen 

Allerdings heben wjr ein Vermögen, in die Zukunft zii und Crihhrenften noch vieles in diefem Felde unerforfch- 

feheii; aber es iH befchrankt; und mufs es um unferer lieh; (denn es ill, fetzen wir hiazu, vermö};^e der Natur 

'Beftimmung willen feyn. Diefes- Vermögen IHftet aber und derSchranken unferesErkenntiiifsvermögens, nicht 

gleicbwubl viel« und unfer Trieb für die Zukunft kann, mugUch, alte die Begebenheiten zum voraus zu beftim- 

Wenn er der allgemeinen Regel unferer Tba'tigkeit , der men, dif ent^veder in d«m Witlep der Menfchen, in wie 

Vernunft, geborfam ift, fehr viel Befriedigung linden ; fern derfelbe durch Bewegungsgründe, die ihnen fdbl^ 

, da. hingegen keine Magie das, was zu diefer Befriedi- Aoch unbekannt find , künftig heftimmt werden wird, 
gvng etwa mangeln möchte, ergänzen kann, und das, oder in den Wirkungen der phyfifchen Naturgefetze , zu 
was diefe uns lehn, überdies noch unnütz undfchadlich welchen jetzt noch keine bemerkbaren Aaftalten ge- 
ift. Einige EreignifTe im Laufeder I^arur und im menfch- macht find, ihren Grund haben. Auf djefe Falte we- 
ichen Leben können wir mit Gewißheit vorherfehen. nigftens kann das, nitlit angewendet werden, was der 
Piefe Gewi&heit , fo gering auch ihr Umfanj^ ift , wird Vf. unmittelbar darauf Tagt : dafs doch die Grenzen des 
noch lange nicht fo angewandt und benutzt, als es feyn menfcfalichpn Vorherft:hungs Vermögens in Anfebung 
könnte, helianders in Hinlicht auf unfer littliches Ver- der zu^lligen ErePgnifte nicht fo unverrückbar wäi^n, 
balten. Was würde es atfo helfen, wenn das Feld die- dafs wir nicht holTen dürften, die ]f erounft künftiger Ge- 
ier Gewifsheit noch mehr erweitert wäre? Vou noch fcblechtsfot^en könne hier weiter gehen, alsdieVemuuft 
grüfserm Umftnge ift'das Feld der U^chrfcheinlkhkeit aad felblt derKlügften unter uns.) Der Einwuff. dafs doch 
Vngewifaheit. Es ift das eigentliche Uebungtf<eld ukferer nnft^re Vernunft vielleidit oft eines ähnlichen Mittel*, 
Ternunft. Je öfterer, je unbefangener, je forg faltiger detglei< hen FemgUfer fUr btsde Augen lind, bedürfe, 
wir unfere gemachten Erfahrungen nach allen ihren tJm- wird fehr gut dailiirch ^ebuoen, dah er bey all^m phi- 
fiäBdeu zu fiatbe ziehen t uad, nadi dem« w«s gefche- luluphifchea Aofebein gerade gegen alle gefunde Vef> 

"■ ■ . ■ , :^ ■ nuaft 
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sudR v^rftofse. Gefetzt , ilie V^ernunft eines Menfchen 
•Wirt durch itgend eine Urfffctie^fchwächt , fo wäre 
iLcia Mittel hefler gewählt, Re suf iuuner in diefer Ohn- 
macht zu erhalten, und ihr fogar zu ihrem etwanigen 
Wiedersuncomfnen hinderlich zu feyn , als diefes Sur- 
rogat, volnit man dem Blöijlinn fdimeicbetn zu wollen 
fcbeiat. Der Gebrauch jenes Mittels wfirde nicht allein 
Blo4ßiinige reizen, fondem auch aus den beßen Köpfen 
BUidfinnige machen. Wf-ii angemeffener ift es hinge- 
gen -der hüchßen Weisheit, die durch eigne Schuld, 
durch Trägheit und Aüsfhweifung gefrhwö.hte Ver- 
nunft dtefen ihr zageiugten Schaden fühlen und' wieder 
verbefliern zu lalTen, als ihr ein Hulfsinittel zu rerlei- 
faen. welches jenes Uebel unheilbar machen würde Das 
Gefühl .der Scfatvachung kann die eingefchlummerten 
firäfie der Vemunfr erwecken, und, einmal rrweckt, 
Aebt Ar der tranee Weg wieder offen, den fie verlaiTen 
batiP,'uiAauf den fie vtetleichr nun grOfsere Fortfehritte, 
-•Is zuvoc.fich verfprpchen kann. — Was uns zur völli- 
gen Befriedigung: des Trii-bes, in die Zukunft zn fehen, 
noch fehle, kann keine Magie ergänzen, und das, was 
iiek uns lehrt,' tlt annütz und fcbädlicb. Weder in An- 
lehung der blofj wabrfcheinliohen und ungewifTen, noch 
der ganz zufStlligen EreignifTe kann lie uns volle Gewifs- 
lieit geben. (Der Vf. hat dieUrfache beizufügen vergef- 
fen, und diefe kann nirgend anderswo liege;!, als in der 
Befcbaffenheit unferer Vernunft, die allen Menfcben, 
fö^lick auch dem wahrfagenden Magusi gemein ifl, 
und vseiei mittelbar noch unmittelbar auf den ficheTD 
ErfoigTon ungewilfen und zufulligen EreignüTed fchlie- 
hea kann, wenn ihr die Data dazu fi hlechterdings feh- 
leii.) Der Magus würde auch den vtrnünftigen Furfcher 
wenig befriedigen» wenn er ihn nicht mit der Entde- 
ckung der küaftigeB Eretgsüs zagtei h auCi die (Jrfacbe 
davon, die £e B^ebenbeit begleiren'de» Umitande und 
die Folgeü der vorhergefagten Begebenheit entdecken 
kann.' Der^cbuiuc^ hingegen würde irre gematht, bei- 
de aber aus der Sphäre ihres eigentlichen iWenfchenbe- 
rufs geriilen ti^rden. Warmiitgen vor Gi^tabre», die 
ans der Magus gäbe, würden wir eheo fo wenig befol- 
gen, als die Warnuugen der Vernunft felbft. Die letz- 
tem fuid wirklich belebreod, da hingegen die Winke 
der Magre un'gt«ch laebr Schaden als Nutzen lüften. 
Sie geken uns keine nützlichen Kenntnille ilber die Za^ 
]Luoß. keine, die ans klüger, vorsichtiger, und noch 
■linder folche, die uns wahrhaft weifer und beffer ma- 
chen köaaten. Vielnrehr thut iie in di^er letztern Ruck- 
ficfat den offenbarftea Schaden. Sie fchwachen nicht 
pur die G^rnnther durch unzählige Beforgniße und Be- 
ängftigungen , und lehren uns Mißtrauen . woraus 
Hafs entliehen niub; fondern de eniiedrigeo auch 
dieSeete durth die raftlofelte Eindfucht, und machen, 
dafs die von ihnen gelenkten Menfchen ihre hohe Be- 
Aimmung ganz aus den Augen verlieren. Was fie rep- 
Iprecben, dient nickt. zur Vcr<-dlung und Belterung ih- 
res WiHeDS, (bndarn znr ßeCriedii^ung der Eitelkeit und 
Ihöricfacer Begierden. (Wir fügen no<h beltiminier hin- 
tu: dadurch lafittfie Magie-rtem Meüfchen feine künf- 
tigen S.'rrkfa!.; and die Erfolge feiMer üniernehmun- 
ges UHd iloudlungen uäenbafte, würde ts ifaiD völlig 



' gl^cbgültig feyo , ob er «ach Granden handelt« oder 
nicht; gleichgültig, nach welchenMaximen und Bewe- 
gungsgniitden er feinen Willen helbmmte , ob nach frf- 
cbyn, die die Vernunft billigt und gebietet, «der nach 
fulcben , die fie verwirft und verbietet. Es wäre ein 
Spiel in der Hand ^es blinden Zufalls, und da es tbin 
unmöglich Ware-, das zu hintertreiben , was das Schick- 
fal über ihn befchloOen hat; fo wSrde er es als verlorne 
Mühe anfehn, Tich durch dasYernunftgefetz beAimmen 
zu lalTen, nnd Entwürfe eu verfolgen, wenn fie auch . 
das Weit des heiligen Verftandes, der tiefilen Vernunft 
und der vorficbtigfien Klu^^it wären.) IIL' Die MtneU 
deren fich die Wahrfager bediifnen, £nd höchA gering- 
fügig und entfprechen dem Zwecke nicht , wozu fle ge- 
braud>t„werdeu; — ein Spiel Karten, ein wenig Kaf- . 
feefatz, einige I.otb Bley, einige Hänfcheit Salz odec 
g8rAfche,dUe flache Hand, die Runzeln derStimeu. 
f. w. Die fchwerfte diefer KOnlle ift auch für den ftnmpf- 
ften Verband weit eher und leichter zu erlernen als Dre- 
fchen und Holzfpaiten: Altes in der Natur ift Urfach 
undWhknng, von jeder Wirkung läfst fich auf ihre 
Urfach, und von diefer auf ' ihre Wirkung fchliefsen. 
Welches wäre aber die Caufalverbindung , in'welcher 
nein gegenwärtiger ZuQand mit dem propbetifchen Kaf- 
feefatz iUinde, um aus diefem auf jenen für dieZuXunft 
einen Schlufs machen zu können? Welchen Einflufs 
haben die Umftande , wodurch ich reich werden kann, 
auf dielVIifchung.derKanen, n.f.w. Was das gerühmte 
EinverJländnifs micGeiflern hetrift, fo ift das gerade äti 
Seite.aufwelcher derVf.demAberglaubenden fchwäch- 
ften Widerfiand thut, und das, was er als fein Glau- 
ben sbe kennt nifs über die Natur, der Geifter aufhellt, ift 
nicht gefchickt, das zu beftärken, was er gegen die vor* 
gebliche Mitwirkung der Geifter lu dem Gefchäfte der- 
wahrfagenden Magier vorbringt. So glaubt er, dafs e» 
Geifter gebe, die ihre Thätjgkcit eben fo an uns, wie 
wir die unfrige an den unter uns flehenden Wefen , üb- 
ten, uofcre Schickfale ordneten , und folche beftimmter 
als wir vorberfähen , ( eine der Beförderung der Morali- 
tat gewifs fehr'bngünftige Behanptnng!) dafs fie wahr- 
fcheintrch auch Körper, Sinne und Sinnenorgane häti 
ten , doch ungleich feiner und ausgebildeter als wih 
Sie hallen auch wohl eine weit fichrere und liefer drini 
gende Logik; gleichwohl fey zu zweifeln, dafs wenig- 
ftens die zunäcbft an uns ftehende Klaffe einen von dem 
uufrigen wefentlich verfchiedenen Weg zurErkennmifs 
der Wahrheit habe (ein wahrhafter Widerfpruch !) 
Uei>erhaupt läfst fich gegen dielen Glauben frejiich 
nichts fageo, eben weil es ein blofser Glaube ift, dem 
keine abfolute Unmöglichkeit im Wege fleht. Allein 
alsdann ift auch das Vorgeben des Maj;iers, dafs er durch 
Eiuftufs der Geifter wirke, fchlecbterdings unwiderleg- 
bar. Denn wenn die Geifter, wenigftens die uns zu- 
nschftftebende Klaffe derfelben, einen Körper als Ti-ir, 
wenr. gleich einen feinem , und einen nicht wefentliclt 
von dem unfrigen verfchiedenen Weg zur Erkenntnils 
haben, auch ihre 'i'bätigkeit eben fo auf uns üufseni 
können, wie wir auf die unter uns ftehendcn Gefchöpfe 
tu thun vennügeu ; fo bleibt eine Mittheilung ihrerGe- 
danken durch Sprache, die ihnen der Vf. etienlaUs bey- 
1 a legt. 
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, 1^, gBr wohl tnöflicti, und diejtpii^GR, die ficK aner 
dergleicfaeii Mittheiluog und MittheilungseBipraDglich- 
keit ruiimtai könoea-tlurcli keinen Grund abgewiefen 
werden. Der allein fiebere Ausweg ift diefer, daft wij- 
dsbej bleiben, wovon wir gewifs überzeugt fmd, daj^ 
wir oemlich von der ExiReaz und Nitur der Geifter 
-ncbts ürifTea, und iab wir denen, die iich eines ful- 
eben WHAns rühmes, den Reweis davon übertanen. 
Sie werdnt ibn ficber fchaldig bleiben.) Aber, fo fahrt 
der Vf. nnn oocb fort, der Magier kann noch fagen : 
ihr rprecht wie der Blinde von der Farbe ! Lafst euc^ 
erft in die WifTeofchafc einweihen, und dain urtheilr. 
Nähere Kenntnis der magifchen Myfterien wird alfo 
keinem eher gereicht, als b^ er den Emfchlufs , fich 
einweihen eu läfTeD . vollzogen , bis er de» bedenkJich- 
"ften Schritt gethan hat, welchen er nicht wieder zuriick- 
thun kann. Nach der natürlichen Freyheit aber, die 
der Mei>fch hat , and die ihm keine WilTenrcbaft neh- 
■mea darf, ohne Ach in den fcbhmmften Ruf zu brin;- 
gen, nufs es doch wohl bey jedem Itehen, Raih zu 
tialten , ob er die Emladung aaaebmen darf oder ntchL 
.Die Gründe dagegen li^cu v^r uns; wir wjfTen und der 
Magier läfst uns wiüen , worin der Werth feiner Wif- 
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fenfchaft heftete, und welchen Gegenfiand (le iiabe, 
um übei'diefen Wertb aa und fQr fleh felbft nach Ein? 
gebung iinferer Vernsnft abfprechen zu können, '\\~ill 
Jicb dis fnagifche Geifleilehre über allen Vorwurf der 
_bIof£en Vernunft erheben, fo murale zuerfl das wirkli- 
,che Dafeyn ihres Xiegenitandes, in fo fern es durch die 
Sinne zu faSen ift, eben fo von allen, oder auch diu 
den inritienlUenfches erkannt werden, wie die Gegen- 
ftande aller audern Wifienfchaften ; und zweyiens mSfs- 
te keiner ihrer Sätze durch Satze der uofnagifchen Kennt- 
nifs dis GeiAerreichs beftritten werden können. Je ftär^ 
kere Einwürfe aber falafse Erfahrung und die fich felbft 
überlafsne Vernunft, auch ohne Hülfe wiffeilfchaftl icher 
KenutnilTe dagegen 'nachen kann, je mehr diefe Ein- 
würfe nicht etwa gegen blofse ahopleitcte Sätze, foo- 
dem geeen die erilen Gründe dierer Wüleiircliafc gerich- 
tet werden können, und je weniger diefe dagegen durdi 
allgeiueiB anerkannte Erfahrungs- und Veraunf lieh reo 
zu frhützen find; dellg^roehr muTs ihr Anfebn, auch 
vor des UnwilTeaden Augen wanken , deßo weniger jft 
es .durcb-gebieierifclies Ilfoweifea auf eine genauere 
Kenntniis der Mylterien felbß.zu retten. 



KLEINE SCHRFFTEN. 



TanMiscHTK ScHKirrKit. Unter dvn Druckart: ifaliapo- 
' Mr, im Uaten Jahre der «h*n Fiüßeriiifa : ZnrückfarJennig Jer 
DrnklKfikfit von den Furflen Europenr , die fie bisher taitf rSrätk. 
te«. iEine Rede mit dem Motui : Noctem jueeatii , et jraudibiit 
oyi« nnbrm. %. %6 3. — Der Inhalt diefer Redt ift niehi aeu, 
«ber im Gamen (enommen (jtiiiidlich und mit Wärme voree|ia- 
«n Dach faÜK in l'ii'I nicht eigentlich DrKtJrmhrit (die, 
wie' 4er Vf. fclbft fagt, nicht gtRebea und nicht genommen wer- 
"den kannj fondern i'retthtit , Jvint Gedanken mkzuheilen, ge- 
nannt feyn ; Aen» davon handelt die Rvde. Wahr ifts , daä 
O^igkeiten keine Te'btndlichkeii und kein Rechf auf unferFor. 
fchen »ach Wahrheit, auf die überirdifcha Aufldaninf , fondern 
Dur auf irrdifcke Zwecke bürgerlicher SiciierbeiE haben : indef- 
fen unterfcheidet der Vf. , wie ea diefem 6a»e gemaf» gefehehen 
follte, ni(h[ genug iheoretifche Meyiungeti und prakiifcke Sä- 
tee. die auch in Abficht bürgerlicher Sicherheit fchidljch feyn 
kS^en. Er fajt S. 41 f. ,.es diirfe nicht verboten feyn , andarn 
-Gift EU geben , iudem das Gift für den Gebd- wohl, eine gefun- 
de Nahrung feyn, und er nicht vorherfehen könne, daOt der 
'Ifchwache Magen de* and»rn ihn »icht vertragen werde; er 
"derbe nicht an Gebm , fondern am tSen i jener habe iha ja 
!!nicht damit (teßopf' ' ""^ '"^" Irfnae dem Geber nicht bewei- 
(ta dalk, wenn er ea auch felbfl für Gift gehalieti, er ca ia> 
*!nen' in der Abficht ge^ebcii h.ibe, ihn lU vergiften." Rec muft 
öeftehen, dafs er in äirfem Sau die Quintelfeni der iafuitifchen 
Mm-ü gefunden hat. Äo wire «■ alfo erlaubt , daft ein Appthe. 
Iter dem Niditkenrer, dem Kinde. Ar&nioum anitatt Cremof 
Xirtari verkaufe? felbft wif{endich tarkauFe? und das dUrfo 
keine Stadt «der Landespelizey verbieten?' Speculative Meymut- 
atn find kein Gift , wenn Ge auch irrig find^ höchften« wäri 
Verleugnung d«r Vorfehung' *ind moralifehen Abhängi|ikeit von 
Gott fiir den, der fia aua Verftandc&fchwdche annimmt tind dar- 
aua praktifthe Folgen lidit , ein laiiL'fames <jift^ und alfo -fDllte 
auch die« nichtdem ungeJetirien Pubüctim überzuckert, oder in 
einem übarredendei» VorrTSge gegeben werden : jber Schriften, 
die Sittenlofigkeil empfahlen, lar burgerlirtien Unruhe, zu See. 
nen de« lotpn AuguHswnd zu SeprcmbsTfcenen aufwisgeln, di* 
■Ue Moraliist aufbeben, Jie die bifh«- j^eflimm enden Bewe> 
(ungsgründ« dt* VoUu sur ceKwiTnugen'ShiJichkeit, Treu« 



M^f'igung fimdicber Trieb* eiitkraficn ; die das GewifTen , des 
Vf. einzige oberherrliche Auiorit:«, in t\n krafdbfes, lücherlj- 
chea Göti^enbild i-eru-andelii , und das Volk dadtircb fitienlo« 
und unfclücklich machen , foütan die dem btoat «der deSen Ke- 

SraTiui tauten gleichgiLiig tK^ii' müßen? Ein fichriftfteller ibnt 
er guten S;iche der Denk- und Drurkfreyheil immer Schaden, 
wenn er diefen [Interfchird unter gelehrten Unterfuchungen für 
die gelehrte Weil , die für alle rppculative und praktifdi« Wahr, 
halten frey und unrerlettl bleiben mülftn, und uliter den leicht- • 
finnigen, unmoralirctien , üttenvarderbendenl.thren und Schrei- 
ben für daa uoEelehrte .Volk nicht deutlich bemerke Der Apo- 
theker kann und darf dejti Gelehrten, dem Arzt, dem farber 
u. f. w. zu einem unfchuldigen und nützlichen (lebTauefa Rcber 
und ungehindert Gift verkaufen: darf er esaberanch deaa Kin> 
de? der 'Schwangern? dem unbekannte» Koch? jedem [Jiihe> 
kannten? — Auch darinn drückt der Vf. fich nicht genau 
und richtig au« , da& er da« GewiiTen da« Gefetz in unf, 
da« höchfte,' einzig verpflichtende Gefetz, nenrit, GewifTen ift 
Icein Gefeu , fondern es ift unfre Anerkennung und Empfinduiy 
wifrer Verpflichtuag gegen einGefetx, das vorher ^a und ange- 
aommen ift, es fey nun durch eigite Abftraction delTen, was uii< 
fer Jleäea , wa» gegenCeitige Verpflichtung der Menfeheii in bür- 
gerlicher G^fellfchaf t erfodert , was unfer und anderer zaktlnfti- 
ges Wohlfeyn betrift, oder es fey' durch überaeugenda Unter- 
weifung andnvr, auf welche Art es wolle, cntfUnden. Dana 
«rft macht mein Venanjinriheüt „dies ift P^icht für micb" und 
nein innerei Gefühl dei yf-ahU oder Milbrltageiu , wenn ick 
meine Pilicht «rfülte, erfüllt habe, «der nicht, das aus, wal 
GewilTen heilst: dann crft bin ichivermiige meiner Anerkennung 
'meiner Pflicht, vermöge lueinea Unheils über meine Gvfinnun- 

Jen u>d mein Thun, ipir fdbft'Gefeu und Richter; und felbft 
erjenige. der jnenCahliche , willkürliche, fo^ar thori(4iie und 
ituigeiechte 'Gefetze als gültig und ihn verpHichirnd anerkennt 
vnd fich gefallen' läfst . Jiat in Abfi<ftt folclier ein CewiOen , be. 
firaft fieb <elbft. -wenn er (ie iibera-itl. Uebrigen* emhült dieth 
Schrift fonft viel fehr Wahre«, und gut Gefagtes; nur 8cbadei 
daft Fürft^n, Mii>ifter und GlaubenscummilLirien fie frhwerlicb 
lefen werden , denen <ouft jnebc^re Stellen . Z. B. S, 73 f . fekr 
zu efflpfebteii wären. ( 

(jitized by V 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Dienstags, ^tn 9. ^nlius. 1753. 

STAATSIVISSENSCHAFTEN. - fchaftin dem enfrften Verftande aU gleichriel bedeuteh- 

Lkipzio, b. Beer: EnctjHovadie der Kameralwijfei^ «*« Renennuugen betrachtet. • Nur diefe Begriffe find, 

Jäiaften «m eietnllkki» VerJLande, entworfen von nach feiner Behaupfunff, einer guten undrirhiigen Theo- 

■ Kar: Gottiah R-.ffig, ProfeiTbr zu LeipEig. 1792. r'e gemafs, und die hjeipit nicht übereinftiromenden Dat. 

14 Bo^. nebrt 3 Bog. Beylagen 8- (20 gr.) fteüungen von ihren VerftfTern gewöhnlich aus befon- 

M"^ . . ' ' , deren Landes verraffun gen hergenomtoen. Hievon ge- 
it der Bezeichuung der Grundlinien einer WifTeD- ftehen wir fo viel gern zu > dalto die AbTonderuDg der 
fchaft verhalt es fich eben Jb, wie mit der Ah- StaatskafTe und ihrer Verwaltung von der eigentliiben 
seichnuDg einer gewilfeit Landesgegend. Es kommE KainmerkalTe und ihrer Ve'rH-altung, auch die Verbin- ~ 
bey beiden auf d«n gewählten Standpunct an; denn die- düng der Ki na nzgefc hafte luii dem Kammerweren thun- 
fergewährt entweder eine freye und deutliche Ueber- lieb, auch in verfchiedeneu Staaten eingeführt fey ; aber 
ficht des Ganzen, feiner Haupttheile uud ihrer Grenzen, keinesweges. dafs diefe VerfulTubg die einzige aitgemeiiiB 
oder nicht. Daher die bald weit ausgedefame, bald en- Richtfchnur und das Modelt fi3r alle andere Staaten fey. 
geeingefch rankte, fyftematifche und encyklopädifche Dar- Da es gewifs eben fo Viel hiernach gar nicht und doch, 
■ ftellung der Willen fchaften. Dies Schickfal haben die nach ihren befonderen Beddrfniffen . mitfteriuift ein^^e« 
KameralwirTenfchafcen , feitdeiH fie eifriger betrieben richtete Staatsverwaltungen, z. B. die preufsifche, giebt * 
werden, febr haiilit; gehnbi. und werden es fo lange fo verdienet billig ein Lehrer der Kameralwinenfchaf- 
baben , als diefe ■ befondere Wertbrchatcung fortdauert, ten , welcher fein S)'ßeiii nach dem , was wirklich ill 
'Auch der Vf. des- vorangezeigten Werks hat ite von ei- und nicht nach dem, was etwan feyn könnte, bildet 
Bern andern Standpunkte her, als einige feiner Vorgan- und dadurch fein Lehrbuch denjenigen, weh he ihr Au- 
ger, bffirachter. lliezu hat er, nach feiaer Anzeige in gennicrk befondcrs auf eiflen foichen Staat E,ic-h[en um 
der Vorerinncrung, diePulitik, nU diejenige WifTenfchaft Co mehr brauchbar macht, eben fo wenig Tadel, als 
gewühlt, welche fich mit den firirndfätzea der Klugheit der Vf. deshalb, dafs in feinem Syfteme die fachfifthe 
und Weisheit, in Abficht auf die Ausbildung des Staats, SteüerverfalTune: und die ähnlich« Kiarichtung in eini- 
die Regierungsform und die Ausübung der wefentlichen gea deutfchen I'rovin.tcn, wo lichLandltäade und land- 
Mftjeftäisrechte befcfaäftige. Von hieraus fahe er gerade fchaftlicheKalTcn zur Beftreitung der eigentlichen Staats- 

\or fich hin in das Gebiet der KameraUvilTenfchaften, ausgaben befinden, fichtbar zum Grunde liegt. Der 

und erblickte in demMben nur'3 Haupttheile, nemlich letzte Tbeil der VorcHnnerung betrinke übrigens die ka- 
üe' S taatsuHrthJchaft im eigentlichen und ftrengen Sin- meraliftifehen Grundfatze vom Dfrrbauc und von der 
ne, welche es blofs mit Her gerechten und klugen Grün- Verbin dt icbkeit zur Unterhaltung der Ufer, 
düng, Erhaltung, Verwaltung und Vermehrung der Nach dem vorbezei ebneten GrundriiTe.des Burbt 
Fonds, woraus i'ie eigentlichen Staatsbedürfr.ifTü befor- enthalt daffelbe 3 Hauptabthetlungen, wovon die erfte 
get werden, zu ihun^habc; die eigentliche Kmntraltvif- der Kameralwiffenfchaft, die zweyte d^r StaatstVinh- • 
Jenjduft, oder Finanzwijfenfjiaft, welche aufdieGriin- fchaft. und di» dritte der Poltzey gewidmet ift. jeder 
düng. Verwaltung und Vermehrur^ des Kami;ralvcr- von diefenTheiien Abfthnitte, und jedervon diefenKa- 
mögeits des Ffirllon , alsl'ürften, und abgefondert von pitel: worauf ein Anhang von 16 Pacht- und Nutiunes- 
der eigentlichen StaaiskalTe, abzwecke; und die Poli- anfehliigen denßefchhifs macht. Für gure Üidnungund 
Z(ij, welche als das für die öfF-*ntliche Sicherheit. Be- Deutlichkeit, auch wühltjew-ihlte Nachweifun»- auf die 
volkerung, Morahtiit undlnduftrie des Volks beftimmte neuefte kaioeralirtifcheLitöratur, ift ia jedem Abfchnit- 
Ordaungswefen im Staate zu betrachten fey, (hiernach te geforgt. , 
Blaubter, dafs dipjeniü;en, welche in den Begriff der . Der ^ti-Ttf TÄrii handelt zuförderft von den Kammerr 
KameralwilTenfchaften, aufssr jenen" 3 Ilaupttheilen, einkünften überhaupt, und von den Kanmemiitern und 
auch noch die Landwirthrcbafi und die Technologie auf- ihrer Benutzung in Minderheit, dann von den KammeiYe- 
nahipen, zu weit hinaus, unJeben fowohl über diewah- galienund ihrer Benutzung, und hierauf von der zweck- 
TenGrenzen hinweg gefehen haben; als diejenigen, wel- mäfsigen Einrichtung des Kaminerwcfens überhaupt 
che nur die Kame^ral- und Staatswirthfchaft als ihre all- von Cameralausgaben, Kaffen undRechnungswefer, aue6 
einigen Tfaeile bezeichneten. Seine Abweichung hie- -Etats -und Anfchlagcn. Hier offenbart lieh durch die 
, %-on beftehet hauptfächlicb datinn , dafs er die Fonds und Verglcichung diefes Vortrages mit den Vorderfatzeh im 

. die "Ausgaben tür die Staatsbedürfpiffe völlig abgefon- §. 3. des erften Kap. ein Mangel. Dafelbft find zu den 
dert von den Kammere in nahmen und Ausgaben, und in den .Lehrbüchern über die KameralHilfenfchaft ee- 

- die AusdrÜLke, Fioanznr>ffeDfchaft und'KatDeralwiffea- wohnlich angegebenen 3 Haupiquellen der Karamereia 
^ A. L. Z. 17^3, Dritter Band. • .K ■ küufte. 
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tfinfie: i ) (Jen Kammergütern , a) den nutzbaren Kö- 
beiisrccbteo. tmd 3) den Kaoimerauflafni, noch 3 bin- 
zugerechnet, nemriih 4^ der Kammercredit.nnd'die Cre- 
dilfliittelten für die Kammer, 5) der herchleunigre Um- 
}8uf dcs'Kameralvermügeiis, und 6) die klüglirhe Wirlh- 
fchaft mk deinfelbcn. ~ Jerler von diefen Ge^ei'&anden 
HiuCste alfo noihwendig gehörig benimmt und erläutert 
werden. Das ili'aber nur von den erltea beiden geCch« 
ben.'von dem letztem fehr wenig, und von den Aufla- 
f<.n. dem Kamm'ercredite und, dem Geldumläufe gm* 
nichts gefsf^t worHen. Dies ivar doch überhaupt, und 
befonders im Betreff der Auflagen, nölhlg; da der Vf. 
alleArten von Reat- undPerfonatauflag^en der Staatscaf- 
fe, ausrchlicfsULh von der KammercalTe zugeeignet bat, 
und alfo um fo weniirer abzufeben ift, was er zu den «- 
ßinlii.hen KamvteTOußagen. rechnet. Hingegen lind wir 
m t ihm darinn völlig einverltanden, dafs nur eine gro- 
ise Menge der Domänen, uii'ht aber die Domänen über- 
baupt, dem Kalfrungsnande der UnterChannen nach- 
theiligfeyu. und dafs die Kammer vcai der Erbverpach-- 
tung ruirolil, ä\s von der Vertheiiung der Domänen und 
ihrer Verwandlung in Bauergüier eher Verluft. ols Ge- 
winn, z(i gewarien habe. Richtig angegeben und ge- 
.nai) bestimmt lind die nutzbaren KaminerregBlien; doch 
■tiätten dabey aufser den der Kammer dleferhalb zulte- 
henden Gcrechtfamen, eben fowebl die Verbindlichkei- 
fen, die ilir d-iffepen oblii^gen, z. B. in Abficht des Land- 
ftrafsen-, Zoll-., Geleits-. Poßrrgals etc., und die Ver 
bindtichkeit zu Schadenerferzungcn, angefiihrt werden 
föllen. Und wenn man ferii<;r ^.U den Finanzgeft-häften 
die Feftfetzung un'd unverrütjite Beyhehaliung eines 
irirhtigeli VerhülraiiTes zwifchen den fammilkhen Ei*- 
kfinften und Ausgaben nitht blofs der Isatrnurr, fon- 
dern des ganzen Staats, die Verfertigung der Ei»l< hiei^ 
nach . die Befor(;uDg der das Credit- und Sohiiklwefen 
des Landes betreffenden Angelegenheiten, die Uuterfu- 
chung und Abnahme der fammtlichen^Kafie^^et■llnun- 
gen aes Landes etc. rechnet, fo wird man das, was der 
VF. \on jenen Gefobäften Tb. [. Abft-hn. 3. gelehrt hat, 
bey weitem nicht hinlänglich finden. 

Nach den hn zweigten Thifüe vorgetragenen Grund- 
1^'rzen der Staais-wirthfchaft foüen in jedem Staate ge- 
wifTe, von den Kamraereinkünften gän^tich abgefonder 
le, Fonds für die Siaatscaffe vorhanden feyn , und aus 
diefer alle ordentli.-ho Civil- und Miitarausgaben be- 
ftritten werden. Zu diefen Fonds beßimmi der Vf. au- 
f»er dem Ertrage von .unmiitetbaren Staatsgätern, von 
einigen wefentlichen Regalten, aus dem Sraaiscrediie 
etc. hiirptlitfliliih alle Arten von Real- undPerfunalanf 
laren ohneAusnahme, Allein diefe VerfafTung pafstni;r 
aufweniffedeülfthc Staaten. DesKammerdircclors5£«- 
hn Einleitung in die Lelirc von Auflagen, Nordliiigen, 
I778- 8- ''•'"*' '*''"' vorzüglich unter den augezeigten Bü- 
chern mit angeführet und empfohlen werden follen. 

Befonders genau und grünilliih hat der Vf. die Leh- 
ren von der J'ulizey im ^ten llmlt bearbeitet. In der 
"fchiiklicbiien Ordnung, und einer zufammengedrängieu, 
jedoch lichtvollen, Kürze find hier alte .iahin gehiirigen 
^eg -nftände, und bey jedem die wefenilichenGrundfatzc, 
. diedabey zu beobaclitea find, acgegebea. Einige davon 



/cheinen' uns vorzüglich bemerknngswerth ; z, B. S. 
116. difr- Torfirbtige Bezeichnung der Gren7.en in d« 
Vorforge der Polizev fjr die Aufklärung des Volks; 
S. "^126. die billige Ver.heidiguug folrher Volksfefte und 
Vergnügungen, wodurch Stärke, Gefundheit und Ge- 
fchmeidigkeit des Körpers, froher Sinn und Gntniü- 
ihigkeit befördert werdfm; S.' 14a. die völlig gegrün- 
dete Warnung gegen eine allgemeine und unbedingt^ 
Aiifbebungder FrohndienIVe, Hut.- oad Trifiperechligkei- 
ten, Gern ein beiteii etc ; S. 15g. die wahre Behauptung, 
dafs Gilden und Innungen, ivach \orfichtiger Wegfchaf- 
fungihrerMifsbräuche, dem S:aate wefentlicheVortheile - 
.verfijljDffen. NurhJttewohldcrVf. S. 1:3 nicht unier^den 
Funds für die nöthigen KircheneinkAnfie, die Sammlun- 
gen und Erlegungen bejgewiiTiin{;ettesdienftlichenHand- 
lungen, als eine jilif^ticheundl^ichfEErhebnng empfehlai 
follen. Das letzte find fie freylich, aber nicht' das Ef- 
tte; denn die Kirchencollecten, das Kiingebeutet- und 
Beichtgeld etc. verfcbaffen gewöhnlich den Kirchen und 
ihrenOienern ein fehr unficheresKInkommeu, undtbun 
noch dazu der Achtung gfrgen fie EidTrag, Aiicb v<-r^ 
diente bey den Brandalfcruranzen S. 131. der noChwCD- 
dlge Unterfchied in den 'Seyträgeu von den verficherren 
Gebifuden, nach ihrer mehreren oder minderen Feuer- 
gefahr, z; R. Schmieden. Ilsck-, Brau-, Wiribshäur«r 
tfc. mit angeführt zu werden. — Sichtbar ift dies Buch 
zum Leirfailen beym mündlichen Unterricht bemmint' 
und dazu ill es gewifs ' iweLkmäisig. 

Kördlince:«, b. Heck: Üeher Amtuth, AbßeiUmg dts 
hettdiis und Verßirgnng der Antien. In befondrer 
Rücklicht ^uf mein Vaterland. 17^2. 19s S. g- 

Der Vf. hat fich Johann IfiUitlm Klein, Jnris Cand., 
in einer Vorrede gei'annt", die er aus A" äxtirt. . Ba 
felbiger— aus freyliih nitht wohl zu er rat henden Grün- 
den — aikiu aus feinem Aufenthaltsort ein Initigiiito 
machen wollen, fo lafsC lieh freylich über die befundere 
Kuckficht, die er bey feiner Abhandlung euf fein Vater- 
land genommen haben will, nirhi ganz genau urüieittn. 
Inzwifchen macht er fich felblt in der Vorreilc den Ein- 
wand, man mochte es ihm vielleicht verargen , dafs. 
er einen bisher nur halb gi'kannten Schauen aufgedeckt 
habe, da er doch nicht ii<i.. Stande fey, die Heilmittel 
da^crgen völliganzueeben. Allein ergläubi, dafs dieEr- 
kenntnifs eines Fehlers fchon der erfte Sihritt zur Bef- 
ieruugfey. und dafs er auch alle.«j;egebcn habe, was er ha- 
be geb-n können. DerVf.zeigia-lerdingsAnlnge zu ei- 
nem brauchbaren parrioiilch denkenden S<'hriftfteller.'der 
über den Gfgenlland feiner Abbandiung wirklich i iel 
guiea gelefen : nur das, was er Ikh daraus gefaramelt 
und felblt darüber nachgedacht, fcheint noch nicht znr 
gehörigen Reife und Fertigkeit gi-kommen zu feyn. 
Sonit würde er wobl flicht als eine Folge der durch 
nähere Vereinigtmg der Menfchen entstandenen bürger- 
li.b«n Verfaiiiing S. ig anfuhren: — ..Beirug nnd Üth_ 
„rtcht hat einen grofsern' Spielraum bekommen', feiidem' 
„fie nicht mehr duri'hSelbiihülfe, fondern auf dem lom- 
„gern Weg der Gtrechttgkeit (V.) abgetban werden ; ■* — 
mub wurde etio geraUt bebaupten (S. 43.) dafs die 
Leide*- 
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LektpnfAsft Jer Liehe M fey — ,idie unter allen am Lmde ufliherftreift ;~ es ift lobmswürdig , auf derglei- 

„Bieifteo gefchicict rey.die fchöiifteiiGefiihle undKriifte chen Wanderungea gewilTe KenntnifTe einzufammeliii 

„in uns zu erwecken, und welche uns die rWit/k» (!) dfe lebendijjer fifld, alsder Unterricht auf denKathtdern ; 

„Freuden zu gewäbmi im Siaade fey . die wir in dieCer es ift für die Bildung: des jungen MeafchCn , wenn er 

„Welt zu geniefsen fähig find." — Üeberhaupt holt der Freunde oder Verwandte hat, die fieh dafür interefliren, 

Vf. ein bisrhen gar zu weit aus^ und nicht nur ift daSf nützlicher dafs er.in Briefen an diefe fein^ Gefühle, Er- 

was er bis S. 50. vorausirehen Irifst wie er es fe!b!t fahrungen und Gedanken zu fixlren fucht, als wenn er 
dsrt.nennt — eine grofseAusf.bweifung; fondern auch_ blofs ein Tagebdch hielte;, es ift natürlich) wenn ef , 

was er in der Folge erft im Angemeineh <in Anfehung den Kopf voll Keminifcenzen aus launigen und eiupfifid- 

der Eniftehung der Arniuth. über J^ltidiggangi an^e- liinien Keifebefchreibungeh hatt dafs ihm Abendtbeuef 

bohme Af muth , mangelnde Cultur, DL-fpotisnus. Mo- aufftofsen, die er mit j^nenReminifcenzen venvecbfeltt 

nopolien, Verbeircrung der Erziehung etc. und hier- und die auch immer mehr wahre Aehnlichkeit damit 

näcU.'t in befondrer Rücklicht auf das Armenwefen in haben können, als die Schkkfale des Don Qiüchatt init 

feinem VateHand bey Betrachtung der Urfachen der Ar- den Ritiermahrtben , die diefer gelefen hatte ; und weno 

nuth. über Unthati{;ke!t , Trägheit, Luxus, Jius' er mit einer lebhaften Imagination noch die glücklieb« 

leb weifungen In der Lieb*', Handelsfucht der Einwoh- Scbelmerey der erften UniverTifätsjabre verbindet; (a 

ner und Wuchei^eift der Juden . Mangel an Befchäfil- ift es Sbm von feinen Correfpondeoten fehr *u verzeihen, 

gong eic. bis S- lif. fagt. ift.fo ausführlich behandelt, dafs er ihnen zuweilen etwas aufbürdet, und dasprivi- 

dafs die eit^enilichen Vorfchliige über Abttellung desBet- legium der Reifenden^ n btau Mimttr fui vient de loM 

telns und Vcrfurgungder AriiK-n wirklich nur einen klei- (z. B- von Cailel oder ftjainz und Coblniz nach Nieder- 

Ben und eben nicht den'vorzü^lichftcn Tbeil des Gan- und Oberfacbfen) gegen Ge gelten nacht. S« weit 

zenausmachen; wie deun z, R. der S- ifrJ- geäufserie V/üiie der iuagevttterlatidiJcheRiifendehey ie^aeoFteitM- 

Gedinke, dafs recipirten Armen, in ihrem Wohnort den und Bekannten alles Lob und alle Aufmunterung 

AUmofen felbft einzufa niueln, auch mit um defswillen verdient haben; aber wenn reife Manner tüglich die 

vohterlau'xwerden könne und dürfe, weil es für viele Wahrheit von dem docendo dijcere erfahren, fo ift eS 

önngnesVergnügea fey, U'id bey vielen die Kigenliebe fehr fchlim'm und dem Stufengang des moralifchea 

uad der Sto'z dahey gewinne, wenn der Arme unrait- Wachsthuma ganz zuwidar, wenn junge Leute fchon fo 

irifwr aus ihrer Hand empfange ~^ wohl nicht fo ganz früh den Satz umkehren , und dißendo dacWen woHen. 

reiflich durchgedacht zu fey« fcheint^ Zuweiten trift Wir können es daher dem Iln. Carl nic^t anders als fOr 

man jedoch auch auf Tehr richtige Bemerkungen z. B. — einen fchadlichen und um des Beyfpiels Willen zu rügeo- 

„flafs die Religion nicht nur bey den rohen, fondern den Vonvitz anrechnen, dafs er feine Briefe, über wel- 

fclVft bej den verfeinerten, Menfchen faft immer dem che er einft ohne Schamruthe und von Herzen hätte |J* 

Eigennutz nachftehe, '•■ — dafs diejenigen, welche in chen können, wenn üe nicht aus feinem Familienzirkel 

Rackfidit auf Wohnung, Speife «md kleidung am we- gekommen wären, drucken Ite^s, und durch diefes dicke 

fligilen vor den Thiereu- voraus haben, gewöhnlich die Buch Gefahr lauft, den Nutzen feiner kleinen Reife z« 

ausfchweifendfteu in der Wuliult feyen '• -; -H-elche, verlieren, ohne dafs er im miiuleften hoffen darf, iba 

Bebft der fehr geoam^n und irdTenden Schilderung ven andern zu gute kommen zu lalTen. pie Avantüre aiif 

dfa herum /.iehenden Fnijteuten, von diefem Vf. viel dem Ball in CalTel, die er S. iii. erziihlt, beweift ia 

gutes für die Zukuuft hoifeu laifen. Wer die tKUem jedem Fall , fie fey wahr oder erdichtet, dafs der junge 

Sthriftft-ller feyn jniigen, die den wunderbaren Satz Reifende lügen kann; und fo fwrchien wir denn, daft 

iiifgeftellt haböu foilen, dafs dieErnführung der Sklave- die fpafsbafte, im Namen feines Pathen gefcbriebene, 

rey eine för unfer Zeitalter nicht nur ausführbare, (bn- Vorrede, nebft dem in Holz gefchnittencn Gefichrspunkt, 

dem auch «fft/iisiicSache fey (S. :33. ) : weifs Rec. aictt aus welchem diefes IFM, trotz allem Becenfciiten ün- 

anzugeben.. Wohl aber hat er Ujm Vf. felbft-(S. ig.) fug und Neid, heurtheilt werden fall, feine eigne Er-, 

mit Befremden Ereler»^n; — „Die eigne Vervoilkomm- findung feyn mag, 
„nung des roenfchlicben Gefcbiechts erfodert es, dafs 

>j^n»d.gC.')««/-ff.^F/^'-t;ver.le!"-- womit der Vf. ^ iPirtenAerg. Skizzen aus feinet^ Ubei^ ' yon 

woMnitht tHehr unl nicht weniger Tagt, als was jene Friedrich i-7Qai6üSR 

&hriftftel!er rben'Wühl würden behaupten muffen, um rneuncn, 1792. 3083., J(. 

ihren Satz zu rechtfertigen. -^ Das Gebiet der alteren und mtrtferen detitfcben 6e- 

\ . .. ' fchichte fcbetni nach gerade für udfre Dichikunft ganz 

SCHONE KÜNSTE. ausgeplünden , und wenn fich die Phantafie durch böfes 

Beyfpiel atKrb dahin verleiten täfst; fo merkt min ihr 

LsiFziG, b. Heinfius: Carts vaterläntHfche Päfen, i« die Dürftiglieit und den Hunger ba]d an. Auch Hr. K^ 

Briefen an Ednard. 1793. 567 S. g. . Mjt einem defien Darfteilung zwar im üan?.en gut gehalten, und 

Titelkupfer. hauptfarhlich für (?as Rührende nicht ohne Wurme und 

Es ift recht gut; dafs man fich suFUniveHitäteii wäh- Empfindung ift, bat doch eine gcvilTe Ein form igke'if, 

reiid der Ferien ein erlaubtes- Vergnügen macht, und im eine längu. eilige. Familieuobnlichkeit mit- allen gut«i 

K a und . 
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uild fHilecliten DIchhiRgafi, die ans der nemlic'^cn Quelle 
gofchüpft Horden fi»d, 'iiicbt zu ver.ueiden gewuTsL 
Es iii fchlimm, dafj hey uns das Genie felbH weit we- 
niger --Achtung; und Wirkfamkeit gewinnen kann, als 
hier'und da eine Form, mit wekhcr das Genie zufalli- 
ger Weife den Togenannten NationalgefL-hnlBck fi) inte- 
refiireo. gew.ufst hat; dadurch verrchwiudet in jeder 
Epoche unfrer Literatur der Geift, unbemerkt und un- 
genolTeii I (äft im Augenblick feiner Erfcheinung,' der 
BuctiAabe a^er bleibt noch lange die Zuflucht leerer 
Köpfe, leerer Phantafien und leerer — "Beutel. Was 
faier im AUgeitieinen eefagt ilt, trifi übrigens an Ebef- 
hard liein liaiijdiebari BIdfs den Stoff und die Manier, in 
fijfArn fie dem genta ftHK^ennii zu gefallen gewählt und. 

- IIii.oBUiiGfiAUSEN, fa. Hanifch ; Kiinig Kaderich oder 
Z'Aibat und RjsgtnUiifckwiKbi, ein hiftorirches Schau- 
• fpiei in 5 Aufzügen aus den weflgothifchen Anna- 
len des fiebeDten Jahrhunderts, von F. IL Rofolvi, 
Scbi^urpieler. ij$2' t3oS. s. 
Hr. R. hat diefe feine Haupt- und Steatsaction einer 
deutCtbenFürftinn gewidmet, unter deren „Gnadtnfittig 
er hi» zum Pofauneiiruf de» letzten Weltgerichts zu har- 
ren" wünfcht. Kritik desPians und derCharaktere die- 
fes abentheuerlichen Products wäre Zeit- und Papierver* 
derb. Nur ein paar Proben dürfen v,ii geben von der 
Sprache, die ein Gemifch der platteltea Ausdrucke und 
hochtrabender, tragifch - burlesker Phrafen ift, und von 
den Gcfuwiungen, die Hr. R. feinen Perfonen bejiegt. 
S. Ig- f*gt ^i" misvergn^igter General zu einem andern: 
„der König liefs euch vjDr feinen Thron koannen, la-- 
„chelte «uch mit teußifchef . Majeftät feinen gnädigen 
HBeyfall zu, verfprach euch Unterhalt und Ehrenll^l- 
^len, fpeifi' "(cft ofrirr mit Sctdangengfifer und ßtztt e%rtm 
„Benen für eure fchönen Tfaaten eine glühende Krone 
,^af." Eine neuige, verzweifetndeSünderiDnIäfst fich 
S. 3g. jlfo hissen : „Schleudre herah, AUmath liger, dei- 
nen rächenden Donner, zerfchji^ettre mein il;ii/;)t, und 
xvett^ge mich aus dem Andeniken der Meofcben in meio 
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„voriges Nichts: «der, wen^i das noch Gnade FSr mein 
, Verbriichen wäre,- fo verrchtingE du mich, Erde; 
nnitnm mich auf ta deinen Rachen, hiiUiJcbet ^enJAtt! 
„und du Gerechter! fchenke Teufeln eine Seli^eii, die 
„am eifriglten mich martern." S. 46- verficbert ein fa- 
racenlTcher Feldbeic : \uiin er auf den Künig treffe', w(4- 
le er ihn aiederßofsen , dnfs ßin£ Btint detn Hw:inrl an 
Erbarmen ßnhen! ! — S, 76. „Weicher Sterbliche kona 
»zwey Hcr/,en trennen, die der Ewige mit thfrtunBaih 

„den an die EwigiemutUte?" ^.OdafsdiL-fc Wort« 

deine Seele zerfchmecerten, ehe fie ' die üitle!) mm 
von dem Schandfalpcke dampfendes Blut erltickt!" — 
Ein General warnt deb Köiug Roderlch , feine Liindcr 
nicht fo zu verfclilawUrn ; ein anderer fjrlcht von nr- 
traektem Gehirn, In einer fchwiilßigen Dcciamatioa 
kommt unter an Jern folgeni-L Tirade vor: „jisut kun- 
„nen wir di-'m niuihwillitjen Raiijtn der zanklüchiigeo 
„Elemente uiibeforgt zufehen — bald wird die Reibe 
„auch an uns kommen, aber dann lafst nicht fo mit 
„euch fpielen , wie diefer iialTe Kolofs ( aufs Meer deu- 
„teod), tler nur wimmert, und wie ein beleidigter Wurai 
„(ich bäumt und krümmet, wenn ein Heer neckender 
, Orkane ihre tiarrmipo£en mit ihm treiben u. £ w." 

Gotha, 10 der Ettingerfchen Buchh. : LMdmgietti- 
/frne, Landgraf von Thüringen. 1793. l.Th.2o6S. 

' U.Th. 34s S. 8- 

Da es tia zahlreiches Publikum giebt, welches nichts 
weiter will als lefen , fo m^ifs es iiuch eine vethiiitniü- 
mafsige Menge von Aüiorcn geben, die nichts weiter 
wollen als fchreiben. In der Kunß , einen an Geh dücf- 
(igen Stof , ohne einen andern Aufwand als Worte, der- 
geltalt in die Länge zu ziehen . dafs er eine Leetüre voa 
mehKren Stunden geiviihrt, ift diefer hirtorilLkeRooi» 
ein Meiiierftüik; und felbll die kindifcbe Üngefchick- 
licbkeic des Vf. im Erzählen, im Ordnen feiner wenig« 
Begebenheiten, in derExpciit^on feiner Charaktere, |^ 
reicht feinem Hauptzweck, der Weitfcljweiligkeit, »uf 
eine bewuuderus^riirdige Art ^asü Vortiieil. 
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GesrntCBTC. Ctihi», mit WinWe« 5<Ariften: Vim Ür. 
Jpnnge det Crrgiriuje/les . eine Sclmlfchrifi von M. Sam Traue. 
Mucke, Reetor. 1793. 36 S. in S. — Da derMagittrat derKrais- 
ftadt Gub«i ig der N. LAufirz den auch dort noch gewöhnlichen 
GreROTiiisHofuK auf eine riihmüchs und oachihmaiigfwLii-dige 
Weife ib^eai'ilr und die Lt^rer aus einer ofTtniliclieTi C^Cie zu 
entCt^adiicen bel«h)o<Ien harre: fo fchrieb der Hecror MÜrke die- 
te kleine Abhandluni: flpichfam als eine l'.-.r^in.irion am Gr.ibe 
eine« verjährten Misbraiich«. von «■»■Ifhem du I^idiraEeuden, 
«renn i« aas dortige Puhlikinta dejigleiclien eeiinbr haue, gru-ifc 
retrodet ni<cli Jlaufe Kehn kunni^n. Man vrfnhn, hier freylirh 
nichts neuwi, (das weifte, w?s hier f faRi wird, er/.ähke auch 
fehon ''-hr. Sck6Hgen vom Orffrange dei Crfnoriu JefltirTankt. 
■,id. Oil«r iji6. S. Acu SchoMica T. L g. tt ff.) akw das 



bekannte ifi ^t larammcngellent , nur nelleicbt mit, eims «> 
viel antiquariCchen Gebräme cu.'i^ftuizt . wie denn z. ß.,die t^ 
nathenjetn der Arhcnw, und drr nur^ ll«c<baiialrM ftwäha- 
liehe MundiKm Tchwcrlich hieher eehorcii tcöcliien.. ßrlt'bren- 
der und.unterballeiidrr würde eine Aufsah lunf der Poirenfpi« 
uiidMummereyen Ttlbl: gcwelen f>^vn, die auf den nieilienacHu- 
lea bra rief in die erlte Halfre dielVs Jahrhunderts gewniinlict 
grweTt'n lind, woeu di-r Vf. iu IlltiiiMrr lletttraj^ w^O'e/i *■(■''" 
der tlrzithnKgithi/ihi^ileti dei l^teu Julirkt/närrli, G-tba i'i] 
verg). ntn Lurenz Ge&;liichie des AUenbunier Gjtnnaßi ^■i^"' 
in Bvndaas f'off klagen aiir f'ertrfffrung rf.r Oecvtivmie Nun.J»- 
lizeit liiHdfliidtiJcher ieknlru . ■\ViUenb. 178611. f. w. n-ichlirli« 
und einer gcfciiiu.ink willen Verubeilunf n«ch iaunvt WurdJg«« 
üutS gtfuiideu haben wtirde. 
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ERDBESCHSEIBÜNG. 

JKiiir.iii, Inder Vofs. Buchh.: Anflehten von f^ieSet' 
rhein, vonBrabant, Flandtm, HoUand, Et^lanA 
und Frankrmit, fin AprH, May und Juniaa 1790. 
Von Gtorge Forßer. 1791. Erfter Theil. 50g S. 
Zweyter Tfaeil. 534 S. {. <3 Bthlr.) 

u «.würde, in diefer durch Zufall unddenWunTdi, die 
™ längll erwartete Fortfetzung diefes Werks mit den 
'or uns liegenden beiden erfien Theilen verbinden pa 
kÖDoen, etwas yerrpäteten Anzeige der ForfterfchenRei- 
febefrhrdbuBg, nicht mehr Zeit feyn, die AuftBerkram- 
keft Aa lefenden Publicuns darauf leiten zu wollen. Sie 
iftlängft in aller Hände; man hafidarian die höbe und 
(eltne Gabe ihres Vtrfaflers bewiiaderf, die von de« 
^Wck fchöiier NaturCcenes« von dem Anfcbauen vsn 
. Xuoflirerken und andern merkwürdigen Gegenftaedes 
«opfingnen Eindracke. mit aller der Stärke, Wänae, 
Lebbaftigkett und Wahrheit wieder zu geben, de- 
ren die glakendjte Phantaße in des Augenblicken der 
fiemiiiisceaz nur fahijj ifl; man hat den lehrreichen Un- 
terricht eines durch Menfchen- und SachkeantnifTe ge- 
leiteten fcharfScbtigen Beobachters empfangen, undwsr- 
«I mit Ungeduld an den tlfem der Themfe auf das Wie- 
dorrehen dea treflichen Reifebefchreibers,' von dem wir 
«m Schlufs des zweytcn Theüs bcv der Uebcrfahrt in 

Helvoetfluis uns trennten. Üin mit alle» diefes 

aiii nrchrTet tigern XuEzen Tcrbundne Vergnügen^ wet- 
cb^ die Leetüre. diefer Briefe u&s verirbafTc hat, thei- 
len zu ksnne«, hätte Rec manche aud^allende Fehler 
■US dem Vortrage vna Bemerkungen hinwe^ewünfcht. 
die für das grofse Publicum, und folglich für fo manche 
Klaffe ven Lefem ,- gefchrtebea wurden , die, gewshat 
«hne befondre ond auhaltende Anftrengung z\i Id'en, 
auB über den ihnen läJligen Mifsbrauch klagen,- den ihr 
Vi- roB feinem Reichthum und der ihm eignen Gewalt 
der Sprache gemacht hat Sie vermilTen nemlich ja 
iüttea Briefen- gar oft die gefallige iliefsende Leichtig- 
keit des Ausdrucks« di« natürliche Stellung nnd ver- 
äindliche Entwicklung- der Ideen , treffen dagegen nur 
zu oft, heAiader) in den Re&extonen des Vf. . auf eines 
fchwelgerifchcn Aufwand von Worten, auf gekünfleita 
Wendungen, geüifTeatli che Dehnung und Vetdunkelung 
derSütze, und entdecken darinn ait den felbAgefältJ- 
gcn Anfpnichen, womit fie niedergefch rieben Und, die 
Wehen, unter welchen fie das Licht erblickten. — Setzt 
Geh ein Scbciftfldler bey einem folchen undankbaren 
Rinnen der Sprach verl^nllelung — (de» fchlimmen 
Bayfpiek für die literarifchen Schildträger eiAea berühm- 
ten Vorgängers , nicht einmal zu erwäaen , ) — nicht 
A.L.Z. I793> Dritter- Bond. 



felbft der Gefahr aus, dafs die Früchte feines <3eiftei 
auf diefem Wege weniger allgemein damKopfundÜer- 
zen feiner Lefer Genufs und Nahrung geben, ajs ber 
einem fafslichen, .-den GegeaftJinden fowöbl als dein Qe- 
filhl und der nffung der meiJlen Lefer angemeflfcoen 
Vortrag gefchehen fcyn würde? , Und wenn diefe nun 
mit vielem Aufwände ihrer Zeit und Mühe, fetroft 
unter dem Schwall von Worten nach dem eigentlidi« 
Sinn erft lange fijrithen, und einen in fich lelbß verwi- 
ckdten Satz wiederholen, aus einander fetzen , «nd hin 
undherwenden müffeH, nm^die fomaskirten und manch- 
mal an fich felbft unbsdeutenden — cinfachoi Gedan- 
kenzuentdecken, — oder zu ercatfacn'; mülTea £e nicht " 
über diefer Aoflrengung ermüden, und wohl ear das 
Buch fdbft ungelefen zuiOcklegea. um hey derEatzilFe- 
rung einer Sprache, die ihnen eine gclehrte-Zauberfpra 
che zu fevnfcheint, ihre Zeit liicht zu veriieren ■ und 
was gewinnt alsdann die durch ein folches Wcsrk heah- 
^ fichßgte wifTenfchaftlii^he Aufklärung dabev? 

Bey dem innem Rcichtbum und der ManuiciifalMV 
tritdiererReifehcmerkangen, können hiernur die Hauil« 
Züge eines fo grofsen und viel umialTeii den Bildes aaa 
gehoben werden, ohne daff das Einzelne Jerfclben und 
die EntHickelung der vielen Digre/Tionea pbilufQDti- 
fchen. politifdien undliterariichen Inhalts, welche fce- 
fonders einen grofsen Theil des erJlan Bafldes anfüllen, 
dargtjjegt werden kann. Zu .dirfen Abfchwaifimgea %v«rd 
der Vf., iheils unmittelbar durcli die beobachtej^Geiren 
ftände.felbft, thajjs durch eine oft entfernte Ideeuvwb'in^ 
düng, Tcranlafst, und dabe>- reifst ihn die Lebhafr/gkek 
feiner Empfinduagea nicht feiten zu isiaem declaminidea 
Ton faiiL 

!ra jftm Brüfe bebt die Reife mit einer Rhein 
fahrt von Mainz nach Koblenz an. Durch die flllmahli 
che EinwüMung des Stroms in den Felfaigrund übe^ 
welchem er hinftüfzte, fey, mevnt derVe, die feltfame 
Bildungdes feifigten Rheinbettes entftaoden. Nichtdie 

f!gen die nördlichen und öftlichen Winde cerchöiir.. 
age des Rheimhales fcheint hier allein die Orfaehe von 
dem Gedeihen des Weins tu feyn , fondern fluch und 
«war hauptfadilich, der Einfiufs mineralircher Be'ibn) 
theUe des30dens felbit — Der .widrig« Eindruck drr 
Felfenhöhen am Rheio unterhalb Bingen, mti ihren zer ' 
trümraertenRaubfchlönern, wird noch durch die Indo 
lenz und Armulh der anwohnenden Rheinländer »^ 
ftarkt, die durch den, nur die Landeigeaihümer bereU 
diernden, Weinbau nicht genug befchäftiect und rt« ' 
her in Unthätigkeit und in das ihr «nhänt-eade SiftA„" 
verderben verfunkcn fmd. " - " 

2t«- Br. Die angebliclien Seheoswardigkeiten «aj 
herrlichen Ausficfaten von der Feftung EwJS>fl.i 
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Itry Koblenz eatrcbudigfl) den ^h'ÄotoMCchtn Befchiu*' «e«tMy< 6rim miicfafeil wli* bteiitiit dup fa jede Üvieret- 

niibt für den fchrecklicbea AiiBlick dej Elendes der d«' luhg unrer» Vf. emfchuldigea , wenn nur damit auch 

Mbi\ Eingekerkerten , deren endlofe Marter iboen^ im noch A;, lOanchtfr Schritt za vA-tbatllgen wäre — der 

Geilt unrcrs'2ei[Biters,. defllen PhiloTophie fich mit der uns Jba — welcher Deuircher beklagt/va nicht mit,ua5? 

Abfihaffurg derTodesftrafea'brüftet, '- all eine Begna- — gMKubt h^t, — — ) Die Bett lefrrotten tifid dieKleri- 

' iliffvr.g(\) laerltanntiA. — Ueber die Betrieb - und Er- fey zu Kollo gebüre.n In ein« KlafTe des abergtäubigen, 

ündßiiDkett der fleirsigen Oefelircbaft der Hermhuter^u nntbatigen. den^Staat drückenden, grorsfn Tbeils der 

N«utyied, fastte Rec. von einen Forfter mehr zu lefen Einwobner^ Letztcrt verfucbten damals, ffiJ«f'j>Haiid' 

erwartet, ab bler run ihm mitgetheilt ift. buch von den phiIofo|>htfchen Kathedern zu Bonn , bey 

3'et-Br. Natur der Sebirgkette zwifc&en Btngcn dem Kurfürlted ontcr dem Vorwande itu verdrängen, 

«tnil Bonn. Das Bimilelala^er bey Andernach, ein un- dafs def Vf. felbft bey den Proteftanten für heterodox 

beiHTtf^ Itea Erzeugnifsdes Feuera , führt den Vf. auCden gehalten wetd«. — Ueber Intolerant — Und MüiTiggang* 

. vul^ntfcfaen Traum derCoUim, Hamilton, de LuCu.a., Ftnßerer Aberglaube 2u Kuün. - Einen blufsen Dilet' 

, welche indiervGegendSpurenallerScbreckniireeheina- tauten der Kuiilt, welcher Hch dabey für utchu u>ehr, • 

. liger feuerfpei^nden Berge zu entdecken glauben. Un- ausgiebt , lafst man es blngehca ,' wenn er über eia vea- 

gezwungner ift die Erklärung, daf« dicfe Erfcbelnung dienftvolles Kunßwerk htnwegeilt; t. B. weil ihn des 

' ftlr^le Wirkung ekiel in Brand gerathnen Steinkohlen- Sujet nicht anllehf : vod einem pbilofophirchen Kritiker 

Sil. z^i zu halten fej. Auch beAreitet der Vf. bey Ge- faiogegen foden man ein Weniger vorher einf^enomme' 

legen hcit der bekannten BafaUfdulen- Gruppen im Rhein, oes Unheil i er darf /ich nicht (wie daa der Fall un fers 

dem Flecken Uitkct gegenübet', die bisherige Hypothefe« Vf. bey dt/r Kreu£ii,'iiiig de» h. Petrus von Rubens icn 

dafs der Gafalt ein Feuerproduct fey , über welchen Ge- Dom zu Kolln war) durch Widertvillen ^egen den Ge* 

gcnAand die fcharfÜInnigen und gelehrten Beobächtun- genftaud hinreiiren talfen, um mit Ver^Lhiung Huf ein 

ien des Ho. v. Humboldt, damaligen Reifegeföhries dea Kunllwerk felbli h'iuzuhlickeo , welchem 'San mehrerafl 

Vf., unter dem Titel: Ueber die Bafalte am SJuin, in Seiten feiner BeobaclicuBg und n?heni 'Brartheiluag- 

-den Uandeu dea Publicums lind. — Baa kurfurllJiche buchil wui'dig gewefen wäre. — AufiRlIIend iäder Uo< 

KoiursItenkabinCt zu Bann ift beConders reich an Mi- lerfchied zwifchen dem monchifcben Koltn, wo der 

■oratiea. Den fulfchlich rogenanaten Fo/EIen oder ver- Reichihiim nar unter einigen Familien geibellt ttt. und 

rftetnerten Menfchcnfchädel hält Hr. F. für die uilge- dem netten wohlhabenden DüJJ'eläorf; das ücfa feit ei> 

wohnliche unförmliche Verbartung des zuftrdiCenden nigei\ Jshren, durch den Anbau vwi mebrera neuen 

UeberfluS« von Knocheofafi oder KnochenftofF. — Hier Strafsen, faft um daa doppelt« Td^bfaert und vettcbA- 

-find durcb eine eniferute Ideenverbindung fcharfTmni- nert bat. 

ge Bemerkungen aber den wilTenfchaftlicben Dildungs- Der 6te« Tte und gte Brief find def Oüßeldorfi» 

trieb, welcher unfer Zeitalter charakteriürt, eingeftreufi Gallerie und einigen ihrer vorzügticbften Stücke grwid* 

wobey aber, inibefbndere was die überfülUe neue Er- inet. Voran ftehen feine Bemerkungen über Unvollkun. 

-«iebiingsmetbode der frühen wiiTenfcbafilichen Bildung, menbeit der.MictheiluDg voA Eindrücken des Gefehe> 

betrifft Doch manches zu fagen übrig gelalTen ik, nen an Abwefeade. -^ ftMhins lA in des Vf- dtchterl- 

^.ter £rf Dom zu Kä'ilU. Kühner Geill der gothiichen fcben Sprache, t,der Ajax unter den Malern, der Maoa 

-Bauart. — Ut;ber das höcbfte Ziel des Künftlers , wel- „von unerfchöpflicbem Fleilä und riefenbefter PhtataCe 

-cbes nicht in ätr freindrn AnerkennnuRg feines Verdien' „und Darftellungskraft, dam man gegen viertaufend be-' 

ftes, fondernin demSelbilgenufs liegt, den er lieh durch ,^annte Gemälde zufcbreibt, deiTeh Genie den Himmel 

iie individuelle Vollkuihmeaheit ferner Werke vorberei- „und die Holle, das letzte Gericht über die Myriadca 

tet. Der Vf. nennt dicfes fieftreben Hun^anität d«s „des wiedererftandeuenMenfchengerchlechts, die Selig- 

Künftlers. irkeit der Frommen und die Pgin der Verdammten ia 

$tff ßr. Abfland des ffrmfeligen Innern von KölIn, uein Ungeheures Bild zu bfleii und dem Auge derznftel- 

TOa dem blühenden Wohlßand handelnder FrejMiaaten. „len wagt." — Die Vorwärfe, welche hier dem Küiift- 

pie bey diefer und einer andern Gelegenheit S. 304 ff. 1er .über pbiloftiphjfcfa« Erfindung, W'aht und Behand« 

j^m mTkantilifchen ErwerbsÜeifs äer Frankfurter, ubd lung diefes aufserhalb den Grenzen der Kunit liegendea 

de'" ^^'ück und den Vurzügea des Kaufmanns gehaltne Gegenllandes , über Fehl«- der Zeichnung, gemeine Na> 

f,ubrede, Hebt mit der im Mainzer Frejheitstaumel tur der Formen und andre Theile ferner Kunit gemacht 

berausgegebnen Erklärung delTelben Vf. gegen dicfe werden , fipd eben fo gegründet , alsdesLob, welches 

Stadt, in einenrf(.-ltramen Contralli. Dort redet der un- feinem hoben Geilt und feinen Verdienflen in der me- 

Vefangne gerecbte Philofoph; hier glaubt man nur den chaaifchen Ausführung feiner Werke gebdÜTt. — Dar- 

■ Schwindler am Rhein zu hören, oder wäre es nichtFor- Hellend genug tit das fehr ausführliche Detail des jüng- 
^ fter, den bezahlten Schreiber eines Cu&ine, der frinege- ftea Gerichts von Rubens, wenn nur biehey, mehr aber 
I gen Frankfutt ü. f. w. verübten S( htudlichkelten hinter noch in der Folge bey ähnlichen VeranlalTungtfu, nicht 
! dem Nam?n eines Schriftftellers von Autorität und ver- zuweilen der Vorwurf den Vf. felbft träfe, welchen er 
i dienter Achtung beym Publicum belegen zu können Jlubens, und uns deucht, oft mit Uhrecht, macht, ia- 
[ »laubt Treffend tagt Rouffeau in feinen Bekenntdiffen dem er fagt i ^anftAtt un< beym Gefühl zu fafleo , ätcta 

■ ■ vrn (ich (elbft: tl-if-a damawens (Tum ejpect de de- „mtrteruna vor." — D«r %te Brief lA den Itatlenifchea 
t tire, iH* tl M faut foint jugtr Ut hommts par Umrs Gemäldw In derGaUcTM beftiiSBiti iiad bebt-mii einer 

> Abband- 
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AbbinAiiiatfibH iit ftöeJiftc Stuft ^ ii'l^eMen Kanft«V 
äbei' Idealidrung,'!!).., In dfofeiSt Aur gir oft mit zu 
vieleH WorteiQ und DecItäiirtrsheD aberlHdenen «rtUU-* 
fcfaen ,- Benrerkungen ift dir üAbetifc&er SioA udd fchar- 
1er Blicfe dca Vf, nicht zu Terkeanen'.- — M<n wrfclüuB' 
zu Danfeldorft zum Geftraucb des Strtraenb«ue^> di« 
foiaien^ii Aetk ■ndken Oipsgäffea ia Maoheiiu. htrhä- 
tVckl atteiilttga; Wtfs wird deaa^Aerder Vf. zäPari« 
ftgeüi wenii e^ die Mcifi0rfijlek« dti Kuaft Tetbll zef 
trttiBiirert ', und den verÖchtUchen Dartd,- einetf dtRa 
gröfsern Rauber und Hoch verrät her i n dem Heiligthmn 
der Kunft, Weil er felbH ein grofse'r Künftler ift/ att der 
SpiUe jener Bifderltürmebden Barhares fleht, deredr 

I Wuth' man erA jetzt r abe/ zu ipflf«' Scbrafiked zu fe' 

' «ea fachte 

r 9ter Briefi Jülich. Aache». Etwas über' die dorti- 

tn Unruhen und derM Beylegung. Manche irkhiigtf 
' Lehre giein der Vf. hier und ffeltef unten be^ Gelegen- 
heit der Brabdnter Cupucinaden« über den Geift der 
1 Itlaüiigungbeyinoerii Gabrungen, und die Gefahr gewalc- 
' länier Siaatsrefbnoeil , über die kurzilc'htigea Tr.iitme' 
, TCyta der einzuführenden abfoluCen Gleichheit, über 
[ imzeiüge Ausbrüche der Freyheitsrcbwärmerey u. dgl, 
I mi ^efe Lehren ^ebi et im Jahr 1791 1 — In der Ge- 
eeoA von Achen haben fit;h die Manufdcturen auf dem 
So/Iandilchen Gebiet aufKoftea derMsnuFaauren diefer 
Stadt * tiehuben t weti 41« letztern von de tu Zunftzwang 
iiad dem geißiiclten und oligarchifchen Druck vrrdrüngt 
tFardien. und in Aacbed hat fleh durch diefe Entfer- 
nung des ArbeitsfleirsejSittenverdelbeD tmd Veiatniing 
in den nteders Standen vermehrti 

lerer Brief. SeUr anfehnlich lind Eu Bur/dteid di« 
aus Aneben verwiefenen Tuch - und NadelfaBriden, und 
der hullänilifche Flecken l/aali bat befonders durch die 
Tacbfabriiceo ieit 30 Jahren unendlich gnionncn; da- 
Hals war ^oalr noch ein unbedeutendes Uarf; jetzt le- 
ben fSnf Gemeinden- von verfchiednen Religionen hier. 
Der Ort "ift mit Fabrikgebäuden bebaut ,1 wnter welchen 
fieb die Anlagen des Hn. v. Clennont euszeichnc:i. Die' " 
Fabrikate gehen mehrentheils nach der Levante imd 
find Torireflicb. Bey diefer VermnlalTung fetzt der Vf. 
die gewohnlichen Fehler der Adminiflralionen bey An- 
legung von Fabriken-au'seiiianJer, und mitcht fehr tref- 
finide Bemerkungen über den Handel und über das durch 
Ihn bcf6derte Glück Telcher Staaten ein, in welchen er 
Bit der bürgerlichen Frey heit vereinigt iil, aus Beyfpie- 
leb desFlores von HfiBburg und Frankfurt. im 0eg;enratz 
Mn'Nflrnbi.Tg, .Aachen und Kcün. Der Ilot/.mangel 
iiefrr Gegend leitet den Vf. auf den politifchen Traum 
einer — im 3ten Jahrtaufend dnfercr Zeitrechnung viel- 
leidit vorfallenden allgemeinen Revolution in Europa. 

iiter Brief. Die Lage von LlWttcfc ift fchön. Von 
illeii Seiten ilt die Sradl mit Steinkohlengrubcn umge- 
Wn; ja iie felbft ftehl auf bereits abgebauetM und aus- 
^bötien Stein kohlen berg werken. Sie ift nicht fchön 
und rfabey unreinlicl>; aber man trifr aufserordeurlicb 
TidBeUiebfamkeic unter dem rüQigea jovialifcfaen Volk, 
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ffelc&ä von' den Aadt'nem' nnkwfirdig abfticbr, uad 
in Bildung und Charakter franzöTiTdie Nntlofiilzfige vcr- 
rätlL Die Sp.ra'che des geineineD Manoek' ift die wallo- 

nifche Mundart,' em KfuderwelfcK von abeekürzten un< 
fonft verunftalteten Alifra'nzölifchem. Die aUgemaiiw 
Stframung des Volks war Hafs gegea iets Bifchof, Prie- 
fterßahd und das Kammergericht zu Wetzlar, und en-" 
-tbuGaftifcbe Zufriedenheit mit den dtfmab abziebetiden 
t>raursifchen Truppen, ihrem Anführer uAi dem prea- 
fsilcbea Minifter. Ihr politifches Verhältnifs befchbf- 
ligte das Volk in Lütdch allgemein^ Nach einer philo- 
fophtfchen Abfcbwtfifu'ng übef Fi-eybettsfiiW, " Denk- 
und Sprechfreyheit, Beftimmung de» Menfchen ■.. dgl. 
geht der Vf/ zu einer conceatrirten Gefchichte von Lüt- 
ticbüber, in fo weit Ge di^ damalige f.age betrift — 
ein« neue Vermlaftting zu efaiei' langen Abhandlung 
über die in unfern Jahren beJbnde^ circulifeoden Grusd- 
fätze des Natur- und Völkerrechts und der Politik, und 
zur Beftimmung ihrer verfcbiedener Gefichtspunkte ia 
Ilückljchi der jetzigen Staiatsrelbniien. 

ÜeV liteBriff enthält »ufsef fehr gedehnten Erzäh- 
lungen von un bedeutenden Vorfallen 8uf der Reif« naeh. 
Tirlemont und Löwen einige Nachrichten von dem Zu- 
ftttud der letztem Univerfitil, und der dafelbft von Jö- 
fcph n< verfuehteö fo notbweadigen Reformen , welche 
jedoch iheils durch Praclpitation, iBebr aber wegen der 
hartnäckigen papiftifchen Wiüerfefzlichkeiten inl^n^e 
felbft, vereitelt wurden. Seit dem Veriuft d^rTuchma- 
nufsctufed Ilt in LdWeu kaum der Schatten feine* vor- 
maligen Wohlftflndes mehr bemerkbar. 

l^igr Btitf. Reife üach iem öden Jßccheln und 
Bnßei und einige topographiicbe Nachrichten von der 
erfteru'Stadr. 

t^ter P:tie/. Etvl-as ron dem Aeufsem von Brtffa 
und feinen Einwohnern der niedern Klaffe , deren Bil- 
dung unvortfaeilhaf^ ift. Ueber einige vorzOgliche Kir- 
cbengetnälde ii. dgl. Bey der Tortreflicfaen Gemälde- ' 
fammlnng des Hu. Dankot befchränkt der Vf. fich «nf 
eine Nt.inenclacur der vorzügllchften Stacke»- von wel- 
chen jedoch ein Paar fchüoe Bilder von Tizian uai lU 
Vinci ii;Lher befchriebcn fmd. 

Der zivetjtt Tftefl diefer Reifebefchreibung hat Vor- 
zug^ vor dem erften.. Es herrfcht darinn mehr Zufam- 
iCenhBng der Materien und mehr Beftimmtfaeit in den 
Gefichtspunkten ; man findet mehr inftrucriveLocalnach- 
richten und weniger Abfch weifungen in fremde Mate- 
rien. — Der er-f^e Brief (der 15(6 in der fortlaufenden 
Zahl), ift Einleitung zu den folgenden Briefen, "welch« 
die Gefchichte der Jofephinifchen Neuerung in Brabant 
etichatten: hauptfachlich handelt er von dem Verfall 
des feit den Verfolgungen Philipps If. unter mönchifchen 
Fanatismus fchn achtenden Landes, den Jofeph zu be 
kämpfen gekommen war. Der Brief fchliefst mit de« 
vielbedeutenden, und durch den Erfulg nur zu wahren, 
Worten: „Jofeph durfte die jojeitfe entr.e zernichten 
„und den Stünden ihre Vorrechte fcfamälem; das Volk' 
„hatte ftcJi nicht geregt. £r nahm dem geweihten Müf- 
-Da- »figsänger 



A-CT^ JIM-IBS 1Y9B. 



- 'rfigg1tiig«r'f<äneQt>eiAGC$^ea$cliStze-; <p- inad du Fott 

Der lnb«lt der folpepden drey Briefe leidet Jteineo 
Aus7.ug. £s ift-eine treflkb concentrirte D(irltellung der 
Unruhen in den Niederlanden unter ^aßyhs li. letEtea 
RcgieriingsjahreD. Bey der Auseinanflerretzung der Feh- 
ler un4 Misbräuche 3er hierarchiTchen fowebl als der 
pplttifchcn VerfalTung, der fCi^erlands, geht der Vf. 
bis 20 den erfteiiQuälün des Uebcjs zurück, ynd legt 
alsdann den grofs gedjichteikPlfln di^r Reformen dpr, den 
d.et eä\e Monarch zur- Beglückung feiner niederländi- 
fchen Provinzen fafste undifan, bey ^llenMisdeutungefi 
feiner guten ,Abfich,ten und bey aller ftörrifcheu Wider- 
fetzlichkeit der hierarchifchen und poücifchen Mache 
durchzufetzen fucbte, bis der unbe'zw ingliche Wider- 
ftsnd des durch die Priefter zur Empörung aufgereizteo 
Volks i und die Fehler, welche in den Anordnung« 
thetls ans nicht genugTamer Kenntnifs des Landes und 
der Menfelien , tbeils al^er aus der Anwendung ^walc- 
fainer Mittet , dann aus unzeitiger Nachgiebigkeit, und 
endlich .flu» der Zwietaicht und den Misgritfen der Be- 
Y<rilmäcbliglcii ioQrphs eatftanden , feine grofsen Plane 
TereiteLten, und endlich feia Xod (und. fetzen wir 
hinzu, die iehwache Hingebung Iwaeg Nachfolgers) auch 
die letzte Spur jener fchänen HofTnungep gam verlöCcb-. 
te . welche Joff^hs Kefomvtjonsplan Süt das (jlück des 
liaades gab. Alle hjeher gehörigen concentrirten bi- 
ftorifchen Ffcta und treu , aait die UeberHcht des Gan- 
z«n mit der Eii.twicklung der Folgen, ™*t phUofophirchen 
Scharflinn dargefteljt. — Hierauf folgea ge»erkuog«S( 
über die unglückliche Lage des Landes nach dtr Empi>- 
rung, über den gutartigen Ch;^rakter des Vulks; em? 
Charakteriftik des maskirten Friellerf klaren und Arifto- 
liTatcn van der Noot und der gegenfeitigen Volksfreunde. 
Unterdrückung der denjokratifchen IVtey. — &ni^e 
~ wenige Nachrichten von dem Zußaud der WJlTeHfi:baf- 
teä und dem Verfall der Manufacturen in Brüflel. Si- 
mon 's betüb^te ,Ku.tfcbeiifabri^< Df» LuljtfchlolÄ 3*=^o- 
»eberg; 

Fortfetkung der Reife ivt loiw Briefe durdt Heane- 
gau nach LiUr. Dos 'Städtchen Evghien, Aufenthalt 
des edlen erblindeten Herzogs VöÄ^iJr'eM^frg'. Aus die- 
fem Stadtchen follen jahrlich 969,090'EHen dafe^bft fa- 
bricirter Leinwand verkauft werden. Die I(amelott«r 
und Berkanefabriken zu Tat^ma^ ( Doo;:nikJ haben ei- 
nen beträchtlichen Debjt, Auflauf zu Lille, durch die 
ZwilUgkciten der Garnifoh der St^d: und Cit^dclle v«r- 
anlafst. Per Vf. nahm damals die wenigen Unglöckj- 
ßUe bev diefcr Gelegenheit , als .die ooihwendigen FtJ- 
.gen grofser Revolutionen gegen die , „verworfen 
öchriftfteller " in Schutz, welche fie, fagt er, „al; 
'Gnormitäten der erttenGrofse und als Schandflecken der 
GefchfChte i^rzuftellya beqaah« find; •• jetzt wiir^e 11^^ 
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iU«fe fepUftifii^e Vwrtiddlgoiig der fiaihweii4!gke'ii ▼•• 
(6 vielen, vielen taufend ungläcklichen Opfern der vcr- 
ffufchtea ßranze^fchen Revolution doch fchwerer wec- 
deo, und konnte derPhilofopb damals denn etwa nicht 
vOTherfeheUj w>s jetw wirkUc* gefcfaehep ift und noch' 
gefchieht? . 

-Reife nach Antwerpen im soten Brnf. SalzGede' 
reyen in DünWrcÄ«!!, Ausfleht am Hafen. Fürntn. Ofte»- 
ie. Ueher die dem Natur- und Völkerrecht widerftrei- 
tende Verfehl ietsung der Scheide. — ' Das Andenken des 
graufameiT kaiferl. (ieneral Arbtrg war zu <^h£ in des 
frifcbjnSpurenJeinerbefoWnenVerheerHugen derStadt. 
Surch Brand, Plünderung«n — wid Kindcrmord nodt 
neu und verabfcheut. — Die beiden folpenden BrieÜt 
find .den Nachrichten von Antwerpea, befonders feiner 
grofsen Zaiil treflioher Gemälde, bcftimmt. Ueber die 
Privatfammlungen der Hn. UuifbrecLt, van Lat^un und 
Lwmbrfctit finden wir, fo wie über einige der vorzog- ' 
Kchßen Kirch engem aide, ausführliche Bemerkungen., — 
Von einem noch lebenden Blumenmaler zu Antwerpen ■ 
Prfer Faes wirdgefagt, dafs «r fein Ma^er vanHugfifm 
voUkommen erreicht, wo nicht gar übertroffen habe, ' 
Voran liehen fctarffinnige Bemerkungen über die V«r- 
dienfle der niederländifchen Analer um deiTmechanijchei^ 
Theil der Kunft, die Farbengebunig und treue Nacliab- 
mung der' Natur, worauf ihr Gafft fich befchränkt^ 
uDie Niederländer haben gezeigt, was fich rpit Farlie« 
irfuacheB iäfst, aber freyiich nur mit iiiederiändifchev i 
„Geift und in njederländifcher Natur. Ift es weht Recht- 
,/ertigung genug für fie , dafs auch unter den ftfliener» 1 
„die Meifter in der Farbengebung, weder in der Com- 
ifpofition noch ju derl^eicbnung, Aoch iß der Erfindung 
„und am-wenigilea imfxhabaea Meiner waren? Waa 
iJlöflneii de daju, dafs eine . reizende Venezianerin ia- 
„der cj-prifchen Raqgordnung, fo hoch über einer haod- 
„feftenflämifcbenDirneziiltehenkommt?" t- Dentürlf 
nennt der Vf. , treffend genug, einen blofsen Abfchreiber 
der I^'tur:' einen groisen Thejl delTen aber, was nie \ 
all zu lang au5gefponnencr.WitzeIey,überIV^rieQsHim>- 
iflelfafart in dar Kathedralkircbe gefagt ili, auf wel- 
chem Bilde nach dem Vf. die dickel^dy Ruhens, in der 
Perfoo Mariens, zum ,Sc»odal der Cäril^enheit, fo gfe- 
wiichlich in den Wolken als auf ihrem Lehnfühl fim, 
— Ür ahie Hiaunelfthrt oder eine Fahrt auf der Tredt- 
frhuit gleich, — «nd fie ujjngebcn ifl, von einer Sciiaw 
kleine^ fliegender Jungen , die am lii^bften eine ung«- 
heure nicht allzu präfentabje Partie zaM Bebten geben, 
womit die Dame wohl «her in dar Kiaderflube Dekanat 
Wiirde u, £ w. — Dergleichen Witj- Entladungen ^ 
a.rtifljfchen Nachrichten möchte Rec. lieber in irgend ejr 
neu) Vade^ecum für luftige Lejite, «Is hm »ogfiuvSea 
haben. 
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ERDBESCHREIKÜNG. zu Aeo LänAern gehöre, wo dje eddften Kräfte und rfle 

^rteften PmRfäiig)ichlcef(en der roenfchlicbien Natur df-a 

Beklin ', Tn der Vofs. Bucht, r ^n/i^*«A «otn Ntain'- iöchften Pankl ihrer Entwickdnng erlangen . imd di« 

Wwm, vo« Braftimt , HüUand , E^iaitd nnd fnmi- rdchftea Früchte bringen können. Schön und wahr üt - 

reiJi eie ' '** Lobrede anf deti TerdienftvoUen P, Gm^per. Em^a» 

.._... aber f^oe unrchätzbare NaiuralieD undPräp^ratenramm- 

(B^tlMt rf-' i« «ri,« »Ä* »bg,hr>clumm fy^^fifm.) '^^^^^ Luonmti Conchyliencrf.inM. und Fürft Dimitri 

D., .,. . L /■ t.'ii r ^ u« «■ GatlizitiisV eiiienAe um d«is Studimn der Phyftk in UtA- . 
ie-Klenfcy beher^fchtÄeTe» erichliffte ^^ j^ vortrefllche Otjoifche Natumlienqibinet ift 
.,i'olkCi.uA»twerp«i)wuih.tepew- ^ deVLageTffd weg* der engen Verbindungen 

^cbkiftcadwi Zauberformdini denn nur d« And»<*t ^^^ Roiiaad mit fllen WeltCheUen einzig in feiner Art. 
„ftUt die vielen m^fsigen Stunden aus . die ^ch dem __ Bctrachrupgen ;iuf dem AdmtralUätswerft zu Am^ 
„Verinft de. Handels ihwn übng bleiben." WifTen- fl,y^„^ ^^ ^^ „^. T,i„„ ^„„ g^p^ Üef . fiber den 
fchafteouBdKfinltefiBd-TedchWBOden. IJedeäer^dt Weroehmendeii , feften und induftriofen Nationalgeift 

'.nnd Mflftiggeng des Volkj. und niedertrtcht.g«r Ueiz ^^^ Holländer nnd Über Handlung, Schiffahrt u. t w, 
4«r -Reiche« , find »o d»e SteUe der vo^aligen That«- j.^.„ ^^^^ ^^^ Acofscre yon Jlmjlirdcm Hpd deffcn ar- 
,k*!i. Volkimwge nod des durch Handel und W.WuteL-jj^^^g Sehenswürdigkeiten. Phyfwgnomifche Re- 
.fceföfdetteo .Grfduml«ufa gttfetea. Jofephs Wille und „„fc^ngen im holländifchen Theater, einer plumpen 
MmhYcbelttnM » diefep eingewurwlten Suaisubelp. Volksbelulbgung; nur von der mittlem und gerioie« 
.nnd «a dem finftati» f w«i>»us und fio der drückea.d- yolksVlnfTe befucht. pie Pedamnion diefer HiftrioSe. 

. ft«t,,emfi«rf»«eiui!iicl(t> hierMüd W Br(ib*pt.abechaiipt. ;ift jchcn fo abf<heu«ch , als Ihfe Mimik. „Wären die 

■XAe noch übrigen tBnf Briefe diefes Theils jenthal- ,„honändifi^en „Sdiaufpieler fc ehrtich, wie die Kamc- 

ten Niichrichten von des Vf. Reife und kurzem Aufenl- „fchadalen, dje ohne HeH die Bore» filr ihren Tanz- 

lult in HiilUnd. ' Wir dürfen hw dem sUgemeioen In- „gj^Qer erjiennen; fowürdjen fie gcftehen, d^Is fie von 

'tereffe 'diefer Bemerkungen woW die HpppSmoWenJe „den l^indmihtm geilliculiren'grieriM haben. Ihre Ar- 
'noch ausheben. — Die Gegeqd zwifchen AntwÄr- ,,rae TParen unaufhörlich iil der Luft, und die Häod*, 

"ien und dem hollSndüchenjQebiet. wo Geh jede Ab- „flatterten mii einem krampfhaften Zittern und pusge- 
ficht DlöüUch ändert. »"«* W P*»" ** ^^^ ' ""*' ^*=^ ^.fpreizten Fingern "o ein(*r Diagonalünie vor dem Kör- 
Roden der Freyheit, und im Lande desFlellses und der „per vorbey."— Diefr^nzöfifchenund deutfchenSchau- 
HoÄoitalitfit zu feyi», Jft 6de und traurig- — Aus- Tpielewerdenvon den Vornehmem .befiicht. — EineAb- 
■^it auf die Maas gegen Rotterdam. Quälen von fchweifung über Entfteliung und Fortgang des Luxus 
dem Verfall des vordem blühenden Handels der Hollän- in Freyf^atcn, über NachahiDung suslündifrher Moden 
dec deifen Fotgpri jedoch diirch innere Induftrie und Jü-'Ü. gl. EntÜdlende weibliche Nationaltracht. — S-xr- 
den 'n»ercantiUfcheii Tleifs weniger beinerkbar fißd. — daw, wiegeji ftiner «xceqtrifchen Reinlichkeit, mitmeh- 
rw* «ar la Jahr«! xpch fo iiberiatigen Bettlerhorden renn jRecht abef *egcn des dortigen Schiffbaugewcfbes 
find von den StM^(m ^aag verbannt : defto öulfal- gekannt. —. tftjter Jen öffenfEcheB Inftitutcn zur Beför- 
L^^m'ein fehrzahlreictiesMüitairi is-ielcfaeidenT^fi derüng der Wiffcnfchaften, Künfle und des guten Ge--' 
üherauf denGaften manövrirt. Noch .manche Spurder fchmadtszu Amfterdaili, Terdient die unlängft zufam- 
»lien reoublicanifchen Ehifalt und Tugend hat ficXfai«. flieogetretene Gefellfchtft unter dem 'Namen Felic wm- 
der MaSeiö Hofes ungeachtet, erhalten. — .Die Rate tis, ihrem filonfpruch, Aufmerkiam|ait und Eeyfall.. 
^ das Eieenthümliche der EinwolMier vom floflg- ift feiner f^atriptismuJ and Gemefajgoiftftifteten diefes ireff- 

■ durch Itazwirchenkunft vieler fremden Familien uad liehe Jnftitut, in jyejcbem ffit die wiffenfchafttiche BH- 
SaTzÖl^w Moden fehrgemifdtf und gefchwächt, Jind ".düng aUcr A« d«r Mi^örger heWfriey Gefchlecht? 

" ^btiet kein aUgetdeinW ürtheil.über Naüon*Icharak- diefer ßeleUfchßft gcforet wird- Der in grofsen Hand- 
'fw^Sldune und Sitten mehr. .Charjk^eriftifch Ift nur ^ungsftädten, .bey ähfOi^iea IniÜtmen oft nur zu genao 
nodi die aiiffaUend ipiftfaiige Beidertr^cht der geriB- calcuUreode , Kaufmann, wodurch fo manches Unter- 
»M» VolkAlafle Der Cönverf»tifln»ton in pitei) pefell- pehracn der erßem in feiper Wirkramkeit, wenigftens 
MVäften ift leicht, lehrwich und jiyite^^ltfod, nadhalt befchijänjtt wird, bothier zur Erweiterimg pndVervoll- 
lu«^lückliclie Mltwltoifc« »w^cfc;» dtm fran^äfilchea kommnung dlrfcr Anflalt einen Fond von tiner Msllioi» 
WiAriinrMd der «naUfch« Zurückhiltiflie. - Ei« GuUen! An der Heerengrafi erhob ßch nu» ein wahr- 
^M^rbHiond pttirCamper bew^ita » daO HotUiid haft königUdieE Bau . duicbaiu zn den beabficht^teo 



;, 31 ALLG-LPTERATUR^ZSITüNQ 9a 

Zwecken cin^nchtrt, uncf «e AnMhl der Mitglieder g.r nicfit aogegriffen von öftioditfo «urückkani. Nkfct 

i«ifiuft fich jeiM b^iflhe'.tif t*nreu4 „Eiiien fchff. in England BHein , wiijlet Vf. elaiiUt. fondüm atwfain 

„norn Bund rfer.Menfchen . a1i dtefnr. Icfltin- man fich- Deatfchfcnd Wird fchtin ftit «iirig«]i Jahren dtefer Sw» 

„oiclu denken, wü jeder in die cetneinTchafiliche Maffe . kohleaiheer bereitete In deita haDröverrchen Amt Um- 

„bnn-r. was er auf feinem Wege fand, Gold oder VVif- mftein z. B.find unter derDirectiondes ebemalieea Amt- 
■ „fcnfcbaff • Bfifaedigend für ddttfeka Vaterlapdsliebe- man« Niemafla' loit glücklkhem Erf«ls Verfuche diefer 

ift c», hier hmzüfeiien zu dürfen, dafs auch inDeutTcb- •— '^-" ■ -...-..«'.-- 

■ tatii ähnliche loßitute nicjit nehrfremd fiod: Wirwol- 

kn-z., Q, nur die feit mdir als 95 Jahres g^ftifute und' 
.ieiteiDigeaJuhf^LdurchzweckiBafsJgerePublicität allgc- 
^ncin^bekumter gewocdene UanAiirgifclifi Geßlljcliaft zur 

Befmdenaig der K'ünfle und nüizliahm Gewetite neaueu. 

Itie Ten diefer GefeUfcbaft unlangil aagefangene Heraus- 
gabe ihrer Verband lun gen und Scbiiften ,. ein fcbönes 

Denkmal des auch in Deufichland auflebenden G'emein- 

KciAes, beweifet dureh detL Inhalt, wie ÄarL vereinte 

Kräfte des ächten Painiotismus zuai Wohl des Ganzen: 

.wirken können, und was hier auch' felbll da .noch durch 

Aoftrengnng- des geilÜffen Vernjögens Vieler gefcbehen 

könne,, wo ein reicher rond;dec Thiicigkeit einer folchen. 

.6efellfcbaft ni(zht zu Hülfe komme.. Der alte, der 

. «ffe tu liehen Ruhe fogefahrlicheil'arteygeillillin lioUand 
, oocb he.y weitem nicht ^rlofcben, und'dieEtbltteruugen 

tferdftn durch das unpalitifche Benehmen der viiegenden 

Parte j gegen die beliegte fortgepflanzt. — Aufdemfchö- 

nen Landlitz des Hn. H. Hopt bey Htuiem, trifft mau c^' 

qe ire'illrhe Gallerie befonders von guten italianillche^ 

Slulereycn... — Hqrlemer Blunienilur.. Zu des dortigen 
,. Tt^ßirjcktninftititt haben die AdmiäillratorendiefesVei!- 

machtnines-, die jährlicbao Einkünfu des Capiiab yi>n< 

heynahe loo.oco Gulden zu verwenden. Bey elhem &• 

xeichttn FondkouBte aber noch mehr gefcbehea, wie dort 

wirklich gcfchieht. Die Scheiben der grofsen Elekcrifir- 

ollafuhine in dem phyrikalifchen Apparat diefes Inftjtuti 

haben fechs Fufsim DurchmelTer. Müder elänZend, zwar,. 

aber überaus lehrreich wegen feiDer zweckiDiifsigeil £in- 



ciclbtung,.ifl dasNatur3lienkabinet.daf KatlemerSöciedit 
der Wilfenfchaffen. - Auf derUnhrerfltüt zu X.miM.verr 
fitnigen iich unter ^ den dortigenj9K^eir<»efi.gruiidIiche' 
'Seontntire, mit üchter Urbanität, isild«i Sitten uadAch^ 
tuB^g,e^mYretaiKi Selbflachtung, verbunden micwil* 
B^cr Anerkennung, ihrer gegenfeitigen Verdieilfte und^ 
vielleicht aucb.cier Umflaad, da& die Meifleni derfelbea: 
«Igaes VerxDugen beJitzen , wirken zu&ninea.,. um den^ 
UeinliChen Neid und die Schedfüdu »us-. ihrem Zirkel 
zu verbannen, die bey einer groisem Ungleichlieit fo- 
wohl der Talente ab der Glüdugäter beynabe uave> 
meidUcbi^d. — '' Die ATenonitem find hier nicht mehr' 
Jene fanatUUien Wiedertäufer, fonder^gehürea, fo wie- 
la mehr andern Fteyftaaten, zu der.KlojTe fiiller; weifer 
und. nützlicber Bärger. Sie siUea: ÜUie viele der reich» 
ftcDiFamilien'in RoUaad zii.i&rer(iemeinfch*ft-'- Cha*- 
nkterülik der hollandifcben S«nflUcBi8er;. — Zu Me<u- . 
■ßUät ift der THar,. welcher durchs das AbfchweiWn ron^ 
StänkohUn gewonnen' wird,, im Gebrauch, und man-h^t 
' dort-i die wichtige Erfabtung^gemacht, welche die wün- , 
fbbsnsweitfae allgemeiDere Anweadung diefes minerali- 
ibUeo'Oi'oducta fthr ei»päeblt„daiü ein.mitH6Utfaeerbe> 



Art angcftellt: aber freylich fcheint "die Anwendung 
noch nicht rtlgemei» werden zu wotten, Aach ift, fo 
viel Rec. zu-wiflen glaubt, die Ausfuhr da« Steinkohlet»^ 
theers in England rerboten. — Ankunft in Htlvoet und 
Abfdned. von HuIJand. ^' 

Bini-m und Eibau, B. Lagirde u. Friedrich; jt%- 
JemgigräKde zur Erhenntnifs der Erde, detMenfchen 
Widder Natur, von ViUauwe. Vierter Band.. 39g 
S. Fünfter Band , nebll vollflandigem Regifter 67ö 
S. 179I'. S. ("»«■ fönfTheile 5 Rthlr: Ig gr.) - 
■Der vierte Bund begreift Afien, aufser dem, wasRnfs- 
länd und'diel'forte in dietem 'W'eltheile bedtMn . w.el- 
cbes fcbon_ im srcn Theile belindiich ilt; frruer Afri- 
ka und (üc Ih fein im Südmeere; der 5» aber Arne- ■ 
rtka, und was-er fonft dazu rechnet. Die Erdbefchrui- 
■bungi/lauch hier, wib in feinen vorigen Tbeilen. gleicb- 
tarn nur als eine Nfebeafache bebandelt. Zur Probe mag- 
etwas aus Oftindieu- dienen; Es beftebt'aus dctti fetten 
Lande, oder Ilindof^n, und den beiden Hatbuifelii dief- 
■ feirs und jetif«irs des Ganges^ (Diefe aHb geboren nicht 
mim frftch Lande. — ) Derfo ftenannteÜrofsnjogul. deiO' 
ebmals Hindoften' gehörte, ift jatzt nur ein kleiner Fürft». 
•deflen gwizes Gebiet auf einen- geringen Diflrict w« jfe 
iu liaitptßttdt-agra, (Delhi foUte es keiften,) zufkmmen- 

5efchmolzen> und zwarßeht er unter der Oberiierrj'.^thift 
ar Engländer, d, hi der englifdr oftlndtfchen Comp»- 
. enie. Alfo ift ein mächtiger Monarch nunmehr der Va- 
, fall, einer GefellfchaftKaufieute. lle.tT. har hier in ei* 
.Bach bineingefehen, ohne fich die Zelt zu nehmen, es- 
ordentlich und mit Bedacht zu'Iefen;' ftnOr würde et , 
wiflen, dafs der aua verftorbane Grofsjnagul zwar eine 
Zeitlang als Vertriebener unter diem Schutz der engi.-oft- 
indifchea Compagnie , aber nie als wirklich regierender 
Herr unter ihnen geftandea. Da vrtten die Maranen 
die letzteren Jahre feine Beherrfober. Von" Agra- wird: 
hernach er2ählt,d«fteinReuterejnehganzeti Tag braucht» 
um rund herum zu kommen, und nun wird die Frage 
aufgeworfen :. was für «in Pferd dazu gebort , wie laoe 
mtn den Tag rechnet,, and ob man es gehörig- verihcht 
hat. — Diefes* und andere dergleichen Sachen, die bay • 
diefer^Stadtaoch angeführt werden. gebeiMoch zu man- 
cherlei politirchen und monrlifdien Anmerkungen ei- 
Wdnfchten Stoff. Das Uebrige. was nach von Hindo^ 
ftanaageführtwird, beftchtin folgendem: a) Delhi; dl«- 
»wejte Haupt- und .H^fidenzfladt ; 3) HajiJmirtmdvtt^ 
le amdtre Städte vmd Provinzen mhr; 4) die Paraneiu. 
«n alfts kriegerifcbe» Volkji. den Gebirgen /wifche» 
Perfien ufldffindoflan; und 5) Guzurate oderCamboifc 
bTriib '™' ''^■^■^"^^ ^wbBjmCO ift H, der Handlii}«. 



tKriihmt : 
ftrichnea adiirvon'Wüimerft ganz zerfreireni' ein and«s* Land- in lüdien^ geÄMwärtle ift « If.!^*. ß.M:.^iSr 
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f^t de« 6in^ d/itfSrt«. iKe Ha'tiptftadi: ift Cakiittv, 

- äie einen au^ebrrittten Handel treibt, und der äü m- 
JRamifdtm HcUwc fJim_NniHfH twri/titifeM. Es ift zu' be^ 
meAen , dafs die oiropäifcIieH Handelnden Natianea den 
Handel hier giit einer ^rt vor GcH'alf treiben. Die Eng* 
]änder, Mol^ndet eic. haben liier'grolseNiederlafl'unpetr, 
Teftuagen, Truppen' etc< Anmeikungen übe^ diefePro- 
be f%;Qe)r Erdbricbreibung-. von eineib Lodde > darüber 
ivi^fo vorzägllcbe NachrJditeft haben ■ werden boITent- 
!lch felhlV ßr AnKnger gar nicht nütbig ftyn: Defto 
WcitlÜuftiger find dafür feine Betnehtungen über Reli- 
gion und Sitten- dbr rndianer, von den- Wogefchale* zu 
Calminn , \vo di* Sander Opfer, fiir ihre Sünden abwo- 
gen, Gefhngnifs der Götter, Schule zu ßenartfs, tuid wie 
Eang« dieSrhülcr da ausfaalten, ITeitroethode der Aeizte 
dnfelbft, von der flachen und'drey eck igten Gteftalt di»r 
Erde, und dem fiebenfachen Gefchofs derfelbeni, deren 
jedes fein Meer hat, das eine von Zucker, dm enden 
Tonßurter etc.; das aties folgt- hier fobuntunt« eioati- 
'd'er hindurch, wie eshierfteht. — Soll .iasetw^eioMu- 
fterfeyn, wie man K-tadern' eine WilTenfthaft' vortra- 
gen fol!?. 

Im stenTSeileRömtnt erffi die öerchfehtrdeB Eat- 
dtekung und Eroberung von Amerika, Columbus, Bai- 
6ea , Cortez" und Pizarro' vor, hemach- etwas -weniges- 
vom Lande , aber fecbt viel' vo> den Einwobnern-« uad' 
wie gewöhnlich; hsuptfüchlich ?oü ihrtni Aberglaubew,. 
airerUowifrenhficund Laftem-, zugleich auch eine Men- 

,ge von E.'ccurfionen , s. B^ über Taufchhandel , Münae- 

, undPotUeyangeleeenheitea; BuCb-,woeff nurTeynlcMia,. 
von Frfcyheit. oud°das nicht feiten fehr unbeftimnr.' D«- 
Aer ider nirgends ausftihriicHcr, als bey den nordantc- . 
rUunifcheR' FreyJJaaten, In ganz Europa^ fangt er hier 
an, haben wir fVToparchen gefunden, nicht dirl/'ovßalur, 

■ Jonderit die Ejgsnthümer der Vuthr: — Die T opogra- 
phie von Guiana beHtfat am folgendem Die Pranzo- 

' feil, Holländer, Spanier und PbrtvgiifeH. haben fiUe hier 
NiederlalTungen. bie merkwürdigfteii ÄtoÄe find:- jJ»- 
ßgrdam das 1747 getrauet worden; der Name fagft wetn 
^e gefabrt,' nnd Surinam. Hüttedoch' der IVlann die erfte 
die befte Geographie BU^efcblagen', wenil Jie nicht ein 
£rzignorant gefchrieben, fo wfirde'er aeflinden haben, 

' dafoXeinefoldieStlidtedbrT voi-handeu^nd'. DleGoiorUff 

' Surinam har ile-riraigt Stadt im lloI12b]dffchea> Quiaaa^ 
Faramanho, zu deren- Befchätzuog die- Forts AaftttdacD 
' und Zelandia' erbaut llndi ' Bey Brafilien' fttet er den 
A^azoneoßljlb zur nördlichen , und den' La Plata- Flala- 

' zur (ildlicBen, ilndl daa ^«tutonenbiw^ 2ui^ -w«ftIidMa> 
Grenze; Die Städte , -welche er bemerkf , find St. Sil- 

"Tador und Rio Janeiro; Bey der erlten' zeigt er hlofii -. 
an, ddlb- Ge 20,000- Einwohner üabe-i unter' welchtn 
3000 Möncäe' waren. AlfoilV, fet« ei* b-inzu', nacb:«- 
sef richtigen Rin;?tt(im^. unter- hbcbHeDi üebtn^ Keta- . 

' ftbeir immer ein Faullenzer. Sind' denn alle Mdoohe 
FauUenMr?. haben nicht viel« mtt'den VoterrwUt tiad 

-andre miDder Haushaltung zu thun? Man muTs-es den 
Mönchen verdanken , wenn die Braülianer von ihrer kai- 

. libalifdien Wildheit zu emeai gefitieleS^ebfiT, Und- zu- - 
•inigar Tbuti^eit auch in Feldbau- zuiückgebracbt findt 



U'ehrigetis'tult jAzt St. Sah'adorCherltanpt okht Jb.viet 
Bürger, als er der Stadt hlpache giebt. — ^ Zu Amerika^ 
redmeter euch Spitzbergen, und die AzOrlfchen rnfeln«- 
Von letzteren Ibgt er : man p9egt fie entweder zu Euro- 
pa bder 2U ArriltB zu rechneu. Da wli* bbeir noch njthr 
davon geredet haben,, njiillen wir hier ein Wort daron' 
fiigen: nemlich, dixfs ße da fuui ; dejio fie find in keiner 
Riiekficht von fandevitulttnt Belang. — Sicher doth un-' 
endlich merlLWüfdiger, als feine ganze Erdbcfchreibung, , 
ifl Aufehü'ng- derer e« vielleicht für manchen Jünglinge 
vortheühaft itl^ wenn er nicht erflifart, daji ße da'iß. — - 
Zuni- Befchluib hat er noch etwas von der maihenititi- 
fchen Geographie; , üeberReht des ganzen Erdbodens 
mit maacherJcy moralifvhen und politifchen Sentrmenis 
nach feiner gawdhnlicben Art, durchwebt, MortaliiatS; 
(vbellen» Kraaliheitsliilen'und Bemerkungen darüber 
eW'a^ auB der zoologifchen Geographie und Katurge- , 
fthfcbtc überhaupt;- einige BegriAe von der Welt, und 
insbefondre von dem Monde,- der Sonäe, utid dcb übri- 
gen Planeten und Cometeii.' .Er weifs auch aus dem . 
ajtrouomifchen Calender, dafs die Vega . ein Stern-, 
jgmal, und Atdebaran- igomai den Duichmeffer dct 
Sonne hat.- Das ge;raut ßclv >iclK einmal ein- Adronoot 
fo poßtiv au- b«flimmen>- 

&HU-K, bk Maurer: Itn/e» nius TDtwfJcAe» in ffiriirtr.- 
itideri- johr«n i^/gö bis- i-^sSv- In Briefeii von Kart 
Vhiiipp moritz. Dritter Theil. >7l)3. 3oaS. 8- 
■ lit dep An!Eeige'd«r beiden etilen TheHe diefer' Reife- 
lelfchr-eibung C-Ai. L- Z. v. 1793. im 343.' St-)' hat Hec- 
über das- Ganze derfelben fein- tuvorgreüßicbes Onhcil 
refoUt,- und er findet in diefem letzten Tbell' keinen- 
Grlind-, et-waa davon wieder zuri3ck}zu nehmen.- Von- 
einsm Mann, welcher in vielen diofer nachiiifsig hinge* 
worfnea Bemerkungen über jon« merkwürdigen Gegen- 
den Eeobachtungs'geift., Menfch e n kenn toi fs und AJter- 
thumskundfl jieigt , ift m«ifi berechtigeL, mcbc zu ernoi'- 
ten ,■ als es ihm gefallen hat,- zu geben-: und es kann' 
doch .wahr]icli> nicht befriedigen, von emem' folchen' 
Führer gewilTermafte« vercachläfsiget and auf die Fra- 
gen , dit^njan im Vertrauen auf feine KenntnüfTe an- ihn' 
ihut, nach Art der unwilTend^n Ciceroni' in Rom . mit 
allgemeinen pber&ächlichea Antworten 3bge({>eifet zU- 
-werden ,- wie das bey den wichtigften Gcgenftänden nup- 
ztKoA vonifamgefchieht. — t-iaber b.itt lieb unfcr Vf<. 
bey äeaSiit ntinorum gentiutp ( als in demTempül aller 
Qötter. mit mehr SelbJibchagen bey Volksaneltdoren ats- 
bay jenefl Spuren: der giflfsen Ahnherrn dlefar'ltTjinlJn- 
gB-aüf, wsluba fler,aui>)erkfaaieniick in den clail'irctien' . 
Gngtndca in und.mu. Rom, ihrer erfchüttemden Mcta- 
st>rpho£e ungeachtet,, noch . atlcntbalbon enidcitit. — 
Wir mäflan hier nooh eiomal folgen . wohin es ihm uil3< 
au:.£ühren gefaUt^ Ohne ^dot:b die Menge -poii vfelvet- 
ii>r«clModea Rubriken aufzuzählen ,/Woratr er feine' B&' 
Äerkimgen uberl>hr«ibt — und die Lefer,- wie in- den- 
arßen Tiwilan-« Qir oft.^äufcht^, weit Uer Inhalt nicht 
hält, was jene auf dem erflen Blick vel-fjtrfecheü" — Be- 
bra wit i»i«t mir das HauptTachlichfie um! aUenfallsBe'- 
merkungs würdige au». — . Michel Angelo und feine Wer; - 
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kc In der 5^:ttinirchei] 'Kapelle. <— • 'Betrier in Rom. Sie 
wifl'en ihre Zu d ri n glich keit mit fo witzigen Einfällen 
' o<)cr mit fo rührendeo Schilder iisges ihrer Koib, .oipr 
aiit Q^rriDgen rön ganz eigener Art -zu bereiten, ,ißtü 
lie bey den ()?nia nicht gewöhnten Frecpclen ibresZwecks 
nii'hi'teidit verfehlen. S. 16 u. f. ilt davon ein artiges 
Revr{iiei.crxäbtt. — „Sono cadüto, rief ein anderer rü- 
ftiger junger Bettler den VorübergeheBdea Zu, dettafcata 
df p'gritia , td ko ratt» il braceio" (von der Leiter der 
Trägheit bin ich gefallen, und habejoür den Arm zecbr»- 
i-ticn). — Von den ImproTJfatoren , diefer mcrkwilidi- 
feo italienifchen VolksclafTe. deren Zuhörer anf den 
Markten Hr. M. oft gcwefen zu feyn fcheint, liefse fich 
mehr fageh als hier davon gefagt ift. — .Solcher richt% 
gedachten und wffhr tief empfundeoeD 'Bemerkungen als 
über die treflicben Pferdebäiuiiger auf Monte avaUo »it- 

tethelk find, wünfchten wir vitle in diefen Briefen zn 
nden. — Denvfpoflo Mu/ogrt« wiirde.Rec. nicht, wie- 
der Vf. , den wtmicken Apcdl nennen. ' Der Ausdruck 
ift unbeftimmt und zweydeutig in der Sprvche der Kunft : 
denn das ff^eÜ'lfdic, das derjCänftler ((ü/mnGütterbilde 
durch dfsije^^Bd und jlie Weiobticbfcetc der Formen 
gegeben Jiai, üft blofs fein zufäUiger Charakter, and 
nicht das V^efen des Asfahrers und Lehrers der Mufen; 
_ Die' Betrachtung über Einförmigkeit und Mannich- 
faUigJteit J>e);m Anblick der Colonnade (Jes Pstertplatzea 
enthalt manche feinp Bemerkung. — Difciplin' 1^ 
päbftlichen Miliiir^. * ..'.ff/a qvando finifce ßß jiamf' 
(wann w.ird denn dlefe ,Gefdiichte ,tün Ende hatten ) 
rief, während des Manövers aus dem Gliede, ein Sol- 
dnt dem commandirenden Ofiicier zu. »Nur noch einen' 
„Augenblick Geduld, metn Sohn > antwortete diefer, 
,.wir »erden gleich ferrig feyn.»* Wenn es dem Ret 
.■ darum zu thun wäre, dieiLeferzu smufiren, konnte er 
diefen Charakierzug der neurömifcheo J^gioaen, mit 
ühnlichen nicht minder komircheo Anekdoten yan'^tftn 
Helden, Womit man Ijch !n ;^om tragt, venaebfen, rr 
Fortuna von Guido ftwBs Ober AUegerie. Von den 
Qiö'lernen Tbürmcben auf dem Pantheon nimmt der Vf. 
Gt-k^enheit, über Originalität und Npchahmongttrieb 
im {icgi'ofatz'vön Origjnal/itcftt -und Nachahmungs/JKÄt 

nuwendbar auch auf eine Legion tnpderqpr Auioreo 

unfernr Jahre — lefenswürdige Bemerkungen mitEulbei- 
len, denc^ Rec. nur pJC^ir Ausführung hätte wSo£dien, 
dem Vf. dagegen mfuiche ;BQdre hi^bft aUtieUch« imd 
oberflächliche erlaffen mögen. Ueber Winkeunaniia >e- 
geifterte.demVf uupalTend fch ein ende Brfchreibung d«^ 
Apoll, heifst es S. 15?.: »Der Genius der Kanft ^w»t 
„neben ihm eingefchlummert, als er fie niederfcbrieb ; 
„und er t:)act^te gewlfs mekr an die Schbobeit feiner 
„Worte, als an die wirkliche Scli£inheit des hohen Qänec- 
„ideaU , das er befch^ieb.' J^us disfer' VerlHmmung 
, jtommt der falfche Bath : " .etc. — Man ift« fchon ao 
den Novizen in dem Tempel der Mufen gewohnt, dais 
fie ßch an die geweiheten ehrwürdigen Priefter des Al- 
lars machen, und zwar gar oft — um tu .chkasimi. So 



Buclt hier Hr. 9f. , der In diefer ^klege '^^^kelminni 
ihn gar Dicht verßanden zu haben fL'hi'int, wie wohl er, 
wie denn fluch flas nichts neu«?. iß. rdqen l^'hum hin- 
ter hoctiXlingendcn Worten verftefkj. — Gnoi', artig e^- ■ 
zahle find dagegen dea'Vf. Wanderungen mit demHam- 
burgifchen Anhiiektor Ar^is n^th Cora. u. f, w. und' 
die BegegnilTc auf der Heerllrafse und in denQu^rttecea 
der Wunderer , atier man trift dpch wahrlich auf keine 
,Bemetkuag, die in witTAifchafilicber Ruckfidit als ne)i 
^erlbnfl bedeutend und jnßrucüv ausgehoben zu'We^ 
den verdiente. Coro felbfl, fo fshen.9^vDrdig durch feioe 
Ruinen, wird JoU einigen Zeilen abgefertigt, und nicht 
viel mehr erfahnm wir von dem Moftf Lutv^Üs {fionit 
cavo) den der Vf. bellieg. Hat detin , möchte mau wot^l 
.fa»» , der.Vf. auf allen diefen W^aderuugen durtji 'ü ' 
clamfche Julien keine andere Beobachtungen ^$ diijl 
machen honrun oder wollen? ( deAo fchliaimer für ihn !') 
^d«r w^rum vorenthalt er ans fejije JietTem Beuierkua- 

ral Die rührende Anekdote vam dem edlen Gaagaii«I|i 
3lg.. tft fchon bekannt, aber von dem Vf. nicht mjt 
-der diefem Zuge des ehrwürdigen Greifes eignen WüRW 
erzählt. J^ entliefs jipinlich einige Engländer aui Av 
-Privataudifftiz mit feinem Segen und den )t'0 hl wallen den 
'Worten: „Der Segen eines ,. alten Mannes wird euch 
„nicht drücken." — S. 321 u. £ ifl eine Reihe iiilieai- 
fclier ^olkAfprüchwörter angeführt, welche originel) 
nnä treffend And. 'VV'fts S. o33- von den Züfammenrf- 
tzun'gep der Arabesken blofs angedeutet wJrd,'.wdicotc 
ifinn^l cioe .weitere Ausführung jind AusehijiDderre- 
.tzung: denn erliegt. ohne allenZweifcl ra^hr Plan jtnd 
«ne bedeutungsvollere Compofiiion in vielen diefp 
udkea Verzierjingen , als man ibnea auf den erfien 
■flüchtigen Blick anzufehen ge^vobnt tll, wenn inin Ce 
. als das Spiel einer ausfchweifendcn Phpnt^lie, lind ißs 
KünMarlf unen erklärt, und ihre.Enifteliung dem blofsen 
Zufall zufchreibi. — S, 2,56 u. f. ift- einiges von d« 
^ta^tsverfalTung dp^^lten und neuen Roi^s apgeSihrl, ^ 
Noch ein Zug , welclier einen Thei) des muralifch ^icil 
fb gwi; eot^naten römifcben Pöbels, welcher aber von 
der wideriitinigen päbftlichen Regierung durch Mangel 
«n Bildung Tera.pchlärtigt wird, .cbarskterifirt, verdient 
S. 3S3- bemerkt 'ZU werden. Ein Mörder enog den' 
Sohn des von ihn) Ermordelen , und äufserte ilch dar- 
über ifi^ yf. T' „Ich wei^, Tagte er, dafs der .But» 
mieh einmal wje^^f .ums Leben' bringeü,W]rd. .aber 
nichts dsAo weoigeir werde ich bIs^ Vater für jhn for- 
gen." — Die kurzen Bemerkungen auf der Rückreift 
des Vf. über Florenz, .Bologna, Venedig und I^astüa. 
^tbklHn k .wie fo manche fiogen diefer Reifebefchrei- 
bongt ptchts erbebUehes. ~ Eine atphabetifd)e Ueber- 
ficht de« Int^ilu der ^ Tbeile, 'ift ang^tiängt, welche 
aber viel mehr zu vei;rprechen fcheint^' als im Werke 

'Mb& wirble)! geleistet ift, Auf den Stil diefes 

leisten Theils -hat Hr. M. mehr Fleifs,' .als luf des der 
beiden e<fiea Thetle, gewandt. 
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jtRZt^ETGELAURTUElT. 

yfiBn, b. Hartl : Neue K^rart aller venerijchen Krank- 
heiUnnach Hwitcr, G^rtantur und H'ihitemann. Ans 
Licht gefteilt und mit aBaJomirchem Erklärungen be- 
gleitet von Alotjj Rudolph Vetter. Nebli der B*- 
iiwititiorfmisetnes »nldngß entdeckten Miitds, wo- 
durch d t •\wck mthrert'Qakrt veraltete Seticlie m we- 
nigen IVacken geluvt wird. 1793. 48S S. g. (i fl- 
, 30Xr.) , ' 

HF. V. hat aus Ärey Büchern ein viertes gemacht. 
Man mufs aber nie}« glaube«, dafa er nur das Gu- 
te zufammen trug, das Mangelhafte berichtigte, und alles 
in gute Ordnung brachte. Nein, er nahm,' was in fei- 
nen Kram pafsic, ohneBeurtheiluBg, ohne kriiifche Aus- 
■wahl, und unbekümmert, was bereits Recenfenten u. 
«. Schriftüeller dagegen eiinnert haben. So ift bey ihm, 
denn er fchrieb den Girtanner ab, der amerlkanifche 
Ürfpruiig der Lufifeuqhe ganc ausgemacht. So ift 
nur durch ein Mercurialfietjer, das er der Schw-ache« 
wegen Heiifieberaennt, eine fcbnelle, fiebere undzweck- 
mäfsige Kifr der Seuche möglich ; fo ift ihm in der Be- 
fcbreibuBg der Bereitungsart des auflöslichen Queckfil- 
bers. jede Periode ivenigflens fo viel werlh, ali ein dicker 
Sand, der von antivenerifcJisn Mitteln ItandellT- Er macht 
der Aufrichtigkeit und Genauigkeit des Iln. Halifiemann 
viele Complimente. dafs er uns dabey keinen IlandgrifF, 
keine Zuthat verfchwi^en hat; fchreibt feine Beröi- 
lungsart wörtlich ab, ohufi jedoch nur iTn genagften^er 
fo Döthige'n VerbelTerungan zu erwähnen, die HoAne- 
Miamt feibft in der Folge damit vorgenemmen, und oh- 
ne welchem Ifcia Merc. JoIitiiMi zu bereiten möghch 
ift. Und doch füllen feine Verfuche die Kräfte diefes 
Mittela beftitigen , und doch bietet er 6s den Jrenvlen 
und Einheimifchen ab acht und rein an ! Was foll man 
nun von den Kuren und dem Mittel des Hn. V. den- 
kt»? Esiftwahr, dafier, durch die erfte Ankündigung 
verFührt. fichdenin der Thatfehr fouderbarenFall nicht 
leicht denken konnte, dafs der Erfinder die Bereitungs- 
art feines neuernMittels fo unvollkommen angeben wer- 
de. Aber diefes entfthuldigt ihn keineswegs; denn ge- 
fetzt auch, er hatte auf keine Art hinter die Wahrheit 
kommen können: fo gaben ja die Journale darüber Aaf- 
* klärung genug, und ein Sd.riftfteller.mufs fchlechter- 
dirigs in der Literatur kein Fremdling feyn. Allein Hr. 
V iil auch in allem , was zur praktifchen Median ge- 
hört, ein Fremdling. Unzahlige Stellen feines Buches 
würden gewifs gant anders ausgefallen feyn , wenn et 
mit den nöthigen Kenntniffen eines praktifchen Arzte» 
foine Arbeit unternommen hätte. Dagegen verftcht üch 
A. L. Z. 1793- t>ittir Band. 



von felhß, dafs bey einem folchen Ab(chrejbcr«Bch Bua< 
cbesGute vorkömmL Ab fein eignes VerJienft find die 
Ausfälle zu betrachten, die er «uf die Wiener Aerzte 
wegen der zweckwidrigen Bebandlang der venerifchea 
Krankheiten, infonderheit des Trippers, macht; femer > 
einPaar anatomifche Bemerkungen. Erfand, dafsnicht 
die Schleimdrüfen allein , fundern die ganze innere FU- 
che der Harnröhre in einer gewilTeni <meift ziemlich ui|- 
fchriebenen, Gegend die Trippeamaterie abfondere.— 
Dies hätte er deutlicher erklären foUen. IndenLdckca 
der Mädchen, die Cch'den Tripper mit EinfjJritzuagen 
ven BleyelTig curirten , war die Sdieide ^nz callös. 
Diefe Heitungsart ift zu Wien unter den gemeinften Mäd- 
chen im Stillen gebräucblich, auf die eine glinzliche Un> 
empfindlichkeit jener Theile folgt. VTafarlich eine fehr 
theure Kuri Einen venerifchen weifsenFIufs von einem 
nidit venerifchen unterfcheidet er durch den fpeCi&- 
fchen Geruch, der dem Geruch der Trippermaterie be;^ 
Mannern glefcht. Er hält ihn fiir das ftcherfte und ein- 
zige Kennzeichen. Gut ift dabey die Anmerkung; dats 
der Arzt alle feine Sinne bey trforfchung der Krank- 
heiten benutze* mülTen. Er fcheint zu glauben, dafs 
bey Weibern, wenn derTripper heftigift, uaddasUrin- 
laflen ^in unleidliches Brennen macht, aus der Harn- 
röhre ein Eiter susftiefst. Der Augenfchein, fagt er S. 
169-, wäre freylich das ficherße Mittel, es zu entdecken. 
Aber der Arzt mufs die weibliihe Schambafti^keit, wo ' 
möglich, zufcbonenfuchen, üe iil das ftarkfte Bollwerk ' 
ihrer Tugend. Dem Vf. find wohl nur lauter verun- 
glückte Dillettantinnen unter dre [lande gekosimeo, odet' 
er nahm GrimalTe furScbamhaftigkeit an. Rec. , der 
einer anfehnlichen Kuranftali ^ür venerifche Mädchen 
als Arzt vorftand , wo von diefero ßarken Bollwerke 
längft keine Spur mehr anzutreffen war, kann dem Vf. 
verfichern, dafs kein Eiter hcrausfliefst, und dafs längA 
fchsn andere Aerzte angemerkt haben, diefes Brennen 
entftehe blofs aus Mltleidcnlchaft.' Auch ift j'a nicht nö- 
thig, gerade die Müudung des Kanals aazufehen,' um 
das zu erkennen, was herausBiefst. Solche und ähnli- 
che Stellen beweifen, dafs dem Vf. nur darum zu thun 
war, etwas zu Tagen, und dafs er weniger Venerifche 
behandele hatte, ah er es uns glauben machen will. £r 
ift übrigens voller Selb ßgenügfamkeit und fo dreift, dafs 
er überall tn der erftenPerfon fpricht, fehr feiten feincA 
Vf. nennt, und niemals die abgefchriebene Stelle anzeigt, 
' um fie nachfchlagen zu können. Am Ende fpricht er 
lieh felbft fein Urtheil, des jeder gerne unterfchiviben 
wird. wie oft. ruft er, hat der Vf. bey Durchbiätte- 
rung diefer Bogen die Gewandheit des Stils , die Re^el- 
mäfsigkeit des Ausdruckst) and die FeftJ^eit der Ge- 
dankenreihe vetmifst, die er doch fo fehr an andern 
N Schrift: 
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Sfhrififtellern zu fcJifitze» und zu bewundern pflegt, einer vod Waller «ngefülHen Glasklocke, in einer ge^ 

^■ran thut er reiht gut.) Vieles ift zu oft wiederhoU, benen Zeit zu mefleir. Was zu Gunft^in Act Qyps- und 

^ktes nur kurz berührt, was eine umtländliche Ausein- Katkerden in ieu Mineralwarrern gefegt ^ird , diirfren 

anderfetzung erfoderte, vieles rafth vorgetragen und wohl wenige Aerzte unrerrchreibcn j unmöglich kann 

fchwarb unlerftützt. Dlefe nnd hundert andere Fehler ms» Kalkerde und Magnelie gleich achten; wir möch- 

-seigen deutlich, daishie und dadieMufedes V-f. fchlum- len das opthtms ille qui winimü ur-tgtur, darauf anwen- 

merte, oder ihn auch gänzlich verliefs. (Ja Wühl!) Nur den, nemiiih faeteris parihns. Ueber die warmen ßä* 

eins verlieTs ihn nie, und das ift das Beftreben, feinnj der, h au pt Schlich nach TiJJJot, Dfiret, Martcaiu, Wenn 

Mitbürgern zu aützen, und ihre heun ruh igen den Vorur- der Vf> bey dem Dnburger Bade lagt: ,.er kenne keiti 

th*iTe za zerftören. (Mit diefen hundert Fehfenii nift „äufseres Oder innere» Mittel , das, gegen den weifsen 

diefen Widerfprüchen, dieft^tn Wirwar in Gedanken und „Flufs, mit dem Driburger WalTer üi Vergleichung gie- 

Vortrag? Welche Anmafsung !) Dicrer unbefangene „bracht zu werden verdiene," fo würe das viel , wenn 

GeiDeiniinn ift die Triebfeder diefes Werks (fo fpie* heu. der Aofpruch fich auf grofsere Erfahrung gründete, als 

' «He) vom Anfange bis zum Ende- gewefen, und er' be- ein Junger Arzt haben kann. Alte- Gefchwiire, Flech- 

rechttget einigermafsen (wi^ befcheiden ■) den VerlXTer teu-und! andere Ausfchläge heile das Bad, und, wie er 

mit den nemitcfaen Worten zu fchliefsen, womit der un- glambt. durch einen wohltbatigen Reiz auf die Haut, 

fterbliche .-ifiruc fein Werk begonnen hat, (Bewahre? rermuthllch verniöge der fixen Luft und desEifens. Im 

In welche Parallele fetzt lieb Hr. V. mit einem folcben kalten Bkde lieht man den Vertauf ekes^künftlidtenFtC' 

Schrififtellcr !) bers, und wbs man von einem Fieber erwarten kann^ 

wird auch ein ßlir ialtct Qadbewirkoi. Kalte Kopf» 

Münster, b. Theifling; §.D.Brandür furftl.Hil- bftder heilen KopfTchmerzen; der Vf. vermuthet . ein 

desbehn. Sanitaisräths und Brunnenarztes zit-Dri- Reiz fey die Urrach ^ der einen eadern Reiz aufhebe, 

htir^, Jnlattmg zum Gebm%Khe det ZMburger Brnn- uai will nicht Stürkung der Kopfnerveh zum Grunde 

netu uvil Bades. Nebft eiojr kurzen Befchreibung aDuehmen, wie Hr. Herz g«-tban. Fjtt gehihnireS' 

, der dortigen Anlagen und Gegend. 1792-3- C^fiEt.) Kind fsy durchs kalte Bad geheilt worden, auch ein ra- 

Diefe BruUnenhefchreibung gehört unter die befleritr chitiifcher Zuftand;. Die Anlagen: zu Driburg; «in Ku| 

befolgt eine- gute Methode» und zeigt, dafivderVf.. felbft pferftich giebt einen Anblic!i davon; (le find noch neu.*. 

nachgedacht hat. Deher den Gehalt desWaOJcrs ift der Die GefeJIfchaft ift nbr klein, aber angenehm; der Adel 

Vf. ausführlich , Wiewohr er nicht eigene- Unterfuchun- künne fich nicht fabfonrfern, weil der Zirkel nicht zahl- 

ge« darüber liefert, fondern vielmehr über die Unterfu- reich genug fej. Hr. Er. Iicdieni f.ch baufig des Wor- 

cbungen Anderer, fondertith des fin. Weftrumb, ral- tes tmpjindfam £ar empfin^ich, fdbft für phyHfcbe Eim- 

fonnirt;. naeb delTeR genauen und wiederholten- Ana- pfin3licbkeil ; das ift gegen die beftimmten BvgrifEie der 

lyfen jetziger Zeit auch wohl fchwerlich etwas. beiTeres '^orte- Einen Aufdruck finden wir gar ziioft, nem- 

zu Wefem fteht. Wer die Schwterigkeii und Umftänd- ijch das äufserji. Häufige Superlativen ^{'itkeu nicht 

lithkeit kennt, womit die Wafferunterfuchungen tci^ günftig, zuweilen gar conn-air.. 

knüpft find, der weifs, dais durchaus ein Mann von» , , ' 

Handwerk dazu erfoJeri wird. Neue Facta find alfo au» - . ^j... , r a^ » tmr .r . . ■ 

j. t iLfi. - ■ u ., t i.__ T\^ v~v»i..vh..nr LF-tPziG, b. nobler: Cofles und Wiuemett ootant- 
dieCetn- Abfthnitte nicht auszuheben. Der Veigleicbunj ^, , -^ j 1: -c. ,? ,- , .., ,- 

i n • u __ \» o , -\K rr »;\«-»r. ™:.. hiJi - ß^e^ chpmtfctitwidvharmactvtijche Verjache iiber d\e 

des DnburOTF und Pyrmooter WaiTers sonnen wir nier J l n • 1. • -r l VTii ,- . rr , 

uc» L/riuun,cr 1 1/ „ . .. vOTwhmJten enkcmifiken pftanom, die man mt Vdr- 

IIB UlTblI nicht foleen , und daher leine ürunae nicUC ■, a L j i 1 r l ■ j ij'-,t j 

-f- n ,.. c c j- . r t u- - ^v,l^x,„^^ thetl fiatt der autlanaifcheti m dtr HeükandB anee- 

Brufen. Bevaufie: findet fich hier ene treue r-rklarunc j . l . uji .■■ ■ -^ v ^ . l ^i 

51 -. '"^J o ' K n „I,,,»,, Hi- irewtef Aat; nebrftmedicinifchenBeohachrungenund 

des fncninnten Brunnearaukhes. Hr. ö. glaubt, die- -ce^i „_ p- . _ j. »i, 1 _? j_ %x!rr 

- ,r- > "L ■ L j _ i irr.,„„ \tj^(ri,,i trranrungen, tme von der Akademie der Wiifen- 

fe Wirkung rühre- mehr von dem getrunkenen Waller ti,„f. , r . 1 . n- ■ r l -.-. * j _ 

, rj j*rtA~ ^A t .,F.r-;,.,fl.,«HK ichatten zu i..yon gekrönte Freisfchritt. Aus dem 

her. fondem van der Ausftromung der Luitl.iure- wan- *. ,„. ./■r„i,„_ -. r , . _.. , , , 

«na d» Trink™, in die N.fe, und den d.dun* v.,- FranwOTcheaul^rre« ,muAo»a,kjnBenundDeae., 

.rfchten Rei,. ,»f die Nerven der Nefe. Unw.hrfchein- E.f«iru»ge» Temehrt. lyc». i„ S. 8. (8 f.) 

Hdi kommt diefes dem Rec. zwar fthon ror, aber man Di> nützlichen Verfuche, die die Hn. C. und W. in 

kann die Wahrheit leicht erproben, inöem man wah- der Abficbt «ngeftelll haben, um einheimifche Füanzen, 

rend des Trinkens die Nafe zuhält. Ein Grund, den die in mehrerpKrankheiteöftatrder Brecfiinii^fl, der Ff>- 

der Vf. für feine Mcynung anführt, ift der Erfahrung berrinde, der Senneshlätter, Ae» Scamrnaninmj, der Saffor 

ZU"ider, nem'rih üah das Pyrmonrer WafTcr, dem Jie- paritU, des Zittw^r/Hmeni und anderer o-uslÜndircherDro- " 

fe Wirkung, fo \iel wir wiifün, hauptfa!-hlkii nflc%e- guenmit Vortheil angewendet werden können, zucntde- . 

fagt wird , ni' bt berauri:he . wenn es entfernt von der cke», odur ihre Heilkrafte;gei'auer, als vorher gefchehen, 

Quelle getrunken werde. Rec. erinaeri fich. nicht ntir zu bi^ftimmen, find aus derUrfthrift des vor uns liegen- ■ 

YOn andern Perfonen weit von iVrmont gebön zu hir- des Werke», die fchon 1773 zu Nancy bey le Clerc 

ben. dafi fie diefes Gefühl von Taumel nach dem. Waf- herauskatn, zu bekannt, al.-i cfafs fie einer neuen A»7,ei- 

feririiikf n fpürten , fondern. hat es auch einft feH(ft 1» ge bedurften. Wir fcuriheilen deshalb hier nicht den 

cineöi Garren, der zehn Meilen weit von l'yrosonl ift, eigentlichen Inhalt diefer Schrift, fonderii machen nur 

febr *'ark empfunden. Sinnreich ilt der Gedanke-, die Öb(-r die angeführte deutfche Auj^gabe derfelben einige 

e der au^ltiiMBendeo Lufilaure aus derQudle, mü, Erinnerungen. D&r Ueberfetzer hat fein Original v^t. 

. - fiandcQ' 
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ftanden , -anA e» ^etrro in- unfere Sprache übei^etrageir, fiindBrunnen , toh deren GebraHcfie man tefbnrfers bey 

ft) dafs man mit feiner Arbeit, als Üeberfettung Iretrach- mancberley KrHrikheiten der Haar, ber RtievrOitisraen 

ter, ziifrieilen feyn-ftaiin. Jmfereo wüti-Tchteo wir doch, u- f- w. Vortheil erwarten kann. Der. Vf. pUubt- auch. ■ 

er bäcce weniffer wördi'h -überfetzt; di« Vf. feiben fich" dafs es zu Heilung der Winideif unrf äufs«r1khett Ge- 

an manchen Onen, z. R. S. 46, 47, 51, C4, 65- n. f. W.- fchwüre znträglkb fey, und däfs^es in fofcten Zufälteo, 

über die Eigenfcltaftea und Kräfte einiger auslandifdiea die ihre Entftehiiog von einer SAwache der Muskeln 

Arineyea zu weitläuftr^ ausgebreitet, u|l da die Er- oder vcn verminderter Rei;(barkert der Nerven haben, 

zäblnoi^en, die, fie von diefen Segenftaiiden ioic5eii| ebenfa)!» Nuuen leiften könne. — Die Gebirge,- wor- 

oichts neues enthalten, und überdcm mit ihren Verfu- aus d!e'"e wannen Bäder enifpringen, hat der Vf. nichr 

chea nur in einen» fehr entfernten ZufainnJeahEmge fte^ fafmrgfalti* unterfucht und befthrieben , dafs man ans 

fcen; fo hätten de ohne den mindeftenNarhtheil w^ge- fetner Eraahlun™ ein wahrfL-hefnliches Unheil über die 

t»(Ten, und an ihrer Statt die neuen Erfahrungen, die EntftehuBg derft^lben und der Bäder fallen , oder die 

.einige Aerzte, z. B. Tiirrar mit der Rofskaftanlenrinde, Meynung, die er vom Uffprunge det letzter» hegtr 

Odlitiius und' Binmlmui mit detn wDden Rosmarin, Bo- gründlich beurtheilen könnte. 
nafos mit dem- gelben LabkraMte-, Perebaom mit dem-' 

Hauslauch, Magellan mit *m Gauchheil, andere miC "Wezlab:, h. Winklerr ^oh. Pftil. Vogter, 0. etPrin- 

iem- Hindifch kraute, derSchtehenbaumrtade' u. Tw.an- cip. NalTov. a confiliis aulatf , Plijrmaca, jelecta, ab- 

geftellt haben , nach ihrem- wefentlichften rnbalte ein- frraationibits climcit cmnprobnla f rertity edit« et ad' 

pefchaltet werden- können. Auf diefe Art Würde das; ditaraentis »ucta. 1792. l63[ S. %■ (8 gr.) 

ßnvh vollftändigcr und lehrreicher, imd fei bft für die Üiefe neue Auflage unterfcheidet fich von der TOrher- 

Lefer brafuthbar geworden feyn , die den Auszug beft- g«hendtn , deren wir in der A. L. 2 1783 Num.- 24! ' 

tzen, den der Iferausgeber der Sammlung aus erlrfenet gedacht haben, durch mehrere theils kürzere, theiU- 

Abhandiwngn» für pfnferi/l/ir Arrzte aus der hier über- weitrauftigere* Zufetze, von welchennber, Wte fich m» 

frtzten Schrift gemathr, und in den vierren^ Band fcfnes- unfercr Anzeige ergebe» wird , manche fehr wenig «r- 
WerKes aufgenommen hat. Denn die wenigen Zufatze- bebiich find, ' I>er VK- breitet fich in tiefer Ausgabe- ' 

(von S; 114 bis 133.)- deren auf dem Titel der vor uns^ mehr, als in den erftern, über den ■mfrernchpnSebrauc& 

liegeBdt^Ueberfet/.ung gedacht wird, betreffen nur einige einiger Sat7,e aus, und tbeüt überriem feine Rebqiidlungs- 

Sutcedaneen der Fieherrinde, der Salepwurzel, derSas- arten' 5-erfchiedencr Krankheiten des Unterleibes, 7.. B. 

faparitle u. f. w-, und find überhaupt zu kurz und un-- der rothen Ruhr, dep Gelbfucht u. f. w. mit. Den 

Tfillftändig, ab (fafs fie die- Erwartungen tferl.efer einer Ajifäng macht er mit der Bcfchreibung der Zuber^ituhg, 

neties oder TerdeutfcRteti' Ausgabe eine» alten Werke» und des Gebrauchs einer'jf^ttae aimtKniacae, die nicht*' 

hinKJagiteb- befriedigen könnten.' mehr, und nichts weniger, als eine AufliXung von 7 

Drachmen Salmiak in 7 ünZen nrannenwaffer iit, and 

Wien, fc. Afhertir ^oÜann Seraptim Vofta, Cinxmtc. die Wer als ein vortreftÜches Mittel ztim äufserlichenQe- 

zu MantUB «. f. w., Verfiich Üi'er'die Brider arui Ge- brauche wider Scli merzen in den Gelenken uud zurLin* . 

bürge- von Baadm. Aus dem [taüanifchen überfctzt derung arlhritifchfr und rhevuiarifcher Schmerzen, auch 

Tön Krti;I F»ej;/tevi'M vonMeiJmgert K-K. n. ö. Laud- zur Zcnheihing harter ^ von zurückgetretener Mifch- in 

rechts -Secrurairih. f. w. 17CJ2. 53 S. 8- (5 S""-) denBriillen entftandenerr Gefchwulllcj wider verfchis' 

Der Vf. befchreibi in diefer Abhandlung C^Q" deren,- dene Fehler in denFiruftwanep u.f. w, empfohlen wird f . 

nicht zum- Verkaufe beftiminten, Urfchrift nur eine fehr ein anderes falziges Waffer aus 10 Unze« Rrunnenwaf-' 

kleine Auflage 1791 io- Wien gemacht worden ift,) die fer und i Drachme- Alaan und eben fij viel Sahpeter, oder 

Verfuche, die cp mit dem WalTer der Miueralqüellen', aus aelTnzon llninnenwafTcr, i bis jl.otft SstTniak tmtf 

vorzüglich des fogenanntea Sauerba-les, zu Baden in ^LotbBranntewcin, das der Vf, Amin difcuJj'oTia nennt, 

Oefterreiib, und mit den Steinarten der Gebirge, wor- röhmt er zur ZfrtheÜung der 1; mpliaiifchen Balgge- 

BU» diefe Quellen enifpringe'n.'ängaflcjlt hat, und rheilt fchwülfte und der fogenannten Schteimfiicke über deo 

zugleich feine Mejnung über die Entftehung diefer Kniefcheiben, ferner zur lieünng des GliedfclrwamTiies, 

Brunnen- und über die mediciniichen Tugenden desWaf- auch bey Brüchen-, H-odengefchwülfleav Krampfadenr*- 

fers derfelben mir> Die Wärme diefer BaJer. deren u. f. v. und verfichert, äaü e», mit Leinfaamen und 

Tomemlich 12 find, iü gemeiniglich 47 bis 29" Reaum. ^ Weizenbrodkrume zu- einenHÜrafchlage gejnacht, inFäl- 

das Waifer derfethen ifl etwas trübe, riecht nach- fau' len von diefer Arr un vergleich Rehe Dienite thue. Statt 

Ift) Ey«m und fchtneckt anfangs fduertich.. dann aber^ de» ihedenfchen Wuhdwaffers fchjägt Hr. V. eine an- 

wenn es einigeZeit geftanden hat, mehr falzig und un- dere Aiiua traumatica' vor, die er entweder aus äoUn- 

apgflAehiD bitter. Es enthalt in §4 Unzen 33 Kubikzolle zen Brunnenwaffer, 3 Drachmen Salmiak , eben fo viel 

flüchtige (24: Kubikz. Sthwefdleberlufr, 9-i Kubikz;. Alaun und 2 Uiizen Kampfergetit, oder aü» ;i> Ujizen> 

. Luftßur« rnid I Kubikz. reine Luft. ) und 91J Gran feftr WalTer, 3 DTachm-en Alaun , 3 Drachmen Satpeter undt - 

Beftaii'li heile ( 37 Gr. Kalk und Bitrerfalzerde. 21 Gr.. 2 Unzen Branotewein , oder endlich aus loDnzeaWaf- 

Gyps und thouiges Kochfatz, i6i ör. eioe.'i G«mirches- fei', t Drachme Alaun , i| DrachmeKochftlz und i Un^ 

aus beinahe gleichen THeilen Bitter- undijlauberfatz ze Krannte^^-^in bereiten lehrt; er zafvtt diefe IVIifrhuiP- 

und 17 Gr. Koefafalz,) unU geÜürt unter diejenigen Ge- g:en unter die- btften auflöfenden, zertiieilendefl uml liär- 

N 2 kendew 
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V-enAea Heiimlttfil, und behMjtet , •äaU jnan davon oft vo^efchrieiene Arzneyen Ciui iwir"«»t«, «bei aocb 
ungleich vortlieühafccre Wirkungen, aliven dem the- zu bekannte imd gewöhnliche ZufamramfelzuneeB aU 
denfchei» W^ITdr und von biofs geiftigea , gewurzhaften dafs fie der wcidauftigen BefchreUmagen, die d« Vi 



daron macht, bedurft hättea, 

5CHÖNE KÜNSTE 
. » - 
St.- Petersburg: Gefihiehte Giafars des Barmeäde*. 
Ein Seitenftück zu Faufts Leben, Thaten und Oür 
lenftbrt. 179J. 224 S. g- 

' V'' ^'"ff^' iiefert un^ die zwey «rftcn Rüchec etaei 



iHid T-uhiameDT^ebcaäea Unirchlägea, «rwarten künne. 
— Zur kalten Bähung bey Verletzungen des Kopfs, bey 
- Entzündungen derGedärme, u. f. w. fcbreibt Hr. V. ein 
paar Gentifche aus Wafler , ElCg und Salmiak , oder aus 
Waffer, Salpeter uadEfüg v«x, die Ton den bekann- 
ten kalten Umfcfalage des Schmucker nur wenig verfehle- 
den find, und allerdings in manchen Fällen ffatt dafllel- 
ben angewendet werden können; indelTen fcheint uns 
■dsdi der fchmiickerifche Umfchlag, weil er beide Sal- 
ze., Salmiak und Salpeter, in ficfi vereinigt, ft»kete gröfseren Werks, in welchem er gewilfe Ideen aus fei- 
"Wirkungen zu verfprechen, als die hier empfoltlnen Bern fauft weiterentwickeln wilL Wirklich ftlieint er 
,aemifche. — Die iUirtitra fonica lafst derVf. ausKrau- einer dort nur unbeHimmt angeJeuteien ')heudic?e, im 
. fen^nzwaffer 4 Unzen, Enzianexir^t li Drachme, Ca- weiteften, von allem Glauben urtabbängielien.Sinn d«» 
techufaft, Sydenbanj« Laudanum von jedem 2 Sciupel, Worts, hier näher zu kommen; a^er dicfer Anii g iSt 
ViJrJolgeift 10 Tropfen undTraganthfpecies i Drachme, bis jetzt nocli zu fehr Fragjneni, ab dafs eia fuhres.U> 
oder aus Uollunderbliiüi waffer 4 Unzan, Enzianextract theÜ über den pbiJofophi/ehen ibwohl als ItualbnäfiigeB 
i? odac 3 ßrachmen, Sydenhams Laudanum li oder t Wertt und^weck deirelben gefallt werden köunte. 
Scrnpel, Traganthfpecies oder arabifcÜesCurnnji li oder Gcift, Phantalie undKraü findet man indeffea auch hier 
3 Scrupel , Catechulaft eben fo viel, Rrechwurzel 3 in fo reichem Maafs. dafs man wohl den Inhalt iioea 
Gian und Vitriotgeift 13 Tropfen bereiten, und rühm.t halben Mefscatalogs für die Forifeizung hin!:ebeBköont& 
ihren Gebrauch in mebrern krankhaften ZufäUen. — Mehr Haltung fcheint Üiafir bis jetzt zu habeu als 
Ke grofsem hoffmannifchen PUlt», wider deren Kra&e Fauß; jedoch ift die Allegorie, tli eil» durch die Dn- 
' und- Anwendbarkeit einige neuere Aerzte mauche Ein- üellung, theils durch das üaifonnemeat, theJls auch 
Wendungen gemacht haben, werden hier aufs neue fehr vielleicht dürchiadividu.lleleidenfchaiilich-biiireStio- 
■ ingepriefen , und zu den Krankheiten , die der V£ mit- mung, wiederum zu fibr überladen und verdunkelt. 
telß derfelben glücklich geheilt haben will, werden Die Idee, den Helden durch eine Reibe von fchreckU- 
noch Tcraltete büsarcige Gefchwure desGofichts und der chen läegebenheiten zu iühren, und die äulserfte V»- 
Brüfte, der Krebs an den Lippen und des Hüftweh hin- Wickelung, mit Hülfe eines gehcimnüsvolieu Wefens, 
zUgefetzt; derVt verfichert, dafs diefe Pillen deoKrebs, dadurch zu lufeU, dafs es eine Vifioo war, wm der 
eher und belTer, als- irgend ein anderes Mittel , denAr- Held und derLefer für wirklich erlebf hielten, ift zwar 
feaik nicht ausgenommen, heilen- — Die TraganthSpe- nichts weniger als neu; aber lie kann doch immer ioei- 
cies, die Hr. f, nach einer Fpjmel bereiten lehrt, die ner kräftigen Phantalie einen e i gen ihüra liehen Werth 
Ton der des Hrn. SpUbmnn nicht fehr abweicht, diin- erhalten, und der am Ende dps zweyten Buchs i)Och 
ken uns doch ehs entbehrliches Hülfsmittel zu feyn, und unerktari gebliebne JJebergang aus jener VÜion in wirk- 
die Püulae catharticae.uhi eccoproticae , der Cltjfler ano- liehe Uegebenheir, Üt fifherlich dianus vhtJica nodtts. 
dvnuft'dieJUixturae antifyretk'ie tmd etuife andere hier 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OeicBicHTe. Frankfurt am AfaifM, h. Fleircher: EuUgiia 
SckneiJtrs i^eben und SMckfule im ri.ierkiHde. 1791. ^ Bogen 
, in g. (4 gr. ^ — Sil) Uiii;ciiaiiiiter berdircibi in dielen Bogeti 
die Schiciifale eines ininanchein Betracht mcritwürdigen , wenn 
Bleich von iebt nicht seim; rnrGchiigeu . Maiiiies unterbtttend 
— ' beinahe hätten wir eedgi, praamatilch — und eicralich un- 
parleyirc^ > we(iigll<;ns Cuchi or delleii Fehlf^r ui-d beTunders derf^ 
fen Jugeudftreichektiuiswerfs zn bentinteln: öt-lio eifriger nimmt 
«r Geh feiner an gegrn dia Ti-rfolganeeu queerkppllther Mönche, 
rchleichender Jefuit>:n und/pcicheUeilienduriroiliiige. Erft fcliÜ- 
dert «r @clu>ftider'R perffialichM Aahha; alsdann detTcii Geburt, 
Erj;iehun5 und .K!oftf;rlebefi ; heriia,ch delTeii L'ge als Uu'ptedi- 
ser zu Siuttgard utid als PrufeSbr zu Bonn ; Tugt auch dasTer- 
Bär bey, da« deflWi Felnile an lerne. n Ort iiher ihn verhängten, 
und d«s ihm vielEhre macht. Diefe Verfolgungen beu-o^en ihn 
betEinntli^, feine Deutfcliheit auszusiehen und ein fran?;otifcher 
SchwüriBW iaStrai^uit zu werden. Dadurch, und befoude» 



durch feine verabfcheuuHgswürdige Od« «uf den Tod dei rertreF- 
lichen Kaifere. Leopolds II. hat er, wie billig, die Achtung fei- 
ner m elften Freinide inDeutfchland verloren. Doch, von feinen 
ScMckfa'en im-Elfiifc fagt fein Biograph nicht«, foiidern bricht 
nut der Keife nach Strasburg ab. 






--BN. Haariem, L Looqe* Pz: ijuvemfckt- 

..... ._„ Acie,-/jnJfr/u. J\Xat,«ra en Vroitwtn. F.en Sci^oolboi*. 

derdeDruk. 1791. fj S. gr. g. — Man darf i:i diefen Lfbenibe- 
rchreibmigen keine Vollftiiidi^keit erwarten, weil ditrat foe 
.Kinder uniioiliig und manchmal unbr.-uchbat fevn würde< Si? 
füllen f.ir die JuBend lehrreich und unterhalLend feyn; und diefe 
IM ihre ansgeieichiiet! Landsieute dadurch etwas keanen lernen. 
Die Perfonen, dertsi L«ben hier enai^k wird, find: die Her. 
logiii Jacobs YonBeyem, der Vabll Adrian, Jacob Car«, Anna 
Maria Si-hurrmann, de( AdmIrdI de Buiter, Umer den udelf- 
wurdiKen beSndw Geh d« liederliche Maler vin Sieeii. ' 
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Fretftags, den i2. ^^lius 1793. , , 



GESCHICHTE. 

Liirxio , b. Wej(?mami6 Erbnn :■ BiMiortwa ftiftririca, 
joftructA ab. RürrarAi GmihAf Strnino, bdct« a. b'. 
Ckriflinno Gottlieb Budero . nunc yeco a Joanne 
Georgia ItUi^iBo ita digefta. amplificata «t emen- 
iata, ut ]iaeiie novnm opusrideri pofTit. Votttmi- 
nis V Parti. 17^. ait VIS. lahidUrentichDUs 
n. 344, S. gr. 8- 

.Tb diefeni Bapde >)>eendigen die -3 Uttaen AbfcknHf 
M. dn 17 Kapitell dea ?ten Buchs der ifteiiiv»'</Wzu»^ 
der hiftprircheii Bibliothek die Aufzüblung der Scfarifi 
fteUfr'i welche hiflorifcheund^ntiquarirche Nachrichten 
über das a(t* Rom gefammelt bähen; Kap. XVIII ti. 
X.1X befdillersen daa atefludi mit den Scbriftftellern 
über die Ueherhieihjel altrbmifcher Denkmä- 
ier in und avfitr Italien, i)aa dritte Such der 
_erften Foftfetxung gevUäta in Vif Kapiteln, dl« den gröfa- 
ten Saum det iBaadei fdUen , eine mit Cebdrlegung 
und Fjoffa geordmete Angabe .der Btffavtinifcken 
,GefckicJitfehreiier, .nuä der qeuera S.cfaFiftfteller, 
die dieren Gegertflaad bearbeitet 'haben , als einenNach. 
tng de Uiftoria Imperii romani orientaiit. Die 
EWeyte Fortjetzufig gebt a(in zu den Gerchicfatr<dueHiem 
der Cetten, Hunnen, Slawen, Golhen, Wtn^ 
'dalen, l^angob'aräen Mer, w^'von .die .d'etf erfieu 
'Kapitel, die bjt za Atn ^uuiea feU^ea^ 4en Band >••/ 
fcblierscD. 

Man kann dem Yf. einer Ib .nflbfameD Arbett für 
Ma geduldiges Auaharren nicht /cbfcklicher danken, 
als -wenn man ihm die beym forgraltigen . Gebrauch da - 
Buchs gerammelien Beytr^ge uad fiprichtigungen zufli 
Behuf feinet Söppleifientbandcfl bona fidezu Th^'l wer- 
den lärst; Eumal in Anfehung brauiehbartr, In-uud 
■usländircher UniverritÜts.- ond Schq^fchriften, die lef- 
der Immer noch kein Gegenftand des Buchbandela find, 
und alfo wenigReus ein krltifches Journal fOr fleh be- 
halten follten, kann man bey Bearbeitung literarircher 
Werke nie zuviri von fremder Hälfe erlangen:' un- 
brauckbare^ hin^gen follten entweder gir nicht 
nahmbaftgemcchtfOdei:, welches wir fQr ilcherer hal- 
ten, da, wo man felb^ gefefaen hat, durch ein ^^« 
nlgrntn dem RatbfrageBdrä Mflhe, Zeit und Unkoften 
erfpart feyn. 

~S> 10. ond II. aai^; .Gedoyn, Je Fvfbimite Ro- 
maint ift binzuzufetz^n ; Frid. Rtidofph Walther pilT. 
de VatniM inprrmisuwe Cietronis «trbanittftt, Halle ad 
Salam 1772 SeeUo prior; wir möditen wlllini, eb meh- 
rere SecduBca y*n diefsr gnt gefdiriebeMn Schrift er- 
Ichlenen find. — S. 17. von Prindebta nad dem 

A. C Z. 1793; Dritter Band. 



Luxn« der Rdmer, würe hier rof ; 5anf ihr Ili, dea, 

Vol. IV. P. IL S. 103. nicht ganz am, rechieii' Orte, un- 
ter äea Jcriptotibiu de rebus RonatKlrum veternm dioirßs 
n(h«ndcD Cumeliiis Adami AufTatz: de viuUs Rjtmawt- 
rum arüe praedicatiotiem eiJangrlii moribtis anzuzeigen 
gewefen, fo wit «r in den: Hxnatationtbus tzegeticis 
■(Groniiigae, 1712, 4) '"»» S. foi 7-733 ala Commen- 
«ar über Rom. i, 18 — 32 wrliegt, aber freylich etwas 
gelehrte Geduld erfodert. — S. 19. nach; Mei^tvtto 
fehlt: ^oannis Kartini MäU&ri Cilea.UambaTg.) Pro- 
lufio de prima Romarmrum iuxuria ficunävm Ldiii i^br. 
X-XXIX, cap. 6. Hamburg!, 1776. Fol. — S. 34. vor: 
Riccius «Inzufchahen : Georg. Augvfl. Langguth, Anti- . 
quitates plantarum feratium. Lipf. 1733. 4. Ein ganzer 
gelehrter Tractät. worinn die Äiaterie nach einerSachr 
Ordnung, r. B. dt planus ad unguenti feraüs comvo/itio. 
«nn, de ptauliiad tectum ttfetetram,- de ptnntii adfaces 
4» funne u, f. w. abgibandeft ift. — S, 30. b<y : Bar- ■ 
ioULucmrs nach der Ar<Ti[ge yon Grgerjüeberfeczung: 
i^ucernae itterum feph'.rraUs tcnmcae cumobferv. So. Pe- 
tri Sgltorii, ed. Laar. Btgetu. Colon» M^rchicae, 1702. 
Fol. — S. 33- bey Verwei/ung auf; IHaffri Galliae /f». 
tiq. feL Ift ftatt: 1753 eu lelen ; 1733, Nur zwo Ausga- 
gaben lind ron dicfem Werke vorhanden, die biet ge- . 
nolDte Parifina, 1733. und die vollftäadigere , vom 
Majfei felbA-veranftaltete, Veronenfis, 1734. — S. 30. 
Jft der Rappon von den: UUrrs fiom ä young Paintei 
abroad io bis friends in England, den der Vf. den jlciit 
Erudit. zufolg« gaben mufsie, erwas zu URbrfnedtgend 
autge&lien: einer der wicbligften Gegenflände, die 
paläographifchen Nachrichten von den an der Ti« ^ppia, 
aAtD den Grabmal derMetella entdeckten Columms Far- 
nefianis, v«n denen Im XXU. Brief dee ert^en uud Ja 
LI. Brief des zweyten Bandes nachgelefcii werden kann, ' 
i& unteriSfart geblieben; anderer, Rom näher angehet^ 
den, Materien zu gefchweigen. Dia Biblfogruphifche 
Anzeige von der zwoten Ausgabe des Buchs follte fo 
gefafstfeyn: Editio altera avctior ibid. jyso. II. Voll.' 
gr. 8- Der erfte Band von 237 S. enthält ^ Kupfer- 
platten, der andrer von 394S.'8- Nicht: §okn fjohan- 
oes) RMjfel helfrt der Verleger, foodern: IViüiam'll. 
Uebrigens inula daa, von Sl '33— 6% fortlaufende Ver- 
Zelchaifa vsnSchrii^en über die Kupllaltertfaümer von 
Hercnlaaum, Pomfi.;]! und PaeAum vielen hier will' 
kommen feyn. Die 6 Abfchnitte des XIX Kapitels von 
rörairchem Denkmälern anrser Italien namentlich in dam 
alten Gatiien, in Ilirpanien mit Afrika, in Britannien, 
Germanien, H«lveticn und Dacia, fcbeinen uns am 
neiften bereicberoder Zufätze ßihig zu rej-n ; befouders 
«ithalten, die franzöfifchen hifiorifchen Topographjeea 
dnzeliwt Fieriozca «ad Si4du xain Theil fehr fcJtüiz- 
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l.r.rp !"sitiicR(eB rcn römifchen D'«nß.mälern nnd In- 
Icfi:ir:Lii. worunter uns dio Werte« des Chofür voriüg- 
ILfe «l^c ALärr:J'.fü3ikcli w«rcb zu fcyn fcbeinea,.a!s; 
I [j lUi:!t,ri.;.ii du Sieur Choiitr für ks avtiqvitcz de In 
l'i.k lii! l'iiiute. ^J^I^opole än AJlobrog« , Capnale dr 
l'tirpTe Roniuin dacs lea Gaules etc. Pyuniere Partji 
Jt U '-ityagrnphie Hiftoriqiie its priniiptiies viltei dtDaii- 
pliii-.er a Lyon 1/31J1 lamc. und die aufdiere» (elbft 
in Frankreit h iiufs=rft felreneProbefchrift, erfolgte: I/i- 
ßohf i^i'iierek dt Dnwphiiie \>aT hieolat Chbrier ,' GftT>a\>- 
!c iif.i. 8t Lyon i/i/; . 3. Voll, in l'ül. . Im enleaW«^ 
tie klsf,t foKsr der \ f. S. 5C3 und 4 über die fcdanken- 
Tofe Vcinacbtiirdigung dvi iaterelTaateJlea AUeitbüroer 
zu Vienns. Da wir uns auf die fpecielle Anzeige fol- 
' eher Weike, die Hr. M ofanebin bey der GercbicLie 
4er eurcpaifchen Reich« Bahmfasrc nMcben. wird r bter 
■ Ei<ki eitlaffeu kennen, fofey e» genug, durch diereo 
FiEgcMug die Aurmerkfamkeit fisitt zu baben. Wenn 
auch die auffuhrUthp Nachricht vaa dergleichen Werken 
.für filcbd Platze aufbcbaben wird, fe wäre es do<^'b 
Bötzlith and' zweckji.bfeig gewefea, fie hier von der 
antiquarifcbet Seite keHotUch zu machen. — S. 63. 
hpy: ^naiK ^(tci'bi Gj-mJ/«»-!- Buch ift zu lefen : Coioniae 
Slvnatiavar. — ■ Ebendafelbft , nach : (waj/ifi- fg'be wohl 
-DOili flfhen: D'tyron, (Deyron) de*, niinttw i)a/(iwi<;>w 
.*fi- AiTiRfr- ir Gier.oble. i6.'j6- 4- und;- eiiition avt'mttt 
' rr«, ii Nifinps. jf,6,S. 4. Aach der i\t» l'aliio d' /Hl^aias, 
i^tr zwar fibon im IV. Vol. P- H. 1 bey Gelegenheit de» 
' =Au:pV.';!i*aters prjväbni ift, foHte hier nicht vergelTea 
.f*yii, Aa ttr ia MBtm: Difcours hiß ori<jl de Van tique et 
.(■.'yi.;;.' eile de Ni/mej, «ueh andere röintfche Ueokmälsr 
.b-^ktitriat. — S. 66, nach: Gautifr iolgeodeSchrjftr 
-Jichirciffemnjt des /tntiquites dt la Vittt de NijWfJw Pu 
,T\Iof,fieur .,,, Avocat da la mJmeVille- ATarafeon tt 
.fe venil ü Nifmes. 17461 8-r ™'t fchlechten ZeicbnuDgeir, 
-die das Jmpliitealre , die: ßaß'.'tca Plotiriaer iea PoiU du 
ifinr-d vJ.'.vr. vorftellen, DieBefchreibungeBfindbeffeR 
Der Vf. iit uns unbekannt; auch in Fabricü BibUogj^ 
arju/.. S- 987 ScheiFhauf. ift er übergangen. — Eben- 
daf, bey der : Dijfertation für la maifon quarrea da Pi^ 
iiiej ha^te kanlicn erinnert werden können r dafs eben 
-diefe maifon quarrte von yie^än für di« BufUca Plolinat 
gehalten wird, obgleich Ppläo d^Albenas^ D'eyron^v.ay 
nicht diefer Meynung.find. — S. 67. vor; ^ la SfUf 
v trere eben dielTeiben Vfs. befoaders gedruckte. Be- 
l'cbreibgt»'^ eines alten römifchen Mauerwerks (Grund- 
mauern /iifimirn oder Stein dämme) in der Herrfchaft Mar. 
fal in dem Bailliage des THevae; IXi-ckarcher fnr la natxu 
rt tt l"etetidtie ä' nn ancitn oitvrafrg det Romaitii , appal- 
fc' commufiv^Mut Briquetage de Mirfat etc. pat Mr. rf/^»-- 
tezedelaSativagere, offigier«« Regiment deChampagn*^ 
eptügenieur ordinaipe du Roy b Paris, T74Q, gr. g. mit 
7 fchön g«zeicfeneien Karten, Pls^s und Kupferftichtu, 
Wir können nicht fegen ,. ob ^iefe- JJecIterches in dea 
hifc nahrohaft gemachten li£auü. mir aufgenomniea 
Cad. -' S. 69. von römifchin- AJi'erthuliiern in Hifpa- 
Bten lii zu wcnii*- gefagt. und. Lußianien gar nicht ec- 
wähat; wa» «i^s bekannt ifl,. woUen wir anzeigen^ 
Vor: il'L Oi'no •: Ailot-phi Occonis- bT/cnipinones veterts in 
M,ßAnia.re]ierlae,.e typogr^Iiea CflaMaelini,. ij^ö, fol« 



Ehnn lind in From'Carterf Rtifcn von GHbrdtar nach 
Malaga im' Jahr . 1772 XCeipzig 17.'9. SO eine grof« 
M«itge römtfchef Stein fcbiiften und Miiucen^belladliÄ 
und trläutert, auch die Lage mehrerer römifchen Mir- 
nieipatftä^te f«Ibfl uus haiiillchrifclidwa fpa»if;:hea 6e- 
fchichcbCcbern, die dem Vf. zu Gebote fiunden, mit 
vieter Gelehriamkcit bel^iinmt. Von Lußtanien wir» 
anzumerken: De Jlntiqiiitatibiti Lvßtaitiae Librl IV, t 
Lucio Andrea Refendio glim inchoati, a ^(u^ofco jU^ 
noetio VafconceUo recogniti ehe. Zwar hat Ilr. X. in 
P. n. Vol. V, pag, 107. fqq. diefer Selteöheiten wei^ 
Uiufiig Erwähnang gethan. L'w d^s U-'tm Birckei wH- 
ten halte aber liür doch wcnigllen» kürzlich dai:<uf v'»- 
4]elen werden fo'Un. Ebendaf., von iVfrika ; C. Goltl. 
Ludtu-ig de aquaeductibus CuHlißgitiiSr Lipf. 176s. 4, 
ohnßraitig rümifche Waüerleiiungen , deren auch fit- 
beaflreit de AntiquiiatibttS Rjjtuanis per jifricain trper^ - 
tit, S. 34- gederkt. Auch in Shau/'t Travels erianera 
wir uns Ijs'chreibungen römifcber KunJldenkuiäler, i-i. 
eiaes- ptn-imfiiU rumani, g«l«ffB zu haben.— S- "ji, 
zwifcheu: Uroii:n u. iP'aodiuAtd! ^o/m Poi»tet'i jlü-imnt 
sf a Roman Pavement Utdtf found ai Stunsfiild tu OX; 
fardjhirr, 0.*:ford, 1713, cumüg. g., — S. 73, k^noiiler 
Vf. von Batttlif's jlntiquitatibiis- Rutupijiis n^^dieOxlb^ 
derOctavau&gabe von. 171 1; wir haben such dietwey- 
te, walirrcbeinlich vollfiäfidigere, wie fie in den opcii' 
bus pollunus fleht, vor una; goannh Huttelij, S. T.P. 
Archidiaconi Canturienti* opira peftliuma- vis. jintiipät^ 
tes Riititpinae et JIhtiijUitdLes S. Rdmu-ndi Burgi ad Air 
nuM 1272 peräuhae, Oxoniae e theaxro ShddoDtiBOr 
a- d. MUCCXLV. gr. 4. In diefam pracbtjgcn Abdruch« 
zählen wie bey den Antiq. Rutvf. XIII Kupfeitafelo. — 
S. 83 , dafs : Uiumbergt moniunerü.iiyti Ct. Druß Ne70r.it 
Slogutitiae obvium pu*.b , wia wir hier \eitn , zu Maif'-Z 
^edrucl^t fey, war una unbekaqnt;. wir haben e'fl hl' 
^niplar auch mit der Jabrzah'. i£3p; aber: Scitiiteptt- 
gcu. — S» 93. Ila>f/r(fr^n», der biec mit dar Jahczahl' 
17^8 angeführt iß, haben wir auch in einer. Ausgabe: 
Scfawsbifch - Hall i 178« voruns,.- wo-die: Fo*'t/t(3"»i 
du Bewejfi!£ etc. den zweyie^r Theil ausmacht, fo wi< 
der Beweis den eiAen : es fcbeint abar sithti geä'ndett 
' «der hinzu gekommea zu feyn, — S. 9.6, von den 
nicht zum beltenlickanntenSchY'vizerifcfaenAItercburGi; 
foifcher: ^aaob Rüjfinfier, Latten iich wenig He d* cocü 
3 Schriften vom J. 1615 bis J6'S7 beybringen laffen, 
in denen aUen römifche Infchrifteo,. Münzen und g^ 
ichnittene Steine b,e}iaunt gemacht find; da er aber we- 
nig Gefchickircbkeit bey feinen Deurungeg bewiefeoi 
meinem unrechHlcft, ficU feibft auEfchieibt, u. alles 
durch einander mengt,- fo iß ihre Anzeige beHer UDt«^ 
blieben. IW. M. bat ihn hier u. S. 'loo, ycmutblich 
nach Hailers Verzelchoifs' von Schweizerifchen Schriff 
ten, richtig charakterifirf. Aufden ^ten uad ^ttaVet^ 
. fuch dief«s Verzeichniffes, nach welchem fai«r die melr 
fl«n Sömifthe Altet^hüaier in Helverien befchrfiberde' 
Schriften angezeigt Und , Würden wi' donh nanentüctir 
wie fonft mit andeFn Bachern gefchehe» iö, veiwierea 
haben, dd'nlchc nur dort manci)os uniß^ndlirbef ang'e- 
geben, und eine und andere Infcfarifi fei bft abgedruckt 
i&^ £aadejm «itch . mahieie handJ£hiiitJiche Auflazef 
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ittsg'ezogsnandbearttieUt£a& Cingtir^dhiclcteSclirlf 
ten find, wir wilTcD alcbt ob abfichilicli , übergangen , &. 
4ter Verfu<:br S.iS3i,i86, ipiT is»3 ntcbdCr 1764 Ausgabe 

,u. r. w. — Sb I03, Leon-trd Bauiacre, den Bibli»tho:, 
kar KU Genf war. üaib in6i d. ao. Apri). — S- lo5> 

'au dt4 Spliztt lies 6tea Abfcbnitu-von lünifc&en Aller- 
tfaümcra }ti Oacien würden wir geßellt Haben : ^ßi 
iienaiag. ßohituri D^lf. Ht vtfligiii et ußt antiijMtatiim 
D.icicamii in jure RotHano vor det Freybcrrn ^ohmm 
de Kcmstuj Covimentatio liißarico ■ iwiiücit de 0ure fuece' 
deitiÜ Senniff, VanuiS linJirLicae in RegJiMn Huiigariii$. 
Eb^cdai*. noch vgri j^i/vtoßm: Georg a Rei^keisdarf 
Chjvographia Triinsfilv^Hiae, die glticbialls tvaütehe la- 
fchriften enthalt ,• in Tum. l. Seriytor. itv. Hvxigm, ro* 
.i^r/iuandfHfir. — S. 106 1 nach: Z^mofiusi Sumitil Kü- 
Ufiride Kerei ■ cev ^uraria Rawtano • DacUa r Cibtaii, 
17I7>.8- Wenigdeus fifli^a wir tMcb darau» röuifcb» 
lorchriftea ia Seiverls IufcriptioneB u. anderwarrs ange- 
fübfr. — "ESeadaf. nächfi diefem: Ker,I\ityisFafckiug 
S. J. Ktcia fetM, Claudiopoli, ' i?35, g". Ebendar.^ 
nach: Cariinyhu ut mafa folgca: Kev. Palm rMtfuiiPisÄy^ 
Soc. Jef. tuf^-rijjtvmet RonaiiO'Trauißloanicae, Cluidio- 
pD'.iCKlaufenburg), 1 767. Fol. — Eb^nd^f., beyi ^oan.- 
Seirirt iil üäK: Civ. Trans, zu IftTen: Cib. Tvanjßa. d. 
1. CiMuio- Trciiijfduani (aus Ilermannfladt in Sisbenbür- 
geo). Von ebcB-diefem geleh^en Pfarrer zu Itsiiiers- 
Joa'ia Siebenbufgeu l'Lchen auch ia mebrcrn Jahrgkr» 
gea^S iTiigarif'tieit Slaga^aiu, daj //r. von Wiviiißli 
ierausgiebt . hieherge&origeA'uf "ac^e, unter dem Titel: 
Siebtiibüigifilier Bö>/e, z. B. j ßaad, t Su ZweytM 
Bciaf • S. 49, ü&er einenr den> Götzta^zizus unter denv 
Kayfer GdlUcnselietligKn Tempel, aus zu Tbornburg 
(Tiutrda) in Sieboobürgcn.neu eniderkCen Sieiofchri^ 
ten. Van anderjl toaürcheii SteinfuhrifMn ebeudaf^ 
^Rec ßrieEjS. 74. Vjn feltenen Tüiniiclieb Münzen, 
rbeaiUf^^- ptiick, zehnfer Brief r S. JiS- — Nocht 
S^izers Tiiimalpinißhes Dacien. — Die Mflnzenr Gü. 
tzenbilder. Siatueoi Sarkophagen und lafchrirtea , die 
IrstKS Grißlini im i. Theil der Geschickte dis TeMtsit-ff- 
%er Bayaiats y-na- (jita Brief bc:f'cbriebei) r fcnderlich die, 

^key den Bi;d'?roz* Mehadia 700 ibm S. 274 zuerJi be- 
kanntgereacbten SteinfchriFien , hätten hier auch einer 
Erwähnung Verdient; zumal da er in luebreren Scellen 
(B-I, S-376. ß. ir, S. i9j.)'<Jtn hier angeführten: 
Cüf'^jphdni (Pftfkd] Garofolo) de thtrtnis lLrcida.aii be- 
richtigt oder erläutert bat. — Si 107. Pdmionia und 
Slyricum Ttnd nicht erwä&nr. Xa dem i Xioa angefahr- 
ten Vr.garS^hen iXagAZin^ HT. K. 1. St. S. 60 u. fßlg^. 
fiodet (ich noch eine Abhaadluug: Ccier ehüge JUmü- 
Jcke 'MeiUifäiiktt, ivrlche tJci) dem Tiorf\ Promaatoriuitf 
C bey Ofen , um rechten ül'er der Donau ) eiiidf^ü wor- 
den.' Dergkiobea üiprovlnzialjournalen verfteckie Auf- . 
jäue verdienen vorzüglich, durch die Ijcarbeiter fyfts- 
matifch wifr^nfcfiaftljcherM''erke der Vergeffenheit ent- 
liffen xu werden.. Aus oben diefer fchäc^bareu Zelt- 
fcbrift (lU- o-. t. SC S! 62) haben wir eines: OiWt'- 
mtatariiim g'-ographician tu Roinanarum Her per Piiiiiw)* 
niaerip.im, Ofen, I7«ö, Pjrs Tu. lt. kennen gelernt, 
dcF^n Vr. fich nur mit den Anfangs BucbAoben: St, 
Sch~ ang-fdeutec Üor. — Auch, der Abbt BaUhnSür 
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Jdam Knß^elichr'dr'Carbaviir itu w feineaj fiatUii* 
PruelminarUmt de ngnir Doimatiat, Ctoatiae, Slao^nHu, 
(Zagirabiae ,- flne anito , fbl.) mehrere cumirche Inlchrif- 
ren und Münzen theils zuerll bekannt gemacht, cheils 
zur ErJüuterung der G^rchicbte dfefer G^ended und 
d«rRönurch«tfAiip;9anziiBge& nitEioficbt oftd GeicbidL- 
lichkeit angewendet. Weiter dürfe» und woileu wir 
B>ii unfern Zufätzen liitr nichc gehen. Wenn aber an- 
dere kritifche BlätMr die übrigen Kapitel des Bandes 
in;i ^etcber Aufraerkfankeit beKandeln, fo wird der 
Vf.. Üt[avb9 babsBf mit feiae» Anzeiget» zufrieden 
zu feyo' 

LüB£c», b. Doaatiue; GeMdrte religiofin Cgeifflilien) 

Itt/uhs voagoltam NAlas Bandetin, SchuUoUegea 

in Lübeck l^^* l6o. £■ g. (,12 Gr.) 

lU. Baadeti» nag ea mit dem Uabea G«tt recht got 

melDsn; «b»r watum wmü er denn feine Andacht ia 

Druck werHchttn? Nach den Torleefflichen geiftltcben 

Uedern.etnesLuther, Gramer, ßeileil, Klopllock, ÜZ, 

könnte Oveh ein bel&rer Dicht« zu ^laufe bleiben , und 

dann eifi: einer, derficlt feiten auch nur bis zur Mittel- 

n^atskeit triMbt, dei folcbe VsEfe macht: S. ^ 

, , , Allmlichiiget' 

O weJcb efn Heef 

V'on.gnni verfciiieduen XHeren? 

Gar WuinferrchÖn. 

Sind üe zu fihii ;. 

fljB Anbiiek fchon muf« rübMn^ 

tind doch fSnd fie 

NithM nwhr »ri Vltii 

^'tin »mh iiirbc Eins vQn AUeaf ~ 

Kinn nur Eiri Wow 

An r«in«ni Ort ' 

Dir. Goct, zu» Ruhme Mlem- - 

Im Liede : Ifider *> IFoUufi. helfet es J 

ra d« ein ÄTfntth «er ßth, d'urcli flff 

Terwandelt 111 tin 6=»« Vieh ? 

Und — Gott wird ihn baftrafcn. , 

thf Troftder' Aufe^flelntng faogl »Ifo w 

Leben foll ich ewig- 

Gott irerheifsc ea; -^ ffÖblich 

Scsrb ich darauf hin. 

Ciirfc ii'b mutlilot beben? 
. Selkft mein Tod bringt Lebeiy 

Himmlirdien Gewinn,. 
-- Modernd. Bsiii 1 

Du kiiiiiadrdifrwin: 

Gleich dem GfiU ivlrd Galt dir ge&an 

tTni-ei-genglidi» Leber. 

Wir hofiVn , data er in jjnem beflerrti LeSeo 6ef- 
ftrc relgi^-fe Lieder fingen wird; In ^efem üier foU er 
es ja ktinfiig bleiben iaffenv' 

O S' ' I.riv;- 
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fuhe Qefchlchte v^n - OKokv 5tvnit. 1742^ Mit 



Ü»rre Pr«7^^ ferlTtHÄÄliniig fliefer f oürtyAat 

" [jxe Qefchlchte v^n - Oito)iaf 5tvnit. I792. Mit «nft« belehrt, fcTi man baoptOichWch aur yorrsdeo AclV 

Yigaette |ind TItalkupfer. S. $58. gt ( t Rttalt. kabfii niufi , um zu entdecken , ob bey Kimführung fol- 

13 gr.) dterWwrmaicht etwai tkxwldrige.-; jm Schilde gcfähit 

wird, ■ Sp fatt Hr. H. i» Teine» Vorrede ein verfteckte« 
Qiefes Werk gehört mdtf za der in Fr«nkr«jdi be^ Attch' io Jon pittore, woau ihm flieTÖlIipe Verdienftio* 
fosders eisheimtfchefi Gattung der ronaiitifchei) Qedich^ figkeJt Telner Arbsit nichr berectttlgt^ und das uns wi« 
te in P-fof*! *^s zu jden elgeatüchen Jloiniiieii . und ei eine tob dea Chfirlarinerlen an^neht. durch welche zu- 
hat rerade diejenige ^IgeDfcbaft , welche diefe an fieh weilen eioeiJhr aus .dem -Dutzead herausgerlfTfo und 
ermüdend« Gattang ooÄ am melilen heben kann: eine fOrenglifch ausgegeben werden foH. .W'enii nisji ei- 
lebbaü intereffirende Handlung. Hfit» der Vf., bey .neu Zuf ohne poetifciies InterefTe aus alten Cfarontken 
dem- OCTtanircheo Ceßüme, 'daa er ^ngenommea hat, ia Acte und Scenen gebracht, tisd mit nichts bereichert 
dutcheSfEiS niehr auf Haltung g^ehen, i? feinen De- hat, waa Pbantaüe, Gerchmack.odcr Genie hinzuthua 
tails ein* forgiältigere Ausn'^il gelroAen^ undia man- Ldnote, fo-kana man zwar dprch febr witliEige Gründe 
dien, befondva gräOl^Oben, Schilderungen, wie auch daran verhindert wurden feyn; aber man Tcbt-int nicht 
{a den Stellea, wo er feiae Ctaarakteie zu iBotivlren ganz aufrichtig zu feyn-, indem man, "irie Hr. H. in 
fucbt, fleh mehf zufamaengedNingt; fo würde die ei- ' feiner Vorrede thut^ äen Kritikajiern — (waraift dena 
Ctrne Mofke TOn inaBcher «ndern fteite eigen th umliefe /cfairrpfen, wenndasGeftän[!flif( vonHerzengienge? — ) 
Votzüge vtit den franzäfifchen Muftera in diefer ,Gat- vorher gefleht, ßt köunttn ftdter Jageti, dafs nichi vtd /irüm 
tüng haben, und Ae yerdieat, audi fo wie fle Ift, ilem wäre. - 
Publikum empfohlen zu werden. Das Oanzb roa Rif- 



•«■i Charakter fteht fcböner und labcndr^er da , fls efl 
der Vf. felbft, bey der flppigaa -Weitfchwrifigkeit ia 
feiner' überhaupt allzu rsKonnlreDdea D"'^Uu°6 ^'C- 
felben. vielleicht hätte baffes dlr'fei ; und was er »uÄ 
bey diefem Charakter anenfalli dem Franz Moef ja Atfi 
Rayäern, und im Ächiufs der TeufttsbrfchtoSnmg yoa 
Vät Weber zu verdanken haben ma?, fo bleibt es im- 
Ber eine krältig und xalt Geift Bezeichnete Nacbiihmung. 
Auch ComcAa , TOtzuglicb in ihrer .etfteo £rfcheiniug 
S. 17a. • itl "<'< °'ptit g^einer Sanftheit jdb^ EirpBn- 
■ düng, gerchildert. 

DdEsoK!», ip Comir8.derRichterr.BMchh.Di>Ko(o«w, 

Scbaurpiel ia vier. Aufzügen für datCfa.Siictaf. Hof- 

theatervon Aibrtcht. 179». joi.S. 8- 6 Gr. 

HöchÖe Mittclmafsigkeii mufii eigentlich >adelfrey 

macben« und fo wifsten wir aacb andiaTemSchaiifpiel 

a^chts 'Weiter aufzufetzen , jIs dafs wir nicbu^ran zu 

loben wiffen. . Piodwcte diefer A" follten bii% In 



LxiPZtG, b. Breitkopf d. Conjp, ßtto der Schütz, 

Junker von Herren, Urenkel der heiligen ElUabet^ 

Zwey Theile. 1793. I. Th. S. 192. ' 11. Tt S. 

3^6. 8- 1 RtWr. - ^ 

ttMonreigniinr , ich mufs ja dochlebenl" Tagte eiy 

PaTquilUnt zum Polizejlieutenant Sariine, der ibm ielür 

yriäokrBtifdt antwortete, dafs et die N'Jth wendigkeil 

yivoB nicht einfahe. ^it dei^Ken rcerfchlicher, nn^ 

bcgreifea wohl, dafs^fflan, ohne einen Schatten tob 

|iOetifcfae/n Talent, manchen andern Bp/u^ haben Juni^ 

lUtterfdiaufpiele nder Altdeatfche Bitter- and FdtAe^- 

romane zu fcbrHhen ; aber wenn fo elende Arjlieiteil 

wie dlefe, Ihren Meifter nicht mehrrEhrten, wirgla»- 

J>en doch, es würde für den guten Meilter felbfl toc> 

theilhaner feyn. Üer Vf. diefes Otto fcheiat z. B. e^ai* 

.£vs biflorifcfaes Studium zii faaben ; wenn er nua dl« 

Erfahrung gemacht hacre, dafs .ein kalter, fdiaaler, 

hölzerner, bifturifcherRoHin weder Verleger noch l*. 

^ „ ,_, _,_ -^ _ Ar fände i fo hätte er fich und der Welt allenfalls tait 

Dutzenden beu^lhfilt werden, ungefähr wie die.Uhren, einer fchlicbten handwerjumäfsigen Bear beltuag irgend 
die man feit der allgemeinem VerbreitungdiefertSattung eines Theüs da Qeft-hichte nQtzea können. Wie febr 
von Luxus verfertigt, ohne ein andres Verdjenft oder er feine Beßimmün^ verfehlt h&t, ks^n man unter aa- 
einen andern Zweck iobey za Jiabea , als dafs lie iiir dem aus d^ni blühenden und gedrängten 5^ in fot»a- 
eoldae Uhren getragen w^ea und w^tblfell iiad.^Vl'^0 dem Perioden abnebmeo: „Rechnet hierzu noch , ath 
ein gewiffer Grad vonCiiltar ift, gehören folche wohl- „ea Ihn erzg;rnea wird, v^enn ich ihn verßchere, dalä 



feile Fabricate zu den Nolkw,eodlBkelten dea Lebena; 
unddieliterarifcbePolizeybat blofs darüber «u wachen, 
dafs kein Betrug damjt getrieben werde, indem fie entwe- 
der unter kottbaren Beaenaungen ebgingen , oder noch 
unter demWerth, dÄn fie. ein» ins andre gwechneth«' 
ben follen, blieben : Hr. A. aber fcheint Qch »uf keiaem 
diefer Schleifwege betretea zu laffc» , foadern gerade 
das ehrliche Verhfiltnifa mit dem Publicum , dta er fich 
auserfeheohabenimag, zijbehaupien. 

, Uahhovbr, ip 4er IJabnft^en Buchfa. Ly4wie (br 
Springer. Schaufpiel In fünf AufzigeB TOta Scha.«- 
fpieler G. HAf«NHM». 1793- S. ict. g. 



„fidi Herrmaan etaer gewifien Ueberlegenheit über 
limich anmafst, die von einem Jünglinge, dem er nie 
„günftigwar, ohae ^vfeifel feine Unzufriedenheit er* 
„regen mafs." 

HtoA, b flartkaodi. fit/r ifl ein* IVoknumg xu rer- 
"' miethen. LuÖfplel in zwey Acten, aus dem EngUftihea, 
179a. S. IÖ2. g. (8 Qr.) 

Bey einer ^arce wie diefe, die wb-kGch aaachee 
^«nifcfaehat, mufa man :es mit Ordnung uad Walir- 
fcbeinlidikeit im Plan jilcht zu genaun<^^ea ; eberana 
4<r Uebeffetzung würe freilich maat^ PlatÄeit and 
Sceifigk^ wegzuwaafchea. 



Hamaro loj- 
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IWiEM , b. Katzhttik i fofilhaiij S<>fiphi Fem , Med. 
Dact S. C B. Maj. CoBfil. Phylici prim. oiyit. Vien- 
«lenfis. Academiae ast. curies. Membri, Eftiemerides 
wudkae. 1793. 2g<) S. g. ( i Rddr.} 

Endtkh erfcbdnt viiein .tUmmA dia Werk, das fetnea 
Crfprni^ einer Wiener KrankeaHnftalt verdankt. 
W« es wei£s , tait welchen ungeheusrn Koften K. J»- 
{eph die Krankenfciiußr erriclitet , wie for^fSlti^ «r (le 
nit ■llem, wu zb einer guten KraiilEenplege -gebort, 
veHiehen hat; der wird es gewifalchoa oÄ bedBuert ha- 
ben« dafs'feit den Tode des uBTereersticben SteH, au- 
fset den vierthalb Experiment »k den Aftragalus, eini- 
f;cn fieobachtungeo aus der äebortsbttlfe« und aulser 
des Töcbentlicben Todteoiaiteln, nicbtt von diefen tot- 
4re&'dien Anftaltes bektiut worden ; u>d dafs Tieleider^ 
jiichl r« benutzt werden , wie fie kÖsnt;en und foliteti* 
wenn ß« der Kanß, dem Staate, der Naotwelt. denje- 
•igeK VortlieU bringen ürilteo, derlhrcr eigentlichen Be- 
gtnauag vollkommen entfpncht Hr. F., der die Pflich- 
ten eines Spttalarztes kennt , und fie gewilTenhaft aus- 
übt, benutzt die güuAige Gelegenheit, die thm, als dem 
«rften Phyfikus der volkreichen Stadt, das Spital der Ge- 
&DgeiWB T'erfchaft , das nach Art dea groben Kranken- 
iMuTes fehr gut «ingerichtet, ftets Kwifehea 40 — ge 
Kranke «ilkalt. Er liefert Üer eine treue GeTchichte 
derWitteruagondderkerrfcfaendenKrankbeiteacu Wien 
in |. 179O1 befckreibt die Vc^k^rankheitea, hie und da 
auch einige einzelne wichtiger« Fülle, in derfelben Ord- 
fluBgt' » der fie auf einand^ gefolgt fmd, alt heftäadU 
ger RöcUidit auf die herrfchende Conftitutlon, ohne Sf- 
ficmTut^ ohne Hypothefen, ohne geleh^en Prunk, und 
giebt dann die einfacji« Methode an, der er fich dabey 
bediente. Der Wcrth. einer folcben Arbeit, nach dem 
Mufter eines SydemHam, StM etc. )ft nicht zu verken- 
oen. Rec hjllt es £ar Pflicht, dtefes voncefliche Buch 
mit Genauigkeit anzuzrigen, damjt man fehe, dafa er ea 
■ii Aufnerkfamlieit gelefen habe. Jeder Arzt , dem es 
oidit am fflotiftra curatfooam, um neue Mittel, um theo- 
, redfdic Erklärungen , und auisererdeotliehe Krankhei- 
ten , fondem um einen guten Beytrag zur Erkenntnilk 
derfieTetze zu thun i(t, Uch welchen di< Natur bey 
VoLkskrankbeiten vorzugehen pflegt, wird demCelbeB 
gfin -eine gleich« AnfnerJUankcit fchenkea. 

. Der anwerft nitde , laue Winter venttfadite Im fa- 

noar 1790 nicht Faulfieber, wie gleich yiele Aerzte bey 

jedem Tlianwetter fcbreyen , fondem viele Kaurrhal' 

kraokheiten, 4ip , von dem fte^d^ Ftebet bchanfcllt 

A. L, Z. 17^}. DrifUrBämdk 



«nd modifidrt, entsdndlichen Charakter bekamen. Zs 
'■grfh lieber-, Dirm-, Nieren- und vorxäglich -vide fal- 
fcbvLungenentstlndungen, die ein hüußge^ ofcwKder- 
holtes, Adertaflen am heften heilte. Wo diefes Nittel 
jm Anfange verfaumt, oder nur fpatfam gebraucht war-_ 
^en. da wurde die Krankheit langwierig -und gefährlich. 
Zwar bemühte fich in diefen Falle maacbmai die Natur, 
^urch an Qlatfpeyen, di« Krankheit zu erleichtern, aber 
' «ine LungenfHchi war gewohnil^ die Folge davon. - * 
Audi der zurückgebliebene bartnickigeHuften; dasDrü- 
•cken auf der Bnill erfoderten n«cti eiue Aderlafs. Die 
Recoovalelcenten erbokeo &b langfam ; /le vertmeen 
keine fpirituöfe, nicht einmal bittere, Mittel , die Mol- 
ken thaten ihnen die beöea Dienße. So wahr ifl es, . 
dafs die Reconvalefcenz immer nur nach dem Charak- 
ter der ^orfaergegangeMeB Krankheit behandfeit werd';;i 
müfTe, Diefaift einelangft bekannte Wahrheit-, aber.' 
dodi n*ch fo wenig behenigt, dafs taglich dawider ge>^ ' 
fündlget wird. Rec kennt ein Spital, wo alleKeconva- 
lefcenteareddivwurden, weil fie, nachdem hergebrach- 
ten Stylend ria n , zur Zeit einer «ntKiladlichen Couftitu- 
tion, Wein, Fleifch und ftärkendeMitt%l bekamen, Mtfn' 
behauptet nicht zu viel, dafi der Grund zu cbroaircben 
JCrankaeiten nicht fb wohl in der hitz^en Krankheit 
feltdt, als in der Reoanvalefcenz gelegt wird — Ilr. F. 
Hallte Verfuche. mit dem ausgehufteten zähen dickea 
Schleim an. Er fand, dafa er durch langes Schütteln im 
Glkfe dünn und fliUsig wird, and fchliefst hieraus , dafs 
der Hüften , rtittelft der Erfchätterung , die er verur- 
Tacht, ein wohltfaüiget Befhvbea der Natur Cej, die zi- 
he gerinnbare Lymphe in den Lungen zu verdünnen, 
und fo zur Ausleerung gefdiidtt zu machen ; weswegen 
ar glaubt, dafs hier die beCfa£iigende Mittel; bef-or nicht 
alles ausgeleert ift , fchädlich fii>d. Diefs leidet doch 
wtrfil eine grofse Einlduänkung, denn eben hier verdie- 
nen die Nerven eine vorzügliche Räckücfat; der Iluftai 
kann offenbar zu heftig feyn ; und ein minder erfahrner 
Arzt, der das zu viel und zu wenig nicht fo, wie Hr. F., 
gehörig zu beunheilen weifs ,. kimnte letclit >e rieftet 
werden, encweder.dte Heftigkeit des Huftens nicht in 
achten, «der ih« weht gar durcji reizende Mittel zu »er> 
mehren. — Ein fiaiker Mann bekam eine tödtUche.HerE-' 
«ntziladuag. Er war voriiln immer gefuod, cufser ei- 
nem remittirendsn Gallenfteber, das er vorigen Sommer 
hatte, oad von dem er am i7ten Tage befreyt ward. 
Hr. F. , der gewife fiberzeuge iA, dafs das Wefen der 
EntzAndung steht in einer örtllcheo Voltbiatigkelt bdb- 
Jic, die durch dos Ableiten der Sättt gehoben wird, hat 
dennoch neben der Aderlafs «inen Gerftentrink mit Ta- 
marinden verordnet ~ Welche Anzeige war denn hier 
zuni pur^ieten? Ikt Eiaiik« war na» feinem biliüfeo 
P Fi«ber 
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Fieber ToUkonmeo pefiAid, bttte nun eii^ Krankheit ' äie AdetlaCa ^ wiederdoler). Wasdie'äptfckhaiit be. 

von ganz rerrchiedeaer Att^. die. je heftiger Jie ift, um' trifft, £o war lie hier ireytich HtktiH Beweis der Entzün- 

to weniger dea Reiz eines, noch fo- mildes Purgier mit tds duog} iber fie hätte eben fo gut nkht da leyn kännen, 

verträgt. Um den Letb olfeo zu halten , dazu niilfTen und ilie Krankheit hätte dennoch mehrere AderlälTe ei- 

hier KlyHire gebraucht werden. Auch der Kampfer, fo federt. .IVlan'.weirst. wie zufällig oft diefe» Zeichen ift,- 

licher er in rheumaitfchen Entzündungen, wenn das Fi»', fo viele Aerzte es auch g:tebt. die nar-gerade aus folchn 

. her gehoben und der Schmerz beweglich ift, angezeigt . BerchafTenheit des Blutes auf das Dare;^n der Entiün- 

ift, fchetnt hier zu. früh, nnd in za.ftarken Gaben« gc dun^ fchliefsan, ohne den anderen Zeichen ihr volles 

reicht worden zufeyn. DieAngfl, die Schwere, auf der Recht wiederf^hren zu laffen. Der Hauptgrund, derei- 

Brüll, der geruokene Puls, die Külte der Hände und Fü' gentlich den Vf. zil diefetf Kurmethode belfhnmte, wv 

' fse, zeigten mehr von der Heftigkeit der Entzündung;, die richtige Kenntnifs der herrfrhenden Ctmliitution, oh- 

- als vomBmde, für welchen die Krankheit noch zu neu, ne -welche auch der befte Arzt o£i im Dunkeln tappti 

lind die Kur, im Ganzen, zu zweckmäfsig war, als d'fs imd leicht, iuf Abwege gerath. Eis Mädchen , das an 

er nun fthon bfitte eintreten können ; nnd war er etwa diefer Krankheit fehler niederlag , und zugleich eine 

wirklich da gewef^, fo war ja ohnehin alles fruchtlos. HiraentzünduRghatte.'wurdegefund, nachdem ami^ten' 

— Die häufigen Wechrelfieber wichen in diefsm Monat, und i^ten Tage ein häufiger Schweifs und ein kratzahn- 

«bne. der Rkide zu bedürfenr blofs auflüfenden Mitteln, licberAosfchlag, der mit jedem Augenblick zunibm, 

em Qinzig'es Quinanfieber assgenomsiea, das üch in die Zum Vor/cbein kamen. Hr. F. fragt-hier..Db diererAus- 

Länge zogt nach zu frühzeitigem Gebrauch der Rinde, fchlag, den er für ächte Krätze holt« kriiifch gewered} 

eine WafTerfucht verurfachte, endlich aber doch bey «der ob er nur etwa von eiaerAnlleckung, zu der zusr, 

»uflöfenden MiHeln und nochmaligem Gebrauch der Rin- fo viel ibm bekennt, keine Gelegenheit da war, her 

de volikommen geheilt war, Hr. F. merkt bey diefer rührte}' Allerdings \t''ar er kritifch und daher keine äch- 

Gelegenheit mit Recht an, dafs nur fdten die Langwie- te Krätze. Diefs zeigen ^Ue Umltande. Er brach ja d- 

rigkeit von Fiebeni einzig von dem fo genannten den nem kritifchen Tage, .unter häufigem Scbweifs, nie Er- 

Kerven eingeprägten Fiebercharakter abbän^ Diefel- leichterunf hervor, verbrettete lieh fehr fvhnetl äbei den 

ben Urfachen, die das-Fteber erregt haben, pfltgeo es ganzen Korper, und eben k fchoeH gieng ein Tbeilda- 

aücfa in die Lange zu ziehen; nur lind fie verborgener, von in Eiterung ülier. Prodittitnt, heifst ea S. 38 — 39- 

. uiid eben darum itt hier leicht ein Uebereilungsfehler hmc inde e corpore et bmckiis pujbäae' rubra« prwientti, 

möglich.' . Die Langwierigkeit der Krankheit, die Zci- oißini momento numerofinres. — Corptti tntegvtiM f »jNw 

eben der Kochung, die Ungeduld des Kranken, dOs-Mit- JcabioSü pro parte jumtrantibuj tectum. Das find keine 

I«iden mit^ ibm etcfmd hinlänglich, den Arzt zum Ge- Eigenfchafieo der ächten Kratze. Dafs der Ausfcbisfi 

brauch der Rinde zu verleiten. Aber gerade hier mufa fehr. juckte,- und mit Schwcflel geheilt war, das beweift 

er, auf feiner einmal richtig igemachten Diagnofe uner- «icbts dagegen. Aber ein Umftand kommt hier vor, 

fchüttertich beharren und ificfa mit Tulpius zurufen : JUe- der 'es möglich macht, dafs vielleicht ein AusTchltg und 

äitinae nil magii obefi , mam fe/Unatio. -— Ein l'sglAh- Uoe wahre Krätze zugleich da feyn konftten : das iil die 

ser, 'der im gufserUen Elend lebte, b^am nach man- eben jetzt berrfchendr fchwarzgatlichte katarrheürche 

eben vorfaerge^augenen Kranlüieiten einen Au sfatz. Er ConlUtution, die bekanntlich die Anflecluing, uDdrchnel- 

Harb mit ,alten' Zeichen von Gefchwfiren in der Lunge, )< Verbreitung der Kratze ganz ahfserordentlich begün- 

die man aber nicht fand , wohl aber hrandtgte Entzün- ftigf; dbnn es w^ren witklich fünf Krätzig« im Spii*l> 

düng. Die ßaucheingeweiden waren gefund; die Haut and obwohl zu vermuthen ift, dafc fie nach Möglich- 

llje und ds härter, und das ZellgewA« danuntcr voll keit von. den übrigen abgeJöadcrt waren, foweirsdo^ 

TOD einem gelblichen SeruoK Rec. aus fremder und eigener Erfahrung, dafs 4>' ^'^ 

fte Gemeinfchaft , die zu jeder anderen Zeit, ohne alle 

, ^ Im Februar bettelten die Krankheiten ihren voal- Folgen gewefen wäre, hier, unter folcheo ÜuißändeB, 

gen Charakter; mr befielen fie mehr den Unteiieib als fchon hinlänglich iit, das Uebd zu verbreiten, — £iiu 

die iBrufl. Bit zum liebeoten Tage hatten He deutliche hepatüis, die der Vf. mit Mercurialeinreibunfen gebeilt 

Exacerbationen; dann nahmen He die Geflalt der Faul- Zu haben- glaubte, kam nach einiges Wochen wieder, 

fieber an, und endigten gewöhnlich, fleh fclbft libcilaf- und wurde abermals, jedoch unter beßäadiger Verfchliiq- 

len, in der dritten Woche, mit dem Tod. Diefer erfolf - merung aller Zufälle, auf die vorige Art behandelt^ D9 

te noch viel eher, wenn man China, aniifeptifche und Vf. verwarf dieSalbe, nahm dafür den ancphiogiAifcb« 

Purgiermittel reichte ; denn auch hier waren wiederhol- Apparat .zu Hülfe, fcbofte io aug'enblickbch'Edeichte- 

te AderläfTe höchil nöthig. .-Kühlende Getränke, nad rung. und am fiebenten Tage volle Gene^ng. .Sel^ 

, nach^miländen mehr oder i^efligcr aufiöfends eroifnen- lehrreich urtheilt er über diefen Fall oud mit aller Of- , 

de Arzneyen vollendeten glücklidi die Kur: Von allen, fenheit eines ehrlichen Mannes, und diefs mub uns nea- 

' die auf diefe Art bebandelt wurden, f}ark nicht ein ein- erdings zum Beweife dienen , dafs die Entzünduogea, - 

xiger. Oh ift nach der etilen Aderlafs gar kein Zeichen namentlich die Lebe rentzün dun gen, in welchen dieeng- 

einer BefTerung eingetreten, der Puls hlieb klein, der lifchen Aerzte den Mercurlus heilfam fanden, fcUech- . 

Kranke ängftlich, das Fieber nahm zu. Aber die Unru- terdinm keine. ächte Entzündungen warem Die Sache 

he, der dumpfe Scfamerzim Unterleibe, utad vorzüglipb Ift fo kJar; die Erfahrung allri- Zeiten hat üe io sufser 

<iw Sycdüiaut auf den Blute wu«a.ft> viele Grüad<^ «Uen Zweifel gefoizi^ dafsetneMeyntufi *'ic<'"''>^^^fi' 
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ßlhefiineättiänimgtiliAieatiemfeiithbejie^niaf ft!er glflcklii^ ge^lft iaf. MgCidi, tforcli fein lliigea 
abere Meer kommen mufate, um Anb^iiiser zu'fiiiden Nlcbtsthun, den Vorwurf d^r ijmftehenden zu, dafs er 

und AifsvCrftBnden zi Werden,' - ', die Krankheit vervachläfsf^e. Er hatte nur in etAigeii 

-V, 1 E S* K Ar ,1 I •* 5- «xt»Sm>d Katopfer rü e=b.». Die N..ur , fleh f.lbll 

rakter^ die Knr blieb «uch diefelbe; noch immer de ,»_ , ~. „ a . ■ i^r.- c r t ._ » t j .— ». 

Notl,.-e.,di8kei( wMe.hSfftr Ad.rrilTe, .oÜn. welch. fi^'i'f\Ä f'Z^i' itTr-tffff Jr,^^^^ 

tc-.- * L j- c tt ^ -1. Ott ^c ■-«._■ IT'- 5» fr* 7fen lue eio Abweichen, waarentf der Urin ucft 

neog tuen die fialle «n^ ihre Rolle ztf rpielCff. Eifl ?' .' ' , j-^^tT"- . c t.^ ^ j a_ „^^i^™*-™-— 

■/i. j ^ /■ w T ». 1 j j.i^ »Aj. » i 1'.,^ brtch, Und die lliTut feucht wurde. Am a(«ä'^laffew>f 

fflano, aef fcgrbutirch war, ^vurde ^Mrenem anhalten- , tt ^ . ^^ ■■ l -i.- -j- j-.ir - t__ r A. i».._ - 

de« Kleber, ■oii'kalle., beengter. üM rchmetthaf.em- !" "?' .^°^^'VP^'''^r °i ' r?; .?'.r ^hl^ 

läglkh zrfej'Quwtchen Pulver von tetotwrmia««. f.''^ '^'f 'S '.^ ■'''?', t ?••• /o'"'»»'«»»- V™>r- 

Sd MaUirtnkV Am 4ten T.se ftelUe Crh e.« ,, ver: ^*t jl" l"/'.'"" ^*S?,h Sf r/' ll' d.r! J^'n 

mehrte AnsdOnllung ein, die f. bis lutn -rten tage .n- S' f' '^fj*'"'? Z^» "»f ,?i'''r1^'^Ä^^^ 

. Welt, in welchem dn Fieber und die BrnÄbefchwerde« *'5° "l''°i^'''li*"'''''?jST. "l ÄJL S^f, 

Tonkoimtie. eehübo, weren. Er dähnl heftete Mitfei ?i*' »'*'■«»'•■»' "ä /«f» ," w'rtlkh fonJerb»r 

nochrfrey Wochen Ung. nbd wnrde d.bey Such vom ''fj" " '"JX T "" ^"' > M .,1 fd 

c 1- . u ;■_,. )U r — _ ^ -• 1. j- if— »j-.. 1 diefelbe Krankhert, die irt den vongen Monaten, and 

Scorbut bctnrytj Mufs ma« dun nicht diefeo Mitteln . . , ^'j r- n, iT^ JLj..i j - c>i.m_ 

die-Heiluns des Scotbou mit allem Recht Zofchrelbem i'i'T^'ijr'"/!'.! ^T.ll-^J 

Hr. F. lOeynt. das Fieber habe ihn geheilt. - .MltdeK- i'}'"'f\''^','""'i"„ »«Be?/em..hrter Retibar- 

felben MitLin corirte der Vf. eine ftorbntifche I.t^ngen- *», ■;"■■ f-^birferer Galle »o» heft.|e» Nervenzufalle» 

«■L-jri. j' i. '^ r> j ■!_. j !• bepleitet war. Einen auffallenden Beweis davon ßeht 
Mtwindfoi-ht, d.e aber im Grunde n.cte ander, als am 'J Kc.nkheilen , die zu derfelben Zeit in. Spi- . 

Schleimhuften in einem kachekl.fchen Körper war. ,., „„^^ ^ „^ _,^j j„ j^^ ^„ GefangenS. Vorzug 

.* Der April brachte viele Wecbfelfieber aller Art, Wor'- lieh in Riickßcht ihres GemüthszuftaBds« dte Wirkungen 

bMct nur ein einziges der China bedurfte. Auch Bach-^ der crtioüteif Reteba^rkeii and v^rchärfler Galle , iicli 

Jv^eode Fiebef Hellten iich e)n^ Sie bdttMi fslt immer deutricBef äilfsem mulsieiry ta4 dieUr^F^ S.-J^ felbllfo 

etwas TOtf Entzündani: gehabt, und diursteji Anfangs dta'rairerifirt : Gkitmi MorfronMt', dcutorüwl, in nofoco- 

Btit AdeTlafTeo und gclind^^uflofeuden, abführenden Mit-- «no, acn biliqfo pitititojitnt fuit, pklogoft Itvi JHHCtum,- ' 

Ulli behandelt werden. Die/'s bewirkte längere Remif- ptriaUofius deaatÜJtHtei perjaepc et ptttckiis corriviiban- 

- fionen, und verHandelte fie am Ende in intermiitirenda tur. Die Petechien können ddch uBmÖglicIi iet'KruJc- 

Fieber. die gewühnllcfa am eilften Tage «ötllg auf hör-- heil deiir NflBren eftreS> Fdnlfiebers geben, fie lehren, fit 

ten. Wurden fie aj»er Weniger vorficbtig behaüdefi. fd firfi felbft. gof nichts, tonnen bey j*der Flebergattung 

entftandea verfchiedene Blutungen, die Krnftc Tanken, erfcheiiipn'; (wie ße denb wifklich felbä in Spital mit, ei- 

es ftellten ftch Petechien f und bafd darsnf der Tod ein. her Entzündung ver^aTellfchaftci waren , von der'fes 

2u gleicher Zeit hat anch eia Faalßeber- in der Stadt hclfst: C(uiäam » npite fiimü et ptetitre ddMiimt, fhlogo- 

nnd auf dem Lande geherrfcht, das von dem Gehenden fi com petnhiis fimnl pratftntibm, iit, quid agtrts pnmOf 
Fieber ganz verrcbieden war. Doch nach der Befchrei- . aut ^uadnam malarum wgentiiis medelam pofcetet, lujci- 

hang, und nach der yortreiiichen Art, mit welcher der rtt) und lalTen dem Arzt gar keinen Zweifel 'übrig, ob 

Vf. diefes Tieber behandelte, zu urtbetlen, mufs ReC. er auf fie, oder auf das fie be^leiiendefieber fein Haupt- ' 

glauben. darserelncBganzandernBegriffinJfdtTn Wort; augenmerk richten foll, — Bey Weibern gefeilten fich 

Fanliü^er verbinde, als der ihm eigen tlich r.ukömint- Mer- zu dem eptdemifcheo Fieber auch noch die* Mafern. Es 

tsiAü, fagt er 5.69., tai*atrox, tamque fenculojvs, werden hier zwey merkwürdige Fälle davon erzahlt. 
IWR Jetidjjiwu erißn ptrjectam attingebat , cum ßbi fete • Die eine Kranke hatte zu gleicher Zeit einen Scharlach- 

jiU rttict^s , KiUUt.a medico^adjamentii perturbaretur; t ausfchlag, Mafern, Petechien, Him-, Hals-, uniH-iiii- 

amtfa i» Horrenda erUpitSymptomata, in detiiia,' furo- genentiünttung ; ,die andere war vorztiglich dadurch 

rt$, Subfultus, Mclforümwii , gaitgraenamifiu tethaleni,- merkwürdig, dafs bey ihr die kTitiffTben Tage ihr voltefl 

OMR medela f\e dicta antifirptka , ad^ringentt it ßmulan- Recht behaupteten. Beide wurden vollkommen gefund, 

UfeiriS, orgasma fangmn-s excitalo avgeretur. Nein," nachdem auch der eiterühnlich» Auswurf wegfiel, den . 

to em fiift blofserZufc^iauer kann der Arzt be)-m Faul- Hr. F. uacb angeftelkea Proben, die aber nicht; bewci- 

Jieber fchlechterfjitigs nicht hieiben ; 'd. i. < bey einem fen kflnaen , für wahren Eiter hält , und daher, ^aubt, 

Fieber, wo eine wahre Lebenafch wache eiutritt ; wo die defs fie wahre Lungenfucht gehabt, haben. Auf folch^ 

Lebenskraft nicht mehr hinreicht , den -Kreislauf zu un- Art waren fie alfo t^oeu vier bis fünf Wochen fcfawer 

fcriialtent und fo den£rflnkbeitsftofFzu bezwitigea und krank, darauf lungenfilchtig, und wieder gefnnd gewor- 

auszuleeren. Hier mufs die Kunft mächtig wirken; den. Hr. f., dem es. wie uns, zu fchnell dünkt, wirft 

fboft ftirbt der Kranke panz gewifs aus Mangel an Le- dabey die Frage auf: ob die flockende gerinnbare LyiH- " 

henskrafi, d. h. in.der Kutiftfprache : am Faulüeber. In phe in Eiter vem^audelt werden. känne? — Die Ge- , 

hefagter Epidemie hingegen verdarb der Arzt alles, wenn Ahithte diefes Monats befchliefse« einige einzelne Kran- 

er da Lebenskraft zu tmterflüuen dachte. Hr. F., der kengefchicbten, dieder Vf. weitiüuitig erzählt, undwel-' 
- - - . P» , clia 
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■che zeigen, daft die tritifrhen Tag«, auA flodtin -uq- 
ferä Zeiten, ebea fo ordeoilich, \#ie etmtaU einfalleii, 
•wenu iler Arzt ^ie Nator Dicht flow. 

im May immer noch dterelbc £titztl>dung<; die bi- 

- jiurea ZafaHe wurden litir faltener. SetteniUche , mej- 
tiens auF der rechten Seite. w^Brensun fehr gewähntiob. 
fie wichen auf Aderlalte und laues Getränk.' Uebrlgens 
wariich die Natur fall immer felbft genug, um dtePie- 
'ber (iurch ein freywiUiges'4bw«icbeD , niid einen trü- 
ben Urin , am 7ten oder gten 'f ag zu heilen,. — .. Pktbi- 
ßci ,ftthnonati labe affecU hoc meiffe plw«f convc^uerwit, 
antiplilogißica fottriente tnedela, jera ^actis, et deeacto 
iSaUp. Basiftalles^ Was l^r.f. roofo eursererdentUch 
wichngen Kuren S. lOo lägt, und daher nl^mt Rec. ^- • 
il^nd, dieGen,ef^0n fiir w^reLtingenrchwindfüchtige 
;^u halten, d. i. fürJCranlte, die wegen Eiter in der Lun- 
ge auszehrten. "Was nennt man nicht hevt zu ^age al- 
%3 Lungenfrhwindfucht ; wie yerfcbieden uod wie xift 
Vir4 Be nicbt geheilt, und wie fekrä. wir miK^ten Ta- 
gen^ wie aamOgtich ift es (loch fie zu lieiten ! Aus eit^- 

■ gen Fallen, die Mr. F. Cchon ob*n S. 60 and 8» «on der 
Li^ngenfchwindfucht erzählt, ift abzudebm^t Aab er 
d>s Wort -Mthija jM^onolix im weiteften yerllande 
nimiBt, und jedea eiterähBlicb«n Auswurf mit Fieber 
jind Abn^agerung fo benennt; da doch diefe ZufaUe, 
ihen fo gut v,o;i a^Hagerte« Schärfen auf die. Lui^^ 
als auch ven Fdilern im -Unterieibe emltehen Jtönneo. 
Wie nun diefe von einsoder -fo yerichiedene Kraokfaei- 
ten, jttotweder yernachlärsigt oder vedteh/i behaudeU, 
leicht, in eine wahre Liui£e[>fcb-wii>4fucht übergehen; 
ebenib leichtiaffen S\e fich, bey guter PHege. beiiaa, 
fo fürcbterKcb fie auch jOftaitfl^hes. Zuf fießätig^ng 
deffep mag gleich folgendes dlenÄn. Lbi Jcrophidojapt 
virus, fahrt Hr. F. fort, ^andaias obfitvins, fäitli{feo^ 
cavfain aaituKad, dedijuccmn kedefae' terrejiris et d^pO' 

, 'et%an malti Oftimo cum ißectu , itn ut aßertn pojfit» , n* 
diiob»r mfcrßemedaiouampUuitttosphthiß Jcrüphuiofaafr 

. fectos intest reßituße, it ^uninun recMisalejcentta ho> 
ftonci Ae^ftsavtnu^, Hier war gevif? keine Phtliißs pui- 
tnonais nt corporv frrophutoßi , wohl ab« die juif man- 
cherley Art nii^Uch«, a^ier falfchiich £0 geoBiiate, p/i(A*- 
jis fcrophvlofa, welches eüieaiiütinulwetteuUaiefi'ckied 
madu; uad daher verdient ^tte, deutlich üuseinander 
gefetzt zu werdex ; denn niemals haben die medictoi- 
fcheu ficfariftftcller , zum«} die ^uten, wie Hj- F>, auf 
deren ZeugBÜ« maii lieh beruft; nothiger gehallt, ßc)^ 
genau paffender und befiimmter Ausdcücke zu bedienen^ 

. ala eben jetzt, vo fo viele Aerztie, blofs nach den Ut- 
rien und auaierirtei) Keceptea die Krankheiten ^rireL 
wo das oberflachiicibe AViAeu immer mehr über Haiul 

' nimmt I das grwidiiche Stitdium der Pathologie taglit^ 

, nehr herabk&mmt, die' Begri^e immer fchwankender 
werden, und jeder das Recht behauitfet, lieh auf «gier,« 
Erfthrung zu berufen. 

Im junius derfelbeKnmkhwtsdumktv. Di« remif- 
tirendeo Fieber waren'oft mit wahren HimeBaunduB» 
geo vtreefeUfduftet. jDcr YL fctüldert fie fo ^n;lKtf'- 
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£eFliek, %*t fie fo v(»tcefiE<:h ^AtaMt , d»fs<imtt fiebt, 
wie ^uX. er ^cb auf die Kunft v«rAeht , die Gewalt der 
herrfch^nden Conflitution nie ,au5 dm Augen zu lallqp, 
^hi;e Wirkung^ überall auszufpaben , ^nll diifaus-Lei- 
tungsbegri&'e abzuziehen. In diefer ilijckricht liefs er 
ohne Bede^iken, qac;h Uinlläilden zu' wiederholten xn*- 
le«, Ader, auch den fchpn crfcböpften franken zu vier, 
fünf Unzen) weil ihre^^ankheit, [q fcbr He^uch ande- 
re ,(^enalt nahm , doch im Grumle Jn^^n^atorifUi .WV» 
und phne dlefes Mitt^ tödtlkh »-ux(I& DJe Jliefcbitei- 
b.UDg t(;idet jteinen Auszug, wie dena fiberhaupt diejb 
meuterhaft entworfene Gefcbichte ^iefes Mopats im^- 
j(aminenhange gelefen werden i^iufs, wenn jntm ^eofd- 
t>en ^nius der ^raflkii.ejtea unter veffciiiedcnen .Qefl^ 
ten fehen will 

J[}iefs»V>ggenugfcyn, i;m dleLeCeraiif diefesBu<Jh 
aufiperkfam zu tqAchen, und um deca medicintfi;hen Fn- 
biikum zu ^eigeg, vps es von den ölheicl^ifchen .Knp' 
Itenpnftalien (denn nicht nur in WIro, auch in Prafc 
(S. Baidinger a. Mag. 12 Q. 6 St.) Linz und 'anderjia 
^rovin^a^l^dten exiliicen ;ron;refliche Krank^nhäuTer) 
zu erwarten hätte, wenn dabey Mäimer. angebellt W)t- 
iren, d^en d^s Wohl der Kranken, die Ehre'imd Beför- 
derung der Knnft am H^zen.liegt ; und die fo, wiefii> 
F. mit .einem STÜnd^chen Studium <jer Medicinj eiaoQ 
^übten Becüfächtun^geift« und den i^m pcaktifdiqi 
Arzt durchaus nötbJeen FleUs verbänden. 

tfoch muls angemerkt werden, dsf« im ganzen JaV 
f e ^3 Kranke tm Spital waten, j^n welchen 25 geftocr 
ben lud: Bedenkt jmn, dafs das «in rGeßngnilsfpiial 
iß/ und d«£; d^ GemOthszuf^nd der Kranken geifil* 
die Kur nicht erleichtern könne; fo iti das Verdien^ 
.,PO£h £'ÖL^r^ £p riiele gerettet^^ l^ben. ' 

yERXIfiCHTE SjCHRIFTES. 

>Iac0EeXtrc, >. Creutz; Sahrbi^ier des Bnc}:ensvm 
»733 bis 1790. oder : piamenkunäe aiUr Perjimt^, 
welche U diejaa Zeitraianifich in die OrigiKolftainm- 
Ifiiilier diejts berühmten Berges tfngeztidinft habe% 
nebil ^ren h^nzugefiigten Beyfchriften , phvfikaU- 
fchtfi Beobachtungen ..und Nacl^richteÄ, GeSichteji - 
^nd iheils v'itzigefl und launigen, theils poiEerlt- 
pheo up^ fL^nackifchen.Eiri^leoj von Chr.' Fr, 
Schröder. Erlier Band. 156 S. v. 3;>,S. Vorrede, 
j2ter B?nd. jgo 5. 17&1. 8- «ebft Titelkupfer, Wel- 
ches die Auslicht nach dem grauen profken ia 4» 
^eg^d des IHfinöeins eathalt, Csi.Rthlr, i?gyO 
Der Titel «cigt hinltagiich an, was man in diefe« 
Suqhe zu Oichcn hahft Ob üch diejeoigea, die ihre 
oft mehr blofc p«ffiariichen und fchnackuaiea Einfalle 
W die ihn» vxjrgelegten Stammbiichjer eingetragen h»- 
pi3i, jiber ihre fidt^nntmachui^ durch den Ünick &«uea 
können ? d^ ift eine F«ge, die £ben fo-leicht zp besac- 
Worten ift, als die: ob es überhaupt gebiUict wenim 
jköoB^ daü $1 «;w#apeiJflKJkt>)p^ '^ ^ 
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fAEhAGOGIlL ■ 

Unter der Auffchcift Bethakia. im Verl, des hell. 
Lazarus: Du /ww'iAA"''«» Pädagoge» '" Deutfch- 
iow/, oder dieGefchkhle des Lazariimus in der Pfalz. 
17^3. J. Vorr. XW. .Gefcbichie 3- 34i- Beylageo 
▼odS. 343 — 376' 

Wer mit dem Wefen ^nd Unwefe« desT-awirisiDu» 
ioderPftlz, mii dem eigentlichen Münchsj^ilt 
nnd Mönchsünn diefes Ordeni, mit Teiver unerfätcIicheB 
Hibfticht uad.eben fo fcliadli(.heniierrfchr«chi.über.«Ue 
■ade«, vOKÜgUtt aber (Ue WeltgcJöUcheii , bekannt 
werdea wiU; d*r mufs die» Buch , welches jnit «iner 
«dria Freymüihi^eit und jeiiier WahrheitsUeße abge- 
fitsiift, mit jnoglkhfter Aufmeckfamkeit lefen. Hr. 
Maülot, felbft ein Fraaxofe, .ohne alle WÜTcnfchafi, und 
.«^e alles Verdienft um dia Pfalz, der erfte Hofbiblio- 
Aekar zu Maanheim, .«tu Mann von ^utem Herzen, aber 
.fekr befchriioktlyn V^ftande. , M:ar das unfelige Werk- 
ieos . durch das i-j^o die Lazariften als Erzieher und 
Lehrer der pfälzifchep Klerifey dem Kurfiirftcn .vor^e- 
fehUgen, «mpfohlen, und auch wirklich Ins Land ge- 
bucht worden. So wenig dw' Lazarifltn jemals Män- 
aer von Rundlicher Gelehrfamk^t und .von erprobter 
Erzieh ungskunde gewefen, oder nachmals geworden 
find; fo glaubt« dennoch der ichwache Maillot /ein vä- 
terlich fSr deh*!eru»Äuforgen, wenn.alleErziehunga- 
und Lehrhäufer, fpnds -und Anäalten diefen fraozöß- 
fcben, zwar an Kennlniffen ^und Einßchten fehr armen, 
aber an Tücke und NcbenabCchten defto reichern, Mön- 
chen übergeben , und der künftige katholifche Klerus 
^ durch diefe Männer gebildet, und zu ihi:en künftigen 
Aemtem erzogen und vorbereitet würden. JJemfche 
Manche roü ähnlichem _Schlag Jind i5eh»!t waten J»e^ 
fdieiden gequg gewefen, -eintn -fo hohen .und Jwdentea- 
den Ruf vonucfa abzulehnen, und mit einer ed«hi Of- 
fenherzigkeit ihre Untüchtigkeit zu diefca Amtsgefchäf- 
ten zu bekennen t aber -franzöfifche Mönche, voll ftol- 
zer Zuvefficht zu lieh felbil, und fehr geringer Mey- 
Bune vom deutfchen Kleru5, glaubten fich entweder zu 
diefen Erziehungsgefchaf» fcbon fähig, .oder dachten 
fich doch Idcht .undjchseli dazu gefchifkt «achen zu 
können, wenn fie .«w wolltefl, und trugen aus dem Grün- 
de kein Bedenken, den Jlaf nach der Pfalz mit der ih- 
nen eigenen Zuwrficht «nzunjhmen , und zur wahren 
Entehrung für fieh and ihren Orden der Erwartung un- 
ter aller Befchreibnng elendiglich zu enifprechen. „Das 
Mönchthum/fagte eioLazarift, S. 350:, -ift in der Pfalz, 
wieaUenthalben, Acederzu Pfo^fforen noch i^nPredigt- 
ftcUea nicht' gebildet . und der pfÜlzifche Klenu wird 
JI.L.Z. 179I. DritUr Band. 



tagtäglich fchtechter, und i<t höchflens noch für gerin- 
ge Landpfarreyen brauchbar. Man niufste alfo norh-. 
wendigauf ein Tertiuto denken, wodurch den grofsen 
Bedürfniffen abgeholfen wird, und djefes glückliche Ter- 
.tium jft unfere G>ngregaiMn. Sie iü das Mittel zwl- 
fchen Klerus und Mönchthum, und was diefes nicht wer- 
den konnte, und jener nicht werden wtdite, ift die Con- 
gregation zur ganzen Befriedigung-geworden," ZuweJ- 
f her Befriedigung der Aeltem, des jüngeren Klerus, der 
kntholifcben Kirche und des aufgeklärteren PHbliruras 
die fromme Congregation dies glückliche ,MitteI zwifchen 
Klerus und Monchihum geworden Ift. kann naa aus 
vorliegendem Buche zur vollen (jeuüge erfeben. Vom 
J. lygo Ws 1793 ift wenigftens einmal -die Erwartung 
des Kurfürften getäufcfat , das PuWicuiB auf mancherley 
Art und Weife von thnen hintergangen, der pfalzi&he 
kiTholifche Klerus von ihnen gedrückt, und oflmals- 
defpotifch mirshandelt, der Lehrftuhl durch ihre ua- 
wiflenden GÜeder als Lehrer entehrt, und die guteZur 
«-erficht braver Aeltem 4chändlicfa betrogen Worden. 
'— Der gute JClerus von 1706 bis zur Aufhebung d^r Je- 
suiten unter der Zuchtrutbe der Lojditen, bc^ Aiifbe- 
bung des Jefuiterordeog von neuem durch HofFnung be- 
lebt, rielleicbt bald um Kirche und Vaterland Hch ^Ibtl 
Verdienfte erwerben zu können, wjirdvon 171(0 bis 1793 
jn der Pfalz dem5tolz. und Uebermutfa unwifTeader fran- 
zöfifcber Mönche Preis gegeben, und der Vf. dieferGe- 
-fcbichte verdient Dank vnd BeyfBll, dafs er mit eipet 
edeln .FreymSthigkett dlefe «rbarmlichen Pädagogen in 
ihrer ganze« Blöfse hinitellet. uudvev dem Angefleht ' 
Deutfchlanda ihnoi ihre jUnwifTenbeit und Tüt^e unter 
Augen bringeL Möchte der gute Genius der Pfalz dei 
niedem JCierus ßob erbarmen, und iie doch bald einmal 
vom ^nerträglidieB Joche ftolzer und unwiffender Pii- 
^gogea befreien .! ! 

DüuHjioBF, b. T)äBzer: Pidagogifche Briefe om titt- 
zehu Lehrer, ErvAer und Sdail-^uffeher. — Er- 
.ftesHeft. 4790. ZweytesHeff. I79I.ali^ft)rt!aufen- 
den Seitenzahlen- lAlph. 144 Bog. 8.(1 Rihl.iogT.) 

Es find einzelne Briefe , die ein ungenannter VerfalTer 
jin ungenannte äcbuüehrer und Schulauffeber gefchrie- 
ben, .ein Hr. H.. . .aber durchgerehen und herausgege- 
ben hat. Die Abficfat des Vf -und Herausgebers war, ' 
die Männer, an welche die Bciefe gerichtet C\nd, wie 
«neb andere Lefer derfslben auf die in den We&phüli- 
fchen und Kheing^eoden noch fehr häufigen und un- 
■erkuinten Mängel des Schulwefens aufmerkfam zu ma- 
xhen. und diejenigen, welche Gewalt haben, zu Abftet- 
lung derfelben aufzumuntern. Der Herausgeber rüiimt 
ein, dafa viele Voifckläge, dis hierian enthalten Und, 

Q in 
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In niancben Ge»cnden Deutfthlands fchon langft ausge- 
fiibri fcya mOffcn, (Rec. Judh das von der feiaigen eben 
njchi riihoMn!) die in dorti^n Gegenden noch als un- 
erhörte NeucruD^en würflen auFgenonimen werden. Sie 
,verbretreo fich Sber die nieiftenTheile der DidskciXund 
pralulfthen Pädagogik, f:nd daher Erziehern nnd Leh- 
rern, die kein eigenesSyßejn haben, als ein gutes Hand- 
buch 2u empfehlen, werdeu aber BOcb dem Denker zu 
ftirtgefetztei Prüfung feiner Grundrätze rdchlicbeo An- 
-Ufs geben. 

in feinen Meynungen und Rathgebungen folgt der 

Vf. ^röfstemfiet)5 den Maximen des Campifchen Rev't- 

lionswerks, auf deren Kritik iich Rec. hier nicht ein- 

laf&a kann. Er begnügt lieh emige Stellen auszuheben, 

' nnd nit feinen Anmerkungen zu begleiten. 

Der dritte Brief: an den Ha. SchulaufTcher T., ent- 
hält eine Vergleichung der bifuslidien und öifentlichen 
Erziehung zum Vonbeil der letztem, worinn alle die 
Vergleich ungspuakte nach der'Reibe wieder aufgezahlt 
^find, die Rec. fchon fo oft gelefen, aber, um ein zuver- 
lafsiges Reftiltnt zu ziehen, noch nie zurei<^hend gefun- 
den hat. — Der Ratb, den der Vf. im 4ten Briefe ei- 
nem ftrengenScfaullehrer glebt: •■Sagen Sie es denKin- 
„derD, dafs Sie Geh entlchloflen hatten, lie einmal auf 
„eine ganz andere Weife zu bebandeln, und nur im tiu- 
„faerften Nothfalle gewaltthdtige Mittel xu ihrer Biffe- 
t^rung ? zu gebrauchen , " — ijt fehr uspfychelcgircfa. 
Bieüi hiefse doch wohl nichts anders als: „Ich bin bts- 
^.ber fehr unverniiniVig mit euch verfahren; aber. Ich 
„habe mich entfchlolTen, künftig vernünftiger zn han- 
„deln." So'löblich die Erkenntnifs des Fehlers wäre, 
fa möchte doch diefea laute Bekenntnlfs delP-Iben vor 
Kindern nicht von fo guten Folgen feyn, als die Jlill- 
fchweigendej ib' vid möglich, unmerklicbe Verbefle- 
rung lielTelben. 

Oa die Sch'ulprämien und die SchiiKirafen , von de- 
Kcm im 6ten und i9teo Briefe gehandelt wird, «1e Er- 
ziehungsmittel mit dem Zweck des Gefchüfts durchaus 
in gleichem Verfaaltaifs ftehen ; fo weif* Rec. nicht, ob 
der Vf die Art, wie er beideGegenftifnde behandelt, ge- 
gen den Vorwurf einer loconftquenz möchte vertbeidi- 
gen können. Die Materie von den Scbtitflrafen wird 
ziemlich weitläuftig, aber «udi, wie gewöhnlich-, ziem- 
lich feicht, abgehandelt. Der Vf. fpricht viel von Me- 
thode bey EiniheilHBg der Strafen, ohne den BegiifF 
Äni/egebörigbelliinintzu haben, jaobne, wie«fcheint, 
dabey zu ahnen, dafs Schulftrafe im gewöhalicbeo 
Sinne des Worts ein moralifcbes Unding fey. 

Der 7te Brief , worinn dtr Schullehrer A... Tor 
der Miitheilung vieler allgemeinen und ebea darum un- 
beiiiinmten Begriffe, oder vielmebr mir ihrer Ausdrü- 
cke, gewarnt wird, hat dem Rec. verzügltcb gefallen. 
Er fangt mit Darftellung -des Ganges an, den das Vor- 
ftellungsvarmöf^en bey Bildung df!r Begriffe nimmt, und 
folgert damus , dafs die Methode des abfichtlicben Un- 
terrirhts diefen von der Natur vorgezelch'neten Ging 
jicobacfatenmülfe. .,Wiezweckwidrig,(heifstesSi log-i) 
vi-erden iie es dann (nicht) linden , wenn man den Kin- 
dern f<^bon in ihren zirteren Jafaren einen Juum iiber- 
fehfiaica Vorntb vwaU^VBitiacii Idcca überliefert, ob- 



ae auch nur im gerin^ftcn daran zn denken, Haft feAiHtm 
Ideeri der ZerglMernng bedärfea.' Mm fpricht -ifancs 
von Pflicht und Tugend, von Billigkeit und 6eredit^ 
keit, von Natur und Kutift und uncahlichen andern-Dtn- 
gen'fu vieles vor, dafs fie mit der Zeit glauben lernen, 
gewußten, was dffrunter verRanden werrfe. Dsr Vt 
wendet diefcs hernach befonJers auf die Rellgionstbeo- 
rle an, und zeigt, wie ziveekwidrtg es fey, wenn man 
die Formeln von Erleuchtung, RechifertiguDg. Wieder- 
gehurt ctc immer im Mundfe fßhrt, gleirb «Is ob maa 
gebohrne Theologen vor fich hatte. — Auffallend ift tf, 
aber nach Rec. eigener Erfahrung, ■wahr, wwti dcrVf. 
im laten Br. unier den Übeln Folgen der ßnrilofen Ge- 
däcbtnifsübungcn auch djefe inführt, dafs dadurch bey 
den jungenLeuten diel.ulti Prediger zu werden, beför- 
dert wird; weil fie nemlich die Fertigkeit, eine Predigt 
auswendig zu lernen und berznfagen, für das erlle und 
wichtigfte, wohl gar für das einzige, Talent zum Be- 
ruf eines Predigers halten. — Der Ilte ßr. giebt dem 
Kandidaten 0. Beyfall wegen der Anlegung einer befon- 
dern Mädchenfchnle, und enthalt über die Töchterer- 
ziehung manches Gute. Nur dann kann Rec. dem Vf. 
nicbt beypflichten , wenn er fagt : „Reifere Mädcben 
„muffen fchon mit den wefentlichften Erzieh ungsregeln 
„der Kindtr bekannt gemacht werden^'* und wenn 
er überhaupt verlangt, dafs bey dem allgemeinen Un- 
terrichte fchon Hinficht auf befofldere bürgerliche Be- 
ftimmungen der Lehrlinge genommen werden foll, ' 

Der Herausgeber zeigt viel Befefeuheit in den neu- 
ecn Erzieh ungsfchiiften , iA aber mit feinem VerfälleT 
nicht immer einig. Weun z. B- der Verfäffer (Br. 5.) 
rätb, lieh mit der Wahl der Jtehrgegentlände) mit 
Ausdehnuaf der Vortrüge -und Abwechfelung der Me- 
tboden nach dem FalTuogsverinögea und der Neigung 
der Lehrlinge zu richten, fo feta der Herausgeber fol- 
gende Ai>inerkung hinzu: „Nach genauer BeubacbtuDg 
„diefer Regel mufs allemal ein Schulplan entworfen 
„Werden : es muffen gewiffe Stunden feftgefetzt feyn, 
kWO der Lehrer dies lind nichts anders vortragt;" (wie 
verträgt fich aber diefe Feflfetzung mit jener im Texte 
empfohlnen Abwechfelung? bey wekber der Lehrdc 
durch die Zeigende und fallende Aufmerk&mkeit der 
Kinder, nicht aber durch die fieife Vorfchrift des Scbul- 
ptans, befltmmt werden muTs;) ,,denn x*ig«Ilq/e Unord- 
„nung in den Belehrungen fuhrt die Kinder auch fckao' 
»frühzeitig' zur Unordnung in ihren künftigen Gefcbäf- 
„ten an. Ordn^Rg ift die Seele dfs gemeinnützigen Le- 
Hbena." — Schön gefagt! aber eine durch den Zügel 
erzwungene Ordnung iH der Tod aller ütütcbeu Thi- 
tjgk^it, folglich audh aller Schulgefchäfte: und es ift 
doch wohl noch ein Unterfchied zwifchen zügellofer 
Unordnung und der Freyheit, die Lebrgegenßände der 
jedesmaligen Lage der Umllüiide anzupaflen. 

Wien, b. Weimar: üeber du ErxUhu»g dtr Landiiit' 
der, inAbflclitaufdieLandtfirthfchaft und die häus- 
liche Glückfeligkeit. 1790, 155 S. 8- (6 g'O 
Der ungenannte Verfäffer lebt in Kä'rnthen , und hat 
bey AbAffung diefer Scbrift immer die befondem Um- 
AAude 
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Aiodeaidiä Usdes vorAagOi beIiaIt«B. E» erweckte 
k«y dim Kbc. ein gdnftiges Voninlicil, da der Vf. die 
Emlefnme mit der Wahrhmt mscfate s «.Der Grund und 
iidie Ürikclie alles KiDderkreuz« , d. i. aller Fehler und 
MGe^vchcB, aller Untufreodmi and Lsftet hey denKin- 
„denit — dxs find die £liem felbfl; entweder der V». 
«ter. oder die Mutter, «der beide zugleich" — denn 
"Wahrheit ift das, gleich gält^, man mag de aufHof-, 
Stadt- oder Landkinder anwendeii ; ob ue gleich Nte- 
■pand eianehmcn will, weil üe bitter fclimeckt. — 
'Wenn den Landkhidem bey der ge^nwärtigen Lage 
des Bauern Aandes , die Erziehung üiieralt zu Etwas nütz 
ift; und wenn (iic Landleute bey ihrer gegeswirtigen 
L^S^ im Standä find , ihren Kindern Erziehung zu ge- 
ben ; fb liK ihnen der Vf. des vor naa ü^eoden Buclia 
ciae treßiche Anweifung dazu geliefert. Erhandelt 
feinen Gegeaßand in drey Äbfcbnicten ab: yoi der Uil* 
duog de» Körpers — des Verbandes oder Geiftei — und 
des Herzens oder Gemüthi , welche Alles in ftch fanien, 
"Worauf der LandnMnn bey vernfinftiger Erziehiuig fei- 
ner Kiniicr Bedacht aehinen kann und folli — Dabey 
ift das Buch in einer ( Prorinzialismeii abgerechnet) 
, 'Ziemlich reinen, nicht unedlen, aber verßsndlichen 
Sprache abgefafst, daher man es ta jeder Betrachtung 
allen, nicht nur kamthnifchen fondem deutfchen, Bau- 
er« und gCKieinea Btt^em, «Is ein fehr brauchbares 
Handbuch emp fehlen kann. Hin und wieder beruft 
fich der Vf. auf da» Salzmannifche Krebsbüchlein oder 
AnwcifuBg zu einet siebt rernüaftigen ( unvetsünfti- 
gen ) Erziehung. ... 

GESCHICHTE. 

>LKHSKBä, 6. Piller: Verfuch einer f3imisiKatik fitt . 
Künßler, oder Vorfckriften , wie auf Olle Fallt 
Kliinzen y» Rümi/c/w« Gejchnacie zn entwerfen und 
kißarifihf Gegenfidnde in anpajfende AUegorieti ein- 
ZuXUidtn find: herausgegeben v.(m Gottft. Ultlich, 
PrieQer aus den frommen Schulen, aufaerordentl. 
Lehrer der Nuroismaiik und Diplomat, an der Uni- 
yerT. zu Leinberg. 1793. 119 S. 4. C-iS gr-) 
Der Vf.' hatte, bey dem Gebrauche der zuverläfsig- 
ften Hülfsquellen . des Lern bergifchen akademifchen und 
fäe» Grää. Rzewufkifchen Munzkabinets und zweyer 
eben fo reichhaltiger Bücherfammlungen von feinen 
«ignen Kenntniflen aai feinem Farfcbungsgeilte unter- 
flützt, das groTse Unternehmen, ein aligemeines Werk 
Aber die gefaotmte NuDiismaiik in tientfeber Sprache zu 
fthreiben, begonnen, fdion den erl^n Tbeil deiTelben 
Busgearbetiet , aber zur wirklichen Ausführung und 
Vollendung feiner iBÜhfeaen Arbeit keinen Verleger ge- 
funden. Er reducirte alfo das Ganze aiif diefen Ver< 
'fach einer Numismatik für Küniller.. Die Numisma 
fik in ihrem ganzen Umfange, nicht allein die ältere, 
fondern auch die neuere. Cur die Künfller in dem Stens 
-pel fo ZB bearbeiten, daf» diefe eineq Unieiricbt zur 
Veredlung und VervollkiLmmnung ihrer KanR ror. Jich 
hiben, ift ein fo seuerGedauke, dafs er,,auch «n miq- 
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der voTIkonmnen Qrade ansgefOlnt. Loh luid Aufman- 
terung verdienen' wCirde. Der Vf' &at indelTeo diejeni- 
gen Theile des tjuierrichis, deren Ausdnauderfetzung 
und Darliellung fär KünlUer in diefer ArL noth wendig 
iil, mit eben fo gutem Blicke übeifeben, als mit richti- 
ger Beurtheiiungskraft ausgefülirt. Er macht denKunlt- 
ter in vier faefopdera Abfchnitten, mit dem Gange des 
A^önz\veren9 in iiltem und neuera Zeiten . mit den itiy< 
Ihologifchcn und allegorifchen Bildern auf läütizen, mit 
den nöthigen Vorfchrii'ten für die richtige Behandlung 
der Haupt' und Rtickfeite, fo wie der Auffchrifcen der 
Münzen und mit den fch ick lichten Entwürfen zu Mün- 
zen auf mehrere verfchiedene Gegenftaude bekannt. Da 
das G^nzejiicht fowohl eine neueAusführung der nu' 
mismatifchen KenntnilTe und Schätze, als eine Anwen- 
dung derfelben , fo weit iie der Vf. aus dem ihm ofTen 
geHandenen Münzeii- und 'fiüchergebraucbe gefcböpft 
hat. auf den in das Auge gefnr^ten Z\re(:k (eynfoll; fo 
darf man hier freylich weder Entdeckungen noch Er- 
weiterungen für die oumismatifcbe Geiehrramkett, fuo- 
dern nur Anweifung für den Künillcr erwarten , wie er 
zur Veredlung feiner KimftwCTke feine Kenntniffe und 
feinen Gefchmack aus der altern und neuerp Numisma- 
tik erweitern und berichtigen könne. Zu diefer Aowei- ' 
fung hat der Vf. die Grundlinien felir gut entworfen, 
Vitd ohne Verfchwendung unnützer Gelehrramkek, lieh 
nur an das gehalten, was für des Künßler wirklieh 
wichtig war. Es iil demZwecJie fchr angemeffen, da(» 
er die neuere Münzkunde mit der altera vereinigt und 
in der Gefchichte des Münzwefens auf die MeiAerdücke 
beider Zeiten, welche zum Muller dienen können, auf- 
merkfam macht. So vorzüglich die Münzen Alexanders 
und feiner nächften Nacbfülgcr, die Miiiizeq vonGrofS' 
griechenland und Sidlien , und die Münzen in den fchö- 
nern Zeiten der romifcben Kaifer das Studium des Kanz- 
lers verdienen; mit eben fo vielem Rechte verdienen 4S 
die Weifterwerke eines HedJingers, Laufer», Urbino, 
der Hameraninud andrer. In dem zweyten Ahfchnitte, 
dem VerzeichailTe mythologifchee und allegorifcher Bil- 
der auf Münzen und der Erklärung derfeiben.-hat der 
Vf. mehrere Vorfteilungen der Gottheiten, die dena 
Künftler Dicht unbekannt bleiben dürfen, übergangen. 
So har er es, dafs wir nur einige Eeyfpiele anführen, 
anzuzeigen vetgeflen, dafs die Jßs auf vielen Kai fer- 
münzen auf dem Schiffe liebend „wie fie die Segei auf- 
fpannt , die Proferpine mit allen Attributen ihrer Mutter, 
Pluto mit dem Cerberus, als feinem eigentlichen Unrer- 
fcheidungszeichen, zur Seite, l^eptun nit derStralkrone 
den Delphin in der Rechten und mit dem Fufse auf ei- 
nen Felien tretend , vorgeftellt wird. Auch die Vorftel- 
Ir-njj, wie Mrr«w die Seelen der VerftorbeneH_ zu dem 
Pluto führt, die auf einer alexandriiiifchea Münze de» 
'JTrajaas (Neutnan» Pop. Num. U. Tab. 3.) vorkommt, 
hat er gar nicht berührt. Der Vf. giebt. um die Sinn- 
bilder der Lander und Provinzen zu bezeichnen, der 
neuern Heraldik vor dem Erfiiidungsgeifte der Alten den 
Vorzug. Die neuere Heraldik giebt freylich gewiiTere 
uftd ganz, unverkennbare. SinnSiidef an, die aber auC 
Müijzen nur nach dem Gefchnikcke der Alten gchraucht 

Q2 ' wer- 
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werden folUen. So wie die-Tyrier ihrepurputfchnede, 
E^ypien das CrocQdilf, Judaca den Pnlmbpum jiuf de» 
Münzen mhrte, fö follteo unfre neueren Reiche und 
I.nnder nur da« Haupttiild ihres oft fo fehr zuhiamelh-: 
geCeU-ten Wappens, ^afs die Bearbeitung defTelben dem 
mQhr8iiin:en Fteifse des g^fchipackvelleilen Küoftleu 
Ilobn rprichij auf ihren Münzen führen. 4n dem fieb^n* 
len Hauptilücke diefcs ^bfchnilts von den VorÜellungen 
der Ta^s- und Jahreszeiten, der Elemente, Thiere und 
Gewächfe etc. bat der Vf. zu vieles zufammen^ehäaf^ 
lind alphabetifch unter einander gebellt. Wir würden 
die blofs den jieu^rn Reiten zukommeiqden Sina^lder, 
t,' B."dic Sinnbilder der Theologie, der Artilleri», tou 
dei^ Siimbitdem der Alten getrennt und wieder Sachen, 
die rcLoB «it beftimmten Bildern bezeichnet lind, v^b- 
denen, die noch keine Sinnbilder haben, abgemindert 
habsn. Da(s der Vf. die Vorftelliingen der neuem ^a- 
Icr, eines Rubens, Valkenberg, Breugel zu Hülfe ge- 
nomnien faaii lA fs richtig gedacht . dafs wir eine noch 
aus^breitetere /^u(atfaeziehung derfelben, befonders 
der grofsen Malereyen eines le^rün. Pouflins, Coypels 
etc. gewü^fcht hätten, ,0b die .von dem Vf. zur Vorftel- 
lung der^ntifiathiev«rgerchlagenen Sinnbilder, einen 
r.öweo und einen Häfen oder einen Elepbanten und ein 
Schwein, .dem Gefchnacke des Keiiners behagen wer- 
den, daran zweifeln wir. Der dritteAbfchniit von den' 
Vorfchrifcen für die Medailleurs jetziger Zeiten enthalt 
mehret«, gute und brau^bare, aus der Kenntnifs der 
ültern und .tteueroMünzkunde und .aus der Vergl eich ung 
der guten und t&delhafteni(un(]rwerke derfelben herge- 
noipmene, i-ehrenfür die'Medailleurs, fowohl was die 
Bilder, als was die-Infcbriften der Münzen betrift. Wir 
ftimmen den) Vf. völlig bey, dafs er die -dcutfche Spra- 
che von den. Münzen verbanat, und nur allein die latei- 
nifcbe Sprache zu Infchrifcea gebraucht wHTen will. So ' 



fehr firh die f ranzfiCfdieSpr^dlie .u;i>tA: Aei JHnttie LuA- ' 
wigs XtV. ihrer Vollkommen hei t fcbon genähert hatte, 
fo wurde iie doch nicht die Sprache der Münzen uad 
Medaillen 4 durch welche Ludwig feine ^gieruag li 
verewigen gefacht hat. Ift irgendH^o eine einzige Mge- 
meine Sprache von Nutzen; fo tUfia es ziiverlafsigaiif 
den Münzen. Auch der vierte Abfchniti von den Ent- 
würfen zu Münzen auf verfchiedene^Gegenftiinde, auf 
Yertnäblungao , -Geburten , JCronun^en, Reilisn derFdl- 
Aen , Eroberungen nnd Stege kann für KünlUer niitzbu 
werden, weU ihn der Vf. durch Zufami|ienltellung.uii4 
.Vergleichu^g guter und fchlecbter Münzeu .diefer Art 
.und durch eine Sammlung der vorzügUchllen yon da 
Münzen des Alterihuibs abgenommeneti;fnfchQftai W 
Jehrend zu machen gefucht hab Der Vf. iil ibmer ghidk- 
licher in der W^ahl und Beurtheüung fcbon, vorhandenei 
,Bl8 in der Angabe ganz neuer MuRer. Wir zweifeia, 
ob das 's. 109. , aus demP«troBi|is faergenomnii^e J^ltk 
zur Bedeutung eines Frieden*, -welcher durch die Lieb> 
oder durch eineHeuratb zwifchctr den kriegenden Xhei« 
len .hefeftigt worden tft, dafs äitTaube in dem Hebne ii- 
tut Kriegtrt tin ^eß getHocht , auf den Münzen yid 
fieyfall finden werde! Was endlich der Vf. in demAi»- 
haoge fagt: „bey dem Reichtbum der Gefchichte imü 
„man /ich -w'undem , dafs fich die Knnftler auf fo weü- 
„ge Gegcnftünde etagafckränkt habea. Durctunoden 
i,man «infre voraefamßen .^lleiien, fo iollte man ftft 
„glauben, ^fa ihr ganzes Gebiet |l>e L^endenderHei- 
.„ligen ieyn. . Marienbilder,. Magdaleaen, Johaniacs der 
„Taufer etr. ftofsen uns aUentlulben auf^ .Qkeiyll O: 
'„blickt man ^Kreuzigungen , Eax hotm , heiltee Fani- 
„iien ,etc."'lft freylich von einer 3eite wahr, aber 
warum? weil es 'der gröfsefte Gewinn für die KQitftlcr 
war,' wesQ fif Meifterftücke fSr die Kirchen }i^^ 
koimten. 
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Sni'ii'K Kiis««. . Ohne Drucken; Frjtimüthlgt Brltft übtr 
iie neu* Schai^pirltrgf/tUJiheJt 3» Fr^nlJM ^m Mann. ' Erft« 
~Hafc. 1791. 7SS- S. — Giebi et ctwus, ät» «iifreltühitcii in ih- 
rem unTollkooimneii Zuflaiid «rhaltsiV mufe, fo ift es die klein. 
{läddkhc SelbUgenii^rimktic, inii welcher Dramaturgen wie iet 
Vf- äitCer jrrgmuthigen Britff üch «u ihren MeJfteen aufwerfen. 
ani durch ihr uiivirdiulfs, HM kleinen Hückfichieu «n [fleh endet 
oder plattes Urth eil, mitLocaliüien und Perfpniliüten ireipiehgt, 
ftlhft (tis blichen Wahrheit, was unfreparterre» Jurch ihreAeu- 
AtTuiuien von Tadel oder BeyfaJ] den Schaufpielem noch beybrtn. 
cen könnten, Verdai:htig und verhaöt machen. So lange in den 
alleemeinen VerhiltnilTen nnfrer rerfchiedneh Seh aufpisle rje feil- 
fcliaften lu ihrem Publik""! und lU dem herrfchenden Gefthmack 
in Aiifehung der gangbaren äc^ckei nicht eina fehr groäe Revo- 
lution vorueht, fo langie giebt ei kein unnütiere« und troftlofe- 
resGefchift als dieJtrink4raiIit(ircherTi)rftettungeni'und wenn 
Ge rolienda ohne alJep-Geift und au» keinem andern BeruF unter- 
nömm«n wird, als weil ,niaii .oberflächliche und feichis Meyni . 
gen, wie ße alte Abende im Spli^u^iel zu Dutzenden gehört- 
werden, iufteife Perioden Ijriitgeii und Mit aitfitefangnen Brocken 
würzen kannfte «nifleht daraus «in wcfentljcheT Schaden für die 
KunfV indäni die kleinen Lei dien fchafcen, welche im eagtn Srais 
■M4«r Diciftcn 5cfa«if^<lcr|t£iUfclufi<n jiotfawendig hanfclicn 



miilTen, durch ajnfeiügc und befcfarlnkteB^ir^eilungcn, dif är 
gedrückt^ und räeiftens fehr nnkiinftlerilchea V«ThältniA pcrfdn- 
Jicfa m^ht, in Aufruhr gtbratht iiverden. .Die Xunft di^ScbiB- 
.fpieler« it> die.ündaiikbarfte'jiUet KUnlle! fle rerg^t mit d«" ' 
Augenblick und' erjvariei ihren Lohn von dem Augenblick i «ia 
Jioher Grad nn ^^efchmick und roii Warme im Publikum kam 
für diefen wafenüichen Nachlbcil «ncfdudigep : aber '.yne vitlt 
One giebt e« in Deutfcbl^nd, wo daa Publikum in den Schau- 
spielern wirkliches KüniUergefiihl tu ^flejen wiifsu? Und WO 
das nicht gefchieht', was find einzelne Kritiken von .der Gauunf 
'Jiefer freymuthigm DrUff and«ra , all etwas rerfitrite PlEquille. 
die dem einen fein Gwerb -fchnuilen) , hoi ea^em andern eil«: 
'traglicher zu machen? .Ohne die (leueSckaufpielergefelllchaft ia 
J'rankfurt ainWi)'n zu kennen, braucht man nur Gelegenheit ge- 
habt ^u haben. denZuftanddieferlunft in unfern jnittelmaÄiEen 
'Stadien zu bBobachten, um. vwi den AbüchMn und den VVirkun- ' 
Ren einer folchen ilramaturgifchtn Scharteke gani anfcÜaulicba 
JJegiilTa zu haben. S. 40. iwweift der Vf.. wie fehr « dazu g»- 
1- nacht ill , die GtJchTMidiokrit in Ton muf G.rbfrdr «inet SchiU- 
(bieleisiuiieuriheüen, indem er.fagt, d^ts diefe Gefcbmeidigkeit 
einem Charakter , den er gerade fpielen hh, anUebtn malteft 
wenn er der Abficiit 4» Dicbtera (wnib .durcbgefiihrt wwdM 
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AL LGEMEINE LITER ATÜR-ZEITÜNG 

JSomtagi, ttn t$. ^viiut 179I. 

t-ITERARGESCBl-CB'TB- ihm ^^ui-^MgauaTfotthMe imr im AHgemeineB Ibe- 

liBimt geworden ÄDd. detnwirf es ginz begreiflich feipiii,' 

iI*LL£, b. Curti W'ittwe; BtytrÖge au der tAenm- difa -m der Ldwnsberchreibiiae eines Tolcbea, MBones 

JMchtt denkujürdigcr Perjonen, ii^onderhtit gewn- «ben fo wenig in uoterfiiltender MannidifsUigJieit^ .tAa. 

■ttr Mimner, von Anton Fngdri^ h^Sching. ^önigl. «s Jlelchcung uad ilMamc^t feblsn >oDse. 

pretirsifcben OberconSäcrialrath., Director des veF- 

einigten Berlio-rchen .und Cöllaifchen -G^ronfiriuiiu Oer-erfte Abfdnilt bcgreiftdefF^Sumw^r^Aü:^ 

u«d der beiden Scbulen deffeltrsB. .Smkjitr ThtiU U « dotmfitn 34 fahren ftines l4*«u,- er ^7 foifeie 

J789- 61 i S. g-r. g. und Ewef Bogen Veir. u. RegiÜac. diefibrigen. wieder^n kurze Untenbtbeilutigeu^bnicbt. 

Bufh ontet dem Titd: b«y de»en v»rgefetete JnhaIt»nwigen.zur.Erlekbterung 

du Aufruchons dienan. ,K«ia lebrbegieriger Jtndirto- 
D. ^ifofi Fnedrich BüfOüi^i}, lidrigl. Preirfs. Obet- der Jüngling muf» diefen ^srften AbfchnilL, einiger Bo- 
COBÜftorialraths elc Mg«i« L^atsg^i^htt ia xia ümderheiteii, Hauberianismen und lleiiili(AerFan»iJion- ' 
Stöcken. ( i Ktblr. u gr. j TOrfalle Jingaachtei, leicbtlinnicAibecfd^laeen, rondem 

■f das Qute und Wahre daraus ilcb zueignen.- Aberjruch 

Ic Behr Ml -wönfthen ift, dvfs dirfe aüWIiAe-nnd Männer und Vüter dürften diere Jngendeafcblctoe nicht 
gj Idiireiclie.Lefaensgefchiclite, der ^VfiÄitrit;^» An- ohne Theilnehmtmg lefen. Barchiags Vater «in wa» 
J-mToHgen ungeachWt, nkht fchon bey nunchen ver- ckerer , ' bledcBer {.S. «4.) Jurift von *Item5^h«it und 
pffenfeynniöge, defto weniger bedarf M Wohl der Eirt- Korn, ab«- ein Mann von grofserliafcibiUtirt erzoedic- 
fchBldigung £ur eine /jfitw ♦rJäMn«)»(fc. Die Freunde fcn Sohn ftreng, oft hart; was aber doch, einiffcAiw- 
des Ho. B. und die Lefer der BeytrSge tiaben ficberUcli oahmea cugeAanden , iniiner beflere und brauchbarere 
■«rederauf jrn« noch auf rfi>/« gewartet; abey für einen MenfcbeB geben mag, 'als die.weicWicheModebtldune. 
Mhlreicben TheO des Publicums, der töcbfteos BÜ- wo Knaben und Mädchen wie Herren und Dirnen te^ 
Icbiog den ■Geographen tennt. dflrftM vielleicht beide handelt werden. Mit AWcheu wird man S sj — "iS. 
nicht umfonft gefchrieben fey«. — A-uf Schönlieit und die Ränke und den Magiftratsdefpotismus mfchildert'te- ■ 
Eiegani derOarfteÜnng, anf gedrungene Erzli hl ung und ftn, womit BüfAings Vater bey wichtige^ Rechisancre-' 
liogiaphifche Kunft, ^AcAaupt aaf da«, was ai^strdem legenheiten in feiner Stadt zu kämpfen hatte- fniche 
den lauten Beyfall der Menge erwerben hilft, raids nun EäUe verdieaea in, der Tfaat überall mit eloiclwr Frev 
zwar jeder, der-diefes fiöch in *e Hand mmnrt, Ver- müihigkeit und Wahrheitslt<;be ans Licht gezoMn «nd 
licht ihun', aber einen Schatz von Beobachmngen und lar W^irnung und Lehre beliannt gemacht zu werden 
■liffahrungsregeln /ör t«uf«d Verhältniffe des bürgerli- da unftreitig derDruck diefer, durch Präfumtiooen, Ver' 
<heo, gelehrten und liäuslicben Leben« , in einem un- wandfchaften und andern Anhang gefchätiter kleiner 
gezwungenen, leichtwrftändlichen , bald kräftigen ■und Sudtdefpoten viel zu empfindlich und eefahrlicb ift als 
n«(4drflck»chon, bald wieder etwas wortreichen gefeil- daCi wohl oi-ganiiirte Regierunged^ ihm ^icht durch ia- 
Ichaftlichen Erzihlun^sron, das ift «, was jeder Lcfer, des Miuelfteuern AiUten. Sonft findiddiefeinAbfehnift 
der folche geftmde Speife fucht und liebt, hierin rei- nsch «He Nachrichten von Haiibep , den<rS.40 ver 
Aem Maafse finden wird, und was unftreilig in noch muthlich um f«iner Harmonie ii:iUen. einen ^rtwÄi. 
gröfsersBÜeberSilfs hier g*herrfcht haben würde, wenn chtn £i«««i^*n" nennt, die Erzählung ^•Qi'del■ f^ 
nicht einer der meitwördigften Abfchnitte diefer Le- derharcnvr.3.Zt«, des Vf-Äeufserungenüblrden^Theo- 
lensbefchreibnng , des VT. Aufenthalt ai Berlin vom J. l«gen Bonmgart« und fein Uöigaflg mit licnfelben und 
T766bis hieher, mit Vorficht und zarÖckfaaltenderKlug- andern HaUifckm Gelehrten anzumerken^ Das zweuU 
beit zu behandeln gewefcn, und eben dadardh am kto- SOkk eriählt J« Vf. i&rige 3%eendeekhichte bk in dt» 
Zeiten gerathto -witre; Wem übrigeoe, des Vf. frähzei- Jnfang det mämmlitbe» Alters, und hat fchon deshalb 
tige und anhaltende gelebne Thäiigkeit . feine gr»- anabwechfelnderMannichialtigkeit gewannen weil es 
jse und weiüiirftige Bekaootrchaft mit Gelehrten und des V£. «rfte Reife «it dem Grafen zu Lynar nach St 
Staaismünnera, .fcin^uigobrdteterBriefwochfelmit bei- Peierfihurg. feine neuen Bekaantfchafien in Rufciand! 
den, feJoe*fternundweiienRiifen,fein,an vieUnUnl- djeRückreife nach Dautfchiand und die nachDännemark 
verfitäta -, Kirchen - , 4iDd Schulangelegenheiten in fei- feinen Aufenthalt zu Soröe und Ifcaenhagen die erftea 
nen thftologifchea Aemtem genommener Anthell, wem Nachrichten von feinen geographifchen Arbeiten und 
J&erhaupt iwne vielCeitigen Verbal tnÜTe. und Lagen und andern Denkwürdigkeiten enthält, wozu wir n'ohl das 
(»e mit befonderor Geichicküchkeil snd Ealfigkeit TOq gelehrte und »ielveffprecheode Schreiben d«s Hn. Li 
A £. Z. 1793- DrHter Saud. R ceutiai ^ 
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' ccntiat BQxbaiDiaeft , das diefea- AMcbnitt befelilierst, 
zahlen roöchtm, w«i1 ea eine von den felteoea Früctiten 
iß, dergleichen die literarifcbeo Coirarpondenzen zu- 
weilen mit ficb führen. Am reicbbaltigflen Ift AMdritte 
Stück, ob es gleich nur einen Zeitraum von 13 Jsfaren, 
oder des Vf. mittlere Gijckiikte von dem ^ißcn bis zum 
42^e» Lebensjahr enthalt. Sein fieben jährige» Profeflbr- 
letifn auf derUniverfiiätGüttingea, fieine zweite» durch 
einen angenoinnienen Ruf veranUfste, Reife nach St. 
Petersburg, fein hier geführtes Predigtamt und die unter- 
nommenen Schul verbefTerungen , die häufig eingeftreu- 
ten Nachrichten vou rulBfchen Landes- und Regierungs- 
merku-ürdigltelten , feine zunehmenden Bekinntfchaf- 
ten , fein Abfchied von Rufstand und fein Privatauf ent- 
halt zu Altena , bieten dem Vf. vielfältige Gelegenheit 

' dar , eine Menge unterrichtender Bemerkungen hier an 
Mann zu bringen. Die Erzählungen des vitr^lt Stücks, 
das dem Zeiträume nach am ausführlicbften ausgefallen' 
feyh follte. über deffen unverhSttnifsmafsige Körze aberi 
der Vf. in der Vorrede die gegründete Entfcbuldigung 
nacht, „dafieine gröjiere AMf^rlidikeit wenigfteiu nicht 
fromtun würde," befcbüftigen fich mit det Vj. iertini-- 
Jchtr Gefehickte, die von dem ^ifien Lebensj'i^re bis itzt 
(zur Herausgabe des Buchs) zwar nur fummtmjch be- 
ichrieben iü, aber doch einzelne erhebliche Nachrichten 
mn dem Berlintfcbeii Schul • und Kirchenwefen ratbält, 
und. wo man befonders S. 549- das rühmliche Zeugnif» 
von der guten Harmonie des dortigen Oberconfiftsriums 
mit Wohlgefallen lefen wird , das der Hr. von Lam- 
precht ,Jcfti aitgenehmßes CoUegium" zu ueonea pflegte. 
Wa« Rec. die Lefung dieftr Lebensgefchichte be- 
fonders wertb gemacht hat, das find die häufig, uBd 
an fchtcklichen Orten angebrachten, freymüthtgen , ja 
oft rechcpragmatifcben Urlheile, die, wenn mannurauf- 
richtig feyu-will, gröfstentheils fich auf unbezweifelte 
Erfahrung gründen. Von der'Art iit z. B. unftreitig die 
Stelle, wo der Vf. S. jo6. 107. fich über den Einflufs des 
continuirlirbf^ Univerfitätsleben auf WilTenfchafien, in- 
dividuelle wtfletifchaftliche Denkart und Wahrheit ber- 
ausIttTst, und wozu die Belege auf-jeder Univeriitat zu 
finden eben nicht fchwer holten dürfte: „Es ift," fagt 
der Vf., „in derThat nichts wünfchens würdiges, auf ei- 
„«fr und eben derfelhen Univtrfität lange als Student zu 
,,fejn,, alsdann eHiweder als Magifler oder Doctor, und 
, ,hierauf- als Profejfor auf derjeiben zu lehren. Gemei- 
'.fi^l.ch. entgehet daraus eine gar Z» einftitige(_!), einge- 
'Jckrdnkte (!) , und nicht recht nützliche £rftmi»tii»/* der 
„Welt (.') und Menjcken, d^ Wilfenfehaften und feiner 
t^ilhflif). Man wieget alU^naeh Aem SchvXgewicht ab," 
(in Halle, unter dem erzmethodifchen.Baumgatten mag 
dies wohl fehr üWicJi gewefen feyn ; wo aber mehrere 
Männer von geprüften Einitchten in einem Fache leh- 
ren , da wird doch fchon diefe unter fich abweicktnia 
Mehrheit beb utfam es Verfahren erwecken,) „welches man 
;,fcit rtdhrcrn Jahren zur Hand gehabt hat, und trifft 
„den wahtmWtrth der Sachen, die man gelernt bat, nicht ; 
„mau lafst üch wohl durch einen feiner Lehrer , den 
,('man vor allen andern fchatzet, einen Stand- und Ge- 
„fifihtiyujtkt anuieifen. den man lebenslang nicht" ver- 
„)äj&t>" (Hr. B. erlaube uns die gsr aicbt unbcfckeidiM 



Frage , ob es ihm lo manchen Stücken, nicht ungeMr 
eben fo mit feinem geliebten Lehrer, Haider, gegin- 
gen ?) „Die kQri>erlicben(!) 5cAuJ/oniK». die qibd lUeia 
,,und immer vor Augen hat, an die man fich gewöhai, 
,iunddie manannimmt,' weichen von der Form derver 
„nünfiigen, groljsen Vf^lt mehrentheils noch Parker ab, 
„als die- DoYfformen von der Form der grofsen Refideu. 
ttftüdte und Höfe. Die geilte Rechthabereif hekoninil 
„zu viel Nahrung, man glaubt über alles tlKputirea, il- 
„len, was von der gemeinen Meynung abweicht, wi- 
itderfprechen , und nichts aufficb, und auf feiner Pro. 
„felTorwiflenfchaftlitzen I äffen zu tnüiTen. weil es einem 
„Magifter, Doctor und ProfefTor Schande und Scbadea 
„zuziehe." So lange das : non fcholae , /erf vitne , Doch 
hie und da im umgekehrten VerhaltnilTe gelten wird, 
fo lange wird wohl obige Bemerkung wahr bleiben ; 
und es gereicht Hu. B. zur Empfehlung, fchun alsBaiM- 
gartens Zuhörer eingefehen zu babi^n : ,.dajs etwas zm 
„der unerweisUchen und' verwerfiichen Sthulweisheit gdiis- 
„ren &ofiw," (fo fchon, gelehrt aad bündig es auch au»- 
gefcfamückt fey!) 

Ein eben fo unterhaltendes^tück diefer Lebensffr 
fcbichte find die vielen zufalligen Nachrichten von ge- 
lehrten- und Staatsmännern, von beider befonderaJ^ey- 
nungen , ihrer wiirenfchafilichen und moralifrlieti OÜ- 
rakteriAik, was man ja doch , ohne gerade aufs Anck- 
dotenhafchen auszugehen, mit Dank annehmen, und 
ab ein hcilfames Gegengift der id»lülatria litcrona b^ 
notzeo kann. In diefer ilinficht empfehlen wir befun- 
den den Pejtlai vtrortiin doctorum auf der Univffütäi 
Göttingen, (der zu Anfang des dritten Abichnitts, VM 
S. 34»— »75. ausgefpannlifi,) wo es nicht aä Nuiunr 
Wendungen aber Minifter- uud pEOfeffarcorrefpoadeni 
fehlen wird, und wo abermals 3. Sh-G^ner mit feia'i* 
bekannten Schulfiolz erfcbeint, der deni jungern Collegea 
Bä/cfttng mit ciuein recht originellen jlir ptdantesqve eia 
unverlangtes Belobungsfchreiben über ein oeu edit- 
tes Büchlein ad modum Magifiri Sacri Paiatii apojMia 
zufertigt. Ob Indefs des fei. Büfchidgs Urtbeile nicht 
nanciunal übereilt oder ungegründet, ja, wenn auch 
eben nicht übel gemeyni , doch je zuvveilen ungleicher 
Deufung fähig feyn mögen, wie z. B. der Ausfpruch üb« 
Semler S. 76 u. 77., das kann Rec. weder gerade bejt 
hen noch verneine ; fo viel erlaubt er fich nach feineu 
befien Wiffen namentlich' über diefe Aeufseruag a»u- 
merken, dafs Semler, jener Veriaumniü der dogBi«ti- 
fchen Lebrßunden ungeachtet, die ja nicht das.SelbH- 
ftudium uud das eigene Nachdenken ausfchlielj», m dtr 
hifionfchen Tfieaiogte, Hir. B. dennoch weit hinter lieh 
geladen habe. 

Nicht weniger nnterhaltend wird eine andre KlaHe 
von Leiern , die S. 473 ff. aufgeftetlte Gallerie von Ruf* 
Afchen Grofsen und Staatsmännern finden', dergleichen 
Forjraits auch häufig von andern hie und da zur ächsji 
geftellt^ «ndmitdie^hea Eriäuterungen verfehen fiad- 

Eben fo wird man zu gewilTen neuem Staatsbege- 
benheiten, die der Vf. mit feltener Aufrichtigkeit und 
Freymüthigkeit eezählt hat, nicht unwillkommene Data 
MUeffenr wi« x. B. S. 464^ zu einer bekannten neuen 



ist 

RevoluHrn In Nordsfl.-wo'iRt.eio anbeftagaut Le- 

fcr leicht von neuen auf die BemerkuDg fallen wird, 
itfs bey ReTotnttonen; die zm Gunfitnder Hiifi eia- 
^letcet und durch gefetzt werden , die ; ifiAilibet aude%- 
di potefias nie leicbt tadelnsn-ertb, und immer auf der 
Lilte der Verfehung errcheint. Bewundern mufs man 
Hb. Buicbings Pagoralklugheit , der damals, felbn am 
Tage der Apoftel Peter und Paid, ßch wohl büiete« 
den Namen dei erftern über die Lippen fpringen zu Iif- 
feo. Nocb mehr gefällt uns rein grsfsherziger Unu^Ue 
bey dem palitifehm Geaufe des cbriillicbeii Abendmahl» 
S. 473- zu welcbem (ich der Herzsg Lud\^ig^ von Holl- 
ftein Gottorf am grünen Donnerllage öffentticb einfand, 

- Dm dem kurtändifchen Adel als ein guter eTangelifcher 
Chrili und annebmlicher Kandidat des lierzsgtbums Kur- 
land' bafs zw gefallm. Sctbll die gefcbäfiigen Vademe- 
cumsfammler werden hier nicht umfonfl fuchen. Ohne 
diefen gerade vorzuarbeiten, nur ein einziges Beyfptel (3. 
171.)- Ah 1749 bey dem grofsen Brande in St. Petersburg 
die Naturalien- und Kunfikammer in Gefahr wariWur- 
den unter andern auch Matrofen Vit Rettung und Wcg- 
fchaffung der Sachen commandirt; als diefe in Üen zu- 
gebundenen Glafern den Branotwain rochen , in wel- 
chem Naturalien aus dem Thierrelch auf benahrt wur- 
den , fo riifen üe die Blafen ab , fofTen den Branntwein 

^ aus und warfen die Gläfer mit den Naturalien als un- 
nütz ia die Ne^vd. 

Di« Reifejournale , die der Vf. , wie es fchetnt , un- 
verändert aufgenommen, hätten vielleicht hie und da 
einige Abküruing vertragen , lefen fich abec doch gar 
nichfc unangenehm und'künnen, da die Empiindungea 
des Vf. in der erften Sprache des Affects niedei^efcbrie- 
ben und nicht verkfinfielt find, dem, der die Welt auch 
aufser.feinem Zimmer gefeheii.bat, manche angenehme 
AückcriunerungaaeigeneLeiden und Freuden gewähren. 

Da übrigens das Buch fo voll von Begebenkeilen 
ift. fo würde die jedesmalige Bemerkung der Jahre bey 
■ieo fonR fpeciell genug eingerichteten Ucberfchriften 
der Seitea-nicht ohne Nutzen gewefen feyn. 

S- 147. ift Hoffnung zu einer ausführlichen Lebena- 
geTchichte des 1775 am aß. September verRorbenen ge- 
lehrten Pommerli^hen Regierungsprälidenten , Julius 
Tritilrich vom Ke^enlirmk gemacht; ob diefe noch zurück- 
eelaflcn lA? 

Von S. 606 — 617. Endet fich noch eJo ausführli- 
che! Verzeicfanifs feiner Bücher und kleinen Schriften, 
die, nicht nach Theilen und Auitageut foadeni nach 
Werken berechnet, nicht weniger als 99 Numern be- 
tragen. 

-Aus der Selb{tfchilderung , die der Vf. aiii Ende 
fetner Lebensgefcbicbte von fich verfucht hat, die aber 
doch mehr einen UmriGt, als die Zeichnung felblt ent- 
halt, fetzeu wir zum Befchluüe nur folgendes her. 

„Gott und dem Heiland der Welt aus DanibarMt 
„uuJrKhtig ergehen, und derftlbtn Bftunner, ohne Ktmfi 
,tiiMd Verflettung, auch fihiu FwrCRt, durch vieljalirige 
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„Etftthrüitg «an der wahren und groftenGUi^Stligita, 
,^ dadvreh «rtafifft wird, aufs fiiirkfte überzeugt. Stari , 
„Hfl Vertrauern swGoH, «nd vöUig mit Jeiaen FfiAnm- 
..gw ^frieden." 

, ,jll^0mg9nge mirfitbß ni y>haft und »umti hrt- 

„eÄ«iA ol/oiMwA demjüben gemtinigiv^ Jeftr unzjtfrie' 
„den^tmr Je^ß , «ad eben deswegen geneigt, denl/m- 
„ga J »r ei»xufchränUn, und GefeUfckaften zu fliehen.". 
( UnlRi^Birahruug nach gerade; remediuim fejm mala; 
felbft in foferne, als diefe Abgefchiedenheit jener Leb- 
haftigkeit zum Zunder gereicht.) „Von Stolze fre^.-nim„^ 
„nicht von Ruhmbegierde, doch in beftändigpi innern ^ 
„Kampf und Streit mit dtrfelben , und bey ki^län^i^ktr 
„üeberlegung vermagend, ßt gan*,zu unterdrüclien wid 
„zu virmeidtn." ^^.^^m 

■ ERBAÜÜtiGSSCHRIFTEN. 

Danzio, b. Trafchel: KeUgionsiwrträge von Cart 
Gottfried Pdbowsktf , Prediger an der hnl. Geiftkir- 
che in Danzig , nach feinem Tode herausgaben. 
»793- 313 S. gr. S- (ig gr-> 

Mao kann Predigten , fonderlich nach des Vf. Tode, 
aus verfchicdenen Gründen herausgeben. Entweder um 
Ihres ausgezejcbaet merkwürdigen, belehrenden In- 
halts, der Neuheit oder Seitenhcit der abgehandelten , 
Wahrheiten willen , die man in Umlauf zu bringen für 
nützlich halt, um Aufklärung. Tugend und Ruhe bey 
Lefern zu befördern (fo gab man Zollikofers nacbgelaf- 
fene Predigten heraus), oder um der Schreibart willen, 
als Muftcr der Beredfamkeit. Es kann aber auch ge- 
fchehen, um einem von feiner G'emeine febr geliebten 
und noch nach feinem Tode gcfchäuten Prediger, def- 
fen mündliche Vortrage üe ungern vermifst und deren 
fie Ach noch gern wieiter ettnnern will, ein nützliches 
Gefchenk damit zu machen,, und ihm ein lehrreiches 
Monument zu fetzen. Das letzte ift hier derTall. De» 
fei. /'. Geineine bat die Herausgabe diefef handfchrift- 
lich hinierlaffenen Predigten verUngt, und durch reich- 
liche Vorausbezahlung befordert. Sie find ?.um münd- 
lichen -Vortrage recht gut bearbeitet, die Hauptfatze 
find Blle praktifih und die Ausführung ift erbaulich. 
Es find 16 an der Zahl, nur freylich nicht fo vollendet 
ausgearbeitet, als wenn der fei. Mann fie damals zum 
Druck fürs Publikum bcftimmt hätte, auch kommen zu- 
weilen Ausdrücke vor, die im Kanzelvortrage nicht all- 
gemein verftändlich find, als VeyvoilkoimnA«ngj Ein- 
flujs, fiitliche Vi,llkomvitnheit u. dgl. Indcffea gehören 
iie doch zu den beiTern gedruckten Predigten. Sie find 
weder gefthwätzig, noch füfslallcnd, noch ihyftifch, 
noch iiberfpannt moralifch, noch trocken dogiuatiGrend, 
fondern deuilich,. ordentlich und durchaus praktifcb, fo 
dafs lieb nicht nur mancher Lerer daraus erbauen, fon- 
dern auch manrhcr Anfänger im Predigen daraus lernen 
kann. Hr. Bertling . Diakon, der St. Job. Kirche in 
Danzig. ift derHeraus£eb«,,^^^^^QoOg,IC 
. Ra *^ KLEI 
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l.iTijiSao«cincH-«. FrattkfuH «. S^eipzig-:' KiroÄrni 
Friff liJiK.. der uiijiuckliche Wiriemberoifche Gelehrig und Dioh- 
1«. Seiilem Aiideiilieii von f'onz. Auf demllautleDUieriCcheiiAr' 
cliiv Lerondees abRedcucfct.*79i. «8 S-.5»- 8- (Sgr.)— SchmLai-g, 
*VifrhliM Biograph, mußt» im Jahr 1737 kJagtn, d«(f rtiefer, 
au it\i\W Zeit.fo berühmie und gelehrce Mann, von de^^acli- 
welt-fnft völlig veiroffen worden fey,;- kkgen, daf« feine itef- 
Uclie» Schriften, das trautige SchickCdl der eleiidel^M IKacuIa- 
tur hScteii etf»hren muffen ^ lUa.. Cigt er ?iu y^^HV/»*, 

(fli-»Tn d«irtii>«t ro«roJai(t«r. faeptaue inter B|or«(orj.m , out JiO 
Miaani «dwJia Hfiuni (xpaa^itrium faptll^ctiUrn , f uifi>/ lacfrir nt- 
<iit« Jifcerplii cJjtuni biitf,riimqut 'rnnpluere mdfiuaenmt , ta rape- 
riat, qaae Mmm i«»*!- aliot optimcmni fibrorüm ordhul ioeam 
faum «Kcni i>oUra»t. Hr. M. Canz macht Tich iiro nicht nur »m 
- dieren feinen gelehrten ^jndimann . fondern »uch um fein Zeit- 
alter rerdieiit, indem er in der vocliecenden Sdirift dai Anden, 
keil deffelben tiu erneuern, «nd eben dadurch ftineSchrifEeu von 
dem vöUigein UHlergaog »u .retteR fucht. Wir wimfchen ntw, 
dafs er mehr lutrichten tuÜge, «U f.a«g , -der in Temer Biogra- 
phie alle* geleiftet hi^t , wi* nun fodern kbnnt«. de» Mann ui|d 
feine S<brifien f enaaer kennen , Al luch fchiitien zu lernen. 
Doch detEtfolpt fey auch nicht-l«, wie errfeyn folltej fo ver- 
dient iloch dai yf- ÄUtBT Wille, fein Zeitalter auf einan, (thon 
um feiner UL«lückiichen Sdiickfila wegen, merk wind igen Mann, 
aufmerkfam zu machen, allen Dank, um f* mehr, da er den 
rachtoa GiCchupurkt anjewiefenint, lu» welchem derfelbe be- 
ixachiei luid foiann gewürdiget werden nrnö. Hr. C. teigi 
BemUch. dafi ei nkht Wofa Pmeyfucht, Keid. Verfolg unr und 
RaohfuCht gewefen fey, womit fr^ftW» bi« an das traurige Ende 
(elnea kunten, doch immer thatigen . Lebet« rm gen müfete, foi*. 
dern Öafc die Quelle der meiften widrigen Begegmffe m feiiieis 
I eb«n in ilwi aelcaei» gewefeii fejF. iind dab ea ihm vawuglich 
all dem fiehernJ^oniBaf« mif der Fahrt da» Lebena., aoXIughe» 
und «-eifet Bedachtfamkeit , gefehlet habe. Frifrlititi , der lael- 
«nfaffende elegante Gelehrte, war tu Ä.W ..^« im Wunember- 
eiCthen im I. I5*7 «od alfo *u einer Zeit geboren, in welcher 
die ehemalige geitltÖdende Art lu ftudiren gröfKentbei'.s fchon 
- «rdrSn« war, und wo min bereit« angef^ng--" hatt«,^ie rr.ichia 
derShungen eine. &«/»«.. Jte-./H'''- Agricula . .M^la.cl^ 
(hol,, H.»«i.,'eiuaM"'"n-. In diefe« ZeMlter p.fsie Frifchiin 
voUk;.mmen, indem er mit den betlen Geifteu «lagen eine a 
brennenden Durlt >i"ch Kenntniffen , <:OTzl.glich hmnanillifchen, 
rhaiid Da ihm die dapiifla fchon in feinem -Vateriaiide «meh- 
t wn iiiiwUchen AiilUlten der I^nd- und Klofterfchulen olTen 
flunden- da er in danfelben , und iw»r anfanga indem Klofte* 
S t;>w , iiachher in B<.h..h«->i.T «nd endlich un Strfie .=|i 
rMnUn. gcfchickf J*hr.r.nir«fi fo that er indem Mideicli 
ft",, eSen« empJrllrebender Geift. imd fem ftat. «-^«/'"ü- 
firi? RüTn Jchafte, Scliriue, die in Braaunen fentyn. « dafli er 
MTeni« 11 Jahr fiit wilsdig gehalttn, wurde, em «ffentlich^ 
Kamt Tn T«bing^ «1 bekleiderv Die gefehmack-oU" Art fet- 
S^VTrir g. rerfchaft. ih«. den gröfeten üeyfall, »«"'« UÖr«^ 
^mmelien von den angefehenflen Zuhörern. Kein Wunder, daä 
Geh nun der Eiferfudiisgeift bej- den alte« Lehrern, WKufrtich 
.W bw dem neidifchen €«/iw, regte, dem et laertraglieh 
war Qdi von feinem Schüler übenroffen lU feheri. Der lung« 
Mam. wurde nun bey allen Celegwihfliten genackt, und diefer. 
dwden alteit Manu, wenigftena au. Jtlushe.t, .hat« fthonen 
rollen liafa lieh nichts umf«nll ihun. und fo bireitefe er fich a« 
demfeben einen gefdiwonien Fsiiid. und nun bi« an^feinEBde 



lande, fo tili Vat«rlande. Q^r Kaifar bcchae ibn mit dcmTlicl 
(erkranz*, uud machte ihn tum Co'ottt Palaiivt. Sein Fürt 
■fchaliie ihn unseiuein tioch. Der akadeniifobe SeMt wrufsu ib 
j.a bewegen , einen iweymüigeit aufwjnigen Ruf von (läh A 
ziilehnen. Und doch waren alle feine Bemlihungen , ^ne Sid 
in dem akademiTchen Senat su erhalten, fnictllet. Ucbori 
(tajid ihm Cnti'tiu mit. feinem Anhang entgegen. So blieb ea, bi 
er ungliic^lieher Weife eiiie vun ihm 1578 ibhaliene Red« zw 
Lob dca Laudlebena im Jahr iHo drucken Tiefs, in «reicher t 
vorzüglich den Adel auf «ine gar heillofeArr gellTelte. - Du vt 
nun ftir feitte Feinde da« 8ignal lum Peuerlarm. Nun konnN 
auch die£dlei^und Mächtigen drsVoIka, die fieh btsfaer weDJ 
um ihre Schul zaiikercjien beküaunfrt batieni mit in ihr Entereq 

Seiogen werden. Die Sache bi:tie aurb filr^den unrorQehtige 
lann . der üch dadurch felbß feinen reindeii , in die K.^nde g* 
liefert hatte, die unangenehmßen ^Folgen , die für ihn fogar du 
l^baaigefahr verbunden waren-; und Ce würden gewifa Ttic ih 
noch Veit trauriger gewefan feyn , .wcnntCch nidit fein «delmü 
tliiger Fürlt feJhft fiir ihn vecwendet, uud derFehde ein Enlk 
gemacht .hatte. Bey der damaligen Lage feiner ITmftÜnde. wm 
ihm die Entfernung am feinum 'Vaterlande da« xuiräglichßc 
und dacu fand er denn erwünfchte Oetegenheil. durch einen 
'uni d)en di^eZeit erhaltenen, Huf zum I^ctoi des GymnaliHni 
in Lauhack. Er nahm diefen an. und reifate ist« mie feiner Fa, 
milie dahin. Aber auch hier konnte er wenig Ruiie finden, un 
f eaqhtet er ßch durch feine ThStiglteit Kbre und Kuhm erwoe 
Be« hatte. Angefcbwint von feinen gelehrten und adelicfae* 
feinden bey feinen Obern in Crain , verlieft er, xun verdrieftli. 
eben Felgou aus au weichen., und weil ihm tuA daa Küma nicb' 
behauen wollte, Laubath nach 7wey Jahren wieder, und heluw 
in fem Vaterland zurück. Vergebeni fliehte er wieder eine SieUi 
m Tiibingtn zu erha];en, welches er, jiachdem er fich indedti 
Jurch feine fcbriftftcllerifchen Arbtiien den nätbigen Unteriuli 
vcrfchaFt, aber auch jnanchen Terdnifi zugeEonn hatte , iro /. 
l$iS auf immer verlieb. Nun machte er den Vagabtuiden; t(i( 
mit feinen Manuferipten von einem Ort aum andern , kmm titä 
■Spri/tr, l^-'urmi , alaiHS .utiä FriiHLfui-t; durchwanderte Mii- 

fiirg uaiKaJj'el, Jdam nach /.eipz/^ und endlich naeh Pro£, Vo» 
ier zog er nach >/ 'itttnberg , wo er Beförderung zu hoffen p- 
habt h'itte. wenn e« Cruflui durch ^eins Gmilfarien . -die äa 
überall verd<ichtig machen mufften, nicht v«rhindert hätte. End- 
lich erhielt ar einen Ruf als Kector der Martinifchen Schule ia 1 
BraKnffliu'tig , «o er abermals nur ig Monate blieb, und n«k 
Mtrpurg wanderte . welchen Ort er aber auf Befehl daa F^ 
Aen , bald wieder verlaflen mufiK. Nun kam er .mit feiner Fi- 
t^ilie -A-iedcr itachlvaKi^iii^, wollte fich dafelbfl h.iuslich nitdei- 
lafTeii . V.'hriftflellern . und, über das alli;& , -eine eigene Drucke- 
■cey errichten. Um die dazu erfoderiichen Kolten Ji eilreiten la 
Jtöiinen, (chrieb er au feinen LIerzi>g Ladwig und bat um fta> 
FTigtnthum, um daa Erbgut fetnei Weibes. Die ,herzag))di( 
Ilofkanzley fchlug ea -ihm ab. trifcklia fchrieb einen Brief i> 
die Kanzleyberreu , voll Bitterkeit, ohne des Herzogs zu gideiv 
kern und doch hiefi der Herzog gröblich bdetdifeb Frijd\lm 
wurde auigekundfchaftet , zu Rtfinz arretirt, a()fariEs nact 
dem Scbleffe 'f-Vurtemberg , und tiaclfher nach Vraek geftlhR. 
Üier v/ar ei, wo er zu Eiidfe de* J. U90 dea elendeßen Ted« 
^rb , indem er . da er feinen' Felf^akerker entrinnen wellte, aa 
,deii KlJRpen dcCelben xerrchmetterie. So Aatb diefer fiel^rtb 
kaum 4J Jihr alt, der rietleichi mit etwas weniger Gelefar&ta* 
koil; aber mit etwas mehr Elugheit, viele Jahre hindurch if 
.bruichtM^ae.,^t>«r4U^glÜG]dicUt«. Uanit hlUe. /«yo ^ömk» 
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OEKO^OMIJE. w«it enUegen«n,BtgTiff«ii Uni Reflexionen mahfam tiif.' 

zufucfaeude Grundrstze beliehen dnißn : dafs olle Ge* 
Prao n. Wien. Staatiwirthjchafliiche' Beivachltingen meinlidtsgüter ohne Unrerfcheld, ihrer urrprängüchwi 
über da» gertchu VtrkaÄnifs äit Zertheilui^ dtr Beftimmun^ gemäft , zur ßeftreitimg aUer gemeinen La- 
Gemeinheitsgnier nebfi- kiitijchtn Btmi'rliungen ühAr ften wd Abgaben beftimm« bleiben, die Letztem toh 
Herr(n) Piufefforf») Satoriui (Sarrorius) Abband- dem Ertrage der Erftern genomoieo , nicht aber di« 
•■fi* luDE. de ' jufl» in äijinbuendij bonis coinnunibus in- Reparütioneu. aalTer in NothfiiHen, auf Privatgüter fal- 
^M *"■ Jinguloi fei-vanda proportiont IftrCebwgi 1791; S- len und fip damit belegt, dafs alle aua deä yorbemelde- 
J, von friedricli li^i ÜauUrd, d.W.D. 1793. 146. S.' um VorgängBo und Verhandlungen- emtfpringeiide^e- 
Afc XIV. Vorr. g. v ■ . rechtfame durc^ Aufhebung der Hut-und.TriftgerecIl- 

Hi^. tlgkelten und Befreyung der Brach* ausgeglichen , hie- 

ateJinrcktualEein« Gmndßtze des pofiiiven Becht9,foii- ditrcb jedem Begöterten eioDriitheil feines reellen Ver- 
'^^jLß dern blofs allgeifietnes LaodeSwohl, , Billigkeit, mögens zu feiner beliebigen Acqullition (Wie unrer- 
^Einfachhelt und Gleichheit, in dar weite.Aen Ausdeh- fiandllcb!) überlalTen, und dafs alle öde liegende Platze, 
^nong, foUeiii nach des Vf. Behauptung, die Rieht- alle unnurbareG^enden jedem M[f febCTufän^tidurFrf]^ 
wi, (cbnur des Verfahrens ia der Verthellung der Gemein- heit , zum beliebigen Gebrauche nach eigener Specu]a< 
^^ faeit^gäter feyn. llfebey ebaofowohl, als in allen Re tlon. übergeben, oder deren Benutzung von Seitender 
'S peruogsgefchäften komme es mehr auf die Güte des Landesreffieruog veranftaltet werden folle. Zur vöUI' . 
*^ Heizens, «Ig dea Kopfes, an: weil er ganz durch die gen Rechtfertigung alles delTen findet derVtl nichts 
Bf-. Erfahrung überteugi fey: „d,i^% aünaigeKoffgtnienfvr weiter nöthig. all feine Lefi^r auf die fo oft wieder- 
. "J ,4ns allznnfife ll-'ohl iler Slenjchheit nichts taugfii." Er bolien Auldrücke: Salus pvhlica, utile, honum. dtca- 
•=1 fcält foUhe Güter für uifprüngliche Refervaren jeder nun tt atquunt*, zu verweifen: vv^il fdn fogenaniiies 
'* Gemeine auf deren Niesbrauch jedes Mitglied, Softem bierinn ro'dt^tli.h und feil ge^^rüodet fey, dafii 

■ nach Maasgabe , feiner gegründeten Bedürfuifle, glei- m keiner w«i[ern Nschwrifun^ hierübei hec'ürfe. 

'■'\ chen Anfprach hat, (S. 4. 34) verwirft gaoztich- Diefer Zuverlicht des Vf. ungeachtet jndchteo wir 

■\ den jurHlifcben Unterfchied zwifchen Gemein heitsgö- noch doch biiien, folgediieZweiferzu löfen. Wie'kön- 
'{ tein, deren Elgeathum der ganzen Gemeine, Gehrallch nen ofie Gemeinheiisgüier zum A[>trage g^meirrt Laffea ■ 
': nnd Nutzuzig,aber allen einzelnen Mitglieder« der Ge- jind Abgaben bellimmtbletbon, wenn ein fehr beträchtli- 
■ \ meine zuflehet (j-es univerfifatis in fptcie taUs') und den- cberTbeilderfelben.BemlichalleunbeBrbeiieCcGegenJea 
jenigen Gemeinbeltsgütern , welche zum befonderea (fol^lichallegemeine Wetdeaafrr)denjeuigrD,u:elrhelie 

■ Eigemhume der Gemeine folchergeÖalt beQimmt find, z^kuitivtren geronDeo.find.zurle&ettjIaitglu/iin/ii'ifrnBei 
dafs di6 EinkünfVe davon der gemeinen KalTe zugehö- notiung eingerauniet werden? Wird es uiht die oi^mbar- 
ren «ad zum Abtrage gemeiner Laltea verwendet wer- fteUngerechiigkeitfeyn.den MiiglietlerDderGpmeloedie " 
den.follenC»'"<»*"'"ry''«i''- (ffMepammonimnconftitvaiint}, NuIznUITung, welche fie auf diefen GrundAürken ruhig 
nimmt diefea letztem (mit feiner vorangefülirten lilrktä- andrcchtmäfrigbefafren.wideribren Willen und ohne Er- ' 
rang offenbar im Widerrpruche flehenden) Begriff alleip fatz, zu entreilTen ? Wieiilesmögiich, dafs dicBerichcl- 
für richtig an. findet das vomH. Snrtoriui angegebene gung aller Abgaben und Laden von demErrragederGe- 
Varhältnifs , dafs die Vertheilting im Betref der erftgs- meinbeiisgüter erfolgen kann: da jene mehrentheils weit 
dachten Güter nach dem Maafae des für jedes einzelne, gröfferfiDd, als diefer? Würde nicht die Vernicbrung 

' Hitgiied hergebrachten Genuffes . ber den lecivbemelde- aller die Gemeinheitsguter betreffenden, fleh auf Ver-^ 
»an Gütern aber folchergeftalt gefdiehen müiTe, wie die tröge. Obfervanzen, Servituten, oder Verjäbrungeir 

\ leinzelnea Mitglieder zur ßeflreitung der auf diefen gründenden Rechte des Belitzcs uud Nieabr'auchsdie 
Gütern haftenden Laden beygetragen haben weder ge- ftärkQen Grundpfeiler aller IflrgcrlicheDGefelircbaft un4 
recht, noch zweckmilfsig. Dnd erkläret alle .von dtr der allgemeinen Wohlfahrt — SicherheitdesEigealhums- 
■ ncfprünglichen Vorfaffung der Gemeinheiisgüterabwei- — umftürzen? wer kann »ItBeftande der Wahrheit be- 
chende Verträge, Obfervanzen, Herkommen, Sciri- haupten, dafs diefe Gerechtfame iamtlich in Faulheit 
tuten, Verjäbrungen etc. für erfchlichen, ungflldg und und Dummheit auf der einen, und in HabTucht und 
rerwer£ich, und deshalb für eben fo gerecht, ^anoth- Bofsheit auf der asdern Seite ihren Utfpung haben? 
n-endig, hierauf "bey dar Vertheilusg jener Giiter gar Soll ieder redliche. Befitzei einet Rechis^ — ohne a'i-n 
keinen Bedacht zo nehmJn. Seine dagegen auügeftell- vorgünglgeo gagenfeitigen Beweifs ftärkerer ^. ■ :i. 
teo^ aus eioem wunderfainen Gemesgfel Ton-iiaht und cba — folches-^^^ß^lb Tedteren: weil es itun, : h. .- 
j*. U. Z. J793. Dritrtr Boni S 1. .. 
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'fein VeTttbviien, ao Urkunden und Zeogea zum Be- 
reife de» -Titels und der Art des erfteo Eiwcrbi maa- 
'^It? Wie k£nacn (ökhe Widerrpntcbe uDd folche o& 
fcnbare Abw^ichunged von deo GrundKnen dei natflr- 
Udien und pofitireu Rechts und der BiUiBkett gerecht- 
fcitiget werben ? 

Von den 5. Berlagen', welche den dritirn Theit 
(lei Badn xnfüiieB , entfaüh die ite NscbricÜtea von 
der VerwrnduDg der GcraeingSter im Kanton Appen- 
xell. dln 3te Erlnnerungco Gtier die Erziehung des Ci- 
ytlßandes in Bayern, 4ie ye Empfehlungen zum Ao- 
ti^aue des Hartriegels (Cotnus fanguinea) zur Gewin- 
nung eines guten Brennöbls aus defT^eu Frächcen, ferner 
itn Verzeichuifs anderer Ocigebender Gewächre. die 
4te det; Plao einer Dorfgeugmphie zum Gebrauche der 
Folizey-Kommerz-ünd Finauzdepartrments uaddte 5te 
- Brir>ii:hiungen and Vorrcblüge &hpr die Benutzung der 
Bracbe) und die Aufbebung der Hut- und Trifigerech- 
. tfgiceiten. 

. Ueberall bat ßch der Vf. nicht zur Sache gehöri- 
ge Ausfcbweifungen etlaubt. und des Leferriurcb die 
Unordnung ftines VortragsMühe, ihn zu vcrflebeii fchr 
eifchwerr. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LÖMOOS, b. Debrc«: EJf-iiiS on thti Life and U'ritings 

- oi !■ Itiehtr of SaUouä, a'ndibe Poet Thamfon, Bio- 

graphical. Criiical. and poliiiral, ff1ih fome Piecea 

of Thoifijon never heforp publißied. By D. S. Earl 

of ButfiaB.i793.XXXlX.o.3Eo S. gr. 8 (a Rihl-) 

Von dierrm iaterelTiinteB Buche, das wohl fchwer- 

licb überfetzt werden müchte, glauben wir fchon in die- 

fer Hinßchtr; wenigftens 'als von einer titerarifcbea 

Merkwürdigkeit . unfern Lefern eine etwas ontfläDdli- 

che Anzeige fchuldig-zn feyn. Es enhält wiritllcb mehr, 

als der Titel zu Terfprecben fcheint; Bad die Biogra-- 

fihie Eletdievs dient« dem Vf. zum fchlckticben Vehikel, 

manche politircbeWahrbeiteB, mit dem fre^mürhigllen 

GeiAe gedacht, und, manche patrietifcbe Erglefiungen 

des Herzens, ins Publikum zu bringen. Gleich die lefeni- 

würdige kinteitifg enthält einen Hiftorifchtn /ibrifs dtr 

Fftylieit in Schottland oder Betrarhrungen Ober dis 

Grundfatze, Sitten und Denkart der Zeiten und Länder, 

ip i^ekh*« f/ftcher u. Thowifon lebten, und über die je- 

iiigf^n, welche ihrer Erfcbeinurg vorangiengen. Der 

' Vf. ibeilt dicfe Qefihlchte der fchottifchen Freybeit in 

^ey Perioden, die gotkifche, die puritanifihe, und dia 

fküofüfhifcht. Das gotbifcho Zeitalter «nterfcbied fich 

t-orziiglicb durch politlfcbe Energie und Gefinnung, 

wovon fcton die gleichen Rechte der Landelgentbü- 

mer ein Beweis- find. E* pab damali. weder Hnndjung, 

aoch Manufacturen? nicht Künfte, noch Wiffenfchaf- 

■en. Die Rp^ierursTorm bildete fleh -verfchied entlieh, 

wie es der Zufall veranlafste, oder dieKotbwendigkelt 

foderie. Der ■fchnellc Fortgang der Cultur machte Ale 

goiUifche VerfafTung gar bald verbafst, nugererbt und 

lächerlich. Sie umzu^ofsen, war indefs kein Volk da; 

denn der K6nlg nnd die Sklaven waren Im Grunde al 

^ lein &u Volk, uod der Adel war Farft. Durch jene 



T^urde daher ^efer mehr oder wenigeria verfchiedoea 
Zeiten und Landern, immer mehr giefchwücht und be- 
ainträeht^t Es entftuaden fr«ye Städte undCorpora- 
tionen, Handel und SctiitFahrt erhielten immer mehr 
Ermunterung. Jakob I. tbai alles, um Volksregietung 
io Schottland in Gang zu bringen , und wäre daher ei- 
nes belTern Schickfals wertb gewi-fen. Denn, fa^ der 
Vf. cla reicher und mächtiger Adel , a/tai.jeiue,Oligtr- 
-.tbie, muiä gar bald die Freyheiifn einrs jeJeu Voilu 
zernichten, bey dem msa ihn kerfcfaead und raücbiig 
werden läfst. U ebrigens be&auil der damalige fcboctifcha 
Adel aus den Grafen und den fogenanmea Lmds off^e- 

faltttf. „Schottland kannte nie eine fo monßröfe KUITe 
on Leuten, wie die Lotdsvom Parlament find. lakob 
] fah die^ortheile derParlamentsverGtlTung in England 
ein, und fuchte £•• ia Schottland nacfazuabmen. Die 
Einführung eines Tiers ■ etat, oder des Volkigewichn 
-in dar poUtirchen Wagfdiite , war alfo nic^t dai Werk 
der Patrioten, fondern der Könige. Sir IViUiav U'alUct 
war während diefer Periode der TtU von Schottland; 
aber er wurde ein Opfer des Keides und HjüTes dar ' 
fcbottirchrn Grafen und Baronen. Moralifcfae uod vtt- 
nOnftige Regierungsgrundfärze mufs man in diefer Pe- 
riede niihi fachen, -ebenfo weuig, als organi/itle Ge. 
fcllfcbaften zur Erwägung des -allgemeinen InitielTe. 
Es gab noch knine Häerltrdfsen, keine Polten, heme 
Druckpreffen. „Was ift der Menfch in folch ein« La- 
ge weiter, als fli« MaAtioe fcoiiighrber oder föHUl- 
cberEhrfuchi und Ucppi^;k,eii1" — Sowob* die Wie- 
derherjtelLn; der dafiifcben Literatur als die K^rdhei- 
TcrbeiTerung Trugen -fehr daza bey, den Qelft der Frejr- 
beit liberalt zu erwecken , und die Menfcben auf Ihre 
gegeafeiägen Rechte und Anfprilche aufmerkfamer za 
machen. Der Begriff roa Religioas freybeit knfip'te 
ßd» an den Begriff von poiltifcher Freybeit fdrfr^bzei^ 
tig, fchoa unter der Regierung lakotts V. fo, wie ia 
Eugland gegtfn das Ende der Regierung der Königia 
EliJabeth. Buckamin war gleichem der Morgenfiem, 
der in Schottland den Anbruch des pbiioropbifchen Ta- 
geslicht) sckändigte. Er war der Vater der U^higgt-nj 
als eines Syäems In Rritannien,. wo' nicht vielmehr in 
^nz Europa, ein wahrer Bacon und Newton ia der 
Politik. Der Känigln Maria Stuart hattnaaiden jetzi- 
gen Zuftand Britannien« zu danken. Ware fie klug 
und Torfichtig gewefen , fo hätte SchoRlaod eine pibß- 
liche Monarchie werden können: Der puritanilUw 
pBtrioiismus gewann immer mehr Einflufs; undbisiar 
Vereinigung der beiden Königrekhe und Parleiuente 
hatten die Schottlündrr fdr politirrfaen Sinn keine Em- 
pfanglichkett, als vermitteln des Einüuffes der Kelieion - 
und des Aberglaubens. Buchanan und Flrtchir allein 
ragten über ihr Zeitalter berror. Die. Parlamen ts ac- 

te , welche den erblichen Gerichtsbarkelten In Schott- • 
Tand ein Ende machte, vereiat mit der weifen and kla- 
gen StaataverWaltung des Herzogs von Areyü und des 
Lords Milton. bahnten intScbortland dn _Wtg lurbef- 
fern uad phllofaphifckea Politik. Aldo kann ef. Tilgt' 
der Vf. nicht pewig bedauern,' dafs Jiunif ein Tory, 
und eia thdrichter Schwärmer im S epiidstnosj'Tur. 
Aber, Fetzt er hinzu, ich will es nicht wagen, ('••■■^ 
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, -{roft«rbItctiJk«it tkrööifter; wrW fchwBcfam PMI« 
■'WSrden gar kald 70^ fainem riebeafarhcB Schilde zut 
TiHkprall«». t,D«Di götrlicltep EinflulTe der Druckerey 
„hat die Weh Sie Herrfchaü derPftilorophiezudaokea; 
^and ier Ptulofophie verdankt fie die Grundlatze der 
..Gefet^ebtiDg ■> Von d!«faB lobrprächea nnren Zelt- 
ahers gehi indefa der Vf. fehr rarch zu den würmfteii 
QBd bJE zur B'tttrrkelt eifrigen Aeafseningen de* Mifa- 
Tergnügciii über dir jetr.ige bfltiifcba Regierung über. 
,,Eit> Syftein feiler Beilecbüng, Ta^ er untm: afadem, 
„welches gar bald yoter der jetzig^en Rpgicning dtircb 
„eine verprftende AriAofci^aiie ciagpführt wurde-, kat 
„dcb jedetRaugFs und Standes bemächtigt, biider&ift 
pdrr «nglirchen VerfaRTirng Vf^rduaftete . und blofa'du 
„captt fRorfnum zurückliafa. Die aufaerB Formen unra- 
,.rer R^terung haben die Zwecke ilbprlebt, zu deoea 
„(ie-eiui^'fuhrt wurden, und find blofser Hohn u^d 
„Spott dea Volk* geworden, 'zu delTen Bfeßen fie wirk- 
„fatn feyn folltev." Gingen den Scbkira der EialaituBf , 
■wird diefer Ton immer heftiger wider Verweigerung 
einer ftebendea Amee für Schottland, ttider-die lagd- 
freyheita Acta , wider das Verfahren d« jf tzigeu el- 
ften Miniilers, und deffen Betnühungen, ein Partement 
zu dilTolvireo , das billig «iaea natdrlicheo Todes ttar- 
liea mlifste ; u. F. f. 

Mit-ghnlicher Wärm« beginnt der Vf- Flekkn't 
'Biographie felbll. ErOebt e> voraus, dafs er ficb-.über 
manche Gegenftande zu frey erklären werde; aber to 
ift Ihm um vollen Er^ufa feiner Gerinnaogen zu thua* 
nicht um den Beyfall der faeuilgea kleinen Welt. „In 

. „der PoliHk, fagt er, m&cki' ich gern eis Diogene« ' 
„feyn ; und wenn mich der grofse Alexander der aeu- 
-,,eni Politik — nag fich diefs zu feTn anmafien , wer 
„da will — ieiner hoben Gunil wärdtgen wollte, fo 
„wQr<l' ich Ihn nur um die einzige Gud« bitten, mir 
„nicht im Liebte zu ftehen, damit irb daa fchüne Ge^ 
, -,,bäud« einer freyen VerÜafTucg frey und efTeo vor mir 

' „fehen mdcbte. ohne von dem Glänze der Gewalt g» 
^blendet , und ven der GuoJ} dea Vollu beraufcht zu 

- „werden." Gar fehr bedurfte der Vf. diefer Torlaufi- 

'gen apolegettfchen Erklärungen; denn man triftin die- 
fer Apolopie auf die ^rkften und härtefttn, oft ziemlidi 
einfttitlgen, anliroyatiüifchrn Ausfälle, 

Andrew FUuher von Saltoun wurde 1653 geboren ; 
Et verlor feinen Vater fehr frühzeitig; diefer empfahl 
Jbn aber auf feinem Sterbebette dein berühmten Dr. Bur- 
tut zur Erziehung, dem er fahr vieles, und felbR feine 

lierfctaends, ganz ' für -Patciottsmus und Freyheit ge- 

' ftimmte, Denkungaart zu danken hatte. Von Kindheit 
auf äußerte' er eine fehr heftige und unleakfame Sin- 

' nesarr, wiewohl mit vielem Etl^lmuth gemifcht. Schon 
in feineu jungem fahrea zeichnete er (ich im fchotti- 
{chen Parlament durch feurige Volksberedfanilieit aus; 
gieag i6i^nBch^a^^aii4, um (Ich mit Lord Ruffel u-a. 
Ober die Freyheit feines Vaterlands zu berarbTrhlagen; 
auch war er mit dem Grafen von Jrgyll in llo'lard Im 
EinverftändnilTe. Eine Zej[lan^ lebte er a'.flVr Kiig- 

Jand, bproqdert ini Haag. ^IrgyWs nad M<y;::''--'tk's 
UiitM-eehiruijgen waren zwar aii,fiib. ih'.r G irb 
ftimmigkeit wegen, fehr' einladend für ihn; intl'.fä bi^ 



ligt« er Ihre Maafsregeln nfcht ganz, ob er gleich mic 
dem irfteru lIch.eiBe 2^itlang durch den etirfüchtlgen 
und fchlauen Priuzen v*a Qranien täufchen liefs. ' 
Monmouth hatte die Abßcht, iha bey feiner Unterneh- 
mung wider England mit üch zu vereinigen , and ihn 
eia Theil dea CuMmando zu übertragen ;' ab^ ftetcJier 
hatte fchOB einen andern äbnlichen Verfuch gewagt,' 
uud hatte das Unglück, den Major von Lyon grgeta 
allaa Kriegsrecht in der Hitze ums Leben zu bringt. 
Als Häonmoutl* zu XaunloazuiB Kunfge ausgerufen wur- 
de, - ward unfeim F. die Sache deifelbeR auf einmal 
-verhaFst; er Hand von allen weitem Uoternehmungeo 
ab, und gieng nach Spanien, wo er aua> einem karzep 
Gefängnifle glQckltch entkam ,'- und Och mit dea 
Merkwürdigkeiten dfefea Landet, und der Litteratur 
■dellelben bekannt machte. Hierauf gieäg er aJa Frey* 
wUliger «Ine Zeltlang In ungarifdie Kriegsdienfte. 
Bald hernach «ber eilte er wted«r aacb Holland, und 
machte dort geaieinfchaftlicfa« Sache nit feinen. Lao- 
dealeutea , die üch fiir das latsrefle d«s Prinzen von 
Oraaien erklärt hatfea, und owifteaa Flüchtlinge ans 
England und Schotdaad waren.DievomehiDitenScfaotteB 
mit denen er dort vertraut wurde, waren Lord Statt, Lord 
MeiviUe, Sir Partrick Hirne, Lwd Cardrofi, Sir RoiHrt 
Steuart, Dr. Banut, ^amis Jtuart oad Cunnivgham. Sei- 
ne Gruadfatze waren zu griechifch und römifcb, oder, 
wie der Vf. jezt lieber fagen mächte. Zu gaüifch, um 
von der Freyheitsacte K. lakoba II. Qcbisuch zu ma. 
chen ,. die Jenen Fliichtigen die Rackkehrnnd,deo Wie- , 
derbelitz ikrer Güter erlaubte. Lieber blieb er in dtf 
Verbannung. Eine Tühmliche RuUe fpieltE er in dem 
nach der Revolution aogeilelttenCungrefs in Schottland,, 
zur Einrichtung der neues Rrgierungsform. Nur mufs- 
ten fein Grundfatze damals allzuhochgefpannt undübcr'- 
. trieben fcbtinea, letzt t meyst der Vf. , haben fie ein 
beliebteres Aofehea gewonnen, cind er fcbeut Qch nicht, 
fie far die feinigen zu erklären. Bey der offenen Aeuf- 
ferung derfelben , S. 34. fF. thut er einen Ausfall auf 
Hrn. Burke, dem er, mit einer- leicht vetßändlichen Aa- 
fpielu^g auf feine aeßhetifche Schrift, a Jubiiwie and 
heautiful Apologift for tynnny and fupeiftltioo , nennt. 
„Ein ATann, fagt. er. der, wie Cicero, ganz dazu ge- 
„raachtili, wie eine Nachtigall Im Käßrht zu riagen, 
„im Solde fchwelgrifcher Patrizier zu ftehen; bald ein 
„Freund vom Pompejas, bald vom CÜfar, wie es Ceina 
,,unbegränzte Eitelkeit habea will ;' auf Worte erpicht. 
„wie ein Schalmeifter, Tind auf FlltterJlaat erpicht, wie 
„ein albernes jungeaMadchen.. da* eben aus einer Pen- 
„fioDsanßilt.entldfTen tft." — Arg und feltfain genug lit 
die S. 37. erzahlte, aber fbhwerlich ganz richtige, 
Anekdote: „FUf-cher war einil m't dem witzigen Dr. 
Pücaim in Gefetlfcbaft; und das Gefpräcfa üeLauf einen 
Gelehrten, deflen Gefchichte nicbt recht bekannt war." 
Ich hab' ihn redtt gut gekannt, fagte Fletchev, er war 
erblicher Profeffor der Theologie zu Hamburg." — p,rb' 
ticii fr Prof ffCor} (ape Pitcairn , mit verwundernde« und 
fpöttifchemLarben. „la, D.jCtor, verfelzte Fletcher; 
erblicher PrufeHür der liieolegie. W-es (läokt Ihnea 

von erblichen Königen?" Gleich nachher erklärt 

der Vf. feine Denkait Aber die jetzige Lage Englands ' 
S t noch 
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' noch offener, and hält ei fflr weit rflrhrimer, dat g«- 
geniPäTtige poliiifcbe S>üeiH völlig über den HAu/ett 
zu wcri'en, aU frier und da darao zu flicken und zu bcf- 
fetn. — Fletchey'n gab man Schuld, er wolle «inen 
Freyftaai errichten, worintt er felbll mit feinen popu- 
lären Talenten zu faerrfchen denke; aber man hat kei- 
nen Qrand zu diefer Vorauafetzung. £r war m, der 
TOrnehmlich die Tchottilche ParUmenuacte Torfcblug 
und durchfetzte , nach welcher der Krone wegea eher 
. alchto fällte feftgereC£t werden, bis die ConAitution er- 
richtet, und die Rechte des Volks gefichert wären ; und 
die Reden, die erbey diefrr Gelegenheit hielt, ßnd die- 

- fer Biographie beyge4fu<^kt. Ana reiner Vaterlandsljs- 
he war F. ein fete; eifriger, obgleich unglücklicher, 
Verlheldiger einer Nattonalmiliz. die er für eine 

■ Hauprerfordernifs einer guten Verfaffung hielt. Im 
Uhr 1703 zeigte er lieh grofs und edel in den Debaneo^ 
übfr -die Thronfolge 'In Schottland, als die Königin 
.Anna ohne Erben geßorben war. Üeberhaupt war F. 
'ftandhafi in feinen Grundfäizen , von zartem Ehr- 
gefühl und vielen KentatlTen ; tapfer, ' wie das 
Schwerd, das er trug; ein ficbrer Frcosd. ebec ein 
unrerfohnlicfaer Feind; und nie bStta er fich erlaubt, 
eine Niederträchtigkeit zu begehen, wenn er auch dem 
Tods dadurch, zu enikoBimen gewufst hätte. — Von 
feinen Familie ^at der Vf. von S. 45 an nodi cioige 
Kachrichten, nabä erläuternden Anmcfkungen über 
feia Leben , angehängt. 

Der Verfuch aber des Dichters Thomjcm's Genie, 
Charakter und Schriften ill ziemlich defultorifch , ob er 
gleich «Inlge gute Beycräge zii einer neuen Biographie 
daffclben enthält, von der er auch eigentlich nur eine 
Grundlage abgeben foll. Zuerft einige richtige Bemer- 
kungen aber daa wahre Wefen der Poefie; unter an- 
dern fol««nde: D'e Poelle Ift die Blume des Gefahis, 
undMnfik iftihrDi^t. VVas daher von diefer gilt, läfst 
Heb auch TerhältniRsmäfilg auf jene anwenden; nnd 
Bßjfeau's Befchreibjing de« mufiktlifchen Genies gilt 
«ach Totn poetiCcheo Genie. Forfche nicht, fagt er, 
was Genie ffy; wenn d« es felbft haft, fo ^rd dir 
dein Gefahl fBg«a.,waa es ill; wenn du es nicht haft, 
to wiiß du es aach'nie erfahren. Sehr riditig ift auch 



wohl die B«ai«ricaiigt Jafs Th^mfon't Undlkhe Eni», 
hung, die rom'asiifdie und maÄlecifdte Gegend i<m 
'J ivjotdaje in Schoitland , wo er fein« Kindhei» ifud I|- 
gend Verlebte, die Sorgfalt^ Welche feioe.zänlicheMiUEei 
uniSir IViiliam Bennet, an feioe^niebung verwan'tea, 
fehr xit\ beytrugeii, Ari» Geiuht und Gefchioack dicfn 
Dichters -ihre eigenthüniliche Richtuug zugeben. Mu 
findet hier -äbrigrns einige fehr fcbatzbare.- bithtr noch 
ungedruckte (iedichte von ihm ; eiaa auf dea l'od fei* 
ner Mutter ( eine Elegie auf das AbJterben drs Mahlen 
Jchnani eis I.ied aus feinen jüugern lafarei'j VerfMB 
den Dr. da U Cour in, Irland; und Tericfaiedae leleiu- 
würdige Brief« di^fcs Dichters, die feiner Denkusff- 
arc Ehre jnachen. 'Zufolge der Anmerkung, S. 209. 
hat man von Dr. Rell riue neue und vermehria Au£|i' 
he von 'Ihomfinfj Werken, mit einer TuUfländigern 
Lebeoabefchreibung dirfea Dichters, zu erwarten, wu- 
zu auch diefer Vf. Be) träge liefern wird. Die ^akrsiä- 
t«K werden beträchtliche Zufätze erhalten, der Friili- 
l>°? 85 • der Sommer 599, der Herbll 9^1 und der 
Winter ig-t Verfej und man wird dabey die Quarto- 
ausgäbe von 1730 zum Grunde legen. Dafs unfer Vf. 
nicht Thomfoni lebhaftes Gefiihl für die Freyheit ia 
vollea I.ichi zu fetzen veigcflen habe, läfst fich leicfci 
▼ermutben. S. 335 findet man CiilUni's fcbäne Odeiul 
diefea Dichters AbAerben ; und dann die Befchreibong 
einer von unferm Vf. yrraoftülteten lehrsfeiei feia« 
Geburutagea , and einer Subfcrtpcion zu feinero Mona' 
meot; ferner eine poetifche Aurede an feinen Schatica, 
bey derBekrädZunc feiner Bdile mit einem T^rbeerkriB- 
ze; eine poeiiftheEmlndungdeB Vf. an Sir ^okn Sinäair 
zu jener Feyer; und eine bey diefer Gelegenheit roa | 
ihm gehahene JL.obrede auf den Dichter , worin einige 
Ausfälle auf Dr. ^oAn/bn .vorkommen. „Warum, htiiil 
',,ea unter andern, fa^t ^altnfoH, bat man die Zueig- 
„nuogsfchrrftenzum Wibter. und den iibrigen Iihrzei- 
„ten, in der Sammlupg voa Th'f Werke weggaUfiif 
„Ich will difj fagen. Schatten ^cltnfoWsl Weil kl«» 
„Männer verfchwinden, wenngiofse Männer die ibaea 
„gebührende Stelle einnehmen." ZuletKt noch einigt 
Briefe von Th. und unter ihnen eine launige tpÜtalM 
einen Freund t du auf Reifen war. 



•KLEINE SCHRIFTEN. 



ScnSva Kunst«. BotnatA b. Lübe^ : Der TuJ Julius Cä- 
tart, ein Trauerrpipl in Jr«y AHrztigen aus dem rraozörifctien d«( 
Bni'. « ftltairt von Jok^ Frirdrich Leonhardt Meninl Kindidtc 
itr Phiu.lolo|ie. 1731 93 S. B. ' Die Zeit ift vorb«-, in der die 
itMiche N»ti<)h Gerrhmirk «n deji tragifcben Werken der Fran- 
loTeu fand. Die a^eifterhIfH^lell meiriCchen Ueberfediin? Vol- 
Uirfcher Stücke habpii it" nirhi voi. neurm erwecken können ; 
uie rollten diefs alfo iniHelmüf'tf;« priifarfctie vermö.ien ? Die 
■ hier «rgeiMBie drilrkt den Sinn fi»ni rk-äniif pui. ift aher d»bey 
fo unlMbir, wie jede würilkbe Vrrdeiirfihunt; einer fraiizÖlirch 
MRifchen DedaoMtion iri drev oder fiii.f Jrten — denn dieCet 
Nahne Ummt eisendidi den (ogeaaDuea Trauarffielen diefer 



wir. daffi Hi-. 
falbe. Wenn 

F]iedrru[if! lit 
fe lh?urcG:>bi 
Gebrauch riai-i 
Lafir unfim:'- 1 

rchr uiibe<1eui 



not^wendift teyn mirfs. Ann d'f Vorrede hb« 
M. such V,e.BrMi»auf diereWetfafiberirMtwei 
ihm Gott Gefundheit i-er'.eibt, fo will er von dif- 
.CH SJiuKffiele (dem Ibl. CKar «ine i.flrthifi-ktÜ'' 
''•iTi\ Ret-, «iinfcbt ihm von gimen Hercrn di^ 
• Goires, erw Tfetaber, Hub er eine« niiiiHfh'fli 
'II niaih.n wenlf . ■!■ eire foiche für die yaip 
l.iiera'nn.iidilieRichtui'f defdi-iiiWienGefclmsc" 
fe Arbpii (ryn würde. ' Vorgefeut i(t ein gkichfiöl 
ender Brief ub'r diefe« TnuerQjiel »on dtia Oft- 
an den Abb^ FranehnU 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEIT ÜNG 

Slittwochs, de» 17. ^utius. I793< 

■ — ' ". ' ^ ' ' " ■ I ^^^m^mmi^m^ ' ■ . .. ■ 

.- • ERDBESCHREIBUNG. Amerika befchrieben wird. Hr; F. arttieiU wie stH 

Mann von der -Oppofittunspartey über die geheime I«^ 

Bhlin, b. Haade u. Spen«r; T>«5 Capitata ^acob' ftruction, nach welcher Cook innerhalb des 4510» and 

Cooks dritte EntdeckuHgs- Reife, welche derfelbe 65tenGrade5N.Br. ficfa nicht zu viet beyUnterrüchiia^ 

' auf Bsfeb) undKoften der Grorsbritannifcb«! Regie- der FlüfTe und Bufen «a der Küfte aufhaltsh, fonderm ^ 

ning fn das ftüU Mttr , und ihefi dem Nordpot him> der Hauptabiidu feiner Ijleire gemäfs nach dem Norden 

■uF untemonmeoi und mit den SrhJfTea Refotution bineiteh foilte, um jenfeits dcs65tenGrade9eiBeDurcb> 

and DHco"£r/ während Her Jahre 1776 bis 1730 fahrt zu fuchen. - Cook« el^oner ßerichtf xä^ti- dafa 

ausführt bat. Aus den Tagebüchern des Cap. nicht foivohl Jeine I»fimction, die iha (o (skr micbt ^anit 

Cook, und der übrigen nach feinem Ahleben im weil ausdrücklich darin liehet, dafs, wenn er ein a*" 

Commando auf ihn gefolgten Kefehlshrfber rierAe, deres Verfahren, als. das hier angegebene 2ur Eatd«- 

Gore und Ring , ingleichcn des Schiffs Wundarztes ckung der Durchfahrt { w«na es eine giebt ) , zwackmä' 

Hn. jinderjon heraus^gebe^. Aus dem Engl if che n feigerfände, ihm folchea freyilünde, und die Aüsfüh- 

äberfeift von Gerrg Forßer etc. Mit Ziffatzen für lung feiner Discretfou überlaflea fgy, als melMukrSt*mm 

den deutfchen f^fer , ingleichen mit einer Einlei- und Nebel ihn nötfaigtea , fich von der Kiifle zu entfeib 

tung des Ueberfetzers vermebrt, «id durch Kapfer oen , fo dafs er nur wenige Punkte derfelben mit teäaet 

undKarten erläuterti sterßand. gr. 4. i-7Sg. 533S. gewöbnlichao Genauigkeit aufnehmen kannte. DIefe ' 

aebft einer vergleichenden Tafet d^ Zahlworter wenigen Punkte waren indefs binreicbead. den Umrif» 

zur DarftelluMg desUmfangsnndderUebereinkunft der Kdfte fo gut zu. T«rzeichaen. dafs die nacbfolgea- 

der Sprache in allen Infein des ÖlUic^en A|eers uad den Pelzbündler iich in die&n gefährlichen Gegenden 

ihrer Abftaamung vom feiten Lande Aliens aus lehr gut zurecht find», und ia der Folge fäflaUetläflid, 

dem Lande der MaUyen. Buchtea und KrüAimungeii der Kätie senauec beftim- 

Es find auchTitel für diefe und die beiden Theile "*"*^°"""' ' /' 

der sten Cookfchen Reife, die Hr. F. befafarieben, Im f^utka- Sunde fandCook die Eingebornen, wenn 

wodurch iie mit den'drey Theitea der erilen Reife fie fich nicht befchmiert hatten , beynahe fo weifs Als 
zu einete Ganzen verbunden werden: Gefchichte die Europäer, und Kinder, deren Haut noch et* ange- 
der Seereifen unit Entdeckungen im Südmeer etc. färbt wordea , Waren völlig fo weifs al« die iinfrlgen. 
TJerter und fünfter Theil, aus demEnglifchen über- Hr. F. fragt: .,alfo nichts weniger als Kupfer&rhet". 
fetzt Vom VerfafTer, Herrn Georg Forfter; fecbfler f(%eiflt fich auf die auch an einem andern Orte begüo- 
und liebeoter Theil, welche diefe jte Reif^ ent- ftigte Hypothefe zu beziehen, dafs die Amerikaner auch 
halten. um der Farbe willen eine eigene Menfchenrace ausma- 

Von&i.JoKi.pfen..«J&rto.,<li.li*bn-aie- 'tf». die .ucht mit u.is ein. geoeinfchamiche Abk™» 
fem Theile belinto.. eehäieo 4 lu dem erften, die Sf'" '^ '^°.^'? "T""S f ■ '^-^v t' o ^"l'' 
übrige» aS.ber zu dlerem jta> B.«i.: D.. vor- ?'' ! ''ri^ ^iei ''«^?°''" /'f"*"" '% t? " 
7.ü6licbfte und interriTintelte Kapfe, ift ohnll,eitlf . !""", """f»"'« «■«•■>''" n»i - /"' ''"'' "yl»- 
j. , „ t:. iw , c„ i..ni„_^D-iJ_:r .1 r^ i^-z. thefe taugt freylich weder diefe noch fo manche andere 
das zum litelkupter DeltimmteBudmrs oesCapitam ^, ,..''.-'... , j ■ r ilh i. 

f^ b K^ua. A- e _ (■■■. j- VI». rj.- u. ji rhaifache, die nicht eeleuenei werden kann , felbJt die 
Caok, nachit dielem lur die Natureefcnichte* die n. . „ . . .. ° >■ n r ^ -■. i- \~ i 

. Meerot(er. und der Wallrofc. die ^n noch nicht Jj^f^ "'i*'*'i'* ""^^'^S"'^"""?" d.eVerwam^ 
■ beffer abgebildet findet. Karten find ij die von *^"*^ ^" Sprachen in der Südfee geliefert habe«. 

der-Nordweftkafte von Amerika uad N. O: KüÄe . AIsCoc^dCflEJfeairegen nördlich jenfeits derBeh- 
.«on Alien, .a] der Cook»ätHnn. 3) die BcriogBltüB- ringsftnfse eicht. durchkommen konnte, and deshalb 
fle» und. der Kortosfuad', 4) die Sandwidunjeln. . irlÄEer zarflct ke4traa'muf«tä, batte erGelegeaheit, die 

DN: W. Kdfte.'Vita Ameüfca:liocb einmal zu uoterfuchen. 
as aas 3 ThtdleD fießehesde Original (£ .davon A.' Dies betraf fa«U|«raühIJch de« Narton-Sund, und die 
L.Z. 1785- B- tV. S. 339~344> 36ä— 36r iÜ- Fodisinfelo. Von letztem legte ihm der rulülche Be- 
3SX.> ift ia diefer dcutfdien Quariausgibs ia zwceo fehlshaber auf UBalal'cbka Ismaiaf eine Karte vor. die 
Xbeilen geliefert, davon der erfle Theil in der A UZ. das biAtitigte« wus er überall l<lwii gefunden, nemliefa ' 
I7t8*B-I- 5-139- angezeiei ift. Oiofer «t«TbcU fSsgt diclhunchtigkeit von dtaÜins Karte, woräberCook ftch 
mit dem Jitea HaiqrtftüdL an , ia wahbcM Cooks-Reife: mkeUfm BitMrheit aufcwt, Hn. F.» der diefen Un^ 
vi^ dm Sa^dwich-lnfetoiwch dtr.N.^. Kiil«.'V«»t wJllen'^aus depüii ftw iiwfiwi»wie>q«i 4«* gtoften See 
A.L.Z: VJiA DriU«r Bamd. T , masns. 
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«attits', mit der pr alles tfiat, m'erlthren wslft, rec6t- Im M"drz 1779 verHefsen dfe Schüfe Jfe SanÄWii*- I 

^EÜgt in «ioer ÄniflCEkling' den würdigen St^Üa. inTala,- und nahiMn ihr«n Lauf imcIi Kanufchitkik h J 

, CHe Pafbe und fiildiug der guten friedlichen EiS' ^''^iz'N.Sr.uiid i6q° 5.' O. L.. Juuien fiaindreMwm 

wohner auf UDsIafchka befchreibt Cook fo: Sie haben Ge^nd, wo de Gama ein grofses^Laiid gefehen batie. 

fchwiirzMcbe (fwarthy) dicke Gefkhter etc. Hr. F. Hr. Etatsrath MüIIfr behauptet, dies Land komme za> 

überFem fwarthy durch verbraiint„welches wfihl au£ erft auf eiiwi' Kartw des portugieiirchen Geo;;rapbn 

jene» Klima nicht pafst. Tezeitaißip vor und zwar zwifchen dem 44ten 00^45, 

Cooks Abreife von ünahfchka »nl Ankuaft in Ka- Grad N. Br.,. mit der Bemerkung, e* f«y du Land, 

wakuabay auf der Inrel Owaihi. Der Inhalt des 44ten welches S°^''*^ <^ Goina tief Indier gefehen habe, als | 

IfaupÜhicKs, ilV das- letzte von dem Tagebuc&e diefes grtf- er von Cnina< nach N*' Spanien gefthickt Worden. Ht. 

feen^ Wettectdeckers , d«Hen Charakter, thatenmdles F. erklärt fehr einleuchtend, dafs (Ter Deyfatz derla- 

Lebea. und betrübtes Ende Herr King, dar Fortfetzef' dier, ein UeberfetzungsfoWer hji Terra q. via Bo. Jm 

diefer Reifebs&hreibiing , ohne Prunk, und Verfchwea- de Gama Inda- da CHinA feva ISova Mfpaüa, allb wött- 

düng Toa Warfen befriedigend und- würdig fchildett. lieh: Land, welehes fahe Gama, gcAenrf von China nidi 

Cook ward nait einem langen eifernen Dolch, nach Hn. N. Spanien. Dies künbtc alfo wohl eine der Jiurillfchai 

F: Ahithmafaung-, einem der langen ejfcmen Naget , die lofeln feyn.. Ua Hafen Peter Paul war noch bey ibm 

nan ^m HordderSchüFei um fie gangbarer zu machen, Ankunft Eirund Mange^an Lebensmitteln und SchiiT)- 

ta die Form eines Pahua oder Dolchs umgefchmiedeC bedürfoißen. Gleichwohl forgte Hr. Maj.'fiü/imi ung^ 

hatte, ermordet.. Offenbar -^ar es Un vorfichrigkeit, ^^o- achtet er ftinen Pollen verlalTen wollte, fo oienfdieD- 

. »che eine' Art von -Graufamkeit , düfs man diefen'und freundlich, und mit fo grofser Aufopferung für bddes, 

andern Wilden fo freygebig dergleichen Mordgewehre nicht nur diesmal, fondern auch für den Fali, dtnri 

äberlalTen, und der gro/se Mann, der hierin zu nach- für mehr aU wahrfihetnUck hielt, da& lie keTne nordtidit 

fiebtig war, mufste q|p zum Nacfatheil der Welt, die Durchfahrt finden, und airo nach Peter Paul zurück zu 

■och fo viel von ihm erwartea konnte, dafür mit dem kehren genuthigt feyn würden, dafs diefer edle Miai 

Leben bufsem , nicht nur- bey denBritten, fondem auch 6ir jeden th«l- 

Eifen war übrig'enshier nicht ganz unbekannt. So nehmenden Lefer die gröfste Hochachtung lieh dadbidi 

•tradite man bey dem zwe.ytM Befuch dieferlnfeln ei- erworben hat, Hr. F. theilt -auch die Auffohrift auf 

nen Bolzen aus einem grofsen Scblffsbalken ,. der feit das koßbareSilbergefcbirr, welches das brittifcbeAdoii- 

.dem Januar 177g an die InTel getrieben,, bub welchen ralitatacollegium dem Hn. Maj. Bühm gefcheiikt, mir, . 

man einen Pahua wollte gefchmiedft haben. Es war und zeichuet überhaupt in fetner Anmerkung ein iateceT- 

aber, wie dieMeffer und Eifengeräthe aiif der Nordfi'eft- fajites und reizendes Bild diefer fchönen Ilandluoe-. 

külle >'09 Amerika von blafsrer Farbe, aladas Huropäi- £rft den iilen Jun.konsten fle den Hafen vetUlTta, ' 

fcbe, woraiis lieh vermuthen lafst, dafs die Amerikaner und ihre Reife nach dem Nordpol anßellen. Hier liefert 

ihre Eifcngerüthe nicht aus Norden von den brittifchen Hr. F. i^der feine fonflige Methode in dtr Ueberfetzunj 

Kulonifien, fondenr von den Spaniern, oder vielleicht das volll^ändigc ziemlich trorkcne Detail der ganua 

von der afiatircfaen Küfte erhalten haben. Reife^ um zu zeigen, theils dafs 'alles mögliche aber- 

, ■ Bey allen Infulanern der Südfee, Vctrierkt Hr. K- öials verfucht worden, uia die undurchdringlichen Eis-, 

^nfser der Harmonie der Sprache noch eine auffallendo harren zu überwältigen, und irgendwo bald »m amen- 

Eigenihümlichkeit in den Geßchlsz^gen.. Sie haben, kanifcllen, bald pm afiatifchen Ufer durchzurchlüpfei. 

&gt er,- die fchoniUh Gefichter nicht ausgenommen, oder in der Mitte zwifchen 2 Eisfeldern hinzuA^^bilTeD; 

vorzüglich weite Nafenlöcfaer, ohne dafs dabey die Nafe dafs alfo, wenn demungeachtec die cefchickicftfn Ser- 

Slatt und breltfey, und er glaubt, daß „dies vielleicht leutepiit einer Unveidrofiienheit, und' einem wichfi- 

urch die Srtie, bey dem EegrüfTeii die Nafenfpitzen men.BehMren, welches feines Gleichen nicht hat, hier 

gegen einander zu drücken, entbanden fey. . Hr. F. atcfatsiubenausriditea 'können,, auch in Zukunft bii 

macht gegen dtefe Erklärung die Einwendung, dafs die auf eihe etwanige Aendsrung der phylifcheh Uinftiladt 

Einwohner der Sodeiäts- und Freundfchafisinfeln diefe (darauf wir doch nicht hoSen können und w«Ueii,),iuc 

Sitte nicht kennen, und doch ebenfillls Weite NafenlÖ- eine Durdifthrt nichts zu hoffen fey; theils aber auch 

chec hatten. DieZahl der Einwohner auf den Sandwich- die grofaen Befchweriichkeiten und Geffilren ein« fol- 

infeln fchatzt er auf 40000a. Otaheite, das nur ein diGn Eotdeckungsreile zu zeigen. 

Viertel fo grofs, wie Oweihiift, aecluict Hr. G. R. .For- Ec' Ktn^ fiellt. noch e^e KrurtKeilung der iUrM 

fterzu i-at^Do. das Ho-Emtanths^Karad, weleh«Hr.F. al« unwicb- 

Unter allea Ländern des Sadhieers ill Neufbelaod: ,t]g übei^eht. la'fafetv er' die Rebltaw der engtfftbM' 

dasehizige, voa dam wir mit GewirsheiC-wilTeB, dafs- Entdeckungen dennoch mittheilt, nag diefts feyn- — 

man dafelba die Leichname der Erfcklagenen ^ifst. AI- Rec bemedtt hier aur,. dkfs Hh F. den KnlvmaBuTv 

lein auf allen ehre Ausnahme werden' noch jetzt Men- 'wie iha' Gmeliaa, a. nennen, 'von welchem Defchoof 

fchenopfer gebracht-. Welches Hr. K. für Ueberbleibfe! nachideaüinadyrdurchdießehring»- {Defchnofa-jflwfi* 

vr-i dte/em' abrcheulidien Gebrauche hält.. MitRechf gcläbreD ilt, immer Koa>i;Ma ft^treibt.. 

yjeht Hr. F. diefe Folge iii Zweifbi. Wie kann man Auf derRäckreife nach Haufe fetrten d!«'Sc]i^f^0'S^ 

auch die Sättigung ferner Wuth dwoh Vcrzehtling: dfcr- a» der amerikanifdien Kiilie eingeftmtoeltea-Pdzwe* 

Erfchlagenpa su» Rel^aBsgefOhLherloiten?: ' fc-Tonbeilbaff iftKaateaab^-dafa-Hr. .Hing derA IC- 
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VvricftlBi^ tbut, AefealSadfer'VcirCbiRa ans zutreiben, 
wobe7«r zugleich emurtet, bfsauf roIcfaeAridiedtiser- 
Aemalfibrig gebliehenen Eatdeckiingen nachgeholt wr- 
döo würden. Hr. f. , der damals «fqe ruflifctre Entde- 
ckungsreife febr iin Gemtithe hatte, fetzt hinzu > dafl 
Hr. K. die 'Ol Ind. Gtimpagnie and ihre Beamten zu ver- 
fceonen fcheine , wesQ- ^er von ihr Entdeckungsreifen 
erwarte. Was in- jener Geg«ad, fetzf er hinzu, noch- 
zu entdecken , «der genau -zu beftimaien und zu beridi|- 
ägen iR, hacntrohrderOeographieundden Wifl^nfchif- 
tta Qberbflupt vonnieoMd eher gefehenkt werden, f\9 
T9n Rufslnnds ^rofsen Beherrfcherii) , deren Reich fich 
bis M jenen- Ocean erftreckt. Wie Mit fich Ht. F. hier- 
in geirret , haben die folgenden Theil» der Iirittirchen- 
Entdeckungsreifen gelehrt, die wir nachftens-itadetUe' 
bn-fetziUDg uazeigttt vroüt» 

VEKBllSCHTE SCBRIfTEN. 

Mij.vs, in der Buchb. des Waifenhaufes : Bengt Ber- 

-güu «6er die Leekertifen, Aus^ dem Schwedifchen, 

. . mit Anmerkungen von Dt Sjulu Rtink. Forfltr und 

Tk Kmt SpnngH. Erfier Theii. 3Sa S. ZweyWe 

.TheiL.gio S.,in $. 1750;. (.1 RiWr. 6 gt-). 

fron der Urfthrift f. A. L. Z. X 1785. E". IV. S. 217- 
11^ J. 1791. ß. II*. S. 301.) Die Schrift verdiente eine 
t'ebcrfiftzui)^, und dtefe Üt'itt fehr gate Hüade gefiiTl&n. 
Alles, wü^ mehr zu der Form einer Rede, aU zur ei- 
gentlichen Bcliandlung der Materie gehen, ill.~^^eggc' 
bfien. . I^ie weitläufügfa Noten und in den Text felblt 
mit verarbeitetl, und nur blols die Quellen und Buche« 
woraus die -hißdrifchea- Nachrichten f die darinn vor- 
kommen, |>;«noBinien find, in den Noten angeführt. Wena 
mon der einen St ite "das Original hier etM-as zuratnnien- 
gCiOgen und abgekürzt erfcheint; fo ift es von der an- 
dera wieder mit Anuierkungen der Hn.Pori1erua<I Spren- 
gel b«reicbcrt. Z« jenen fbtzten den. Vf. feine fo grofse 
Kenntnifs von vielen Ländern und feine naturhillori- 
J£ben K'enntnifTe in den Stand; diefe aber lind mehr bo- 
taoifch, medictnifi-h und literarifcb, und zeiigen zugleich 
TOD H'n. .Prof. SprengelS' ausgebreiteter Sprachk-ennt- 
mb. DieUeberfetzuag fetbft lufst lieh gut lefen. 9. 2^- 
Th. T. ift doch durch ein kleines Verfehcn tnfupbrän- 
vm, hmrpii Smultron btifvit laude, d. i. ein SJilitckErd- 
htern- Srantwem durch eine U^ein/ui^ MMt£Niö««r«H u- 
£ w. gegebm worden.. 

- Wfl» die Schrift lelbft l>etrliirt; Ta v«rftefit der Vf. 
unter- Luflterf^ii jeden StofF, der von einem gefunden 
Menfcben genofTen. die Nerven Wärzchen feinerZung«' 
uad feines Gaumens auf 6»o« angesehme AW reizt, und" 
wobey die Annehmlichkeit dadurch fehr vernehit vuird, 
weoO' zugleich, ein Wohlgenidi-dqbeyflatt findet Nichts 
«Ifo eigentlich von Dingen, welche Hunger und' (Töth' 
bisweilen die Menfchen zu' genießen zivittgr,. ati r. B, 
-fi«u(Brinde, Ceder, ftull^S' Fleifch, Aa&, Eatzenui d g,-. 
ift-dieKede: Manche Ding» werdisa dagegen' au». Ge' 
wohnheit und Vorurtheil BJchtigegftffen,- wobpyHt; Fi- 
a,jQ,etnec Noxe Sic ein. unftreicigTs UeberUeiblel- d«» 
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Judenthumi «riilärt, das xa den Befcenntfrn des-Chrfllea>' 
thums- übergangen iß , ' dsfs man Pftrdidfteifch r Hobtfp- 
lUifth , Katzenaeifcb u. d. gl. nicht eOen will. Man> 
kann iich aber auch durch Gewohnheit an wrckticb un^ 
fchmffckhafle und widerliche Dinge fo gewöhnen, dafi»''' 
man lie endlich wohlfcfameckend findet; als z; £. ao dein 
fpanifch-en Pfeffer und den> eigentlitllen PfelJeri den di« 
THam fflft^ wiewir die Erbfen eiten, und den dieiniiar. 
nifchen Aerzte in hitzigen' Fiebern fogar ats ein kiihlea- 
de&Mittef verordnen. Dabin gehören anctrder iUnkeh- 
de AfiiBd, (womit, wie noch hätte bemerkt werden kön- 
nen , die franzöftrchen Köche die SchüfTehi Busriebea* 
um den darinn aufgegebnen Speifen mehr havt gei^ zu 
geben,) das Opium, der Brantweiii und Tabak; beider 
letztem Aufkommen und Gefchicfate in Sclmeden wird 
mitmgeMhrt. Die NahrungsAofFe; dte dem CeichnacJt 
der i^Jenlbhen vsrzüglirh angenehm Gai, ftadec mao 
am meiften im Pflanzenreiche ; hauptraehlrch-fiad esM- 
che Dinge , die vermöge ihrer SäUgkaitT »der der da- 
mit vennifchten Säure wegen, angenehm fcbiaeckcBv 
und zugleich etwa»- Nährendes haben. Zu erftera g«> 
hören d«r Honig, der Zucker, der noch zu K. Erich» 
Zeit bey Mofe als ein Gewftrz eingekauft vr*rAt inglefc- 
eben eine Mr-nge Frdcfate, als die Oatteltov KokosaüfleH- 
die rndifcbe Frucht Tasarcare, daTon'diis Stück, fouft' 
mittSOt jetzt mit rffTfaaler besaliltwird:, die Melonen,, 
deren Arten fti:h noch immer vervielfältigen, Gurken,. 
Arbufen,. ii& Cariea Papa^ Feigen, Eifaug oder Mufa, 
(deren feigenartiper Gt-fchmack Rec. dies Jahr feibft" be- 
zeugen kann,, da iijm eine in dbm Greif^waldirchen bo^ , 
nnifchen Garten und in dem dortigen vortrelTicben Ge»- 
wechshaufezur Reife gekomitrene gefchickc ward,) Bor' 
rio, RarferttwcA» tianar, die gröfstt Frucht in der W^lt;, 
die man in' Tunquin von roo ptlind Bat, den Achras- 
Sdpota, JSammea airtricana, ChnjfopHuttum Cainitü, , 
Pßdivin pi)rtfenm, Chrijfübaianiu Icaco, LauruS' Perfia,- 
Mtmo/o Ing«, jinnonct fquatHofa u. a. mi Zu den faue^ 
füfslkheti Früchren hingegen gehöitn Atmoncr tnuric<xtir^ 
Spoiidms, Calamus Rötung Zaiaeca,- Lanßum, dieAna-- 
nas, vorsüglich die Renette. Ananas (in England wer- 
denfiemic einerGutneebezafalt, im {ferbA kommeiK vie^ . 
Ic-SDS Jamaic», die mati zu 4 bis 9 ä. da» Stück habei» 
kann 1 fie muß mit BehutfamReitgänofTen werden,) Gar^- 
cinia utangoßxinar Mangu , Lijdm, ^aturuis PaibfnUf 
dm Celfiua für die Ü^wAiin der Bibel halcr ^avthliff. 
r», Eamnia, Averrhoa, ^acwvdlmn Aeajoa, die Pfüclir- 
tederPaffinnsblumenr die.auf die-Art, wie weich ge- 
kochte Eier Bey uflSi grellen werde«, die Fruchte dtr' 
ractusgatwneen'r Kakao, €itron«n, tiraonie». Psine'- 
rany-en* AjifeifineB; Ptiepeimus, GranatapfeliPflaiHnen,. 
PftrrcHen, AprikoffeH, QuiTfen , Mlfpolh , WcintrÄilfeei»,. 
neDlt einer JMiinge Beere», und vide andere, iwuiifdmi 
Gelinden unbekannte, Früchte;- Alle werden dbchi 
nicht Mtematifch- befchrieben-, ihre ArEeir, ifar Ge^ 
fchmack-, ihre' Zubereitung-, die O'erter,. wb flk wach»- ' 
feh-, und dieZeugniffe der Keifebe&Itfefber- tod' ihnen» 
u..i: w..^wewJea. angeführt« letiare oft au. waiiTäufiiB 

— 6hl- «fcir TWtyten Tteil har nicHt Allein' der HfetauB- 
ge&er. fonden aucbi disr fibbatfetssir,- me&m» Verdfi^R- 
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he. Zi iftitiiiM alleja »U« fyfientrifeleer und l>e0er 
getitiatt, viele Auswüchr« rmd weggeTchainen , und 
HUDche ganz ueue Artikel fmd vfainuigelügt worden. 

■ Di«fef Theil bfifcbrejbt die DeUcateiTen-dus dem Thier- 
rsich. ' Erft die fetten Speifen, als des Fleifcbes der 

. Schveioe. Dachre.'Waliarcbe. Delgne, Wallroße und 
Kobben, «uch vielenSeevÖgel. Hr, Fot^ glaubt, dafs 
die tf'orlMbe^der Polaroieafdien für Fett vorzüglich da- 
von «atftandini, weil die& breanbaren Speifen ihrem . 
fdileditlKfcleideteo Körper bey der grofsen Kalte ihres - 
CHmas Wtirine mittheilen, weshalb fie auch, um die Aus- : 
dAoftuDg zu ve)::hiRdcrn , ihren Korper mit Fett und 
Tbtsn tm Winter falben , fo wie im Somoier gegen den 
Stich der Mücken- Zweytens die Raubvögel , die de» 

~ Araber und KaUnudtea h Schmackhaft lind. Drittens 
dai zahne Vieh; Auch Pferde, Efel und K^meele.wer- 
dtD nit Wohlgefchmack. gegefiiBn. Viertens das Wild- 
pnt, wohin aucb das Fleiffh von Biren, Elephanten« 
Tiger, NafabotKi Flufspferd, AfFen u. f. w, gehört. 
Fsoftens eine Meng« Vogel, und fechftens noch andere 
Thiere, Bis KatZTO,. Hunde, Schafe, Jgel, Fledermäufe, 
(He in Ollindiep die Gröfse der Kapfuuen btr^ooiuien, 
undauf die vomehoiften T«feln gebracht werden,; Mur- 
' RWllbieK. i/linfe, welche von den Jakuten gebraten \i ec- 
040, fiebern,. Ottern a. f. w. Siebentens eine Menge 
Vögel» als P«pagayeji, Kuliuit> ^chwalb^n, Jbia u. d.g. 
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Achfe» AmjAibieD, Ms £l4«4*ft4. Xrs&odiHe, FrMche.. 
SchUngai. Neuntens eine grofse Menge Fifche. Zehh 
teas In7e<:ten, als Kreble, Ueufchreclten, weirsaAmeile. 
Käfect <befonders die Larve von CftrcHlioPubtrarum,) Bie- 
nen, Spinaen, Ldure und Kieferi'ül'se. Endlich eüficu 
Würmer, fowohl Conchylien #ls nacktti Würmer, In- 
fonders Uinten&fchc u. d. gL In allen Und. hier 1(3. 
Thiecarun, dif von verfchiedenen Völkern gegelTau wer 
den, aufgeAcitt. Zulet/.r iitopch etwas' vuii Leckereyen 
unter den Getränken hinzugefügt, aU.v«n Schnee uad; 
EJs,^ Tbea, (deireo Get^raueb in der Mitte und am Enda- 
des vorigen Jahrhund'-ru die HerrfchaCt d«r fylvifehm- 
Schule unter den Aerzten, und die KunftgriiFe der An- - 
Aerdamner Xauflf ute fo altgemein ffiBL-ht«n , ) Scherbet, 
(der BUS LiBKinieu- oder Zitron enfaft mit Zucker, ein- 
gemachten Früchten, Jiofine^ gekochten Aepfeih, Bir- 
nen, Quitii-n und Mandeln,. auch wohl Ambra,' Mofchus 
und alieiley gewürzhaftep Getränke , mit Waller yer- 
mifcht, gemacht w ird«) von 7.1 Arten von Weinan, und 
25 Arten Rier," von 3raga in fjiberien aus Hafermehl uuJ 
Hopfen, Qnai in Kufsiand, Bulla der Araber^ Chichider 
Aoaerikaner, Kumyfs der 'l'atarn u. d. gl. Audi wird 
des Kaueos des Reteis, der Kuka, dea Hanfe, und de* 
Bange der Araber g.^t:lu, welche» letztere am 'des 
maanli-^hen Blühen das UuibkepVW, liad anAaa Opi* 
tUBS ^btßutht wird* 
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i.axss.raa^»*0vt,iT. St. Fetrrtburgi Anattmifck» Be^- 
' fiiutibwng tintr MfJsgtlMr», wttcht ahne OMm »ad Hirnfctiä- 
-del Uhndig geborfK wurd* , ili «iu* EiiiJa<luii|[sfcJirif[ ibgcfjCt^t 
von Chrißoph Eliai Uetiirich Knael^ctt , d. A. D. o. ü. Lehr«T 
dar OHaologii e«. (ROflifch uiri DeuifttJ Mit «iatT JLupfer. 
ufel. 17PI. 13 S. 4. — Die MiliK;'burt wc^j 2 VSunA, 6 Ön- 
zentind 5 Dractiineu, und war niihaiU.eHen Oefdilccb]*. AmXo* 
pfr, Atttief Ewifcbcn den Schultern Heckte, vir hfine Hii-iffchale, 
(eie«iulich kein Crwälhe der MirnTchile; denn ^« livfii frhlie 
iiirlii,^ .und nuch nicht Altgeruifäe Sfui von Gehirn. Statt 
des Gewölbes .der Hirnfchile ^v■r eine bluirbiiie Haut dt , wel- 
che Hch bay ihret' EndifunE imSüidten in «in eyföniugw. vo» 
der Haut des Naekess febildetCB, Loch verl«r , wid eubi Uü' 
ckonnurksganga fiihne. Am vtwdern Tbeile dbefer widerHtiUc- 
iichwi Usut war gleich über der Nsftnwuirel eine J^arzr, v.oo 
der Läri^e einiger Unien, walche die ordentliche Hatitfirbe hat- 
te ; und in XLainer Entfernung vber dtrhlben «in kleines 
eyfdrmig» Loch, idac aber nirgends iiin, als auf den ucir 
lerlieganden. Knodien führte. Ilinter hierum Ixiche wareq 
feUwÜTEB zu. i)eid«n Seiten zwey Hiigelj an )eder Seite einer, 
welche htiAt tinPaür wicUrlicht jingen vtn^ei^tn. wenig ge> 
wölbt wareu, einen queergchendooEinrchnilt bauen, Itinter den 
aber keine Äipilla ^ehibar war. ^Dio Bofchreibung diefer Hü- 
gel ilt nicht verßandlick genu^, u« eiotiiTeken , ob diefelbea 
wirklich den Naniei) widernatwrUcber Am^n verdienten. ) Die 
natürlichen Jtgen, welche gröOera und offene Augenlider hat. 
' len, ragten aufserMdendich ^tervor; und die pupUlcn , welche 
länglichn-und, audi gvoraer, all «ewShnUcb war«n, iiiuen, wio 
bey den Kackeriackan. eine r^ithe Fu-b«. (^entlieh ^ iie i«i^ 
teil die reib« Farbe Jer£borioidM, alfo den Mangel ig» (cbwai. 
zen Schleims.) OieAVe war aiilbhnlich breit, und erwaa olatt 
gedrückt ) der Mvid naikrlidi und «ff«Ut anck Üe m dealubm 



b^iidlicbe Zunge war natürlich. Oer übrlp laftace KStpart)» 
z^tc nicbia widernttürLchet. Die cn beiden fialtea betindü- 
«heii Car»ti4ti etrfbrmlrt eiidJgUn fich an den iuftera OtSu»-' 
gen der LatMUnm tarotiearttm durch t*iwt JSweif e , welche, Cch 
wkdcr Burückbe^bcnd, in den auAem watchcn Tbeüni dat. 
H^ir<'i üch verloreti. Das Cahim lE*Mphmli,m) faUie to gaM> 
iatt weder vnm grofitm , noch vom ileja«« Cthirmt, nodi *•■ 
ptrlJii[:erteit fllarkt. noch ron den .Nei-ren (de« EnM|ibali> «M 
.'^pur ::u feheu war, «after einem wenigen gelbticbtD wi |at 
iemigen VVefen, wakb«« di* SteUe dar Kervan au vertreiM 
fehlen, uni durch die vorbandencn LÖtber dtKcbgicng- (W" 
wtinrcblen, dafsder Vf. auch uMierrucbt bitte, wo dann die N«r^ 
fi optici, uJ/actorii, und die übrigen fenitaua dem Encepbtl*' 
«ntfpringeiiden Nerven aftiieiu(en. und wie?) Dienberu )I^xi^' 
ket halten keine ^Iitaa. una ihve Bogen wareu avtc bwder5^^ 
na bißda gefpaJtea. Die Spalte wir mit einer düuacnHaut ani- 
^fiilli. fiat Rückenmark wir mit einer rölblicben FliiÜifkeU 
umgeben. Die Eingeweide der Brufthüla und Bauchhtfte Mm 
tu der natürlichen Z^age und verhalEnirasiiTaigen GroAc. ana- 
TehrgeTund, fOb nicht die Nebetlniercn widernatürHcfa gr*'^ 
gewefen ßndj) An den Kapfkoi-cb«" Waren verfchiedene- A^ 
weichtiDgen roit der natürlichen 6eAalt. — Bie Mau«' Ütfe* 
Mifagaburtwar 33 Jahr alt, und diefe Geburt ihr« oiitfc ^*^ 
liu im üebenttn Monat« cinoa befugen Schradten, wonuf sch- 
alle ^teickeii einer bevor Heb enden Gaburt, jnit einem ftarkeo 
(Mutter.) ßlutauffe ainlSelhen. Die Geburt erfolgte ziemlKh 
leicht.- liJie Miregebiirt zeigte «Icbald nach der Gebnri kein '£t*- 
«ben Ate Lebens, auch bey Aitwendüng der tiöthigen lltilf« nichl- 
— bie 6i-brirt iH ein wichtiges Acirniliii^ zur Ksnnuii&dar 
hiTuloC^n Kinder, und dtr Vf. verdient Dajik. 'da£i er diefen 
Fall fo genau beschrieben hat. Es ift nur £cbsdc> da* AMC 
doiulche Schreibart «ft unricbtir ift.'/ " .~^,-^,^ I,-. 
(iitizeclby VjOOQIC ■ 
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Bbaum, ja derVolTifirben Buchh.i Gejchidite derRei- 
fen, die feit Coek an der Nordwtß- und Nordtyl- 
Hftt von Amerika, und in d>m nürdlkhflen Anur^a 
Jelbfi vanJtfoauj, Dixon, Poriloek, Cos, Lon? u. 
■. m. unternemaen wordea ßnd. Mit vielen Kar- 
teo «nd Kupfern. Aus dem Englifcheatnic Zuzie- 
imog inderweitJger Hulfsminel ausgearbeitet voa 
Georg Forfitf etc. 1791. ^^ ErßerBand. jasä. 
Text u. 130 S. Eioleitung, einer- grofsen General- 
kftrte des Nordeos mn Amerika > eieer qndein von 
^r NordweftkLJlle von Amerika^ und 7 Kupfern, 
enthält Meare« Reifen, ater Bond, «igeotlich nur 
4er Tkel zu der früher her«usg«ko«iiBeiien Reife 
4^ Capit. Diiout von l. R. Forfier flberfetzt. 3ter 
Baiid, enthält Portlockt, Coieni^ Langt Reifen und 
efnen Anhang: auf jgoS., eiaeEialeituiig:auf74S.*' 
Vorrede igS., ctaeGenerslkartevon£ot»iiaiMiia<^ 
der «eueren Arrow Swüthjche» Karte, 5 Kupfer u. j 
Plane der An^erdem- und Marien-Infel. — Eben die- 
fei Werk ift auch 4afcll>ft ja gr. g- 1793 in 3 Thejlen 
mit dea ^edac^teu Karten und 17 Kupf<^ faecaus- 
^ekomisen, doch i« abgetheik, dcfs der ißeTbcH 
■UtoHl Reifen« der 2te Diiamt und PorÜocki, und 
4er dritte die übrigen Reifen emhälb 

Von Ißearti Vtme* **<^ *** *^ V*^' VTt% o*<^ I7S9 
fron China to^tke N. IV. Coaß of America, £ A L. 
Z. 1791- B- ^'- S. 345- Hr- G. F. bat b«- 4er üeber- 
fetzung das , was üch auf feine ttypotheien über eine 
^•rdweßliche Durchfahre bezieht, weggelaflen, weil 
«nderweitige Entdeckungen diefelben widerlegt haben. 
Audi hat er die Form verbefiert, in weldier Hr. M. 
' teilte fttaft fffliden Bemerkungen aber den Handel nitge- 
xbeilt. Hr. F. konnte hier manches aus andern Quellen 
berichtigen; und felbft in Anfehung der j^pfer, wo- 
durdi 'das eQgUfcbe Werk fo vermeuert worden, iß 
«oebr SpsrfamkeJt beebachtei. Vorzüglich fchätzbar i& 
die vorBogefcliickte Einleitung, welche eine chronolO' 

fiGcbe Nachricht der Eatdedtungen an der Kordweft- 
äfie von Amerika bis auf gegenwärtige Zeiten enthält. 
5ct>on reit 1500. nachdem Cortecepl die nachher Ibge; 
uuune HudfpnsÄrab», der er den Kamen Aniän gab, 
entdeckt haue, glaubte man faft allgemein, dafa es eine 
weftliche Ourch&hrt sus dem atlantifchen Mecie in den 
^efsea weAUchen Ocean nbe, und Cortez war gleich 
nach der Eroberung von Mexico darauf bedacht, fie fuS- 
zufuchen; dafs er aber, wie Hr.F. Act, mit der gröft' 
ten ^uverlaffigkeit davon In fdnem Brieb an Carl V. 
gefprechen,' findet Rec infeiner CarM^BebKio«. die 
A. L. Z. 1793. DritUr Bmid* 



ff ricaiTterroj, und weiter: p figuefe de iflo Pias «rtjli- 
dai , ita , mte et dkko Eßretba «o Je haiaffe^ ^ue Und 
^, A.Jnbido, ottenoio ha^ zeigen genug .an, dafs. er 
feiner Sache doch nicht ganz gewifs ge^id^R, «b er 
gleich ^ne Durchfahrt fiir fehr wahrfcheiDlich gehalten, 
«nd zwar uifblgc einer Karte, die er von diefem Theile des 
Meeres hatte. In der Folge aber nahm m^n die Sachs 
immer mehr als gewils an. Alan behauptete fogar, dafä 
ürdaniettBt, diefer berühmte Kosmog^aph und Weliuia- 
'fchifler, nicht nur auf tiner nach eif^ei^erErlahruDg «if> 
Tvoifenen Seekarte die nordweltiiche Durchfahrt deut- 
lich gezeichnet und befchrieben, fondern igfio dnrcb 
diefea Wi% felbft von der Südfee nadi Dcutfchfand g«- , 
kommen fej. Die Spanier liefsen Ach aber durch alle 
diefe Sagen nidit ctwr bewegen, lluterfucbungen mit 
Ernll snzuflellen, als bis der Rittet Francis Drake i^f^' 
diefe KüQa bia zum 48" N. Br., wo nicht noch höber, 
befchiffte, und diefer Gegend den Namen Nm ^^0» 
^b-. Der durch ihn vernriächte Schaden und die fle- 
forgntfs , dafs die Englünder oder HolUiDder die Durch- 
fahrtnachdea ftilleaMeere finden möchten, veraal^ate' 
nun die Ausrüftungen des ^«an de Ftica 15931 des Se- 
hafiia» VizaüMo und Martin de AguHar i6o3 . und des 
Admirals de Fante 1&40 welche fämtlich Einfahrten ia 
das ialändifche Meer fanden , delTen Hateiii Mearet u.-«. 
jetzt fo feft behaupten. Viele, felbQ Cook und Hr. For- 
fier, haben die Nachrichten von diefea fpanifcheo Ent- 
deckungen für-blofse Erdichtungen gehalten ; allein Hr. 
Däir^fte hu die gegen die Aechthett diefer Njcfarich- 
ten gemachten Zvcifel gröTstentheils widerlegt^ und 
Hr. F. gereicht es zu keiner geringen Ehre, dafs er 
ohne Rückficht auf feine vorigen AetiTscjungen jetzt 
ebenfalls ein gründlicher Vertheidiger«)efreibeflilt Data 
indefs auf dtcfem inlandircheo Maece keine brauchbare 
Durchßihrt zu finden fejr, haben nicht blofs de Fönte 
u. a., fondern vieUnebr in unfern Tagen Heanu and 
Mackeazie aulser Zweifel gefetzt. — IIr.f.-berilhrt auch 
die neuem Entdeckungen der Ruffen , tind fuhrt die 
kurze Gefchichte darfetben bis auf die letzte vorgehabte 
Entdeckungsreife , wodurch nicht bltrfs die NorilweA- 
Jtüfte von An^erika genauer unterfucht, fondern aach 
jciae grolse liandelsverbindung Rufslands mit diefe« 
Wdttheile, China, und Japan geknüpft werden folitef 
Mit vieler £i^p£ndung gedenkt 'er diefer nicht autge-, 
führten Unteraehmung, dabe^- ihm (elbA einegroÜM 
glänzende KaWe aufgetragen war. Be|r Cooks Entde- 
ckungsreife aiiBiBt tir. F. Bochmab die ihm gegebene' 
. U.' geheime. 
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<r:>hetnie TnArtKlten febr bft^r durch , uni facttt zu be^ c^e- den EüitenOtrkb zwtfchen dem 4!^' und 5g'' bc- 

weifen tdt^s fie-utis um dit wicMgften Enid«kurigea greift; ift fo groft, dnfs em AfeqMtors Grad die Gtt(tt 

an den Theiicn der Klifte , wo firji Jguilkt'sy -FiMtr'i, eiaes eogKfcheu ZoTTa hftt. Uebcf beide K«iuen liat Hr. 

u. a. Sirafsen in das inländtfcbcMeer^befinHen, gebracht F. dai; nöthTge tn ein^m beroodem AutTatz gefa[>;t. 
hätten. Wir wi(Ten aber aus delTen Taffcbuche, jlafs Cop. Dixons ReiTe um die Welt in dsn Jah-en 1785 

m^ihtigere Hioderniire ihn_ von diefer jjnterfuchung - bis 178S." vom IWndclsaüiftenr'ileresf.'rd in Briefform 

' ubhielien. Was er nicht (hun Lonnte, thaien die nach- sbgi'rafst (T. vom Origina-l, wie vihI Purttoiks H.e\fe, 

matigo^ PelzhaDdler-, !)»«■ grofscn Vortbeite, welche- A. I,. 2. J. 1790. B. IV. S. 217. ), und vo» lln. I. R, 

Capi'Bin King feinen Landsleuien von dem Peizhandel Forfier voMSndig iiberfet2T,'*un4 mit Mhlfetchen An- 

in Giina mit Grund verfprecfaen koniite,''w<>ckteB dett nurkungen btgteitet. welcheii» der Quariaustrabe d« 

Unternehmungsgeift derKaufteute in alTeivTheilen des zwpyten Theil ausmacht, ift- durch WeglalTung der 

brtttirLbc^aReii::^ In Cbina, in- Bengalen, zu Bombay BHefloriB, de» naufirrhen Details, und anderer ans Daut- 

an dier Süfte MälaJiar und in England lelblt wurden An- fchen nicht iniercnänten Sathf^n in der OttavausESt« 

ft&tten getTo£Eens fich diefes Gewinnftes'friihxeitig zu ver- unter der Feder des Hn. G, l\ fb zufninraengefclunolieii, 

(icbero. und einige Ahentheurer fuhren fegu- unter kai- dafs fie jetzt mit Capit. Ptyrtl-Klts Reife den 2ien Theii 

feriicber nagge, «m, £f PriviTegieu derC^odifchen- diefer Sfluimrung von 440 Seite» ausraachr. Die eigent- 

undSßdfee-Loittpagnie zn tungehen. Auch i» den ver- Kch dazu gehörigen Kupfer find der feuerfp^j ende B«^ 

eintgten Staaten von Amerika rerfuchten einige begü- in Cooksflufs, A'usficht der B=ty von Wo»hu, einer der 

terte-SAaDnerVortheitc davon zu zicbesi und fejbft die Sandwich- Infeln, eib -Lippen xi er rat b , und eine Frau 

Si>aiiier fchickten ihre Seeotterfelle von Monterej- und auf der Königin Charlotten - Infel niiV chmf-^lhen verfe- 

Kalifornien nach iea Philippinen rnfetn, und von da- heu, eine ScbiifTel und ein Ihifel eben daher. Die bei- 

nach China Cooks entdeckte Hüben wurden nun die den andern gehören zu l''ort>ocks Ueife. Div6n trfonte 

Srmiimca oder Vereinigungspunkte diefer Se*frhrer, die fich abllchrlich von (einem Commandear, dem Ca-p. A'o- 

ven d* au» nscd- und fddwärts- jede Blichf «der jeüen- tkanielPortlotk, an derNotdi%>eJlkfifte vonAmerilta, um 

Hafen des Handels wegen aufliicbten. So wurde dte ihn nicht im Hendel zu Hören, und machte- unter ^ndera 

gsnzeKüfte in weit mehreren Stellen von vielen in kür- auch die wichtige Entdeckung der Königin ChiH-letien- 

zererZelt genauer unrerfucbt, als e»ein noch fo geüb- Fnfebi * die er auf der Weftfeire befuhr. Er allb foivokl 

ter MtwiJ» auf eineroder zwej- Reifen in diefem- ftürmi- als Partlock machten verfchiedene Entdeckungen und 

fchen. Meere zu ihun Un Stande gewefei» ward Hr. F. Beobachtungen, Hr. G. F. hat iiulefs dafür geforgt, dafi 

liefert hjer ein. Vefzeii>.nifs alleJ bekanutge wordenen Celbft in der Quartansgabe kpine unnützen Wiedetholun- 
Handelsfcbiflahrten an diefer Kaile von 1785 bis 1789» . E.endem I^ferbefcbwerlich ftllen. Auch- PortlfduTt- 

\yo die Spanier den Handel der Engländer Äörten, und rebiicb iA in d«r Quartauigabe um die HülAe abgetHrzt. 

7,eigt, was jeder entdeckt habe. Auch die Seeräubenr Es flimnit in diefenr 3ten Thrfte die erften ifi4S*iteii ^ 

ähnlichen AngrifTe^de-'' fpanifrhen GefchWatiers in Nut- ein. - Die fibrigen Schriften find 2, des Lleuienanl) 

kaTiind, die dirauf erfolgten Kriegsniftungen-^ iiebftdcia GBorg-JHoriifrtw Bemerkungen Bu£f%inetrR^6*'iii dtrBo- 

"(Ja'Iurch be^vi^kte^ Vergleich zwifchen ^m- fpahifcbea gantine Merkur, unter Anführung des H"- «föhii liawJf 

and grofsbrittanifchen Hofe tf'erden hier erzählt.. Wir Cor nach renerHft , AmRerdAmeiland , deft Marieneilaa- 

üliergehen diivfesr und Hn;Fl VorfchlägeeinerCoopera- den^r Otaheiti, denSandwicft- und Fuebslnreln', Tiniaa,' 

troa der Oftindifchen und Hudfausbaycompagiiie zur Ht~^ und- von. da' nach Kanton tn» J, 27J9 (f. A, L;Z. j. i79«- 

tetderung des" Pek,hand*!s über Amerika nach Chinas B. I. S. 293.).. fltörttwter war Lieutenant von den S«e- 

alchr weniger feine Mutbuiafsungen über .dib- Lage foldaten wiF diefer* von Hn. Co» auf tigen«K«fteo untir 

imd BcIthaffeiTheit (jer LandEr im hqhcn; Norden v(«ii aommenen Rey<^. Von der A^nftjrdamirfel', die nabft 

Ametika,' weil lefepre feit dem fchon manche erheblj- der 17 Seemeiied nach N.' N. 0. davon entfertiten InW 

che Berithtigvngen bekomraew. Eben das- gih von dtt St. Pbvl m 38\43' födl. Breite und 73° 13' öftUiher 

grofsen MercWors-Kaftedea Kobens von Amerika zur Lange von Grcentvtcb öfters von den Oitin dien fahr«« 

■^Burtheilung der W^ahrfcheinljchkeit einer nordweftU- gefehenv »her nur von- wenigen bisher befurfit WorJ«* 

i'heif Diirehfthrt, '*elfchie Hr.. GL Knach dfcr «rftenWt^ &nd ernnr eine Nachricht, bey dem- Dsiryftpfc a«*^- 

"itaw Smithfcketi Karte- gezeichnet* \mA mit eitient Re- nein Taychüche eines- gewiffen Wamtt^, der fie l697 

ductloBsmaafsftab.voii fluodtttSeeiieilW für jedep Pa- hefuchte. Det- vortheilhäfie Fang der Robben , Seelöi 

"cairel äst Breite^ zwifchen 40' und go* veriehcir. Die Wen lindSeewoIf^ von ungeheurfer Gt-bfse . -auch derCi- 

Dördliche Grenze ifti, wie die Lage des- Sklaven- und cTielotte wird künftig fchon mehrere dahin locken. Ce» ] 

j^rat/iofii/cow-Sees-, und dite Verbindung di«serftenroit tiabm lo^o gute Roobeuhaute , und verfcbiedene Tod- ,| 

' dem CooksfluEs, in der- Folge anders befunden, und' auf: nen- g^ten -Cteis mit nach Gbmff.. DiäAusfichL beider b- | 

jl*Tou'S/ii«iffej 2ter Karte verheitert TOrgefteilt, wie her- fehl, 5f. Paid und vfmj^CTt&nt-,. und der VUrniflgsched« ] 

Weh fclt gezeigt wetden-.. Oic 3te vonHta. K na«h.der- ait dSr OftGrite der teizteie find- hier «bgebildirt. Von | 

'felboD Pcojection gezeichnete Kante hat den Titel :- 5«f- dergrQfiefn'u.n^kle(üfcmMaT?Bin(a «n dcrOftfeite vot \ 

witrfderneu^ßti^EntdtckvngMJ'nderNordwtßMfieVOtt YMdianiensland , find «ufser dem Entwurf derOftköRe | 

j^werika,. nach B^miä^gohnfiwe, Weägboroi^ti,- Pofi- dpr gröfeenrund de* ganzen Umriß der n»*^**?'' • 

.Uct,-Dixoii, tMncatt, mores, und At- ta> QyaAr» gfftd^ VegeaÄeif kfbiium auchzwey AuiCditen&iaialu'E'*' | 

'clbn vmtiBf'l^faJL* bto Mao^b^ diefex ktzln^ weU msette^- ^1 
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Drey Reifen ^nofiSMiierfbadyctlenBbliDMfiAti? mi leicht tmr&Klb Ca weit yem feüeDl^när, ««w iffe bf»- 
Pelshandlers , welche eine BefiJifaibung der SHtea t^i4 ber eobfeckte Küfte. wle^ e» höcbfl wahrrchem^b iß; ' 
Gebrauche der oerdamerikrairclMo EtngebonMa . und eiatiajgrofien Theil nach >u» rnfelii befteht. und dxs in- 
cinige Nachrirhtea vini den Poften am St. LofenzSuCe', Tundifche Meer Jlch foweh erßreclu, als aufder erllea 
dem See Ontario u. f. w. cntbalten, lier>nsgflgeb«i tod Karte bezeichnet ift. Ungefähr in diefer Gegend ii) Hif' 
J. Lon(r. (f. A. L. Z. j. J791, BiIl. S. 33f. } tu fofem der aeiiea Ksiteeine Gebirg»Kette herunter gezcichnec 
die Gegend' au. der Nf>rd- nnd Nordojireite des Lac. fit- E» lA aber der ptuictrrte UrariTs diefes grsfsen nordi- 
ptrior dadurcb etwas befcamitef ee^mrdeir iR, vndieote; ^Ichc» ArcHp elagu» und des inlämfifchen Meers 'hier 
diefes Werk., das Tchon Hr. Hoft:. Zimintrmatmi durch ei- weggeblfebeii, weUmannecK keine Betätigung derv««' 
■e deucTche Ueberfe^zung befcei»t gemacht, in diefer. IIa. Mniru Crwübnren Entdeckung der Schilfcapiiaine' 
Sammlung böchflens) nur einea kurzen Ausnug de» ei. aus Boston erhalten hat. Der PunLti wo Hem%» 'die- 
gentücb geographil'chen. Theila.. Iii fo Icher Au« fuhr- KiMte des Eismers berührte, tft wieder in den Tiflien Grad' 
licbkek aber hatte Rec. wenigAeaitflen Long hier nicht hinauf gcrüclit. SalTyniple. hatte ihn auf 6$'' 15" her- 
erwartet. — Im-Anbange holt Hr. F. aus i^furei Rei> untefgeJetzi. Ehen desb^b vielleicht iß auch' die ver- 
fcB noch nach: i) eioekiiix« Na«hiicbt von denBafcbkr meinte Durchfahrt aus der Repulfe^Bay. in dacEuineer 
Infela, 'di« fett 17K3 von dva Spanwcn befetu find ,- 2) ^veggefa'llen. Aach Lengs Karte haternige mitzlicbe- 
«bcr die Scbiifsdut Busr dtm Cfainef fchen in das nürdt^ Zufätze zu dfelW Karte in. AuXehung:. 4er Ältiaen See»' 
che Aule Meer. Keargs darüber verfertigte Cjeneralkar- und FlüITe gegeben, 
tebat Hr. f. weggcIalTen, bauptüichlicb -wegen det Feh- 
ler- bey.den neuen. KaroHueii. Nicht genug, dafs er Naeh emer E67D zur See- gemachten Beobachtung ,- 
Roberts- fehlerhafte Gei»f alkarte zn Cooks let;',ter Reife dellen Uf hebet man aber nicht weife, foU die n&rdtich fte- 
dabey ztnn Grunde gelegt, erbat sucb^voch eine an- Qegend von Oftgrünlefid , die man bis. dahin gefefaear 
den fehlerbait« Karte danut verbünde«,, und fo- dut&bF im 79° ü. Br., und etwa 9° wejli. Lange von Greenwicb - 
der Uletn verdoppelt. . liegen. Von dielent Punkte an bis an das Kap des-^in^ 
0»..vqr«ögli«Jilte.Verdienft des IT«, ff. K bey die^ »cn von Wales, welcbes die w?fttiche Öpiw.e von Arne- 
femSaade ill aufser der fo gefcb.-nack vollen richtigea riicabildet» haben wir einen ZwlTchenou]!] ^oa 159* 
I7?terfet£ung... und Berichtigung nHncberSteÜeiiuTexr, der Länge, die aifo der Küde der alten WHCr wefcbver 
mjcntwedereifiNsme unrecht gerchriebeH, oder eine Un- vom Mord ■ Cap inFinmark bi» zuni GFll-Cap an JerBeh- 
liclitigKi-it im Ausdruck herrfchte, die fcftone Einleitung, ringsftrafse 160^ fetzt, an Länge beynahe gleicft »(L 
welcfae als die erfte Geographie der unbekannten N^ord- Man mufs- inde& bieB beinc.rkcu. dafe die amerikaniTche' 
länder in Amerika augefeben werden kana. Eec. Kulte weit büher nacb Norden hinauf liegt, ats-irgeiut 
iüfst gern feine auch hier gar nicht feiten geünfserten ein Theil dereuropaifchen odt^ afiatifcbcn Küfte, Denn 
pttüafepbifchenundfplidfchen Seitenblicke feit wärt» lie^ über Grünland gebt fie (icher über fto-' hinauf. Nirapit- 
geR;gefte'htaber,d8fsfiedje AufiticrkfaWlfHtnicblwenig rpan indefs ^en Flaclu:muhnit Kuifcheii 40.'' and go'der 
nbren, di«' man dem. Vf. fo gern ganiwidmet, wenn eriij freite, und. zwjfchen 10" und r^o' der Länge: iö-fchätir 
dem g'eograpbifclren und. nanirhUÜorirchenFafhe ift — ^ lir. iv denfelben fflr das norJliLhfVe Aiiieiika-'igg, bis- 
Die Karte von deip nur düchften Amerika ift »ach der i^o.c»ageogTapbi(t^he Quadrat nieiten. {Rec. derfieft 
zweyten Ausgabe von.' Arrow Smiths grofser Mercators^ die Grenzlinie (üirch die 4 obeti genanäten Punkte im 
Ewte-ln g Blatt hier nach einer Iter^graphifchen ^ck Norden gezogen, and einzelne Gilrtel von S zu 5 Ct»- 
lar- ^ojectloa vom Hn. Geh, Kriegsfecretair 5pt3ni(m» den nach Abzug- ^er Meeibufen bccecbnet. fiiidci über 
gezeichnet, und unterfchcidet ßcb alfo vou der FöTiter- 271000 geograph. Quadratmelfen. ) Hr. F. rechaet f(ir 
ürben bey de» etilen Theile dtefes Werks befindlK'hen dte Seen, Flüffe^s bis6ooo Quadriwaieiion von d«T uorigcn> 
Sine theils durch die Projecfionsart, theils durcR- fot- Fi ac he ab, welches bey einem mit fo-vielemWanerver-; 
f-Koio Voczüge.- - Der errte wefeatliche Vorzug ift/frKiw febeaen Lande au'>. etwas zU' wenig ift. In allen Fäl- ' 
JHit&'i getuuere Zeichnung von Mac Kennies Eiitde^ lennberMeibieüiLand überr das aud^rthalbinvl fu grofs. 
dbingen zu Lande bis an d« Elsmeerr naih denea> ei- ill, als Europa, werinn oaefar als 9o.c.'K) g«ugrBpbirche- 
gmfaändtgeB- Tagebüfhern^ Nach derfelben fallt der Quädratmeilen unter einem' gem.ifsi^ten und bewotinba»- 
■eime^'nte Zaracnmenbang des grofeen Sklavenfees mit renJI:mm.ehlificb liegen.. Uj-. F. giebt nur 6C)50o'Qua- 
Cooksnlif» gan^. weg. Cter .aus diefem &eß koown^d^ dmtmeilen^n., Bedeukr njan n^er r dafs Aas Üinia im 
»rofiseniiU^ den ^dacKerHiU big an feine Möodiing bey innern nnfwefÖklieir Theile viel gemäf^igter iit, als- 
lihr, imd der moi. feima Namen fuhrt, fiheinc AofaDg» im irOIichenV fö kommt eine- oocl^ grüA^ere Summe-. aJs. 
Miin ZK lauEen; aber er imiert feine Richtung Qac$ die erft angegebene, .bera-tls. Die inflchliglien Gebirge- 
Norden, und fälle ins Eismeer. In dar Mitte- des Meer- fcheiaen an der N«rdweltKült» .^.u- Atyn;, a^er.HV. R' 
Wrens, -darinn arüA krf^^r lieigt. «ne InCel unter69° meyntr, daft. fie keinesnreg* unfcrm ATpen gfeich kom- 
14' N-. Br: und 1 35-' w«ftLDmge- v»n Greenwich. Der meh. Das- fthemt vom Klia«berg , und den da heruKU 
Sklaven- und j&i^ilnifrrAstir .- Site-lMgett^dliFheCr un4 gtltegenen Gebii:g«nr nach; vielleicht xjaa manche;! cift- 
kaben einen andern Umfang. Der Sklaven Flufsr wel- ITchen,. be fonders. den en^ >n Grönliand nicbG erweislich, zh. -. 
eher beide Veibiiutet, ift von. der weftlichsu-Kii&e von feyur wenif man- an, keine MowtüMamci gedenkr^ d!e- 
ta nur 1..35 deutfcks Meilea. siufeBat (,Vict üch d» freylicÜLWulÜ. hkhc finden raochtea- — Hiusrnt 

U a ' und'. 
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aadXiKkenzie fanden auf Ihren ReTfen die Uinder des 
InaocQ bis zum6gtenGrad.iQit'^>ldungea bedeckt, ua4 
>\;citer ecftreckea /le Rth auch iu unrern WelttheUen 
aicbt, — Kupfer rcKoint vor ajlen Metallen in ^ord- 
stperika ita hü.uligHen vorbanden j und am alletmeiften 
verbreitet zu feynj nairhftderu £ifen, 'Bley am.wenig- 
fits. , (Die Menge Sumpferz ju den öftlichen Provinzen 
lafst ein gteicttes auch in den '^eAlicIten <verinutheii^; 
Uud.a1sd9iin konnte die Regel, dafs Eifen am baufigftea 
sunächft auf der Erdfläche verbreitet fey, oiich'hier ver- 
qilithlich geilten.) vi>n den fogenannteD edeln Metrien 
hat ra^n noch Jtdne Spur (vetmwtbMch weil lie tief lie- 
gen-J — Die wi(;bti^^nP&aazeogattungen, die Afien 
mit A'P^^'Ka gemcuifdiaftlich beßtzt, find das-Ginfeng, 
die efshace Lilie, Sarann., und die füfse flärenJtUu- "- 
Im Xhierrevche Ift Pennanta arctifche Zootosie bentttat- 
■Dsfs die Menfchen in Amerika durcfagebend« eiine ku- 
pferrothe Farbe haben follten , haben endlich such ge- 
nauere .Unterfuchiingen an der N, W. Küfte .von Ameri- 
ka hiulänglicb TCideil«^ Man fand hier Stämme , dicj 
wenn man ihnen den Schmutz ren der Baut abgewa- 
fchen halte, eine nder zarten europSHchen übnltche tie- 
iichtsfarbe hatten. £jben das<hat ma^ in Tfcfaile und 
des gebirgigtenTheilen von Peru gefunden. Jn Mexi« 
und einigen andern Gegenden fand Juan die gelbliche 
' indianiTche Scbattirung, (ind jn Brafilien war nach dem 
iMxj ihre Farbe bcynahe fcbwirz, IJebrigens beweifet 
der g:anz'yerfchiedene Bau der JCüften bewohn er , die von 
der Fiftberey jeben, von denen, die in den Wäldern 
umherftreifen, fehr deutlich, was GUma und Lebensart 
für .einen ^iniflufs, darauf habe^. 

Losdon, -b-Dilly: tetters from'Awuriea, Htftoricri 

jnd defctiptive cowprifing occurences- from 1769 

to 1777 ; by WiH- Eddis. 1792. 455 '& &• ( J 

Rthlr.) 

Biefe Briefe find , wie der Titel fdion befapt , fcure 

vor und während des letzten amwawnifchw Kriege« go- 

fchrieben, und ihr -Vf. war ZoHinfpectar in Maryland,. 

bis er fich wegen feiner AnhängÜcÜeit an die rechtmä- 

fsige Landesregierung entfernen m,ttfste. .Seine fieund- 

fchaftlicbe ^orrefpondenz untcrfcheidet Geh aber nicht 

von ähnlichen Producten. die wi» aus diefem Zöt- 

raum über den Zuftand^ind die Denk ujigsari der FJn- 

wahnef jeaei Fxeyftaaten beftizen. Die Nachdchleo, 

die er darinn von der Provinz Maryland mittheilr, und 

oberflächlich und ohne Ordnung iuraBiro«ngetr^gen, und 

enthalten nichts mehr als die. jiUgemeinen BefchreiUun- 

gen v«n America , 4ie AnTäoge der Unruhen und die 

. darauf folgenden Kriegsb^ebenheitqK Der Vf. hat ,al- 

, les nachläfsig hirtgeworfen', oder nach den damaligen 

Zeiifchrifien behandelt, davon et doch als Augenzeug« 

manche ErläutOTuogea upd Auflchläffp, wenigftens fik 

Maryland und die benachbarten Provinzen, hittte fun- 

melo können. ' Dagegen aber wird des Vf. Aufnal^m^» 

feine 4a derFrovinz abgelegt«! jB«fHC^ vA vrMt Sbw- 
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liaupt feine werthe Petfm'1>etrifit, 'Sti^CerA&glicfafteii 
Genauigkeit uedgrofserGefchwatzigkeit«czäMt. Diefe 
CorrefpoAdenz verdiente al(b keineswegea durch die 

Pfeife vervielfältigt zu werden, und Rec. witLnicbiboA 
fen, daTs ße gar-im deutfchen .Gewände tioferm Puhli- 
cum noch «nmal werde T(Kgelegt werden. Doch .wt- 
leicht finden iinfere Lefecirkel gerade in 'Büchern die- 
fmjirtErbuHiDgHailZeitkarzuag. -Ungeachtet der 2a- 
ftand der «nglifchen tranaptirtiHen Verbrecher j und d«f 
«ufbefÜmmte Zeit gedungenen Kaecbte(.intUnted Sgp- 
vants) in Notditierika«ft genug behandelt ift; fofindoM 
doch hier über ditfen noch fbnwährenden- weifsen Ne- 
garbandel beym Durchle£iBfi verichiadoe vfHa asden 
fiberfehene Bemerkungen au^eßorsen. Unter avdeia 
.erfahre« wir aua-einea diefer Briefe, dafsi« in Lon^aa 
Tor der amerikauiCiAen Independenz eben dergleickett 
Neutändergeb, wiew^Iaad «m ELhein, die Uner fahm^ 
oder mit ihnr Lage -un^u&iedne, Perfonen sMt m^n- 
cherley Vepfprechuogen aus ihrem Vaterlande lodttea* 
uD fie den Coloaiften Als Knechte zu- verkaufen. 

Fakts-: AUnimaA natuMoi portatif pour l'aiuije Vff^ 
k l'uOge de Paris-et des llepartemeos. {. .GtLösx. 

10 S.) 
Yercrttl feit der Entftehung der Hepuplik dieSt«H« 
des vormaligen Briandfchen Alwanac Roi/Ot 4t Taint, 
undgiebt von allen diesjährigenParirer Sraatskalendera 
die axifchaulichfte Kenntnils der republikanilches Die- 
nerfchaftln der JUauptfladt. i}er.NationalconvcBt, data 
Coofeil ey^cutif, die.GeittUchkeit, die Bureaux der Ml- 
iu)ler und die juUiz find die ausführUchHen Rubrifcea 
ia der Beamtenlifte. !Die Bemerkun^gen über das Staate« 
miai&e^uffi dfli^origen Jahrs hätten dadurch' an Inter- 
.elfe fehr gewoniien, wenn maji die häufigen Abwedife- 
lungen derMiniiler tabellarifch gezeigt hätte, indem <ri- 
oe wöchentliche Amtsföfacung fchon ein fehr atu^edt&lk» 
ter Zeitraum in manchen Epocben war. 

L*ü«H«u»(G, h. Berenberg : KSnigUch Gro/iS«aiiKi/dter 
/und chwfürfttieli - BraKnfdmeig - Lfinebw^du» 
£taatjfeafäid«'auf dasjafax 1793. g. (Zeitkalondcr.) 

Sekanutlich ift «rft^na lange fefar vollftündig, «»d 
geht mit Jangfamen Fortfehritten feiner VollkomueD- 
heit entgegen. Oiefes beweJCtt fchoa die Vcrmdirui^ 
der Seitenzahl diefes sfiRen Jahrgangs g-egea den veitg* 
jährigen <S. 140 und 2g.) Indels ift die VerbelTemiic 
nicht Awohl auf ftatüÜfcfae Erlüutenia^ea des NbmeM- 
verzeichnifies, als auf neue Beylagm überMaab, Mto- 
ifit GewidK und Poften gerichtet wMden ; vonägUch 
gehört in jenem der Mangel der Titularen, dw EiM«». 
terund der PaH-iRwaialjuftitiarieB, wie auch der 6e- 
ZÄChnung auswärtiger Titel and EhreHzeJc^ea'iilf die 
-IslJfndiArheOieaerfchaft, und des .Cognition^esiilu dv 
£oUe£^ndea ytfasttJriHtaa Wangela. -■ 
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BflKLiir , ia der Bnclib. i»r Kö>. Rciirt^nle : Com- 
ptmUnm 4tr 4t>afeh^ Lttmrmtvr- Gtfehicktt, «on 
den üttfitn Zätan bis u^iasS- 1781- V»» Er-. 
dkJM gilt. Koch, LAnt der C^ech. adLaLSpru 
dl« an Pidagwinn der Kön. Retinole. 1790. S. 
Di« Vor. VI. £ , d«» Werk felbft 367 S. ( 1« gc } 

Da f«lt Rcimmana's Zhttea keiiiOel»hrt«r^*Lit*ra- 
turgefcbkku der Beufcben nn oUgmtmieH Um/mit- 
g& 3M twarbeitea anternwiimeq hat: fo ervecktt dieCi 
.Werk des Hb. X. unfMc e»mta Aii£nerkfaiak«It > cA es 
gleich BUE eiDen kurzen AbrHe oder cIdcb Leltiadaa 
Gkz Vorlefiingen ukündigte/ Um düakte. lehoa viel 
gewoBDea xu fisjn , weso Ma MasB rea auigebrelte- 
tro KenntniireB and von Bet^eabeit. tut eineifl ^It 
ffalTse- gttfanniletea Vonathe , ia» Faehweck mesHclift 
voIlftÜBdig-aBdiB einer lichtToUeBaatürUcheBOrdBiuig 
entworfiea hfitte. AuifiikrBng:eB und Cominentarien Und, 
«bdaaa immer leichter zu erwarten oder zu eiubehreo, 
wcBu crA die aUgcmeiae UeberUcbt «der «in iaftructl- 
vea Repefterium ««rhaadea tft, w«madt naa. ivie e* 
Studien nad UaftSade erfodern , weitere Forfcbunfen 
HSd Entvickelaagen einzelflcr Tbeile odkr Gegeaßtiade 
aaftellea fcana; Eine Uterarifche BepeiUctiner-GeleH> 
fchaft, wie fie Frankreich wesigftsns für einen Zelt- 
raom gehabt hat, oder vnea Tirahofrki, erwaiten wir 
fflr Dealftbland fo bald oech nicht, w^n nicht der Vf.. 
diefesEntwiKfa, oder ein Adcliine, aafem Hu&aii- 
£«n anerwactat znvArkooinit. 

^Wir vollen nnn dar ror tiaa hegende ConpeadloBi 
dtt Ideutrcbeo Literatur -Gercbii^le, nach feiner Ein- 
riditnng, genauer beTchrcitten, in ehr um die V^czfige 
und Brauchbarkeit deflelben kenoüich lu machen, ^ 
^nzehie Mängel and UebereUuogea anzazeigen, die 
ia einem Werke diefer Art nicht leidtit e*u cu reraial* 
den find. 

Ia-»ner irortesgefcWcktao EinMhmg wird im M- 
femeiaea der BegrifF, wna uater deniläer Lfceratar 
zn Terft^ea fey, ^tUmmt, nsd hernaah Toaden Ue- 
äwden. Hülftmittda und Varkeaataiflca yeheadrit. 
JHk Vf. aimmt deotfch^ Litwatnr in dem welteßeo 
SfaiBC, fo MtÜtmOtwigtr^cht^UkluKamtnilfe «mfafii^ 
valdie reo DentTchfea theOa la elnheliniA^hea, Adia 
In anaUndifchea Sfnchaa fchrifilich beerbriteC WQf- 
dea; nad will die cwey gewMudfcbeB Bletbodca, die 
Arodolegifche nnd wmeafiAaftlitbe, in fetae« Yorttfc 
ge vctbiadea. Die Tericeaatalffe der dealTtjiBB Ltte- 
xUBrgefcUdite Aeilt derTf. im fiUfi^im^at wi ia mt- 

4. U Z. 1793- DnMfrBMd. 



^^rifcH Allels bey djefer Abdielhiog Hegt etwedez 
ein Schreibfehler oder ain logifcher Fehler zum Grande« 
welcher >üBgere E^er, zu deren Gebraut^ di«fe»Bu<^ 
henptächlicfa beftlaunt Ift, verwirrm mufs. Etai; wi« 
die andere diefer VorkenntailTe, IA fitbjidiarijck; ydm 
kann aber daa. Wag den allgeneinen Begriff det Ge- . 
fcWechts auaaiadt, zugleich eine untergeordnete Gat- 
tung beftiauana ? Lieber, bitte der Vf. jene, dieerfub- 
fidiuiftdie nennt, Uterarifcht Vorketmtrußi nennen und 
ihnen mtüjuarifche zur Seite fctien ftdien, obfidi gleich 
bmtuk zeigen wird,, dafa das mfiAc, waa der letzterea 
BHgafchriebea wjrd, Eigeadmin der eWWen ift. Allel, 
was jede diefer Abtfaetlungen wieder unter lieh Stüt, 
iM ebenfall« nicht -lak der gtöfiten logifchen Gaoeuig. 
jEcit gebellt. Er tbeilt z. Q. S. 5-13 dfe aUgtmmum 
UttrtaißJtenVoThnHtniffe(ehtnile, Weichen ef den anbe- 
. ftimmteo Naniep fubßdiariJJu giebt) i) 'a die Vorfcennl- 
miffe der ^MlUn d.h. der glei(±z4dg«a Ächrifrfleller der 
deutfcfaea Oefcfaichte; iz) der HülfswiiUe^ welche felbft 
wieder zweyeriey find; allgiwhie, aMnlicfa Schfiftftel- 
lerkuode, Gefchlcfale der Wiffeefcha&en (dazu wird 
«1» Beförderudgsailtiel, zugleich die Kunde der ütiraril 
fcfaen Anftaken, der Scfadca gerechneti-etc ala wenn Bd- 
cher nicht aiu^ daJTalbe Veifaü Itnifi hüttnn^ und Bücher' 
künde; btfontltre, welche bkifa ajif dea^che Litera- 
tur liefa einfcbraskea : 3) in die Vorkenntaifie der Mttt- 
teritilien- Sammlung, worunter infonderfa^f ptriodifch« 
Schriften verftanden wardeni endlich 4) jkr liieyarü- 
Sehen Lehrbücher, welche Wa jetzt noch nicht exiftiren. 
Ganz ohnfehlbar geboren die zwey letttereo Numera 
ait zu den Hiäfimjttdo^ ^nd ea ift nicht absufehen . wis 
den Vt bew:ogea habe, fie ala eigene Species vor r-^a 
Hdlfiniittela zu unterfcheiden, ^ ra ihn glsicb ubr<'< 
geas h9Y ftaad, .die ütOlfänittel felbß fär &cb ia mch- 
zeie $pecies abzufondera. Die unter jeder diefer' Ab- 
teilungen verzeichneten Bäi^er, find nicht ibeng fr-' 
fiamattTch geordnet, ^er dedi mit guter Auawahl lue- 
eefueht, and dienen daher zur nat^lichen Notiz für jua-' 
ge Stadirende. A^iqtMrifske Vorfipml;ytiff* nennt dep ' 
Vf. i) die Gefchlchte u«jl erfte Bildung 'der deufdiea 
Spraätef verbunden mit einer DarAellung des friHiellea 
Cuttui-Zuftandea der deutf<^^ Nattos; a) die Ge^ 
ftMchte der deutfchen Haupt- und Nebenmundarten ; 
3) Sie Oelchlchteder Schrdbc-undBuchdruckerkunft! 
(Die Literaturgef^chte jeder einzelorB Nation fetzf; 
wiewae dünkt, weqa fle pEagnatifch feyn toll, die 
Gefchtcihte der Natioja felbft, In allen itiren Perloden. 
Twaui. Dieis abrechnet, macht aefchichte det'Sprfr. 
che, i« wie. der Sdireibe-und Buchdruckerkuiiit, ei- 
sen TbeB der Litetvgefcbichu felbß aus, ^lud Iflfit 
£ch sieht «;ohl unter deai fMderbarea Titel nnti^usn^ 
.X. ' Schtr 
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fiker Vortnuaniße abgefondett TOrttagen;) So viel von . 
itr Eialeitunf . 

Di« LitttatMTgffchichtt der Deutjchm felbft, welche 
' au folgt. b«fteht aus zwey Hiupttheilen, «ns dfr all- 
(•aieiiica Ltteratni^efchichte nach ZeitrSumen, uod 
«u derSpecJalgerchichtc der ebzcloea WUTesJchaftcn. 

DeTtrßefbeW, Chronologifcke Veherßcht betitele 
befiebt in chronologlfdiea Tefeln oicb elnzeloeii' Zeit* 
f<(i»en ; oad hinter jedem einulnen Zeitraum folgen 
•rliutemde b'ftorifcbe Anmerkungen, dadurch haupt- 
ndilich feht nStzlldi und lehrreich, dafs die llterari- 
Aken Denkmäler und Schriften jedes Zdtraima genau 
and mit den nöthigen literarifchen Nodzeo Terzeichnet 
Worden, fo dafs es jedem leicht gemacht ifi, ficb 
eine ToMündigc KesninlfB der deutfchen Literatur za 
«rvrerl>en, weldies vorUn, befonders in Rücklicht auf 
Sltere litciatnr, ilehr fchwer wfar. Beylflufig find Im- 
aier au(^ Verwcirangen auf «ödere Wer]» eingefdultet 
nud an ictiickUdhen Orten angebracht worden, damit 
aianwiiTe, wo man weitlänfkigere Belehrungen fibereia- 
xelnt Perioden nder Denkmälfr faches könne. JHs 
•Inzelnfn ZeltrXame find folgende: i.ErfieErfcbeiniing 
deutfdier Välker, iti& lahr vor Chr. bis auf Karl t. Gr. 
768- -IL Kar) d. Gr. bia auf die Schwjbjrchen Kat- 
fcr, L 7£g— 1137. 111. Schwäbifche Kalfer bia auf die 
MittedeaXlVlahrhuBdcrt, odefKwlIV. 1. 115g — 1347. 
IV. Mitte des XIV lahih. bis auf die Refermatlon , L 
»347 — 15IJ>- V. Reformation bis auf Leffings Tod, I. 
XS19 — 1781. Die Tafeln der erllen Zeirrkume eathaU 
ten faft lauter Data der Staats -und Kircbengefchichte, 
.welche aber zur Auftlttnugsgefchicbte der Deutfchen 
gute AulTchlüfle geben; mit Karl d. jj. treten auch Li- 
tardrar- Notizen ein, die Im Fortlaufeder Zeit immer 
Uufiger werden. Einige darunter, al» z. B. die Stif- 
tung einzelner Schulen , mit Uebergehung anderer , 'di« 
gleichen oder gröfTern ElnSufs aaf die Studien hatten, 
ftheinen nicht fo ganzfüra^/gnneineLittterBturgefchich- 
tej qualificlrt zo feyn. IndeHen betrachten' wir die Ta- 
feln felbfi mehr als Nebenfachc oder als Erlelchterungs- 
«sirtel, dahingegen die Hasptfache in den Anmerkungen 
fteckt, Welche dem Lefar ganz Torzfiglich zn empfefalen 
Sad. BerVf hat fich allein auf ObriggebliebanefchiiA- 
Uche DenhmSler und Urkunden der Deutfchen in dna- 
jihen Nundarten elngefchräakt , kla woran wirklich je- 
dem an meiften gelegen fe^a nufste;' Schriften der 
Deutfchen In fremden Sprachen find ganz flbeigangen 
Worden, und zwar abUditlicb , weil Ihrer in der Spe- 
cialgerchidite Erwähnung gefchehen Toll. ]n der ge- 
nauen Verzeichnung derfclben bewundern wir die 
Kenntnlfi und den Fleifs des Vf. derdberall barrorleuch- 
tet, ob wir gleich veriichert lind, dafs demfalben meh- 
rere einzelne Artikel zur deutfchen Literatur entwirckt 
find, fo gar folcfae, die ihm gewifa bekannt wanen. 
Wir finden & B. S. '4S. den Weifs- Kuntg angezeigt und 
hefchrleben, da- wir hingegen eine Anzeige das 
Tewrdanks vergeblich gcfucht Inben. Aach ift uns mn 
'BAzmr's Thurnierbuck nichts Torgakommes; fo auch 
nlcbu TOn LyTfrs detäfchtr Schwabeitchronik aus dem- 
XII lahrhundert. So werden leicht andeM auAnerl^a- 
nen Lefarn andere Artikel vorkomlbeli . die fic auch 



nicht eingetragen fiadeo. Aber dennoch Iftder Entwurf 
der volllliäHdigfte, den wir bis jetzt befitzen, und gewili 
Ton grofsem Nutzen. 

Der zuMfU Theil des Werks cnth&lt dlt Sfeeiaift. 
Schichte nach den WilTanrcbaften . welcher obnfeklbar 
eine ziemliche Raihe von Bündchao zur Folg» haben 
'Wird, wenn der^ Vf. entfchloifen bleibt, den angefia- 
gnien Flan,dnrcbzufiihren und alle Tlieiln der Gclahr- 
famkeit liierarifch zn befchreiben. Wir wollen wanig- 
fiens diejenigen CUiTeB ber^uahehen aid «nteigen,dj< 
TOn der gegenwfittlge Band die Literatur liefert. Den 
Anfang macht der Vf: mit der Gefchidhtt der fchöatu 
Wlffenfchaften , deren erAer Theil, die DUhtkvt^ 
oder die Gefchicfate deutfeber Dichtung «ahebt aber 
nicht Vollender. Die einzcloen Gattnogen der Gaditlts 
folgen fo auf einander: i) Kmfihafte Epc^Öe. Die voa 
Fifcher au^efundene KxptditioAttHae aua demVLIahrh. 
fiäic an der Spttze> und Kotzihv^t Theohald undAiDc 
linde befchlieut mit der 67ten Nuaaer das VeneickfllTs 
der Heldengedtcbt«. s)Komt/cAcEpopQ>w zwanzig Dich- 
ter,' von So. Fijchart bis ai)f Weppm's Kirchurifita- 
tlon. 3) Ep^cha Gedichte gemifthten Inhaiti, als Roma»- 
xe, Volkjtieä. Biüladi, hißorißhes Gedicht ; gi Dii^er 
bis auf Koftgarun. In einem Anbaage S. $9-101- 
werden ältere und neuere Sammlungen zerftreuta klei- 
ner Gedtdite verfchiedaner Dichter angezeigt, uatei 
welcher die Mufenal mansche die aeueften find, 4) Sa-. 
tire, von Btrh. Geyftenßs aus dem XIII. lahth. bis auf 
StollbiTg, 133 Dichter. In einem Anhang« werden 
weitere Notizen zur Gefchichte diefer Didttaagsirt 
mitgethcllt, und aligemeiaere Sammlkingcn erwilur, 
5) Epigramm, von Conr. Celles bis auf So, üic. Qois, 
77 Dichter, auffer welchen, in cioembaloodeniABbui- 
gc. mehrere aus zerftreuetenSanmlnngan genaaatuld 
zugleich die allgemeiaen Sammlungen deutfche; Sian- 
gedichte angezeigt werden. 6) Lelirgedickt , eine Reihe 
Ton 64 Dichtern ; Kiuniß Tyro etc. der Winsbeke ßagt 
an. und Qir. ßottL llij^ befchliefst die Reihe. 7) Pw- 
tifdie Epiftel, 3^ Dichter von Opitz bis aainreppen. la 
einem Anhange eine ftrafe&de Belehrung Qbcr fiet^gsa- 
fuitigedicfite. g) ^f»*'' """1 ItloraUfrhe Ertihhutg, -»oB • 
Conr.v. VTärzburg bis auf Co ar. ßottJ. PJ^el y% Dich- 
ter , wornebeo in einem Anhange zur Gäi^ichte der 
deutfchen Fabel rntzlictte Nacher inner uqgen and Za- 
Iktze gemacht werden. Ueber einiges bedarf der f£ 
felbft noch Belehrung. 9) Drama, und zwar a) KomÖ- 
die, 76 Dichter, Hronvithß bia auf BrimtU b) Tragotdie 
Die Tragödie von den 10 Jungfrauen und Haiu Sddijt 
erdfara eine Reihe wra 145 Didiiem , dl« IflMd be- 
fchliebt Wenn die ZalU hier etwaa eatfdiiedr wie 
flolz kinnte der DeUtTt^e feynl c\Oper,- zwanzig Diil- 
ter T«a lac.-Atfter bis aaf tr. MäUer. d) Schi^r/pul 
oitT Poftorale , Sc6ere»vim levtr, bis titi Schöpftl, •» 
Dichter. *) Operette, oder Kotrtifehe Oper, 29 Diditar.- 
f) SaUeti, 23 verfchledene Sticke, g; bmfihafttt Schau- 
kiei, TOrzugaweif* Drama ganaant, 57 Dichter, bis auf - 
Fr. Lud. Schrijieri. hQ .Alonoi^rawa itmä Bwjdrami. 9 
"Dichter. — So weit geht dies erfie Büdchea. Wenn 
dar Lefer die angezeigten Dichtungsgattimgei. mit de- 
■«a Tcrgleickt, deren. Literatur noch er& wn dciu 7/-. 
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zo «rwutea ftshr, fo wirdcr Vonrribft^enUe&rrrchlis 
laachni, dtCt der Reft d^r poetilchca LiMintur alleia ei< 
neu ziemlicben Ban4 «riodei^. Dbbii erft folgt die hU 
.tarmint der jwa/ai/iAfn Beredjamitit , oiet des Jchontn 
Stil'u BKh vcifchiedaaen GathuiccB, fo wsUderTheo- 
rieils dcf Mufter; aiifdtercdtcLitertnr der hrodwilfen- 
Jchaftta, nem&A der Theslogle, jurisprudesz und Aiz- 
aeywifreafdu&; (Wir mifsbÜligen es fehr, dafsderVf. 
«liefe Wifliiafchsftea od^ dccea Litmtur unttr eiiem 
fo vncdlea Namen , der nur In der geiBeineB Sprache 
du alltägikkea Lebeai entfchuldigt werden Iuhb, an- 
gekändigt har. Verdient wohl du, was der F]ei& und 
Sdkui&ma dentfdier Gelekrten in dieien Wiffeofchaften 
geleiAet bat, udi dem grofaem HsHiwn derer benannt 
zfl werden, dle,fie blos handveTkroärfg nnd ala Mittel 
dea Erwcrtta getrieben kaben?) bemacb die Literatur 
«1« hiJloriSchen tfijfmjchaften, ferner die Gtfchicbie der 
fhihSofhifikensnimathimatifcheniyißcMjckaßititeaAlich 
die OefchichTe der Sprachen, um welche ficfa die Deut- 
icfaen Tcrdteat gemacht haben, worauf zuletxt noch 
die -Gefishichte des deutrdieD gournaiwifeni folgen folL 
ZanJkbft geht der Plan des Vf. nur bia zur Literatur 
des fchfioen profaircken Stil'«, bia wobla flaa Werkfar 
den längliog auf Schulen beftimmt fcyo foll; allein er 
-reifpricht wenigfiens, die MulTe feine» künftigen Le- 
bens, wenn fie ihm za Tkeii wird, der Fortfetzung 
lud VelJendnng dea ganzen Werks jeu widmen. Und 
>I«ftrt ficb der Vf. in allen. Theilen gleick, fo wird dief« 
Arbeit für das Studium deutrcber Literatur äberaua gro- 
fcn Nolzen ftiftennnd viele Erleicbternng fckaffen. 

Die Uteratnr-Veixelduifle nach den angezeigten 
Ficbera haben wir mit Vergnügen durchgefehen ■ und . 
wenn es darauf ankommt , duriä nnfer Urtheilcin Zn- 
tr<<uan zn d^m Buche zu erwecken oder zu befördern, 
fo Terficberii wir, daft uns Uebereilungea and Ver* 
Aofse nicht Torgekommen find. UcberaU faabeawirBc- 
Wkife des Fiei£se« und der Gennui^keit de« Vf. gefun- 
den. Einaalne AuslafTungeii hat der Yf. felbR bemerkt 
and affl Ende eine Nachlefe angefü*!. leder fonfikan- 
dige Lefer wird allotalicb einzetae Ei^ünzungen nadb- 
tragen können. Wlcbtige Lücken entftellca das Bock 
nicht. Im übrigen hat »dl der Vf. blofi auf LiterMtvr- 
Kotizen eingefchrankt, auf kurze biograplüfcha Koti> 
z«n der Dichter und auf Anzeigen der Gedichte und &• 
rer Anagaben , ungefähr fo, wie im gelehrten Deutfcb- 
land, ohne fiber die Dichter felbft oder über des Werth 
ihrer Qedidite zu artheiles. Kritik der Dichter Würde 
de» Plan das Buchs erftawilich Tergröfsert und feaft 
ancb- andere Bedenktichkaiten gehabt kabea. Zur 
Gründlichkeit ift es beßier, wena man joagen Leuten 
zuerft genaae hiflorifciie-Keantaifle rerfohaft, aad 
ituÄ Kenntaiffe fie in dea Staad fetzig fell^ zu 
ffüfen, zn Tergleldicn nad za beorthellea. Auck bidbt 
Btaitkeilnng tteifer die Sache des mfadliehaa Vertr^. 
Indefien würde es die Stärke des Buchs gar wohl rer- 
tragen haben , wean der Vf. die angez^gten Dichter 
is das yer&hiedenea Gattuogea der Qedtchte, nach<t- 
gei^imtUcfun Vorzügtn und Fthlem »wr gata kurz cha- 
rättttifirt hätte. Dadurch würde die Gefälchte der ein- 
t^enDidituNsaartan gawonaea habea sod dts Back 
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felbfl lekrrcidber fBr junge Leftr gewordea fcya. Al- 
lenfalls bStt« aar bemerkt werden dürfen' welche neue 
Vorzüge jade Dichtnagaart durch ausgezaic^flet.e cinzd- 
ne claitlfdie Dichter eikalten habe. 

VERSIISCHTE 'SCHRIFTEN. 



LsiFzie, b.Wejgand. Dtff/ifUfjg«IFf/f: ein lebhaftes 
Gemähide der Sitten und L^epszrt verfehle dner 
Sifinde upd.Abthe!luiigen der mearchlidien Gefeil- 
fchaft, in -der eigenhkndigen Lebensbefchreibanf 
Haas gewcfeaen StaatfiminlQers. Zwej Theile. 
1791. I Alph. 9 B.' g. (i RthJ. 13 gr, ) 
Diefe.SchrSfr gehört mit ta den zablIoi>;n Epheme- 
ren, welche, unter einem Verführer ifchsc Aushänge^ 
fchllde, mit jeder jdefle dieldeutfcbe Literatur mehren, 
dem Publicum Geld und Zeit für beffeie Leetüre rauhes, 
und das Amt eines Receafe^teu, vermöge delTen er 
fchledte Bücher lefen mufs.uni davor zu warnen, 
unglaublich verbittern. Der Titel lülat einen nicht ua- 
widbtigen Beytrag zur heutiges Sitten -CbarBcierifUk 
vetmuthen, und der Vorrede zufolge war die Abficht 
dea Vfs. nichta Geringeres, als : „dem heranwachfenden 
Meafcbengefcfalechte die Kunftgriffe und Betrügerayeo 
des gröfsten Thells derMeaTchen vor Augen zu legen;"' 
aber am Ende läuft aUes auf eine Sammlung von Qeift-' ' 
und Sittenlofen Anecdoten hinaus, die er bey den ' 
Wanderungen feines Helden, durch verfcbiedene Volks- 
dalTen in England, an den Mann zu bringen fucht. Aa 
kunllvolle Anlage vad Aus Führung des Plans, «n zweck- 
niifaige DarßeUung und richtige Haltung der Charakte- 
re, aa Feinheit und Neuheit ^sr Bf merkungen", an Leb- 
baiUgkeit nnd InterelTe dea Vortrags, ift hier gar nicht 
zudenken, und die Verdiente des Ueberfeizera . der 
ein folches Product zum Gegenftsjide feines ICuaftfielf- 
Ebb wAhlen konnte, find .gleichfalls nicht fchwer »ibe- 
urthetlen. Eigentlich fuHte der Tiiel heifsen : Aufge- 
wärmte Vadeaecums-Gefchichtea In einen elenden Ho- 
maq znfiunraen geknetet und von einem tüftlgen Usher- 
üetzungsjäger Ins Deutfche übertragen. 

Barsy, zn finden in den Brüdergemdnen, nnd teip' ' 
zig in Com. b. Kammer: G^chkkte der Mißan^Mr 
evangeUfckm Brüder unter den IniÜatmn in Nord- 
aneriia durch Georg Htinrich LoskUl l?««. S. 

S83. S. (iRthl. Jgr.) 
BS Bach bereift s TleUe. Der erfte i& für den 
Geogra[Aen fehr fAätzbar , weil er Kacbrichteo von 
dem Lude und befonders den ladianifchen Stummen, 



die hinter den NordamerikanifchenFreyßsaten wohnen; 
kefeaders denDeiawaren und trokefen enthält, welche 
laaa nirgends fo fpeciell findet. Seine Quellen find 
«rftlich die Nachrichten des würdigen Bifcbofs Span- 
genberg, der felbä vielelahre in Nordamerika gewefea; 
and des Milfionariut Zeisb'erger, weldier 40 fahre un- 
naferbrechea der Million gedienet, femer Robertfon, 
Carv;r und Leifle. — Die beyden folgendea Hieile he- 
greifen die eigentliche Miffions-Gefchichte. Sdioni735' 
fieog die Miffioa an , und zwar zuetfl osrer den Indult 
nern In Ge&niien. Sie dauerte hier bis 1740, Wo der 

X » "• Mir. 
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Miffionfir Kaudi la N- York die «rften XufTerft fckw«- Ae Bewils rön Wahrer Slatuiiia^mias di«f«r ■ncn 

nn und gefahrvollen Vorlbche eigeDtlicfaln N.Eogliod CbrUten ilV, die LeideiK Verachtung, und VertelguDgea 

zu SchekömelU} 5 deutfcbe Meilen OftwHrtt roaNo^d- maochfrley Art, konnten lie aicbt zun A>t'>;i tua 

RircTMdeaGfeiiz'BrWiConecticutaiifini^, väu defleh CfarHlenthum bewegen, fiec. ilt überzeugt, dais tum 

die heiiriHenWirkungea d« Erugeltiuna weiter unter dlefe ganz« Miflicna - Gefchidue oicju oh«i rlelcTkell- 

dielndiueiverbreiteipn. Abtr wua^endldide^lichffr« aBhniB L^Cen wird. 



KLEINE SC HR I F T E N. 



^^mt^mgan c»m 21 fi*ch Jm Laiiu \ vom . tten bit 38 Ca. 
fitat. Eine EuüidungEfchrift von F. C. MatfUat, dirieiniidem 
ProfelToT dat GyainaGiinii zu Grüaftidc. 17$3- «tf- S. in |, 
Der Ken Profeffn lü*gi in der Einleitung lu diefan Anmer- 
kungen mk Rechi. difs rii uns noch immer durchaut an ei< 
nam xwedimifiiKeii Conmeatfr für Schulen zur ErUutecung 
tiner G«rchichcCiirelbeTS fehle , der doch uiitec den Schriüitel. 
lern , die auf Schujen gelefen werden , einan der erften Plaii« 
' behaupicn muffe. Di* Stralhifcha Ausgabe würde feibft danii.- 
wean Qa vollendet wäre, diejem JledürfniAa nidjc abgeholfen 
falben, da lie die hiltofilcheo und (Cographi leben Schwiertg- 
kciceo htt ganc übergehe , auch in den nätbigen Spracherlüuce- 
cuiigen noch riel zu dür&ig ueuI maoet ift. XJiefs betrog den 
Jln. Prof., nie einen der intereflauMhn Abrchnicie im Lifiua. 
dem Anfang des tweycen ' Punifebeii Kties*' und .dem Ein- 
■narfch Hanntbali in lulien, einen Verfucb- zu maclicu, wie 
Liviua ftir Schule« zb erläutern tty. WonliTiük lag d^er wt- 
nifer in dem Plan des Vf., wiewohl doch auch disfe nicht ganz 
veruachl all iget werden ift, und der Sinn oft aucfa Cchon durch 
eine Icichiere Interpuncrion z. B. Cap, 6 und 16. fehr gewonnen 
hat. Nur da , wo der Tf.GloITümaii auarpiirt, konncB wir ihm 
nicbt.beypflichien.- Soifi et z. O.eineSIippe der Kritiker, überall 
WO ein \Vorc durch ainen ZuQtz mit id t/1 erläutert wird, fo- 
glelcb eine Glofle zu ^ rcruutben. S. Bumann zum Suetoii. Au^ 
SS. So vermuthet auch Hr H. dah di« Woru im IQ Capital: 
id eftltalia aus einer blo&en tl»id|[loai: entftanden Ceyn moch- 
ten, da Ce doch wegen' dar Beziehung Aaf dai hier berühn« 
BündniCi faß unantbahrlich und. ^arfQtinig«', aber doch auch 
nicht nothwendig, ift die MuthmaUiing, Ms in 37 Capitel die 
Worte iur miau dUi durch eine Marginal kr merkung, dafa die 
gleich darauf erwahtiten ssooo Schritte ofarvefahr die Lange ■!• 
nei rämifchea Tagemarrchea auemachten, in den Test gek«m> 
nen waren. Eine andere nicht wenigw Ii:bar(ünnif(e Ceuieccur, 
nadi welcher im 20 Cap- ftatt in hia noua ttrribiiiKpu Tpecies 
viiä aft" ,zu lefen Torgefchlagen wird: in hi» noua tUifitri Cg. r. 
e. findet fi:!ien darum nicht fimt, weil der ZufamaMnhJngdurfh- 
eui eihe eallifcbe Stadt oder Tolkerfchafc verlangt, Illiberii aber 
noch in Spanien im Lande der Turduler ]«g. Vielleicht bedarf 
fene SieUe gar keiner VerbefTerung, da ei eusgemacbt itt,' dals 
die Sitte^. t^ iedem büitgerlicben Ge&:htif( bewainiet in eifchei- 
nen ,- allen C*1t<fchen f nlkem geaein war QS. PeUomiw hiSeire 
de« Celta* T. I. p- 3iS0 »nd nur polizirtern FöUcem, wie dje 
Hüner wann ( S. Hmbach de politia Romaiioruia p. is. ) auf* 



&Uen konnte.— Die Hauptablitht deiVfi. war indelTen 
ireographtfche und hifteri&he Erläuterungen gerichtet.' 
ftUt in dierem Theil feiner Ge&hichte fait liberal dem Pol) biuc. 



Eine forgßltige Tergleicbung mit dfefem vertritt alfo fchon die' 
SuUe einetOonuneniws. und Hr. Vi. rerfieht m. alte Vorthcil« 
Amrus au zielui, da das, wu Sigtainr, vor ütiern der belle 
Bcalcrklarir de« Liriu«, hier und da angeaieckt hat, noch Trhr 
unTollßiindig ift So oft LIriua von Ceintaa Vorganger abgeUt, 
und andern Ueberlieferungen folgt, fcheint er weniger anverUr- 
dg. Dieft führt zu RUHcken feinen Beobachtungen in der bifto-. 
rifchen Eritik. Sehr tuffirndÜlun^ andern die Bemerkung, doTe 
Liriit« itt die Ertühlung toh Uannibali UebergariK über die 

A^ Um dadwdi te tw« Scbwierickeitea und fiitUel eebiachc 



kat, wei! er gern «eh rollftündiger feyn wölke, eli dar ftreng. 
priifead« Palybius , und ihn daher ohne alle LocaJkcnntail& mo 
d«n Alpen kauGgt aber immer am unrechtan On z. B. bein 
Uübdi^aiig' iibet die Düranoe (DrucntiaJ mit fremden Fahd- 
WErk uiierpolirie. Datiui möchten wir indefTcn die fo oft aa- 
getachtene ErzdhJutig von dem durch Feuerfeizm und aap. 
QireBgten Eilig durch brachen eii Felden cap, 37; docli nipht rech- 
nen , da Hr. V. felthciia im Gallingi/chän Magazin lll, f. s, 
6] 8. ff. und andere iMch ihm die Wam^ieiHlidikeit dieftt Er- 
zählung mit wichiigeii Gründen dargethan haben. Uer VA 
fulgt bcy der ErkUrung diefes Alpenmarichas , in welcher unf 
die am Ende befgefiigce Eriäuterung der istägigen Mirfchroui« 
beym Polybiji uud Liviua varuiglich ge£alleu hat, i-gludi 
Commantar iit«r den Griecbifchen Hiltoriket, weil FtSlanj ie- 
fthaulich« Erkeuntnifs jener Gegendeu gekabe habt Viet 
leicht wurde et dem wegen &iiisr roUigeu Unkunde det Orie- 
chifchfo fchoa fo Tardichtigcn Folard auch in diefem Fuikt* 
weniger getränt haben, wenn er dea Marquii von SaiiU Sima 
Mifitlr^ dt la s^rr» 4ei AifBl lutcampagne de 17,4. in der Vw 
aede p. jj, ff. hRlie vergleichen kdunan, wo et fehr wahrfiiti» 
lieh gemacht wird, ijara die Alpei Cottiaa de« Livius d«r Vif« 
im Marchefat Salmio fcyn rnüifeii. . Gern« zeichnoten wir tat 
diefer reichhaltigen Schrift noch mehrere Winke über die übri- 
gen Quellen aui , denen Liviua feine NacJiriditen vctdankl, 
iäber die Art, wül er fie benutzte u. f. w. aber. fchon da« nge' 
führte beweill hinlänglich, wiu viel Beruf der Vf. habe, dieteLÜ- 
cka eine« zweckmülugcu Cammentnra über den Livius für 
Schulen auc£ufullen, oder, n-ae gewtfa r«cht viele mit uei vtai\- 
CAtti werden, dta Bearbeitung das 7heils derCampifchenäehul- 
encycLopanlie zu übernehmen^ der dem Livius gi^idnei feyn 
wird. Natürlich wird dann nunche« kürzer eefafitwerdea ken- 
nen, wa» hier, un hißarifche Xritik zu iibenr wcitlaafiigtr «ut- 
gefiihrt wurde, und manche Warxerklaning aad antiquarüVbt 
Erläuterung hieBukemtnen , die wir felbU iji diefem Verfiidl 
ungern »ermiflen z, B, c«p. j. '^aitaJ dtiatui ht pnHoriim 
Alt früh« lud daran fahr aaerkwurdiga Spur der elauatio Jupm 
dyptim, C- 11. Alor€ia publice SaguM, hofpetin eineia uf- 
^unglich Griechifchen Siaat, wie Si^unt, dez Wcktror. S-nitä 
Valkenaer, Jietrea in d. Biblioch.der ah. Lit. u.K. Sc. T. p. J< 
C Ig. fanut toga fa^ut bedarf um fo mehr einer Erläutening, 
da diefe Gefchtckte auch ein Gegcnftand neuerer KueBwert« 

Corden i&, und die Art. wie dn Bufenfalte durch einea 
kwurf der toga auf die re^bte Schul ur gebildet wurla, felbS 



_. Saumaife zum Florua p. )7i. edit. Duker. mi«*«» 
finadCN, und von dem neueßen UeberSnser de« Livitic, Ibi. 
Orofee, in Beniehungiiut SdMrangarfcfaafi gefeut werden keante. 

Stockkol«,' b, Carlbehm: _f.iiijel iicl (PK. M. Jae,} Til 

rfl. K. n. Hertig Carls hbga Nanitiiae »illif etc. C*^-* »"* 
K. H. des Meriegs Carl hohen ttaintnEta^, in dn Oiden«- 
fiefellfchaft der Abs. Seemänner an dem Feteetage derfelbed 
aebtlmn. ) 1791. Diel« nach dem leztern 'Kriege allercrfl At- 
Uandboc CeCellCtbaft hat de» Herzog«, al> fchwediicketi Gr*A- 
Admiral«. Nemenctag zu ihrem jithrlichsn Fejercagd autgeleur, 
Pie B»de ift ziemlich würdig in Verfen und in Profe «Ose&f- 
ttt. In mmchen Wendungen derCelfaen darftl« dck TWfdU*: 
deue <chwedi£che ScknAftaUec, wiedft fiaffu 
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RECHTSaEtAHRTHElT. bu.g8bg^rucke. D.bey k.tto Vf. einig, VerbelTar,». 

tt...^.T„. L.,mo(S„Tro„..i„ Verlag d„ S;„i" „ eSeT/fS'' ffifE^r h ""'■^'"""^ ''" 

ler Vf. liefer. hier den erde, B.M de, vor einiger mi^A "rÄeif Jlefen" bf °' """r '"'''"^ '>■" 
_ Zeil von ihm .„geliitadigten Commenurs über L Seilen ."fn^eoö delj^ i «'"' T"?." ™'' ""'e« 
Wrtembergirehe r..när.ch,. D. Berfelbe nnr fünf Ti- Ser Meynnög n?chr«„z^e,ä^^ des Gefette, „.?1. 
telJeeJweytenTheils. der von Confnicten h.ndelt, um- „eo "ir u„, Iß'nkhfJS,! " 'f, "«»onton- 
. U». fo läf« es Cch vorherfchen . defs d.s Werk en ei- ? .ödTeeh? bertiB d^e V.?,™ ?? ' i"' "" """ 
nerbeträehüichenAoabl von BSodeo .nwchfen werde, w" 8 , beh.nS.r w^ST"'?" '">'" *"'«l"'". 
Wirtafl» e. dehin gfHellr (e,-„. ob der -Vf. nich.belTer Ke Worte '"uLdT^hi". ^ii^ ""tanm hebe. 
e«l>„ bitte, wenn e>, «att der.Ordnnng de, G.feli- Sr/zVinSr find d1„;.„ n^"?; "»'' "*'«''- 
kochs » folge. , das Q.nas in eine fyli.m.llfcbe Form ■*„". d^^tfm I .„drS. ?l' ■ °". '''»'^«'■''E ■>« 

Ebncht. und die Stelle, de. Undrichrs «od anderer «e d„ VerzitTzeS^öo.bt /'" ''""'' ^' *"f"'l'- 
»lesgefet«»lo,Bew.ifede,vorgelr.gen.„Sätz.>o- "nch"wrifeto wfr^h H,?? ?t^ pworden j. r™,. 
eriöUrt, in den Anmerkungen todsnn die Abweicbnn- ^I^dT£7tel^L■r„rf„^,„J''?''^rJ"' '''''"» '"■•• 
C« <ib. gemeinen Rechte Wd.dieGrande derfelbenbe- len wolHe DenoT r"^ "'"."',f.''i'"° "=''"' ""i" 
.„rkt „nd dnnk(. Stellen edäitert hätte. Wenigdeos Sn^e "S zomhörhilef Fwr *''?"■ .'^''' ■"' O'«" 
Värte durch diefe-Beh.ndInngs.rt d.s Bnch ™,r .n bloV« J,^h „"verf.h.n^ ! flV'T'""";? ° ''>■""• ""'' ' 
Au-dehnnog verlor«,, .ber .n Vollllk.digkeit nnd el.tfchuE wS T„M!^ u°''"° "»ü'«'*''*"« " 
B,.uchb.rk.itgewon.H.h.be«. B«h .nch fS, wie jeta Och .™h «rd e Fol™ 1^""5™S:"'""«"' '"' 
. der Plan .ogelegt iH. .„f, d.s wVrk immer ein febr ~ ge^^f, f°L RLkSr , '"' ^'^ "ftreckte. 
»KzUche, Werk werden,.wenn der Vf. den Foderongen haj^der W^fe „ij l?,°"S '•'' ^ l>efonder. Ver- 
Jorrftgäogig QnOge leiHet, dl. er lieh felbft vorfchX nie", geh™ ■ er ^»0^, »""?!" "l "'■ "■" '^ ' 
Ef wai »emlick: ,) den TeH des Landrech.s nach der zwecklSS", aStilröckf w * "j"",»"!»«"™ "d 
«.T.ctrii.n Aosgahe abdrucken l.lfen, (eine bey der votTrSSen Ifchri .hj^\°° '^.' J'"''""*"^'*»" 
Sd.«lh..tderg„,e„Ao.g.beil de, wirtembergifch. Land- dHch "7^0^,0» d™en iTo '? 'i ^t " ^>^e^. 
,«dia D«k verdienende Müh.) und jedem abgedrnck- rang einer Sache anK,''' "'""' '" f"'"'" ' 
«.P.r.Br.ph« feine Erklärung beyfügen, „ |„(.ui, Verfehe" ve^t^o °li' h «icS," flS '^'°- «"i.T° 
die Emdeekung und DarSellung des richtige, Sinns ei „e,, Grund , die nach» vlk.r ' h ^°„?"' ""'' '"■ 
isea. «den P«.gr.ph.n Immer aufs forgfaltigfte bedacht Gutem, .d™römath.nB,i.^°'',*° ^°"' ''"» " 
f..,n, und in diefer HlnCcht auch imn^r die ScbriMel- SchÄn d. der V^'t ', l"f' "S"' •""" I'"" ■ 
le,.«fdaivoUI«b.diBfte.n«lh,e.. welche theils inrech.. HlnterSng ver.nfaBte n r ".'^°'"''"'"'''» ' 
tichel. Qut«ht.n etc theils in Difpu.ationen u.a. 'Wer. «. „. eiSe Abieichnn. t 5 ' T '"™ ""«"" Titel 
ken, etwas zum richtigen Verlhnde eines Paragnphen Lifchen RechtTzu föw' r ''""'"" Tbeoriede. A 
b.yge.-..ged hab«, ,) Di. Erklärung fo einrid.?en, dafs . he.. An mandien St.n™ rl' .'*°"" »■" mcbfeinfe- 
(iwohl der wirkliche Juri«, al, auch der Nlch.jurift be- grofsen The" teuer lir.r K.5'"'."" ''" "' «" ™» 
fHedigt w»d,n folle. 4) lm«er anführen, wo'Ti. Satz Kbt ^ng gSr.Ä. '''*'^^''! ?' Nicbtjnrill«,. 
des wirtt^mbetgifchai Undrechu hi neueren herzogli- ( 13 [II fit « 5 j! e j ,„i" "" ™ ' Tit 
eben Vnordnungn näher beftimmtwler abgeSndertwor- noch manches eui« „ihe'J^ Vi,. '• ♦ "' '• ^■ 

dm ift, und 5) wo «ihmn6thigfchei.e, fich in die Befonders hätte^^r Si w f''*."?'"»« »■ 'edlirftn. 
detnUim Erklärung diefer du Herzogliche Undrecht m^en Säfa^ftT ^ ^"l"'^''^- 't''^' *"'■ "» <■"»► 
nähe, belliBm«,den V.rotd.nngen Tmlalftn." W« aSeo grftht hä"^^ P"T".Jf Bejfpiele denlS 
wOUei nun feken, in »1. «Itdlefe Erfbdemilfeln dem .„ Bogenzafi iSer^™™.. 'i '^"''' ""^ "■«* 
vor ui» liegenden «iei Bud .,«11. fidd. ■ Der auf dS^aSemSehl f? ■ ■""*?•'»''»"«»« ""• 
Te.t tt ..ch dar Auagrt. von ,6k>. wefcbe die cor- enween ^ed kB„ f ' '"flMilfsig. Ar. wieder 

J t. Z. 1793. Drill« Bon* "^Y "• ""''"'™"«»"4<» Rechte, und den römi- ■- 
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flwii KecttjaliftrtliüiBeni k. B. §. Äo. *p Frage voii iem 
fp.hüieheii Wirkungen eines Mandats nach-dein.äUetten 
rümifcheii Rechte, 5.43. not.-«, einen Streit derProCu- 
to|iner vmt Sabinlaner, §. 64. »ot. w.'dic Ableitung 
gewiffer Kechtsgruadfaizeaiis dem Sioifchen Syftem, §. 
•j). üie Ehtftehungsgefchiehte der Rechtswuhll^at der 
E;iviGon a. d." [,ar nicht berütn-t hätte, wenn frin-An- 
lährung literarifcher-Beleee .für entfchieden e .'Recht sß- 
l^e fj»arfft8ier gewcfen wBre', und nicht fo viele hollan- 
(lifche, Tpanircbe, /ranzöfifche und andece Jurilieii , dier 
■ gröfcteniheils nur in grofsen Biblioihelten anzutrefEen 
find, und von' den meinea, für welche fein Weik zu- 
nartfl: hefiimmf iit, gar nicht benutzt wcrdeh köoneiv 
MsQeuü^rsmJnucr aufgeführt hatte. Wir .bewundern 
in der Tbat anginem fo jungen Mann, wie d^r Vf. dem 
Vernehmen nacfa Ift, dqn reichen Sehe t;:^ von Uterariicher 
Gelehrfanilieic, und eine felteoe Belefenbeit in den be- 
ftes Commeutatoren des rümifcben Rechts, und in altera 
Schriften für die Exegefe deftelben, bedaiiren aber^ dafa. 
hier dtrglcichcn Blumen aus den Luflgefilden der fog«-' 
BSnnien ei6ganten Jurisprudenz gerade nicht an ihrem 
Pistze find. Es hat uns zwar gefreut, dafs der Vf.fchon' 
twyiD zweylcn Thel die- nicht ganz zwedcmaTsige Weil-. 
laüftigkeit in Erörterung der römübhen Definition und in 
Anführung der allgemeinen Literatur Ober die Materie- 
T«r;affcn hat. Wir hätten aberdagegengewünicbt^ dafs- 
ef diÄ nsuern einbeimiCche Verordnungen, durch welch» 
das Landrecht Ab.lnderuügea und Zufätie «rbalten hat^ 
voIUlandiger angeführt, und forgfaitiger crJäutert hätte.. 
S© vertnilTeB wirz-^B. den gröfeien Theil der Ganeralre- 
feripte vom 5ten Dec. 1652. uud igten Die. 1734. Docb 
vieUeJchj holt derV£ diefes beym jjten Titel nocbnacfa.. 
Ueber «nen Punkt dieler Gefetza üufsect derfelbe cina 
Meyuung, der wir nicht beyftimnen künnen. Xa ef» 
Uai-rn diefelbea aemlich den üeberkaufin jedemFall für 
uazuTäAig, wo jemand einem andern kurz vor der Aern-' 
'ie Fruchte in einem gewifl>D Preifi: überläfst, und iKb. 
katt der' Bezahlung in Gelde ein Aequivaleut ven Fnicb- 
Md nach einem be&mmten Mar ktpreife verfprechea Ufst, 
oad ftibren hiebey zum Grunde an, dslä diefes ein Kauf 
undfür kerne Anlehnung- zu halten fey. Der V£. zwet- 
feltr ob dndnrch ein früheres GeneFftlrelcript vom i^ten 
Mars 1643, das bey Ffuchianlehnuagen zwölf und e'.i 
hribes^ Pre(:ent ah jahrliche Zinfen zu nehmfn erlaubt, 
init Recht eingefchränkt werde, und^ündet feinen Zwei- 
fel' befen(^ers darauf, data der >Grund jenec Cpätem Ver- 
eadnuflgeB nicht richtig fey. Wir finden aber die Ein- 
fibrankung deutlich genug iiusgedräckt; und »ürden ih^ 
re- Wirklichkeit und Rechtmäfsigkek annabnaen, wenn 
-auch wirklieb ein jurißifcbet Irrtbum dabey zum Grun- 
da iägt, Hievon können wir un» jedoch nicht überzeu- 
g«a', da dfe Nebenbedingung, den feAgefetzten Geld- 
preis in Frachten abzutragen ," die Nat.ur des Recbtsge- 
^bäftes nicht verändert. Da, wo- der Text des Gefetz- 
budlfr den Vf. auf den Zinswucher fährt, hatte uufefs- 
Snchtens fiatt der Bemerkungen über den politifchea 
Werth der Wucherverbote angeführt werden Aillen, Äfs. 
d0r GeHcbtsbrzuch dl^ gefetzlicben Folgen des Wuchers- 
fehv gemildert hitbe. - Befonders pflege das fechße Pi^- 
ii n twtfet an 4en Scbulditer zurück, zu fsUca^ nocbdüi. 



Gläubiger enie Strafe zuzuzfe&en. Wir haben übrigas 
mit Vxrgoügen ^.ahi^nyn^crv da&der Vf. GeiuenSul 
allmahUcb von des .^swüchfea reinigt , cfurcb die ob 
falfcber Witz feine frühem Getftesproductc verunfhltc- 
te , und dafs er anfser der Vorrede feinen Lefcm nur 
wenige Metaphern und Allegoricen zumBeßen gegeben 
hat. EitiRiat find dergleichen Redeäguren in Werkea 
von diefcr Art nur damn crtr^tith, wenn ÜB fparfts , 
und fcbicklich aDgebracbt Und, und mit der Trocken- 
heit des^brjgen Stils hiebt slFzufelir- «mtnifttren. Und 
dann mufs auch zwifchen den Hegrifl'en, die man rtt- 
wechl^. eine nicht zu entfernte AehnlicHkeit ond'tin 
gegenfeiiige« Verhdlenifs wahrzunehmen feyn. Es h« 
üi dtrThat ein burleskes Anfelicn, venu S. 25' Chfk 
Fried. üaTpreckt mit der uoübecwindlichen Fluiie ihi 
fpanifclren iCünigs Philipp, wenn Vorr. S. -SO. eineCon- 
pilatjon mit der mediceifchen Venus, ebend. Nachlieler 
mit „KoppeÜHUiden, die ficfi in allen Stacken nachdcB 
Spürhunde richten, anfehla^co, wenn fie o^fchiagcn hö- 
ren, und fklavifch der Fahne nachlaufen, die er »!• 
gieiit," Vorr. S 22. iuhaltvoile Theoretiker mit dem Her 
kules des Lyfippus und wertreiche Praktiker mJi den 
Farneüfchen u. f.. w. vei^lichen werden. Doch dergki- 
chen Fehler gvgen den guten Gefchmajck inde^Schnib- 
art Und in dem Werke felbll nur hüchlt feiten anzatrcf» 
fen, und verdienen Nachlicht wegen der vielen uiivK- 
keBnbftreq Vorzüge, die der Fleifs und .die GefchicUi^ 
keil des Vf. feinem Prttducte gegeben, hu. 

Casszl, b.irBrapc'sWittwe; CarolfTrieütrAilfittkh, 
J. U. D. üc in judiciis Hafüae-Cafrcllanae fuperia: 
ribus advncati et precuratoris ordirarü, ß^ta^ 
juris civilis, in terrij Hnjjb ■ Cajfttlanis vfitati, pjf\t- 
matice eoti/cript*, Parrs prima. 1791- 216-S. g. 

Die AMichi des Vf. ift. das henemcafTelfcbe bärgv- 
I^he Pcivatrecht, in fo feEcre es von den in DeuifelÜBoi 
gellenden gemeinen Rechten abweicht, oder foliheflä- 
ber bcftimml, in fyftematifcherOrdaung vorerft zuerliU' 
tem, und, wenn feine Arbeit Beyfall midet, in der Fsl-. 
ge auch fein vaterlandifcties peinliches und Lehenrecbt 
auf diefclbe Weife zi/ bcafbeitfn. Der vor uns'tiego^ 
.de erite Theil enthalt das f trfevenrrcht, in f« weitet 
auf den ßmtum nataralvm — im Gegenfatz gegen den 
ßatvmtivilem — üeh beziehet. Die dabin einfcbl^g'*' 
den iHutviea find in folgender Ordnung aneinandeE ge- 
reihet'i Cap. I. De juris haßtaci conßitutione. Cap-U. 
De juris fajfuiti mutütione. Cap. llL De juris kaßaä. 
fubfidiis. Cap. IV.. De jure aitafis. Cap. U. ßejiai 
Jejius tatn ffutjMijHH tfiumt fewnitii. Cap.> l'L- De j^f* 
aegrotarma,,- fap, L'M. De jure fanae mentis^ Cap. 
Vlll. De jure prodigürum, Cap.AX. Dt jure ebrionm, 
Caf. X. De jure aovfanguinilatis. Cap. XL Dt}»" 
perjonarvm mijerabüium et paupertoK. — Dafs-diefeätel- 
lung dea einzelnen Rechtilehren nicht eben lehr de» 
Namen einer fyftematifcben Ordnung vardiene^ bedarf 
kaum einer Bemerkung. : Noch viel unfyltemaiifcherF 
unkigifcbeE und unbefriedigender abeoifl die AusfxihruaS 
felbft. Der Vf. hat alles, was er ia den eiazetaen bn- 
Lifhea IfUnitivaatäsumgea fand, uhneAiiMvahizuiäov-' 
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mvx genSk, ^'e efezefaico Qcfet^» hi daslateioircbe 
MeTfetU, und dans noch faftdiirchaus.dieGer«ti;^ Wor- 
te kt d« Urfprftche m (zteiijb eingerückc. Ein ang»- 
hÖDgtes Regiun- Ibll zwar di« ßraucbbwkatt des Buches 
Tennebren ; allein audi dnfes jft fo zweckwidrig eia- 
' (criehtet, d&fe dadurch der Nachtheil der Verlchiebung 
t^ vieler becerogener Materien nicht getnindeCE wird. 
2w»r beruft ßch.Hr. li^, in der Vorred« darauf, dafs er 
WdIb das Qchlzehente Jahr zurück gele^ haf>e; alleia 
ww ^^^jÜ er es dadurch vor dem RiclUerituhl der unpar- 
tejirdien Kritik rechtfertige! , dafs er fein mizticiges 
Geifteskiud dete Druck übecgab? — Emige Proben mü- 
gen da^ vprflehcude Urih«U FecbtfenigeD. — Ui fieta. 
'Kspitet — de ptris hajfinci mutatione — wird gehan- 
ielt — de eomitum paiatiaorum auctotitate in Ilaffiai 
iit dem : dt jurt aetatis — de itifanticidü poena, de Ube- 
rif a jepttKie duno wque ad decamim quaxtum m fcholas 
mtttndis, de aetatt ad fasram coemm admiitendorxon, de 
iit, ^ ad operas vena{orias admittitntur , de aetatt joe- 
rnmartiM apüd cUrico's tolleitandanun ; in dem: de jjtre 
Jcvti tasK «u/kuüni , quam feminini — de Joemitüs diri- 
faams die Sr.tiirni ajW jftdaeos ecnmnorantibus, de witti- 
tänu ikrifiianis jvdaeoruM infantibus non adhibetutit, de 
fvemüm a Jacuitale taptizandi in ca/w- necejfittilis exclii- 
ja i ia den : de juribuf aegrotonim — de purgatij>»e pla- 
ttänm, de Ja^ra coena it baptiswio aegrotis exkibeniio, dt. 
nH» äiik'a atgTotis uAi&eKdoy ia (jem: iJ« jw-e/anae 
mfntii de dcliiiqutntibiu injanitp \a dtox.i. de jurf 
cnivfum — de ebrietate clericis pracfertim vitatld,^, de 
tbrietate iitpraedicationibns vetbi divini vituperanda u. f. 
B.. Drey, viec mal mit denfi:lben Wortte die namlicbe 
Sadien in den verfchied'enen Kapitelti zu wlederhofeni 
trägt der Vf. ohnedem kein Bedenken, und die deueLk- 
Inatur Scheint ihm vollends ganz fremd au kja^ 

TEHEDiai htYxw3^Q'.LttteratKradaNimidi, memft> 
ria deU'Ab. Antonw de Toms , Patjicio di Sivjglia, 
dell'Acca^emia delle. Scienze di Padova. l^/SS- S'- 
4- IP45-09E''.) 

^s Publikum bat den g^enwänigen jtuflatz einem 
Werk zu verdanken, das der Hr. Abbfe Artdrti 1781 
Sbn die atlgemeiae Literatur herausgab. Es werden 
w demfelbeu die Aethiopier und andre afrikaniCche N^a- 
Üonen als unbedeutendmit der AeuAerung übcrgangenr 
dafa kaum ein paar Männer aus jenen Gegenden, und' 
Buclf dief« eril durch den EUifl'ufs der ronilfcfcen Auf' 
klarung« eine atis^^ezeichcete Rolle unter den Gelfhrteo- 
fyielteo. Hr. Tanei findet himmelfchreyende Ungeiech- 
tigkeit gegen die literarifche Ehre- der n)itnidiri±en Na- 
tion in diefem 47r<heil , und vorliegendes Werk foll die 
Bewaffe tiefem. Einig« Kapitel werden vorausgefthickt, 
am den Begriff von der Grefse de» Landes, '(wekÜes ef - 
Weit genlig auszudehnen weifs, ) von der Genealogie' 
^dlteften numidif-.hen Fiirften und' von dex Stofe der 
Caloir zii geben , auf weti:her die -?^ati»n Ihind/ Man' 
kun. dem Vf> eine Cehc ausg^aitete Beletenluk: nicht 



-^rprecbao, nod wem iuwa ^degcn iü, dl« zerlb-eut?n' 
Notizen von afrikanifchen j^nigcn gefatBinek zu- ITn- , 
den, der trlSt hier auf manche kleine Ausbeute; aür 
darf man ficb. nicht irre machen laiTen , dafs Ib-. T. im 
vollen Eraft vom Köaig'Antaeus beginnt. In di:r Gci- 
flescultur glaubt er zwar; (S. 3i.) „fellJftMie Garten der 
lilTefperiden hatten keine küfilicbcrn und kciiie rcicUt»- 
„ehern Früchte getragen, als die numidifche Literatur,"- 
fchnn in Zeiten, da nach kein Römer. von ihnen wufste;. 
uuterdeiTeB l^ützen üch ieine Bevteifc blols-auf wcnigsr 
Natur- und Ifunilproducte, die aus Africa verfahrt wuri- 
denrund auf ätellea in derAeneLd« des Virgillus, dnrck 
deren Hülfe er feia« Numidier zu Attr&uoinen etc. au- 
erbeben weifs. Bis zum gten JaBrli. Roms kann Hr. T. 
fo -wenig als andere einen bekannten Srbriftiteller der 
Nation aufbringen; aber deswegen zweifelt enlachkei^- ' 
nen Augenblick an einem hoben Grad derCnltur bey 
derfelben» fchon ^urch den Einflufs der Karthiginsa- 
fcr. Dbnn Sbpbanisba, «lue fjshr gelehne Dame iKefa- 
Volks, war i,\\&aa auch nur auf kiirie Zeit) mit dei» 
König MafiuiHa vermälr, und hatte, nach der innigste» 
Ueberzeugung des Hn. T. , eine- gute An7.aht ProfeiT«* 
Ten lind Bäcber mit Hch genommen. Mehrere Kartfa»' 
ginenler folgten den erSem r wegen der ÜnglUcksioIIiev. 
welche ihr Vaterland zu Grundfe richteten ;. „und'fie^folt 
,;t'en. nicht punifchen Gefchmack und punifche- Wiffea- 
iJ'cbafcen auf ein Volk verpflanzet haben, dbffen Soifte«- 
„kriifce eben fo äink und durebdringend waren als ibtv 
„Keuiercy?" Nach Sophonisba „zeigte ficham uumiSi'- 
^fcfacn riiininel MaChifTa.; ' fii war der P!Bil?t ■ Venuft. 
„ef der Mars. " Ein Gelehrter mußte der letztw«' 
feyn, weil erden Ackerbau befbderter ein Arzt, w«iil 
er ficb einft auf der Flurht feine Wunden mitKräuteni 
kurirCe. . Ht. TiÄrgert fich, dafs ihn Fabriciu» nicht un- 
ter die Zahl der alten Aec7.ce aufnehmen wollte, Iv» 
erileo JahrJiunderr anferer ZeirrccBniing tritt Numfdicoi 
ifa vollen CJiinz der Gelehrfainkeit hervor durch den- 
grofsen König Juba II. „Hatte das Land'auch nur dia. 
fcn einzigen Gelehrten- hervorgebracht, fo dürfte es-fcüoa: 
mit Recht ftiilz feyn ; aber es ftcigeii in der fotgcndem 
Zeit noch andere Riefen aus der Ungeheuern Maf- 
fe.." Diefe werden nun- nach der chponoSogifcÖeo^ 
Ordnui»g- aufgeführt An der .Spitze ßoht M. (^r.if.: 
Fronta, der Lehrer des Marc Aurels;: ihm .folgen >p*r- 
fcjttj, JBinuciaJ Felix, AvMohiw, LactanVivj, St- Angv'ß>- 
Witt; Theodoms Prifsiantts der Arzi. Zwifchen diefem 
erfcheiot eine beträchtliche Anzahl anderer Männer, de- 
ren Schriften awar nicht auf uns gekommen find, di«- 
wir aber doch als Gelehrte durch anderweitige Zeugpiffa- - 
kennen.- SinJ. auch manche unter ihnen, die nuf den'' 
»usgezflicbneten ßuhm , weichen ifanen^Hr. T- zutHeiit,. 
fceiuen Anfpruch machen flörnffn . a. B. die Ketaerb«- 
itreiter etc., «nd'wieder andere, deren Vaterland ficJ»- 
nicht erweifen Jafstr fo gabührt doch dem Vf. das Lob- 
eines uaermüdetei Fltifses in AnfiTucbdcg d^ einzetneii: 
Nacbricfateni vorzügürh »u» den Schriften des IKerony- 
mus, (b wie feiner getiaucn Eekanntrchaft mit den Ww 
ken der noch vorhrfnd'encn numidircHen' SdiriftfteHorv, 
deren EigesthiiiDticbes et teht genau, ficylicb. immer 
V 3 mit 
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mit übertriebnen Lobfßritchen, ingiebr., Neowirdem 
Rec. die ricbti^e Bemerbung', dafs im ^ftenjabrbun- 
dert die puaifche Sprache 'ia Africa Boch eine lebeodige 
war. Hr. T- heweifl es aus dem 173, «42 und aSiften 
Brief des heil. Auguftins. — DerVi- dedicirt diefts Buch 
dem Hn. Kardinal Borgia , und twar auf eine fo origi- 
oetle, wcnigftens einem Deutfchen ungewöhnliche" Art, 
dafs es Rec. fOr Sünde hielte, einige der auffallendften 
Zuge BUS derfelben den Lefern vorzuenthalten. — „Glück- 
lich lag,da* Vo"t der Numidier im uralten Befitz feines 
Bttsgeie'icbneten Ruhms, und-furchtete nie die ihm ge- 
bühreqdeAcbtung verliereu zu kunnen; 8b«r miteinem 
SdilBg fahe e» fich aus diefer tiefen Ruhe aufgefchür- 
wrt. Ihr Name, Hochgelehrter Herr Kardinal , hatte 
Aufmerkfamlteit in Numidien erregt (und wo follte er 
Tte nicht erregen?), fie waren der Kation als ein Erobe- 
rer «Her literarifcber Herrfchafi gefchildert worden, der 
Ach anfangs mit' den Grämen von Benerent beguügie, 
bald aber unter den'günftigen Aufpicien des Glücks nicht 
blofs die Etrusker und Volsker unterjochte, fobdem 
auch die.See durchwadete, durch die Griechen und Ebra- 
er bis nach Arabien drang, und ficb zum unumfchrank- 
tea Gebieter aller diefer Völker machte, welche jetzt ih- 
ren Eroberer als Belchfltzer und Vater des Vaterlands 
' verehren. Die Nation- horte ferner, daJs Ew. Eminenz 
«ntfchloffen wären, Aegypten anzufallen, und deswegen 
rchon einige fliegende Korps unter Anführung des ZoSga 
und Schow vorau^efchickt hätten. — Man kann üch 
denken, welche heftige Bewegungen dlefe wichtige 



Nachricht unter 4em Völfc ««»ulfacftte. Ia äogHckAer 
Eile faihmelte fleh der hübe Rath lüt Berathrchlagui^.. 
Ein Thdl Itimmie mit Vieler Hhiie, man mülTe (thnA 
eine Armee jeuer Reiterey, die felW! deh Römern T» 
fürchterlich war, an die Gränzes Aegypteiis vorrüdtn 
laireif, und Zugleich muihvolle Gefanilten abfcbtckei, 
dip, wie.Popilius einft, Ihnen nicht erlaubten, aus dem 
gezogenen Zirkel zu treten, bis Sie Sich ia die Abfüll- 
ten des aufgeklarten Volks gefügt hlitten. Aber diBG^ 
genpariey letzte mit grofscr Weijljeit entgegen, -»Ue 
diefe VorllthtTey unoüthig; auch könne der Schwül^ 
re dem Ueberle^en keine Gefetzc vorRlireiben , ata ' 
habe mit einem Cäiar in der Gelehrfämkeit zu thua, 
der gleich grof&müthig und unwiderliehlich fey. Ef 
lalTe lieh lifo keiu belferer Sieg deulteii, als eine n»- 
läulige Eintadiiug zum Befitz N'umidiens. Die letur 
Meynung wurde einilimmig angeiiQmmen, nnd in^nlM- 
' fcbtofa eine Gefandfchafr zur Huldi;;un^ abzulchickc« 
Welche im Namen der Nation Ihre Souverainetat iac^ 
kennen Joliie.*' Um 'die Schönheiten der Zueigou» 
ganz zu tuiilen , mufs man fchlechterdings das Origiw 
im vollen Schmuck leCeo; denn wirhsben bloIsdasSb- 
let geliefert, und noch dazu den wichtigen letzten Schlaft 
des Rathts weggelalTen, nach welchem es auf eiacW- 
fcbeidende Schlacht ankommen. r«U, wenn die noni^- 
fcfaen Gefaadtfen nicht gleichen 'Rang mit andern in 4« 
Literatur refpectablea DUtcbten am Hof (tea allgemeiMi 
Bezwingen ertulten. ^ 
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VaaMHCBTi SCHMFTCR. KorAäpingi Joe. J*tl X-im^ 
- ' fjg^ Xal «1' DaturiMnain, fra Hedirt Svpk, iJdftu fodd Exing 
Graf (JA.I~ ReAt bcjm' Grata der I' nu Docteriiin H. S. I.. 
eibornwE. i1. 18 Apr. 17J.1.; 1791. 6$ S. 8.' Diefe Rede Tfr. 
dienet t\r\* itatiieihthtTe Amtigr lüfki bioia ihrer Au »fühiung, 
fof.ilern «>'='> dfr-«i|«Ji äugten JlcyJ^gen hulber, JJer Herausge- 
ber \ti der reinen Landslcuieo iij&erA fchaizbare und den Aut- 
Undcrn rühmlich bekannte Hr. Fr*f. Udfy, Tvclcher dadurch 
{einer verllorbcnea Mutter ci> MChahaiangawiirdig« Denkmal 
der kindlichen Liebe fliftcn , feine Zeii^iofleir und die Nach- 
welt vMi dem, WH er in VerbiuduaK nit juier für die Gelcbr- 
rankeit geihtn, unterricbten , und aJJe* mit AnncrVungen, vor- 
liielich hiltoTifcben, «rlautem wollen. Der Vf. der Irguerred« 
ift Hr. iiniit'»", ehemaliger Skjritiinifcber Prof, ju Upfall, 
ietit liifchof lu Unköpinij ; und macht ihm und der Verüorbe- 
lira gleiche Ehre. Sie war wegen der Eigcu&faafieit ihres Gei- 
Rn und llerzeu gleich achtungiwenb , und-Ainiate mit dem 
S*hne für die Beförderung der Literatur ganz überein. Sie war 
i7l->. den n Nov. geboren, flarb H IJnkoping d. lo Apr. i^jji, 
nard's TeC* danui nach dem fchwedifchen Ceremonicl in der 
Domkirche begrabe«; 'her der enilelte Leicbnani hernach zu 
dem altcrlifhen BegräbnilTe auf einem Land^rcbhof« gebrarht. 
Voll S- 1' *• folgen aUdami acht Be}-lagen. i) Des v«rJlorbe-- 
Ben KekVsMih» und Caniler* der UpC Uiiii'eriltit, GrafHuden- 
fciiÄ'A Schreiben in den Kdnig, bctrefTend die Ljdinfche Sehen. 
kane ' 3') D» ^^^' ^''^'" Ititirvl'rifi ao denfeibea ia diefer öa- 
fh* 3> Eben deffelben u»/ feiner Mu«er Scbefikungibrief mit 
iat'tntdaüt fu* ^*'* Btbli«ili«kir uud d<n BiUimhÄMgünna, 



Ilie Köiitgl, Ben*Ü8>"''e''c^ ^^^ ">• ^P''; >7So* ^) des] 
Lid^ns vorpfcblageiie und von der Mutter genehäugte 7ttl» 
deruiigeH bey I«ii;cr vorigen Schenkung; ToiaMarxi7^, l) 
Die neue Köi:igl. llcA^iiguiigtacie in eiiivm Briete andenKra»- 
prnitenj aUCaniUr der (IlTxlilchen Akademie voi]liiSt«.eba 
deflelben X- betreffana die BibJitithek-, und t) eine ■bolid)* >> 
-Bückrii-ht auf d*E Süpeiidium. Der lulialt darott iß künlidl 
diefer: > ach der erfltn £inrichrang fchenkia dm Hr. PttftlliN 
feine« bii zii feinem. l'od« zu «riangei^den Bücherrarfuti. di- 
wca auf 6ocp JJäiida fb gleich nach üpfala abg^ieftri wardeh 
der dortigen Akadimi« zu einer abgefonderieu und fo gtninnul 
Lidtnfthen Bibliothek; hiim^chA iJ^sKthlr. itf Schill. SpectA 
WOi'oii die Inierefleii zur Vtrinehnuig derfelben dienen. foJkeK 
und feine Alutier 3?77 1^. J? Seh. 4 rlt. eben folchtr MÜRMV 
wovon die Zinßn zum Gehi-iie des Bibliptbckars angefchlifefl 
waren. Diife Binridirutig vard bey bemerkten Unbafuetnlick- 
keiten dahiu abgGaa.Herc. d.iffe die EtbliothÄ , al* oMlidfa- 
(che, Bufgekobeii, und der^elUU den Bibliothchen za ITpftk, 
Lund, Abo und Litikäpit^g eiiiverkibec ward ^ dafa die «flV'* 
I« daraus nahm, was ihi anltand, darauf Lund, altdMÜ^ 
und der Ucberreß an Linkopiitg üel. Die BeAtmoiUiig dt« C*- 
pltals vom Iln, Z-. blieb diefflbe, allein die ZinCen det mutlerK- 
ctieu Kapiiais wurden fo venlieilet, diirs«Uihk. JiSsh.fira- 
flvii Amniiuenru der Bibliothek und die übrigen leo Rihir. für' 
1 cttfuibifche lludireiide &iipendiai<.-n Ku»gev>>rf«D wnrdea, > 
dernianu wird diefe l;inr;chtiMig (ehr vorireüich ' ~ '"^'^ 
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Philologie. 

LONDOKi b. den Aobiidons und .Cadell; ^ Criticat 
' Pronouncing Dktionary and Expofitor ^jihe Eng- 

Ußi Langwige To which Are ■prefixed 

Principles of Englifh Pronunciation — The 

. Whale incerrperred with ObTervations -phileilogfCB^ 

cridcal and frmimaticaf. By ^ohn Walker — — . 

1791- 3 Alph. 9 n. gr. 4. (7 KttUr-^ . 

B«y den videa , und zum Thetl Tehr jritr&ieaüv<Sl\ea 
Bemülfun^en, welche man in der letzten Hälfte / 
diefes Jahrhunderts in England auf ^ie einhetiiHfche 
Sprachforrchimg und Sprachkunde verwandt hat, wur- 
de die üoterfuchung und Feßfetzung der /lusjprache 
Aicht Überrehen , die bisher dem blorsen , mehr wfU- 
Itührlichea als durchaus bettändigea , Spraiiigebraucliet 
weaigAeas in ihren Feinheiten, überlafTeii geblieben 
irar, und doch in keinerSprache (o vieler Au &nerkfara- 
keit bedarf. Man 6ngan, die Analogien zurGrundiage 
feiler Regeln zu machen, und die Anomnlien als Ans- 
aahmcn von ^lenfelbeD zu bemerken jZHglekh aber auch 
manche, pocfa nicht völlig der herrfcbenden unrlcbtigeB 
AusfpcaÄe hingegebn«, Wörter von 4ierer"Seite zu be- 
richtigen, und Bi^re vor eiueet äbniicben Verderbnifs 
za fiebern. Elpltinfione "war dfr erfte, der in feinen 
Grundiataen der englifcfcen Sprache tiefem Chaos eine, 
fo Tiel möglich', -fy^enMiifche Form gah, und zu eiaer 
richtigen und regelmäfsigen Audptacbe des '£nglifcfa«i 
den Grund legte. Nur verfuhr er dabey aicht einfiich 
und zweckmafsig gcvug, :und 'brachte üch um den Jhm* 
gebuhrendm Ruhm durcb allerlf^y Villkührlidie, voiv 
nemlich orthographifche, <irillen. Nach Ihm erwarb 
ficb Dr. K«n»Tcl durch fein Vihetoricat Dtctionartj in die- 
feiD Fache Verdieoft, worin er die Worte inJieSylben 
dbtheitte, welche in der Ausfprache als verfchieden ge- 
bort werden , und über die Selbßlauter gewilTe Zeichen 
fttzte , um die Verfcbiedenhek derLaute dadurch anzu- 
deuten. Nur mangttlte <s diefemWetke zu fehr an Voll- 
ftandtg'ktfit; und man fudit darinn eine Menge Wörter 
Tergebens , ^eren Ausfpradhe <loch fchwer oder zweifet-- 
l^aft iil. Ihm' folgte 5Ani({an, in feinem auch inDeutfcb- 
land fehr bekannten Wöcterbudie , worinn er nicht nur 
die von Kwiricfc gewählten Hiilfsmittel -anbrachte, fon- 
dern auch die Wortfylben fo buchftabirte , wie man fie 
lusfpricht. :Seine Vorgänger übertraf er allerdings fehr 
Weit ; aber tob ^er Votlkomtaenbeit blieb er noch ^en 
fo weit entfernt. Man trift in fehr vielen Arttkela auf 
nicht geringe Unilchtigkeiten tmd Wlderfprüche^ und 
auf BeAimmungen , welche 'Unkonde der Sprachtthn- 
lidikelt Terrathen , dei^ichen man nehreie voa un 
' A. L. Z. 1793. Dn(Mr.BMd. 



ferm Vf. gerttgt findet. Der letzte Schriftfteller. diel"^ 
Fachs war Hr. Narei, deflen Eltmentj Orth^npij unftrei- 
ttg ungemein viel Werib und Gründlichkeil haben, unä- 
feinem philofophifchen Schaiflinne ungemein zur Ehrp 
gereichten. Sein alphabetirchei VerzeichHifs, welche» 
jedesmal #uf die Re^l zurückweift , beftimrat die Aus- 
fprache ioa beynahe 50*0 Wörtern ; aber nicht Imm« 
fcbeint er tfuf den bellen Gebrauch und auf die erftep 
Grundfatze der Ausfprache Rücklicht genug genommen 
zu haben. 

Jmmer war alfo noch Jieu^'s Verdienft in diefer Gat- 
tung elnzuärnten; und der Vf. gegenwärtiger Arbeit 
der die noch übrigen fiedarfnilTe lebhaft fühlte, war ua- 
Hreitig einer der gefchickteften, ihnen abzuhelfen. 
Durch feine Elements 0/ Elocatio», feine Melodg ofStteä- 
Iting delineatedj feine Rhetorkal Grammar , u. a, Schrif- 
ten, kennt man ihn fchön von'eiaer fehr vortheilhaflea 
Seite, und das gegenwärtige Wörterbuch vereint nicht 
jiuralleVorrügefeinerVorgänger mit einander; fondern 
indenFSlIen, wo^es mchrerley, Ausfpraehen desnenv- 
liehen Wortes glebt, zeigt es aus der Analogie die 
Gründe, welche eine jede fiiV fich hatj führt für beid« 
AutoritäCenan, und bemerkt «icjenige Art der Ausforaf 
che, welche den Vorzug verdient. 

WennDr. ^otmjo» in 4er feinem 'Wörterbucbe vo(, 
.«usgefchicktM SprachJehr« auf die Au-^prache kommt 
snd auf die Sammlungen «ngliTcher Wörter, die ändert 
ausgefprochen .als gefchrieben werden; fo dringt er dar- 
auf, -dafs flian unter der gangbaren Ausfprache im ge- 
wöhnlichen Umgange, .und der regelrechten und feier- 
4irhen, einonXlnterfchied machen, vonder erilem nie 
die 4>eftim«onden R^dn .^«r Remerfcungen der Aua- 
fjjrache bemehmen ^aüff^ , und es ab allgeaeine Reeel 
einnehmen jtönne, dafs der^nf bellen fprecbe, der ftck 
von der Art, wie die Wörter" gefchrieben -werden, ant 
wenigften entferne, Hr. IV- zeigt in feiner Vorrede das 
Unzulängliche «nd Irrige diefer Bebauptungeo. Ift 
wirklich zwifcben gemeiner und feierlicher Ausfnrache 
.desE*glifcben einfo^uf&llonderUnterfthied; fo fcheitfl 
doch wohl die eine f« gut als die andre auf die Bemer- 
kung des Sprachforfchers Aflfprucb machen zu können. 
}b dec Ausfprache der unbetonten Selblilauter möchte 
■diefer Untwfchied Jndefs -nur am auffallsndßen feva; 
und nur da , wo der Gebrauch aoch fchw ankend und 
unentfchieden ift, ipöchte feine als allgemein. vorg#- 
tragne Re^el Stpit finden , welche des Schreiben zur 
Ricblfchnur des Sprechens macht; vollends bey der in 
Englifcten fo fehr grofsen Verfcbiedenheii ,des Einen 
vom Andern. , 

Ajlordtngs aber ift die Ausfprache «ip fehr wandel- 
bares und vev'4»^'*^*^** Ding; und ein Werlt diefer 
2 . ■ Ar- 



»79 

Art, das fie nftch d«D gegenwärtigen Sprechgebrauch 
«Dxeigt, fcbeidt airo eine, wq nicht übemürsige, doch 
wenigfteDS nur auf iturze'Zeit brauchbare, Arbeit zu 
fcyn. Auch dierem Einwurfe wird tOd dem VT. um- 
ftändjicb begegnet, und gezeigt, dafs man cheib diefe 
Veränderlichkeit derenglirchen Ausfpraclrerehr übertrie- 
ben, clKils den Nutzen eines Werlts, wie das gegen- 
wärtige:, nicht blofs auf die Angabe derer Sprachtheile 
cinzuKh renken habe, in welefaen die Abweichung Tehr 
fiarfc laßälli - Auch Toll hier nur in folchen Fallen, aus' 
der Analogie, entfcbieden werden, über die noch nicht 
der allgewaltige Sprachgebrauch , wenn glekh noch fo 
ungereimt, entrcbieden hat, und wo man ihm freylich 
■achgeben mufs. Rec. findet desVf.Meynung fejir rich- 
tig, dals der Sprachgebrauch nicht von derMeage über- 
. haCipt, nicbt v«a den Gelehrten , nifht von den vomeh; 
xuernKloiTen allein, fondern von diefen allen zufammen- ' 
'genommen, abhänge. Weuu aber ^ie von den Gelehr- 
. teo und Vornehmen fowohl, als von dem grofsen Hau- 
"tea, angenommene Art der Ausrprache die richtigße 
i&i fo mufs wenigAens wohl eine Majorität von zweyen 
diefer KlalTen da feyo, um des guten Gebrauch zu be- 
ftimmeo. Aber felbil den Sprachgebrauch lernt man 
■Bküfzeflen aus einem Würterbuche diefer Art kennen, 
und der Vf. des gegenwärtigen nahm auf diefen Nutzen 
deOeiben vomdimÜch Hlnücht. CoF-Menz und Analogie 
war dabey fein HauptaH^nmerk ; und da , wo der Ge- 
Itrauch unlieber oder zweifelhaft war, f«h er auf dieEr- 
fordemiße des Schicklichem. Er wünfchte zugleich eine 
'Art von Gefchichte der englilcbea. Ausfprache zu He- 
fern. In der Erklärung der Wörter, folgte er fall durch- 
fehesds dem Dr. ^ohnftn, der bisher immer noch der 
hefte Lexikograph der Engländer bleibt ; %yievvobl fich 
ven'dem mehrmals' angekündigten neuen grofsen Wör- 
terbucbe des Hn. Ctoft aoch eine grofsere VoUkom- 
menheit hoffen lüfst. 

Die T*rausgefch!ckten Grundjmtze der tngUfchem 
jSntfprache fmd eitr fehr verdieoJlvoller TheÜ diefes 
{Werks, woi^af die Artikel des Wörterbuchs feltilt be- 
Aäodig zurückweifen. Hier und. die Laute der Ruchfta- 
ben, Sytben und Wörter kritifch unterfucht, und f^fte- 
inatifch geordnet ; die Regeln üjr dieAusfprache fo ver- 
theilt und claHificirt, dafs man fie mit leichter Mühe 
< auf die grofsen Wörter aotrenden kann ; und die Analo- 
gien der Sprache find fo fhicfatbar und vonfländlg ent- 
wickelt, dafs man hier wenigftens eine fehr dienliche 
Grundlage zu einer coniiftenteu und vernünftigen Aus- 
fprache aatrifL Aufserdem hat der Vf noch befondre 
Kegeln für die Eingebor^en von Schottland, Irland und 
X^ndon beygefügt, um ihre Ausfprache , nnd die auf- 
.&Ilendflcn AbweichoDgen und Eigenheiten derfelbea 
zu berichtigen; dann' aber auch Ausländem zur Benu- 
tzung diefesWärterhuchs eine kurze Anleitung gegeben. 

In der That fcheint diefs Werk alles td einem ho- 
hen Grade der Vollkommenheit zu leiden, was fich 
über die Ausfprache, bey der am Ende doch mändlicbe 
Beybutfe das ßeße thun mufs, durch fchriftliche An- 
Reifung leiiteH laEsL £s wäre daher auch zu wünfchen 
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gewefen, dafs Hr. Grittier bey feiner nnlängft gcHei«- 
ten Bearbeitung des Sktridanfchtn Wörterbuchs filr &t 
Deutfchea die' gegenwärtige Arbeit zur Haad gehils 
und beautzt, oder fie lieber ftatt jener tur Giuodlip 
der feiolgen gewählt hätte. 

VtRBilStHTE SCHRIFTEN. 

Lehoo, in der Mcyerfchen Budih. : ' GrundsSge nur 
aUgtmeiiKM Eitciiclopädie der Wiffenjchafttn rai 
goA. Gotüitb B«ii/o Prof. d. Philof. u.f. w. lyje. 
193 S. gr. 8- 
Mir Recht fodeit man in unfepi Tagen nicht allein vm 
den Gelehrten von ProfeiHon', fondera von jedem, d« 
auf wiflcnfchafilicbe Bildung Anfpruch machen will, 
dafs er in keinem Fache menfchlicher Kenntnifs ein ^iat 
lieber Fremdling fey, fondem den Gegenlhad, iät 
Hauptiheile und den Umfang jeder einzelaea WiBcs- 
fchaft. fo wie das Band, das lle alle verbiuiet, dit 
VerhiJltniffe und den wechfclfeiiigen EinQufs', der iwi- 
fchen ihnen Statt findet, Wenigßens im Allgemeina 
kenne. BjUig foUte daher auch die Encyklopadü, fo 
wie die Logik nnd reine Mathematik unter die lUg*- 
neine Propädeutik aufgenommen, und auf bohenScbU' 
len v»n'denStudirenden aller Facul taten gehört werdea. 
Mit gutem Erfolg bat man auch bereits auf einigen Ab- 
demien eigene Vorlefungen darüber gebalten;>nur mta- 
gehe es noch au einem Lehrbuche, das dabey iniiV«- 
ibeiL zumGrunde gelegt werden k«nnte. Wenn {leicfi 
diafe Lücke durch den hier angezeigten GrundriCs Hiebt 
auf eine durchaus Jiefriedigende Weife ausgefülli wiid, 
fo verdient er doch vor den altem höchß mangelhaft« 
Verfuched der Art . id«m Sulxerjchen K. Begriffe »l!o 
VCiiTenfchaften , z. B. ohne allen Vergleich den Voi^og- 
Der Vf. deifelben verräih durchgehends den felbtl den- 
kenden , f^bfl ordnenden, Kopf, der nicht feinen V«- 
güngem ohne Prüfung und blindJiugs nachfolgi. D» 
Mängel und Un Vollkommenheiten t^iefesEutwurfsi w 
denen wir einige .rügen werden, fmd von der Art, w 
fie von dem Vf. mit leichter Mühe bey einer neaeoias- 
gäbe hinweg geräumt werdei^ können. . Andere ftll* 
nicht ihm zur Lafl, da fie in der Natur der Sacht; lie- 
gen. So lalten fich z. B. von mehrem , zumal matbe- 
juatifcben , üifcipljnen fchlechterding^ keine DefiniD*- 
nen geben, die einem in der WilTenfcbaft nicht fehrbe' 
wanderten vollkommen verßändlich werden könotea- 
Man darf daher dem Vf. keine Vorwürfe mackea, diüi 
er mehr Befchreibnngen als llrenge Definilionen der äo- 
zelneo Künde uqd WilTenfchaften zu nben verfiicbl 
hat. Was Hr. B. Grundzüge ^iner allg. EwwUopödie i 
W. nennt, hiefse violleicht richtiger und beftimmtet G- 
e. Wijfenjchaftikitmde, welchen Titel Hr. ÜBl. BfchtniMg 
auch feinem fpäter erfchieaencn Lehrbuch gegeben bil- 
In der Einleitnng entwickelt der Vf. - die Begriä'e voa 
Kuaft, Wiffenfchaft. Sy&eta, Gelefarfamkeit , Melb«de 
u. f: w. Man kann ihni den allgemein«! Satz eioraa- 
men, dafa.emeDifcipIio, wodur^duallgemeioeSlool 
der Menff^hheit uoaiUdlHr erhalten öder befiirded Vfn 
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■«4 dieaHb fürdieres'uneotbehdicli Iflt-grürsern rela- 
tiven. Werdi hatte, ah eine, die nur mittelbar und cot- 
Ctnit dazu mitwirke; nnr zweii«ln wir, ob fich in ir- 
(rendeiaeiD berondern Falle mit erfoderlicher Genauig- 
keit estrcheiden iafle, welche von zwtf Dirdpliaea das 
allgemräie Wohl der Menrchheit wirklieb mehr beför- 
dere? Es dankt uns nicht allein ein gaaz uDpafTender 
Ausdruck', f(u]d«rn überhaupt auch eine auf einfettige 
und unphilDfophifche Anficht gegründete Behfluptung, 
wentt-der Vf. die Oekönomie , Technologie und Arzney- 
kunfi eltrwäT^gewe Düdplioen nennt, als die Btchtkuuft 
^nd Rhetorik. Indefs geftebt der Vf. felbft, es fey 
fcfawer (er hätte Tagen können unmiiglsh} , eine folche 
Raogordnung anter den Difcipliaeuzu creiTen, wobey 
die gerechten oder vermeysten Anfprüche einer jeden 
aof Bleiche Weife befriedigt würden. Von der im ge- 
oieiDRi I.ebeh gewöhnlichen Rangordnung der Facul- 
tatswiifenfchafren lafst fich in einein fy^ematifchea Ver^ 
zeichnilTä kein Gebrauch ipachen. l^^ach der Zeit ihres 
Urfprungs lafTeB Re (ich euch nicht wohl ordnen, da 
diefer fo wenig au^emacht ift. „Am beÄen," fagt der 
Vf., „werden fie daher fo geltellt, wie man muthma- 
^Q ksnnt dafs eine WiUenfcbafE nach der andern ent- 
ItAen wurde« wenn man nach lo^ifchea Gründen aüs 
dergebmaaten Ma(& inenf hlicher Begriffe, eiu SyAedi 
aacb dem andern zu (ammen fetzen wollte, und zwar mit 
Jtdckficttt fowohl auf eine natürliche Folge derfelben, 
als auf ihren muthmafslich frühem oder fpatern Urfprung. 
6115 man biebey ansähiäe , dafs darüber nicht der Zu* 
ftU. fondem eine nach den BedürfnifTen der Meofcb- 
beit ordoeade Vernunft gewaltet hätte," — » und diefer. 
Idee gemäfs fuhrt er fie in folgender Reihe auf: Theo- 
w dtr meckanifciun' Künßt, Philologie, fehöne WiJ- 
finfihttften und Hünfie, Philofophie. Rechtjgehhrfamknt, 
Bathematik, Phtf/tb, Arzietjuiiffenjchaft , Tneotagie und 
,Gefchibte; — piemechanifcheBaukunlt trennt der Vf. 
TOD der Mathematik , und führt fie unter den necLani- 
frhen Künften auf (?) Den Waflerbau übergeht er ganz. 
Sollte esi wirklich ehne_ Auscahme wahr feyn , dafs die 
Richtigkeit des Gefchmacks bey einem Volke mit der 
Sumnu^ und Gründlichkeit feiner philologischen Kennt- 
nifie im Verhältaifs ftehe? In Deuifchland und Italien 
herrfcht doch gewtfs mehr gründliche pfiilolegifche 
Kenn:nifs, ah in England und Frankreich; aber auch 
ein beffercr, richtigerer GefchmacK? Von dem Nutzen 
der Sprachforfchungen kann niemand mehr überzeugt 
leyn, als Rer.; allein deshalb mag- er nicht mit dem VF. 
bdiaupten , dafs die Werke kls/lifcher Schrifrfteller in 
«ben den Verhältnifs in Anfehung des Ausdrucks und 
der Sprache correcter und mullerhafter wären , als lie 
Fleifs auf das Sprachftudrum gewendet hätten. DieEf 
Ehrung fpficht. Zu fehr dagegen. In dem Abfehnttt: 
Pliäoiogie, dürfte wohl manches einer fchärfem Beftim- 
sumg und genauem Entwicklung fabig und bedürftig 
leyn; z, B. wenn es S. 30. heifst: ,tPhilelogie begreife 
wetb«Bpt Ailcbe EeantBilTe , die auf die Bildiui|^ d^ 



% Gefchmacks wirkea ii.f. w. DerZweck derPoeße und 
Beredfamkeit ift vJel zu uubeftimmt angegeben, wenn 
er (S. 45.) in DarfttUung des Schinen, Wabr.en und GuttH 
übtrhavpt gefctr.i wird. Auch das bedarf einer genau- 
em Beliitnuiutig. was der Vf. im 35, §. über die VeN 
fchiedenheit der rchöneii Küafte und der f. WifTcnfcbaf- 
tep fegt. Es lafst ficb keines^ve|res im Allgemeinen be- 
haupten. dafs die fogenannten fcbönen W. einen fchiyä- 
chern Eindruck macht«], als die f. K., weil die letucra 
unmittelbar auf die Sinne gerichtet Wären. Nicht 
von allen fcbönen Küoilea lafst /ich fugepi fie cr- 
foderten aufser den geiftigen auch körperliche odcr-me-' 
chanifche Gefchicklichkeit. Kann es nicht grofsc Tuo- 
künlller und Ba'lctmcifter ohne diefe letztern geben? 
Der Vf. behält die durchaus untaugliche Eintheilun^ 
der Poefie in epifchs unit lyrifche Gattungen bey, dip 
ganz wiKkührlich Hi, und -die feltfamlten Widerfprüche 
veranlafst. Strenge Regel mätsigkeii \Sl nicht durchaus 
in der fcbönen Garten kun 11 rerwerflich. Sollenz. B.die 
fcbönen geraden AUeen aus allen Gartenanlagen ver- 
bannt werden? SoUte es von der Pfychojogie nicht zu- 
viel verheifsen feyn, wenn- der Vf. fagt: unklare den 
Menfchen ditrch ZergUtderunn der J^atur der Seele über 
feine Befiiwnnung und die Hoffnung einer künßigen Fort- 
dauer nach dem Tode auf? S. 179. „Die philoFopbifchft 
„Moral entwickelt die Pßicbten des Menfchen und ihre 
„Gründe aus der Vernunft ctkenntaifs von feiner Natur, 
.feiner GelUmmung und feinen VerhälttiilTen , da (ich 
„hingegen die chriÄlicheJVIoral noch aufserdein aufden 
„in der Olfenbaning bekannt gemachten göttlichenWil- 
„len und aof die Verheifsungen Gottes in Anfefaung der " 
„menfcblicben Tugend und des menfchlicheu Eafters 
„ßützt ; wodurch lie eine noch hiiliere Würde und gro-. 
tjiere Vtrbindlichieit erhalt, als jene an iich Jiat."!! — 
Bey jeder Difciplin erwähnt der Vf. die Gefchichte der- 
felben befonders, nur bey der Theologie nicht, wo fie 
doch wichtiger iß, als funlt wo. Bey der Gefcbichte 
lafst fich der Vf. foaft gar nicht auf die einzelnen Th eile 
derfelben ein, felbft der 610^071^» gedenkt er mit kei- 
nem Worte u. f w. Durch dtefe und ähnliche Erinne* 
rungen, die lieh noch machen lieften, wollen wir dem 
vorzugKchen Werthe diefes kleineu Buchs nichts entzor 
gen haben, das wir vielmehr, als. feiner Beftlmmudg hi 
hohem Grade entfprechend, empfehlen dürfen. Mit 
Recht macht derVf. oft auf die Vcrbindungaufmerkfam, 
in welcher eine WilTenfchaft mit der andern fleht , und 
wie von der Ruckficbc auf letztere grilndlichere und 
zweckmäfsigereEinficht-undBearbeitung der erftem ab- 
hängt. Wir wünfchten nur, dafs dies noch häufiger 
und ausführlicher gefcheh^n wäre, und überhaupt als 
ein Hauptzwed) bey dem Vortrag der .Wiffeufchaftskun- 
de briianddt würde, da auch in unfern Tagen noch }Letn 
Vorurtheil allgemeiner herrfcht, als dasjenige, welches 
die einzelnen WifTenfchaften als gaOz felbilliändige, un- 
abhängige und aufser aller nothwendigen Veibiodung 
uater einender llehead« Dinge betrachtet. 
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V«nMiiOMi«' ScWRirr«». Parit ! Reß»xioi* für U MnJemL, 
iiationalt p« U Citoyen X-rir»-. 17«. lo S. g. - Der Vf. 
diefer kleinen iefenswertheii Schuft ilt der Girte itz als MahU- 
rin riihmlichft bekannten Mad- ie6ri>» . 4'« jeut «uüe' Frank- 
reich lebt; die Veranlaffunj daiu gafc, da« von aem -ehemsligeii 
Miriifter üoIaMJ de la Ptatiert errichtete Cmit». 4M vorn ein lieh 

■ fiir die Erhillunf der in ^en verfchiedenen konifflicheij l'aila- 
ften. -uadin den lieütrungen der Cogeaannten Emigrirten (icli 
tiudeiiden Kuoftwerke, fbrgen Jollle. Der Ort. wo alle diefe 

' Kunft werke. (lemUch Gemälde. Staluen, Baareliefi, Brouteii, 
fllitilie Säulen u. d. m. tuigefteUt , und lum Beften der die bil- 
dendezi Kiinlte ftudireiid«« verwahrt werden follten. ift die*u- 
fterordenilich Jaii'ee Gallerie. wodurch da* Louvre mit den 
Thuillerien lufjmnienh.iiigt. und dl« nunmehr« den Namen ei- 
ne« M"/e «atioKfl erhalten hat. Der erlle Einfall , diefe Gjile- 
rie auf obige An iu benutzen, ward bereits 1731 beyra Miiiiile« 
in Vorfchlag gebracht ; auch hatte der leiztere ViKMidani lUti Ba- 
timrni.iot Gr. vot.Jngrvilli'n. lauge vor der Ke.-olution ver. 
fchiedane MilUoiien Livrcs zur Eiiindiiutig diefe» (.ebaudes 
erhalten, wofür er alw, Hufser^cini^en Ver.mderuiiKen v«m 
Uachftuhle, um das Licht von oben einfallen lU machen, iiiehte 
weiter eeleiftet hat. Au» dem grefeen Defect, 'den man nach der. 
Eniweichung diefes Intendanwn, .«» der Kaffa dcffelben vnrgrf. 
fuudeh hat, wird e* fehr wahrfch einlieh , daü der gröfste Theil 
des daiu beftimmten Geldes lu gam andern Abfichten verwandt 
worden iit .Schon bey der ertten Nauonalvmfammlmig ward 
die jüinrichtong diefe» Mufeura» niehreremJe in "Vorfchlag gft. 
bracht, auch eins beirüchtlicte Sunme datu ingewiefen.^ohu« 
dafa die £ivillÜl8 oder der HofftatI dei Könige daiu daa giiTing- 
Ae hergeben durfte; allein die wirkliche Einrichtung wurde im- 
mer von eifler Zeit lar andern verfchobcn. Naeh diMn unruhi^ 
ffen Zeitpanktc lom loien Auguft, da der KoHig urd feine Fa. 
ftiiiegefanKeug^fet^t, und .Ue königlichen GeWe u.^ Do, 
mninen für NationaleigenihuBi erklärt wurden, fand oiin bey der 
loveiitut di^rfelben eine Menge Kunftwerke, deren £Kiftein nun 
bis dahin nicht gekannt. Voriüglich fanden lieh auf den vom 
Hofe nur wenig befuchteu und entlegenen Luftfchlöffern -»wie 
fchataiare Gemälde, die man zum Theil für das Mufeum be, 
ftimmte, «nd wodurch die fehon fehr beträchtlich« flaminiunj 
der Kanftfachen »inen beirtchtlichen Zuwach« erhielt, dw aber, 
um eigentlich anitzbar zu werden , meinen den Gegen 11 an den ge- 
mäße und bequeme Aufflellung nnthig machtCH. Die zwejteN, 
V beilellte daher ein eigenes Comiti unter deaVorriraB def da< 
maligen Minifte« Roiqnd. den «ugleich die Orgaiuation diefe« 
Camltd übertragen wurde. Roland, dem man mancherley Kenne. 
iriBe nicht ab(t>recheii, kann, der ehedem raBrikeiv^fpector ge- 
wefen .und als Technologe durch verfchiedene Wtrke, wohin 
man einige Theile der Mu et metUri, oproavii par Vacadtmit 
und in der EtKyeloptdlf mhhodique da» Fach -ätr Manujactam 
rechnen kann. Geh bekannt gemacht hat, fcheint doch.bey der 
Befeiiongder SteUensm"M*JV"''(i*«,aI, nicht g am uitparthey- 
ifch , -oder doch nicht mit der nöiiiigen Kenntnifs verfahren zu 
feyn. Die« wirft ihm wenigtteus der Vf. dieler kleinen Schrift 
mit mehreren feiner Landsleuie i*or. Das Perfonale, daiRel»nd 
beym Mufto angeftellt hat. befleht au« fünf Malern und eiiieis 
Mathematiker. Yon^den .fiinf MahJern find drey nicht» wen^ 

f!r alf gefchickt .und bfriihmt, wohl aber Roland» F«""de und 
reamren ; .der ^Mathematiker ,ill der fehr gefchickte Abbt Bof. 
ht Mitglied der Akademie -der Wiff., aber imKunftfache nicht* 
weniger aU berühmt. Jlr. LebrLin ihut fich . »bjrieich er felbft 
^aUetifl, »ai kiatSMSt&ßia iäabkr fikhts sufiute; auck^ft 



«t in die&r TlinBeht iii Pari« nicht belrann^ dahineagen v'ni a 
fiir einen der geHChicktelleu Gemüldekenner und Gi;mäldebjai. 
1er l;earhIe^: er beflt£t auch felbft eine .ungemein beträchiticlii 
Büderfjmmlnng, und hat feit mehrern Jahren alt einigen feiSei 
Golle^ri, all^ Oemaldeauctionen in Frankreich befolgt. Ur.L, 
xeigt dnn ehemaligen Minilter. .daf» die .Anzahl der .bey de^ 
neu er'i'=b(eten Mufeo jangeftelllen Perfiuten nicht alkin iiichi 
hinreiche, um alles in die nöthige Ordnung zu bringun unddir- 
inn zu .erhdtan, foiidern Aaü auch die gewählten Kiinlllcr nitti 
idie dazu nälliigen Kenntniffe befitzeni er bchaapiei, daCl felbip 
die verfchiedenen €chiileii < worinn .Aie Gemälde ab^echcilt «d. 
den (ollen, meitr alt «iiunat verkannt, Cepien für Ocigiiiala iial 
ui^gekehrt erklärt, und fchad^afte fehr fchätibire Gemälde duicii 
ungefchickte XUnftler reflaurireii laffen. ^ine ui» aufgeftlln« 
KünlUerheterodoxie führen wir der^infche inenden Sonderbaileil 
wegen hier an. JIr. Z.. behauptet nemiicb , unierAiitsldurA 
den AuaQiriich mehrerer fehr berühmten Parifer Mahler. u- 
4nentli«h VuviJ, fien, Rtfiaut und andere, d«l« nur relttncin,, 
w^nn gleichfehi- gefchickter, M«hler, auch zugleich ein richiig«tG(. 
Bi.ildckcniier fey. Die mehreften Mahler, figi Hr. Z-., iviihlenGcli 
irgend einehieblingsfchule, irgend einen berühmten Mahler lu« 
yorbildev den Ge fo gut als möglich zu erteicNen oder nadtiuih- 
'fficn fuchea. Aufser diefen erUeckt fich ihre K«iintiii& feliu 
•weiter, öe fehen überall jiur ihren J-ieblingsmeifler «der iiii* 
i,ieblin^stchule,' und dies ;ilt gemeiniglich -der Miafnlisb, v». 
jiach lie alle libfigen Grm.ilde beurtheilen. >Gaiiz anderi , mqnt 
JHr. L. , verhalte e* -fich mit «inem wirklichen Gemaldekenn« 

iCoKHalSemr) , fo nennt er die berühmten Parifer Gemäldehiui^ 
tr; fein eignes inierelTa erfodert ec, auf feiner Qui zu je)!!, 
um nieht Copien ftatt Originale, und elende Echmierfreyen füt 
MeitlBrilücke zu kaufen. Durch eine v-ieljahriRe iJebuiiit, uiJ 
.durch die Menge -von Gemälden, die einem folchen Gemildtlcm. 
.ner tnglich unter die Hjnde kommen, lernt er mir dcrZvic und 
oft mit Schideii, d4i G.ute rom Rof^^n . und die C'ipie vomOrv. 
-jinal unterfvbeideii ■ uiid'wird wirklicher Ktnner, der .äurcll 
Vorliebe iircht weiter irre geführt werden kann. JEin gefrlu'ci- 
tet, und feiner Kuiillleidenfchafilich ergei>ner Mater, tatmt 
feilen Gelegenheit, viele Gemälde zu feheii. fein eigne« Studiiin 
verhindert .ihn daran. Um deflo ficherer zu feyn, diftallefm 
rda» Mufeum beflimmten Gegenftinde gehörig aufgeA.'lli und dit 
.filicirt werden, -fchlägt «r vor, dai .PerlbnaleVweiiigfleii aiiE l| 
.bis 10 Perfonen beftehen zu laffen; er gii-bi daher den Äiii. 
,drey IVIitglieder der jedesmaligen Nationalallembke , .dr^Uib.' 
1er, drey Bildhauer, drey Kunftkeniier (Connaigeuri) , iwej «r. 
.chit^kteii. drey Antiquare und zwey Secretaire, als Auffeher im* 
Verwalier des Mufei zu beflellen. Dafs gekränkter Ehrgeiz t» 
Herausgabe diefer Schrift verantafst', Jä&t ßch aus.demefi bri- 
ftendenTon abnehmen, womit der Vf. dem MiniKer feineWÄI 
vorwirft. Jeut. ,da.Rolan<i die MinißsTllelle verforen, fehl« 
mü dem Baue und der inncrn Einrichtung dsa Mufei etwas ki^ 
,ftm her. £iniße Departementer, worunter fich vorzüglich dil 
Dep. vou VerfaillM «us^j'ichnet, hatten fichfegar geweiien, die 
im Garten und fi^hluffe au VerftiJle« bedndfKrhen Statuen ntdi 
Pari» verabfolgen zu iaOen ; lecziere« behauptet, dafs die N. & 
^ein Tiechi daiu habe, ein Dvartemfcnt vor dem andern zu be? 
güitliigen. odcr^um Verwahrungsort eller KunlUelieuheiieo i« 
Republik zu machen; zum Rühmendes Depnripmmis von Ter- 
failies kann man fagen, dab das Schi o&, und befon der» der Gat- 
ten und .der Pafk zu VerAille« to^wie der Garten *u Tritnm, 
.Ach g'ecenwfirtig in weit befferm Zuftande befinden, .aJtsBdec 
..fSctt. 4a der M»f in rollen GUi» A^n .w«iuue. 
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RECHTS GEL JRRTHEIT. 

■ V^TZLA« , h. WintlCT : UOer Teutfchlanis reditUch 
wnd folitifdu! Verhältniffe btg Vermekmng dtr ,Chm- ■ 
ren, von Friidr. Jlug. Schmelur, Doctor der Rechte 
1791. 157 S. 8- 

Ohne Rndütrlit aof einen beßimnitem JiafbtxreAeT^ 
tnfoaderfaeit ohne- die desftlfirai Anfprüche der 
fwrftlichen Uäufer tteireu- CaUH und Wirteinberg gegen 
einander abzuw^en, fchrmkt fleh d«r Vf. darauf eis, 
nach eiaer kurzen Gefchichte der t&erwürdigften Kur- 
veninderuDgeii« die er iin erlten Abfchnitte liefert , ia 
^o folgenden zwty Abfcbnitteo m unterfuchen, t> 
was, mi^ Grundfatcea des deutfehenStaatsrechts, bey 
BTrichiung- einer neuen Knr Rechtens , ^nd 3) ob und in 
wiefenie folcbe, in Beziehung auf PoÜttft, dem Interne du 
Kailers, der verfchiedeBen KlafTen der Rcichsllände , der 
beiden Heirgtonstheite , und der gefammteD fogenann- 
ten deucfchen Nation felbft gemä& fey? — Eigentliche 
€erebrf«inkeit, die Refultat« tieferer faiftorircher und 
polltifcher Forfchiingen , oder etwas Neues darf man in 
dieferA Ulf abrang nicht fachen ; dagegen aber empfiehlt 
Ce.fich durch einen für jeden deutfehen Bürger, des 
dies wichtige Thema des vaterländifchen 'Rechts und- 
Potitik interelTiren möchte, AfsUcheR Vonrag. Wider 
die Beleuchtung des GegenAandea iapoiäifiher Rück- 
ficht lielsen fich freylich ounche Zweifel erheben. Wir 
begvflgen uns an einem B»yfpiele. Des Uebertritt eines 
mücbtigeB Reicbsflandes aus demfurlUicbenCollegio in 
das luirfarftliche nennt der Vf. such darum ein fär die 
ganze deutfche Nation erwüpfchtes EreignHs, tveü du 
viden twifdien dm Fürjltn utid Kvrfürflen obwaltindeft 
ZufifUgititen durch Vtrfiüriang der ttzUm vermüden 
totrden. So ireyUch kann man leicht alle Zwlltigkei- 
ten vermeiden, wenn man dem einen Tbelte die Macht 
DtTnmt, feine, fej'en es -wiiiliche oder vertneynte. Rech- 
te gelten zu machen und ihn in den Fall des vana fine 
virämi tra fetzt. -Der Fürilenraih iß ein Grundbefland- 
tfaeil unfrer Conftitotion, und fo lange diefe letztere, 
wie jeder Pitrioi wOnfchea muts, in allen ihrm Thet- 
len unveridckt erhaUen werden Toll, ift es wefentlich, 
dafs das Madiiverhältnilä zwifchen dem kurfdrftUchen 
aad färiUicbaa CoU^o nie allzu ungleich werde. 

OEKOÜOMIB. 

Jt**9v%9 1 In der nenen akad. BuiAh. : AbhamSang 
Höft umf Vonoiriu amaniegen , zu huien und x» vir- 
waltm. Mit Tabellen und eioacKupfcttafcl. 179}. 
440 S. 4 S. Vorr. 8- 
A. L. 2, 1793. Drittw Btmdi 



Ebendafetbft: Abfut^^mg mit Jäfe (füjfe) Smnnen 

voflheViaft 3M gmftrti, gwt änzvfaffen wid reckt sn 

«ftrourfie«, «B reines und g-<J»mfcj H^affir xn ht- 

iammen. 1793. 66 S. 4S. V*it. S- ■ _ , _ , 

Beide Schriften haben, wie aus demSchhine der 

Vorreden erheUt. den Hn. v. Cancrin einen duc(^ eine 

betrSchilidie Anzahl von Werken tjkonomifcten, «ine- 

nlogifchen, neehanifchen und architertifchen Inhalts, 

hinlänglich bekannten Schriftftellcr zum V^rfaff«. - 

Nachdem der Vf in der Einleitung tur erftea Ab- 
handtuBg die allgemeinen Begriifc von landwirtbfchafiy 
liehen Höfen und Vorwerken erörtert, handelt «r \m 
erlten Kap. von dem Gelinde (x-on den fömtlichen zum 
Betriebe einer Landwirtbfchafl gewidmeten Gruodftü- 
dten und fiefitzungen ) worauf .man einen Hsf anlege« 
kann. Im zwetjten die Gröfse von dem der zu einem Hofe 
gehörigen Ländereyen, ihre Auswahl, Ein thei long, Zu- 
bereitung, von der Anlage der HofgebÄude. den etwa- 
nigen Nebenanlagen, denFre^'hdien undGerecbrigkei- 
ten , den Koften nnd dem jtihrii<ieo Ertrag eines Hofes. 
Der hier beygefögte Gruodrifs eines Vorwerks nnd def- 
fen genaue Erklärung, ingleichen 4 Tabellen über da» 
Molkenwerk, über die fömtlidien gesvonnenen Produkte 
und über die daraus erfolgte hav« Einnahme zeigen die 
Anwendung der vorgetragenen f^hrfätze. Das Utit« 
Kap. enthält des V£ Betrachtungen und Gutachten über 
die verfchiedene Verwaltung eine» neu aogelegteo Ho- 
fes, je nachdem er von dem Eigenthümer felÜl, oder ■ 
einem Verwalter, Zeit^ächtec, oder ErbpSchier betrie- 
bes wird. " 

Z» den mannich&ltlgeB gute« rom V£ «rtheitoi 
Anweifungen rechnen wir die Vorfcbriftea zur Zttbeaei- 
tung der verfchtedenen Arten des Erdboden» fir a|izn- 
legende Buchen- und Obftgärten. Auch bat «r die Weft- 
phälifche Bauart der BaueAaufer , in welchen ftchVfoh- 
nung, Scheure und Stallung in einem Gebäude befin- 
den , mit überzeugenden Gründen empfohieo. Befon- 
ders verdient die §.132. befchriebenB, und durch eine 
Kupfertafcl erläuterte Anlage der famtlicUen zu, dena 
Haushalte eines betrüchtUchen Landgutes erfoderliche« 
Gebäude überhaupt — einigö hierolwhft anzuzeigeoda 
Mangel abgerechnet, mit BeyfaU aufgenommen m 



Viel zu allgemein aberiftdesVf.BehauptungCS-a?.) 
dafs der Thon eine Erdart fey , worino auch /cfclec/iWr- 
diMfff kn« PJfciMW wathjen künne; denn d«r häufige 
Wuchs des Huflattig (Tuffilago farfif») i" ditiem Bo- 
den zeiget das Gegentheil. Nicht^ltemal tft es vortiieil- 
haft, die Vorwerke /oUein, atiifägWi, anzulegen (S. 
139.) und deshalb in der Beftimipung des Ackerlandes 
(üx ^efelbcQ fiis fiber 400 Morgen ( jeden zu 160 D Ru- 
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tben und jede Ruthe 2u 144 n.Scbub eerechi^et).hin- 
aunugeheu : weil TodII der feMidwirth Teine Wirchfcbaft 
nicht genau genug Liberfehen iJoanc, und ein Theil der 
Landerey fchlecht beilelit werde (S^6gO Dem RecÜnd 
Jjindgüter jah 4, 5 ja 6aial fo viel dazu gehörigen Mor- 
gen Ackerland genau bekasat, deren Wirthfchaft von- 
einem einzigen Land wirthe aufs beftebeforgt und be- 
trieben ,• und fogar von einigen das fiiDniiUche Acker- 
-iand, mirg&rizlicber Abfcbaff'aiig derBrach, alljährlich 
beAellt und genutzt wird. Waren diere Guter , nach je 
Bein Rathe, in 4, 5 oder 6 Vorwerke vertbeilt; lo wür- 
de fotches die Bau- und Unteii)ial[ungskoflen olTenbar 
gar fehr vergröfsern und folglich den Ertrag der Güter 
um eben fo viel verinindern. In der fcbicklichei^ Be- 
ftiotmung des Ackerlandes für ein Vorwerk kommt es 
gar nicht auf eine gewille MotgenzaM. fendern auf die 
nahe, oder entfernte Lage der Aecker und auf dieGüi;« 
ihr« Bodena an. Dafs die Fifchteiche den Ertrag eines 
Hutes aUevmtftltT vermehren, iil nicht einzuräumen: da 
ihre Anläge und Unterhaltung fo koßbar, und nur als- 
dann ein merklicher Gewinn davon zu erwarten iß, 
wenn man auf den Abfatz der Fifche in der Nahe ficher 
rechnen kann. Bey demVorfchlage, dals dem Pächter 
des Landguts das untere Stockwerk des Wohngebäu- 
des, und dem Gutsherrn etwa das obere einzuräumen, 
hat der Vf. die hieraus für beide unfehlbar erwachfen- 
itn grofsen UubequemlichkeitNi , z. B. Zankereyen zwi- 
fchen den beyderfeittsen Dienilboten , oftmalige Stöh- 
rungen in wirthfchafdichen Gefcbäften etc. nicht be- 
dacht. Allemal beffer, wenn der Pächter eine abgefon- 
derte Wohnung, allenfalU in einem Seitenflügel dea 
guthsherrlicheii Wobngebäudes erhält. Das($. isg.) be-, 
ftimmte VerhülCniCs' des Gartenlandes zu i oder i Mor^ 
gen und eben fo viel für die Baumftiicke_g^;en 30 Mor- 
gen Ackerland kann gewifs auf ketnerley Weife gerecht- 
fertigt werden. Hiernach würden alfo zu jenen Zwe- 
cken für einen nur mit 400 Morgen Acker verfehenen 
Hau»halt thi Morgen und für denjenigen, bey welchen 
fich 1500 Morgen Getreideland befindeo , fogar toa Mor- 
gen verwandet werden mülTen. Das könnte nur in dem 
einzigen gewifa nicht häufigen Falle rathfam feyn: da 
eis fehc ftark^ Verkauf der Küchengew3chfe und des 
Obftes in der Nabe gewiCi za erwarten wäre. Aufsec , 
diefem Falle bleibt es allemal um fo mehr ükonomifche 
Klugheit, den Gartenbiiu blols auf das Bedürfnifs des 
eigenen hüuslichea Verbrauchs einzufchranken : da die 
Kultur der Obil- und. Küchengarten weit mehr Arbeit 
■nd Koften, als der Ackerbau, erfbdert. Für einen 
Haitshilt von dereri^edac>:enArt find alsdann 4. buch- 
Aens 6 Morg«n Gartenland, vollkommen hinreichend, 
Bey der Betrachtung des im §. 132. enthaltenen Ver- 
Zelchniffes der fämmt(ichen Gebäude eides Vorwerks, ih- 
rer Ordnung, und Einrichtuag und des dazu gehörigen 
GruadrilTes hat üch dem Kec mehr, als eine Bedenk- 
lichlieit aufgedrungen. Für einen itaushalt, delTea 
Bterbraueray, aulsef dem häuslichen Verbrauche, blofs 
zum Verkaufe alljährlich 300 Ohm Bier liefern foll ,' iA 
ein Hopfengarten gewifs weit mehr erfoderlich, als ein 
Weinberg; Dafü; hat der Vf. fo wenig, als in dfcn an- 
^gebenen Gebäuden für die aöthigea v«rrcilUei«buea . 



Kauchkapimem irgend einen Plittz beffimmt. Seine» 
eigenen richtigen. Grund Tatze ($.113. Nf. r.) ift diew*- 
te Abfonderung der Wuhnung des Braumet^As aal 
Btanntweiabrenners von dem Brau- und BremKuilc 
durch die dazwifchen anzulegende. Stallung für du 
fammtüche Homrieb- und Pferde, ganzlich eiitge^ 
Füglich kann jener Wohnung^ihr Platz zunachft in 
firauhaufe, oder zwifchen di^£cm und dem Brennbiure 
gegeben , und dann unmittelbarer auf letzteres die Sut' 
tung für das eu mäftende Hornvieh, fowohl als Schwd- 
nevieh folgen, um die vertbeilhafte Leitung desBramt- 
. weinfpüblichs , oder Wefches von dort hieher in Riit> 
oea zu bewirken. Wozu für eiue fo kleint^Scbdferef 
von 300 Scharen 2 Ställe? Wird der Wagenfeh nppea lu- 
nächitbey detn'Fafsfcboppen verlegt, nnd derPlatzdn 
ejUcTu mit zum Schafftatle gewidmet j fo hat der Schi- 
fer das fämsitliche SchafviehVjinächll bey feiner Woh- 
nung zufammen in einem Stalle. Bejr der <S^ 1 99-} M- 
gefetzten Regel: da(s die Grundmauer ewies üebsudei 
nicht über die Schwelle bervornehen 'inüife, weil fonS 
fich der Regen unter die Schwelle ziehe und fie verder- 
be , mufs der Rec. erinnern , defs die Schwelle um dcAo 
lefter auf der Grundmauer liege, wenn diefe etwu 
breiter, als die Dicke der Schwelle ill, und dafs jeo« 
Üebel dadurch völlig verhütet werden könne, ffeu 
dem oberAen Rand^^der Mauer ein fchruger Ahbangg^ 
geben wird. Unter dan Votfchlägen über die Anlage 
einer Mühle C5-I39-) bey einem Vorwerke hätte aiidi 
die allemal thunliche und nützliche Anlage einer mit 
Pferden , oder Ochfen zu betreibenden i'retraühle ta- 
^ftihrt. werden können und follen. Von 30o Mor^ | 
Ackerland, welche in der Berechniing (^. i4i.}iii>i 
Grunde gelegt ßnd , kann nimmermehr das erioderlicbe 
Getreide für eine Bierbrauerey und Braontweinsbrena% 
rey geärntet werden, von welchen jährlich 200 Oh« ^ 
Bier und 300 Ohm Branntwein zum Verkaufe erfolgea 
follen. Der Ankauf des Getreides für beide würde aber 
ihren Betrieb und den davon zu erlangenden GenriiiD 
fehr unficher machen. Zur guten Ordnung un'I Rich- 
tigkeit ül es keineswcgea hinlüiglich , dafs dei; Veru'al- 
t^r,eiues Landgutes, nach den $. 145. von jedem Jahre 
Rechnung führe und ablege; fondgrn ermuf^weoigfteat 
Monatliche undbey ftarkenLaudwlrihfchaften wöchent-. 
liehe Haushalts -Excracte einliejtern: auch lA es raihran 
ihm, aulser dem fellgefetzten Lohne, einen gewilfen 
Anchell an den durch fetneo Fleifs und GefchtcklicUffil 
bewirkten Zuwachle des reinen Ertrages zu beftimioea. 
Für die allerv«rtheilhaftejle Art der Benutzung der LMd- 
güter erklärt der Vf. (^. i47.}die'erbIicbeVerpBch[uiig; 
jedoch mit der vollkommen rict^igen Einfchraakunft 
dafs die ^u entrichtende Pacht nicht auf haai« Zabiuagi 
fondem auf NaturaUblieferung an Früchten feft^fenet 
werde. Freylich find biemit wichtige VortheÜe, «bw 
auch nicht minder erhebliche Bedenklichkeiten v^bua-. 
den. Eine von diefen, im Bdtref d-jr.Doni3nMgöttr> 
beftefaet darinn,- dafs die 'lanieiherrliche Kamm.-r ail 
der Aalage und Unterhaltung grofser VorrathshBufer, 
mit der B^iteliuiig and ß^-roldung einer Menge B'-^ien- 
ten zur Aufbewahrung, VerwahunT-undziwn Verkauft 
,<iefer Fruchte» uad kiediudi mit iMträditlielten. Au»^ 
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ben i«ürde bela&iget, tuch diefelbe zegea die Grundra- hallt der Erde einzurchliWie» usd zu verwahren, tadelt 
tee einer vernünftigen StfatswiHhfthaff , in ein Com- der Vf. mit Recht ihre Bedeckung mit einem Dache, be- 
men treibeades Collegiun verwandelt werden. fgndera die fo gewöhnlichen ganz -verfchloßenen Punip- 

branAen, bauptHtchlich deshalb: weil die Faulnifs^ der 
Die zweyt« roraageMigte Schrift des Vf. betrifft el- eingefperrten Luft dem Waffer mitgetheilt wird. Das 
Ben Gegenftand, ijt-elcher gewühnfich mit unvetantwort- letzte kapltekbegreift die Mittel bereits «ngelegte Bru»- 
licher Soiglofigkeit behandelt wird, und doch, als ein. ncn in gutem Stande zu erhalten, 
wichtiges Lebcnsbedürfnifs , der bedachfamilen Unter- 

fachuDg werth ifc Der häu%e Üebrauch geeraben« Maebum, in der uueo akad-Buchh.: Abhandlung 
Brennt« zeiget ihre NothweQdigke.t. und :hre oftmal- brandfyährtndtn vierckkigt»i Ofen von 

gefchlechteBefthaffenhe. den Mangel richtiger Kennt- gegoff^n Plattet, Bkch und ändert Mat^. auch 

nJi. oder genu^amer Vorf.chMn '}"^' ^^"S^ Jf^^J^ ei^ vortkalhafttn «mm Rocklit^d,, in weUhen 

terhaltung. In d.efem Betrachte ift der Vf. mit einem tMen man dann mit üoü, Torf und SteiKiohUn 

rechen Vörrath iheoreufcher und praktifcher^Kenntniile /-„-_ t___ ,-„„ ' .„^ S t mitzwev Kunfer- 

verfehen. Da* rryie W giebt deutliche und hinlang- ^^JZ I7SC- io+ ^ 8- nnt iwey Itupter- 

liehe Erklärungen vom Waller überhajipt, und feinen "* 

Beftaadibeilen , Eigenfchaften und verfchiedenen Arten. ÜafsderVf.CHr.r.CBiicr»ii,)fiberdleErrpaniBgdesHol- 
Das 3te Kap. follce die Unterruchung der Befchaifen- zesin Oefen und auf Heerden viel gedacht und beobachtet 
heitres Wallers, verinittelft der Sinne, chemifcher Vec- habe, erficht man überall aus diefer Abhandlung mit 
fuche und ftaiifcher Proben lehren; hier wird aber det Vergnügen. Auch find dieZcichnungenfehrgut angelegt, 
Lefer am wcntgllen befriedigt. Er findet hier blo& fs ^h auch ein mittelraafsiger Werkmeifler lieh voll- 
die Anzeige atlgemeiu bekannter Prüfungs mittel durch kommen darnach zu richten im Stande feyn wird. ^ 
das Gefleht, cfen Geruch den Q«fchmack u|.d das Ge- . q^^^ ^^^ ^^^^ ^^^^ ^^ gewöhnlichen Feh-, 

wieht. Es /ft,™ viel gefodercdafs jeder Lefer um ^^^ ^^^ bisherigen Zugöfen, dafs die gröftte flitze zum 
das h«t fehlende^u erganzen d.e Ahntrahgiede^ Vfc Abzugsrohre hinaus getrieben wird; da hier diefe Röh- 
nad hme v^rmfcliUn, w./i "^«.«/cA« SchnfUnht- 8 entgeg", fordern auf eben derSei- 

Etz^o. oder ankaufen fojle. Vollftand.ger und lehrre.- . .„an . einheizet , angebracht, milbin der Luft- 

eher iit das 3t« K^P-^ welches die Quellen m der Lide gemäfsiffet wird- Aliein die Beforfrnifs we- 

find«n.dieBrunne»ftfftnnnd graben lehrt, unddieüe. Jf i„„rer £ nt^üf düng ift. wie bey andern Zugöfen, 
bände darüber bercureiht. Umer den zur ßr^nnengra- § vermindert Der ftarke Zug bey entgegen- 

berey erth^.lten Anwe.fungen die fehr deutlich, r.ch- ß^henden Ausführungskanalentreibtdenmehrffenll.uh- 
lig und zvveckmctfsig fmd. ver^fent vor andern der Vor- und lafst nur den GUnzrus zurück, wei- 

fchtag, reines und gefundes Waffer au. f"" f^il«* G»" ^her fich nicht fo leicht als Jener entzündet. Bev fchwä- 
fteine vermitteUt einiger Bohrlocher zu erhalten wo- ^^^^^ ^uge füllt fich aber der Ofen zu oft mit beiden 
durch dem Eindringen unreiner Feucht.gke,ien gefteu- ^^ ^^^^^ ^^. ^^ ^^^ ^^^ ^^j^j^^^ 

ert, und em freyer Durchzug der Lufi ^ber <i^^^y^Y}. künftlichen Oefen die unterften Kanäle nicht anders als 
des WafTers erhalten wird, befolgt zu werden Eine b^ gänzliche Zerlegung gereinigt werden ; wie unbe- 

queme fi^'^.^f'"' f'^^^S^'^ B^^"» ^ V r.nnen q"«™ ^^^''^^ ä"» ^^''"'"^ wie bedenklich die allgc- 
Methode der Einfaffung des Innern Raums der Brunnen ^ Einführung unter Landleuten, welche bej'der 
Termittelft 4 Fnfs hoher uad eben fo breuer durch den itkKften Feurung immer fehr forgenlos find? 
FaU an IhremRande zufainmen zu tilgender Stemplalte« ^ & 

fcheint dem Vf. unbekannt zu feyn; denn er redet blofs Bey dem Koch he erde fcheint uns diegröfsteSchwie-, 

Ton dem l^erzitnmem der Brunnen mit Hwlze ins Vier- rigkeit: in de« fo langen 'Rühren das Feuer auch be* , 
eck, iind von dem Vermauern derfelhen in runder Figur dem dürreren Holze wahrend des Kochens, nach der 
mit rauhen oder QuaderReinen. Jene Methode beite- gegebenen fehr richtigen^nweifung/o zu erhalten, -dafa - 
het darinn ,' dafs' man a'uf den Platz, wofelbft der Brun- es darJuKS brenne , und' nicht die vordere' Glut ab- 
Bcn gegraben werden folj, ein feft zufammen gefügtes wechfelnd oder gar anhaltend diä den hintcmTöpfen 
Schling von Eichenholze legt, ' delTen untere Seiten eben fo-nöthige Flamme erdicke. In kleinen Küchen, 
fcharf zugefpitzt find, und der innere leere Raum 4 wo die Köchin' diefe kündlJchen Feuer zugleich mit un- 
QÜadratfufs h4It. aufdiefes ^folcheSceinplatran rufam- terhalten mufs, wird-es weniger müglich werden, als 
BKufeczt, dan« der BrLionengräber die Erde aus jenem in grofsen, "Wo etwa, ein befonderer Feuerfbhürer ang»- 
Kaume und )uf allen 4 Seiten unter dem Schlinge fol- Hellet werden kannte 1 Aber Küche und Ki')chinneb 
thergelValt gleichförmig wegräumt, dafs die Steinplac- aller Art werden, wenn auch paffende Topfe in Vorrath 
ten nach und nach- in den Boden überall gleich hinab angefchaffi find, gegen irdene proieftireii. weil folche 
Haken, worauf mit dem wiederholten Aufleczen der über der Glut zu gefahrlirh hängen. Metallene aber 
SteinpUiten und dem Ausgraben der Erde fo lange find zu vielen Speifen auf folchen Heerden nooh weit 
fortgefahren wird, bis eine hinlängliche Tiefe des Brun- unbaquemer, da jeder Topf im Elnlafs in den Heerd 
seai usd das nöthige Waffer erlangt ift , wodurch zu- verküttet, oder ^ingeklebei werden mufs. — Zu fchmack- 
jleich die ganze innere F.affung des Brunnens vollendet bafter Zubereitung der mehrel^en Gerichte ift ei« fretier ' 
wiid^ Uncec de« verfcbiedeoc^n Alten, firunaea ober- Stand der Töpfe ganz nothwendig, um fie bald entfer- 

• Aa..2 ■ . ' ■ \ Ben. 
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nen , 1>a1d wiederum Bälwm. ta tönimn. BdörgalfTe - 
wegen Beb aabäufenden Rubes in den Zag-tiad Fwec- 
ruhEcn teeten Uw tbeaülU wie bey Xüaftlichen Zuf- 
üfen «in. 

Selir getn tretenwjr der Behau-püiQS des Vf. S. la. 
beyi HdJbTs die tüsherigen Erfafarusgen das nach aiclu 
,, leiten, was Re eigeotlich bewirlceo Xollen," Jtönnen 
Ulis aber To wenig erklären ) wie er S- 56- der Polizey 
bitfere Vox^vürfe datSb» macben kapn , dafs Jic dem 
Sta.at5btirger noch nicht Torpefclwidien , welche Oefen 
und Feuerheerde er gebrauchen IbU, auch -nicht, wie er 
ihr aufgeben lunn , nicht zu leiden , dafs cefu» Oefen 

' uod Heerde u. i. gl nach dem alten Fufs eingerichtet 
i^ilrdeii. Denn eHl möfste man doch gknz unfehlbar 
und durch lange Hehre »fahruBg tok der Braudibar- 
kcit neuer Einriditungen überzeugt fe^n , ehe fie durch 
PdÜzeyvetordnungen eingeföhrt werden köBoten. Noch 

~ Immer fclieint- auf dem Uerde kleiner Küchen zur Holz- 
erfpamifs nichu beffer zu feyu, als ein Bratofen in 
breite und hohe Vertiefung v«n Backitetnen queu durch 
de« Heerd, mit-einea ZoU Vorfpruug, ums das ATchea- 
gefitls bey der Jileinigung untenvihalten. Diefe leJllen 
mehrt ^Is die befteu Kalb'oUlöcheri denu hier wird ei- 
ne ruhigere Flamme, als in den KaJlrotllOcbem von dan 
daneben böh«* Aehenien Töpftn ^anz benutzt, und die 
Glut der Kohlen geht niemals, wie dort, ascb niedecr 
gebranntem Feuer, zugleich mit dlefett veilorcni 

Pasidsn, In der Wakher. Hofbnehh.;: 'Ncm SamH- 

iangv»nniß:kter okatiomifchtr Sehriftt«, herausge- 

*^ «eben von Sokann Rum, kurfilrfM. Sächf. Commit 

■ fionwathe etc. Elfter TheH , «üt JCupfera. JTja. 

350 S. g. 
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Diefe ante Saihmlonf »ft «1g;enttich Tottretzang da 
roin 'den nemlichen Yf. herousgegebnen ökonotnifchn ' 
Qüartaljcbnft von 1784—881 itad der aiuerlejentn Smm- 
bmg b)kiM«iRifch«r Schriften. 

Voran gehen die AnKelgenderlvurf»rfl1..6achf.l.np. 
zjger ftkonomilirfaea Sodetät von deTMichaelme(Tei79i. 
Darunter find die bemerkten £uren ^er Drehfchafe be- 
fonders inteToflant. Dafs diefes Uebel nicht durdt die 
Hutung in den heifseften Tages ftuB den, road^ni dmch 
zu langen Aufenthah im warmen fitall und Lager aitf 
gehäuftem heifsen Dünger fchon bey dfs Laminna n- < 
zeugt wird, dnfs eine reichliche Aderlafs bey bsld^' 
^ntdedtung, auch noch' im zweyinhrigeB Alter, glück- ' 
lieh geheilet hat ; dafs fich das Uebä durch dte Zeu- 
gung iticbc fortpflaocet, davon hat Rcc die Jkkcfftu 
Erfahrungen -gehabt. 

Freunden der angorlfchen Kaniadienzucht werde* 
^-Ton Hn. R. S. SifTniitgetbeilten Bemerkungen «äl- 
kommen &yn. 

S' loo. wird'der vterfchaarige fiaatpAugv«n Arndt 
BBgepriefen. Noch iß es aber wohl bey den in Leip- 
ziger Intelligenzblatt f. J. 5. 177 und 331. gemachtenEia- 
wendungen, was auch dagegenerinnertworden, zufiük 
zu entfdieiden .■ ob diefes neu erfundene Atkerinüro- 
ment RA in der bis jetzt gerdhmtai Braudibaikeit auf 
die Zukunft behaupten werdet 

Die Kupferufel« welche S. iso- «rktärt ^rd, Üt- 
fert zwey Wurmblafen aus Köpfen drehend gewoTener 
£chafe. — Die übrigen AuQkze leiden hier keine bs- 
foodce Anxeifo. 



KLEINE SCHRJFTEK. 



BcitSnB KiiitSTE. ftscSfio/in, Inder käu. DruekBr«y: ßSr» 
(Dill. Gobr.) Cnjveit af Oliihatk eic. — Fan/p« oc*C»(-» etc. 
— SvmPtafheatnn. 1791. Der Graf ronOtotorh ift luchfra«. 
iti, f. »md C nach der Frau Beaa»clr fre/ überfctiL Anje- 
hduec fiiid tat n'ecigen Duodezblitlern einige Beciehie fiir dia 
l.iebhab« der Bühne.' In SttiwedeH Tiiii jetzt fünf [c^wedifchs 
Schaubühnen, Driy in der Hauptjladt , neulich : die kdaigl 
Opera, die königl. fcbwedifche, und die rchwcilifche komifche 
Seh«ubÜbne, üiid zwey im Reich«, nemlich die Goiiieiiburgifche 
und die SenerliugCche. Die Aniihl der »iif der dramsurcben 
Bilbneanfgefiihrten Stücke rieigt auf 4Ä. der auf der dramau- 
fchen aufeefiihrten Bttf IJI. Die jiihrUcben Unkaften bey dtn 
letztem &r die fpidenden Perfanen , da» Orchelter , iie Bedic 
nung u. dgl. iufser ^en Verfaffern, der Vorr«th*kainmer, und 
den Auaiietungen Collen rieh «if 6000 hieCgfr Reichitbaler be- 
rufen Die VerfalTer T»n nnien Stllckea und UröeWetiungeu 
- erhalten nach einem feflgefctinn konigl Befehl die EtnkUirfte 
von «itier halben oder mehrern AufTuhrungen ihrer Stucke, au- 
fser dem, wM ihnen Coidt eiw« naehduni «mb Vergleich ke- 
fihlct wird. 



EbendaC : fV^indlrfaraiie tllrr D^gdfn» BfKiüMg etC t7jl^ 
M S- L — N*ch Mercier't l Hubita-.tt ar Gaa^alonfit Ton de*- 
felbeh. Es wwd den CtenMari zur] eriteiiiiMla tut iemiAw»- 
difchea Jtamifchen Theater au^efubrat. 

Ebendaf. 1 Thetif ock Palf«. 1791. (ttf SebilL) '— Du erfte 
Stücke WelchM als ein« rchwedifch* Orieiiialopcr au^efulff 
ward. £■ urlcheint hier mit einigca Vetändcningea. 



Tkammcktb ScBKiFMit. Stodthofai, b. Zeu«rbetr M"^ 
itrtuiM (£) Tal ttc. vid üeroirr jixrt len Jxtlffow Cff«^: 
1790. — Oei VerfalTer. Suaufeer. Cainmandeur n» Noidfi. 
Ordon u. r. w., hielt die(e Rede in &tt Sollen tuatkircke aSi 
Grabe J., Ua tarfUuhalten von Stockhola. Briä *i< ainMt»- 
fttr in di«rer Art ron ReAeii in ganz Schweden bekinn^ 
and da er ihrer eine grofie Menge gefailien hat, pnd gewi" 
noch halten wird; fo wäre ea imaar der Hühe «ecih. eineSMi» 
luDg v»u allen zu reeiaftakew. 
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WontmgM, df 33. Julius 1793- 



OEK.0N0MIE. ■ ■ „dem fchleehten WßlTer der Donau und des Sereth, faft- 

„bey allen Regimentern in Gebrauch gckouiineD, und 

St. PiTKRSBURG ; Auswahl ühonomifchtr Jbhandlungen ,M befosders bey unfern Kranken \oa vwchtigem Nu- 

uvUhe äit jT^ijf ökanamijihe GtJeUSchaft inSt: Peters- »twn befunden, ich erhalte daher fo viele Dankfagua- 

turg iatcuif. her Spräche erhalten hat ErfterBand. „gen , als wenn ich der Erfinder wäre." 

- 1793. 274 S. LXIV S. yotb. mit I Kupfertafel. 0;^ ß^rigeB 10 Abhandlungen find technologifchen 

. Zweiter Band. 2^5 S. LVl S. Vorb. Dritter Band. Inhalts; alle einer fo guten Ausw.ahl werih. Von die- 

298 t>. XLVI S Varb. mtt S Kupfertafeln, gc, g. ^n hat bereits der Hr. v. Schönfeld in Prag in feinen. 

DNr. 59. S. 467.tier A. L. Z. diefes Jahres rcc. ökon. Ar- 
en Abhandlungen felbft ia in jedem Bande eine beiten die B. !. S. 45 — 62. aufgenommenen Verfuche 
kurze Nachrieht von der Entftehung, Einrichtung des Hn. Pr.Georgi in St. Petersburg für Böhmen geprüft, 
jimd Ausbreitung derSocietät. von ihrem gegenwärti- und dngerückt , auch fie leichterer Ausbreitung halber, 
gen Etat, von dem Gange ihrer Gefchafie und den ror- mm einielnen Verkauf befondefs abgedruckt; und un- 
züglichen Vorfallen und VerftaderuDgen derfelben, in ei- fer neuliches Urtheil davon wird jeder Lefer diefer 
ner Zeitperiode ron 35 Jahren, als ihrem erften Vier- Verfuche unterzeichnen muffen. Ganz inftructiv find 
teljahrhundeit, von 1763 — 1790 vorausgefchickt. Hn. Sdiröters Aiiweifungen, die in St. Petersb. gutbe- 

Der gröfsem. und kleinem Abhandlungen find 5» furidenea Holierfparenden Oefen zu bauen; 5 Kupfer- 

7m allen 3 Banden; unter Nr. Jg. des 3- B- find aber 10 tafeln und zu ihrer Unlerftütiung hergegeben, 

kleinere Auffatze und Nachrichten zu finden von nicht * tx- r. ^ ., , r. . ^ , fr 

eeringerm Wenh. Der ökonomifchen Nachrichten voa „ °'« Erfülluiig der am Schlufs der Vorrede zum III. 

8. theüs Statthaltcrfchafteo. theils kleinem Gegend«» ?■ ffem»chlen Hoffnung: dafs det^IVte bald folgen wv 

und einem einzelnen Landgute mufs Rec. zuerft «!,;« ">" fo ficherer zu erwarten, .da es nach den 

gedenken. "• "'■ angezeigten Befchiftigungen der fich in dm 

DerimengJtenVerflaadefceleftrenrfftiflkonomlfcheB J?l'«° 1790 und 1791 fo mCTklich ausgebreiteten So- 
Abhandlungen find 16. von welchen die Landwirth- "«»^1 an gemeinnützigen Abhandlungen nie mangeln 
fchaft im Auslande fehr guten Gebrauch- machen kann, ?"■■■■ •**»" '*"'"> "> e"«'" ^^^ nächflen künftigen 
iB Anfehung neuer Verfuche fowohl, ab in AbKcht auf f'°'^' em No^ienclater zum Auffchluft der in die- 
Fcftigkeit bey richtigen Proceduren an ihrem Ort. '«^ Banden beliebt«« ruffifchen Nenn- und Kunflwör- 

ter, verbunaea mit Redoctioo auf deutfches Maafs und 

Von pkyflfchen, mineralogifchen und chemifcben Gewicht u. f. f. beygefilgt, und dann bey fich häufeii^ 
Uaterfttcbungen , Belehrungen und Gegenflanden finden den Kupfern (wie der Fall im in. 3. war),' die Tafeln 
fich Ig AutTälze: unter welchen die B. II. Nr. 11. auf- nuneriret, oder ihre Anordnung detii Buchbinder fonft 
genommene Anzeige eines neuen , und nach S. XXXIV. bezeichnet werden foltte , da die Angaben der Pagg. , zu 
im III. B. dureh den glücklichAen Gebranch bey der welchen fie gehören , bey der fo fernen Fenigung (in 
ruffifchen Armee im Felde ganz bellätigten Mittels. Waf- Ndmbetg) vom Druckort «jcht wohl möglich find: fo 
fer auf Seereifen vor dem Verderbes zu bewahren und vürd« diefe Schrift ungemein dadurch gewinnen, 
faules Widder trinkbar zu machen , und die Nr. i- des ^. c iv :_ »r d r j tu. <■ . . - 
IH. B. «icht ».mig.f wichtige Erfi„d„„5, de. Ko». B« S. IX. m n.B ..f de» Mllen T,rfpr„eheneAuf- 
^™„»™.in ri.ne D.HIll..i» 1« verbelTe™,. ihrem U<- ''"f' "J" Yc ""f ,^^'}f^"" "j'' •' '"^''"' 
lld..r-, dem Werl. Apotheker «.dAdjank. der Akld^ !°Ä° re^ f°' ^''"i'f ""B;» M'»»«' " R»"» 
.ie 11.. l.o<«t. befind« Ehre machen Beide, bewirkt '"' ''" "■ '^^''ff";. ^'^f ?"" 5^ '^ '""■ 
Filtrhe. durch Kohlenft.ub. Zur Ehre der Erfinduns- '^'Sh'f. "Jl.' "''""*» '' "«^'»'6" Oegen- 
felbftfowohl. .1.2ur Förderung des 61.ub.n..n ihrl ft^^»'l»k'i»»AW,reii.e«ui.eeheurerVViüdut>ge|. znmße. 
Gemeinnütri^eit. heben wir wörtlich - die B. III. S. W"» ■!" F'"*"!»»«. g.»i entfchetde. follK»! 
XXXlVi eingenickte Stelle eines Briefs an den Hn. Etats- Noch wfinfchte Rec. feine» Orts Aber eine ihm ganz 
rath undRitter von Gerhard vomHn.Obr.v.Meder, da- neue Behauptung: B. HI. S. 330. »dafs der Keim von 
malen bey der Armee an der Donau, aus! „die mir mit' tJtoggen 6 bis g Jahre fruchtbar bleibe,** Auß'chlufj 
„getheilte Methode des Hn. Lowitz. fchlecht Waffer zu erhalten : ob eine befendere Art dafelbit geme\-het ' 
„durch Eittriren durdi Kohlen zu verbdO^ra . ift nach fey 9 Der deaifche, fo wie der auf deutfchem Boden er- 
-Mmebier-Rückkunfi nach üalaz (im A*g. ^^9l^) bey baute, WaH^^-^tcke Roggen ift hur im zweyten Jahre 

A. L.'Z. I79S* tintttr Band. B h aodi 
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' nofS Bis Saatkorn /.n g^ebrauch'en , daher die g;erühmte- 
ikt i»nge Datier ^es ia YAtüaaä erbauten Rog||en& von 
»ehrercn »iis)3iidireh«n OdLonomen bezweifelt werd):n 
wird: ein Druckfehler inAbütht auf dieZuMeiiift nicht 
.wollt aüzunehnen ! 

- Bkblim, b-Pauti; tiKtztichti HanfIBKch für äfiLand-, 
iniMf*, oder für jeden , der fick mit dJerflatidwirth- 
fchaft befchüftiget. Wotin das Nothi^ftei wasün 
Hauswefen , Ackerbau , partnerey , ForfUacheii, 
Vtehztttht und Fifchecey zu beobachten ift, zur 
kurzes Utibcrltrht aiigefilhrt wird. 1792. l^öS. g. 
(6gr.}' 

Aos dielen etiemaligen für ^«^ermiHm bellinnntea 
. BBndbiu:he^(.die ^etitrmaitntbüchtT werden nach gerade 
»it den ^edfrmonnsfcigen rbWg in cinerley Credit ftehen,) 
4äffeB wir nnr einige Stellen aufill^rei) , und es dann 
4tia Leier überJafTcn. ob er ßch dec Verleitung^ eines 
lok'ben Führer^ onvertraueir wolle. 

Kap. 3. Vbju Sommer- und Winterkorn. „Satit-' 
«mergeircide het man aqi beßen auf das Lafid , welches' 
Reichten Boden hat, auf welchem man über dies, we- 
,^n langer Dauer des Wnitera, nicht zeitig; in die £r- 
t,dc kommen kann. Das Wiateiicoro pflegt gern zu faui- 
^Jen , wenn das nalTe Wetter zu lange dauert; indeftea 
„iltes auchdattin za nützen, d»k man darauf dieSchaafe 
.„hüteti ka«n, welches aber nicht gleich bey feinem Aus- 
^kciniBn gefchehen mul's. Man fae auch das «Winter- 
' ^kurn nicht zu dicke. Sonft mu& man lieh mit dierSoBt- 
„mer- ultd Winterfut nach der Bei^a&ntieix 4e» Qo- 
,,^ns richten." 

K. 3. I. Abfckn.: „Brodksni'iftwBtd dniu^^i^f^ 
^worauf man fehen muf», nicht fowQhl'^tmlBdehn, fli 
„fluch zur Kücfaenfpeif«; denn eine MebU'uppe i& de« 
(Borgens, befenders in kalten Tagea^ Tjei gefundeii 
^ts ein Schnapp» and kalte Speifen/* 

„Man laiTc Bcode (doch un£epm Meiiler helüebt 
^roti zufchreiben). v«n lo bis 13 Pfunden 3, Stuntira 
»ini Ctfen ftehsn" (bisher haben, wi* vor Alter», die 
.^Von SOI Pfund zum v»lien Ausbacken nn; xuwtf StundAB 
du einem ordenthch gehei»en Ofea yerweilea dürfen.) 
„Will man. — Faifer (neiplick zu Wein u^d Biee) 
i^in halten, fe balle man ile,, iö l^nge üt leer üa<^ 
^„z»gejj::iiadat " : (und wif und unfre Vorüitem erCuhr«)i 
jerieräeit, dafs zugeßopfie leereFalTer dumpfig wucden!) 
Si 26;i ,iVon aHen Gebäuden.^ wo man Mohnti sot- 
„ferne Otaa —^Jbtritttl — Vortreflich ! — 

S. 61. »Hat man GerAegeßtet, Te egg^ man Cie un^ 
öer 5 bis 6 Tagen nicht efn (wie unkt .würden fich, 
wenn auch nicht dieBeiltzetr doch die Tauben dabey 
lefindeo !) wübrefiil der Zeit wäcbft der Itedrich aus 
-^ift falieh!:)» nnd beym eineggeo niduat mao iho mit 

S. 69. : »Fär din. Wwmfras in alletD Holzevift ^^ 
^eße Mittel) dafs man es, wenn^es gefällt ift, einige 
„2eit behauen li^en läfst^ und dann mit g/fotttnem 
„iLäHÖhtwoht tränÄttÜI'* 

S. 71. : ,J}ie Mafen befucbcn Im: W3nt«r fleifsig die 
•Genor itna. tqd £«U fisd üe (ig&c Ucbhabes,, Ein 
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„gnter Hund ift hier ein gutes Hlilfs mittel.. Aach aedt 
„man HA den' Ort', wo der Hafcduicb den Zaua p- 
nbrochen hat, denn diefen fucket er den andern Abnd 
„wieder, man lauret ihm dann in einem Hemde, vd- 
„ches man über;£.ogen hat, nuf.'und nacht Cch ^rd» 
„KoAgtld bezahlt n.-f. w." 

S. 74- : „Der Nutzen des Wildes ift mannichfaliig. 
„Das Fleuch d«r. Hirrche, "Rehe — wilden Sckwnne, I 
„Daehf&,' Hafen, Katiingen ift gut zu efien, — — fe' I 
„Haut tioH allen diefen Ttiieren iil*tit zu Höfen undu- 
„dern- Ledererbeite» l ! " 

Wer aus dirfen Be^-fpiekn , ntcht den ^hne Il^ , 
berlegung zufainmearftfrcadeD Stoppier , njckc des 
ohne Befonneiibeii fchreibendea ScriUer erkennt, {it I 
den , und niir für deot atleis , ift diefes Hand^cb pn- \ 
de- recbt.. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

1) Leifzig , hi Vofs u. Leo: TafcJuitbtKh straf gfß^ 
gen Veygnügtn für r?^!. 233 S. 12. 

3) Halle, b. Dreyfalg: Ber angenehme GefeUfchßper, 
^^t Tafchenbuck für fakhe , 4it fleh vM ändert va- 
gnägen ü-oI!*;». Drey Theile. 70. 68 u. 63 S. g. 
fjyj. 1732. ... 
Wenn es mit dem- grefsen Beyfall opd ftarken Abfift 
dien, nach desVfs. Verflcherun;, das l^archenbueh N. i. 
gefunden haben folUCeine Ricktigkeit hat; l«i<fe»eiA 
Beweil m^r, v/'\t zahlreich die Klaffe von Heulcbea 
ia.QeutichlandiA, die reich »n Langeweile, nud »ffl 
a« Witz undGeifte find. Wie leer muTs Kopf und Heti 
deflenfeyn, der dfe. dem gefeUfcha&IichenVdignügti 
nad -der Unterhaltung gewidmeten' Stunden , nichtao- 
dcrs, all mit folcfaeti Spielen und Zeitvertreibeo , ffie 
in diefem Tafchenbuche befcbrieben werden', aujii^ 
ten weUs!. S^e £nd toA ohne Ausnahme fo leer undlir- 
pi^b, dafs kein ' denkender Erzieher Zbgliiige rst 
%— 4 Jahren' damit untcibaJien . ja einige fa noniSaa- 
.dig und anfittlich (S. aos. sqS.). daf» kein aufmerkli- 
mer Hausvater He unter ieiaem Geiinde dulden wiii 
In dem Kalender ift bey jedem Tagtf durch IHuiuioitin 
die zu erwartende- Witterung ( für ganz Deuifcbtuult) 
angegeben r wod_urch maa nach S. IX. der, Vorfade „ia 
«den Stand geletzt werden M\, auf Tage und Wecbe* 
nvorher zu wil&n, «b der Htmme] dief« oder jenetaiul- 
rfptrihier einen befchlolfeaen Spioiergang in die ftef* 
^Natur , oder ein vothabendes, hindJIcfaes FeA, daioi 
^ioe Heiterkeit begüoftigynt «der durch fein tnbes 
„Gewölk vereiteln werde."- Ja derV£- hat d^eSiiroe; h 
behaupten r diefe Gaukeley fey kein Spiel der Imifint- 
\i'an^faaAtrBfiiUxtfitkiurcl»%iai*Su.ijfenffhaftlufaQn»- 
it wiA ßetbidi^ngiM II — fragm und AntviörtM. J<- 
de- Frage h(it 40-50 und mehr witzig fejn fall««!« 
Antworten. Als eine Vti^ng dtr Köj^t wäre das Spiel 
doch zu bEauchen. . Je langer ein Knabe oder Mädcben 
fich damit ainiKirea oder es nur prtragen kann, deft* 
- tnurig,er iqhIs e» bej ihm jenfeiis dex HimfcLak ■u^"'' 
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die ABtTTortea ; ' 

Einen. Efleskcfarcr in «Inen (tBaee^eiifi«» Bet» Itcfcn, — > 
ErbauJiilie Scenen aui der BraiUiiachE^ — 
I>«n gehöintca ^cgfritd Uv f. V^ 

Sammhtne iramtt^etur (?) m4 anderer SpricfmÜrfir. 
J.U9 wcIcKereriieUt, aaü» d«r Vf. nicht wtlü, was ein 
Spriekwom iA. Er -zahlt dabin die bildliEbenAusdräcke: 
Er bat reclit «agvbrockt , et hat Heace eaf den Zä^ 
acn ii. f. w^ Gefimdhtiten :. z. B. 

Berördre dieTc» Glls-, uinlt dis Geltindheie aus s 
Es-Ubcfibdift vagaügt das- ganze wenhe Haui, 

Sammlung üäner GtdUhte in StammBic^. Gutes asä 
Schlecbtes durch eniander. Gefängf vwintfchtnii Inhalts. 
Die belftni Stücke find bekannt, die neuen rühren gro- 
:frentheils vota eioeol ir«. Zjekiedrich upd Stampeel her» 
denen hJe und da- eine leidliche Strophe, aber kein Lied 

Snz gdungea ift.- Ein TriaUIed Ten. letzteim fanSE 
tk *ai 

Einer:^ 
Auf! ha^t-im Kofeiifaum»' 
D*n Lenz, eh*er verblüht. 
Und' hin. «um- leeren Raiüfae: ' ' . ' 
SntEIolui«!) FMU^«n' flieht.' 

'Wir bifefien fc&neH isiLSiwiaff 

Kr, ZScSitiriah fingt & 109^ 

Keinen hu >w unü^er Scbaa« 
IruJtc Hain fennnmenv 
- . Wena tt mtut^oA nahe WMV 
-' • ViMi' er am am f »■■>»•■. 
Hier Hin. unäi« ItMtani, 
. VerrTctu nicht Furcht t»^ Stkantr, 
Dtnti der rretindrdwfl Wsimcbunl 
TniPtt dtr 2Uittn^DaMer. * , 

j#«iwijft«g'*»ff^'0^/*'*t*™*Si'*''**' Fnttred'erlänyft 
ftekiönnt, oderTo dücftig sifunden, de£ £e eher befHmait 
Jbhein^n r Langeweile zu: «rwsckAi , ab zu veitreibenT, 
KHßkr Tänze. Daf» ein Tarchenbuch dufir Art im J, 
1793 die vierte Auflage «siebter verdient in' den Ann»- 
lea der dautfehsn Lmntut und Cultut aufbewahn xa 
vetden.. 

"Nf. 3. ift ei« wärdlfBi^endiaat hiciix DTeRulcf- 
kea find faft ganz djefelben. ' Erfindung und AusnaSl 
hingegen nuob gefchaiacJtlof^r, und das äufsei« lA äbes. 
jo Ichiniitzig T aJs'Bs den ftuber iOh 

' GkUtx, In GonuB. der SimoaUtbea Buchh. s Gtfam- 
'midtt WerH Ton ^^hann von KaUiibefg. ttäa 
Theil. 1-753. 330 S.g. Caogr.) - 
. Bocb^ift ein anderes Titelblatt dabey: Seiititt,r9n 

fehiin»'von K*li.h^erg.g mit einer Vtsii«tte und eioeai 
jelerwuSobL- 
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Hr. tu X hat fcbea «Ini^ Beiträge zum 'Wiener 
Mufenalmanach und ein paar TteWerluicke edrefert. 
Eines der letztem: die Tw^elftrirw, hat einige gut ao- 
gelegte Sceaen. und beweiset, dafs der V£^ üicbt obäe 
Talent ift. WirkHch erwarteten wir daher in diefec 
Sammlung etw« ticI beHen ; denn das einzige 'Gu;«. 
was wir därinn fandeor &id die Geünauagen desDichlersi 
Er ^eigt ßchaU emen au%eklärten 'M^nn, imd fagt 
ifi dem Gedichte: äer Wtlthirgtr, und einem andern: 
An die Vimvinft , w'ichiige Wahrheiten , die fteyliclk 
BtcbU Wender ab neu SdA, abet- doch leider in maK> 
eben katboli&dMB Landern ei neV Wiederholung bedür* 
fien. Hier lind, -vier Staawn aus dein letztern Gedichte ; 

Schon Hau du (Ternunfc) den Betrug dei ieftcK Stikze . 
De« [tlLnd«9. äaubens »kn beraubt. 

,£s .waakt vurdirdia dreygekrotite Kütze -, . 

^ (Auf) ihre* ftUaucB Trägen Haupte ■ - , - 

Berchämt fiebt nan Rtn^teran der Götz« 
Üud dudit der suff«ktar^ Welt, 
X>ie Himmrf (nicht tathr) tüat filavifthm (rlelmehr ^maii^ 

fchen;) Geretze - 
Für eines 6«tie* Autl^micb kaltr 

' TliR ift der Schlüifel, der OHrJeaen Sttltm . 
Di« nimmejspfori« nicht verfchloä, 
Au* deren BorTen lieh, in reichen QtKU** 
£«U in da* durf^ Koic vtf,<iii; . 

Entkrafcet Ii«& dn min die DannerkeQer 
Di« ei^ au* Hild«bnnden> Haiid 
Terderbcn, ^dbntdi, Krief «uid eil« äreule (Greii^ 
A«f vtniern ErdbiU ab^ftndt. 

Aul'^cftrStcne können -trofere Lefer nif die hcQeDea-- 
kungsan des Vf. fchliefsen. Diefe ift in Steyermark nicht 
aureinVerdlenlV, fondern eine feltene Erfcbeinung, wie 
CS iuüe> AutK felbft & 130. bektofi^et ; .. 

N»di fehliffl 
Dm CSteyeraurL} fort den tiefen Schimmer des Geiftefc 
Freylich folhs eis remäsftiger Mann nicht.eher Vet^' 
Käcbes r ftl» bi» er die Sprache , b» er die Kunll , zw 
fcksea und verfificiTM-, öne heK> Der Vf. ^efer Ge- 
wehte «bar Ichnot nicht ^ie! daroq zu wUTen. Aufser 
den oben gerügten Girade, findet man noch ^'^ Ti/rami^ 
a* Bakne, ,eh*M mit dem Dodv und mehrere fo grobe 
Fehler, Saa E im ImperfeCto der Zeitwörter wirft er 
Veg, ohne durch einen fb^endeM Selbftlaat dazu bc-' 
refhtigf zu Uyn. Vxtn dnt'.fprachwhlrigen. Verfetzv»- ' 

fen wollen wir gsr nicht reden, wrewoht weder Klo|^ 
ocis noäh feiner Nachfolger Beyfptel offeöhare V^g#- 
bungen zu Freybriten erheben kann. Sie Verfifieatia» 
äes Mn. IT, fi. ift bebsder» io reimlofes Gedichten fclw 
fcMechtt. 63. i 

foUeinHexaneterfeyD; ift aber ni»'ei»eBF«&zvk«ni. 
folglich gaaz Ifthnu Die abi^;«t fiokc» firik aS« mi^ 
«der wenig,,, ■• ■ p,,, ,,',,, C^OÖg|C ^^ 
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glB«. Heften fiber dia'KttifeBfercfcicfcteeJiiMföiilWfc 
Sfj/lT'' "'"C^^f Be<iaeiiilichkeif des 'V£ ) au» Imw ' 
Widerforuchen zufämmeneefetzter Charakter, lirii^ 
feine Tüchrer Jktw mu «t Jonx raifon, wider ihren WI- 
~, ins Klailer, w» lia den folgenden T<g fogleich m- 
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^«-•Iditfdie Siro^ fiingt mit 

Du bift «c, die den eiremcr\ Spicuaet,' • 
tüM andere endet mit diefem ; 

Unter dem Fuft du Defpoi««i. ficji fcriiimat. — , — „.„„. 

D« kdn Redetofl «ufdein^A ""e^i **> ^\"„lS? «»l^ieidet wird. (Wer eine Kiöftergefchichie-fchreiba 
unerlaubt, « lang zu machen, »U TteU auf aU« ,5ft(- ^,(i, foUtedodiwcnigfteos dashaDptfachlichfte derkü- 
U tüfSchwShU, wf(taufM»rrrtztt reimen, wie Hr. «. fterfichan Sitten uad VerfaiTung kenaen.0 Bald teu« 
K. gewöhnlich thnl. S. SB- wird Schräm, der doch, ^s den Vater wieder, weil er von feiner Gattin undil 
G«tt wcifs, ein wahrer Stümper m der Mufenkiwft ift, len feinen Freunden »it den bicterften Vorwürfen übtb 
init dem Nataen eines AoWeH Ämtgwj be«hret. S. 137, häuft wird. Ein proteftantirchcrGeilUicber, P.Urfu-fc 
wird das Hagedomifche Sinngedicht nach Prior und mifcht f:ch in den ilaada. neirodirt hey dem ßifebof 
Cabb: Si*Sannauin einer länger'«- und fehr unfchnuck- j— n:* — j.. r-_. , . ^.. " . . ^ , ^..-. 
hajten Brühe ^eder anfgetiCcht. Beffer ift Hn. v. K. 
die Nachahmung des Weifsifcken Gedichtes ; Nerint und 
Damis, gelungen. Da es, vermuthlich durch Zufallt 
das einzige Gedicht in der ganzen Sammlung ifl. das ei- 
oige Correcthelt bat. fo theilenWrestinferaLiefemfliit: 

■ tijntchen.' 

Sieb, Adolph . dieTen Sehmetterjlin|( , ' 

Ein nUerliebflc* bantes DitiRl 

Wie er mit «llen Blumen fcfaerU 

Und jädcküät und jede her«. 

Fürwahr, mein Adolph, glaube mir. 

Der kleine S^chmettoriing gleicht — iir^ 
Aiolfh. 

Sieb, N»ntcben, diefe ßofe hiärt " ' 

' Keam fii^t ixr ScbmetEerling r«n ikr, 

So'giebt de ihren weicben Srhoob 

Tut WolluÄ jener Biene btoi (blaCi). 
_ Und ni«kt dann bald der niege «u. 

Sieh, Jofc» Madefien , da» — bift du. 

Die Balladen find unter aller Kritik. .Darum wollen 
wir nldhts daraus anführen , fondern die ^ecenßpii mit 
der Bitte fchlieben, dafc der Vf. den zweyten Theilja 
ni«ht bäl^ oder liebef , dafs er An gar nicht möge fol- 
gen lafTen. Er braucht noch lange Zeit , um fick zuita 
guten Dichter zu bilden. Eher follte er natürUther Wei- 
fe nichts drucken laOea^ Ift er aber tata guten Dichtet 
gebildet, kann er feine «dein GeTmnuhgen auch edel 
ausdrücken, fo Wird er diefe unreifen Vetrnchc.Itebfir 
unterdrücken, als durch einen zweien TbeÜ uns^is- 
der daran erinnern wollen. 

Meissav, b. Erbftein: Sit^rd vni ^eriÜld; t\nt 
■ Kloßergefchichte in unterhalienden Briefen. Erfter 

. Theil. ,1793, 3*45 8. (i Rtfalr.) ^ 

DerungenannteVf. köinat mit feiner KToIr^efchich- 
' te hinter der Heerde von Millers Nachahftietn wei( ge- 
nug nachgehinkt ; allein er beflatigt nicht das Sprich- 
wort, dafs, was fpät wird.' gut wird. DasUrtheÜ über 
das [/Htfrhaltfntfr dicfer Briefe hätte der Hr. Candidat 
(als foldier Terrälh ficb,der Vf. fn unzählichen Stellen 
des Buchs,) wohl billig den Lef^m felbft überlalTen fol* 
lent wollte er-üeaber durchaus gelotit fehen, fo hat er 
freylicti; den ßdjerften Weg eingefcblagen. Jede Gele- 
gcnhdt greift der Vf. rgm Zaun, feine aufgeklärte Dog- 
.marik zur Schau za tragen, und «inen Paragraph aui 



der Diöces des Fräuleins Difpönfarion von d« GÖäV 
deh, (als ob eir Bilcbof davon di^nfiren könnte'.) und 
da er Schwierigkeiten findet fo befchliefst er, (da er ok; 
neden ein verliebtes' Auge auf fie geWorfenzu lilW 
fcbeint,) fie mit Gewalt zu entführen. Ehe er aber (m 
Vorhaben ausführen kann, wird dasFräulep von etiwn 
andern UnbekannteD geraubt, worüber der Jlr. Piftor W 
grofses Schrecken , und f, ■in Kopf in arge UnordnDitg 
geräth, die er durch ein elsfrifLhes Gedicht, womit die^ 
Ter Theil (ich fchliefst, documentirt. Seine Gedsoha- 
»erwirrung wird durch folgende ConfiructionsconfofiM 
febr lebhaft ausgedrückt: 

'Du Jieber GoEtr befcrte 
Mioh und aucli Sie mit Miith. 
Reifs auf der Kummerhählft 
Das Kind — ei ill i\x ^uc 
Für Klollertaiid und Eiiifamkei^ 
Erdacht von Ünberonneiibeit. 
Sieh, wie die Thrüne» aiafsM - 
Vom Muitfriug herab. 
Lofi üi« jit bald abk'ufffn. 
Der Sie dal Ltbtn gab u. f. w. 

In Schilderung« ill des Vf. Manier ziemlich wientt- 
lifch : X. B. ; „Auf Bercbildens etwas erhabener Sein 
»ruht die Sittfamkeitund ein gefälliger Emil. Uueklct- 
„ne ein wenig gebogene Nafe hat in ihrem G^ditedii 
»Wirkung, wie ein anmuthiger Hügel in einem Bnnm- 
„thigen. Geßldf. [hr>Iundfleht mit diefer in den rici- 
„tigfteo VerhältniiTe, und fein Bau ift fo arfig eiogsH* 
'„tet, dafs ihm jede Bewegung neue Reize giebt. Il" 
:„Lacfaeln giebt ihr das Anfehn einer Hiildgöttb, Indem 
,^ie kleinen , weifsen Zähne tinter de^ rstben LippM 
„wie helle Sterne beym Abendrotb , hervorfchiiasieni- 
„Ihr Kinn gleicht dem niedlJchlleil Aepfelchen, Asuatef 
„dem Munde eingedrficki zu feyn fcheiiit , und {ti» 
„Schönheiten erhöht. Ihr kaltanienbraunesHaar zeigte 
„lieh nur in den Augenbraunen , die wie geiniblt üb« 
„die A:ugeB roUftandig geaogen find, und fich voad« 
„Augen winkeln bis nahe an die Schläfe erOi«ck«i'*u.f>'' 
Wahrfcheinlieh haben wir das Vergnügen,, in deiafol' 
gendsn, Gott gebe letzten! Bande diefer KloftergrfcbiA- 
le. Zum kräfcigften Beweis der Toleranz unfersZeinl- 
ters , der niedergekämpften StandesVerur^eHe und'dei 
'Alloiacbt eines deutfchen Bomanfabricanien , den («M- 
geUJeken r»^T mit dem kaihohfchen Fiiulcm <I» luf' 
llge Ehebett belte^:eniufehn. . ' 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



GOTTESGELAHRTÜEIT. 

WKi9«eRFeT.9 n. LeipziO, b. Sererin: NscAfnijrjittm 
Aimäfiach für Prediger, dii Ufen, forfchen nnd den- 
ti». .Herausgegeben tob M. Georg Adam Horrer. 
Zweytes Bäadcfaen. .I792. 040 & 8- (I3 gr.) 

AbGcht und Etnrichtung dier« AloiMuicbs ift anfen 
Ldern bereits bekannt. Keihsvonbeidsnlunniai 
Ganzen gemirstülligt werden. NurwäremebrereStren- 
gt in Auswahl und Ausfeilen^ der aufzmtehmeaden Ab- 
handlungen anzuwenden. Zu den befTcm A'uffatzeB 
«hört der dritji : ütbtr dit fraküjcke Jrüoendurig dir 
Qtaubefuwmhrhtittn bey offentlichm Reiigionsvorträgm, 
wo' n-ifdoch erwartet hätten, dsfs der Vf. eine gefaÜrU 
Se AujWBhl nnter den auf der Kanzel Torzu tragend es 
Glaubenswahrheirea angegfebsn , die Art ihrer DarAel- 
lung Arwohl ata Anwendung entwickelt und die Abwech- 
felun^ mit dogmatifcfaen und moralircben Predigten, und 
tbre Veibiodung mit «n^ndcr^ nach dem jedeamaligeB 
l:«caieiud denBedürUß'eoderZuhorer, nShw befitmmc 
haben mScfate.' DitBtmirifmgeniberDänrKtfiar%votte^ 
. man Frtunde am K^fti^gen, S. 90 u. f. betreffend Re- 
ligionsdulduDg , Aofklarung, Sitten «tc. haben wirTs 
wie auch im Lebtn des f. D. Mofcke mit Vergnügen ge- 
lefen. IHe BieiAen andera Stücke aber lind uae^^Iich. 

Haszio, b. Tror<äel : Autzw aus D. Roben Lowth't, 
X^rdbircbofa zu LAndon, Vorleßtngfn über die keili- 

gl DUhtkunß der Hebräer, mit Herders und ^onef'f 
ruadfätzen verbunden. EinVerfuch zur Befordq- 
ruiig des Bibellludiunii des allen Teflüuents, und 
infonderheit der Propireten nnd Pfalme. Nebft ei- 
nigen Tcrmirchten Anhängen entworfen von Carl 
Senjami» Scktädt, d. Pr«d. Amt* Camd. 17513.-303S. ' 
gr.g. ' 
.Für eigentliche gelehrte Sprach - und Schrlftforfcber' 
- ift diefe Sdirift w«Ü nicht belUmnu . di« Lowtkr, Her- 
ders und ^ones's Schriften felbft langft kennen. Es fchei- 
■en Awszüga-dfifi Vf- tu feyn, die er zunächft f^r ßcb 
beym Studium diefer Schriften gemacht und mit einan- 
der verbunden hat , nnd in fo fem find üe eine Prsbe 
feines rühoüichen nicht gemeinen FleiCses : können aber 
-asch- jung« Theologen fowohi zur Aufmunterung; als 
zuöi Leitfaden und zur Erleichterung thresStudiumsder 
hebrüifchen Dichtkunft dienen ; welches Studium aller- 
dings nicht .blofs äUhetifche Uebhaberejr bleiben mufs, 
fondera zur Ünterfchelduag der tropif^hen und eigentli- 
chen Vorftellungen ron Gott, zur Kenntnifs des Ur- 
fprung« imd Sinnes mancher aas der jüdilUica ia die 
/. L. Z, 17P8. T>nl^9 BmüI. 



chriftUche Religim Gbergegaitgenen Ideen and Redens- 
arten, aifo- zur Gefchichbe der judi&hen und chriAlichea 
Dogmen nützlich ift; — und folchen kann diefe Schrift mit 
Recht empfohlen werden. , 

SCHQHE KÜNSTE.\. 

Bbrlim Ui Stettin , b. Nicolai : Dramatifckt BtUia- 
thek, oAerNaehrkkte», Chariditer'fwtd BeuffHete der 
tomekmßen altern und neuer» Schaufpieldichter meh- 
rerer Nationen via $. ^. Efchenburg, lizgL Braua- 

, fchweig. Hofrath ete. 1793. 73« S. gr. g- (l Rtblr. 
sogr.) 

E« wh^ zwar diefes Budi' auch noch unter einem 
zweiten Titel, als der fiebente Band der Benfpieifamm- 
Inng zn Ejchenburgs Theorie nnd Literatur der Jdiimtn 
Wiffenfchäften ausgegeben, und gehört allerdings zur 
Suite diefer Beyfpieliatnmlnng. Allein der zwiefache 
Titel Ift hier mehr, als blofse Verdoppelung de$ AushäH- 
gefcbildes. Es ift fowohl feiner hinera Eisiicfatupg 
und feinem Gehalte nach, ab wegen der goaz veränder- 
ten Gcftatt iii Druck und Form als ein ganz neues , för 
ficJi befteherides, Werk zu betrachten. Die in mehrern 
krittfcben Blättern bey der Anzeige der vorhergehenden 
Bande der Beyfpielfammlung geäufserten Wflnfche, dalä 
es doch dem Hn. HR. gefallen mochte, aiis feinem rei- 
chen Vorrathe weitläuftigere Ltteratutaotizea und Ur- 
tbeile über die cxcerpirtcn Dichter zu geben, find nun 
in diefer dramatischen B»6(^i)rt<t auf eine Weife eriulk 
wnrdea. dip gewifs den Dank^ede5 Liebhabers der fchö- 
neu Wiffenfchafien überhaupt, und des Kennera det dra- 
mttifchfcn Literatur insbefondere reichlich verdient Ein 
fchöner Fund , wenn He ihn aadera tu benutzen ver- 
ftehn , für unfre Tfaeateralmanachsftbrikaaten und dra- 
marurgifdiaiWocfaenUattler! KaumdleH'älßedesBudis 
nehmen die Be^fpiele ein, die aus den dnqiatifchea 
Dichtem älterer und neuerer Zait hier eingerückt wor- 
den find. Alles' übrige enthSIt eigene Ausarbeitungen 
und Beurtheiinngen des Vf. , der auch hier wieder, wie 
einft öfter 5A«fe/Maw, eine Sammlung geliefert hat, die 
in A'bCcfat auf Umfang und Vielfeitigkeit der dazu erf^ 
deilichen Sprach - und Sacfalceflntnifl'e /o nur yoa einem 
Deutfchen gegeben werden konnte, und das ia fs fera 
unferer Literatur and» im Auslande Ehre machen mufsi 

Das Ganze zerföilt nach der ToaHn. E. iaderThe». 
rie gemachten Eintheiluag der dramatifch'ea Dichtunuv 
arten in Luftfpiele, Trauerfpiele , und Opera auch in 
drey Hauptthellei wovon natürlich der letzte . über di« 
Oper derk^^^fte^eyn mufste, «ad auch hier nicht mehr ' 
als 70 Seiten ^amnuau 
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In jeaerdiefer Srey Abtheilungen werdeä, nach dem. 
fchoB in den" vorhergehenden Bdnden'derBeyf]>telfaniin- 
lung befolgten Plane, Nat^rictiten und Auszüge von 
den Dichtern der Griechen, Rümer, Italiener, Spanier, 
Franzofen, Engländer undDeutfchen gegeben. Den An- 
fang jedes Abfcfanittes , hiit 'dem eine ne«e Nation auf- 
tritt, macht eine aligemeine Ueberficht über die Entfte- 
buiig und die erAea Fortfchriite dea Nationaltheaters; fo 
dafs bsy der^erAen Abiheilung, den LuUfpieldicbtern, 
erft die Gefchichte des Theaters überhaupt, und dann 
des küiiiift-hen insbefondere, in den folgenden zwey Ah- 
tbeilungen aber die GcCcbtchte des tragifchen und des 
Operntheiters nur insbefondere durchgegangen wird. 
Dtefe l^urzen TahteoMz enthalten auf wenigen Seiten die 
fmcbibarl^en Refultate langer Fsrfcbungen; und Andals 
eben fo viel kleine, Kabinetsßücke in dem groften poeti- 
,fchen Bilder/aale zu befrachten, in-weicbein der Vf. fei- 
ne Leier hier von Nation zu Nation herumwandern lafst. 
Nan lefe nur , uui fuh hiervon zu überzeugen , die Ge- 
Ichiebte des Spanifchen' TbeateA S. 127 — 132, wobey 
w.ir uos'freuen, befonders die seuellen NacHrichten aus 
Boutgotngj Reifen nach Spanien, einer der fcbätzb^rften 
und viel zu wenig bekanntes ReifebefchreibuDgen, be- 
■utztzu fekn, oder die meiderhafi zu Tarn meng edrüng- 
'len Nachrichten vona Deiitfchen Thes.er 'S. 331^28-, 
^oder was S. 663 ff. über den Urfprnng der Oper jn Ita- 
lien nach Burne^ und Arteaga bemerkt wird. 

Die Dramatiker der. äriecken und Römer haben auch 
.hier vor den neuem den b.illigeu Vorzug erhalten • dafs 
■ur ihre Stücke alle einzeln aufgezahlt, und ipif einer, 
weitliiuftigern fnhaksanzetge. eines jeden begleitet' vyor- 
den find. ■ IndelTen 'wünfchtei) wir doch gerade beydie- 
fem Theile der-Literatnr einige kleine Hecken wegw!- 
fchen,^ und einige nothige Zußtze machen zu können. 
.Wir wpllen, um dem Vf. unfere Aufmerkl^mkeit zu be- 
weifen , nnr einiges der Art anführen. Wenn er S. 7 ■ 
f*gt: „In der fttitflAm Eomötlie bediente man (ich der 
M/lssken;" f« iß diefs wohl nicht ganz genau gefpro- 
.chen. ' Nur die fogenannten Chariktermasken , in wel- 
chen derSencXj def Parafiius u.Cw. jeder fein beltimin- 
tes Coilum hatte, und wovon die merkwürdige Stelle 
.beym Pollux IV, 137 — 151 durchaus noch die Erlaute- 
rang eines gefchmack vollen Alterthumsfbrrcberfi erwar- 
tet, ^'sren Eigenheiten der Mittlem* und ««wem Komö- 
die. Dafs aber auch bereits die alte Komödie ihre Mas- 
ken haue,, bewein fch^on die bekannte Anekdote vom 
AriHophancs, der mit Hefen befckmiert die Rolle des 
Cleo.ns felbüfpielte, weil kein <rtuoTroii( io Athen eine 
Maske, die dt^ Cleon ähnlich war, machen uroltle. 
J^ergl. Bnmoi Tfußtr* dts GriciiT. IX. p. 6. nach der 
seuen igaBZ utngearbeiteien , und vok den Elerreo Ro- 
tktjort, du Thtä und Prev'iß ergänzten Farifer Ausgabe 
fai (3 Bande«, Paris 1785—88- deren Anzeige, um 
auch diefes beylüuGg zu erinnern, wir ungern dort ver- 
Ui>ri«itig ift es auth, wenn S. 6. der Anfang 



kann, gefagt wjrd, er habe auch BÖchln-demKniKo- 
mödie Stücke .gefcbritben. WshrrcheiniichJiai. eine 
Nachricht im Leben des Ariftophanes p. XIV. ed. Ku- 
fter. diefen Irrthum veranlafst, wo es aber nur h«ifsi: 
Ariflophanes habe in feinen letzten Stücken fchon folche 
Intriguen aufgeftellti wie.fie in der Folge Menaodcrtiid 
Philemon zu Sujets der nmenKnmödie zu nehmen pfl^- 
ten. In den Vögeln des Arillopbanes werden nicht, -»k 
es hier S. igiieifst, fchlechie und ehtlüfe Leute tniit ■ 
beue Lufnnuiiicipalitat NephelociTccy^;!» aurgeDomncs. 
Grade die Art, mit weicher der Opferpfaft", der Sehn, 
der Dichter und das ubrigel.umpengefindel dort zurtht- 
gewiefen wird , giebt dem Diclxter eine Reihe ätht k» 
-mifcher Situationen' an die Hand , und wird in ihn uit 
Gt>erflröm enden Quelle der beifsendften Satire. Auili 
verdiente fMblt für I>Uf£e DiletiRnien bey <Irn Wo^ 
eben diefes Dichters die meiHerhefte Veideutrcbijugd« 
Hn. HR. ^chütz in feinen Sfätziergdvgen argeliihtl iil 
werden. DieAnsgabe derFragmcuie dts Menadderund 
Fbileinon veranilalieten njiht, wie S. 23 in der Aoniei- 
kung-gebgt wird, Grotius und CUricus zuranimeu, !<»• 
dern letzterer sabm nur die fibönen Uebeiferaungen iu 
Grotius nebfl deßen Muthnaefsungen aus dem Flonitiia 
auf. Eben fo wenig kuuneu die paar ßrücti.'dcke ^n 
alten griechifchen i(oiniker in Brunks Gnomkis für ^t 
VoUftdndigfii Sammlung diefer Art 5. 23' gehalten W» 
den, da Brunk, wie bekannt, bey ihrer Aufiiahmeii 
diefe Sammlung nichts weniger ab VollAandigkeit beib 
lichtigte, wie denn überhaupt VoUßündigkelt .nicht zt 
den herrorftechenden Eigenfcliaften diefes genievollta, 
aber defultorifcbarbeitenden , Kritikers geliörie. Grtit 
hier Ift noch eine grofse Lücke In der griechifchen Lii» 
ratur, nad es Wäre gewifs ein fehr V-erdienA,liches Wefk« 
wenn ein verfuchter Meiller in diefena Fache uns tipt : 
möglichft v»UJlKndigi Sammlung aller Fragmenie der j 
griechifchen Komiker mit dem dazu gehörigen kritilcba 
Apparat gebeh wollte. Dan« erft würden .fich lui de; 
Vereleichung aller noch Torhandenen Bruchßficke Mit- ' 
reiche, zumTbeil'vidteicht auch ganz uöerwaneie. Rfr 
fuliate ziehn lalTen. -^ Wenn S. 394 unter den Ct»- 
inentQtoren des Philoctet von Sophokles auch Köpft» 1 
genannt wird; fe ift diefs dahin zu berichtigen, ot^ < 
von ihm nur der Text herausgegeben, der noch zu Üt 
fernde Commeatar aber, den nun Hr. Jirinrichi tnöbe- 
arbeiten V er fprochen hat, durch ftioenTod unteibia- 
chen worden ifl. Da wo 5. 409 von dar fo auffallend« 
ErXcheinung iu der römifchen Literatur, dem Nmgd 
an tragifchen DIthtero« di« Rede if^, hatte TorKEa^ 
commentatio de cavßineglectae apvd Romanos ttagotÜu. 
Gott. iTfiy. gewif? eine kurze Erwähnung rerdtent, 

Beydea dramatifchen Dichtem in den neoeraSpo- 
chen mufste zwar die weitläufiigerelnhaltsanzeige^ls 
einzelnen Stücke wegfallen; man findet ■Uerwt.'nigficii! 
bet jedem etwas beüeotendem Dichter dieNaiAeDtlln 
feiun- StiTfke mit kritifcher Genau^keit sufgezibk. 



fflilfen. g, ... , „- , - - o 

der netten Komödie nach der gewöhnlichen Angabe auf Nur bey dem allzu fruchtbaren Lipe de-Vega und uoJiio- 

dit CXI Ol) mpiade gefetzt, und doch' ai.f der fiilgeriden lirmufite fich d«' Vf. darauf einfctiranken, mit Hinwet- 

Seite Tom AriÄophanes , der nach des Vf. eigener Anga- . fun^; at:f BcrtucAj'fpani'fcfaes Magazin und die .liVMs- 

' U» faöchftoM. Us zu XCVU Olveiipüid« eclcl»t Jub« /cA« BearbntuBf d«E JÜcnoüea voa Gvldoai, blol* eiai- 
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ge der TOrza^ltc^ften , durch' UiUWbetting u»d Uebei^ gefetzt wnden Iwimtei , ift leider noch weit gedaget. 

tagung in andere-Sprachea »ucjrunter uns bekwititer«* Die hier aurgeführten Und: 0. £. ScHUgel, v, Crontgi, 

Stucke an/aiführes. Diefe trocknen Titel verzeichnilTe ifeifst, Ltjfit^, Klopßock, v.' Gtrftenbergt Leifewitz (mit 

haben äbri^ens dadurch einen franz eigenen Werth er- einer gerechten Klage , dafs diefe Löwin nur ein. Junges 

haken, dafs die Tiiel der belTem Stacke nit Currivlchpft gebar) v. Gäthe, SehiUer, die Grafen zu StoUbarg. Wahr 

' «US den miKelmafsigern bervcFTfehubea werden Cnd. und fcbon oft wiederholt ifl allerdings die AnAerkung 

In der gerchtckren Anwendung diales kritifchen Wahr- S. 6361 dals die ganze uagerchlacbte Horde ron Ritier- 

zeichens wird man überall den geübien. mit feinem Ge- und SpectakelAücken , die noch immer nicht aufhitren* 

genlHnde vertrauten, Kenner entdecken, und ßch über- auf unfera Theatern faertim zu rumoren, verunglückte 

zeugen, dafs bey einer fplrben Mufterupp kein Tlatf- Nachahmungen von Giitki^ Götz v. Berllchlngen iiud. 

kovfe - eompAniitn und Thcateralmanarh , fondei^ ein* Aber lie. hatte wohl nodt mit etwas flrengerer Rüg« ee- 

vieljährige Bikanntfchaft mit den Originalen felbft und gen diefes ganze ünwefen verbunden feyn follen. Oe- 

dcD bellen Aus*aben- derfelben den Vf. geleitet habe, berhaupt wird einen Deutfcben, wena er in diefec Gat» 

Auch find iiherall, wo 'jefeadere NVerke über die Ma- lerie drajnati£cher Kanilwerke aller Literaturnatlunsn 

nief und Schriften einet Diihters vorhanden waren, die- herumwandelt, und nun die Blöfse feiner I^ndUeut« m 

fe in den Anmerkungen, ant^pführt, und mit kluger Aus- diefem Fache gegen den Keichthum fremder Nationen 

vahl excerpiit worden. Laßings Dramaiurgie iSt büu- in di^ito flarkerm : Contra fte erblickt, eben nicht wohl za 

fig citirt und benutzr. Gewifs ktnn Tadel für eine dra- Mucbe. Rec. wcnigfteus fand fich hierdurch zu man- 

natifche Bibliothek ] Machten nur mehrere fogenanntx cherley niederfchlagendenBetrachtungen veranlafst, die 

Dramaturgen in Lefllngs Fufstapfen getreten feyn , und er nicht belTer , als mit den Worten des grofsen Leilings 
-fidi nicbf blors mit dem lächerlichen Titel : 7 /im(erdich- ' auszudrücken vermag: „0! Ueberdenguthei;zigenEtn- , 

tcr befriedigt haben! S. Journal van und für Deutfchl. fall, den Deutfchen ein Natioaaltheater za verfchafTeo,' 

1793- XI St. S. 99» ff. , . da wir Deiitfche □»ch.fcfin' i^atvm finii!'' 

Her Gefchichte and den Charakteren uaferer deut« Natürlich werden bey einem Werke von fo rteluia> 

Icfaen Schaurpieldichter möchte vielleicht mancher, der falTeadem Inhalte fachkundige Lefer noch manches hin> 

gern i^r alles das Urtheil eines fliehen Kenners erfah- zuzufeizen und zu ergänzen finden. So wird der Litih- 

ren möchte, noch mehr Ausführlichkeit wünfchen. Doch baber der alten Literatur vielleicht \9aSopkr0ns Mimen,, 

ift auch hier nichts wefenttiches übergangen , und nur woyon wir. noch einige glückliche Nachbtldungen u^tet 

der Troiä. unferec neueilen Seh aufpielfcri hier kurz abge- den Idyllen des Theokriu beritzon, und von dem fchü-' . 

^fertigt worden. Im Lulirpiele'fi^d folgende Namfii ein- Aen Fragment des Ritter La&miu (Macrob. Sa^rp.i.y.J* 

zeln aufgeführt, und zumTheit Beyfpicte aus ihncnaus- welches gewifs in dlefer Sammlung eher zu Heb n tct- 

gangeowaideni §; E. Schlegel, QtUevt, Krüger, R*- dfent hatte, als das magere Namenverzeichnis der ver- 

«AMM (diefcr fchon bey feinem Lehen völlig vcrge/Tese Ismen rümifchen Traucrfpiele S. 410 — 13- auch htef 

LuUfpleldichter wird hier mit' Recht hervorgehoben, eine Nachricht zu tioden wüufch'«-. Andei;^ werden 

vnd Leflinrs vortheilhaftes Unheil über ihn beftatigt ) , unter den franzäiifcfaen.LufifpieldichteEn des Iteblichea 

Le^ng, lleifst, "Rrandej, Enget, v. Güthe, Klinger, tfV und naiven Florians Namen vergeblich fnchen, oder. 

«rf, ixroftmann, Schröder, Ifßand , v. KnUubtte. Wir felbft durch die Proben in Sturxens Schriften gereiat, 

fetzen zur Probe das Urlheil über den letzten hieher, in einige Scenea aus des englifchen Adftophanes, Sum. 

welchem felbft der erklärtefte Schildknappe des Iln.Prä- FvQte'j Farcen ausgehoben zu lefen, um fo mehr wQo- 

£denten die milde Schonung nicht verkennen wird. S. fchen, da fie in Deutfchbndfo feiten zuhaben, undfelbll - 

367. „Schade, dafs der Beyfall, den diefer Siliriftßelter in England noch nicbt zufanimen gedruckt ßad. Auch 

„erhielt, feiner Fruchtbarkeit einen zu grofsen Antrieb dürfte wohl die völlige Uebergehung des Pi^^o raff, öd^r 

»gegeben zu haben fcheint, und dafs er dailurch abge- des Scbäferfpiels , das hier nur an einigen Orten imVor- 

tjialten wird, feinen Schaufpleten mebrKoiifißenz, Aus- beygehn berührt wird , und doch in der Gefchichte det 

»feilunjg und Vollendung zu geben, und ouf etwas mehr itali^nifchen, franzofifchen und alten deutfih^ Thea- 

lials auf theatralifchen Effect und Wirkung auffallender cers fo merkwürdig iß, von einigen mit Recht für eine 

HSItnatfOnen aus^ugehn, «bgk-ich dirfe 'allerdings auch Lücke in einer dramaitfihen Bibliothek angefehn werd!:a 

»ihren Werth hatM>n, und doch auch no>'h mehr Kunft können,^ Allein wer wollte über das pin t Mieiio, daa 

j,Bsd Studium erfodem, als in den meiften bisherigen wohl nirp^ends fchwerer, als in einer fbichen Sammlung 

„Dramen diefes Dichters Jichtbar ilt." Zu G'dhens neu- zu beftimmen ift , bey einem Werke rediten , das , fo 

em Verdienften um ünfer komifches Theater gehört nun wie es iit , zu den fchönftcn, litererifchen Producren des 

auch noch der Bürgergnitral , eine poHüfche Farre mit berühmten Vf. gehört, und auch blufs als eiimder ei>- 

- üclfteBi A/iftophanifthen Sub.e durchwärmt, gegen das genehmigen und raannicIiFaliigften Blumenlefen betfich- ' 

TraBsrhenanifche Freyhciiifiehpr, Unter den S. 367 letu i_a det Handbiblioihek' jedes Mannes von Gcfchmack. 

«ur den Namen naih aufe:e zählten Luftfpieldichicrn eiuen Platz verdient. Lieber heben wir zum Schlufs 

wdsfcbten wir doth güiigcrn befonders Busge/.eii'bnet noch eine Stelle aus , die vielleicht für gewiJTe Sammler, - . 

zu feho. Diefe E'ice mcKbte er \venifi-?«iis eben fo gut die jetzt eigene Journale für edeniia tt defidtvata zuiB 

'.verdlenenaU z. B. Wezet. Das H:iuflein der deutfrhch, Troft junger, fchreib - und verlagshungriger Autoren 

Tauerfpietdicbter, die in die klalTe der Auserwählten -tiad Buchhändler anlegen, ein wilUcömmeuejFund feyo 

- Cc 2 ■ - . wird. 



A. U Z. JULIUS. »7j^. 



u<frd, S. 334. WO von den fatiri/chen Stächen aus dem 
t6LMi Ji^hrbuiiderte, befonders gegen Pabft und Getft- 
lichkeit die Rede id. heU&t es': „QottJcAfrf hat Ewar in 
Hdiefem a^en Wiii^e fcljon zlemlidi aui^erilunit^ ervcr- 
Hdieote indffs noch immef die foitgefetzte Geduit eines' 
„ItritilcheD Forfchers, und überhaupt w&te ein dntijchis 
„dranrntifehes li'ürtcrbuck , dergleichen die !talienw in 
„der Drammaturgia des OontAUaeci uai Jvoflolo Zena, 
„die Fr^nzofen in ihrem Dicfmttnain des TTuattes und- 
„die Engländer in dem Companyin to the Plarjkoufe be- 
^.fiuen > gewif^ kein unerheblicher Bey trag zur Gefchich- 
„te unferer poCtifclieB LkeraUir.!* 

VeNEPio, b. roglierjnl : Ltttere M Torfcfc a "EUfa e di 
Elija a Torick coo aggiunte e note del traduttore 
iiaiiana. 1792. 134 P- 8- 

Ss neit Rec. ale ein Ausländer Ober den Genius der 
italienifchen Spnche zu urlheilen wagen darf, haliecet' 
für äufserit fchwer, wo nicht fEir onoiüglicht die humo- 
rilUrchen Schriften der Engländer , vorzüglich die von 
Sterne, auf eine lesbare Art in diefelbe äbetzutragea. 
Sie ilt des freyesi Uichten Schwunges, der Inverfionen, 
und vor allem der bedeutungsvollen Kürze nicht fähige 
ohne die auch der gcwaindteAeUeberfetzer vergebens llre- 
ben \rird, den Geiltfeiner Laune und carterGefDhie, den 
nicht £eUen icbon Eine ^ylbe zu viel tödtet, zu erhalten. 



Die hier angezeigte Ueberretnng von Ttmks undEUSm 
Briefen . die von einem feiner Sprache mächtigen Mannt 
herzurühren fcheiut, und gleichwohl nur des Kiirp«. 
des Originals ohne die Seele wiedergibt, betätigt Rk 
in feiner Ueberzeugung. Sie ifl überdiefs (qbfchoa we- 
der auf dem Titel na^ in der Vorrede etwas dxvoD ge- 
fagt wird) [nichB nach der Urfchrift, fondem nacb da 
fehr fre^ren franzölifchen Ueberfetzung gemacht. Nod 
findet man hier ein kurzes Leben vea äterne, dai fid 
von rrenaii, dem franzöfifehen Verhunzer desTriftna 
Sh«ndy, hcrfchreibt. Diefe Nachrichten tubenwirjetu 
genauer und ausführlicher. Von den neuen Aufklaru» 
gen über Sternes Charakier und LebcüBuiuftünde Icheiu 
dem Italiener nichts beiuinnt wt^den zu feyo > wie mu 
'aus feinen Anmerkungen zu diefem Anflatz ficht. Hits- 
auf folgt Rtiynal's Lobfchrift auf Ei^fa Draper, die in 
Grunde nur eine frsf^ge üeclamatioo. und ein Denk- 
mahl Ift , das er feiner eignen Eitelkeit errichtet tut. 
Man fleht, dafs alle hyperbolifchen Lobfprücfae, die er 
dierem fehr menfchlichen Eagel ertheilt', nur dahin il»- 
cielen, der Verficherung deilo mehr Gewicht zu gebei^ 
dafs diefes aufserordentliche 'Weib ihn mehr ab iipai 
einen andern Sterblichen gefckatzt habe. — , Die erläu- 
ternden Anmerkungen des italienifchen U^berfetzen m 
den Briefen bedeuten wenig, und Und im literÜriTcbea 
Theil nicht fre^ Von Unridhtigkeiteu, 
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AniRfTäti.Anit'ntKiTt Pra^. h. RladW'V Woii'dnit Niittem 
Aind'der Koiha-endiekettJ , ütei' die Rrtlmgmittrtltipiütziithr* 
jLehcrugtfl^lren den ti ichtarzle* Uttmieht g» gtbm^ EmA'to,: 
gramin'ron .X F. /iai-Ja, iufcerordeiitl. L«IirerrierMed. »iil'rag, 
mj( welcb*oi rr ffint yeritfmgen über, befagti-n Gfgei^anJ am ^ 
Kovemb. l'7g2 unentgrW.Uch trnfnH and Jtäfrmann ohne ümter. 
fohitd drrii'l'ßion, detStanits unäCrjcUechts , mit dertimigtn 
Junchms /des Alten, ttaübtrheapt dat ftri^tthnft JnhrfTiadert 
w^'d fwanim AM? darf mm d«m nicht jiiii^r fry^, um in Le- 
b*n»g8Hhren lu lielfrn, oder (ich felbft darpr zu rchiirzfB?J b*. 
funderi otfr die StrI/org/r , wd jene , die Jieh dem Laydlebcn u-id. 
mtn wolleji , ei»eaiadL-a hat. Ur. Z. ifigt durch Ileifiilcle , Ails 
die biften Miitei ohne AjiH-iinliiiif , He wclil^fino-Ti teilen Vef, 
erdiiün|ien obne Wirkung bleiben. «'Cnn (ie nicht den Terfckici- 
deniti CblTen des Volk« bekannt werden,. So koiuieii Z.li. die 
FÜcher, die MÜllet, die Uferbe^t'ohiier dem Eriruiijieiicii; die 
Ziegeldecker , Maurer, den ros-Garüft hcrabifefliirAen u. T. w. 
«in rchleuuigflen IJlUfe leißen, weil Geh -diefe UaglücksfäU« 

Jleichfatn tinter ihcem Autrea ereignen, und weil äa, we jeder 
iieciiblick koltbar. vielleicht der ietzie, ift, kein eiiiiigcr ver- 
fiiiimt w«rdeii darf. Hier kinti jede Ihilfe, iMch d«r man erlt 
rchid.cn mwft, auch leicht zu fpüt komiiieii. W.i» nütitet dem 
A»3i» . wenn die Ficulnit laiife riles weiCs , nie die in Gefahr 
' geraibene ^u retten lind, und der.Ial! es doch fejien giebt, .d^Qi 
Aerzia zugceen lind, fondern der UnglUckliche meißetis in die 
Hände unerfcbrnfr . ja wohl noch mit rdijdlii:hen Vorurihejlen 
beladener Menfchen r;erälh? S« iil das Vglk zHpngirnmer noch 
Retvohni , di« Ertrunkei:en vmzuAiirzen , um da> WaiVer au* 
ihn««) heraus £ubrini;eti , ohnerachtec fchon vor £j Jahren ein dJ- 
majs berühmter v.nerlandifcher Arzt, f. l'.llrljer, bewitfenhif,' 
d.ifä in d«n Köii>er eines Ertrinüieueu k-in VVaffer ciadrin^ii 
küniie. Diefs gubt Co weit, daCs es Togar den Ära, der enie 
belTere' BehandlHii«; vornehmen wollte, mit Ungeltiim'eiitferRt. 
Di« Reneruugeii Tullteu ßchs zur heiligften Wicht michcn , die 
KeRnniift diefer Rettungsmittcl unter dem Volk aus tu breiten. 
Es ia aber allgameiii bekaMnt, daft auch die wohlthatigaen Ge- 



fetz« ^oChftens einmal aijf den lUifi/luben und Kanztnwi nri^ 
I«fen, und dann in die Arebire neben anderen belUubttn ictn - 
n'iederfrelegt Hirrftcit. Ein neues lte}'rpiel hievon (ab di« k. k 
VtEOrdnungvon i Julius 17119. dieltetiungderErniiiikcncnu.L*' 
betrelTend, deren fixißeiu im ganzen Käiiigrcicfae kAv iai» 
gräJscTcn Siädtui bekannt, rond&rn beynahe ganz rei^efleo V^i 
(efchweige denn , dajb 1«' gehörig gefabc und .gemarkt woii« 
wäre, umdiedarinn angezeigte» Mittel, bey fich ngebtodia 
Füllen, Tcbicklich anwenden zu künnen, üeberiiaupt iftdieati 
Pplizcy durchgängig noch einFlirkwerk; IIa exiQirt' ntir iu da 
Büchern der Aerzie, die Ge fleJIäigbeiirbeicet haben, DieSckuU 
, liegt «}ro illeinan den Regierangtii, die ße gdiövig zu hindlu> 
hen unttriafien, Uec,, der täglich Gelegenheit hat, feierinn tnit- 
rig* F.rfahrungen zu machen , ]i3nii nicht ujnhin , ditfe Iciu^ 
liehe Tndolenz mit rUaagieii unter die Methoden zu läiiltu: t 
nccidert piü Kavini «ef minor' iempo poffibilr. Hr. Z- rttÜM 
Dank; aitCiet diereHindernilTe'^fi dant^VTegf zu nutnen Cixii' , 
Er bat Hell {fenslern utid Schetf zn feincii Lehi'ets geirihti, unl 
lieA nur an Sonn- und Feyertagen, als 8n welchen du Volt 
am alJern-eaigflen gehindert in.-ibii cu hören. Wir bofhn, iii 
er fich die fondlhigen Grenzen einer tiützlicben Volksarznef^n«- 
d« hinlänglich vorgeieiclinet habe; tuiA wüiifchen, d«6I'.i«V]W' 
t«m deutlicher und farblicher Ccya möge, als ei fein Sijl iA 
der fchlcppend. und hie und d-i ganz unrerRindljch ilL ^ 
wird wohi fchwerlich jemand verllehn , was er fS. i?;) mit i** 
„Licht der -wabnn AufklJrung, ~ jener Aufklärung., welebemit 
der Verfeinerung tuifircr rolideii Henansempündungen fartUd 
■geht,"" fagen wolle. Am Ende ill die Befchreibung ein» I^"'- 
karten» angeh.inet, der die ndihigen Arznev-eii uiid Werkieup 
enihilr, LTiiirt den crReren koiuilen filglieh einigi iregbieibM 
fo lind da £, B. die rpanifchen I*lit'gen in dreyerley GelUii. ir- 
weichende Species iiud neben SjllüpwurEsl , IloUuhdtr.uud O 
inilleiiUiiche,-übertlür>ig. Unter den Wcrkceogen rermilic «u 
den Catheter. lliebey ift noch eine tragbare Elekirik 711 ei«« 
belbuderem Ksilea. Der f reils ron atle dem tft ^ukt tafikat- 
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MATH'EHJTIK, len immer fehr iinfeeträAtlkh -«os, «ad anonea zmü 

Theil den unvermeidlichjen Irtbömern in Äer 6eobM-k- 
pAiti9. b. Moutflrf; Co%noiJfatiCKln Umps iTura*« «ung zugefchrieben werden ; indefs fliul»t Hr. de L«a- , 

des Altronomes et des Navigateurs, poor t'ino^e bre, dafs die Breiten feiner Tafeln um etwas zu kle^ 
■ commune 1793. publfte par .Ordre de Tactd^mie f eyer , und dafs daher, wenn map diefe BrHiejMi lo" 
Royale desScienccs, parM. Mecham, de la mfema »ermeh«, die Fehler der beobachteten Langen noth 
Academie. i7Qi.' 2Öi S. in g. - (Dazu gehöre«:) usgleich ■geringer erfcheinemyirden. DerlwittifteFeli- 
Addiüaiis er Tables nouTclles jonr la conp. d. t. ier ift übrigens, *uch ohne diefje Verbefferung, nur 
196 S. (4 Livres) zwe)inial— 9",abera4«4-diefsjjarbeyzweyak4inzuver- 

DlafSg bemerlLten Beobachtungen. Sonften >ft für die 
en Ephemerideo ift angrfiängt ein Verwiclmiß der iubrlgen'73 Beobachtungen die Summ« a'ler F^bler jiur 
geraden Auffteigong und Abweichung von 358 — ^9", deoMiach im Mittel für eine Benbacbtui^ nicht 
Fixßernen auf i- i»n. 93. nach de la CailU, mit einigeii .einmal — t. See und ip 40 Beobarhtungen gebt die 
'VfibeffiHungen von de Lantbn. Der zwejte Theil des Abweichung von den Tafeln nicht über ±4". 4) Von - 
Buchs, oder die Additiona enthalten: i) Abgekürzte ebead. aber die Möglichkeit, den Ein- und Au&tritt el- 
Mnhoden, die Entfernungen des Mondes von Fixiter- nes Jupiters tra bauten bev der neailichen Verfinßerung 
am und von der Sonne, "wie auch die Reituctionen fol- zu beoMchtvn. Hr. de Lambre hatte fchoa io dem vur- 
cfter Winkel zu bererhoen, die man in Ebenen, weU hergeli«iden Theile der Cijnnoifl^ d. t. für das nemliche 
tbetatdcn Horizont geneigt find» beobachtet hat, von Probleiä Formeln und Tafeln gegeben, welche-für die 
Hd. de L,atRE>». Form^u uod Tafrfn, welche übet- bisher gangbaren eclipiifcheo Tafela Wargenitns einge- 
baapt' dazii dienen, den Unierfchied' «wiichen (flhem ricti(H waren. Die Form feiner eigenen ungoniein ge- 
rphdrifcben Winkel, und' einem ge radli nicht en Winkel nauen Juptters-Trabantentareln, welche in Hn,Lai.a»7 
ZD ßncyn. Welchen ^ie des fphürifcben Winkels Bogen dc'f Allronmaie Bufgenommen lind, fetzte ihn inSiaud* 
pigehörigen Chorden mit einander bilden. 3) Von die Tafeln zn Ai/tlofung jener Aufgabe nocb genauer 
rtiend. Tafeln, die geradeAuflteigung einesPlaneteo zu .einzurichten. 5) Vorf ebend. Verhe^erung dar geraden 
finden^ wenn, man deFTe^ Lange, Brette und Abwet- AuiÜeigungen jn de la Caäle's Sternver^eichoiäe. Dt 
chung kenot. 3} Ebenfalls von Hn. de LeMbn, Btob- «euere OrtsbeftimtnungeD der FixQerne öfters vpn des 
achtungeo des neues Planeten in den Jahren 17891 90, altem fehr rerfchied^ Und; fo hat Ilr. de L. die unge- 
91, engeftelll. -'Hr. d.L. fährt fort, 4ie neuen von ihm mein verdienlllicbe Arbeit untemAmnen, aufs neue die 
kerecbneteu nnd in Hn. la Lande's Aftronomie «ingerfick- genaueften Beobachtungen über die Rectafrenflonen al- 
ten, auchfcbon^herinDeutfchland erfcÜienenen Her- 1er .Sterne, von .denen saas Gebrauch marlien kann, an- 
' fcbelS' Tafeln , welche mit altem fowohl als mit neue- zuitellen, und fientit den StemverzeichnifreB von He- 
ren Beobachtungen bisher treflich übereiniliaimten, mit vels Zeiten an zu vergleichen. Er jhat1>eTeits.atjf ilufle 
ÜHnen neueilen fieobschmngen zu vergleichen. Seine JiTt4eia'CaiU*'i, T■oi^ Mat/er», «^ldBrrtd(«(^JSte^nve^- 
- Bvobachtangen fdbft gaben ihm indefs blofs die gera- zeichnilTe 'durchgegangen; jber die Reduciioden von 
derr Auffteigungen des Planeten , welche er durch Ver- mehreren Taufenden von Sxrnen konnten tu fchnell 
gfeichuMg des letztem mti den bekannten Markelyne- noch nicht vollendet werden. Inzwifiben giebi er hier ,. 
fcben Reaarcenliocen etniger Fixfierae aufs forgfälügfte ^ie Verbefferung für j3<{-der vo-seSrnffeti in .de li Cail- 
beftiHimt bat. Die Abweichung hat. er nicht iinterTut.'ht. le'sCatalogen voikmnmeodenSiern ■. Ute grersienötbi- 
tfaeils aui Mangel eines fchlcklichen Inftruments , ' theils gs Verbcf^rung trift auf den f'oLarllern ; tleden Recta- 
weil es fBr die dermalige Stellung des Planeted'aa Ster- fcanfion iil nach Hn. La Lande und nach Hn. JVlafkelj ne 
Ben gebrach, detrn Abweichnn'g mit gleicher Genauig- — jig", nach Hn. de Lambre felbft' — 3 Tilimircn an- 
keit wie Mafketyne's ger.ade Auifteigui^en bekannt ge- ^rs , als He von de la Caille «ngegeben wird. . Pcakri- 
wefes w^re. Da (ich übrigens die Breite des Planeten frhen Ailronomen Jll bekannt , w^hc Schwierigkeit es 
«U auf sSecnnden bekannt aus den Tafeln vorausfetzen liat, die gecaden Auffteigungen ^erSterne nahe um den . . 
Uefs; fo bediente er, ohne zu befürchtenden metUi- Pol mit einiger Genauigkeit zu beflimmen; Ut- de Lam- 
pen Febler^-Uch diefer Brette der Tafeln , tut mitteljl hrer wagt daher »och nicht, den Ort iles Putärlleru 
derfelben und der besbacfttetenRectafcenfionen dieLüo- nach ger. Aufft. feftzufetzen, ehe er ihn noch fehr hau-, 
gen herzuleiten. Auf diefe Art vergleicht er 75 vom üg wfrd beehachtet habet). Hr. 4le Lambre hat fi'h 
26- Nov. 1-89 bis zua 39. See. 1791 sngeftellt« Beob- vorgenommen, künftig feine Bemerkungen über die ver-. 
•chtvngen mit den Tafeln; die Fehler der letztem fal- fchiedeaea ätemverzedchoilTe, uod über die allgemeinea 
J. LSZ. 1793. DntWrBftfU. Öd und 
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and Vfondeini Bewegmie«a der Sterne n^tzatheilea. TertSffig'krit älterer Stemveraeididiire uM nmnchc Uo- 

Bey den g«cnwarCJ^n Reductionen des ]a Caillercben f^ewirsheit wegen geg-laubter eigener Bewegnng riniget 

Verzelctisiues auf «infere Reiten fetzte er die jähHiche Sterne aufheben dürfte. 77 Tafel des FUchen-Inhalit 

Bewepii«^ der Nacbtglelcbeu cöcb 50". 23 (nach" Ho. der Ereicabfchnitte, von Un. LaLan4e. . Befonden b(f 

IjiLsiide} vQHius: diels fcheiat ibm^ber, nach forg- ' Beobacbtung der TrabaDtenägltenirffe brauchbar, g) 

fältigeren Umerruchoneen des la CaÜIefchen und and» ■ Ueber die Metbade, die Breite eines Orts aus zwey Jw- 

rer VtfzeictuiiHe zb riet, und er hält ficb überzeugt, obacbteten Sonnenhuben, der Zwücbeazeit dteferBe- 

dafsdtefe Bewegung f^ nnfere Zeiten nicht über 50", obachcungeu, und der beyUuSg gefchätzteo Breite za 

.logebc. , 6) Abweichung vtm 34 der vomebiaften Ster- beQimnnen, von Hn. von Metidoza, Capttain der fpau- 

ne für den Anfang des J. 1790 von [jo La Lanäe. Es fcheti Seemacht Es ift eben die Methode, weiche Dtw- 

'Vftr zu wünfebeo, dafs man eben fo genaue Beßi mm un- wei im erften Bande der Abhandlungen der Harlenei. 

■£en von Abweicbungen wenigen» der Tornehmlleit Gefellfcbaft 1754 gegeben, und nach ihm auch Hr. Ij 

Sterne haben möchte, als Hr. Mafkclyne in feinem fcbätz- Lande Nr. 3993 der neuen Ausgabe feiner AArononiie 

baren VenetchniiTe der gerdlen AufHeigungeo von 34 befchriebeQ bat. Qiefe zur-Beßiinmuag der Breice airf 

Sternen geg:e:>en hat. Die Sache bat wegen der Unge- der Sie fehr brauchbare Methode wird hier v<m Hb. 

• wifsbeit der Strahlenbrechung, und den Fehlern der In- Meiulox* votlftändSfer entwickelt, der Einöufs der ia- 

-ftrumente einige SchM^teri^K^ten mehr, als bey den fchiedenen Clemente auf mögliche Fehler gezeigt, tüA 

geraden AufHergungeii , \vi?wohl die neuen englifchea beqiieiae Fornieb) gegeben , um für die Während derSa- ' 

-und firanzdlirchcn Volikreife (cercUs enürres) auch hier- obachtungen veränderliche Abweichung der Sonne Kech- 

in gröfjere Graaujgkeit boIFen laffen: IndelTen liefert ming zu tragen. Hr. Jßendosa zeigt befonders, dab, 

hier Hr. Ln Lande feine mit dem Mauerquadranten der da man auf zweyerley Art vcrßthren kann ■ je nachd« 

'Kriegsfcbi]Ie gesuchte Beobachtungen der Abweichung man nemlich den grofsern Stundenwisk^ mii der klei- 

jener 34 MafkelynercfaenSieiDe, und vergleicht fie mit aem Höhe , oder dea kleinem Stundenwinkel mit der 

-rdem .Bra.-Heyfchen und Ftamfieedfchen Stern verzeichnif- gröfsem Hübe gebraucht, das letztere Verehren vorza- 

' fc , um die eigenen Bewegungen der Sterne daraus her- ziehen fey ,' weil gleiche Fehler in der Hohe im erftcn 

- zuleiten ; dieUn'erfcbiede zwifcfaeoBradley's undFlam- Fall mnen grörsem Fehler in der Breite nach fich lic- 
fteed's Abweichungen geben Öfters auch eine fehr ver- ben. 9)'TafeIn der zunehmenden Breiten, auch voa 
fchiedeae eigene &n-egung des nemUcbeo Sterns, nnd Mendoza. Sie iÜ von 10 zu to Miautea (owohLffir die 

- zeigen, wie viel ooch in dief er Sache zu thun übrig Sphäre. •bSpbäroide berechnet, und bcy letzterei das 
fey. Auch mit den Abweichungen diefer ^^Slf^nftdle VerMltalfs der Erdacbf^u wie 330 : 32t vorausgefetä. 
TOB Hn. Jienrtf uad ßarn^ in Menfaeitn.beobR liüeti^und to} Tafel der Pelbohe veifchiedener Oerter, und ihres 

. auch in Ho Bode's aSronomifcbes Jahrbticb {ür 179S eie- Meridjanuntocfchieds t»o Paris. Diefe fehr voWUndlp 

«erfickt find , hat Hr. La I jnde fein Verziricbnifs ver- Tafel wurde bisher in der CoHnoilT. d. t. jidiilich mÄi 

l^icKen, und mehrentbeils einen uninerkUchen Unter- eryicitciri u»d berichtigt ; diefsnat Und insb^onderemeli- 

fchied gefunden, einigemal auch dasMiiicl am d>2u Dei- rere OrtsbeiUmmungen ai^ der lofcanifchen KMe, der 

, derfeitigen Beiibachtungea genoihmen. Aehnliche Ver- Infel Coriica , und dem nördlichen Tfaeile ven Sardinieo. 

fleichungen mit einigen zu Palermo und zu Mayland nach genauen von dem Ingenieur - Geographe IIo. 7"««- 

■n'cftelitea BeBbachiuagen geben bey dem Sterne Fo- ttiot vorgenommenen trigon, MefTungen, blaiagdtasit' 

naihaut zu Palermo 11" mehr als zu Mayland, und zu men ; auch find zufulge der Beobachtungen, welche Hr. 

Mayland 5'' mehr als zu Paris, wonasHr. La Lande Tofifio, Cb^-f d'Efcadre bey der (panifchen Marine, »Bf 

zu folgern glaubt, dafs die Strahlenbrechung bey glei- Befehl desKöaigs vonSpaoten aageßellt bat, vieleOn- 

chen Barometer- und Thermom et erhöhen zu Mayland ter auf der fpanifcben, portugielircheo. und nordafri* 

rerjnger fey als zu Paris; und zu Palermo noch'geria- canifchen Küfte, den balearifcbenjindazorifchenlnrete, 

ger eis zu MayUnd , (o wie auch fchon Hr. CflÄ«ott fie neu.beftimmt. Nocb folgt, wiegewöhnlich, die Ai- , 

zu Verona ■ir geringer findet als za Paris. Man müfste- zeig* einiger qei^en eftroDomifchen Schriften und ^- 

alfo.^um Beobachtungen eines Landes mit anderswo eigniffe, fammC meteoro'ogifchen Beobachtungen wu 

angellellcen genauer zu vergleichen-, eigentlich die Re- der partfer kön. Sternwarte. — Öie fir jeden Tag »- 

fraaioa in beiden Ländern, i>de befondera, beltimmt rechneten Ablländc des Mondes von der Sonne und ^ 

haben. ( Eine fehr richtige Bemerkung , wenn fchon Fixßernen , welche einen für die Seefahrer vjwzägl*™ 

die oben gemeldeten Ünterichiede bey Fomalhaut nicht, w chtigen. Theil der Coon. d. Tema' wie des Nautit"! 

geradezu darauf leiten fisllteo, und auch vielleicht aus Almanac ausmachea, hliben in diefem Bande der Con* 

andern Gründen, aus kleinen Fehlern in den Beobach- noilTance einen neuen Grad von Prarifian dadurch ff- 

tunged »der InftrumentA , fich erklüreü Hefsen.) Hr. halten , dafs als Elemente diefer Berechnungen theib die 

La Uinde will die Abweiehungm von etwa 3500 bisher genauea von Majielifne beftimmten geraden Aufil^i^^ 



beobachteter und in IVollaftun's generml aftrontmicMl Ca- gen der vornehiaften Fixfterne,.theila die neaen w* 

talogue (London, in Fol. 1790) en t ha lieo er Sterne aufs nentafeln von Detambre gebraucht worden find, w * 

neue genau beftimmen , welche Arbeit, verbunden mit che iiie Über 10" vom Himmel abweicben', <i* ^^^w. 

der ähnlichen oben angezeigten , die Hr. Delambre Aber vorhergebrauchten Mayerfchcn Sonnentafelo üoc* '■^■' 

die gemätn jHjfletgungen imtemimmt, 'HiaBc6e Uozu- let von so bis 30" ftait figiden, vjOOQIC- „^^^ , 
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Park: CotmoißaneeJn Tempi ItVvfa^e des A^roDA' Tcrglichen, einige anch tiReinnBchäietentttztera-he- 

me^etdesNavi^teurs. pourT'awifecaaitnuiiei794 fttsist. Hr. Cdfim hatte Fchmi feit elofgeii Jahren melt- 

puUire par Ordw d« l'Acad^mie des Sciences, par rereAbwcichangeii bekannt gemacht; aber lir. 'La Lan- 

^ Jf. SSedtain, de la ml-tBg Aced^inie. 1792. aoo S-. dt argwöhnte längfl, der öfiifcige Maiierquadran^ derko- 

^ g. Doä: Addition3-6t Tables nouvelles ponr la C nigl. Sternwarte möchte (ich, t?ey geänderter I^g^> *■ 

. ^. T. S. 301 —SI3. Nebft etiter Kupfertafe). (4 fchier Form etwas ändern, ( Auch_. fcheiiu Hr. Cafftni 

Li»'r.) -^felbft ta feinem Extrait des O'ojervations paur i^^o eii^ 

■ falche Vermuthung einigernuiiseB zu beäaiigeaO Di^ 

Die Schrift m, diesmal g;edrarkt in der: Imprimerie metflen von Hn. LaX^nde neu bcAiminten Abweicbnii- 

^utianah txeeutive Att Louore, (tft fchwer zu über- gen weichen von deta Caütt's Angnben nicht fehr merKr 

ieAien), der vorige Band noch , wie fenßen , in der kÖ- lieh ab , und lafTen alfo keine eigenen Bewegungen der 

iftgiJtcbeD Buchdnickerey. - DA- erfte TheJl oder die Sterne vermutlien. Von vielen kier aufgeführten Sier- . 

Epheoipridea t cnthalteadiesmarim Anhang, ftatt des oen feine&Jieuen Verzeichni(re& glaubt La Laiftie. üaü 

Itisher gewökaÜchen VerzeicbnifTes von 358 de la Call- ihre Abweichungen auf 5 See, geaau belUmmt feyen's 

lerchen Sternen, die gerade AafifteigHng von s6i aus«- getraut fich jedoch nicht, folches von' den mt-ilten zn 

lefaien Sternen nach Kajiilune und DrUuiibrt, faiAmt liehaupten, weil fkch bejr einem Quadranten immer füit- 

dei>eB Abweichung nach de la Caille und La LMide iiir den ferley Arten von Fehlern einfchleichen können. ^Vet- 

I Jan. I794- ' ^^- Delambre bat die bey Hn. ve» Zaeh zeichoifs von i7Steroen, deren gerade AufHeiguiig fe^' 

{Novae TtAulat StHs ,' cwh fixarvm ptaeäpaantn C»ia- genau beftimmt ift. von La Lunde. Um noch aufser den 

Jogo) vorkommenden geraden Auf Neigungen mitden fei- bekannten g4 Mafkelynefcken Sternen andere zu erhal- 

' nigen forgfaltig verglichen, und gröfstentÜeih eine fehr ten, deren gerade Aufißeiguog ungefähr eben fö geoau 

befriedigende Ueberrinftiüimung. bey einigen Sternen ^beftiniint wäre, fuchte La Lßnde unter. den vmt iuiOi 

aber eisigen Unterfcbied gefimJen; und deswegen feine .von Hn. vonZacJf, und von deLamkre beobachteten 17 

Rechnungen, und, wo es mögUcbwar, dieBeobachtun- aus, bey welchen dec Unterfchieit diefer verfchtedenen 

' ^en felbfl noch einmal vorgenoimnen, ohne bis jetzt ßn- Beobachtungen nicht über i" im Bogen gienge, fo daCi 

«ten zukönnett, dafs er feine 'erfte.-en Beflimmuogen an- iqaa jetzt obige 34 mit eingerechnet, aufmehralsso der 

dem Bfifste. Inzwifchen behält er fich vor, weil er RcciarcenHpn nack aufs erordentlich genau beftimmte 

4it gröfit« Achtung gegen das Zengnifs dej Hn-.van Sterne rechnen darf. 4) Scerne, die lieb nicht an Aet^ 

ZachhK, aufs neue die- genaueren Prüfungen anzuftel- Stelle linden', .wo lie bey Heuflwjj und Ftamßeed.itO' 

lea. — Der zweyte-Tbeit, (oder die ■ iddHioni.yfü dleS' beb^ TOn La Lande. Unter den 57 qiei^ Flaiblteed- 

mal aus Urüichen, die nicht am Rinimel t^ fuchen find, fcb^ü^$^ernen,''die hier Torkomioen , fmd mehrere Ton 

' da Seitenzaht nach fehr eingefchränkt ausgefaHen. Er denen , wo auck rchoii von Herfcbet und D. Kocb elnl- 

Rtthäh i) Neue Aberrationsiafeln in Lunge und Breite ge Vertindtirusg. angegeben worden ift; bey einigeii 

{Drdic Planeten, va Delamhre. Delambre hatte fchea auch hier erwähnten, z. & beya6>.54' 73- 74. imKrebt» 

in VIÜ uad IX Bande der LaLaadfdien Epheneriden 33 der Schlange, 34 Haar der Berenice, ift indeis ihre 

Aberratioiistafeln für die Planeten gegeben, nachher aber Uafichtl^arkeit oderfcheinbare Verrückung ileotlich be- 

gefuaden, daft, (ie, der Genauigkeit unbelchadet, laehr friedigend fchon von Bode (f. deßea ailron. Jahrbücher 

Abgekürzt und bequemer dargeileüt werden köanen, Er für i-Tgjl und 179$.) erklärt worden. 5) Tafel des Üo- 

liefert alfo hier'ns'b neuen Fonneln berechnete fehr ge- nageiimus für die Breite von Paris. . 6) Tafel der geo^ 

»alle Taietn ; die Formeln felbA Tollen in den Memoi- graphi&heaLage verfckiedenerOerter. 7) Auszug der 

rsn der A1<b<1''iii>^ der WifTenfchaften mitgetheilt wer- .WiEt^rungsbeobachiungen von 1791 auf der Sternwarte 

4en. -3) Abweichung von 350 der vornehmften Sterne, zu Paris, von Caß.nL Diesmal in einer noch voimön- 

- von La Lande. Der bisherige von praktUtben Aftrono- digeren Fornt, als bisher, gj Verbefferungen in des 

wSea oft geni% gefühlte Mangel an genau belUmmien Deiambrefcheh Talein der Jupicerstrabanteo, welche in 

Abweichungen, der Sieme in jeder Gegend des Himmels La Lande'i Adronomie eingerückt lind, von i^urm in 

-veranlafsre tln. La Lande, Beßimmungcn von diefer'Art NürEingen. Ein t^chtrag zu delTen VevbelTerungea fSr 

'Sufs neue vermitteUl des 7I füfsigen Mauerquadramen die gnnze Stmmlung aflrooomilctier Tafeln, die zu ^er 

der Knegsfi:hale vorzunehmen. Die meülen Sterne, neuen Ausgabe der Lalandefcbea Al^ronomie gehören.; 

deren Abweicbuntr hier mi^etheilt wird, find eben dife- diefer Nachtrag belauft fleh gleichfatls,.fo wie der be- 

jentgen, woven Hr. £>e Lmtiftr« (im oben gemeldeten reiis in der Aflronomie ielbft abgedruckte Anfang, auf 

Sternverzeichnifle ) die geraden Aufileiguoge» beilimmt einige hundert Fehler. - Den Befcbluis macht das Ver- 

.hat; die vorigen find aus dem VerzeichniiTe vwi- 1000 zeichnifs der Mitgliederund Corre(pondcntender(iin^v»- 

Sjernep genommen, das Hr. LaLttmde uach'ens herausv rigeu Bande noch königlichen) Akademie der Wifien- 

geben will, und das felbft nur' anSerlefene Sterne aas {elften. ' , ~ 

den 8000 mit jenem Birdfchen Mauerqua.lranten zwi , 

■ fchen 45 und <fo' nördlicher Abweithung beobachtetea E«furt, b. ICeyfer: D. gfofi. Huron. SckrSter, käp. ' 

mthäH. Mehrere derfclben find mit den auf der Pari- Grofsbr. und Brauufcbw. LOneb. Oberamtmanna za 

' fer koB. Sternwarte mitteilt d«s Votütrcifea bcotachte^ Lllientbat im Herzogthum Bremen -etc., Beobath-' 

ten Sternen . Uidere mit Mannheimer Boobochcungen - tungen über die JeJir bttracktÜchen GMrgt wtd Ro-' 

, Od a • tetma 
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iatia» 4er Vemu, <n\t 3 ICupfRrt. . 1793. 48 )S.ii>4. 
mitiau-in. Lettern gtiicuiic, 

Auch unter dem Titel-r 

CytkercMgfaphiJehe Iragmmit. (12 gr.) 

Eigentlicb eine Abhaiiidlung, wHche bcy der Jubel- 
feier der Univerfität zu,£rfurt hey der dortig eit Akad. 
.nüizltchcr WUftnTch. i 19 Sept 1792- vorgelefen wor- 
den IIL Auf wenigen Bogen thetlt hier der berühmte 
Beohactiur, Hr-Sehröter, maacbe neue, Viad Towohl für 
den Altranomen mIs Nkturferfdier übnhaupt InterelTsn* 
te, Entdeckungen iindHenierkungeo über dfe I^emunii^ 
aachdem er uns, jnii Hülfe vortreälcUer HerfcheUcfacr 
.4 und 7'füfsiger TeWfkoJ)e^ feit einigen Jufaren den ;"">»- 

. mter und den Mtfui naher hat iiepncu lernen. — i 1*- 
(kenia der Venus £ih £aptminneThdJb einer langen Ret- 

' he von Jabicttt jo denen lerdiHen Planeten beobacbrete, 
nur 166^ und' 16*7; eben fo auch iJüncUni nur. 1726. 
27 und 2g- Auf gleich« Art gelang -ea auch Ha.'Ä'. ia 
dsn 13 Jahre», bey aller AufmerklaBikeit und tall un- 
zahij'getfBeabachfungen der Venus, aufser den weaigen 
in der Selenotopographie erwähnten Bettback tuugen, nur. 
im J. i7Sä einige Flecken oder l^re i fe Bärtige Eriche in un- 
gen iu diefenr Planeten zu entdecken , Welche meitt ala 
ein leichter Neüel und^enig genau begränzt lieb zeig- 
ten. 'Die fchwacha Deutlichkeit diefer Flecke fckreibt 
er dem UinAande zu, dafs Venus und Mercur wegen der 
grußerh Nahe der bonue, auch wegen dem Thierkreia- 
licut, vielleicht ein weniger ruhiges Licht Im Ferprohr« 
geben, atä" die äbrigei Planeten. Aus fammilichen Fle- 
cken erfcbeiniingen folgerte er «ine Horätran d« Venus 
um ihre Axe , ungb^r ron 23 bis 24 titunden.' Aus 
deh flicken alleia aber hatte Hr. 5. Itch nicht getraut, 
etwa4 ficheres ober die Rotaiion auszumachen, daher er 
auch indefs feine Beobachtungen der Flecken eurfick- 
gebalten; er betrachtet letztere blofs in Verbindung 
mit ungleich mjSht . entfch eidenden Etfcheiiiungen , 

' die er im ^weyten Abfchnict diefer Abhandlung ent- 
wickelt, nemiicb mit. feinen ferneren Beobftchtungea 
'über die utigleicfae Figur der Venus. Nach fiefar häu- 
figen und wiederliolten Beobachtungen der ücbelältn- 
"üch erieuchteien Venus,' befonders im Jal^r 1790, er- 
fchien ihui ihr rüdliches-Horh weit langer und tchmä- 
1er,' als das nördliche , fo dals jenes über die Linie der 
Homer, merklich bervnczutreten , und eimr grüfsem 
Sutieibe tu^ugehoren fehlen , welches die beygeiiügteo 
Kupferfbbitdungen fehr linnlich machen. Zu etner an- 
dem^Zeit hingegen Üefs Heb keine Ungleichheit derHtjr- 
ner sttdecken« eher fehlen ein andermal das nördlicke 
ein wenig fchmiiler. Oft fchon nach wenigen Stunden 
- zeigte fich' eine merkliche VerFchiedenh; it in der Figur 
derHurner. Nlin&ndetderVf.den vermuthlicheaCnuid 
iiefer i'h3ii«meoe in riner beträchtlich hohem Flachen- 
eder Gebirgltrecke der fudlicben Halbkugel d«r Venwi 



.weli'he eben wegen ihrer ungemein. ^af-^en HühFauT 
eine anfi^hnliche Weite hin uolü in der NaebttWie iler 1 
Veuusvon denSonneuflrahlen erleuchtet wlirde, gcra.l« j 
fo \vi:> auch die füdlicbe Halbkugel unfe res Monds tue j 
häihäen Gebirge in'fich begreift. . Ja durch das merk- 
würdige, beynahe ganz^gleiche , Verhältnifs, das Hr. 
.5.' awÜchen den Mond- und Venusgebirgen und den 
Durchmefler der Mond - und- VenuÄkuE^el wahrnahiD, 
4iefs ficb diefer rennianen , auch den Mond in neuer * 
Kückücht zu benbachten, jind entdeckte nun völlig jene I 
bey der Venus roauil'allende£rfcheinuiig der bald fcblait- j 
lern und hervertrecend.-n, ,bald breitem Figur der Hür- < 
ner auqh im ftckelfütnig erleuchteten M^ade- Aus otn- 
£-n. Beobachtung^ der wandelbaren Xiedatt der Hilmtt ' 
in der' Venus fihlielst Hr. S. weiter, da!s ef in der lud- 
liefaan Halbkugel dieftisFlaoeteu Serge gielii. inderfeok- 
rechten Hohe TOn 4,2 ja ron 5, g scogra^jhifcfaea Mei- 
len, (leiucrealfo von 22:5: Toiren,^ uud dafs überhsupC I 
dieriäche der Venus eine Mifchung von hahern uad I 
niedrtgecn, zufammen häng enden und in Vergleicbung ] 
mit unferer £rde luigeaiein zahlreichen Bergketten eat. 

, halt. Zugleirh £»lgert der. Vf- aus Ver^^leichung Jneh- 
rerer Beobachtungen jener in der Nacbtlvite der Venu) 
erleuchteten Gebirge,- hauptfjcblich aber aus zwey um 
731'' 15 Stunden von -einander entfernten Beob^cll- 

. tungen v«m 28 D^c 1789. -\b..5 Ubn. ^und vom !)o Dec/ 
I791 Mnrg. I U^, wo beidemal das flidliche Hoca ia 
einer voUkoaamen ähnlich abgerundeten Geftattetfchiii, 
Alfa, die Veni^s In 23 Stunden 21 Min. fichnm ihre Axe 

-4rekt, welches auf eine loerkivürdige Art, fowohl mit 
Xlt^mfs Angab« zd»3$t.odcr33St. 30 Min. gegen Biaa- 
Mni, als inii der beyliiuti(an Bestimmung uii^res Vf. 

' felbA durch eisige VenusÜacken •übereinßimmt. Det , 
Biaachinifchen Rotationsperiode , welche übrigens nack 
£aflini des Sohns Bemerkaiag mit 33 £t. t2 Min. tuf- 
geh.t. flehen .ronieoil ich auch die fo fchleunige, m - 

'Iln. 5..ioaerhalb weniger Stunden Ichon bemerkte, Vei> 
Ünderungeo in der Ceilalt der Hümer entgegen, a^ 
welchem Uoiftande zuglaikh Hr. S. fchlielKt, dafs dn 
Aequator der Venus beträchtlich gegen die Ekliptik e^ 
neigt feyn maü , uad ddTea Pole von den beubacbteiea 
Hornfpitzen zlefulich eoifemt liegen müHen, weil fo^- . 
ften fo fchnetle Aenderuagcn fich nicht etkldren liefse«. 
Auf ähnliche Weife, wie hier bey der Venus, würde 
auch, wie Hr. S. meyiit, die fchen auf andere Art be- 
kannte Axeadrehung des Monds lieh finden laiTen, wem) . 
zur Z«t feiner grofscen Ausweichung der Scharten Toif' 
Jaltlg beobachtet Wurde, den ein nidlicbesRand^irge' 
des Monds auf die hinter ihm Uageade niedrigereFlacke 
WKft; hieui würa z. B.*die v-on fehr hohen Ringgebir- 
.£en eingefchloffene Fläche, Claww, gefckickt. — Die 
angehängten Kupfertafcin bilden nicht nur Hu. S-, foa- 
dcni auch Cafliai'« und Bianchmrs Beobaihtungeo aif 
4er VMHi ab. 
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ALLGEMEINE LITERATUR ^ ZEITUNG 

- - ' Kitttveeks, Atn 34. 0«li«r, 1793. 



KATHEMJTJK. 
BxsuHi b. Himburg: Erlättfening ier StentJmnde 
tmd der dazu gthürigen IFiJfijnJchaften, von LP.. Bod», 
Königl. Aitronomi Mtrglted der Akademie derWiT- 
Üenfchafteo . etc. Zweyte, febr vermehrte und 
verbeflerte Auflage. Krßer Theil, mit einem Ti- 
telkupfer, und le Kupfemfeln. Zweyter Theil 
mit 9 Kupf. Tafdn. g, 1793. 908 Seiten fammt 
XXXIV 9. Vorred«, Inkalt sanzeige, DsdDediration 
an den Meklehburg-StreKzifcbeo Erb-Landmar- 
fcball von Haha, (g Rihlr. 30 gr.) 

Die erfte'1778 errchieseae Ausgabe enChieU rur 734 
Paragraphen Buf6s6Stitcfi; die gegenwärtige faft 
■sf mehr als 900 Seiceo 930 Paragr. , woraus l^chon die 
anfehalichea vermehcuBgea erteilen, welche diefe neue 
Ausgabe erhaltea hat. Weil das Buch zu weitlMuftig wor- 
. den j/t, um, wie Törhii)* zu afiren. Verlefungen gebraucht 
ija werden; fo verfpricht der Vf. noch einen kurzen fy- 
ftematircben Entwurf der altron. WifTeofchaften auszit- 
«ri>eiteo, such noch eine eigene Abhandlung über aftroc. 
Inftrumente. ihre Einrichtung und Gebrauch, und ilb^ 
praktifche A'i">iic™i<! ^triftig zu liefern. Die Erweite* 
' rusgen diefer neuen Ausgabe gehen durch das ganze Buch, 
und durchgehends find die neueften fett 177g geffiach- 
,tea Eoideckungea an gehörigen Orten eiägetragea; in 
' jnancben Materien ift mehr Theorie , auch bin und wie- 
der erweiterte Anleitung zu Berecfaoungea hinzugejioni' 
meoi z, B. fiir die Berechnung der SanneBCcftemilTe ift 
Tob. Mayers Methode ausführlich angezeigt, und di.« 
Fonnela und Vorfcbriften dazu auf ein B«>'fpiel ange* 
wandt. Sonßen iiud vorzüglich mit mehr Umilandlich- 
kelt abgehandelt: die Lehre von den Fixftemea, die 
Gefec^e der Strahlenbrechung, die Geftalt der Erde, die 
~£rfcfaeinungen , welch» von der allgeaieinen Schwere 
'äbhäogeii, öder, die Verrückung der Nachtgleicheii, 
die Nutatioo. verminderte Sdiiefe der EkriptiK,'u.f. v. 
die Bewegung der Kometen fowohl hi der Parabel als in 
der EUipfe,- tu deren- Derechnung allgcmciie Vorfchrif- 
len und Tafeln gegeben und. Das Buch behauptet noch 
Iminer den ihm eigenen Vorzug, groJte l)eiftlith)deit. 
'Öer Haupaweck, wozu der Vf. es beftimmt bai, foH 
feytt, aftronomifdw Konatniffe uater der Klafie folcher 
XrCfer, welche wenigfteBS einige allgcioeiae aatthoBaii- ' 
fche Begriffe ilcb gefammelt lüben , zu' veilireitea. E« 
ift zu wüofchen, dafs mit idierem Zwede zugleldl eiö 
anderer erreicht werde, nemlicfa die UeberEei^;Ufle bey 
der fcboa gedachten lÖaffe TonLefem, daf*, sür ge- 
nauere» Einlicbt alhenomifdier Wahibeitea, gtiladU- 
die* Studium der Math.ematik fchlechteidings yonüe- 
lien BüHe. N«ch wird iu dief^ itnua Ufgabc die 
4 t. Z. ii$t. Üritttr Band. 



ganze Geometrie, uni ebene und fphärifche Tri^nV 
metrie als VorbereitungswUTenfcbaften auf ag S'nten 
vorgetragen ; eh diefa für fotche Lefer hiureichehd ift, 
denen auf den erften Seiten noch gefaxt werden muls, 
was ein Kreis, ein Winkel itt; und was + und — be- 
deuten, liehet dabin. — S. 300 und 303. ift die Um- 
laufszeit undderAbftand des Uranus von der Sonne nach 

. den altera Beftimmungea von de laPlact angefetzt ; da* ' 
mit ftiffltot aber nicht zufammen, dafs.S-^so? und jti. 
die Sonnenferne und der Ort des Knoten sitch den neue- 
ften und genauerfin Uater fuchungeB und Tafeln vai^de 
Lambre angeführt find; eine Irrung, z'u der' nnftreitig 
La Ijindi in der neuen Ausgabe feiner Aftronomie An- 
lafs gegeben hat. In Welcher es No. il6z und 132s in 
Rücklicht auf die dort angegebene Um lau Azeit und mitt- . 
lere Entfemung dea Uranus von der Sen,Re febr unricli- 
tig In der Ueberfchrift hsifst: Siton nosTabUs; denn' 
die in der Aihronomie befindlichen Tafeln des Uranus 
find von de Lambre, jene Elemente von de ia Place. Son- 
ften -ftlmnteil Hb. fiodc's Angaben für die Planete* , S. 
g6S. u; f. w. Mit den ebca angeführten Stellen '.in der 
La LaadeTcbea Aftrooomie völlig aberein. — Aus der 
erJle'n Ausgabe' iArftehen geblietNhi, dafs $.417. dieEnt- 
.fernung der Fixüenfe xu 4 Trillionen fta, : zu 4 Billio- 
nen Meilen berecEtnM ift. -und daf» nadi S. 4^0. der 
Rin^ des SatuHu von Gaüfri. Kuerft i6ia (ftatt: nSr*- 
S.t^WnBrJefeanl'ieta vom 30 Jul.'i6lo io^agmiiMAu 

' Lebensbefchr. äeaGaldei) wahrgenoinmen werden feyn' , 
foll. — ffnmeinf>eue$JahrhundertbeginBe;ebmftdeni 
erften, oder ait dem letzten Jahre eines jedenjafarhuoderts, 
davon k|nn,wem daran gelten ifti.dnrcbeioeafttononi- 
fche Autorihtt (S. In der ChrbQolegiedie|e8 Buchs. S- fi68-) 
fleh bflehtvn. — Einen Anhi|og diefcr reuen Agsgabe 

' BMcht ein Vefzelchoifs'' aftronomifher in DeutfcKlSkd 
beraüsgekommener meifteni neuer Scbrtftea aus. 

BsiMiT u. Stettik, h. Nicolai; Anfangseräi^e der 
Jßrommmit, mebfi deui maäiemitifdien Geograpl^,. 
SeiMahrth^amde , Ctawüfogwwui QiLomonik, voii 
, Qtonr^tMO« K%eI.'Frof.>dor MatheoL «nd Nk-,, 
-■ tmlcnrezu Halle, etc. Mitdoey Kupfanäfeln. ■%. " 
1793- «aa S. ^ 16 gr. > ' 

Eigenäich ein befonderer AbdrucC emes Hauptftfidls 
■aus dMD'dtittflD Tfaeile,der zweyten Auflage' der ItlQgH- 
fchen EacydopSdie. Der Plan der erften Ausgabe- ift 
zwar T4n dem V£ beybetialteB,,abe!c viele Zufjt^ ia 
welchen die oeueften Entdeckungen befchriebcR <7er- . 
den, Knd bcrgefftgt worden'. Das Werk ift zwar nur 
einCninpeadiiuiL der Aftraatimle, und f^ilrLefer bellimmt, 
welche nt^lxt eben* eine tiefe Keantnifs der *Matbe- 
•utik b«^(^(«, edn Cch-indieCiktfeTereRct^'^geii 
-£ e jener 
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jener WifTeorcbcft einzuilifleB ^deokea; Inders Terel- 
nigr.Ä injt •ta« Ajicklftaren XV»l lliirtliatik die be- 
Immiw «m\ Vf. c<gMe><kün?Iic&iciS-'uniPrfiti(ibii iis 
Vortrag. Ueberill hat der Vf. den neuefiea Zudand der 
Aßrenomie vor Augen; auch die neue Ausgabe von La 
La.ide's Ai^roneiTiie iit bereits ge^auchr. Aus Schrö- 
ters SelenoEopographifchen Fragmenten wird ein Joteref- 

- JiiuE^r Auszug gegeben, «ucb fenften di« wichtigften 
neuen Entdäckutigen von Herfchel, Schröter, u, f. w. 
'angezeigf. — Ueber die' leuchtenden Punkte in der 

^ Kachtfdte des Monds wird S. 63. geurthelh: hat der 
Mond gar keine Atmofphäre; fo lafst* Cch Feuer, wie 
unfer irrdifches. nicBi gedenken , kaum auch in einer 
dünnern reineren Luft j pharphorifche und electrifehe 
Erfchelnungen eher. — S. 116- Vielleicht ift der neue 

. Planet dennoch nicht der äufserfte. Denn iiK/n-eAHgen 
und Werkzeuge reichen nirgends bis an das Letzte ir 
gend einer, Ctatiung von Dingen, — S. 146. Durch die 
eigene .Uewcjj'ung' der grofsen IlSuptkÜrper (der Fix- 
fteme) wird verinnderi, dafs fie nicht durch ihre ge- 
genfeiitge Schwerkraft äit der Zeit zurammenftoTsen. 
Vieticichc hat jeder Stern eine Bewegung, welche der- 
jenigen etwa entgegengefetzt ift, die aus den vereinten 
An ztehi(ngsk ruften der benachbarten enffpringf. - S. 
l6o. IIofTenttrch witd' ucfere Theorie der Allronbmie 
baU fo ■ ive'if' gebracht feyo, dafs Re für alle WultkÖrper 
'aUgAiein gültig ilt ' 

', BeiiLM ; b. Matzdorff : KudidtsEieliuntefiirdMgt- 

. gptivärtigtn Zufiand dpr Mathematik b«äH)eitet, «r- 

■, . weitiert und fortgefetzt v«a §i>haw» Amdte^a Qkä- 

„ , Jti>H^fM;Afl>i*, pEofefäir docMwbeiBatik aAdPhy£k 

-: f.':^:BerlinfcbBn Gy^nt&ioh. ErftajAbtbeiluqg. 

:„-. -MitKupferp. 1791^ g..402'S,-fi Äthlr. g gi".) 

.t- -:0t« {^uren, find reht-klein-aBf ftKupfurtaitlfi g»ai4b- 

i-j(«.. .DejF .Text ^eg*eiftr dt» * erften. Rücher. d») Eukji- 

f dCB t akin. Mof» übecfetzt , ibiideni 'mic KeiUxiAuen üb«r 

.>4ie ,gew^lce Methode nnd' allgemeinen Anmerkungen, 

\ lUe.befoiidAv für manchen LcbrerfcbützbareWutke ent- 

. kaltWi wie -er 4*«. Qeoni«trie> als : prakciiche Logik.- vQr- 

Mgao fol]', nicbtüH^ia Text,. Aiadc^n *«;rb hisiev in 

',«iaei» bafondem Anhange nsichtich'verfelMa. Obieijitfn 

: AnHinger. der aus'diefeniBMchi! die WifSänfcbaft lernen 

, will, dirait gedienet'fey,-. das.ifl. einevandere Fiage. 

Das Urtheil eines folchen Anfängers, der doch bui an- 

r :derD Büchern d^cfa eigenen Fleifs: nanthen fch^res 

-. Satz bersosgebracbt, twn- ibm-wenigfteaa nkhrgilnßig. 

' Diefcr glaubte, dafs die'dnwffcben be&adricheuAnmer- 

Itsngai jbm üflera lange '^eiie genacbt', in dein ße 

picht £cJten,T wq .nklu /mntf« Dttigc, dodi wenigltens 

weit mehr enthielten, alt zur Etlauternng ^es.'Btichs nö- 

, Aigfey-, und an folchen Stellen falten, wo aaad fie 

ÜMll wohl erwarten kösnee, z. B. heydem foviclu-- 

.'gefocfateneo Uten Gtundfatzeim erften Buche. 

'' jsifÄ', In'der'^ädeinirchenBucbfaa'ndluns: G^K<f^<fV 

.■'. r^derrtiiuiiirMatftematiiL, ypa^oiü.lUiMr.Vöi^t, 

' VtoS^QT dee Martiem. in Jena und Correfpoidetit 

^r Königl. Gefellfcb. d. Wiff. zu Göttingen. Nebft 

X gedtuclueo und g Kopfertafda. 1791. 8. 470 & 
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Die Ab{ic^t"'dei Vf. « den Freuqden der Madie- 
mtik ein^ehrbneb ür dp Hände tu ^ban^ dap liffaudt 
filr ßtb Ihidiei«] kAnneb r U's^ \iiu &,ü«1 eber iu e^ 
reichen, weil er (ich auf Eletnentc eingefcbränkt, die 
nicht nur an Geh leicht verftaiiJlicK gi^rnachi werde« 
kennen, da Icboit Jb viele fchöne'Multer darüber vor- 
handen f)i^. fondern auch der Kftani zur Erhiurerung 
durch Bayfpiaie nicht gefpait ift, Eelnece Eniwickelun- 
gen maadier Le^rfmze , die in weitliiuftigere Beiratb- 
tungen hineinführten, find forgtaltij-vermieden; daher . 
£. Ü^ in der Arithmetik fo wenig veo den T.o^.iritbacn, 
und nichts von unuii>glichen Gröfsen. In der UeoHietrie 
glaubt der Vf. gleich zu Anlang von deu KleiiientM 
der Linien etwas gefagt zu halten , das man hier nicht 
erwartet, ohne welches aber, nach feiner Ucberzeugi'ag, 
der Unterfchied zwifcben gradeo und krumineu Liniea 
nicht deutlich gemacht werde« könne. Kec. gelleh^ 
4aft er allerdings diefe Erkläriätgsart nicht erwonet, 
dafs üe aber auch nach reiflicher Uuberlegung ihn völ- 
lig unTerlläDdllcb geblieben ift. Eine geraSa Liaie ilt 
nach feiner Erklärung die , wo jedes Element gegen fein 
angrenzendes nacb allen Seiten einerlei Neigung hat. 
Krumm foll die Linie fe^u, wenn diefe Neigung oa/ 
einer Seite gyojjwift, a(s 3«/ der andern. Die Neigimt 
zweyer Elemeate gegen einander kann man fleh doch 
hoffentlich nur durch den Winkel gedeirken , den diefc 
beiden unendlich kleinen geraden Linien mit einanM 
machen; hier tiegt alfu immer fchon Idee von geradei 
Linie zum Grunde. Was foll aber der Ausdruck: vidi 
hiUn Säten? Das EleAiem kann ja'our auf einer Seite 
das andre unter einer gewiflVn Neigung berühren. Nel- 
'^urtg, Richtung, oder was man für einen Ausdruck 
wifblen wtll.ifthier immer ein unfchlcklicberAustlTart, 
weiter, wenn er verftändlich feyrtf&H. fchon den 6fr 
'grUpvorausfem'. den man erft erw&rken wiH. VF« , 
'l^egi^n die Erklärung der kn.im'meii Linie eingewandt 
werden könne , übergeht Rec, 

.Hey demBeweife der Parallel -Linien wählt derVf. 
"die Mt^thode, die er in feiner Schrift; Tentamm ei nt 
thne lineae fec(ae'dißinc.ia -et c\nnplfta_ azi.matis Xf. £•1' 
Clidii veritaleni demanßrarrdi t?^?. fjefteht aher'felb!^ 
dafi, wie-g,eg^n die iheHleti heuern Vcrfucbe, auch hift 
Einwendungen gemacht werden können. Anch vop der 

Kraktifcfaen Geometrie und fphärifcbea XrifionnoclH* 1 
t biet dafnötUigfie beygebracht. ' ' 

-■! . 'jLlTERJRGESOHICHTE.- 

,1 ,. , 1,. .,!,.,- , 

.,: lüiii^. l». Michaelis und £itpjak:.ir»/ireiu5rM/ö'( 
i' ' .«tüf Verfoigimgen in U^tfchtand undSpqjiiien m» 
■ Am JJethft befcbciabeo. 1793,. 356 S. i, 
Hr.' iTnflV ift durch verfchfedcne Streltfchriften be- 
gannt:,' in' denen er fich gegen die BeJchuIdigung eine* 
'fb1-;ii rieben Uetergaftg^ zu* kalholifchen Kirche und 
feelinlicberPförelyterm'arhereyty''vertheldigen gefücbf. 
aber^'KebieSweges von'd^m' fehr gegründeten'' Verdacht 
gertinigfba't. Das beftelft, da(s er fchwerlieh je em 
^efih'rlicher feind des Pt'oteftanrismus werden difrirft 
.'g^tzraudL/alle vftn feintiQ Gwiiern Uiib gomfchten 
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^Varwflrf« wären wirklich g egTffindrt. Man hraacht gar 
nkbi freotdea Urtheilen über iha> man darf nur Atta 
glaubeii, was er felbft in der hier angezeigtea Schrift 
von fich erzühlL Djrcbaus erfcheiat er bier als Alaoa 
ohne Charakter und Ehrgefilt»!, ohne die mirtdeße Le- 
behs)ilugheit>' den fein anfleter Geift nie ruhen Mit. 
Befitzt er wirküch die Keinitniffe, -die er iroi^ie>t, To 
ift es detlo rchtmpBtcher, dafs er »uf diefe Weife durch 
die W^)t fL'hwarnite, und fleh alle dem Ura^Baxrh uad 
den Miahaudluiigea ausfetzce, die unter gleichen Uio- 
ftiindea jeden, und zwar mit volleis Ket:hi, trefTen ; llr. 
W. aber hörhJt' ungereimter Weife VtrfolgiMgen neiinr. 
DieUnannehtnlichkeiteu, die er erduldete, waren in (o 
fern gnaz fein VVerli , dafs er nicht eJamal die äurserlt 
Däfsige Einflcht befafs oder anwendete, die Efäa von 
jedem Menri'heni der »ieht in einer Wildnifs aufge- 
wachfen ift, fodern darf, und mit welcher er fiCh alias 
erfpart haben wQrde. Wie kann ein fremder, unbelunn- 
-ter Menfcb erwarte«, dafs man ihn nach feinen verbor- 
genen, vielleicht guten und acfacungswerthea, Eigen- 
icbafien, and oicbt nach feinem Aeuisem und demAuf- 
xug, ifl welchem er erfcheint, beurthejlen werdet 
Wer, nnd war es auch ein Plato oder Sokratea, im C«- 
ftum eines Vagebunden aüfiriit, derdarfJich weder wun- 
dern noch Beklagen, wenn er von der Polizey als ein 
Iblcher beijandett wird. , . ^ , 

lle.. IP. war, wfe er erzählt, bis xn Eodtf des Jahrs 
1750 HofiBeifter in. «ioer.anfetuilichen Familie geffefeii. 
'^.nüra»/, l^gie er, wandte ich mich nach Mainz, um 
Wafelbil als Pnvaidocent aufgeaomaieo zu w^den.- $0 
iMingelfeafi upd usbeAHdigefld iit l^ln. Ws Etüjihlui^ 
/ehr oft, W^nn er von der Veränderung feines Aufeat- 
haltesTprichT. Warum ver'.iefs er feine Stelle? Wollte 
-«r nicfic lioi^er biäibvnV oder wollte mau ihn nicht lin- 
.ger betwltenS und warum? Dals erobne die juiudeile, 
OUT wtthrfcheiulithe. Auslieht nach Mainz gieng. liegt 
"am Tage. Er fand keine Zuhörer, weil es geraJe au- 
*|ser der Zeit eines halbe« Jahres war, (a IIb auch daran 
^aae er nicht gedachtl). und er ans Mungel 91t Siibß- 
ßenz bis zum fotgeaden neuen nicht bleiben konnte. Er 
verliefs alfo M^nz, um an einem andern Orte fein Htii 
■ iCU verfuclinn. Er gieng nach QJefsen, wo er fich infcri- 
biten lalTeil wullte, von ^em Reaor der Akad. aber dcp 
Befcfaeid bekam: „er möge dies nicht für Üch allein 
„tbun, weil fie fchoo fo ofc hintsrgaugen wären, und 
„die andern Duiveriitüren ihnen mehrnlBls fchon dert 
„Vorwurf gemacht hütteu , tie nahmen alles auf, was 
„nur zu ihnen käme ; er müiTe lieh fchriftlicb an den 
„afead. Senat wenden." (Aus diefem Rtifcheid l^fst ßch 
abnehmen, wie Hr. IV. fn Giefsen erfchienen feyn mufs, 
da man ihm felbft dielnfcriptiün verweigerte.) Die Re- 
foluiion erfolgte endlich durch den Pedell : „fein Gefucb 
r,finde nicht Aatt.»*- „Ob mir. nun gleich das ekad. fiür- 
„gerrecht, abge fehl Bgen worden war, fo Ironnte ich ■mir 
^de<.h fiicftti Ktniger vorficlhn, als dafe man mir aucfe 
^den'fernern Aiifecthalt nifht zugellehen würde." Und 
^3 tvar doch f» natürlich! Ermufste ful^licb feinen 
Stab abermals tveiter fetzen, wobey er inflnuirt, man 
babeibnir^en Verilaclitdesheimliclieajefuitisaitunichr 



dulden wollene „Da ichainmal fah, dafs es fo fchlecbter- 
„dioga nicht mit mir fbrtwoikaü fobefcblofsidi, von der 
»Weltzufchetden, mdinirgtädti»mKioßerHukf fnfit- 
„chejt." Er meldetenchdenmachinFrankfurt,Mainzu.fl 
w. in mehremKlöäern, erhielt aber allenthalben abfchlag- 
licheAntwort. In Dillingen bekam Hr.lf^. von demPolizey- 
rath zum Fetiller heraus die Weifung: „er möchte nur ge- 
ben, Gebrauchten ia derStadt keine reifende Gelehrt«." 
Diefer Vorfall entlockt ihm eine red^erifche Invective ge- 
gen die fatale Polizey : „Unglückliche Zeiten, (ruft ef aus.) 
„wo der arme Menich dem ^l^venzwaoge der Defpoti* 
„durch Söldaiea und -verkehrte Polizey unterworfen ift, 
„wo ihm nicht mehr die Freyheit vergönnt wird, ge- 
„hen und bleiben zu können , wohin ihn unerbittliches 
„Gebeifs undElend treibt, wo man die angeboroen Rech- 
„te der Menfchen unter dieFütse tritt, um ufurpirte gel- 
„tend zu machen, wo — wo— arme Menfchhert! Po- 
„lizeyaniialten, oft Geburten der Laune, des CigefUiu- 
„tzes und der SelbAfucht u. f, w.** Hr. IF. half ftcb ' 
nun mit giften Worten durah einen Tfaeil von Schwa- 
ben und der Schweiz, wo er ganz gc^en feine Erwar» 
tung ganzlichen Mangel an Gaftfreybeit, grorseHanher-' 
zigkait und noch mehr PeUitukttdeieti fand, als in Deutfch- 
land. Ivr dachte nun nach Rom, der heiligen Ernähre- 
rin derMüfsigganger, änderte aber feinen Entfchlufs in 
Beilenz. w^eryerfchiedcnedeutfcheKaufleute, Officiere 
und Soldaten fand, die nach Barcelona giengen, und lieh ec 
boten, ihn frey mit dahin zu nehmen. ErliefsHchden Vor- 
fqhag gefallen , kam in fi. an ,' gab täglicl^ 7 — g 'Stun- 
dea Unterricht in der deutfrheo , der engllfcheh Sp»- 
wb« u.-f. w., «od Ubie fo, wie er fagt, einige Wochen 
feb'r vei<gntl^, .-nnd erhielt von feinen proieäanafrhes 
Freunden alie Unterftützung. Ganz unerwartet aber et-' 
fehlen ein Diener der' Inquilition , und foderte ihn (»- 
gleich vor das heil. Ofncium. Hier fragte man nach fei- 
nem Namen ^ Vaterland u, f. ^o und endlich auch von 
welcher Religion er fey¥ Hier ftutzte ich; doch fucbte 
ich meine Verwirrung fo viel möglich zn verbergen, 
leb antwortete, dafs es mich febr befremde, wieicb erlt 
jetzt darum befragt wurde, da ich fcl^on fo viele Wa- 
cht b in Barcelona fey. . 

' Itiqnif. Da« thut nichii i erth«ilea Sie.naf eiin lutbegariftji« 
Aiitivon. 

, ffeilsK. Ich bin von reclitrcb* (Teilen «vingelifchcn A«''«"» i" 
Acr evanKelirdien !'■ i^ioii <tboreii uiid erzofcen, aber j^gj 
biu ich in P'ilK. in ISohmeli mit vielen Kefervauouen sar 
k.ithol. Kirche übergetreten, ■ 1 .' 

I Inquif. Wu w«ren djs für Reftrraiioiie«? 

- ff elfte. Hak ich nicb'S belcliwi>r«n, «dar abpefchworeH, wM 
mti vneiiitti Ueher:feiii;uiig*R uu:b( ubcreinüimmte. > 
/»,«/. U.id was «•" das ? , . 

Pf elfte. AJ!e dii-JL.niffenl.fhrriBnitinpen, A\e ich nipht in Ver- 
nunft, Bibel niidKirchenBefducliit ßt-Rnindet faii^; Unfeh!- 
barkeit di's Pabftes; das Entfcheidurs- recht der Kirch« in 
Giaubcii^fachPu, d.is .■^«crifii-iirm, die Verehrum; und'Anru. 
-fmiL; derlleiligen; dafs aurs"r Atr £irche 4ceine fltligkei« 
flai[ !ii:'de ii, f. w. Man erforfchre, ob ich diefe und der- 
glcicbuEi G;au)ien':lehrpu ni^. erkmuic uiid antteMonftneii hau 
jtf, und auch jeut noch nicht annehm*? Erfteres verneint« 
itb, und über lui'.iereB aufscKe ich mich: ich werdefie an^ 
iielunen, (nhald ich »an ikter Wahrheit überzeugt biiü »— ■ 
Eea . Dit 
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Die loquifiiorea envIederW« hierauf , Jafs firgir nicht 

bereifen JiüaDten , wie aad wafnm man ihm f»lche Re 
fer\-ationen itigeftandca hart« , die ganz upd p«r das We- 
fentUcheder römifch - apoftol. itathol, Religion aus fchlöf- 
Feo SiftverlangteneinCorverfions-Ceriißrat, uiiddaHr. 
ly. diefes nicht vorzeigen konnte, fo bezweifelten fie na- 
""türlich die Wahrheit feiner Auafage. Uebrigens rühmt 
Hr. IT. &hf den ruhigen , gelaiTeneii , fanfren Ton , /a 
dem die Glieder des CüUegiums l>eßandig mit ihm fpra- 
dien. Ein Afföfior der Inq. verfuchte in einigen Zufam- 
menkfiofien vei^ebens feine Bekehruagskünfte an ihm, 
fo wie ein P. Ulrich, Prediger eines Schweizephataillons 
in B. Ift llr. ^- wirklich von den Gründen überzeup, 
die er diefen Männern entgegen feizte ; wie konnte er ja 
nur einen Augenblick auf den Gedanken gerathen , zur 
kbthol. Kirche äberzutretcn , oder gar in ein Jtlofter z«i 
gehn? Was er ven dem Bekehrungseifer der L erdul- 
den muffen, iftpuiz feine Schuld; warum machte er 
Hoffnung, ganz zum Katholiken überzutreten, fobald 
man ihn onr von der Wahrheit jeper Lehrep überzeu- 
gen könne?. Auf feine wiederholte Weigerung bey ei- 
nem nochmaligen Verhör erwiederte der Vorfitzer de« 
CoUegiums: „Heuchler wollen und brauchen wir nicht. 



• „finden wahr« dikI iii^e karitolifdie Ciuittta," Hier 
auf ward er in ein ? jedoch letdlichea , Gefangni& gi- 
bracbt. und noch manches, abefohne Erfolg, verfudu, 
ihn zu bekehren. Nach drey Wochen erhielt er feine 
Freybeit wieder , mit dem Befehl , Spanien fogleich zn 
verlaffen, und ein nicht unbeträchtliches Reifegeld. Wie 
fehr die Strenge der Inquitition nachgelafTeii , betveift 
diefer ganze Vorfall zur Genüge. Hr. IV, ward tu Waf- 
fer nach Genua gebracht. Von da gieng er durch TyMl 
nachDeutfchland zurück. Erverfuchte, injeqa zu bin- 
ben, wo ihm aber gleichfalls nach einigen Wochen vni 
Seiten derlJniverßtät und desStadtraths der fernere Auf- 
enthalt uoterfagt ward. Auch hier lieht Hr. IV. in dem 
Verehren gegen ihn nichts ab Kabele einiger ibm ab- 
gimeigter Profelforen, nichts als Härte unJ Ungerechtig- 
keir. Die Perfonen, die er namentlich apgreifc, mögen 
fich vertheidigen , wean fie es anders der Mühe werlk 
achten. Van Jena zog Hr. IV. nach Halle, und nthnt 
die gute Aufnahme, die er dafelbft fand. Er Icbliefst 
mit dem Wunfdis, hier in feinem Vaterlande endlKk' 
einmal Rulie und Brod z» finden! — Die gelegentlich 
eingeßreuten .Nachrichten von den Ländern und Städ- 
ten, die der V£ durchzogen , find voa keinem Befaag. 
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et Hr btStrtm Nutzung dei Torfi, wot*» ki"-'«" hrff^hchtlra. 

hoh.B^pt!^ti.y .791:34 Bog. .1, - D.e.Befche^enbe« 
dM Vf. geh« üb« «lie Gre™.n hinau.,. *"» « »m ScHuffe 
de* Vorbw'ch« verfichen: ..da6 er damit «ifnadeii fcyn w^iie, 
wenn ein bmeer Ltftr feine Schrift bey Seiw lefen und fa- 
"nen werde : er h,ht i«W «ocd fMechttrtt Ztmg «»''>«■" J^^r- 
lich lehret ße gröfttentheiU folche flenutmneMrten derT^fmo*- 
re, welche fehl.« Jäogft w den mehriten Orieii , vieUeicht aber 
in de» Vf. Vaterlanda ( SiÜzburg) dmIi nicht gtnugftm bekannt 
Oiid- lugleich iedöch auch nähere deudiche Belbnimungen d«- 
fclben und einiee neue nicht uJiwichtigS AnweifunBeii. All« 
dief« ift in i AbfchnUte<ufainmeni;efaftt, woron der Ilt< die 
ßeniuzung der nicht ergiebiRei», und der «e die Benuijiing dec 
erRiebijren Torfmoore >etriffi , jener 10 und diefer 13 dahin d*- 
MriRo fragen und ihre Beantwortung enthalt. E* werden alfo 
.ueÄ dt« Mute! angegeben. w<*»ch die wenig .»d«r fchlech- 
ten Torf gebenden Moore beffer gemiiM werfen können. . Uiei 
^"ane, nach dem Unterfcbiede der Lege Und Befchaffenheit de« 
Boden» und »ach dcffen angezeigten Yorber^itung, ^w«'*« 
durch die Anpflanzung fchicklicher Holzarten , als der RuUern. 
Birken, Weidei., befonilfr* der Ellern, oder durch iie Anwen, 
duKR xum Wiefewachfe , oder zum Getreidekaue . in dem Falle 
di^rUnthunlichkeit oder des MifsHnften. dteferMiltd ab«, doch 
wcniitftens öurch den Anbau der einen feuchten Moorbodeul)»- 
benden Sfehwarzwurwl (Co)«fcri»aJ gefchehen D^fw letztere 
VorfdiUg du Vf. »erdienet betonders Umerkt und befolg» ui 
wSI ^e. bereit, durch VerOiche beftäüget ift. daü dwCe 
Wurzel, au&er ihren medicinifchen Nutzen, auch bej- oenl^Jh- 
-Rerbereyen, flau d« Eichenrinde , ^}iB}^'=^''^ if^^^Jr^"'. 
lebrauchi werden kann. FiÜ aUemÜ ift da. erftgedacbte M.iLel 
iusfiLhrbar und i.lUzlich; weu^felten.r das drmt Da.Verfah. 
r^ bey dem zweywn kennt Rec. au ß'^''"^^^™^"'"*i.„^ 
der Befiner einei groCieii . mit wenigem und fchlechtttn Orafe 
bededtian Moorgrunde*, unter dejien Oberfia^die er ;wiy Spa- 
tenftiehB<iereuieLigeiwttalmä6ig brauchbaren Torf fand, den- 
MbfB dadnrcb in eine TertreOidM Wiefe tfnnaMt4r oatt «r 



den oberften ftafen wagraotnen, in IlaHfen legen , hitnaf ^ 
Torf auiftechen, dann den Boden wieder mit (eiien ui^fekckrt 
gelten Hafen bedecken, ibn bitraächft jnit «ner Ibineraa 
Walze übeisiehen und feft zufaHUBandtiicJcAn . wahrend Mß 
Winter* unter WalTer fetten, und im Friiblisg, Mcb Wegfcfcaf- 
fung des Waffera und Abirockiiungde* Bodtn* , nitBetund 
guten MeußmeD befnev lieA. Dem von dem Vf. (S. I?-)!'' 
fehehenen Vorfcblajte, elnTorfioMr, rermictelß «tRt« inniA* 
bey denfelben an d«r niedrigften Gegend anxuJ4«eiiden Taiehlfc 
■uizu trocknen, und diefen zur Fifcherer zu natien, kiim jedixh 
derRec. dcihaib nicht benfiichten, weil dieaüemajfdirkoltbir« 
Anlage folcfaei Teiches durch die anderweii* Benutzung jentf 
, Moare» fchwerlich würde erfetzt werden; auch dai Waifer »« 
den Torfmooren zur Erziehung undErnährung der Fifchaduiek' 
aiM nicht lauglicb ift. ■ 

In dem zweyten von der Bcnuliunc der eiBträglichcn Torf- 
briieha handelnden Abfebnitrc boündeti lieh , aufaer den theilt 1^ 
gemein bekannten, iheila fieh blofs auf die Salabul-gifchc Gef ein 
beziehenden Beftimmungen und Besecbnungcn, aucb einige> *^ 
che befonders bemerkt zu werden verdienen. Dahin gefc*** 
die angeratheneEidanung olFeiierSchappen zunäolift bey den Bra- 
chen zum Abtrocknen des Torfes in denfelben , Äait delTen C*" 
wohnlicher Niederltgung und Anhäufung unter freytp Mimiort 
die deutlich befchriebenen Mittel jur VerbelTerung dei Tottfc 
nerälich das Freffen, Mahlen und Bifetm delTelben, die rirhU' 
gen und nützliehen Bemerkungen üb« den iheils zutrüflicaeo, 
theila nicht rathameii, Gebrauch des Torfs zum Bierbraucfl. , 
Brautcwelnbrennen, und andern Deftülationtn. zumZiigel-iu» 
Kalkbrennen, zum Brennen der Tibacktpftifen „ zum Salzfiedea . 
und zum Rollen der Erze, und^die genaue Befchreibungder du»- 
licheu VerkoUung de« Torfs in MeÜera fowohl, il* io ciftr»«* 
oder ßeiiiernen Ocfen. .^ 

Diefer kuric, aber getreue, Abrifs ift doch wohl B»*«»* 
genug, ,daf* dea Vf. Gedanken und Torfthlage über die wn»- 
tzung der Torfbrüehe nicht di> von ihn befDr5;ie wetacbüiMa 
Wegwerbag, fondern in vielen Bnncht eme gunftige *«>"* 
mc verdienen. / - ■ 1 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 
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LITERARGESCHICHTE. -um» mUMaraccliia's Hülfe, -oder noch leichter aadurdh, 

Jafs man ihn nicht veriiund!, denfelben fich und andera 

RiB-rs1.11 u. Leipzig, in der Expeditisn der fheolo^. .als d«s Werk .des .abfcheulichften Preudupropb'eieu ~ab- 

Annalen u. b. Barth : ^ohtum David Micliaelii, ebm. zunalen. Alles dies aiCht -am Tölligem IViangel einzel- 

Profeflbrs der Phil ofop hie Zu GöttiDgen,:Köa.Gro$- «er befferen Verruche. Selbft von dem hiliorifrhen Nin 

briit. und Churbrauvlchir. Lünebncgifchen geh. Ju- tzen-der onental. Sprachen hatte man einige Beyfpiele 

iUzraths, Ritters des Köd-Schwedifchen Nordftern- vor ilch-, und .von dein phtlologirdien V^rhMtnifs der^ 

ordes etc. LebenibefchreHrnng , von ünn Jeibji abge- -oriental. Dialecte unteceinander zeigten fich in üautfch- 

fafstf mit Anmerkungen vonHaßencamp, nebftBc- Und hie und .da richtige Ahnungen. Aber dieB ^anze 

»kerkungtn über dejfen Utterariföten .Cliaraktfr von :Spracbfach wurde viel zu ifolirt, und nach dem viel 

üi^ikom, Sthulz — HBd dem Elogivm von Heune, su eingiefcbränkten Zweck, bey der jedeäma'igetiTbeo- 

mit dem Brufibüdt des Seligen und einem voUßän- logie des Zeitalters im Dicufte zu b^iben , behandelt. 

digen V-erzeicbtäffe feiner Schrifttn. 1793. g, 314S. Die Gelehrteften verftnnden, nicht einmal mit einiger Si- 

_ . cherbeit das Hebriiifche, weil man die Grundfutze des 

\ofi, D, Mickaelit ivar unftreitig der Schöpfer feines Sprachforfchers neck gar nicht darauf .anzuwenden 

' Fachs. Bis auf ihn war das Studium des Alten Te- -WufMe, undfelbftin die Worterklätungen'immerdieCon- 

.^ments in Deutfchland , wie faß überall, eine dürftige venienz oder das Bedürfüifs der Theologie den meiilea 

Nethbülfe dea hergebrachten theokiglfchen Syflems. £s £iufliifs hatte. Unter diefen Umäänden ward h Ü. Mi-_ 

-batt& ia jinfern Erziehungsanllalfea keine andere Oblie- chaetis ia der Atmosfphäre erlogen , in wdcher die No- 

genbctt,abdeiiKaudiilaten,zuTecbcerZeit v'Or'deiaCoR- tulae exegelicae der Hailifchen hebr. Bibel ent^andep 

jiftoriatexamen, einige fogenaante dicta clajjica Wort für find. Wie er von da an fich gebildet habe .und wer er 

Wort in barbarifches Latein überfetzen zu lehren. Wenn -worden fey, bis durch ihn und diejenige, die aus lä' 

«s hoch k.am , fo wurde derfelbe fo gelehrt, den ganzen nem Munde oder feinen Schriften Schüler vuu ihre find« 

■C'dex mit dem StorJ^ifchen Clavif Eur Seite, lialb curfa- fein Fach-jiun>eine fo ganz andere lilieralere und doc^ 

rifch., ,halb ftatarifch, 'durchzulefen, um überall den ungleich weit gcOudlicher gelehrte GeilaU gewann — 

Mcßtss, die 'I'riaitiiC und dieErbfüade zu £oden. Hatte -dies wäre allerdings eine fehr merkwürdige biographi- 

doch der Pnrftffor lingwae fanctae felbli nichts höheres fche Entwicklung, werth.aus den^efamtnalteo Bcob- 

Tor Jich, als dafs errfein bebrsifcfaes Bibelbuch ein panr achtqngen mehrerer Sachkundigen zu ramm enge fügt zu 

dutzendntal micGlas uod Brille durchlas, um zu einem irerden, deren verfcfaiedene Ai>lichten üb<:r ebeiuljefel- 

deralteften und eu>6achftenSpracbdialekte die mögUckft lie Frage allein eine ^ewilTe Vollfländigkcrt oruarce» laf- 

'künftlichfteGrammatik daraus zu abfbrahirea, und durch fen würdei. Eine folche Lebensgefcbichie von M. zu 

Darlegung der evidenten Erfüllung von WeilTagungen Uefam, hatte der Heiausgeber der gegenwäriigen.Scbrift 

6ber das Glück -undUnglück einiger kleinen Völkerfchaf- ^um Pia«. .Sie würde:aufdiefem Wege mehr Gefchicbte 

ten I deren Gefchicbte man foaäher faft gar nicht kennt, rder ortentalifcben Lit^-atur In Deuifcbbnd ffit den Jahr- 

-und übtfr derep Deutun« }eder F.xcgete deaa asdeni wi- etingen tob 40 her, als Biograpbie von Michaelis, ga- 

.derfprach , die Wahrhafc^keit der Gottheit zu rechtfer- worden feyn. Dean wer jetzt liber diefe frlaterie feine 

tigen. Uochgetebri war eadlicb,-wer ßch bis zu dea iStimae geben Juan, niufs, au&er .einigen Anekdoten, 

Babbinen verflieg, wenn er gleicli zuletzt von diefer feine Data blofs aus dei) vwrhaniien^'nSchHftea.desYer^ 

i^ferey mehr alsHabbine, dann abMenfch. zurückkam, ftoibenen oder etwa^ausKückctinnerungenan die felbil 

um etwa durch ein «ractfVongifeitluM Ungwxe htbratae gehörte Vorlefuugen deflelben fchöpfea. Nicht eiomal 

nber folgende "Generationen in Schulen und Gymnalien aus Briefen von ihm imbcbie üch vieles zufammenbrinr 

SU herffchm, undifanen-ein nafterbliciies Denkmalfei- gen laden, ^a M. einen .anbaltendeu B>-ietwecfafe1 nie 

mes Gefchmacks zu fiinterlalTea Wozu, die Profeflbren geliebt liatts. Die Freunde, welche mit .iha gelebt hatp 

.der heiligen Philologie zugleich ProfelTbres lingntrum ten und feiner inaetenAusItildimg Zeuges gewefen .wjt- 

grwHMliiMi f eyn foUtra., war Jen meiften unter ihnen ren, find ohnehin, da ü-' 74 Jahre alt geworden i{^ 

felbft deswegen -unbegrd&ich , weil ge fchen durch das nicht .mehr ;zu hi^en. Niemand, als er felblt, hatte . Zeu- 

Hcbräifche-ond chaldüifche, hechllensilurcheio bisiliett ge von dem allen foyakonnen, .was uns zunäcbft vea 

SyrifcK gmndgelelnt geong waren. Dals aber gar die ihn zu wiffen intereOuie. lAit weit mehr Vergnüge^ 

keilige Sprache mit dea Hütten Kedars und-derSpracbe .als wenn noch zehn ^herähmte Namen .-auf dem Titel 

der Tfjnaelitea Gnpetnfdhaft .machen Jellte, fehlen cnt- eeitanden hatteni 'l*s deswegen Rec. dafs hier eine 

weder eine Art vesKetserey, ^aderou las dco^Koiaa, Xcfrmibf/'^AKciblM^ Htchwlü» v«» am Jeliifi ^üfgtfafsh 

4. UZ.l^99. Oritttr Btmd. F£ «Is 
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•Isßna'adlage Ton «nein flbrigen gegeben ßjy. "Ungeacli- ' 
ut, VTfc fear wOofclma, djifs ftatt der 150 Seiten, wel- 
At ^efelba eiaotifaait, lieber der eanse-B»nd und n«cb 
mdir Uefs durch MichaeHf iibir {ich Jelbfi gefüllt feyn 
Cösnt«, fo i& dQch auch die$ wenige Ober das, was. 
ihm gerade eigeatbümlicli war,' belehrender > als das 
»eille,' was lidi ibnft aus feinen Schriften über ihn ah- 
fttabiren liikt. So bat er stfo fich fetbft ongefehen! 
Diefö einzelnen Fonfchritte, diefe und jene [Jmilände 
habea unter alten mdern, die aucb auf ihn wirkten und 
wohl von Uideru beebacbtet eder vermutiiet werden 
iönnee, fo flarken Einfluß gerade auf ihn gahabt, dafii 
'fie fich »hiB beym Entwurf feiner Lebensfkizze zuerft 
, ffliGedüchtnirs aufdrangen ! So fab er gewKfe Verbott- 
niSfe, in welthe er gekommen war, jetzt ah, oder — 
Wönfchte wenigfttns , dofe fie nunmehr fo angefehen 
werden BMJchten. iji diefe feü>e eigene DarftellKOg, 
welche bey dicferKürje und bey feiner bekannten Red- 
feHgkeit f/eylich knmer beträchtliche Lücken haben 
mufs, welche aber fclbjl durch ihre^Manier feiae Denk- 
art fchitdert, kain man nun alles das, was andere über 
ihn fcbon öffeniHch gennheilt habe«, oder noch urthei- 
len werden, füglich, fo weit es pafst, frfr fich fclbft 
Unetnfdticb'en , oder daraus, wenn es hillorikh api 
p^chologifch damit unvereinbar ift, verbeffem. Dean 
wie unrichtig auch ganz nahe Beobachter von dtr hin- 
■ res Bildung eines anderfi ortheHei] miiffen, wenn fte nicht 
fein Zeugnife von Jich fdbft gao?. ror (ich haben, ficht man 
•US Versuchung derfiragnientarifchen SelbftlMogr»phie 
aakden beygeftgten, aber früher frbou gefchriebenen,ch»- 
rakterifireoden Verfuihen ntrlu fe'ten. Wenn z.&.£ich- 
kom S. i79.'daibie:'Mirhaelie JugeadreHb nach ^'^S' 
Itnd „habe ihn iu keiaem Stück ta feinen TaterHcbea 
^huben wankend gemacht;" wenn derfelbe dieKril» 
des Michaelifchen Geißes ganz erft^ach Göttingen in 
dtejshre 1750 — 53 fetzt; fo fagt uns nun dagegen Mi- 
chaelis feibft, dafs diefe Reife die erfte Aenderung im 
feinen Üwolog^fcbeo Meynungea hervorgebracht habe. 
Anch gährte ja danaten fcbon in England der Uoglauba 
an -die burhiläbliche Integrität des hebr. Textes , und in 
Holland wurde M. mit Scbultens bekannt, ohne deflen 
Gruadfatze die Beurtheitmig derMittel, die hebr. Spra- 
che wieder herzuilelten, und alfo die erße Grundlage 
der Vfjafi. verbefierten Sprachmethode, nicht entftaadea 
fcyn wörde. Allen, welche JtJ. wirklich kennen lernen 
wollen,"" wird demnsch die biograpb- Skizze t»b ihm 
ftlbft unentbelirlirh feyn: Sie hat einige nntergefetzte 
AniBerkungea des Herausgebers, welche zur Aufklärung 
einzelner Uraftarfde beytragen. Sollten nicht noch man- 
che andere, fär die Indtvidualiiät des Verltorbeneo cha- 
nkteriAtfcbe, verificirte Anekdoten aufzufinden and 
4er Auf bewahr ung wertfa gewefen feyn? Um zugleich 
»ädere aber ihn zu höreu und felbfl: zu vergleichen, fin- 
det nan hiec ferner Eichhoriu und 1. C. Fr. Sthulz Be- 
' BeriLungeo aber L D. Michaelis Ikerarifcheu Charakter, 
sebA der Mewioria Viri iti. I. Dai>. löiduulii telebrmt» im 
mnftffit S#n#/«in«g;ae /etrtif (•riPB K. XX/f." Äcpi-iTgi 
i»terprttt Ch. G. Hetfnr, in w dcher des Verfterheiien Ver- 
baitatfl« gegen dietlettingifcbeScKieclt der WMenfihaf- 
tta dftig^eUt üaAt taS, eUe Aii« weklu iluB, gewift 



«her eben fo fehr dem edlen Charakter Ihres Vf. Ekre 
nacht. 'Nach m einer Beylage ztitVorcede Und aus dem 
IL Stücke des ^wr%e,h von und jiir D(üt/dil»«d 1791 
'Betrachtungen eines Lauen &}er die Senjation, weiche der 
Tod' des RitterJl, D. Mkheelis gumacht hat , wtedaab- 
gedruckt, um die vorhandenen Acteu ganz zu fammela. 
Der „I.aje" fucht einigiiUrfachen auf, warum mang^ 
-rade- hl Güttingm von Mkhaelis Tod "das Aufbeben nidit 
gemacht habe, wie in dem übrigen Deutfchland. ' Ab- 
gefehen vsn diefem eiszelneti Fall , bedauert vielmehr 
Rec. die zwecklofe Sucht, Verdorbenen Denkmale za 
. ftiftcB, zu welcher feit einiger Zeit Deutfdiland a^ 
boten zu werden pflegt. Würde es nicht jeden, der 
reeller denkt, ichmerzen lUufTea, wenn nach deniTode 
eines jeden verdienten Mannes zu irgend einem fo we- 
nig bedeutenden Monument, als z. B. das Leibnitzifcbe 
XU Hannover iSi, von ganz Deutfchland oder von ää- 
gen Gegenden citiige taufend Thaler zufa m menget riebea' 
Würden, die zu weit nützlichem und für itnfer ^ebaini- 
tes yaterland noch fo- gar fehr nothweiidigeo Inßitut« 
Terwendet werden könnten. Unglückliches, lugend- 
armes Zeitalter, wo noch der Ruhm nach dem Tode, 
befonders ein folcbcr fteinemer Ruhm, zu üützlichfr 
Thätigkeit it» Leben befeuern atuü. ' Wie könnte itt 
Ten>pel des Ruhms felhft ■ wenn er einem Leffiug gfr 
weiht würde , zu dem Ruhm , den er ficli wirkliä ei- 
Würben hat, ein Zufmz feyn? Und wen nicht die 
fbrtdaurenden Venlienile eines folchen Edlen derNaiioa 
XU feiner Nacbahraung begeiOern , der wird und m^ 
auch immer bey ela<>rzttfiimnieiigebiettelteti Bütte voi 
ihm kalt bleiben! Nebft diefer Monnmenteafucbt fbll- 
len fich vorzüglich Gelehrte nick di« lücbeiliche Ealie- 
rtiomanfe verbitten, durch welche jetzt die deutfche 
Gelehrten repubiik von nichts als; der grofse M<bM, w 
Jummvf tudgl. wiederfchaJlt. Das einzig würdigeDenfc- 
mal fitr einen wirklich verdienft vollen Mann ift die B»- 
nühung, von demGrtnzen feiner Gefchichie alles getreu 
aufzufawmeln, wodureh nun fowehl das, was er 1^ 
ftete, als die Kräfte, weiche er dazu, verwendet, i« 
wahre- Licht fleljen kann. Dadurch verewigt fich das ichw 
Kid von ihm für eine Nachwelt, welcbe aufserdes 
nnfeiB jetzttjen üeberfiufs an folchen übergrofsen Maa- 
neni'(vtm./Tmmi»J nlit andern Vmftanden unfererZeit- 
gefchfchie fchwer zu vereinigen üsden möchte. Sollte 
Beben diefem iigeod ein öffentliches Erinneruog^zeictiea 
»ufgeftelh werden, fserrichte man auf eine Art, wel- 
the mk den Zwecken des Verftorbenen AehotieUtat 
hat, irgend eine der v>elei>-An Kalten, zu welchen in va- 
ferm Vaterland andfre FinaazfpecuUtionen (0 wtotg 
fibrjg zu l^lTen pflegen und gebe der Fundatioa den Na- 
men des verdienft'ollen Todlea. Eine Stiftung fAr ti- 
blifche Gefrhichte nnd Alterthumskunde, eine Stiftung 
ßr gHehrte Reifes- in den Orient u. dgl, ; dies » örd« 
InRitute feyn.'- bey wekben {. D. Michaelis Name nie am- 
hören könnte, dankbar genannt zn werden. Durch 
dtrgleichen Stiftungen verewigen die Engländer gera" 
ihr Gedächtnifs. Üod je weniger wir- ihnen imi'uDK 
des Aufwands nacheifern können , defto mehr würde! 
wir, in der Zwedunafsigkeit der AnftalteB fie zu über 
trcffesii luu b«Biäliai aiUTaL „__ 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



iZäKiCK. b-, OreU, Geftner, Farsli und. Comp.: Dia- 
togen wnd kUi»e jluffattt. Zwey TheUe. 376 und 
3V8 S. »792. g. (i Riblr. i6gr.J - ' . „ 

Eis wöfter, theolugjrcb-psiiüicb-luftorifch-pbnoro- .^ea, tcuikea, bekäiDmt Haare, Za4?: 
- .yhiTdt' äfthetifcti - piülagogifch- niHbcmalircber Mifcli- ''-f- — -«^'■— ""— ;~ -<;- c 
xiafcli,'in eücm a&fcbeiiJichea Oeutich. voll fchu~eiE»- 
ijrcher Previnzislismen, roll ausfch weifender, excentri- 
icher Ideen, VolIaofprucbs»«llerTriviaii'uten, volliäüi- 
felbafter Ausdrücke und myftifchen Dunkels. Radetage 
«ad Träumere)-en find ketp äegenllMid der Kritik., un- 
ter diefc Rubrik aber geboren faJt alle Aufläize diefef 
Sstunttung obne Ausn^une: Sja paar Stellen, die wir, 
h we 6e uns zuerli in die Hände fiilen, ausbebeo wol- 
Jeo. mögen den rugmarifcheii Beweis lufecs gewüs 
licht zu äiengen Unheils tiihreo. 

5. 23^ »fch muls es einmal herausfagen : es Hl 116- 
„geJchmiKkt , io Schulen die Clafllker «iatuführeii. Ute 
„der Sache wegen, (b braui-ht es reife iahte, ungemein 
Hviele VorkeontnilTe und wirkfiche Krfatining, den al- 
„ren Scaätsmanu, denn fuRbe fiud alle, der fülr ßchfelbs 
„oder wenige feiner l'reuude, feine aus feineff unroiiiel- 
„baren VerbähnilTen lliefsenden Ideen lud £m[,ündun- 
„gen dargelegetf <u verlleban, und wenn maus dahin 
„gebneht hätw, wwzu foüen dej >agend, die in von- "' 
„denAteen äufseiA verthiedene' VethaknilT« ■ «intriU, ••^*l° ""°."*> 1v 
„dtefe Ideen und EiAplindungen ? IA& der aÜgeiueinen 
„F\jitii wegea? woxu wieder für^aUe eia iöJcher Uo- 
„terrkkt, der bocblten« SchriftJtellem Diitalkh- feyn 
„k(nuH»f lAsdesCieftrbmB'.kes- w^eaV fo ili es demon- 
„fbabsl:, dafsalle Schünbeiien in den Aus tiil düngen wc- 
^en der ab&ituten Untnöglicbkeit das Eigentliche vom 
^igärliclKn in den Ausdf uCken- zu unierfcheiden. für 
K&ll gänzlich verloEeo gehet. ^chen)!!i Üt»der Spra- 
„cbewegnn? (dgiebcszweckmid'sigere Mliiel, einebprs- 
„dw zu lernen, al» die Claiiikerr die auch Ichneller zum 
„Zweck, führea. (i?? ) Ifts der Critifc wegen , fo mufs 
„ich gefteben . " daft ich nicht» ab^ejdmiaclturcs keon*. 
„als die koftbaccn Jugendjahr« mit Wortklaubereyen zu 
„befcharti<. 
wthigen und 
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nkann eine lange N»h, xvrtf lange C^reni eigen gro- 
„fsen Kopf und kein Gehirn d^rinn haben, es kann hibr 
nken, ein Stück Eingeweide k? im ihoi fe'blea, weil die 
„Aeltem das Kind fo hiogepfufcbt u. f. w. P» 

iGefetz fingt nun mi zu wachfcu , lernt ftehen. gehen, 
rerftehei fichr 

,dafs es dief« alles, in die BeobachieF hinübcrgegan- 

ngen, erlialtel, (Nein, dasverflititt fich nkht.) Nu» 

„faenratbet das Gefeu : Heuratben? allerdings*. Es vet^ 
«heuratbet Jicbv fobald es mannbilr iß, mit andern Gefe« 
„tzen, zeuget Kmiiert oenlich hie und da eine Unaus- 
„führltftrkeit einer Befttmmung, .eine lünzufetzung 
„einer neuen Benimmuag, danoüts^nut dc^a übrigen ' 
„Praktifchcn iin Menfcb^ zufsflimcn(Unime. .Junge 
„Minner werden nicht fett , und junge Weiber nicht 
„fcfaoner, für Sthwächlkbe kann die Hochzeitnacht 
„der erfle Schritt zur Schwind fu cht wJrden; fo ^'eht es 
,.gar oh dem Gefetz, feine HeurMh kuul zum Grabe 
„führen T und je fruchtbarer es iftr defto- fcftn eller. Jp 
„mehr Kitaben oder HiuzufetziiageB, nnt^'Madchen voi-^ 
„zügikh, uamlich uuausgefühne Beftiiaoiungen, gebo- 
,reo »erden, deßo Qdrker fetzet die Schwindrucbt ans 
„Lücken und Lücher find dem- Menlchengercbtecht lOk- 
„mer fatal. ~ — 'Wirwollen^nun grauwerdentaiTen^ 
^nd feheir, wie es ilirbt: Das blofs gef^rochene Ge- 

,fetz wird h»fb vergelten, man (etzet das übrige dazu«. 

,wie man meynat , und Irret fleh , das Gefetz wird kiur 

,dtfch, eb es tlirbt;' da» geCchriefaene Gefetz ift fel^ 
^fpricht immer gU-ich : allein Papier kann verloren wer- 
„den , zerrifTen werden , und man ksnn nicht fo leicht 
„ein anderes hoben , f» ftirbt das Gefetz allmählich ab» 
«die Zellen werden kalt, dann die Füfse r dann d>e Bef- 
„ae und fofi'eiter. doch «jeifi noch niemand, ob nichc 
„hie und du noch ein Funkchen Leben übrig iß, bis der 
„fchreibends Gefetzgeber denTodtenfchein ^macbt, bift 
„er gefchrieben, es füll todt fcyn u. f. w_"" 

Will mcttt uicht annehmen, dafs Hr. Citri floph Hein- 
mJiMjUkr, Prof. emer. Gymn. joach. Berol., (diefenN»- 
men ÜDden wir auf einem durchfchnitteneUf unfern 
Exemplar beyliegenden , Titelblatt«, ) diefen und. noch 



^^J j j l'j- p I _, ~ r. ..:„u.. -i^ argem Nonfens, im» dem jedes Bl«tt feines Buchs reich 

S«o, bna dadurch die Erlernung Io vieler no- ».r-a—nri. r -j cl-l a 

"j -Ti- L ni j r „. it ■■ belat lit, im Haufch erfonnen , niedereelch neben, und 

nd nutzlichen Dinffe zu verdraugeiv u. I.W. "^ , __ ^i tu, u l u i- r l ■ ■ l _■. 

* " dem Druck übergeben habe, fo fehen wir nicht, womK 



So treffend urtheilt, fo bündig bewcift» fo-urban feine fcbriftllsUsrifchc Reputation üth ^nil noch retten 
fprachrichtig drückt derVf. Ütb aus, wenn er feioe liefse; 



Gedanken geradezu oboe Hulte uad Bilder vorirägt. 
Fönende Stetleu können zur frohe dienen, wie ihm der 
lerblümte und aUegoriTche Ausdruck gelingt : (ß. 276-) 

hehenstuaf dts Gefetsxs, 
„Ein Gefetz wird, kommt auf die Welt, wenn er» 
^redumjfsiger Gefetzijeber dalTelbe aus feinem MundB 
„geboreu bat, und es vor der Gemeinde, der es gegeben 
„ift, feine Taufe, leinen Namen empfangen, o.ler wena 
„es gehörig inlinuirt worden. — — tlts gedruckt mfi- 
^uict, fo iil es vollkommen ausge;rageu , bat bey der 
;,Gebiirt nicbU erlitten, und. lebt lu alkn Gliedern- Di&- 
„fes fagt aber nicht , dafs das Kind ein Adotiis/etfe, es. 
,tann volkudi au*geuai>es t, und ein Krügpel le;(a> «s 



Paris, h. Didot d. ä. : Syßetm »nwtrfil tt eamplet <te 
Stenographie* eu maniere abregee d'ecrire' applicable 
i touS Us idiiHHgs et fondee für des principes fi lim- 
ples et fi ffu:i]e< k faülr, qu'on peui connoitre en un 
)ourleselemenrsde cet ait et fe meitre en^tat daus 
tres peu de lems de fuivre 1» parole d'un .oratei;r» 
invente- par 5iHKu«t Taylor, pr^felteur de Steno- 
graphie a Oxford ei'daas le»UiMver(it^s d'Ecofle et 
d'Irlander et adaple ä lalangue fran9>ife ftrTbttk' 
den Pitrrt Bert.»» iradiicteur des Satyies. d'Ybune- 
et autresouvragesAnglois, 1703. 90 5. gr. g-m-l» 
.Kupf. (Ö-Liv.) 

Der überlange ri;el ifl fchön m Kupfer geffocÜen, atdl 
gleicht einer Probekarte von Schrlütafteo. iaden ftälieik- 
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,rchc Mönchs chrift., .11, iu,. IbaJ .uck ■»" ve.fchie. ^„„h .ordentliche Grundtoe deV hiichlVen Enf.l, „ich" 

deren Moair.raogen und Smchelchen .usgefuUl . nnd .„eh .nfehnlkhe Foufchrkle m.cliei. Heften, indem ,... 

end\.eh fowohl englircbe ab mmfdie und gemeoie Ba- ^ ß. die-klrinften Zeichen für die .» tf.Mta ™rto.. 

tarde.CiirrwTchtifi.bunl mit einander nbicechreli. Da -„enden Buchüaben, Syjben jjnd Wörter auswakuri 

Gegenjand de. Werke., die b.rühd.« fiefctoi.dfdir.i- Jlbtdreu.ge. und 'de/ Un.erfchl.d £t wZtll 
bckunft der EngUnder, welche T.,r in Deutfchland fchoo „„„, , nf da, Papier gedruckte Fache, erleich»™ .. 
feit 5? )■>'" •'"f^l- . «■»• UAerfetL.ng .von C. AH«.- d. gl. An. finde hat Hr. B. noch aU Zugabe ein ilpb . 
ß,j s racheographie haben, ift neuerlich auch in Frank- , b„ phyrionomitiuebej gerügt, d. i. eine Anwcifang.,!, 
reich tekunnt geworden Jn Paris wetteiferten, befou- „,„ die BuchSaben und oft vorkommendeSvlbendurrl, 
deraDupont, Tachygraph dea Herzog» von Orleana, der. Deutung auf Tbeile des <ierichts anzeigen li.n». S, 

fein Alphabet fur-<Livres verkaufte, ^effentUch mit ver- i|l aber zu gekünftelt durch diefe gar zu en-e Emfchtto 

hundenenAtigcnfcbrieb 11. d.gl.M..ktrcbr.yerey trieb. t„„g, ,. B. f„|| ji, obere Lippe K die unt^ie-N. belto 

«nd Coolon de Tliltaitt, der olTemliche Vorletungen Zwilchinraum S. und der .Mund M anzeiiren'wildit! 

hielt, eine Anweifung und Almanacb herausgab, und fchwerlich altes hiriig und lieber «enui; zu unterfch» 

jenen der Entlebong von ihm befchuldigte, da er /eine den tjyn wird. Dafür ill d...,Fi,iger.lptlabet der Ts.b 

Erfindung fchon 17,6 der Akademie vorgelegt habe, ftummen in der Wiener Anttalt bcller, und in denilck« 

Z^-ifchen beide tritt nun Hr. fl befcheide» mit einer. Klolieru. hat man noch bequemere zun. ^itverlr«!, .i 

- Anwendung der 7 oifter/cAri» Gefchwrndlchrift auf das tillen Theiieu des Laibes. 
Tranzöfifche. Dielij wird fchon darum auch in Deutfcti- 

land angenehm feyn, weil Tiujtiir, EJJai, i,!t«ud ta Dutsoii« undljti.1,0, in d. Ricbtetrche« Bacbl- 
,fM,!>. « StaMlo. » »»,.„/»! M™, 0/ iteno- ' Apk^m,, unj f ««1„>„ „„,/ B,itt«,. „oa. ,3, 
grofi/ii/ OT Shorthand-U'nttng, London, Bell i Vi. i Sh. . S. g. 

Sfe'rl.Koftet, «ber (je empfiehlt fich auch durth ianere n n - • ■ • 

Güte, fodafa es^cfcm Werli.chengewifsüberirilnichc«m - D« OngiMl ierfchien zu London unter dnn TW; 

Be^-fal! der Kennet fehlen wird. Nach einer aUgeraci- ^«''"^^i ^'/«UanieJ 0/ an Englißman, und Toll tdi 

neu Einleitung von der Gefi;hwindfch reib ekunft bey den ^' Verficfaerung des Ueberfetzeri in Englaid fo »id 

alten Griechen, und befonders Römern, ihrem Nutzen, ^«y"» gründen haben, dafs es Im J. 1790 fchonte 

auch den Einwürfen dagegen, folget die Anweifuug felhft. vierte Auftage erKalten. Das kann wohl fem, tft »1« 

Vier Kupfertafeln enthalten die Zeichen für löMiilauter, *°'^J' ,'*""' ßeweis von dem-VVcrrhe diefer' Sammlung 

13 oft vorkommend« Endfylben und kleine \^'ört«r, und l^."«""««' AuiTaize, fpndern nur eine neue Beftatiginj 

einzelneVerbiodungendorfelben,weichesJiUesiirit24kur- f""" «"enErfiihrung. dafs mUtclniärsige Schriften «uch 

• xen Regeln und einigen allgemeine« Bemerkungen, befon- "* England ihre Liebhaber finden. Der üeberfetier will 

der» über die im Franzöfifchen nüihig« Abänderung der »">"« verändert und von dem Seinjgen hinEugeffUI 

Ta^lorjcken Zeichen für dss EngUCche «rÜutert wird. •»■''»"; «'es fey fo viel, «Li es wolle, von Äff Art ift « 

Die übrigen geben Beyfpieie der Schrift, erft einßich 5**v»s<i'*;n(, dafs esdemBucheirgendeiuenausgewich- 

und mit hin zu gefetzte 11 Worten, dann aber auch fchwe- ""^ Werth hitle geben können. Nr. 2. und 3. iian« 
reremit Auslaffung vieler entbehrlichen Sylben. Zu- .«""»«"« ««"1 dw ü«UIer, zwey Erzählungen, üadii«h 

leut find auch noch auf einer Tafel mehrere Wörter mit ^'^ lesbarfte ; dift Übrigen Auffatze : Anwenduag ia 

der Schrift von Coulon de Tkevenot gegen einander ge- Sof^fagsin London, Vergnügen des Landlebens r EiMl" 
ftellet. Das zeigt amheften die hier »iel grofsere Kürz^ "° Kienen; /ier Kirchhof, der Koffeehausraif» 

und Einfalt der Zeichen überhaupt, und befonders die "*"''' "■" Schmarotzer, über den Luxu«, übpi dieSpiel- 

Leichtigkeit durch Zu&mmenhang derfelben, anAatt ^^^^' «*>« Zeitungsfchwützer , Reifefucht u. t. w. «l- 

dafs fie dort immer einzeln abgebrochen ftehen. Eben »■»"" "ichts, als unzählichemal wiederholte Bemerkun- 

hierinn abernun zeichnet fich die Taylor/.;;« Art, ^ 6«"^ und Alltagsgedanken , auf die alliäglichfte Art «» 

fchwindzufchreiben, auch uHter vielen andern f ehr vor- ff*"!*"'^^' *•* i^ f"ft unbegreiflich, wie man in eiuef 

zuglich aus, nicht nur den iiltern von Mafon und Rom- g™senl>tadt unter Menfchen leben, und über Sitten inJ 

fÖM, fondern auch den gepriefenJten neuen von Gar»««, {^o*^^tO"ri'«"*;'>fo durchaus leer und aiibedeutendf.lirei- 

Naß und Mavor. Hingegen möchte doch die faft durch- °*" """• "'' ^'^^^" anmafsliche Satiriker, tn allen i» 

gängige Auslarfung der Selbftlaute , welche nur bis wci- fenAufaizen lit keine Zeile; die nvr in London, i* 

len zu Anfang der Wörter durch einen, alle ohneUuter- ""^''' ""'^^ '" '*<"' Itlfinften, deutfchen vSiädichen vo« 

fchied anzeigenden, Punct bemerkt werden , oft Zwey- **" ™"ttelmflfsigfteo Beobachter hätte gef. brieben w«^ 

deutigkeit verurfachen, in welcher Abiicht Gttmtu'j Art °^" können , und dor> mufsten diefe für die Belehrunf 

beffer ift. üeberhaupt Jft wohl die Verbefferung der i^" °'^ «ngenehrae UniMbalrung gleich unbrauchUff 

Kunft durchgängig noch zu felir blofs prakilfch, und «H««»»««» Tcrdeulfcht werden! ■ ' 
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Frttftags, den 26. ffutius 1793- 



A^ZNETGELAHRTHEIT. 

P*v|A, a, J, Druckerey del Monaft, di S. Salratore: 
Saggio äi atcune rictyche fui principie Julie vir tu diÜa 
radice di Cniaguala di BaJJiano Carminati, Heg. Prof. 
d*Igiene, di Terapenica e di pKrHiBcia aolla reg, 
Uoivertltk dt Pevia; u.f.w. 1791. ID9S. g- 

LiiFziG, b. Reinike: ßaßjana Cnnninati'i üitfer- 
Jvehungen ««d Erfiikrwigcn über die Beflandtheile 
und Heilhräfte der Calaguaia würzet; nebft Gtltiitt- 
tfj /iuffatz über diefe tf^Hrzel. Aus dem Icalieoi- 
Tchen, mit einigen Anmetkangea des Ueberfetzers, 
1793. 8- "8S. (8 er.) 

Das nur erft Teit citti|reii Jahren in Italien bekamt ge- 
wordene HeiEmittel , mit dem die in der angezeig- 
ten Schrift erzählten Erfahrungen angellellcwordenfind, 
Jchrine das grofse Lob nicht zu verdienen , das ihm Hr. 
Qelmetli in feinem, -urfprünglich in Bntgiuttelli's BiE>lii> 
Ucd fifien d'Europa (ijs^. g. Theil 135 S.) abgedruck- 
tem Auffatze ertheilt hat; denn Hr. Carminati hat we- 
der durch ehemifche Verfiiche fehr wirklame Belland- 
theile in diefer (aus der Provinz Quito in Peru herftam- 
nenden) Wurzel entdecken, noch mittel.l derfelben ' 
einige eben nicht fehr gefährlich darnieder Uegenda 
Kranke, die mit Zufällen behaftet waren, wider welche 
der Vf. des genannten Außatzes diefelbe mit fehr grof- 
ferD-Nutzen gebraucht haben will, glücklich wieder her- 
Aellen kAnnen. Man mufs alfo nit Hn. C, der feine 
Erfahrung^ mit der gehörigen iSorgfalt angeßellt hat, 
den Schlufs machen, dafs diefe Wurzel , man mag lie 
anwenden, wie man will, nie in fnancherley bedenk- 
lichen Uebeln des menfchlichen Körpers u>iß;leich vor- 
thetlbaftere Wirkungen, als andere längft bekannte Arz- 
neyen, hervorbringen, und folglich auch nie eine ausge- 
zeichnete Stelle unter den Hülfsmittetn der Heilkunlt 
verdienen werde. — Die Krankheiten , wider welche 
Hr. C. diefe Wurzel angewendet und fo ihre Heilkräfte 
xtl bellimmea {ich bemühet bat, waren Wechfelfieber 
und rhAimatifch-katarrhalifche nachlalTende Fieber, die 
Schwindfucht, die Lußfeuche . die WalTerfucfat und die 
Bleichfucht, BruQentzundungen , Quetfchungeo und 
Darchfiillc; aber alle' diefe Uebel , die doch eben nicht 
nirt gefahrlichen Zufällen vei^fellfch&ftet waren, wi- 
derj^auden dtefem fo fehr gerühmten Mittel hartnäckig, 
oder verfchlimmerten fich wohl gar, fo dafs fich der Vf. 
gen&thigt fafa, den feraern Gebrauch deflelben zu un- 
terlaffen, und die Kranken mit andern Mitteln zu behan- 
deln. Er nahmdahcrineinigenvon diefen Fällen zar pe- 
raViaoifcfaen Rinde/ in andern zumfchaftlofesTraganth, 
oder zur SenegaWurzel und zum Mincralkermes, oder zu 
A. L, Z. 1793. Dnttar Band. 



anders den Umftanden der Patienten angemefTenen Arz-. 
neyen feine Zuflacht, und er hatte das Vergnügen, zu be- 
merken, dafs diefe Mittel Wirkungen hervorbrachten, die 
die CalaguBla Wurzel zuäufsern nicht im Siaode gewefen 
war. Er fetzt deswegen ein gerechtes Mifstrauen in die 
den feinigen fo fehr widerfp rechen den Verfuche des Ho. 
GelmttH, und er warnt dieAerzte, die ähnliche Kranke, 
wie die waren, denen er ohne Nutzen die CaJaguala ge- 
geben hat, zu behandeln haben, fich picht auf diefes 
Heilmittel zu verlaiTen, fondem lieber andere Arzneyen, 
die ihren Erwartungen in dergleichen Fällen mehr ent- 
fprochen haben, aszuweaden. Wir ftimmen in diefeio 
Betrachte ganz mit ihraüberein, undwirwünfcheh, dafs 
unfcre Landsleute nicht für die Aufnahme eines Mittelsin 
unfere Apotheken entfcheiden mögen, das fleh fo wenig 
durch feine Wirkfamkeit empfohlen hat. Ob aber fchon 
diefe neue Arzney kein Lob verdient, fo Üt doch dieSchrift, 
worin Hr C. feine mit derfelben unternommene Verfuche 
befchrieben hat, der Aufmcrkfamkeit der Aerzte allerdings 
fehr werth, ^afie mehrere Erfahrungen und Beobachtun- 
gen enthält, welche-denStreit über dieFrage: ob die Ca- 
lagwUawurzel wtftrr die nützlühen wid unentbthylichen 
Heümittet gerechiut werdeaiönne, oder nicht ? 7.ti entfctiei- 
den im Staude flad ; und in diefer Rücksicht verdii-nte die- 
fes Werkchen eine Ueberfetzung, zumal da italieuifche 
Bacher in Deutfchland gec^einigltch nicht fehr bekannt 
werden. Der Ueberfetzerhatfich alle Mühe gegeben, fein 
Original getreu in unfere Sprache überzjj tragen, und wir 
mülTiv bekennen, dafs er, einige Kleinigkeiten abgerech- 
net (Siis follterodtce del poUppdio nicht Farrnkrautwur- 
zel, fondern £nge(/u/i überfetzt feyn ; S. 19. ftatteinauf 
Feuer geworfenes Salz follte es heifsen etwai aufs Teuer 
geworfenes Y^achfalz ; S. 63. mufs gelcfen werden ile Fieber 
waren nieht FriUdingsfiebet und nickt die gütartigßen, 
ftatt: die Fieber waren zwar nicht die gutartigften und fie 
ereigneten (ich im Frühlinge, u. f. w.) der ihm obliegen- 
den PHicht Genüge gethan hat , fo dafs feine Arbeit mit 
Recht empfohlen werden kann. Auch der Eotfchlufs, 
den oben genannten Auflätz des Ha. Gelmetti der Ueber- ' 
fctzung beyzufügen, ift de| Beyfalts werth. da hierdurch 
die deutfchen Aerzte in den Stand gefetzt worden find, 
die Beobachtungen diefesSchriftftellers, aufweiche fich 
Hr. Carwitnatt oft bezieht, miideaErfahrungeodesLetz- 
lem vergleichen zu Können. — ■ 

SCHÖNE K&NSTE. 

Lkifzig, b. Gefchea: Der Pächter Mitrtin und fein 
i/ater. Erfter Band. 1793. agg S. 8- (23 gr.) 
Ein Theil der hier gelaoimelten Erzählungen. Lau- 
nen , Einfalle u>d philofophifch - fentimentalm Rhapfo- 
Gg dies 
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dien eTfchien ziwrft na S. D. Kertmr, and erfiielt den ah eisen adTicben Stolz, der mit Veracfatnn^' auf d« 
eTirenvoUen Be^fairdes bet^mten Herausgebers. Der BürgerAMt^ blickt, und di« eise Thorheit ift fo lug 
fi. gehört nnter dt« niefat febr zahlreiche ElaiTe deut- und breit, als die sndere.*' Sehrwatn; atldD fc lio; 
fchef ScfariftHeller,, die ächte Menrchenkennintfi^ Lau- «in Theil des Adels den Bürgerfhiiid Chörigier W«Ce 
nc und zartes Gefühl Terbiiiden , und Gedanken, die ihr verachtet , Co lange Iiandch di<;rer letztere gcwirs klq 
Eigenthum find, auf eine ihnen elgentbümliche Art ein- und gerecht, wens er ihm diefe unvernünftige Veradi- 
znkleiiten TerAehen. Unter den 37 AufTatzeo dtefti tung zurücügiebr. 10 — 13) £in klemer, lehrreich« 
Bandes ill keiner des Druckes ganz . unwerth ; gleich- Roiuaa , voll praktlfchei Wiulce , odi:r vielmehr eine Gr 
Vfobl würde der Vt. beffer feinen Vorth'eil bcTorgt ha- fcbichte, die Sich mit einiger Verfchiedenheit ficlnriu- : 
Iwo < wenn «r ewige der minder bedeutenden unter- zähligemal .augetr^en bar. FaA fcheiot es. aU %ea 
' drückt hätte, die durch den Contraft weniger dieScbön- wirkliche Vor&le zum Gi-iliid, fo fehr ift hier durtb- 
tieiten der belTcrn zu «hüben, als ihren Eindruck zu aus altes m und nacb der Natur, ausgenomRKD der 
fchWücbea, dienen, i) Vebtr tarnen und Tittt. Eine Sprung in der Beforderiing des Amtmiuins tum Miruftet 
irtige Bemerkung, und eine pme Lehre, die man »n- auf ditjiim Wege!- 14) Ö^ber Minfche>0;emttMfj: äat 
frer rang- und titel fach r igen Nadon nicht oft und nickt fehr richtige Klugbeitsrrgel. '!Man fucbc die Mcnfthts 
von verlchiedeacn Seiten genug zeigen kann, s) Der zu durchfchmien; aber man lalTe es ihnen nicht äifaloi, 
ilan» , dir Mir bent^tiiswürdig Jckun. Em fchönes dafs man fie durcbichaue. 15) V9m Zutraiun. 16) UW 
Idea] ein.es Patrioten; wo aber iahen wir je feines Glei- man Leidende trüfitn vtüfft. Schön und wahr. . 19) Dir 
chen? Si) IJiJehe gern LkJtt, Ueber die Unvcrtilgbar- Frießerin der $i*no. _Ein Beyfpiet, wie viel oft eio 
- keic der erßen J^agendeindrückc. „Nimm dir ein liebes, Won, eine kleine Nuance des Ausdrucks auf dieüa- 
».frohes, fnihliches Weib, und wo möglich, auch ein pÜDdiing. und roA da Telbl^ );<'eiter buf denVerilanJunJ 
^freund liebes Kindermädchen; fanft wird dein Knälileia Willen wirkt. Nichts fchadctder Sitütchkeii inebr. ilt 
„einö eil] Murrkopf werden." Mehr EiaSufs, als die Euphemismen für häfsliche und fchadliche Dinp. 
erftcn Jogeudeiridräcke haben doch auf die Bildung de» 20) Eindringende Empfehhing der Ordnung^ a}— 14) 
Charakters die Perfonen, Verhaltnifle und die ganze- SfÜftprilfvhg a]s die ftuchtbarile Quelle reiner Tue*!^' 
Lage in der» Zeitraun, ws der Menfch zuerit nacb und GliickfeUgkeii. 2,^) Vebtr tJjjpochondrie. Ütit 
eigner freyer Willkühr handeln und geniefgen darf. Präfervativ als Kurioethode. <6 — Sä) Ejn (chooer 
A^ Das SonutagsUeid. Eine gfofse, aber bey weitem Panegyr der ÜnJcUald, durch eine rülirende Gefcbichtt 
ftürht genug- erkannte, Wahrheit, dts die gutmeynrnden vert^ärkt. Sehr nabr Ül die Bemerkung, ^ad die Tu- 
und doch fe viel Nachrheil ftiftendeaReformatOreB und gend des Jünglings und der Jungfrau jlurcb dtc «(te 
Zerflärer aller guten , alten Sitte« und Gebräuche weht V«rl«tzung -der Keufcheie in der Rege] gröfserer Gf 
beherzigeD mögen ! „Meinethalben mögt ihr inmei fahr ausgefatzt werde i- ds durch irgend eise todt» 
nach einige Feyertage abfchaffen ," figt der Vf. ; aber Vetgehuog. a^y Die SehreihUfeL Ueber eine Klfinif 
«r hätte näher befttm neu Tollen« zu wem er hierf^richt. keit, die zu wichtigen Dingen fuhrt. Eine SchreibtaÜ 
la manches proteltantiCchen dkutfchen Ländern findi ill ein Gerath , das in genauerer Verbindung mitMon- 
der Feveriage offenbar fchon zu viel abgefchaJTt. S)£i- liiät und Urenger' RechtfchaEfenbeit fleht, .als manchet 
mt Lti'ahruvg aur dem heiligen Eheflande. Ein kleiner, glauben dürfte. 311) Jn Mädchan, die gliidiUehe fftibif 
berrlicher Auffatz , der m a an ichfal liger Anwedduo^ f^- wtrdtn wollen. Ueber dir ^cAomJlia/tt^lieit. Uec. tc(- 
' fcig Ht. 6) Veber Rleidertrauer und Begräbnijfs. Ma« milste bey der Behandlung dtefes fo. wichtigen Gegen- 
kann «aferm Zeitalter alte Gerechtigkeit widerfahren ibndes hintangüche Ausführlichkeit und Viärii dcj 
Taflen, und doch mit Grund behaupten, dafs nanchfr Tons. 3£) Der ktztt. Tag im ^ahrf. Pendant za 
Neuerungen, die als Folgen der Aufklärung- gefriefca Nr.23..>— Einige unbed^otende AujtTätze und Gedichte, 
werden, im ffninde nichts ah Folgen des immer mehr in- denen der Vf. fchle<:hterdings nicht in feinem Fei* 
tinreifsenden Egoismus find, ond »ichtfg wohl aushel- iil, (Nr. 9. 16. »1. 33. 3J— 370 übersehen wir. So 
h« Kopf als aus kaltem Herzen eätl^ringea. So ift es herzlich und kunflles der Vattrag des Vf. im Ganzen Üt 
»evrif» flicht anzurathen, dafs man aJTe äufaere Zeichen fo-hat er dach die etaandar entgegengefetzten iüipp<B 
der Liebe und Dankbarkeit gegen Verftarbene al» leeren des Niedrijgea und Platten r des ErkünÄetten und äe- 
Tand Temerfr. „Bey vielen (nöchte di« Liehe und fuchten nicht ganz verminen, und fich einige froffie* 
DknkbarlLeit felbA hinterdrein geworfen werden , und und fade Witzeleyen entfchlüpfen. laufen , die bey it)* 
da betten wir a» Moralitäc ungleich mehr verloren , als doppelt auffallen. Sas Kap. von /rttttin», woUetit» an' 
wir an Geld' gewannen !" 7) Ein Kapitel über die Vn hanfenetk t^ervin — die vertraaktt Ausfprache — ßf*" 
tufriedintieit , da» man mit Vergnügen Heft, wie ein* genes der ptuftlnäm/c/it KrrL — S. 2. .rRecht'vieJ R^ 
Korazifche Ode über einen philefaphifchcn Gemeinplatz, »fpekt bab iah vor dem feiigen Luther; er war eni £b- 
Es ift eevifs i><^'>' ^'^^^^*' ^°'^* '<><"'^™ der Mo- „renmaom kb wärde die Mütze vor ihm. ahziehn, and 
rsIifteRt wenn BfetNchtungeii über Ärich» Scgcnftände „wenn ichdlar heilige Vater von Rom Galbft wäre. Zvt 
rewoholicb Langeweil« erregen, g) Die grojsen und der heilige- Vater von Rom trügt keine Mütze. Ey»«, 
die ifeifie« Zahle». E^ Wert tu feiner Zeit. ~Mpn „ea iü fo ums Miitzenabziehä ein fehr zweydeutigfs 
iann auch .ans Verlieb* gegen dfe Kleinen ungerecht „Ding;.' das fühl ich, fe oft ich die Mütze vor unfei» 
eeetm die Sroften feya. «Es gieht eban fo wohl einen „gnädigen Herrn abziehe u^ L WJ^ Qu i& nichiNaif» 
bargerlkten Stoliv dtn oät Veitchiüag «iE den Adel», lät^ da* ifl; NiaUerie- 
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.$CBvrtnni a. 'WifWäM, k Bfidner: Sammhing vo» 
Sdua^fkltn fürs Hamburgifehe Theater. Henui- 
^eetteavtitSdtrÖdtT. Zweyt»Th«l^'i79i.i9Bo)*: 
. DntterTh^tl. 179% 30 Bog. S- ('He 3 Tb. 3 Rthlr.) 
PerzwcyteBand entbSh i^Sntrtetf oder dar Spiettr, 
Schaufp. ia 5. Arfz. nach Moore, oder viefniehr «»ch 
Saurins Srcy&c Bebmilluiig dicfes Stücks, wercber der 
deoirche Vf. ungleich nebr gefolgt JA , aTs. dem Otigi- 
. Dal. So nöthig bey fieubeitung delTelben fiif das deat- 
fcbe Theater Aendemngen u'sren , fo zweckaiüfslg und 
bnucfabar die'meilten Abweichungen Saurins auch in 
dier«r Rdckricht fmd; fo hfitte doch die tragirche KaCa- 
ftrop&e Dicht mit einem fu mibefrledigenden , die Wir- 
kung des Ganzen fo durchaus zerftörenden. Ausgang 
««rtaufcht werdcD folIeB. Diefe Auflofung remiclitet 
nicht allein des' moralifchen Zweck dea SchauTpielS' 
«mz, fie iä auch an Geh febr nnpeetilcfa und unwabr- 
fcfacinlich. Der Dialog ift iiifscrft ungefcbraeidig und 
venäth des AnßngeV: „Bit jet^ fetzte mtein sum £.«• 
de» gtßhaffttäs Herz d^en Thorfaeiteo nur Seduld und 
Liebe entgegen — mein Leben /»If angtwendat werden, 
Ifanen zn dieaeft — ich hatte meine- Faiailia venmehrt 
u. f. ^T. s} Der Ttvbßumme , von Jnten HaniuMr. 
Lallfp. in 3 Aufit. Abgenaäte Intrigue , Caricaturen, 
platte FblTen ,- gefchmacklore Witzelcyea , Theaterftrai- 
che ffir di« Gatledel J »Der Seetenzußand An Mäd- 
^h,en5, die acu Abaeigiuig gegen einen aufgedrungenen 
„Freyer declarirt hM,' dal^ iie eherßerben, als ihn bey- 
„nttten wolle, ift dieGreazfcbeidung, wo man eti den 
nbtJUa Hafe» auf fein Revier locken katifi — Arange 
„deiaen Hm(iB^en,an'* n. f. w. Wie kennte Hr.. 5. 
folcti' einM MiisgebuTt eine Stelle in diefer Sammlung 
einrauinen? }) Die vier VormS^der, Lultfp. in 3 Au^. 
nach dem En^l. der Ktrs. Centßvre. £ia artiges rntrt>- 
■guendütk. Die Sitten find ganz englifcb geblieden;. 
dpch wir find es einmal gewohnt, {albü im Luftfpiel 
Dicht die- Welt und die Menfchen um uns her auf de»' 
Xheater zn fenn. Die Oeberfstzcng fcbeiht fehr' fläch- 
tig gemacht, fo flüchtig, dafs der Vf. nicht einmal dea 
Wortfpiel S- 68 mit dem Namen Pur« vertilgt bat 1 d»a 
f5r ein deutfches Fartarre ganz unverftändlkb- ttja- 

Ilareeart, Ich bin Simon Tnrr.. 
S^Part. Freund,' du nufft Pxrt beifkmi^ sbe» iIm iWr (dev- 
wafare, aditO ^^^ ^^ nichu 
Harc. Ji ich bin Jtr Pur« n, F. w. 

^' Leiehtßim wnd guttt- Herz, l4iA%>iel> in 1 Aa£c v»* 
Bagemaam. Ganz uubedeutand^ 

Der dritte Band enthalt r)' TIat rnid Rtw vom 
TtUifi Schaufp. in 4rAÜf& Wiedie meiftenm«ralil)[:hen> 
Sramen unfrer~ neueften Dichter, 'abficbtlich angelegt^ 
fit viel" möglich' fchaudarhafte, angreifende, erfcbättefO' 
d» Scenenherbejcznführen, und doehdjefe Wirkung.ven^ 
feklend und kalt, weil der Vf. nicht das Ionen der 
Chnraktefe biner handelnden Perfbnen aufdaakir uns- 
dickt ron der innera Nothwendiglteit der ihneü bayge* 
Hegten Handlungen und Reden unter den vorhandenen' 
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Ukkes, die ivardem Bedilrfhifa des Dichters grisäß. sficr 
ebendarum faft imiser unnatürlich und unwfhrfchetn'-- 
lich fpcecfae» und kacdeln. KeinCharakterbatEiiriieir,- 
Feftigkek,^ Conflftenz, folglich ift auch'Keiuer interet- 
fani. Allerdings gibt es fa fchwache*, chBrakterlofe- 
Menfehen, wie der hier gelcbüderta Knmm;, wodar.f!i 
aber q^ialißcirt ein Teiches (jefcUüpT lieh zum Gegen- 
ftaad der dichterifchea fiehandlungi Was ein verdien- 
tes Object der nit Ekel vermifchteh Verachlting ift,- 
feilte BUS dem Gebiete der Kunlldar{t eilung TerltafseDi 
werden. 2} Die beiden Ft-funtfe, tder der KaufmaNiv 
vom Lijon, Schaufpid in 3 Aufzügen nach dem Franz; 
des BeaumorcAau frey tiberfeizt ron Bocft. Das Originat- 
ift bekannt genug, und fein Werth eutfchiedcn-. Die- 
Ueberfeteung gehört nicht untev die beiUn Arbctien.de» 
um das deutfcbe Tiieatec f» verdienten Bock; doch ift 
lie immer noch unendlich befTer, als die gewühnliehe- 
Wasre. Unter unfern neuaufgeilandenen Bearbeiter» 
Busläudifcbar Theaterwerke ill keiner, der den Früh-^i' 
tigen Verluft diefes Mannes «rfetzte. 3} LuflJdUiiJJ'er,. 
Luftlpiel in 4 Aufzügen, von Vulpius. Es koftct Ueber- ' ' 
Windung, diefe Stilmperey bis zu Ende zu l'efen , und 
doch ift de auf den erften Theatern Deutfcblands, unfi' 
mehr ab Ein^ial gefpielt u-ordeu. A^ch giebt es miro' 
biie dictiU noch, deutfcbe kritifche Blatter, die gaor. 
treuherzig TeTÜcherii,. von «ifum Vttlpiui lalfe fich nur 
etwa« vor^üglichas erwarten., i^ Der Fürfl und Jtiw 
KammerdiMner.. Ein Luftfpiel- in Einem Aufzuge, yon 
J.. G. Uagemann. Gemein In - der Anlage und Ausi^- 
rung. Ein Fünft, giebt einer bülfiofes Wittw* nnd ih- 
ren jammernden Kindern awey Loaisd'ör, und' fein Kam-- 
merdlencc fein ganzes Vermögen,, das ia 230' Louisd'er 
heftehtr nachdem er in eüiem^ erbaulichen Alunologdi«- 
EiDwendungen der Selbfucht glücklich, zurückgefchla^ 

rta I und dem alten Adam den Mund ge}h)pft har. .Den' 
ürlter&jirt A'ieh durch einen Zufall', lai^tfich die-gtf' 
ta X^l^e niciu umfonH gegeben feyn, wird- flehenden 
Fufses gleich ein ^anz anderer Mvnfcli, aus eisem'leicht- 
finnigen Verfchweader und VergnügenSj^er ein -wahrer 
pater patriae. Was- doch ein dsutfcher Schaufpiel dich- 
tet auf 2^ Bogen täc Wunder müglicb macheir kenn t: 

Furfl. Pu rerkaum mir dodi die fi-HäntM EMfleine,. die 
FrcuymiArÖMM der ^eMUeteii Wiltw« wieder fTiraa«. 

Xöricr. Ich bin alt, pM^tgfler ITerr, ich riiat Ubrealic^ 
aberdbch g«mDDu' ich dieft "XloMt mit m Gnba. fc^ 



ftirjk Die Thii bleibt dbch dtin, und' mehr als Sae Str 
Stoix — — henu «iavit Fiirßen gemach% j» habfu !■ 

Ww», bi Alberti:- GeJcfäcÜte diaE^ctvUU Gortzaiie»^. 

mit dem Zuname» de» Luftigpü.- Zweyter TheiL- 

134 S. i-;«)!- iu- 

BekanntÜGb iCl die (sefcfii'ditedb E/kmUflk QonzateZr 

ibwohl der Zeit, al^ dem* W<^rth nach.,, die letzt« vom 

den Kopien nach' fpauilchen Originalen , wodurck'ficht 

U Sage berühmt; gemachte Es iit. zwar stich hier-, wia; 

in andern Romorm dtefe» Vf. , eine Epifode in die- an«- 

dne gppackt ;, abec das Ganze hat wenig tnterelTe-r nnd;, 

was Ibnil die Komase vom Ce Sägt am nreiftam wjltiztr 

Liaone und SaÜz*^> Sb^ bi» xienlicb' ftumpf usdi nats^ 
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«a fert-iger Ueberretzer noch viel 
bevtracen können , diefen Roman zu einer ■niiehenden 
LMtüre far deatfche Lefer zu iii-chBO. M« Heft -in 
der Uelicrfetzung eines Mifliuj auch den Roäeruh Ran- 



pfen gewufst. Diers (lad Fehler, die nu) dutch ble&e- 
Verbeirerungen nicht Toicht hebt, wen &e zu fehr mit 
der ganzen Anlage i.'-erwebt find; aber Pleonasmen wie 
diefer, S. 109: „BtnjowtHwinittnttwarteter erfeh' 



T-i Lrn: wenn *r Eleicl. dem Per»g«« PfcWe nicht als ßA »lU glauben, oder Bilder wie 5 «3 : ,.D«« 
•Vieh kömmt. Aber die Gefchichte des EfitnaviiU Sttlc mag ttn Jehr engbriiftiges n^haltnijs dtrEJin Jeff«" 
finnaalez hat das GJück nicht gehabt, einen folchen können nur cinerfehr ungeübten Feder entfahren, und 
Il^berfetsar zu erhalten, wie der Güblas deffelben Vf. wären eben foleichtzü vermeidenalsabzuandern. wenn 
fi^Mitwärtiee Ueberfetzung gehört zu iea alltäglichen man es bey uns im Allgemeinen mit dem GefduBack 
Arbeiten, die fchnell von der Hand wegfabricirt , nicht uni der Kunft «was genauer nähme, 
viel Fehler und flicht viel VorzSge haben. Je zuweilen, 
findet man Provinzialismea darinnen , z. B. S. 37. Zei- 
(«nff für NachTÜJit, S. Mg- «fff'g« fü' äagegtn, oder 
tdnwiedenm. Hier und da drückt fich der üeberfetzec 
Eanz andeutfch aus. z. B. der Vorfatz >)««* in «niraM/, 
anftatt: entjland in mir; ich hatte ihm wichtige Ver- 
bindlichkeiten . anftatt: gtgehikn; er möchte fich «M 

äitfin Menfchen annehmen, anftatt: die/ifJ Menfchcn. ^^^ übrigens, ms sui etwas naiie una occingRen, iw 
Sonderbar ift es, wenn S. 134 u. f. Gefchwifter einander d,s-rj,eater nicht unbrauchbar ift, — läfstfich fehliet 



NüanBBRO, in d«r Felfeckerfchei^ Buchh. : Hirngt- 

•Jpinjle, ein l-uftfpiel in vjer Aufzügen , voll Lom- 

brnht. 179^. 112 S. 8- 

Ein franzöfifches Ociginal vom Vf. des Optif/nfle lieft. 

wie Hr. L. in der Vorrede fegt, bey diefem Ltiftrpiel 

zum Grunde; nndauseinigenSiellesderBearbeitung,— 

die übrigens, bis auf etwas Kälte und Steifigkeit, 



fo oft mit Sie anreden ; der üeberfet/er fcheint nicht ge- 
\irufst zu haben, dafo im Franzöfifchen Gefchwifter. ja 
r-ihft Fheleute , einander nicht dutzen, aber im Deut- 



fen , dafs das Original in Verfen «ft. Der Haupicharak- 
ter, ein windiger Ahentheurer ,- der die LuftfchtölTet 
baut, wovon das franzofifcbe Stück feinen Namen: Us 



fchen ift es ganz anders. Stunden lefen für Boras lefen j^^,a^,„ Efpagnt führt , hat das Verdien» auf eine 
S. 6. ift undeutlich. SoldaSn S. 28 nennen «'•>»"«'■ neue und feine Art nflancirt zu feyn, fo dafs er wedet 
„jcli^ -^MÜgenojTffl. fondern Kameraden. Die Luftdir- jasCarricaturmälsige noch das Verhafste hat, was diefoi 
«M nennt man im Scherz S. 43 nicht guttha^e, loa- g^^igg jf^ komifcbcn Perfonnagen fonft bezeichnet 
S^ bari^zige (charitables).Schweftem itf.t einer 
S einen guten Kauf <eher gienge noch Hamfal an) 
reffen S «ii kann man nicht fagen, aber wohl: An ihr 
«inen guten Erwerb machen, einen gutenFund thun, 
m?t"hr gut ankommen, und dergleichen. - Vielleicht 
* s dem Ueberfetzer unbekaonti dafs diefer Roman 



Weisscnfels u. Leipzig, b. Severln : Herrwiann «oa 

. t^erdenfdtiid genannt von Unfifrn. Als Anhang ond 

Nachtrag zum deucfchen Alcibtedes. 1792. 1- Tu. 

468 S. II Th. 444 S. 8. Mit 2 Titelkupfem. 

Es ift eioeeigne Art von5fMrfflHnilDroifg. die in die- 

Schcifi, wie in andern das nämlichen Vf., fich ao 

jcnie«"' '»■--- °^„^(( Gonsaf« zugleich auch Horizont uufrerLiteraturzu zeigen angefangenhat. Gtr- 

'*"*'^?, nefeune vonde"sammlung ausmacht, die fttnberg h2t. durch eineUebertreibnng derKunü. in fei- 

achte Lieterun^ von aeroaiuu..^j^__^^^_^^,^^_^ ^^^ Mifion.i die heroifchen Zeiten modernifirt ; diefet 

Schrififteller hat die enigagen gefetzte Grille, die tnodei- 
nen Zeiten zu heroißren, und er macht es dadurch, mit 
einem felt&rmcn Gemifch von Unwahrheit und Gröfse,. 
von lächerlicher Uebertreibung und Kraft, von Beleidi- 
>..„ii... .r. n.oirm ■ miiEriiiii:!. ii.uEiui^ii eungeo dcsVerftaudes Und BeHech ungc« derErapfmduiig 
. ."^'"'S'C'i: ;S°nr;r dVsGl^trei:;^ IJnct, fchwa,, ei™ l^lligen „«/richtig.» Ma.M.* 
Aol«g™g«°»B" '"i™'"™' " t„„ Nur ift es für ihn zu linden. Sein einiiges Verdieoft Ift im Griui- 
r,",? Sl, in Dcutrchland für dramstifche Werke, de Dar/i,Il»ng ; »her eben dietes heflB» er in eine"* » 

vÄlchenöffenSe„Au,ftellu.genlind. .».»ei. chenGr.de, und es ift .i,e G.be , die fo wenig, .w« 
Kerne r\:„i,,_, j;.-l, rKlKf>>rkpnnen lernen, und 



k"«!.;« HambureiyeS '« '^wey Bänden verdeutfcht e. , 

?ch£en^X Uebrigws mülfcnwir noch bemerken, dafs {« Scht.ft , 
d„ "■■ ■' ^-- ^'' "- '^""" ' 

%^%m'i\l^\"'^^S^h,i^^'^ demfelbe. Ver. 
leger zu haben ift. 

Lliriio. b. Fleifcber; GrafBmjawAi. einOriginal- 

trBuerfpielinfünf Aufzügen. 1793. 135 S. 8. j ,f a j 

'"" ' ■ eSfellenindiefeniTraaerfpieUcheinen gungen desVerftaudes u 



che" angehende Dichter lieh felbfterjiennen lernen, und 
wraigftena übepden Mect.nisBusu^nd über den Be- 



fchmic* in den Zierrathen eme» Kunftwerks diefer G.,- 
1™ richtiie Segrlffe bekommeii konnten. Derinteref- 
ame Ä. wefchen der Vf. gewählt hat, .ha. ihn - 
w?ee. bey einem gewiCTen Mangel ». Rout.n. oder«. 
Sferem S.nftulent, in folchen vorgearbeiteten Sujets 
leicht refchieht - »ehr geftört als ettporgetrsge. ; 

r£S/L^tÄi;^^eSi5xSÄ"^ 

-ÄSSS^^^'J^Si^-^" S;ri^ ,.hr.Ta,ente ervUUe^SlJt* C. O Og I C 



, ... „^ , wenig , . 

manche mehr mechanifche EigenfchafV , ifoliri im 

Geift ihri:s Befitzers begehen kann, dafs die firenge Re- 
gel einen zrcmiich ungleichen Kampf hiereingehenwür- 
de. ludeiTen können Werke derbildendenKünftemitdte- . 
fem Verdienft allein beffer auskommen, als Werke d*rre- 
dendeH;.mit blendenden Farben und- kräftigen Zöge« 
wird bey den letzteren der Mangel an Plan, an Einheit, 
an Gradationen, an Natur und an Stil nicht erfetzr; nna 
entweder giebc es keinen Gefchmack, oder der Vr. d« 
deutfL-Jten Akfbiades verdient uuter unfern Gefctun"*- 
verderbern einen defto beftimmteren Platz, Je i«br 



241 Numero 521. 24«' 

ALLGEMEINE JLITiERATÜR-ZEITUNG 

Sonn^ben4.s^ ,d»n 27. 0uliut i-j^^. 

_ — ■■■ ■■ M .....I. ii i —^^^— I ... ; 

■ TEC^H-flOLOGlE. «ll'iptifche Figur des inneren H«erdes bey dem Catdni^ 
.ofen etc. vieles ivqn jf nem Zwecke erreicht u-erden. 
' Frankfört a. M. , b. Hermann : Franz Ludwig von ' Die Abhaadlung' von der Anlage und dem Baue 0^ 

CaTU?nn , RufTifch. Kairerl. Collegiennths and Di- Brauliaiirer ift wieder 4n 3 Kep. abgcchettt und dufch Ä * 

teaoes derftarajt rufTclchen Salzwerke etc. tmxtint -Kupfertafeln erläutert. DaS 'rte Kap. enthält' wiederel'^ 

BauJchrijUiK Erfter Tbeit , welcher va» itefi Baue nea Torberehendea Unterricht über den Begriff rbia 

der Pottaßkenjieiiereyen , Bierbrauer eiffn, •Teichei Biere und Bierbraucn überhaupt« die verfchiedenen Ar- 

Riihrhrunntn und" Fracktmagazi»e ^tndtXt. Mit J ten derBiere, ihren Unterachied nadi der Bercbaffen- 

Kupfertafcln. 1791. ,442 S- J. teit der Jahrs zeit, des Klrtnas, nach der Lage derStadte 

D" ,. lindDörrerund derBraufaäufer felbft. Jiach derBefchaf- 

ie auf dem Titel bezeichneten ßGegenftÖnde find. in .fenheit .des WaH'ers und des Verfahrens beym Brauenj ■ 

eben fo viel einzelnen Abhaadlungen -fcea*beitet, das Verhältnifs derMe.ige desBiers gegen das dazu ver- 

wovon jede, zur Auswahl für die Käufer, ;nocb befon- wendete Getreide, die ErfodemiCTe des Standplatzes zur 

Ann abgedruckt ift. Anlegung einer Brauerey, dieRiiclüicbten..auf ihreGrö- 

Bey der erßeu'ift <des Vf. .Ibßcht sieht < eigentlich, fse, auf die benötbigten Baiipiacerialien, die herbeyzv- 
4as Verfahren des Siedens und Verkalkens-oder Calcini- fchaffenden Geräthfchaften uad die in und hej einem 
rens der Pott^fche felbft zu befchreibea; daher hat er Braiibaufe zu machenden Vorrichtungen. .Allein die ef- 
blofa einige allgemeine Begriffe v*tD PottefcheJieden und ften 17 $$. ereählen blafs allgemein bekannte und zum 
«in Verzeicbnifs der firfedernifTe dazu im'ltenKap. vnr- TbeHe geringfügige Dinge vom Braifwefen, die folgen- ■ 
ausgefchickt, das zweyte aber gänzlich der Belehrung den'§§- find befriedigender.; man findet aber oft eiq« 
über den Bau und dic'EiDrichtLiiig derPottafchfiedecersn ^ücke des n«tjii£fleo Unterricht?, fö 'find z.B. 8.37.61. 
gewidmet. Er handelt dartnn von den-Geräthfchafien 71. 84. (urid fo auch in den übrigen Abhüiidlungen ) 
ii>d von Herßeyfchaffungdes benbthigien WafTers, von niCbrere Mafchtnen und 'Werlueuge empfehlen, aber 
der Befchaffenfteit undfiorlcbtung^daa Afck-.oderNatz- nicht .befchrieben , Toadern jiur auf andere Schriften des 
luftens, des AVarmk^lsi der Auslaugeg£!Vse, des .Vf. verwieCes. Was .er aber ^von der Einrlohtung der 
Siede- und Laugeokeßels , des Cslcinirofens,'voa dem Malzbüdde und Malzkammer, desMalzbodens, und be- 
haue und der zweckonlsjgen Einricbiung dner'-Pött- Ibnders der ^Malzdarre, der Mefch- niQd Stellbüdde, 
■arcbenbfi»e''und eines Pottatcheithofes, von der Auf- iKShl- .und Bierf^ser gelehret.bat, ift richtig und nQtZ- 
.ficht darüber und von den hiezH erfoderlicben Bauko- lieb; und feine Vorfchläge jdafs-der gewöhnliche Um- 
ften. Ueberall hat der'.VE. hiebey fein Augeamerk aof fang -des^Braukellfls, .oder der Braupfanne erweitert '■ 
He Bemerkung greiserer Bequemlichkeit und Erleit^- -ihre liefe .hingegen ,bey jenen ,bis :auf 3I bis 3 Füfs, 
terung der Arbeit, "befonders des BetriÄba im Grofsen, und beydider bis auf a'Eafs Vermindert, der letztern 
der weit voiA^thafter als der im Kleinen ift , und ^uf eine -orale .oderelliptifche Figur, .auch dem Bodon des 
mögltcbile EffpBwag der Brenntnateriallea gerichtet, erftcrn eine nidit unter; -rondern über ficfa gebogene 
hiezn eben ifo -nahe , als zuverisrs'rge Mittel angegeben, Rundung gegeben werde , verdienen Auftüerkfatnkeif, 
und dicfe durch genaue AbMichnungen von allen Seiten To ift auch eineStrucCur.desBrauheerdes angegeben, die 
Bud bis tj(i die kleinfte» Theil&.auf 3 Eupfertafeln ret- tum Gebrauch des Twfes, roder der Steinkohlen eben 
ftändlich grtiacbt. :So kann z.Ä nach desVf. Vorfchlä- fowobl, als -des Holzes, eingerichtet ift, dnd die Kraft 
gen, durch d«ni*Gebrauch eines kupfernlen, ftatt eines der Fenruhgiichtbarverftärftt. Minder belehrend hin- 
•iferaen, am ^Boden -nicht unter, fondern aber Cicb ge- gegefi und -dje letztern 10 $§. des .1 ten, Kap. 'Einige da- 
•- bt^enen Wärmkeffels , und der aus ftarkem Eifenbleche von , z, p, in tBetrelf der £ierkeller , der lEiiirichtung 
vetlferiigten , .mit Schraaben zufemmen gefügten und in desBrau'frauCes', ,der Fruchtboden, derFafs-, Holz- und, 
itiren Fugeii verlötbeteii Siede-; und Laügenpfanneo, Torffchuppen , der Geräthe- ;und Jlopfenkammern etc. 
fiatt der TOD EifengegofTenen Siede- undLaugenkelTel, gehören nicht einnial dahin, 'fundern eigentlich zum 
durch eine folche Einrithiung und Stelliing 4^ Auilau- aten Kap. Ton dem .Baue der;Brsuereyen. Dies njpwrf"'^ 
regefafse, wodurdi diefe in nahe und bequeme Verhin- nicht volle-il Bogen eint 'und.es M-erden blpir-äieEr- 
dung mit einander gefetzt ' werden , durch die Leitung fodermlTe der Bequemlichkeit, der Da;j»rftämgkeit, der 
der reichea-I^uge in dieLaugenpfanne, und der armen Feuerfeftigkett und. der^chöiiheit elnesBrauhaufes und 
Lauge in den Wärmkeffcl »ermitcelll Rinnen und i'um- die bey defTen "Erbauung in Anlchlag zu ibringenden 
pen, durch die der beftm dgl ich ften Benutzung des Feuers Vötrichtungeo f.hc.kurt beftimmt, indeifen doch durcl) 
völlig angemedene Struktur lies Hcerdes, bcfond^E die die'3~Gruafl^^c't l StandTUsunddeo Abtils de^Durch- 

J. L, Z-i-JS^. Dritttr Band, .Hb fckmttft 
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. ichntiKs Bsch det Länge einrs folclieii Gebäudes bin- trar^-and wert-niehr der Gefabr ' untemrorfen , durdi 

limglich erläutert. -. hineiqgerpühlt^ä Scbilf, Stroh, oder Jl^en vcrftopftu 

Zur TOfcboilbaften Anlegung und ünterialtung der w-erdw ; auch Iktl dieFluthperejjnepefjeD dos von d« 

beicheiibeiliaöjttindderFrfchdeiclie inronäerheir, gleht Vf. beförgte DiirchdiingRn'des WalTers an flirenSeiten 

. der Vi^ Ja den 4ten Kap. und 3 Iüipferta(«lii der dritten e»az Füglich m verwahren. Eben To wenig kann der 

vJbftundiwjig An*eifung. ries Kap. Begriff der Teiche Rec. der (§. 31.) bQ6ndlici)en Vorrchrift bej-pfliclue», 

und ihrer BeneDnuag nach der Verrchiedenheit ihres dai^ man den Boden eines Teiches überall ebenen und 

EntHehens^ der Deftimoiut^ , der Fifchartco, der Ab- aUe etwen vorhandenen Löcher mit Griefe, oder Sande 

ficht de» Befaczfis, des WaEferzuflufTes , der llnidani' deshalb i^usfÜTIen mülTe, damit ülth dieFifche bcymAb* . 

Biuiig^und der Gegend ihrer Lage. 'jtes.Kap. Allgemeine lallen des Teiches, nicht iij, iJi:^.L«cfter ziehen Itöim- 

Torrchrifteu im Betreff der bey der Anlage (äei Teiche len. Einige wenige Locher, Veniefungcni oder fogfr 

zu t^enutzendeo Gcwailer, der Nabrungs^uHüiTe, der aaiime KelTel iui Teiche h^b^ nHerdfngs ehien geiTap- 

Güte des Waffersi der Lage, der Befchaffenheit desB»- pelten Niirzen, neinticfa den rifchefi bey flarlLem Frufte 

^CDS, derTiefe, der Grofse, des Belatzes undderZer- Schere. *VerIanimiun^£eFter z» verfchitfi'en, wofdbft 

theilung grofser Teiche, ^ces Kap. Nähere ßeninimu»- dann auth die ins Eis zu bauenden Waken an inehrfieB 

-gen vonderEijorichtungunddeniBaue derTeiche felbAi nützen, BLcb ficli bey dein i^usöfchen der Teiche der 

oeEDlicb von dem Ein ~ uod Ausfluffe, ingleichea dem zurückbleibenden Fifthe deflo gcwiffer zu bemüchägea: 

Dütiügea Abiaffe des Waifers, von den Dämmen, von denn diefe ziehen fich bfly demAbfluSe des Wa{I«ra.ia 

der Abfieckung undBerechnung desFlächeiiiiibalts, voa jene Keffel zurammeff und l^öauen um io eher dafeM 

.■■dem Ausgraben der Teiche und Aufführung der Damme, viMlift ausgefangen werden. 
TOB Berechnung des kubifchen Inhalts der Teichdämme Die vierte Abhandlung lefaretiio % Ksf. mit Hülfe 

und voD den BaukoJlen. 4iesKap. Belehrungen über ejaer KupfertafcE den Bau und die Uurerbsltung ief 

die Unterhaltung und Aushefferung der Teiche. Alles Röhrbrunnen. Für Städte und Dürfer wichtig uad dock 

■gründlich und aus der Erfahrung gefchöpft, bcfonders rft fehr verDachiafsigt. Gewöhnlich befinden ficb £t 

EJIt dies von den (§.37.) Mitteln zur Befelliguiig der Rührbruniien ganzlich unter dep Handea der Brunaea- 

Teichdaraaie. Denn durch die in der Mitte durch die oder RahEiiiieiner> welche nehrentheils em[>i^ifcheStüIl^ 

ganze "Lange dea Dammes aufzuführende Rafenwand per lind, denen es aa der Kenntnlfs der hydrauliichei 

(das Rafcnhaupt) durch ihre Ausfüllung in der -Mitte Grundf>itz^, worauf jener Gtfgenßand beruhet, gtlnr.litl 

mit gutem Lehme, oderThene, durch die Belegung maageit. Wenigtlens foliie» duch aber die Vorfteb« 

der beiden aufeeroSeitea diefer Wand mit Ziegelplatteo, der Polizey Jedes Qvts, welche für die beßaiöglicbßt 

«der Schmelzfchlacken V oder kleinen fcharfea Steinen Anlage und Unterhalt ung>«l er Rohrbrunoen zu £)^e> 

und durch die helUmmte Itarke Böfcbung des Dammes haben, d^yon unterrichtet feya. lliezu kann ihnen diele 

an beiden Seiten kann demfelbea- gewiis. eine ungemein A^aqdlung aüiz^a. Auch, itler ßnd richtige Tbeone 

ne Dauer und die hefte Verwahrung gegen da& Durch- mit praktifchea Erfahrupgen verbanden. 1. Kap. V« 

feigem des Waffers, gegen das Burchlöchern. voa Wat Rührbruanen un4 ihrgr.Eiiirichtuag, BenuEzung) Ab- 

iermaufen und gegen das Durchbrechen beygrotseuFlu- meffung und Leituiig des Waffec» für die Rühcbruii«4 

-theo verfchafFet werden. Um fo mehr aber hat auch den StPuctur der hölzernen , tai>fernen . eifcrnen ^nd'bIeye^ 

Kec die (§.30.) angegebene Tiefe der LeichJlreichtei jien Röhren, ihre gute unÜ fchlöthafie Eigenfchift« 

«he nur zu 3 Fufs befremdet : weil ein fo Uacher Teich und der hiernach zu machende Gebrauch derfti^ 

Sa kalten Gegenden oftmals bey ftrcngem Frofl* mit 3 3. Kap. Bsii der Röhrbruiines; Verfertigung d« G* 

Fufs dickem Eife würde bedeckt und das Leben der B- beas zum Rühreazuge, Leguag und Veihindung <» 

' l(he dadurch in di&gröfste Gefahr gefetzt Wycrden. Frey; Röhren nach ihren v.orgedachien verfchiedenen Art«, 

lieh bedarf ein Bruiteich nicht der Tiefe eiaei Streck,- Vertheilung. des Waffers in ihnen, Bau d«r5t6cke (S»i«- 

©der Satzieiches ; aber 4bissFufs für den erAern and 5 nenpfahle) und W^fferbehältet an dem Ausfluffc o» 

bis6FufsfurdieIetztemfind immeramrathfamftea. Zur Röhrbrunnea und Wegräumung der fich^creigenoai 

Beförderung des Leichens ift auch jeae fo geringe Tiefe Hinderaiffe. S- E"P- Unterhaltung der Röhrboinne»! 

»a dea Brutteichea nicht eiibderlich: da diefer Zweck nur einige wenige allgepeiae Bemerkuiigeo , weil nw 

durch einige kleine Hiigel ron Kiefelfteinen io demfel- JWittel zu ihrer Reinigung und zur Verbeffetuflg >J"* 

ben, an welche das Leicb'von den Rüggenern gern an- SUiadhaftigkeiien bereits, in den vorhergehenden Kaf- ^ 

gelegi und von der Sonne- u» io leicitier erwärmt und- beylaufig mit angezeigt find. Im Betrachte der D»!J^ 

ausgebrütet wird, eben fo gew'ifs erreicht werden Jcann. .und der wenigfien UoterhaltuagskelVea erkennt ^^ /?[ 

Die FlutUbetie , Tluihgerenne (FluiherJ, zumal wenn die cifernen und bleyernen Röhren für die befteOrP*^ 

' das Gegitter ( der Rechen ) voa eifernen Stäben verfer- diefen aber noch dea Vorzug » or jenen . und beßati^ 

tipi w&d, mufs der Rec gegen des Vf. Tadel (5.25.) fotches mit hihlanglicheu Gründen. An allgeaier« 

lii Schutz nehmen: denn d*r eiBp?ohlne Mönch (Grund- .Brauchbarkeit würde fcia Unterricht gewifs viel S*'^?'^" 

zapfea) uwt der Grundküfitel (das VVaffergerenne unter nen haben, irenn er nicht-aurh hier fo iraiiche nö^'^ 

dem Teichdamaie hindurch}, wcan auch gleich zwey Belehrung z. B. über di^ Erforfchuqg dcrfiüie <**= ^^ 

, oder mehrere derfelben in einem Teiche aageleget wer- fers fj i.), über das Abwägen des Gefiel" ^S- *^.'£ 

dcBr köoaen das übermäfsige .WalTecbey weitetn nicht über die FalTuug.der Quellen bey d<it hohrbruBHe^ t»" 

A) geTdiwiad abiCülucii, -al» i«ae, £«4 uditnüdcx ko^ sg.;, ubei di^ß^biea derKölueiir«imit(«lA<^f^ 
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fbkinte (§.>6.) «to- zurück befialten nnd die Lrfet nicht 
»uf feine s»dern Sduiften TerwteCen b^tie. 

Fünfte JbfiandiiMg, ^ Tom Baue neuer und derVec 
benerung after Fiuchunagflzine in 2 Kapitfln mK ei- 
s«r Kupfertafe],' Mao äädet ia dea biezu gewiilm^ 
ten, 2s Bogen nichts weiier* als. was- thclls Dinglingtr 
jTj feiner Frei^chrifi über die Erbauung der Frucfatbü- 
den von den ajizulegenden Lufizügen fcbon langft ge- 
lehrt hat't und was theii» od vielen Orten bereits be- 
kannt und gewöbnlich iSi. AufmerKfamlceit verdieoea 
jedoch des Vf. Grüader womü er die Erbauung Heiner- 
uer Gebuude zii Frucfatnaguincn enrplielilet und feine 
abgegebene be^uefQe inner« Einrichtung eines folchen 
Gebsudes.' Dafs es mit [dnerbreiitnStiU gegenMitt-tg 
geilellt werden f&lle, damit e» von der Miitagsroane 
nickt.Z» fthr erwärmet uterde (^ 7. ) ift ohne Zweiiel 
.ein Druckfehler: denn dadurcb würde o^enbar das Ge- 
geiitbeil bewirkt werden. S<;ine Stellung mit der fchma^ 
len oder Giebetreice gegen Mittag bat, aufser jener Ver- 
wabrung ge^es übermafsige Hit^« nocb den Vortheil, 
dafs der fcharfe, den VVunatrafs am heften verhindern- 
• de, Oilwind alle Kurnbänke von der breiten Seite des 
Gebäudes her um fo freyer und wirkiatoer duicblUei- 
chea kann. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

IViEM Q. I^ipzto. b. 0^1 : DramatifiJu GemiUe von 
VerbiTer der dramaturgifchen Blatter. 1792. 143 
■ S.8- '■-"■■ 

Diefe Sammlung enthält drey- kkine Stacke : i) Dh 
BM/omdCf ein Scbaufpiel in drey Actea. Ein Gegeuliück 
zu MenCchenhaf» and Reue, Der uugefiBnnte Vf. ift 
eben (» wenig ein vorzögliclie» draraaiifcbes Genie, ab 
Hr. ff.' Hatzebtte. Seine Manier ilt eben fo rofa ; in der 
Anlage und Oekononie der Handlung, in der Ausbil- 
4sng eiazelner Scenen und Charaktere zeigt er eben fo 
' Teni); ächte Kunft - und Meofdienkenninirs. Dadurch 
aber uaterfcheidet er ficb zu feinem Vortbeit roa ifaII^ 
4a&er nidbt platt« Po^en unter' rührende SceneniUifchi, 
■kht fEtlngiUich nach Witz bafcbi; iiie^t den moralt- 
ichen Gefühlen und aller wettüblichen Conv'esieK zii 
trotzem ficb erdreiitei, i.«ch die lächerliche Annufsung 
hat, fie nach feinen felblteigenen Grillen umzubilden. 
Ein vierzehnjähriges Madtben hat in einer Pen^oosaa- 
ftalt unter den Handeo einer gewiflenlofen Erzieherin 
durch cinea ichundliebea Verführer ihre Uafchold ver< 
koren, ohne den Werth ihre» VerluJtes zu kennen. Ste- 
in Gram war von nun an ihr Begleiter; ein edler jun- 
ger Mann, den auch fie liebt, bietet ihr dieUand an; lie 
fchlägt <ie aiis , und gtfat in ein lüulier. Unerträglich 
in die ickteSc. das z- A., ^vie überhaupt die ganze Kolle 
des Grafen, dem Augu':e ihr Unglück verdankt, und 
dereia acht KützebuifthtsGefchöjif, ein wahrer mocali- 
firber GHederinann' itt.' Uxuiatürlich. iil die langp, an 
veriilgbare Reue Augußetu unter dieren Umnänden, 
i Kur da« Madcbenr das nach Inngenr Kampfe dem Ge- 
i* Uelua. endlidL das groJss Ogfer bringt, kaüo eioffic loL- 



diea Nachrene zur Beute werden; nicht aber eine, ifer 
es entriJTen wird , ehe fie feinen Werth und die GriJÜse 
ihre» Vergeheos ahnet, und die folglich ifcrer inwali- ■ 
frhen fjnfcftuld fifh iinraer bewiifst bleiben mufs, - Sie 
hat keinen Vorwurf ficK zu machen , wenn üe fchon in 
idinh'cfaem Fall als efn kJuges und edles MädchcirfoÄni»- 
äeln nnifs, wie hier Augutte handelt. -^ 2 ) Schaden- 
Sreude, Lußfpiel ni i A, Ein kleines, drolliges Stück. 
Man fleht daraus, dafs der Vf. nicht ohne Anlage zum 
Niedrigkoratfchen ift. g ) Det Arzt. Xnßrpiel rn i A. 
Eine Kleinigkeit, die ohne grafse Kunft zufammenge- 
fützti.t, aber einigeluftige Scenen hat, die, gut gefpteU, 
ihre Wirkung nicht verfehlen werden. Die Gefellfchaf^ 
tcn zn Beförderung derUuniraheit und Finllemifs ftheint 
der Vf. wenig zu kennen. Ihre EmilTare und Agenten 
lind fchlauer, und treten leifer auf, als der >b der eilf- 
tcn Scene gefchilderle. Die neunte Scece iä durduus 
Terfehlt. 



■uf dem Lands geboren und erzogen worden f Erft feit v 
Woclien bin ich sn den Jagtijmike» von Kiinin in die Ueü- 
Avaz. verbnirALhet ; und nun denken Sie , was ich ftir eins 
Figur unter Aen feinen, niedlidien Damen des flofiü ma- 
che I Meine Wnigen wie baurifdi rutb ! der Karmin verliert 
fich lUraiif. Meine Taille, wie ptumpt Meinen Au^en fehlt 
das faiifce Matte. Nicht eLumil V;ipeure weiCs ich tnii An- 
hand XU bekommen. — Lud wie kleinllidiil^h ich noch' ' 
bin! Nieht einm.il des Errdihens bib ich mich noch enc 
wohnen konnenl Uiiwiilkiihriieh ßeiRt mir dns lliut >ii die 
Wangen , wenn ich einige artif« Zw^deaiigkcueu uv- 
hÖre u., f. w. . 

Hie und da mag es freylich «ine adliche nnd bürger" 
iiche Dame gehen, die fo denkt, die den unvcnSuftigcn 
Ehrgeiz hat, modifch fiech an Geijl und Körper zu wer- 
den; aber lieber giebt es keine, itt io Jfricht. Veber- 
Iiaupt\yürdedieN'achweItfchr getauscht werden, wenn fie 
die Sitten unfen Zeitatters nach den draniatifchen Qemfil- 
den defTelhen beurtheilen Tollte. Unfere Männer und Jüng- 
linge, unfere Weiber und Mädchen mii{ren lieh manche 
Thorfaeit and Aosfchweifung aufbürden laffen, die unfe- 
re Dichter nicht ven ihnen felblt, fondern von engli. 
icfkCBund fisazölifdiea Schairf^iekhacakterea copiren. 

Beklih. k Maurer: RadtgnndvonTb&Tingen, Trau- 
etfpiel in 5 Aufzügen nach einer vaterländifchen Ge- 
fchdchte frcy bearbeiteL 1792. K5S S. %^ 

Diefe» Stück bat alle E^enrchaftes ^er etebdenTr»' 
gödie ioi neneften Gefchmack ; ahentheuerhchea Gang 
derllaadlung, Sbertriebene Cffaraktere, zwar nur £ti>r(» 
Teufel, Cwie der Vf. in der,Vcrrede Geh drollig gienug; ■ 
ausdrücktr) aber dsfto mdfar Tröpfe ; ein Gefpenft, das 
am helle» Tage erfebeiaij fchwülftig- platte Sprache 
AoaehrontJaien k. f. w. Die Handlung Hegt am A»- 
fiingrdes fecbfteii JahrftuHderjs, und gleichwohl fprrehtt 
Radegunde ven Feen und Elfen und r-<, alter. RitTeir 
von den zahlreichen und blühenden Städten Thünn^ust 
Sätamtnche perfüncn det Stücks "find to« efner Offeff- 
hdc, die ihceä Glfii<^beBfucht, und dem Vf^ die JVLühc 
11 h z ithe 
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fehr .erleiclitert hat. Sie iwgen alle .das Ken auf der 
Zun^e, un3 fo braurbte dei Vf. feine . £rfiaduasskraft 
r.icht änziiltrengen, um *iner Pticfoi] erfabceu iu USea, 
WM fi:e^nd«te im .■Schiide führt. Der £iM X«»/e( des 
Srütits, Pater Ausuftin, ift z.ugleicli.eini'ekr Kummer 
Teufel- -Gleich in der stenSc. des I A. will*r die ih- 
Ten Gatten zdnlich liebende Radeguiid überreden, er le- 
be mit ihrer Karsmericau iai Ehebruch, und noch in der- 
selben Scene. erklärt er felbft deritönigin fiifsfallig feinei 
UiAe'! iGb.er^leich von dem fronunan König, der dies er- 
führt, un^ftraft bleibt ; fe führter doch einen höllifchen 
I'lan der Kache gegen ihn aus, und verübt eine Mengp 
Bubenßücke, wobey ihm die Einfalt und Blodßnuigkeit 
der beiden Könrpe und rammilicher Perfoneo um ihn 
her, leiehtesSpiel maCht. Amfende iallt dieLarve, und 
er büfst durch den Hungertod, nachdem er vorher, wie 
es in diefem Fall auf dem deutfchen Thesier herfcoinm- 
lifh ift, Vater -inid Mutter v.erSiichi hat. Sonft parodi 
rcn komifche Dichter die tragiftiicn; unferVf. kehrt es 
um. Bie erfte' Scene des 3. A.ift ganzdas. 

S(.-li*eaer Aeiinchen ßelill .Au nichts ? 
im\BIaubarL Die.3.Sc. delTelhen Äufeugsift ein Mono- 
log, den K-ClBthar auf den Knien hidt, «in Gebet an 
die Jungfrau Maria und die frommen Seelen. , in der 
. folgenden Scene tritt P. Auguftin als Geift von Gotha rs 
Vater .auf, und befiehlt ihm, feinen Schwager uml^rin^ 
gen Z.U laffen , worüSier .d«m armen König auch nicht 
der leifefte Zweifel auffteigt. üur noch ein paar Pro- 
ben der Sprach« : „Meine Zunge war de^ Stahl, wor- 
,^n 'der Pfaffe feinen Dolch ivetztt." — „Hier ftehis 
,»mic unausrerchlichen Buchftaben in meine Seele ge- 
schrieben, feitdem es Radegund mit dem Griffel der 
„Auf richtigkeit hineinfchr'ieh." — „"Unvemiuibete frii- 
„fte zerknickten die fchonen Bltithen des Frühlings — 
*[auf einmal war Ruhe und Friede dahin, Donner rollten 
^auf Donner , ei» BItts verzthrU den andern u. f. w. 

Lkipeio» b. Göfchen: Elife vo« l^aHwrg, ein Scb^u- 
fpiel in fünf Aufwogen, von J. U^. Iffiand. 1752. 

Seinen Tal«rten nach würe Hr. I. eigentlich nicht dj^ 
zu beftimmt , .de .eo»»iötw martynm zu feya ; «r felbft 
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fcheint aber tfonier mehr entrchloFTen , fein Genie lieber 
dem Luxus als der Kuiilt dienen zu UJTen. Diefes Schaor- 
fpieliil als Kunltwerk, oder'auch ah ^Ganzes des G» 
nies gar nicht zu^rechnen . es hat den Reiz der Sinpli- 
citiit nicht, den mehrere der IflandlfchenSchaufpiele \re- , 
nigltt^ns ihren Sujets zu verdanken haben; ij^deszeicb- 
net fuh wiederum und vorEüglicb durch die Nacfalitfsig- 
keil aus, mit welchÄr diefer Dichter auf eioeii Ot:er '■ 
zwey Charaktere bis zur Befchrönktheit belÜmmte Indl- ] 
vidualitäten häuft, und ohne fich im >minde(teti umPlin 
«der Haltung zu bekammern,' alle übrigen Charaktere J 
und Situationen auf die fchwankenden Altgcmeinheitea j 
gründet, die feine declamirende und moroÜfirende Ma- 
nier mit fich bringt. Diefes verarfacht die grellfteQtj- 
liarmonie zwifchen den Stellen,, w« die Phantalle oder 
die Laune des Dichters ihm eigne A^fchauungen und \ 
.Erfahrungen lieferiei und zwifchen den noch bäufigera, j 
wo er ftcli mit dürren floAeiii von Tbeaterheroismui 1 
und Empfindeley bebelfen mufste; fo ift man ^,B.ve^ ; 
fucht« die poriraitmäfsig; wahre Obeyhoftneiflerin zu be- 
dauern, dals fie unter lauter Bücherhetden liehen mufs, 
zu welchen fiu fo wenig pafit, als irgend ein ehrliches 
menfchliches Original zu Leuten, die aus lauter Dramen 
und ßornsnen fprechen.; ein Coutraft, -der in komifclMt 
.Intention erfunden, ganz gut ausfalleH^nnte, an wel- 
chem aber Hn. l's Wille unfchuldig iß. .Mangel inGe- 
fchmack, an-der befonhenen Berechniuig dea natürli- 
chen Mechanismus einer jeden Gattung der dramatifcben 
£unft, konnte es ebeuf^lls' allein feyji, was Hn. I. be- 
weg, eine z,iemlich marternde und gar oft ~ leider! — 
^1s zum Tragifchen gedehate Handlung jnit .einem fo 
Anwabeea Scrupel yoii Seiten des fiütj^n, .und mit d- ■ 
aem fo lahmen Wortfpiel, wie die JefuitlfclM Aefolution 
diefes cafm {onfc^eatiae voa Seiten üerfirJÜn, fo platt 
jinddocfafo gezwungen zu fchliefsen. £foe [dee der Art 
kQnnie bey eiaei. gefellfchaft liehen Kleinigkeit, wie die 
.dramatifchen Sprichwörter der Franzoreti . -aber nicht b^f 
«aem ernfitbaften, angeblich j-ej^elmaf-.i^en Drama von 
fünf Acten eine fchickUcbe Entwicklung macien. Wir . 
iialten es übrigen« für überftäHig, -bey einem Ifliiidi' 
fchen .Stiioke n«<4i lausdrücUich zu benerken , dib a 
einzelne :SdM!nbeiteD , .einzelne warine und iuaftnAi 
Züge bat. 
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heit^ zu erhrfchen. 1791. .11 S. 8- u"d 5 Ziffer tafeln — Uu- 
• Äftn. ÄtfW'if'^h«» Titel wird d« fchoa 1 njft^-rer- 
W.n« Spiel Viea<;r zu Markte eebrtcht, wo man .ursegebeH« 
Sn X iMn n.ch der Tarfchrift in fehlen verw.ndelt.die 
lr,™>rren in Ziffern erhalt , ^eren jede die Bedeureng eine« 
i:SXrn h« Das ganze Verfahren ift fUr den «fdJftb.Wfc 
riTen Zeitvertreib ^u langweilig u.idgtq^ ««hanifch, und dl. 
Antworte« helohntn di= Muhe und Gedultmchi. die min d.bey 
überwinden mufc. Die Twänderungen m den Worten de* Ori. 



Icels find dem Sinn« nach wenig von «ininder abweichend. Je- 
-4« ,\[itwon befteht. nach der Anzabl.der ^iffcrufeln. ■<« f»» 
AbtheilunfCD, deren jede j) VeTind«cmijeji*mh»lc Z. fl. die 

terii£ Abih. befteht aus den Worienr; 

-Ein Mächtiger, Gro&er, Starker u. C W. 
die zveyte: Teirid, Poienint, Comec u. f. w. 
die dritte : maeht zu niehte , verwirft, billigt u. f. w. 
die vierte: dein Verlangen. deiaAnU*gcn,.deineBitieii.t*'- 
- die fünfte: zu deinem' GlUcke, vielen zum Beyfpiel. dir am 
Guten u. f. w. 
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tuB, Prof. der Aitronoiuie und Meteorologie zu BEKLtN u, Stettih, b. Nicolai: Die Jftronomie rssH 
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Breslau, etc. Mit Kapfertafeln. Dritter Band, g. Newtoiw GmiMyatsm erftlart, fafstith für dit. Ja 

1793. 306 S. (i Rlhlr. ggr.) , «iVtt iHatÄ«natü ftudiren, Nebft einem Anhange 

vom Gebrauch der Erd- nnd Himmelskugel. Kach 

V; J. ßhrl f„,. , die wicbtigften Aufni.z. der Hell- "•"■ Eneliftlte» des I &rff»/o.,. hin und wieder 
1 » fche» EpbemeriJen in einerOrdnung, wo iie »ehr '•J'f"^'""-'"^„'^" ^"'""^ ,"« n . ^ü' 
der Aehnlicbkeit de. Jnb.lts eis der ZeilW n=ch zu- ;<■. '■'^""•''"f- , P"'" "S"?'''"''/i";f*- '^H^ 
6«mengeBelle we.de« , zu übetfetze. ; die jewählte» M,t XI. Kupfett.felo. 367 S. .n 8- ( 1 Rthlr. 4.gr. ) 
Abhandlungen mögen ^rirldich wegen der Ausführlich- Fergajo» hat-das Verdienft, die vornehmften Erfcbei-' 
keit, womit alles dargeitelk ift, und wegen verfchie- sungen des Weltgebaudesfehr finnlich darzullcllen; Hr. 
deifer cum beobachten gehöriger Vartheile, Handgriffe J(.. hat in di'efer freyen Ueberfetzung der Perguronfchea 
und Rüeküchten, welche iie enthalten, belenders für Agronomie manches noch umftandlicher erläutert und an- 
den Anfänger In der ausübenden Aitronomie nicht ebne deres neu hinzugefügt, erinnert übrigens fchon in derer- 
Nuizen fejn. Dlefer dritte Band befchäftiget fleh gröfs- Aen Ausgabe diefer Schrift, dafserB'sKaufDiBnn nicht für 
tentbeib mit den wichtigen und felteneo Erfcheinungen Gelehrte gefchrieben , und alles weggelafPen habe, was 
des Durchgangs der Venus durch dieSonne; er begreift dme Mathematik, nidit zu erklären ift. Die zwote Aus- 
folgende 4 Abhandlungea : i) Von einer genauen gäbe n;ar ohne Veränderungen erfchienen; in diefer 
Metkode, die Pofiiioaen der Planeten zu beobachten, dritten hat Hr. K. die der zweyten angehängten Sup- 
fie mögeö culiüiniren oder fich aufser dem Meridian be- plemente noch einmal durchgefehen und an gehürigen 
finden. 3) Von dem befondem Phanomeq des Durch- Orten eingefchaket , auch ncKh einiges neue hinzuge- 
gasgs der Venus durch die Sonnenfcbeibe vais 5 Jun. fügt. Des neuen til übrigens, vermuthlich aus Mangel ' 
1761 und Jen BeobachtuQgsmeihoden , nebll Anmerkun- ((er nöthigen Quellen , nur fehr wenig bin zu gekommen, 
gen darüber, g) Einleitung zu den folgenden Beobach- J)em neuen Planeten ift blofs eine Anmerkung von we- 
tungen des Durchgangs von ijäi. DieCe Beobacfatun- nigen Zeiten gewidmet; von vielen wichtigen Entde- 
gen felbft, Berechnung der Elem^te. Refultate und ckungea der letztem Jahre , wozu vornemlicn die Her- 
Anmerkungen darüber. 4) Beobachtung des Durchgtfbgs fchelfcfaea Telefkepe Gelegenheit gegeben haben, und 
der Venus durch- die Sonnenfcbeibe vom 3. Jun. 17651t deren Erwaboung für Lefer,- wie fie bi^r vorausgefetzt' 
angeftellt zu ^ardhus, und vorgelefen . in derK. Aka- werden, fehr zweckmäfsig gewefen wäre, findet man 
demie zu Espenbagen am 34, Nov. 1769 ■ nebft einer nichts. Unter den neuen Zufatzen befindet Reh auch 
eigenen neuen Methode, die Polböhe genau zu beftim- eise Befchretbuug des Hadleyfchea Spiegelfextamen, 
men. — Der deutfche Ausdruck in der Uebcrfctzung und der Arbeiten der Engländer zur Erfindung der Lan- 
kdnme wohl mit. etwas mehrerem Fleifse ge^Shlt feyn; ge auf der See; hier fpricbt aber Hr. K. blofs noch von 
•lieh in diefem Bande, wie in den vorhergehenden, fehlt Bedeckungen der Fixfterne durcb den Mond, nicht von 
es nicht an Hartes und Latinifmen, z. B 'S- 334' de- dem bekannteften Mittel, da(s man Ablläode der Fix- 
ren aller Ocrter (ffiorum omniivm), ' S. 321. von wel- fteme und der Sonne vom Monde mifet; nur S. sol- 
cher diefer Methode ich geredet habe. 6. igo. Verfu- meldet er, dafs er aus England Nachrichten vonVerbef-, 
che über die Verfchlcinigung. S. 306' Diefes find nun ferung der MondiabeDen und vo» vorgenommener. Be- 
4ie Sachnt des beobachteten Durdigangs, u. f. w. S. rechnung des Standes der Fixfterne und der Sonne ge- 
319. fbllte Mondfinßffriiiße lät Sownenfinfiermlfe ftehe», gen den Mond ( lauter langft bekannte ^inge) erhalten' 
. wo von der dritten Meth«de, den Langenunterfchied habe. Noch.'waniger erfahrt man etwas von der neu. 
zu beflwuBen, die Rede ift. — Da nach öffentlichn TerbefTertea Methode, durdi Chronometer die Lange 

A. 'L. Z. i-jsi. OriHtr tand. Jt ' -?" 
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- - 7.U beftiismeii. Sonlt nug intner das Buch das Publi- 

kaüs » deo-«» eiccattkb Dtftinmt iü .. befriedigen. 

■5CI|ÖN£ KÜNSTE.' ' , 

I;UFziG, b.Hc'mi^«:^ GttKäSttdt ländtaUer GUickfeUg' 
keit von zweeo (zwey) iJrüdern. 1701. 301 S. 
rörfa.Vni.S. 8. (iRihlr.) 

Dreberden. auf diroi'Titel' HNftHonnft» Brüdfer. Trrf* 
'.ehe g^m ein Tri« sft lieh diefe Geiuiilde ausnellen, ntnyu» 
ikh hl d^rZueijrnung an ihre Mutter Li*ilwig und Otto 
^^tke, des, i» Jahre 1767 verftorhcnen DPchters Gife- 
' ke Sühne', dereiiKaaien fc^o» vusZeitrchrtfren bekannt 
fiiid; führen ans bald, wie Sa!oinga Gcfsnert in die 
Unffhuldawch-, bald idealidreo fie, wie er-, neuere See- 
sen edler Gefühl«, der Liebe, der FreundJchafE , faäus- 
. Kcher Gliickfeligkeit; ba!d wählen fie.-wie er, die Er- 
fiodubg der Kunfte ZDin< 6efren/laad ikr^ Gedichte. 
Doch Seht man fceiiieii ziegenfiirsigen Satyr durch's Qe- 

- fliiuich dringen , keine Najade ur ihre Quelle irren. — 
xAber" fragt maa .«fieht man den Gjenius ich.webea 

.äb«r tbf« Comfofitioo^*^ 

Dafs man noch neben Geßneni m Idylte arTg:incT 
fi:yn. könne, bat Maler Müller gezeiget und Vofs, Aber 
die Verbannunj* der naythologifchen Perfonen, worauf 
die GcbruJer G-, "fich etwas zu- gutrhun, giebt ihnen 
"noch keinen Anfpruch an Originolirat. Wollt aber ent- 
6Sten-fie dadurch einPiD gröftt-n Vorthetl , inilcm die- 
CjHrormtgkeit , welche tcirtenfchafilofe Scsncn ans den 
f oldn^n Wcitatter ihrer N^ur nach hahen , durch den • 
läebrauch jener Mythen T-ermindert wird'. Um dies 
■durch tiefe Empfindung, Ntrivetät, ioterefTaDte Wen^ 
duug, Poefie dirs Stils zu erfctzen, dßxn gehört attige^- 
zeichnete D^chtungsgabe, Kenntnüs desMenfchen, tind' 
geläuterter Gefchmact Wenn Rec dipf« Eigenfcbafren 
hoy den Ausftellera diefer Gemald« in Zweifel ziehet, 
fa möchte er ihren 13ic:fatiingen dadurch um vjel<e3 nicht 
das Vecdicnft abf^rechen , das fle wirklich haben. Man- 
«he Stacke , z. E. die Erfindung des Feuers und des Br*- 
4es, das erlte Opfer, der Wechiel der jtihnzdreD , die 
Sehnfucht narh der Geliebten , die orientalifcheEkloge, 
<S. 6i-) dieBieneji, die guten Schweftern , die Freu- 
den desWohlthunf , n. i. w. wird ein jeder mit Vergnfl- 
' jren lefen. Sie teichnen fich durch gute Anlage , fchöne 
Empfiiidang and gebitdete Sprache aus. Doch möchte: 
X. bey d«>n letzten Stücke erinnera, dal^ der DlchEer- 
leine Emma die, ib fi^hr ia der Natur des Menfi;hen Iie> 
':geade, Tugad der Woblthätigkeit wohl aus eignem An^ 
trieb m d«iB Augenblicke der Veranlaßbng- hätte aus- 
üben iBflen ktenen', ^hne lie erß durch die Lehre der- 
ÄIutt.ee dartof ICitm xu laiTen. Ueberdiem iA diefe mnt- 
terlicbe Lehre Jjdr ein JtebmjiihrifrxJlfäddtm etwas Iro- 
•^n. „Siebft du" ft fagffie, „att demGaten, was 
«W5r uns felhfi thuB Xönaen, find' wir bald fertig. Der 
«Meulth hedkcfnitr weBigfiluuien,.fidl zu fteuen, we- 
^ni^Frachce, Jlch zu Iätdg«n etc. Aber das Gute, da« 
"^».wrr andern thon ICÖnnen, hat nickt ein Ib enges IVitaHi. 
„£s iä Aft in gac k4he -Gteazen siogefeblairefi ik £ w: 
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■Ein allgemeine« Tadel, der dt? V/. trift, (ft, dib ' 
Ik die Kunfl Bozufangeo tnd abzubrechcii rclItsD-ver- 
Aaha. Ais Be^fpiele dieüen d-e fiinftebalb Seiten lange 
Einleitung zum, Schatzenhöf und der Schlafs der Erfia- 
düng des Feuers. SoU'die Erfindung des Feuers einGe- 
dicht feyn, b mufs-der Dichter (ich einep.ir.icreJTaBftn 
Anlafs wählen, dieres dadlelfcn und dann entfchliipfin. 
Der Blitz ift ihm Anlafs, und Uec. hat' nichts (I>e^ 
gen. Aber nun fahrt der Dichter S. la- fort: „N»cb 
^tuod nach lernte- maa durch Ztiraimnen reiben VKtya 
titrockncr Holzrücken fich FeuCr beceitea , ats fleh ein- 
■,joc\ hcj- Verfertiguiig eines Werkzeugs das-Uok vn 
„felbft auf diefe Art zu ihrer ReTelirung entzücdct bwie. 
„Aus Stein und Stahl den wohlchätigen Futiken zu lo- 
Mckeo , leriiien die Msnfthen erft u, f. w. " Glaubt mu 
da. nicht in 'ReAmanns Cefciiichie derEr£ndaiigen-io !«■ 
fei»? DaiTclbe gilt von dem fon.l guEenSiücke: JieEh 
fifldimg der Malerey, welches durch VVpgfdineidHii( 
der letzten Periode (S. 133.) ofTcnbar gewinnen ü-üi^ 
So habea auch die Erfindung des Getreidebaues, der 
Gebraucli desMetaJles, des Purpura a..L als philofopfii- 
fche Entwickehingen der VtranlalTung und aHiBählJgei 
Fonfchritte ihren Werth^ Ab^^t Gemiüde find es nitlil, 
fo_ wenig wie dasStücfc S. 79. ernGemilde ge'flanat we-, 
den darf. Eher ift es eine, poetifche Einlfeitungzur ftv 
ttnik. Man lefe ! ■ „Ein eignes Sefchlecht von Pflaa- 
„zeii r.icbi feine Nahrung nicht unmittelbar atrs der Er- 
„rte, fijuriern Itbt wan andern flöwächfsn, wie dieaites 
„umrankende Flacbsfdile und die fich auf wilden EirobsO' 
„men gei-n einniftende weHse Miftei. SchmarotzecpßM-. 
„ten find lie genannt, weil fie gewohnt find, andern ihr« 
..Nahrung eu entdehn und_auf fnenade KoAen m leben, 
„u. f. w." Dahey haben denn die Kerra ihren UaaäDS 
hntner bey der Hand und die Note belehrt nns, diA 
Flachsfeide ca/nA» evropara und' die weifse Miftei da 
iwcitm nlönm Linn. fey! S. 262- findet man eben B»- 
turhiflorifdien Dialog zwifchen Vater und Sohn. „Lehr 
„teft du mich nicht" lägt der Sohn, .^dafs dieSaftge* 
„fse des Thiers nur bis in die Haut dii;bt unter dei-^h»- 
„le gehn, wo fie einen zähen Saft ausdünften, derhef 
„nach fich verbS/tet, nud durch SufsereAnfetztinglialk- 
„artiger TheiledosEtitfteheo derSchale bewirkt, u.f.ws» 
So wenig dies in- ein poecifches ^malde gebärt , ebn 
fo^wentg kann man die, in Janihen abgefafste afttifa» 
nj./i( Betrachtung über dae£chi«fa F^Uunfi^ (S,2B3>^ 
einen Gtfang nennen. ' 

„Erfcanten dicfei Scftlofil nelleicht merft 

Die Grafea, welche Cch dsvon genanaif 

Tn ihrer Feft«, f*gt «an, Tamm«]» 

Ein edler M«im dn alten Sachft» Rcete 

Und Sitte, d»fs nidit uiigewirs mehr fty,. 

Was du Gefetz eriaubc und was n una- 

T>rwehfT! dies ftllt' in diefer Bammlüng^a*' ■' - 

Bill jeder-wie in mikbb' Sfiesd Tdin u.i.'yi.. 

Wenn dler TSirBter aber gar ettien Hirtea *» jefüp* 
Zeitfeine HirtMi- mit diefer fietnchtun'g unterballen lautv 
A> zeigt dies doch offenbar Mangel an BMiribeilkiag und 
fiefchmidE... Dieiier Man^L J&. sodt ia dem Stdd» 
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(S- 15s) fictitbTr, wo* efo jMMr ElbfiJ^tffer der neuem'. »OMTeii' Uhr TsrgUtoeMinicfct -TcKmüdiet; decH lümaar 

Zfit, (denn fie fehea „reichbdvdeoe SchitTe TOD fernen nodi ifitr umn' nc. 

nW«ltibeilen in Hnmnioiiiers Scboofs führ««,") in dtr , — ^ ; — 

GclohH-Gt7,i^;keit ihrer Empfiadun^ icetteüfern , uud in „Durch CHcüieüi BelTiz bin ich reisSw. ■!* irnen 

. Tirgilianirchen Floskeln reden, r. E. fttrtar. „Tanneo „Meiije neerdemu Tiuftnden «uf femen- GelJirgwi. 

.Jieben GebiTge und Weiden dm Ufer der FlülTe. Eher 

„wird aber dioT&nw aitt der Weide ihren Wohnortver- Bit bemerkten' Längen nad Küraen find offen"bar Mfcfe. 
,.fatifch^, a^S dl» fttifhörcB wirft, der LieWing ntefne» gebraacht, und die angezeigten Versatwgäogejmertras- 
„Herzens zu feyn. Afigard. An^cBelrai iftes, wenn Jjch, Dactyl*, iirfe Luftkreife^ FÜfafteige, gäitfreuhd- . 
^d« fchfilkbafce Mädchen den geliebten Hirt« im Bu- ^^h. bald iTbec etc. findet man um die zweytc «derdtit^ ' 
«fehff btflmrchi and jflMing niif einem fiegen- von Ei- ^ Zeile; 
^hclfl und NülTirn überfchüttet; anfreni^mitlet, wenn 

, .jie-,dann cUirrtr lautes Freud enguhAt er ficlr verräth .^nug!" werden-dJB Lefer alc deiirLyKabai'fii' 

nuod flieht, ffbcr im Flirren oavh dem Geliebten (ich gen, der unter den WetlHuigem den' Ausfpruch thuB 
»umfieht, ob er nicht bald He einholt; doch nocL- ange- kü. Aber fcbw'erlicb werden fie mit dem Lyksbasbin- 

' „nshmer iÄ es iwr, meinender u'. f. w." Rcckonnte zaCetzen: „Ihrfejd baidc amZiel. btidttdetwcgeskruK 
die Beweife des MangtOs an Gef^zbinack häufen. „JMi „gm \\-ärdigL" 
Hinein Driixntr!" heiftt es S. 146-, »wann werden die 

Jieiligen Stunden wiederkehren? Wann wird die Zdt GdTTiNam, h. Tandentöck u. nupTvcfic: TS» tioM^ 
.jMiKitlAnl:ett. vro dicfer mein Atni ihn von neuem ,i^_ ^r o choici JeleeHan af tht beß N(?wl», by $. 

^mfchlingii." Otto Gifeke ift überhaupt feiten glock- n J7,„^rt. Vol. I. containing Sir G/ml« GwmÄ- 

ÄCh.iüftfinea gehäuften GJeichmlicn;. z. £. „AbweCea- fo» and Te« gkwMi 36a S.*. ' 

nhciciiioftdcE Freundfchaft gegen den nicht genugGe- 

akanniea günftig. Sie verbirgt mit täufchendem Vorhang, Die beiden «uf det» Titel genannten Berfiliinten enj^ 

jKK uns um geUebten Gegenftaad milsfhlit, wie dott die liCchen Botnan« erfcheinen hier lehr abgekürA. Weh- 

^Acact die Leinwand dfs . GartentMuJes , und dadurch cere Kapitel lind «ft in eins zufamoiengedi'nngt, ohne 

^nuchttte ihn thsucr. Aiicr dif Zeit, oder eine Zufam- dafs dadurch der Gefchichte gefchadet. oilar TTatiptbe»' 

„uienkunft zcrrturca oft fdileunig der Einbitduog&kraft gcbeiiheit^' unberühct gelalTen werden.- Hey diej'eiti' 

■ Werk;, die r.iainme van Riibefaatjlruli UtÜert dann nkht Uuternehmeukam es natärüch auf richtige Unterfchet- 

f/uhrem^or, JonJern JcUlSj'ft in ilit- Grab unter die duagsknaft, Gefi-htnack uad Sprachkenntuifs an, und' 

^•.hwan^ jijcki, die der U'iiui umherfireut. Nicht fo daf» alle drey ErfodernilTe in dem Abkürzer vereüit-ws* 

>,aüt «na! a.£. yf.i," oder 5. 355,- ■ da. tr van dao- Moo- r«n, erhellet aus der Wahl der Qjgenffiinde und, din- 

fea üagt: .: ;, Aawdruck« , wie anch au* den gefchicktea- V^erbindun- 

(h«b ift dw Zw«k , '««a eueb aar Sthöpfer d» W.kaB. 1"="' ^, *»?" demnach diefcr Abrifs zweyer beliebter 

bcniramt« Itoioane demjenigen . welchei dte englifvhe bprache lO' 

■*. -n. f f^i ^ u i- _i- '■. j' y ti j^ Rückficht auf den Ton des gemeinen Lebens zu lernen 

Qarum ilt mct GeMilcchi sueh foarou. n'i« 4ir Zahl der . r u.. i - l ir u. i. j- 

' * wunfcbt, aJs ein angenehmes Handbuch dienei;, wenn- 

„ ""'"• „„ . gleich dabey die eigeutlicheliunlt des SchnTtfteHers, an* 

Cfaen »m miitUtlg» K.^.«» C'Jehufi *.m_ IT „ht.ghgit gj, eigentliche Schönheit des Kunftvverks Terlören ge- 

auftrugt. jij^ mufay fo wenig es auch zu teugnen feyn mag, daft- 

SiUerden weoigea, eigentlichen Schafergedichten', zieht amGrandifon fbwobl alsTom Jonesmanchesgegenftren^ 

der Wettgefang (S. 136-) um So mehr die Aufmerkfara- gera Prüfung nicbr haltbar erfcbcinen miichte. .Wah- 

k«tati£lich, da Ceit dem Theokrit kein Idyllendichter vend-des Lefenfr erblickte Rec. folgende kleine ünrich- 

Icbie, der nicht einen Wettgefang anitimman licr». Otto tigkeiiea , unter weklica aucH wahrfcbctnlich Di'Uck- 

Clä&t einen glücklichen und unglücklichen Liebhaber im fehler lind. S. g. : Jbe Uud a fnivate -difeourfe witfi herj 

Liede wettei^rn, und das Stück würde eins der bellen ia Jon an thejanufubject, inwbieh, Jha witÜ great aßection,. 

detSatnmlangfeya , wenn nicht die fchlechten Hexame- fecanmeaded. his ßß'ri to htm, theif enteriHg at tliis in- 

In alles verdürben. Mao findet faio, )ud im Qedictb- j9o»t. found hm in teary, aiJten tiit amable etc. Es- . 

.It, dieMoofe, Vetfe, wiedlefe^ . müfste lauten.: jha had a-frivate dijbourft with Jierfon- 

: ; . j T-t .. j ■ L .1 «.r - •» ihe fame Jubject, in which ßie,. vnili greaf affecHon, rt' 

,^U^Uig. wie .d4. Letm» uad (IhiOi de« Mofgt^raum ^ommended hisßßertto him, wHo enterikg attlrif tnßant^ 

■ t«»/c**»d etc.. ^tc. — S. 13. »Tftrimikiftovetum ta'Elißland, tut 

-__^_^_ ' ■ ^ fu had chojt one Jor him.. Es foU ohne ZweiftV heißen r 

,„t^ aMmttnt. a> ii^ nicht die Kuh dw /T7^Miw or firmit kirn to return fot XngUutd , tUlhehad' <iHo-~ 

m ach die Bifnt d en- Thi/mi'n" «c. /e» one /or ftwn. — & 19. the mofl' Bbantfotui' of w ö- , 

' „ will»; doch wobl wamenf ^- S. 33;: «ttmded himb^ 

„Seit kh Ba«M ait Zänlichkeii und doch mnrJUire lUb. hitheds Jide: Warum nicht; Ded-ßdt? — A'uchfin<- 

M*' et«- 'det fich'dafelbfl; bis friend kaS ^orote: He«tigestMFS»i 

" ' ■"' ' . &breibt und fpricbt maa in dem. Fiviicigia gaävO'Ii»^ 

li ». fter - 
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ber writtety,, wie *uch Lourth is feiaet Intzodaction to 
englißi grammar bemerkt. . Schliefslich mufs Rec. noch 
anführen, iak die itn Druck getheilten Sylbea am En' 
de der Zeile richtig abgebrüchen Cml; doch ill auch 
hierin bisweilen ein Verfehen begaageo, t. B. S. ig3> 
prepar-ing, uo6. j-ü hat ■ red, welche, der Wahres Aus- 
f^racbe zufolge, fo abgebrochen werden mü&w: pre- 
pa ' ring , ba - tred. 

Halle, b-Frant: DieVtrirrungen d«s tiunjchüchtn 

Henens: oder, So macht es die Liebe. yoaSitckow. 

1793. I B. 345 S. 8- (l6gr.) 

Schwerlich wird jemand feyn , der nicht einmal oder 

öfter die Leere . die Unbehaglichkeit empfunden hätte, 

' die zurückbleibt, wenn man einer gleichgültigen Bekannt- 
fchaft einige koftbare Stunden aufopfern mulste. Mit 
einem ähnlichen Gefühl wird man — wofern Rec. 'an- 
ders .von feiner Erfahrung einen ScbUfs auf i'ie Er- 
fahrungen anderer Lefer machen darf — den gegenwär- 
tigen Roman aus der Reihe feiner Befchaftigungen wie- 
der Buftltreichen wollen. Da ift kein Blick, der in die 
Verirrungen defmenfihliehen l^arzem einzudringen ver- 
macht hSite; keine Darftellung von Entfteiiung, Fort- 
Ichricten und Modilicaticnen der Leidenfchaft ; keinfc An- 
lage und Haltung vsn Charakteren; keine Eigen thüm- 

- ichkeiten des Vf. . wovon picht der ungleich grtffsere 
Theil aus'fremdem Gute zufammengefetzt wäre, nicht 
einmal in der Schilderung Wangenbergi , der eine C»m- 
pofition von Lovelace, von Marinelli, und weife der 

'.Himmel, wovon noch mehr," ausmacht; da ift kein Ge- 
mälde , worunter man fcbreiben dürfte ; „/o macht u 
„die Liebe!" weit eher könnte man darunter fetjen: fo 
nacht es die greuMnlofe Sinnlichkeit! Da ift auch nldit 
ein guter, ni«lit ein fchöner oder gefiilliger Gedanke, der 

' für die Muhe den Lefer entfchüdigte , der fich dem Ge- 
diichtnifs wohlthätig einprägte; unbelehrt bleibt der 
Verftand, ungerührt das Herz. Niehü «nsal die 
Spracht lockt zum 1-efcn an ; im fiegentheil wo man 
auf „Tavbeitavgen der Giiiebten," oder auf ,Jchlotternde 
Knie" im h&chften Grade des Jähzorns , anf Sprachun- 
tiehtigkdten, wie z. B. „etwas Jtßes mtfchUefie»,". und 
auf ähnliche Beweife von Sorglofigkeit oder Mangel an 
Gefchmack, fclbft in den beffem Stellen ftöfct; — da 
' findet man gewifs keine Einladung zn lefen, anöatt zu 
blättern. Nur die Beforgnifs, ungerecht zu feyn, kann 
die ungünftigeVorerinsernngin fo weit niederfehlagen, 
dafs mao fich zum Lefen entfchliefst ; da man dann baid- 
eewifs überzeugt wird, dafs die Ahndung, mit weichet 
man das Buch auffcfalug , nicht» weniger •!• üngerech- 
Hgkeit gegen den Vf. war- 

SrtTTOART, % Com: WirUnditr^dus wrJHmmiges 
Choralhuh. 1792. in Ifi^glichL Quwtform. 15» », 
(aols^r der Vurerinn. t«o 34 5.) 



5s find 170 Chanile, tos welchen 30 ««k neue Me- • 
lodien enthalten; her 140 find die alten Gefinge beybc- 
halien, nur hie. und d^ einzelne Wenduogeu, Gäage i 
und Accorde verbauert. Die Aszahl der neuen Gefsage 
iü nur ia der Vorfr^nneruDgcuge^eiKn. in der ReÜie 
der Lieder felhß Heben fie verroifchi: Einige derretbn 
fcheinen einen nicht ungefchickten Tonretzeriavem- 
theo, fo wieüberhauptdieVerheffcrun^desganzenChtt- 
rafbuchs in gute Hände gerathen ilt. Die Accorde boi , 
überall ganz ausgefetzt, deltcn ungeachtef aber an pe&- ' 
rern Scellen, die a zuverdier^n fchienen, die Signafu- ■ 
reo venSepiimeQ, Nonenu. f.w, unten beygeiügt.D»- 
durch wird freylich für die vielen wenig geübten Orgi- 
nilten, Zinkeniften tmd DorfTchuimeÜler getorgt, derea 
eigenem Phantafiefpiel die BellimmuQg des Vortragsge- 
wohnlich nur mit vieler Mifslichkeit anheimgeAelltvei- 
den kann. 

In der Voterinnerung zn diefem Choralbuch wirf 1 
hierüber manche trifftige Warnung den Vor.'lehem der 
Kirchenmufiken, und ihren Untergebenen, ansHerz ge- 
legt. Es wird gezeigt , welche UnTorJIchiigkeiteii ^ 
Prediger, von deren WlllkShr es gewöhnlich ebbäa«, 
die jedesmalige abzufindenden Melodien anzugebea, fear 
oft in ungefchickterWahl der Lieder begehen; wierid 
alsdenn durch Nacblafsigkeit der Vorfanger fcyerlkhei- 
Andacht Abbruch gethan , und wie fchlecht noch din 
gar oft durch Kdnßeleyen und zweckwidrige Zwifch«- 
fpiele der Organiften die Fahrung des Kirchengsfing) 
befördert werde. Nur hie und da ll.id einige Vw- 
fchUge mitunter beygebracht, welche etwas tdet- 
lifch klltigeo, wie z. B. gemeinen Leuten das Schreya 
beym Ge/ang abzugewöhnen , und die Gemeinde indi 
Wühl dahin zu bringen wäre, in einem und demfelba 
Lied manchmal lorte, manchnal piano zu fi^es. 

Unter dem erdichteten DruckortPAntt: GeMi&Mdi 
dem Ltbem, Zwey T^eile. 1703. 13g und 137 S. !• 
Mit Kupfern, (i Rthlr. i<gr.) 

B«y einer forg;f3[]tigen Vergleichung mit der letztea 
Ausgabe von 1786 haben wir, eini^ •nbograf^ifdie 
Kleinigkeiten und die VertheiluRg in swey ääiddwi 
-ausgcttoiamen, nicht die mtndelte Veränderung oder Ve^ 
halTerung bemerkt, fo fehr diefe Gedichte audi derTel- 
bea bedürftig find. Man weife, dafs felbft die fcbimif. 
Stücke darunter fehr nachläfsig ausgearbeitet find, tai 
nur zu häufig durch die grofaten Härten , durch iMttc 
Zeilen» Mim Theil felbft durch undeutfcbe uadfpsdt' 
widrige Ausdrücke und Formen cntftellt werden. Dia 
Kupfer. diediefeAusgabe vor den altem voraus hat, find 
■ur mittelmäfsig, einige fagar fchlecfat. DieZeichnuag 
ift ftelf und incorrect. Sie flnd vea üiodouiietiu dm 
wngtm gezeichnet und geftochen, der etwas vA der 
Manier, aber nichta von dem Geifle feine« Veten kat- ■ 
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^«ALkDND, ^ Struck: Anteitang xnm Küchtn- Gar-^' 
f«nbim aach den ballen bisher bekannt gewor4eiiea 
" Verfahruogstrten mit einer kurzen AnvreiTaag too 
Erziehung und Wertung iei Obftes. 1791. i Alph. 
30 Bog: 8* (iThlr. 13 gr.) 
FcANKFunT a.M.. b. Hermann: Von PßatutKngiind^ 
Wartung der w&tzlUhflen Obflbämtu etc. von ^. L.' 
Chrift , erftem Pfarrer zu Kronenbei^ a* der Höhe. 
»terTheil. 1791. 21 Bog. g- (16 gr.) 

' Eben diefesßuches itei-Theil, zweyte vermehrte und 
verbeOerte Auflage mit z Kupfern. 1792. I Alph. 
. 9iBog- g. (iRthlr.) 

>JüEzltche Selehruigen zur Geivinnuag der Köchen- 
^ gewitcUe und des Oblies babeo wir fehoa ron 
einem iJcjT« . RAckart, Lider, MHler, H«nrM, Häfcfh 
ftU, Krattfe etc. erhalten; indefTen find fernere Bey- 
tritgt nicht überflüfsig gewordfn, in fofern üe fchon be- 
ksnnte Grun4Iatze näher belliBiiieD und beftätigen, oder 
ihre Ausübung bequemer und allgemeiner macheu. Irr- 
thümef berichtigen und neue EntdeckuBgen und Hülfs- 
«iuel .nittheilen. Mit diefer rechtmbfdgen Foder ung 
hat Rec. die angezeigten Gartenbücher gelefen. 

Die Vf. des Erftem haben die Benutzung der var- 
' kanduien guten Gartfigbücher dadurch merklich leichter* 
beqnemer'und aligemeiner zu machen geglaubt, dafsfie 
«US denfelben die ftcherften und nützlichlten Bdehrun» 
gea zuliimmeB getragen uad in alphabetifcher Form 
«ach den verfchiedenen Garte ngewächfen geordnet ha- 
ben. Die Einleitung belehrt über die Erfodemilte einer 
guten Ganenerdfl , die Lage, Eintheilung, Benutzung 
BOd Bearbeituag eines Gartens , über Sanen undSÜen, 
Pflanzen und Begiefsen. über den Dünger, die Garten- 
beete, das Gartengerüche, die Vertilgung des Unkrauts 
«od Ungeziefers. Dann folgt i) £in Realwörcerbuch 
der EücbengewiKhfe ■ 'nebft einer Belehrung aber ihren 
haupträchliciiften Gebrauch und einem Regii^r; 2) ein 
aasführücher Gartenkalender über jene Gewücfafe; und 
j) ein kürzerer Unterrit^t von Enidiung «ad Wartung 
der Obfthäume. nach dem AlphabS georiiaet, nebft einem 
VerzeiciiniiPe der nöthigSea Gefchäfte für diefe im jeden 
Monate. — Die £ in leiuug, enthält viele richtige und 
Büizlicbe Belehrungen. So ift befonders du Graben 
«nd Düngen des Gartenlandes im Herbfle empfolKen ; 
die Erfoderai^e eines guten Gartenbodens und bezeich- 
net; es ifl eineAnwcifung zHr Abth eil ung eines Kfichoi* 
gartens tn vier Haupttheile gegeben und dlaFolg« ihrer 
Befteilitng angezeigt. Gegvn das Nahezubmiae&pfUn- 
A. L. Z. r798. DriHtr Band. 



zen> der zum Samentrages beflimmtea' gleldiartigen Ge- ~ 
'Wächfe', ift gewarnt, . weil dabey der männliche Blu- 
menllaub vermircht, und dadurch ..unvollkommen^ 
Zwittergewächfe entfteh'en ; auch ift das Verfahren bej 
der Ausfaat der Gartenfa'aiereyen , i^dch ihrer Verfchie- 
denheit, deutlich und ^ut befchrleben. Dahin gehören 
auchdie vorgefchlagenen) gröfstentheilsr.weckmarsigen, 
^Hölfsmittel zur Vertreibung fchüdlidier Ungeziefer, wo^ 
bey Rec. blofs beinerkt, dafs die Frofche in G:irten 
zwar zur V-ertilgung der. kleinen, nackten Schnecken' 
(S. 50) nützen'; '^Ibft aber einigen Gartenfnichten z. B. 
den Erdbeeren , durch' ihren^Frafs , oder Refchmutzung, 
fchaden; diefe können dagegen durch die Bedeckung 
des Erdbodens zwischen den Pflanzen mit Lohgerbertohe 
verwahret werden , welches ihnen zugleich einen vor- ' 
thellhaften Dünger verfchafFet. Ein jiaar Kegeln alfer 
find doch tbeiU unrichtig, theils zu allgemein and un- 
beftimmt. So (S. 33-) dafs' man keingn Smnun wiillig reif 
werden Unen, fendem ihn aufnehmen /mülTe', wenn er 
nur brijnahe reif fey; Denn nach der[Nafur der 
Vegetation und nach der Erfahrung ifl hur von d6r völ- ' 
tigen Reife des Samens die Vollkämmenheit der k-^ntn- 
gen Pflanze, und jene Ift nur von der Zeitigung an der 
Samenpflanze felbll, nie aber von einem vorher siiig;er 
fammelten Samen , zu erwarten. Darum aber darf man 
gerade das Abnehmen der Someukapfeln etc. nicht' fo 
lange auffetzen , bis fie fich alte von (elbft ufnen und 
den Samen fallen lalfea. Farbe, Gröfse und Schwere 
entdecken dem auftnerkramen Gärtner "die ricbtt^e2i>tt 
der Einfammlung. S. 30 heifst es : man müffeaflen Pflan- 
zen beym Einpflanzen die Spitzef^ d«^ Wurzeln abfcbnei- 
den, allein mir die Hanpt- oder Pfahlwurzel, durchaus 
aber nicht die^zum gewifTen AnwucKfe nothweirngen 
feinen Haarwurzeln — in lofern fie gefund und unbdr 
Xchjidjget find -^ darf, an deu Kohl- und SalatpHanzen ' 
vor ihrem Einpflanzen verflutzt werden. Noch weniger 
aber ift die in dem Scheusesfache aus däm untern Strah^ 
lager entflandene Erde als der allerbelte Diinger für das 
Gartenland anzurathen (S. 35): degn eines theils wird 
wohl kein veroimfriger Landwirth diefes Stroh bis 
zu feiner gänzlichen Auflöfang durch die Fauinifs uad 
Vecwandelung in Erde in feiner Schoune dulden ; uud 
Bpdem theils, wenn dies auch gefchähe, fo würde die- 
fe Erde unfehlbar mit einer Menge UoijantsIJimereyen 
vcrmifchtfeyn. 

In der alphabetifch geordneten Befchreibu^ der. 
Eückengewächfe findet der Lefer die nöthigften Beieh- 
riingen über jedes diefer Gewächfe beyfammen: die tri- 
vial - und botanifcben Benennungen jeder Pflanze ; ihre 
verfchiedenen Arten und ihr« aufsere Structuri mit Be- 
nerkung. f^^jit lUfpiLÜnglich einticimifch / oder auslan- 
- Sk, difcb 
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diCdi fey , äie Zeit and Art tkitr Tortpflsiizunf , ihre hielt aber denaech In der Btoeii Anftage «Inige wnip 

CuhMr uad Wartung, ihr Wactasthinp md- ihre Reife Zulktzeuid Veibeflerungfen Tiir fidi, aHein dicfe M 

«nd tbletztihrenwirthrcliiftUGheD Gehrauch uudNatiCD. nicht ib wichtig, dafs ihre cenaae AuJ^ichmtnc Mdt 

Dia vollftändi^ Regifier und der ausführlich« Garte«- wesdig wäre. 

kalmder vergröfsert und erleichtert die Brauchbarkeit Die 2Uiratze und Berichtiguagen im zweyten Thä 
dei Buchs merklich. Kur hatten die Vf. diefeBelehrüne fiadia gRap^ibgetheilet: i) vonderPfianzTchule, 3]«« 
aicht über die bekannten Grrazen der Kücbengewächle der Baumfchule, g) vom Obftgartea, 4) von jeder &t 
' ausdehnen follen: denn ^anf, -Hopfen. Klee, lürkifcher. verichiedeaen Obflarteo infonderheit, 5) von deiPflaa- 
Weizen, Ssmiuer- und Wtnterroppfamen gahören flf- zung und Erziehung einiger nutzbareu Geftraache uid 
fCBbar nicht dazu. Staudeagewäcbfe,-' i) von der Anwendung verfcbIed^ 
VoB detn dritten Theile geftehea die Vf. fclbft, dafi nerObftartenzumBraDteweiabrenneni 7) von dm'Krink- 
er zu etnenivotlßändigea Unterrichte hierüber nicht hin- betten uald foaftigen Befchädiguagen der ObAbsune usJ 
länglich fey, und daß iie folchen zuH Tfaeile, befcn- ft} von der aionatlichen Obflfol^e, oder der. Zeit der 
der» das Verzeicbniis der verfchiedenen Obftarten, aui Reife ond der Efsbarkeil des Obftes. Ein Ver<eichoift 
IFiltens monatlichen Anleitung zur Beförderung einer einiger näthigen VerbefTerangen In diefem zweyten b- 
ergiebigen Erziehung des 0«lea und aus Hi^chftldt wohl, als im erflen Thelle macht den BeTchlufs. Kn- 
Handbnche der Frudiihaumzucht entlehnt haben. - Der ner und Freunde des Garten- und beronders ies Obft- 
' Plan ift derfelbe, wie bey deo Kftchengewächfen ; von baues werdea indiefeui Buche genug Beweife vea da 
. jeder Obftart ift der bhlcklichße Standplatz, die Stnictur Richtigkeit der KenntmlTe feiaec Vf. and von d« HäOr 
und Befchaffeabeit der Früchte und du »wöckmäftige üchkeit feiner Lehrfaize finden. Hievon einige Pi^b«. 
.Verfahren' bey der Erziehang, Pflanzung, Wartung uad Viel x-a wenig wird gewöhnlich darauf geachtet, juuge 
Veredlung angegeben : wobey zugleich deutliche Be- Obftbaume aus Kernen, ohne ihr« Veredelung duKk 
lehhingen über das BeTchneiden , Pfropfen, Oruliren, Pfropfen, OcuUren etc. zu erziehen: da man doch.lIi^ 
. Copuliren etc. über die Anlegung und Unterhaltung der durch, nach des Vf- richtiges Bemerkuu;ea(S. 3-) aicht 
Baümfchulen, auch über Hülfsmittel gegen einige den nur vorzfigiich'geruDde und dauerhaft Bäume, foa^ 
- Obflbäumen fchifdliche Vorfalle ertheilet werden. Das' auch ofhnals neue,- wshifchmeckende und nut^n« 
Verzeicbnifs der monatlichen Befchaftigungen in den Obflibrten bekois»t, wenn man nur in der AuswiU 
.Ottftgarten von i^ Bogen arä Ende des'Werks, enthält der Kerne und in deren Pflanzung nach dea hierg«s*- 
■twar bey weitem nicht alles, was hievon zu wifleonö- ben^fi Regeln verfahrt. Völlig gegründet Ifl es gidck- 
rhig iA, «her dochntchts, was nicht richtig und brauch- falls, dafi die jungen StiuBine von wilde«, oder Wild- 
bar würe. iabßbäumen, nach ihrer Veredelung, nicht fo ftühw 
Kach unlerer völligen UeD^izengusg haben die Vf. tig tragbar,, auch bey weite« nickt (9 fruchtbar w» 
•ia. lehrreiches und heqnemes Handbuch der Gürtderey den, alt die Kemftäauae von zahmen Obftarten; aa 
gelieTert; und würe wohl hefferen Papiers und Drucka die wilden, oder Waldkirfi^b^ mach^ hievon eioeAai- 
and einer fnt>gfiütigern Reian^ng von Druckfehlern nabme. (S- 4 7.) Auch Kec. hat fleh der letztem b«li^ 
werth gewcfcn. Verfchiedene fcbleppende Perioden, aet, folche gepfropft, und davon nicht nur eiaen bil- 
ctnlge Sprach Unrichtigkeiten und unn&tfaige Wiedcrho- digen Wacbsthum , Tondem auch vottreflicfae KirTd** 
hingen werdea noch wohl bey einer neuen Auflage Ter- erlangt.. Die in fo vielem Betrachte vonheilbafle M^ 
befTert werdea. thode der ForrpSanzung dnrchScfanittlinge uadEial^ 
Hn. Pfarrer Orn/i'j Buch vomObltbauehatJMB«tref von guten Oblibsumen i» ihrer bereits veradelten Kint 
a^es GtgmßandeS , Tor dem vurher angezeigten , den hat der Vf., vi'efie es verdiente, empfohlen uad >a»fältf- 
anv erkennbaren Vorm g einer weit grufeeren Vollßändig- lieh befchrieben (S. 7 — ig.). Eine heilfame, in der N*- 
lieit und eines aus fclbfleigener vieljihriger Befchafti- tur der Sathe gegründete, aber von vielen Bsuiug** 
gung und Erfahrung gefchöpften Unterrichts. Der Vf. nem , zum grofsen Schaden der Käufier ihrer iäoa/i 
lebt an einem Orte ^ronenberg an der Höhe) , welcher vemachtäfbigte Vorfrhrif^ iil es , dafa man die juaKtf 
fich durdi feine Betriebfankeit In Erziehung und War- Obftbäume, von ihrem erften Keiaae an, 4n einer freyea, 
lang der Obllbäume und durch feine* weit ausgebreite- offenen , warmen tind trockenen Lage und in ein«ii **<i 
ten Handd ailt deafelben ganz befonilers in Deutfchland Natur mittelmäfsig fruchtbaren , durchaus mit keiana 
auszeichnet, hat fich felbll Teit vielen Jahren mhdiefem Vtehmifte gedüngten Bod eil erziehen muffe. (S' 13—^3) 
Haupitheile des Gartenbaues hefchaftigt, imd feine, Ueber die Zeit der VerTetzung der jungen Scbnini' aoi 
Kenntaiffe Ond E' fährungen hievon fchos 1789 unter der Pf]an:- in die Baumfchule, über das fowobi 'j^^' 
d«n varangezeigten Titel durch den Druck bekannt ge- als aurh nachher zu beoba'rfatendeVerfahrcn undbeioo- 
■acht (S. A. L. Z. 1790. N. 297.). Schon 1791 fehle» dcrs über das dre)mal im Jahre, vermittcöl einer zwey- 
ebie neue Aufiage nöthlg zuTeyn : der Vf. gab aber Ite- zackigten Karß , zu vet-ricbfende Auflockern des BodeV 
her vorher den twe^ten Theil und in demfelben die zur hat der Vf. ebenfalls deutliche uad richtige BelehroDg« 
VoÜftknd^eit und Riebtigkeit des Erftem noch erfo- «rtheilt. (S. 33 —30) Eben fo vom Qculiren , ^PT? 
ÄerlicbeB ZuGltte- und Abtnd«ningeo heraus. Hierauf tjnd Pfropfen . wubey das Otuliren. auf das fckluNO' 
«folgte die neae Auflage des erftea Thdls, worinn Auge dea ihm beygelegted Vorzug (S. Sq-) ""^ ^''J^' 
■her die erwAhatea Zafatre und Abüaderungen aua dem pfeblung des nicht gewöhn'lithen Oculirens ■"' '"'r 
yway tanTheik akht wifttfgtaoaaaMi wurden. -Eres- Frühjahre ua die I^p&^t(S. 33^87) auch die AaTr^ 
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, ftiiig*ZBn'Bq>ftoirflniaher, fcw«bl bechftimtnifer, «U 
Zwergbaume. Aufnwrliliiiiikeit verliest. (S. 49 — 53*) 
Vbverlmabar iü der KiK^eo . in (S- 64) belchricbfoen 
Hacke zum Ausheben der jungen Biume. Zur Anle- 
gung der Heckes emi fieblet der Vf. mi( Rechte dis Ber- 
beritzen (BtTberit vmlgdrU) ihres TJel&ltigen , befoudera 
medicinifch» Nutzens we^en (S. 66 70).' Nicht mi o* 
^r aüczfich faiezu Und aber auch • und, im Betrachte 
des febönea und dichten Wüchfes, nach desRec. Erfah- 
mng, jenen noch vorzuziehen, die nicht angeführteD 
Komelkirfcfaen {€ rmiu mas). Zur Er^änzuiig der Leh- 
re von dem Befcbneiden der Obllbauaie imerftcnTheile 
find noch einige wenige «Itgemeine , aber richtige und 
keilfame Regeln hierdher hinzagefüget (S- 7t-^74)- 

' Koch piebrece folche Bevreisftellen von dem Werthe 
^efes Buches zu b«eichnen ift unnötbig. Ueberall ill 
es in demfelben und befonders nech zuletzt im 7tenKap. 
von den Kraukheiten und ronlligci) Berchadi gongen der 
Obftbaume Hchtbar, daTs demfelben ein Platz unter den 
TorzQglicfa nutzbaren Belehrungen über denObftbau ge- 
bühre, und dafsreinVt vielZeit, Aiifmerkfaakeit and 
Nachdenken auf feinen Gegeatland verwendet und feine 
vorgetragenen Lehrl^tze aus einem reichen Vortathc 
cheotetifther and praktifcher KenuiniETe ber|;enoui- 
^ettkaW 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Wakschau: Btnnik Jzoftij na Lowath. Eonedya we 
trzech Aktach > z powiesci Angielskiey napifaiia 
przez U^otjcucha B^giut^uiskiego^ {Heinrich der VI 
auf der Jagd. Ein LuÄfpiel in 3 Aufzügen nach 
einer engUfchen Erzählung von Atbrecbt Bo- 
gafiawski). vj^i- 153 S. 8- 

Kvine unglückliche Nacbahmung der beksonten bei- 
den franzölifcben LuAfpiele: Le Rot tt U ftrmiiv, und 
Im foftie dt ckaße dt lienri IV, deren Vf. , Sedaäu nqd 
•Colle. ein englifches , ins franzoflfche überfetzte Origi- 
' nsllulUpid. dem einff-einheimiTcheVolkserzählung zum 
Grunde lag, vor Augen hatten. Hr.Boguflawski nennt 
zwar nur die letttt auf dem Titel feines Luftfpiels als 
Quelle delTelhen, aliein felbH eineflüchtige Vergleichung 
der beiden aqgezogetien Komödien zeigt zur Geuuge, 
dab er fie nicht nur gekannt, fonderq fowohl in der An- 
lage des Ganzen als in einzelnen Scenen wirkiicb benutzt 
hat. Rcc. erinnert diefe nicht, un>- den Werth diefer 
Nachbildung zn verringem. Im GegeaEbeil hatderVf.. 
4er, kein fkla.vifcher Nachahmer ilt, fo wenig bey die- 
{kt Vergletcbung zu furchten , . dafs fie vielmehr dazu 
Aenen kann , leinen nicht gemeinen Talenten bey der 
dfaiBBCifcben Behandlung eines fchon fo «ft verarbeite* 
ten Staffa dafto mehr Gerechtigkeit wiederfabreo zu 
bOen- ■ 

Nach dem Gefagten würde es übernüfsig/ei-n, einen 
wejtläuftigeu luhaltsauszug aus dem vor uns liegenden 
Slück ZI) liefern. PJan und Gang der höchft interedan- 
ten ilandluug lind, wenige Veränderungen abgerech- 
*Bet. fbii ganz diefelben, wie in Sedaine'a Le ^itt It 
ftrmer." ^ jeneu rechnet Rec vorzügUch,' dafs unfer 



Vf. mit CotU üe K«Ue im Ltebkibers «m Sohn 4m 
OberfÖrAers, mcbt, viie$tämiiu, dem PathttrundOber- 
förRerfelbft, zugetheilt hat; — eine für die Wirknor 

- Ves Ganzen überaus glückliche V«ränderung , woduzck 
tfaeils ebie gröfsere Mtnnicfafaltigfceit der Cbncak- 
tere gewonnen wird*, tbeils der -Charakter des Ober' 
ffirfters, der, wie «an leicht fieht. am forgflütip'. 
ften gezeichnet ift. mehr Hsitnng, eine feinem Alter aa* 
gemeffenere Würde, und durch den na türlichen'Con traft 
zwifcheii dem ruhig überlegenden, diirdi Erfahrung und 
Alter mifsrrauifch gewordenen Vater und der. überftrö- 
menden Herzensgute des jungen, e'ben fo zäctlirh ob 
tugendhaft liebenden , Rylzard , ein eiliöhtes Intereü« 
erhält. Auch die Perfon des Müllers Rafurt, des Va- 
ters der unglücklichen entführten Betj», gebort ganz 
dem polnifchcD Vf. und ift fo wenig mümg, dafs Oe viel- 
mehr zur Ver^röfserug des Abftheu's an dem- leichtfin- 
nigen Frerel des Höflings, fo wie zur natürlicbften L&- 
fung des Knotens beyträgt , da gerade dec unglücklidia 
alte Robert derjenige ift,- der dem Kün^e während 4«« 
frugalen Mahls im Haufe des Oberförfter» das Geheim- 
nifs entdeckt , das die redliebe Familie des letzten, und 
vorzüglich den Vater und Liebhaber des Mädchens mit 
Trauer erfßllt, 

Ueber den Werth diefss neu« dramstifchn Pro- 
duku bat das Publicum der Hauptfladt auf eine für den 
Vf. fehr fthmeicheihafte Act entfchieden. Nach dca 
¥owrot Pojia haben wenige Stücke fa oft wiederholte 
Vorftellungen beyeioem immer zahlceiche* Anditoriiim 
erbalten. Und in der Tb^t verdjc.it es eine fogünflige , 
Aufnahme aus mehr als einem Grunde; Re^. mag auf 
die Wabrheii und Mannigfaltigkeit der darin liaadd»- 
den Charaktere, oder auf das. InterelTe tlxt Haodliing 
felblt, oderauf die Richtigkeit und Brauchbarkeit der 
Maximen, die es iu grofsem Ueberflufs enthalt, oderend- 
licb auf die mit einer grofsen Simplicität verbundene 
Energie des Ausdrucks und der Sprache RüciiJicbi neh'- 
men. Von der letztem nur einige Proben : Auf idie 
durchs verbergehende veraolafste Frage des guten, alfer 
noch unerfahmen, R\f,-ard: „Ifts möglich dafs die Leu- 
„te au» der grofsen Welt die Menfchen nach dem bjofsen -* 
„Anzüge richten?" ertheilt ihm fein Vater folgende 
Antwort: „0 mein Rylzard, dort, wo jn koftbaren Go- 
„wändem das fcbimniemde Lafter den Vorrang bat, 
„trifft fich's gemeiniglich , dafs das wahre Verdienll an 
„den Thüren bettelt " — Im Anfange des zweyien Auf- 
zuges irren 3 Lords von dem Gefolge des Kusigs im 
Walde umher. „Ich weifs nicht," fogt der eine, „wo- 
obin der König gerathen und üb er allein iil oder jeman- , 
„den bey ficli hat. Was uns beuifl'c, fo hiii^ ich euch, 
„trennen wir uns nicht, fundera bleiben unfrer Sicher- 
„heit wegen beyfammen." — ,, Recht fo;'' erwicdert der 
andre, „machen wi^'s wi«wahre Höflinge; ohne unsun 
„unfern Herrn zu kümmern, denken wir zuerltan.unsl** 
Am unterhalten dlten ill die lamiige Erzählung, die 
der ehrliche OberfCrfter t^dinafid Kokl von feinen Krieg*- " 
thaten und den dafür erhaltenen Belohnungen macht: 
„Zwanzig Jahr diente ich tu der Armee'; in 3 Feldzügen 
„zeichnete ich mich auf eise ehrenvolle Art nus, wagte 

„mein Leben, tliit dem Vorfatz, ei entweder zu rerlie- 
Kk« „rei- - 
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^^rm öS«' väA. «BpMta irluittiai» Weit ge£rtili.! we- 
iter £tns, Boch'das aodre.ward meia Loos. — In dem- 
- ^rften FeldzBge rib der comtBasdireiideHaujUiiiaBS v» 
MSebrecken aus ; ich rief «Deinen Kameraden, zu« wi* 
liworf«» uns plotonwcire' auf den Fliigel der Feinde, 
„bfachtea ihre Linien in Unordoungi die Keuterey hieb 
.rfiil und wir^ewennendieSchlachti, Meia Hauptmann) 
iiderfich rerfteckt hatte, ward dafür Obcrfitr, oiqdmich 
„madue man zum CorppraL — In «sem zweytca Tj-ef- . 
,^0 DaHn ich «1116 Batterie weg und wicb, ol^leich 
„mk Wunden bedeckt, ^keinen Fufs breit v«m.Wäll, bis 
^die'Unfrigea nicht 'die- Fxanzolen in die Flucht getrlc' 
,;ben ,batt(!o , und dafür ward ich Sergeant. — Endlich 
„be^Bi letzten .Angriff kletterte ich zuerft die Mauer 
^«herauf: Der Feind liefs beRüo-t {ei&GefchüizJmSticJi, 
„steine KauieradcB. die mich luf dei Mauer raben, 
i^grißen zu den Leitern und nahmea mjt {türmender ' 
„Hind die FeLhing eiq, die den Ausgang des ganzen 
„Kriegs entfchied. — IFfirei Gen^eral, defeinebalbeMei- 
„le weit ei^t&nU durchs Perfpectiv auf vns fah, bekam 
„dafür den Titel des Lords, einen Qrden tiad 40000 
„Guineen jährlicher Einkünfte — und wir lüftete .man 
„tau .Medaille an. Ein halb Jahr darauf ward Friede, 
„die Armee abgedankt, i^ein Regiment entlaflen, und 
,;ich blieb mit meiner Ij^ediajUe aufd«iti Pflaftex — ohne 

Bpai-iK. h. Franke: Neue NowÜ*« des Ritters von 
St. Floria». jVis Aem Franzöf. äberfÄ/.t von Kart 
Michler. MitJUtlfik. Mit Königl. PreufT. KurfärDI. 
Sächf-u-Kur-Brandenburg-PriviIeg. 1793. 300S. 8- 

Ueber dasOrjginalfehe man A. L- Z. 1792- Nr- 17. 
Floriaiis Arbeiten finä allerdings. in Frankreich febrgün-. 
lUg aufgenommen worden ; woher aber iQag wohl Hr. iL 
die Nachricht haben, 'dafs Florian der Liebling feiner 
LdndsUute geworden fey? Die CharakteriftiX feiner 
Manier in der Vorrede zeigt mehr .den Ueberfetzer, der 
das Bucb^i dem er nun. einmal die Ehre aiigetban bat, 
uaf fein felbil willen nicht fallen laHies darf, als den 
kalten Prüfer, der frey und unbefangen urtheilcn will 
' mM kuu. »Der T«rzügiiche Weiih alterSchri&en des 



„Hrn. V. St. F. fceftebt ia- dem fiUimit trgf^t imigir | 
„Ernfftnäungen, und auch diefe fochs neuen Novellei} j 
„tragen alle mehr oder minder diefes^fione S«;>rflg«." ' 
Welch eiu Uctheil, und welch ein Styl! die Ueber- ] 
fptzung ift übrigens treu und ßiefsend. ■ Nur aneinpisr 
Stellen itiefs Rec. an. S. 3. heilsc es ran den Eogliia- 
dera : ,-,&e hef^sen den höchQe» Grad der Weiikät.* 
Das frani. Sageffe drückt ater weh öfterer, und fo auck 
hier, Mafsigung, lUugktit, N*:htem3ieüß.i.w.»[säM \ 
deulfcfae lyeisheit aus. Eben fo S- 5. wo es von einen | 
jusgoi Mann heifst : „Deine guten Eigenfchaften erhid- 1 
„ten noch neuen GlanZ durch eine ftrenge IVtuhtiL" ' 
Für:, denBedm ießeUen, erftidert wühl der deutfcfae ' 
Sprachgebrauch : dem AAer beßeilen. Auch die Vetier- 
fetzung der kleinen Poeflen JA nicht mlsrathen; felbH 
die in der erflen Novelle vorkommende altenglffdie Bal- 
lade bat einige fehr gute Strophen, wenn fchon von der 1 
unvergleichlichen Naivität des Originals fehr' viel verlo- 
ren gegangen ifl , und frej (ich auch nur von eines feht I 
geübten und guten Dichter .bjfue erbalteo werden iä»' i 
seni '' '! 

— — Mein Brlat^un fchwapn auf oBatm Me« i 

Di kam Aec alte Kobert her. j 

Et bot Geh freundlieh nir zu« Uann. 
Zum Rectar nufer» Elends an. 
Vergebens buc' ich mindie Nacbu, 
Beym Rocktn fuzend , durehgewacte 
Wir hatten Nicht daj liebe Bro4, > 

, Da riß, UM Robe« au» der Noth, 
Diid {pTich M mir r ich bitte dich; 
Vi'iiiV un der Eltern willen , mich.'* 

Gefeffelt war «war Hers und Süui* 
Hein Auge tah zur See nar hin« , ' 
Der Wind blieb ßark, dai Schi.lT verijudc. 
Weh mir! difji kh nicht mit «rirank! , 

Der Vater fpraeb : „nimm ihn lum Mannr 
Die Mutter Cih mich fchwaigeiid an : 
Bit mit das Hen vor ^Veh■tlluh brach, , 
Un4 leb >b B«btn Kidi rerfiirach u. C W. , 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PloA^cnc. Nfuftadt an ^er Alfth, Der Dirjctsr der 'dort 
blühenden FiirP.enfehule , Hr. Pnifeffor Degtn , bat «u dera 
dieajiUirigan Fr^hliiv''''*''*'" '°'' ''"* *i'"9i"' Suick feiner Ab. 
haiidluns übtrtinigc f^oHhcUe finir für lUn ITfiUrrUlit aa/ Schit- 
ItB' xuedinu^sig' eiKgrriehleleii Jbkurpvng der ollen klaffifclu-u 
SchriflßtÜir , varbKtiJea mit einPf ^ejchtr.atkvoüe» ErkUrii«i; 
(jjS. in g.J eingeladen. Zu den vier in dem erften Stück (S.A, 
L. Z. 179^ B. 3. S. Ö+J.) »US einander gefetiteii Vortheilen fttzt 
Ur. D. R*ch eip Paar, nümlich Aushülfe ftlr Jugendtehrer, die 
vwrber is Ruckficbc auX dis Aualiguns dw alun t^iSä^et vec 



ßumt warden oder die ficfa rduninSre, folglich thears, kt- 
gaben derfelbcn nicht anrchafFen können. Eing«webt findarii(!e 
Befrachtungen über die-ofc Gck ereignende Narhu'endiglieiti ert 
Schulnufin cu wenden , che man zu einem Prsdigumt gslatfca 
kann, und über ^ie Erklärunß aruflifchec Gegeoftaitdi: bcy de« 
Alten. Durchatis erkannt m.iii &ea mit äi-hiemCrtfchciaik »"er- 
irsuten Mann,, jind aus dem bw-gcriigicni labellarifchen Ver- 
zekhnils der Leetioiian die tccfiiche Verfaditiü diefo füctett- 
{Cbuie, - ' 
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/RZNEr-GEL^HRTH^IT. 

Cch-nNGBit : AuffiArlicIu Nachrv^it mn «twi- tiiäß- 
WAf» liranBmt nach dem toüen HimdibiU'e (naA 
dem Bifle eines teilen Hundes) nebft eiq^r Uebet- 
ixcht der ZufeUU der Wittk bey Hunden und Slcn- 
fdken, IhrerHeilart und der dahtn gehörigen PoH- 
eeyanftalten von /. Fthr, ÜfTentl. Lehrer der Tfaier- 
■af^eykuilft zu HünÄer. HJS S- %. 17^0. {3 gr.) 

MedicjniTiJie Streitfcbriftea , die^ duzeine fäTle der 
PrXyAs beireSen« in Jenen mehrere Aerzte inCol- 
tiijonliBmeii, «rrüllen gewöhnlich mit £ke1 und Wider- 
witleh. Zum Nachtb^ des Kranken trnibt jeder fich 
■g^tend zu madjen und den flnV.ern zu u:iterdrucken, 
nicht-fdten durch Mittel, die rief unter der Würde des 
Mannes-voa Charakter und felhH unnwralüch find. Des 
- Uiiparte^in:hen fccänkt es. das , was minder -wichtig ift, 
idre gröisre oder gerisgre praktifche Gafckickitcbkeit 
durch den -Streit daeetfcMeden za fehen, da 'die That- 
fachea.Tcn beiden Seiten einfettig dargeftcHt, \txi niibt 
t^arverfälfctitWerdeii, und alfo -kein Endurlheil zulalTen, 
während da& es keinem Zweifel unterworfen ill , dafs 
■atle verwickeitePerfonen fich, wo nicht wider ÄieVoi^ 
fchriften der Moral Und der n^ahres WthkUigheit ge- 
nommen , fo doch iich ihnen gar nicht gemäfs betragen 
tiaben. Rec. glaubte daher, in der Anzeige Tolcher 
Schriften tmtner das unberührt taffen zu mülTen, vas 
die ftreitigen Punkte anging und nur heyden 'nSlTea- 
fchaftlicben Erörterungen, die zufaUig ringemifcht wa- 
TCD, verweilen zu dürfen. Gelehrte jonrnaje find keine 
Kjeiichtshöfe, perfoslicha fländel zu fcblichten* und ea 
fehlt ihntd hier an allen Mitteln, der Wahrheit auf den 
^nind zu kommen. ' Diefes gänzliche Ignoriren , 'wenQ 
es allgemein beobachtet würde, wäre ge\virs'«uch das 
wirkfamne Mittel, die Zahl <Ier Strcitfchrifien zu ver- 
ringern, die tich iiicht auf wifTenfchafilicbe GegeuS^n- 
■de, fo'ndem auf die beftimmte Behandlung eines ehizrf- 
nen JCrauken beziehen. Aber ein anders ift es, wenn 
der Staat in folchen StreitiglceiEen, die fchon ein Rec. 
unter ficb glaubt, Parter nimmt nnd zn-ar auf eine Art, 
die in n-nbre Unterdrückung nuserteT und lieh fo weit 
■vergifst, nredicinifche Grundfatze, die Wider -alle Er 
fah'rnag nnd Theorie find , felbft wenn Leben und Tod 
dflTon abbängen, durch Gewalt aufrecht erbalten za 
wollen ; denn medidnifche Irrthämer Terbreiten' und 
ihr« Widerlegung verblndera oder verbieten ; kann ssr 
fb »ngefehen werden, indem ßcji gar kein höherer Zwedt 
dabey denken l£fst. Das Aurfehen, das folche Fülle im 
Anstände erregen und die Indignation, die fie weit und 
breit einfloffen , bleiben das einzige Mitt«! , ihnen ferner 
j1. L.Z.1793. Drittof Band. 



vorzu*engen. Dafs ein Menfch ilabMtd Oais Opfer der 

€rundfat;e mirde.die man durchfetzed wotheunddals 
der Mann, der ein. hohes Cottegiuca in fein InCereSe tu 
TCrwickt^ wufste, -ft in tiefer BnwiffeBhdt -nnd gfinz» 
Kcher Unfähigkeit erfcheint, ift ein warnendes ßejfpiel, 
das viele .beherzlren mögen. Der Fafl felbft hat viel 
lehrreiches, und (Qe praktifche Medidh und die medid- 
nifche. Polizeywif&nfchafk könsen viele nörzlichfi Fei- 
gerungen aus ihsi ziehen. 'Audi deiswegen mSETeii wr 
Ihn hier mitrheiien. Man hat anferm Vf. nicht wiAe^ 
Iprocten, er würde es nicht ^wagt haben, vtm CoR»- 
giis, denen er fubordioirt ift. ÄJfehe Nadirichteo in» 
Publiknm zu bringen; er läfst feinen G^ner tt^m Theil 
felbft reden, nnd bleibt immerfo ruhig und unbefangen, 
dafs die Wahrheit feiner ^rzähluag iridit zu bezwei-- . 

'fein ift. 

Hr. F. erttonte -aa einem Hunde offenbare Zeichen 
der Wutt nnd e^npfehl dringend , ihn anzulegen oder 
zu tbdten. Ein Regimen tsfeldfcheer frhlug die foge- 
nannte'Jägerprobe vor, um fich von derWuth zijftber-' 
zeuge». Der, der dea Hund raii anf die Jagd «a neh- 
men pflegt, mufs fidi neinlich mit Gewehr und Wildla- 
fche verfeben taiid ihn an iich locken. Zeigt et Nei- 
gung, zu folgen, fo hat man ihn nicht zu fBrohten. 
Auf «n. F, Gegenerklärungen ward nun nicht geachtet. 
Der Belitzer des Hundes, ein Doctor der Rechte, nahm 
ihn mit auf dieStrafse. Hier fiel «■ andre Himde an, 
■und bifs auch endlich feinen Herrn. Ein Arat ward 
hiozirgerufeni diefer hatte auch /riiKnim/WiIÄaw»Ver- 
fuch, die Tollheit eines Hundes auszumittein. Erlteb 
dem Hunde zu effen und zn trinken rdcheu; and als" et' 
fahe , dafs diefer es zu fich nahm , fü folgeite er dr eift, 
dtt Himd ift nicht toH, demi et ift nicht waffericheu. 
ünfer Doctor der Rechte ward nun beruhigt nud ent- 
fchlofs fich nur aus <ibe^;Tofset Vorfjcht, die Atzney- 
mittel zn gebronchen, die zur Vorbaming der Hundes* 
wuth gepriefcn w^erdeo, und fogar nach St. Huhert m 
reifen. (Warum nennt Hr.F. dleArzneymittel nicht und 
fngt nicht einmal, ob 6e äufsre oder innte wafeil?) 
Der Hund öarb den i3ten oder i4teo Tag . naehdem er 
fidi zuerft tückifch und verdächtig gezeigt hatte. Ein 

andrer Hund, den er gebiifen hatte, ward auch toll 
und gab Menfcheq und Thieren fein fchredtlithes Gift. 
Jenen Verfuchen vertrauten indefs eirise-fo ke<*, dafs 
fie behaupteten, diefe Huude und Menfchen könnten 
vom Wuthglft nicht leiden, weil der erlte Hund Tolcla 

. Verjäche beftandeo habe, Das Münfterichc Gehtii^e- 
tathscollegium frug förmlich deswegen beym dortige« 
CollegTom medicum an. Hr. MedicinalrathDruJfft über-- 
nahm die Beantwortung, die «ber, weil fie jene Verfu- 
che eatkiüftete, im CoUeglttn» Widerfptuch fand. Hr 
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BraßVl wollte der W«ferlrtit nichts vei^eben. Der Vi- 
t!eäice~tfii Fcrckeniiryg nahm i)en AufTau za Cefa, mit 
dem Vorgebeo, ^llüs gehOri;^ w'u/,uTei(i;!i- und — fchliig; 
¥hn Unter 1 S:ait deflen ltc(4 mcni im Wwctienblsit die 
CebcrCeczung eines AuiTstzes atxtrucken, derauFßefcht 
eines Intendffuten derGcnträütüt Paris bekannt gemacht 
worden w^r, tlin Hr. F. fehr tadelt und in dem derVer- 

" fuch öiit dem EfTen und Triufccn ftcher Übeyzeagevd ge- 
nannt wird, Hr. F. glaubt« riun, als Lehrer d«r Thier- 
MrzneyKuiide richtigere UegrilTe^-onderWutb veibreiten 
ia müJTen, 'und verfafste einen zweck mii feigen Auffatz 
ftr Jaffelbe Wochenblau, der aber hey dem Geheime- 
lath liegen blieb, als er zur Cenftir erogereifhc witfdc, 
andfclblt nicht zurdcbgegcbep wurde, als Hr. F. ihn 
•uf eigne Koi^en wollre driKken laJTen und ilfn wieder- 
bdlt fudette.- Kr mursie Üin alfo min Mühe undZeitauf- 
. wand iiiis ztrftreuteu Papieren roclin:als z ufa mm en tra- 
gen, it^aa vcrbcH den Unnrk uod hihA, ais Ihn derLan- 
^teslierr, derKürt'üril von Culrij fjcfütttiie , verweigert« 

.der Gchenoenitb, dieAbbandli^As;. im^VocbenMatte an- 
zeigen 7U l;i]Tcn. Ein ff^ches wiilkiihrliches und kiein- 
tiches'VerfaJuen des eriten La-n.JsaCoHcgii Telblt in Din- 
gen, die fo ofFenbar djis Wohl der llüi'^er angehen, iil 
'wirMioh itnerhürc nnd k^na nicht verfehlen, (chOD- in 
äieiet TiurammengedriuEten Ersiihlung auf den erleuch- 
teten Fürrten und d^s Publicum den gohürigen Eindruck 
zu machen, i>hne dafs man ninhlg hat, den nur die nio 

. drigeu Lejdenfchafisn ein'^^er l'rivEtpei-Tonea £cbraeU 
chetndeu Defpotisnius wcicLiuftig zu, erörtern. 

Der arme Doctor der Rechte lebte indcfe ohae a'!r 
Furclu vordenFol^en des gefcbeheuenBilTes ga'nzwoht 
funzehn Moaate durch , nur dafs er feit den letUeo vier 
Wochen in feinen häuslichen Angelegenheiten unge- 
wöhnlicb gterchgnltig war, und feit den letzten füirf Ta- 
gten etwas Wildes und doch zugleich etwas Schüchter- 
nes in feinem Blicke hatte , als er in eiBeKrank^eit ver- 
fiel, die der Medicinolraih Roer hier erzählt und bcbaii- 
deltc. Er "hatte feit drey T»g:en fcbon SingKUttu , die 
der Mcdicinalrath mit dem KraDken vom Gena^ fafe^ 
lichter Rüben >ind fchlechtea Welos her!eit*^te und mit 
MagnefMi ujmI einem. Tropfen dcftilÜrtcH Münzöbl h»- 
iämpfen wollteEr Eine ruhigcNacht folgte, dasSchlu- 
cken hörte äuf^ aber der Kranke fiel den andern Tag in 
ein Nafenblüten, das aufscr dem befleckten Schnupf- 
tuch 4— jUiiieo betruf (und alfo an fich nicht bedea- 
tend fej-n' koHiitcJ. ßTan fand- Ihn dabey aufser Bette 
m einer Ee!ie wie todt lio^en. Durch vieles Wafchen 

.mit EiTig und Wii.Tcr \i;oi;[e man erft das Athcmholen 
wieder in Gang gebracht haben, als er gleich darauf 
€on\-iiJfiOiieq durch den ganzen Küri-cr bekam , die Au- 
gen verdichte, dei> Mund ühiat zog und Srhanm vor 
doiiifelben ha::e. Nfl'ch-ei-iiüi- halben St.un'-« Kühe trat 
ein gleicher Anfall wieder iTin.- ür. R. fand fein Aud- 
fehen Ulafs, wie der Tod, den Puls weich nnd ge^- 
fchwrnd, er erhielt keine verniiuftige Antwort von ibij». 
Er iiefs den K(|>pf kaU fomentisen und verfchrieb Sal- 
miack, Salpeter und vitwulilirten Weinftetn (eine fol- 
che Mifchungcharakterilirt fcSon den Arzt und fo'.chp 
Miiiel überbaupt in.diefen Umltäniten,') ood das faurc 
Elixiei zum Geträofc. Wegen der Blafl« und des iujstrß 



fchwacfien Futßs («r wurde rorher niir Werch imd gt- 
Abwind genaant) konnte er fich nicht fogläch zvm 
iVleilafs entfcblicEseH. (welche fndicaiiondazu W^rdena I 
da?). Als Ür. R. nach zwey Stunden wieder kam, 
horte er, dafs dre Ceuv-ullionen ihren Aufall wieder ge- 
lBa<'ht hätten. Der Puls- foll nun etwas erhabner and 
voller gewefen feyn , daher non auch die Ader geöffnet 
wurde. Als etwa acht Unzen ßfut gelaiTen warnn, wu^ 
de der Pulsfch]^ ganz unregelmäfsrg , dxs Geficht, ä\e 
Lippen blafs ; — die Ader roufcte fchnell geftopft wer- " 
den. ^ach ub^ nach üiig er an.fich mehr zu beflnaea 
. vnd die Umllchendan zu kennen^ Des Abends um 11 
fand ihn Hr. R. noch bey Vorltatid, er hatte g«r Iteiae '■ 
fremde Schmerzen, Neiguntr 7-um Schlaf. Des Nach» 
fchljcf er einige Stunden. Des Morgens -um 5 Uhr über 1 
fielen ihn wieder [.[orelich Zuckungen, und er wurde ; 
wieder vühig ine. Etwas iijk.'t fcrhs ühr traten wi^ J 
der heftige Zucku-igcn ein , der Puls Iratte fleh- wieder -j 
erhüben, man liefe nochmals /.ur Ader crchrcckUcbl). , 
Nach Vcrlult von 4 — 3 Uf]7,.t. C:A dtT Puls nTrider. Auf i 
dicfem Lälut ?.!.v.<tc iich zÜMchit wähl di.i UiIfieWafTeri - 
■ uf dem 7uei ?t gelaftenen war gar kein Waffer. Das Ir- 
rereden fiiclr an, ädue Piiacuncn liclen niir citwti, 
beifst CS, »uf Ilund«,/() ojt tm« fev-e ttiitera Extrmi- 
täte» biTuhrte {das eii.iaa! und fo oft widcrfprechen Ccb. 
Der letzte Umftand ift indcfs Iiochil in.?Tk\vurdig, da a 
an den unfern l-,x:reirvir:iten vti r detii Knie gebilfen wof 
äeji war). Er wurde nie wi.iheud, aufser durch Ein- 
geben vony\r/ncyen ( lli,iT:^cnVJ oiler wenn mjin ihn in 
einer Lage Jinlicn vtdite. Auf ei.izelt-: "Fragen gab« 
dann an<l wann eine ^ereünfrige Antworti aber feiner 
ganzen Reie fehlte der Zufammenhang. Er lieft dm 
Urin untet fich,- ier Puls war fchwach, die Zunge war 
rein und feccbt, di» Unterleib feucht.. Demnach Wüt- 
den, weil ofi etwas weniger dünner Unrath abging und ' 
er über Schmerzen im Rücken klagte, alle zivey Snin'' 
den Pillen von 2 Gian 3iis dem .'rLiMmOfen Extra et der 
Aloe gegfbeu und, das fal ßdativiim tbrnäteTQ». . Um 
fcchs Uhr des Abends kam zu diefen Umltiinden qnZii- ' 
tera durch ^en ganzen Körper hinzu, Hiinde und Füfse 
wurden kalt o. f. w- Der Arzt dachte hier an einenAD- 
foll vom kalten Fieber und wartete auf Schweifs! D»< 
Rafcn dauerte dBn ander» Tac noch fort, derPulswurde 
fchwitcber. Nunfaheichzuerft, heifstes, dafsernathse- 
Rommenen Getränk Zuckungen bekam, er Iiefs dasGe- 
Uänk willig an den Mund und fthlucltte es hinunter; 
dann aber ergriffen ibn Zuckungen , die feinen ganzen 
Körper in die Hohe warfen. Wenn er fünfmal trank. 
fallen dieConvulfionen dreymal gefolgt feyn (der Wund- 
arzt, der den Krank» befiichte, verfichert, er wäre 
nur mit Schwierigkeit zum 'J'riuken zu b^ijiges gewe- 
fen und habe es oft wieder gflgen ihn an ausgefpieen). 
Un aufhurt ich es Kafen. Mofchns wurde nun gegeben, 
nnd fpanifchoj^iegenpflaßer gelegt. üe{;en Abend w■^ 
den liie Zufalle heytft Trinken fcblimm'er. Aber fefte 
fachen afs er mit Gierigkeit und ohne vom Hinuat«- 
fchlucken zu leiden (Jjcr Wundarzt fa^t auch, dif» 
i>e)mHjnuntertriitkenconvü]rivffchelJew<'gttngcu io der . 
Spciferobre bemerkt wurden). So dauerte es noch den 
fol^'uden Tag, an dem ec desAbeitlls verfdtied. Zwey 
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Stunden vCr THnelm Tode tonnte ct frey trinken, Drey 
Tage nach feinem Tode rlachtea die Herren iro- CoUegio 
mudka erlt an die .Oüffoung ; aber die Ichon zu weit ge- 
kninmeue Fäninifs (auch eiffTpreckender Uaiftantt nach 
einer Krankheit von ung^rahi- vier Tagen) macht« es 
uomögUch. 

Wer verkennt in diefer Krankengefchicbtc die Unn- ■ 
des^\'uIh , felbli die WaiTerrcheu? Ein feinerer Beob- 
^bter hfttte- viel^ekht in jedem Zertpunkt dcrKrankhett 
die cfiarakceriHifchen Zeichen noch auffallender wahr 
genommen, undSvir geftehea, dem Arzt, Äer fich itel* 
fen kann , »Is wenn Och ihm auch nie der enFfernrfefte Ge* 
danke an die cigentHuh^NaiurderKrankhek aufgedrun- 
gen habe, 4« hitr dßchifo nahe lag, trauen wir es ohne 
BedeoiMn zu, dafs er fähi^ fey, ÜmliUnde ^ü verleug- 
nen oder zu eot Hell eA, die noch mehr AuffchUfs hätten 
geben köunen. A-ber A die^aaze Kraukengefcbichte- 
nkht ein ßeweis vom gänzHcben Hoagel des Beobact^ 
ningsgeiiles, von ungU üblicher Ui>wilTei)heit uod Uw- 
'gchildhcit ihres Verfaire'rs? Wurden in irgend einer 
Periode^ Mittel verfchcieben-, die der BusariiKkeit der 
Kvankhcitr die Ib oilenbar fich ankündigte, ihre Ürfa- 
«he mofUläfcyi;, vieWie fie wollte, angemeifen W«ren?^ 
Mufate dieTüJtliclikeit nicht durch alles, was gefcha- 
he, vernieh« werden, durch das AiJ'erlajTeD-, die Pur- 
girmitiel «. f.. w.? Während dafs Hr. R-oer gar nicht »n 
die Hunileswuth wUl gedacht haben, fili'thtete fieder 

- "Wun-fatzt, di-Tiicn Kranken zugleich befargte, fo, daf»- 
«r, da erdenKrar!;;!! off ueföchen mutete, (ich dnrctr 
Qiiecklil'L^cr , was er als Vucbauungsmittel brvuchte, ei^ 
■en Speicbelllufs zu^og,. 

iinp belfere üeberfTcBt der Zufalle der Wuth Bejr 
JiTenfchen nnd Thieren,. ihrer Hetlart und-der dahin ge* 
hörigen Poluieyannalteii findet fieh bey keinem Schrift- 
fteller, obgleich llr, f. hier viel voi;;»e arbeitet fand. Die 
Tcrfclüedenen üra.lc der Wuth werden gucund treiTeBd' 
umerfchieden, und immer ge^.eigr, Was die Krankheit 
ZU der lirmikhät laachi ,. wenn auch einige Symptome 
.noch fehlen . oder gar nifht hinzukommen.. Mit Recht 
unterfctieid» Hr. i'. zwej ertey Arten von Wuth bey 
Hunden, die urfprflngiiche und die lortgcpffanzte; die' 
letztre absr die fyiap[Ofpo;ifche zu nennen, ilt wid'er al- 
len Sprachgebrauch. Wir lohen es. dafo er nicht glaubtt 

• Vorlicht genug enipfelilenzu kiJnnen. Bader hatzuwe 
Btge, obgleich ingeniüfe, VeriUche angeliellt, uishiec 
«Is Auctorilüi zu geben^ , " . 

BfiKi-m. b. Lange: CBften IVtHlnngficmvondiiitif- 
dfihijchen und eyidemifcken Kra-.iktieiten, nebft einem- 
Auszug feiner übrigen Schriften überfeftt und her- 
'ausgegeben, .von §. H. Lietzeiit ilter Theil. igj 
S. g. 2ter TheiK 220 S. 1791. ( i Rihlr. 4 gr. > 

Dos ganz« zerfallt in vier Abharidlun^^en: r) tob den 
«ndemifchen Krankheiren, worinn die verfchiedno Nt- 
tur und BeffliaiTcnhcit der Luft, des ßodi-ns, des Waf- 
fets, der Lebüniart iii f. .w, erkürt wird; eine feichte 
Comeiluion. iX Verfilcb. über iie. anilpckendea ^ank- 



Bä'ten — leere und uaTrHcfitbare Trypot6ere»r. fli<T(J«. 
hat un.!« Hr. L. nur einen Auszug, gegeben. 3) Cowtme«- 
tftrms 'lofoi' gicm. morboi epübmicas It «em vanatiOittSt 
m whe Khavacenfx luciique vicftiis, ptr viginti anno s -gr äff 
fantes.'Complecteni.- 4) Tractatui de Podagra ^ m^ 
pturmae it ultimii vnßi ft liquidii et Jucio nutritio fTo^ 
poßtM Junt obfervatMtics. Diefe Abhandlung ift vot^ 
Hn. t. wiederum raftrirt. Sie.unddie vorhergehend» 
Änd das einzige fehätzenswerthe , das W,. gefchrieben* 
hat. Es naher au charakterifiren, ift hier der Ort nicht. 
Nur das miilTen wir fagen , gemeinnützig ift auch hie^ 
der Inhalt nicht, und fo fallt denn alles Verdienft bey 
der lIoternehmoEg des Hn,'L.weg, denn der Liierator 
und der feinere Gelehrte würden die Original« wohl ha- 
ben auftreiben können. Dafs er di^fe Schriften ohne- 
Berichtigungen und Erweiterungen-, die üe fehrerfer 
dern,. drucken liefe, gpreicht Hiio zum Vorwarf. 

rOLÜ-SSCHKIFTET^ 

r) Sthasbuhc, in derakad.Buchh.: HlMii-imdDöri^ 
katendir des altea Vaters Gerhard, eiiiei Sfänhifchen 
Landmanns tat das vierte Jahr d^r Freyheit,. iiacl» 
Cbrilti Geburt 179a. 74S..12.- 
3) Ohne Druckort : DtrTfavrerzuFriedJtadl v»iji€^- 
«r Nachbarn. Oder Gejpriicke Mtr die gegenwart^ 
, gen Zeitläufte. 1755. 113 &' $,■- 
Nicht ohne Grund nehnien' wir diefe Beiden Schrffted] 
xurammen , weil fi« manclier Verfjchiedenheiten unge^ '. 
achter, vieles gemein haben. " Beide find Vorfchrifrenr - 
&efliiiimt für den Bürger und Landmann ^u feiAer B«'- 
fehrung über die wichtigen Gegeafiande v»n dem üt- 
'fprurig der Bürgerlichen GefeUfchnftr von deii Refhteor 
und Pflichten der Obrigkeit** und JJnterihßnenv.vott 
Steuern, ZehsJiden und andern Abgaben ,. von dem Oll' 
terfchiedder Stände; von Freyheit und Gleichheit; venu 
b-ürgerlich'en Gehorfam;. von Religion uud häuslichedr 
Glück;- beide verrathen warmes tnrerefTe tm Wohf äw 
Menfchheitj beide fuchcn fiir tiefes Intareffe deO Ter»- 
ftand aufzuhellen und das Herz zw ge\i innen ;' dirini^ 
kommen beide übereinv' - Ab^r fehr verfchieden find fie 
von einander, wiemail^n'hneliin VcrniiKhen wird, ioAb^ , 
licht auf die Grundfatze , die fie pi.edigen ; auf den nä- 
hern Endzweck, der dadurch erreicht werden füll_;- und 
auf die Spuren des EinDuITes, den die Zeiiunäände fo- 
wohl, als die Gegenden , wo Tic gefchriebRn wurden, 
«Qd 4ie Eigen thümlichkeifen deriMeßfchen, .für welche 
üe beftimmt fuid, iiethirendig auf beide haben .mutsten. 
Hey Nr, r.-. wofOnda;. Origiaal fcbon Inngfl, de» 
Jtwevdeutigen Rufs feines Vf. ungeachtet, vortheühaft 
tekanntiii, liegt' ein Syflem zum firuiide, Mekhes durch 
die Conftitutiou von 1751 zum Uelchfgefetz erhöbe» 
.worden uar. Nach d/efem Sv]\emc find die d^ma!» 
beirfcbend gewefenen Principiea mit allgetoeifl fafsli- 
cherDeutlichkcit und is einer leichien, gefchaieidigen. 
fcböneh Sprache vorgetragen , die auch in der Ueberfc- 
tzung nur fehr &lten und wenitj, verloren e» fatv?« 
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fthpiat: Die ^nniötiTdiie Veifairnne ,- wie fie a»A -je- fein "Geift, mit der GefdilcTite linfcrtr Toje , mehr tls 
iiem Syfteme feyii foltie, iß dem Vf. «in erhabener G«- (baft befehäfUgt, TOn feiner natürlichcD Heiterkeit tief 
eeAßand,' Äeffen hohan Werth« roeifieM bU ruhiger hecabgeüimint war. Daher der ernfteToa dieferSchrift, 
Würie darzufteOeB.fucht, ««dnar Wtener., von Era- der zuweHen in ScKwerimith übergeht^ daher Rö ckbü- 
pfindung dahin genogea» wieder d«r£mp6oduRgi aiebr cke und Bero'rgnifTe, die bey völliger Helle und Ituhe 
OQ^ als der kältere« Ueberzeugung, ,za ftoter Eriane- , der Soele entweder gar nicht , «der doch Traniger ängft- 
ruBg flbccKefert. — Bey Nr. a. liegt auch ein Syftem licfi errchcinen kontiten; daher zuitv-eüeö Gefechte nai 
zum Gfunde, welditf man ein RectUTcatiansfirftem neo- 
Mea könnte, yrt'A dabey die Abiickt zu feya fcheint, daa 
«rirkÜcfa ode^ fchrinbar Gefährliche des fegenanaiev 
' «euen fronEöCichen Syllems zu berichtige«. InsbefiMt- 
dere fotl der Deutfciieilberdie Vo.meäicÜeit felner.Ver- 
fafTung belehrt, über deM Umfang feiner Rechte. und 
Fmcbtea aufgeklart, zur Folgiaailuit aaTgeffluotert und 
zur Beritbigung geftiaamt werden. 



N^. 1. wurde zu einer Zeit gefthrieben, da man al- 
lenfalls nocb glauben Jtonnte, der gröfsere Theil der 
fraazöfifchen StaatsrerbefTerer meyne es redlich mit ih- 
res! TaterUnde'fowohl, -als jsit ^er J4e«fchheit über-, 
^aupl; da nan^tochvermuthen kannte uad lioffen durf- 
te, 6türAe, die nachher fo fQrchterticb. iwd TcrJieerend 
ausbrachen, unfchädtkh «■oritbergehen zuJJehes, fiaher 
der Ton tos Zurerficht und lioÄnung, der das kieine 
Bech belebt, und deaa Lefer fu w«U thutj -— Nr. s. 
wurde zu einer- Zeit gefchriebcn, da alle jene fchünea 
^Erwartungen -Aeß Menfchenf renn des T«rfcbwuDjlen wa-- _ 

texn da Deutfchland ^ind Frankreich fchon gegen dnan- de.; — darüber mögen Andere urtheiten, die ihn I> 
der unter den Waffen Jlanden, -und Mainz nun bald dem ge .auf dem grofaen Schauplätze der Weit viel u Jefaea 
Beyfpieiei<OnWenn>:und-Speyer fslgen zu stiiflen oder judjcu beohächteq, in Stand gefeizt lutt. 
StJgm zu weHen fidii«i da, wie der V/.ielhfl tagt. 



SchreckbBdero der Phftntafie. 

Nr. I. wurde fiirBücger eines Staats ceCchneben, 
deAen Dafeyn fich nicht behauptet hat- — Nr.2.rehrieb 
ein woblme) nender Mann für Bürger und Landleuic.ä- 
nea Reichs, deOen Veriäitung, im Gan£en genoisnn, 
fo viele Wünfche vereinigt Mr lieh zu haben fcheiat 

Mr. I. war fSt den Franzofen beftimmt, der fo nd 
m wünfchen und zu fodrnt ebeti fa geneigt, 1I3 hefiigt 
war; für den Franzeleii, dpr fich fo leicht mit Hoffann- 
gen beraufcht. — Nr. 3. foll fGr den lülteren, bedacht- 
fachern, behutftmerttDeutfcbeo,' aufweichen dasArpn 
nent a titto, durch die Erfahrung in einem abfcbn-. 
ckenden Lichte dargeftellt, nothwendig mehr «ad tat- 
gleich tiefem Eindruck machen nuCk , 

Welche von beiden Schriften — oder vielmehr — 
in wiefern ibr InhiU von ^vnhren, grefsen, herzerheb»-, 
d^ Ideen, wechfelfeliig in einander veifchmolze]), luv 
inr ^ewiikt habe, noch wirke, und femer wirken wt^ 
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LiTSKAnoBicnicnrc. Bo^rrviA, in flir daf. Zeitungsdru- 
■Atny ! ytrjurh tiner Ltbriub^chnibang dM Mkamu JUaiat »»o 
Aue'ndvrn, rarTaäi ran Cajttan Aagnfi Jak», churfitrAL Sicht 
CMtuailTiaiitniib und Judiunnuiuiiin zu Coldtu. 1792. log S. 8. 
fvhann Kiviui wurde, ini J. 1500 xu Attendorn, in \Va(tphilen, 
nbdiien. Sein odter L«hrer war itr würdige <>berpf*r«r in 
Auendom, Tdmann MuUitu. Bey zunebmenden Jabccn bezog 
CT di« UnirerGtäc Colin, «od Iliidirc* dcfelbli Philofephi« and 
SpTictiec. Im L t5J4 (unf er ron GpUn Dich LeipEig.. Nidit 
iuig« hErntcli «rbielc er tnu Siella in der Schule zu Zwickau, 
und finden /uhre darauf Ats Ilcctonc der Schule zu Annabar^. 
Er rerbflTerte dU I^nrt der letztem S<Aulek wo die FtkoUfti- 



«elehrec wurd*. Sein Ruf zoc eia« grofsa Menge Sebüler nach 
, Aiujaber^ Die Feindrebaft und VertBlguneeii der dafigan VfA 
f«n nöthieten Üin aber, feto Amt «üederzulesen , und AnnabM| 
■U verlaffen. Kr lOg nach de« nabe (elegenea Siädichen Ma- 
liaiAerg, d^n Ciawohtm unter dem Schutz ihrei Fiirflea, de* 
}IfrzO01 Helnricb, einer voll komme neu Gewiflenifreyheit («noC- 
fao. Im J. 1337 berivf diertr Fürfl den Ririm zum Hectnat 
der Schule eh Freyb^ri;, und übertiue ihm zui;leic!i den Unter, 
rieht Teiues Jüngern Prinzea, des nxihherigen liurfurneo Ai^uft. 
Voll 'dem nltern Prinzen, dem nachmil. Sul-fürllen Monz,'wifd 
hier gemvtdet, da£sar wenig UnLern'cht gehabt und weiter nichts, 
-all Leren und Scheiben, Fetftanden hajjr. Im J. 1540 wurde 
Aufult mit' dem Rirjuc, «la Hc»fmeiSer dra Prinzen, auf di> 
Uairerlitäi Leipzig gerchickt. Der lloffneilter entfptKii da gan; 
4er Erwartuiij de) Vatai des Krifiiea,' «.So geTegnet. (fcbceibt 



dar VL,) dal Andenken AuguCb noch tn fpäeen Zelten fern iriii 
welcher Tuiiie 'I.ande ditrch heilriae Gefacze und klure SiiNt- 
/ winbfchaft in AuAiühme brachte; — (W fcbatzbar wtrd kiA 
'den Fatriaten der Mann bleiben , ohite 4e^<iu i-ed:iche.£ea Übun- 
gen dierer iiachherige vDFtreQicbe EurfiirH viL-Ueirhc kein iit- 
guft der Gochren geworden fsyn würde." Kii-ius hielt Cefa biA- 
her zu MeiGien auf; half dafelblt die unter Kurfcrtt Moriti «- 
fiehtne Landfchujen zu Pforu, Meifspa und Merfeburgi («d- 
(Jte Vetftere iu der Folge nach Grimma verlegt wutAe,) ma n 
Stande bringen, Mod wurde tZ^S bey dem neu errichceieo Ceh 
fiHorium zu MeUseji ali geißlicher lUch und Be^-ruztr a*f e()dtt> 
Im J. 1353 wUthete zn Mei&en die Peft, welche ihn einen Seh«. 
eineEiikdin, and feine geÜ^K Gattin rsuLte, RiriuifeÜI 
Biichteia aui Sdeilsen auf ffiit an der Elbe gelegene! Laruigui, 
und ftarb dafelMt I553- &'' w^r von hitzi^mimd heftigeoiTeia' 
peramsnt, welche« i;leichTen«r Geng, wenn er andere gegen die 
Ordnung, gegen Recht und Billigheit hatideln faba oder ni** 
kürten Wefteirfeiner vielen guten Eigeufcbaften und Voaüf* 
hielt man ihm aber folclics in gut. Den tJin^infi mit fchlec'iieu 
und laftcrhaften Menfchiiu mied et forgfJItig, Ui« WaLrheii be- 
kannte er ofreiiiliäh, und war flets bereit, ihr (eia ei,!i)Ci Glück 
zum Opft:r zu bringe. Er war ein aufricbtiffer Beketmei ^ 
Lehre I^ikers : lU-ii Geh aber docb von keineei uhzeiiigeii oder 
übertriebenen Eifer binreifien. - AU Schul rnsim übenraf er liil- ' 
ieicbt alle andere feint« Zeiukarz. Man Eihit tha «i( Recbl ui- 
Mr die Wieditrh« reeller der griechifcheii und Iiteinifchea U» 
ratar in Deutfchland. In der Gattesgel ahitheit bat er fich gifich. 
fiUa gröfsen Ruhm- erworben. . An &ida diette Schrift ftlfl 
ein VerzaicbmA feiner ^rü'tcn. i — — ^* - 
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-SCHONE- KÜNSTE. 

' BesLiH'. b. Vicxvegi Geitichte von Sophie Eleonore 
tfo« Kortsfitifch, geb. von Wanäjch. i"^^- 140 S. 

Ein i^rundor DttOriicher Verftsnd, ein Herz voll Ge- 
fühl für Tufjend und Freunilfcluft, cinSinnlürdie 
Schönheit dte Natur und Kunft und äufserll rrtintzena- 
wertbe Eigenfchoften . die, wenn fia mit der Gabe eines 
leicbtea umA aa^eisefTeiien Ausdrucks verbunden Cmi, 
MOMn Frauenzimmer in der Gereiirchafi, ungemeine Ach- 
tnojr und Liebe erwerben mülTen. Sie allein ab^r ilad 
noch lange nicht hinreichend, Anrprüche auf Dichtere^ 
und Schriftftellerey Tür das Publikum zu begründen. 
Je mehr die Zahl weibliiiher, unberufener, blofs durch 
4aA büfe Be^Tpiel verleiteter, Scfariritlellertnneo zu- 
DtniDt; deßo mehr wird M Pflicht der Kritiker, jnihren 
FoderBBgea Mnd UrtheJlen Jlrenger zh werden , und das 
Gefcblei-ht aufaerkfatn zu machen , wie Tehr es durch 
. folche Wageftflcke feinen eignen Vortheil beeinFrfichtigt. 
Ein rerunsliickter fchrififtellerifcher Verfuch iH einen 
FraaeazAumer weit aachtbeili^r. als einen Manne, 
und tnandie, nicht •hue.üeift und Witz, die im Um-' 
gang glänzte, bat durch ein tnUratheaes Biichelchen Cell 
ein dauersd^ Ridicüt zugezogen , uad über dem Beftre- 
beo, "auf einev giöfsern Schauplatz zu glAntes, den Tri- 
but, dea man ihr »orher reeller Vorzdge wegen gern 
zollte, ▼eilonn. Dafs die Vf. einen fehr mifslidieB 
Schritt tfaat, als fi« diefeSammltiag-dem Druck fibergab, 
dafs fie, «'enn auch einige Anlage zum' Schreiben in 
Profa. dach gewib nidic zur Foefie bat, erbellt £ebr 
deutlich aus jederSeite des Bucht. Diefs fftdecAn£uig 
des erft«B Stücks auf Friederichf II X«^&V' 
Hit Purpur Flur w4 B«r( n naUai, 

Beginn voll bellar Fautr-Strihlwb 

Aur«T«ni \T4ge11 feinen Lauf. 

Geftirkt durch Schlaf mit neu» Kf jfu» 

£rmiiiit«rt xa des Ta^ Gerchäften 

Ihr Licht die Erd^wohner «itf. 

Ihr PmilTan! Ihht das Licht «TfcbsiDair 
Brwjdit 1 wn Jahif lang »» wtmm .- 
Ench rauht dar Tag dmi EtiJtiM Licht; 
Ihi TauTmide. die Itst «rwachten, 
Skk unbefargcxw Arb«i( mxAM«. 
Nocb ibadtt der VerUfl cocb u(ht. 

Sic hÖrMi auf mit diefem Herfeib 
qie MimRHiAfli KSnic*'S«rfm. 
' ' Denn Friedrich« Au(a fchlie&t lieh iB a. f, yi. 
Ä. UZ. 1793. t>ritm B(m<. 



Das find Keime, und diefe Reime bStte maii vor 50 und. 
mehr Jahren fQr Poelie gelten laßen; jetzt aberweifsin 
Deutrchtand jedermann, der Verfe lieft, dafs Gedic.ite 
nocb andere Eigenfchaften haben mülTen, als einen flief- 
fenden Reim , und dafs diejenige , die man eiiiit für die 
etile und Haupterfodernifs hie^t, die letzte von allem ift. 

Leirzio, b, HcinlTusu-Sobn: "Der Mann von viertig 
in Windeln. Eine koioiiche Operette in vier Auf- 
züjen. 1793, 136 S, 8. 

Der ungenannte Vf, iH, laut der Zueignung, ein 
blutarmer Mann. Er befafs , wie er feiner geliebten 
LaiTa in Petersburg verfirhert, nichts als diefe D[>erette,. 
und nun hat er auch diefe verfchänkt t — In der Vor- 
rede rügt der Vf. die wefeotlicbften Gebrechen unferer' 
gewöhnlichen Operetten freyntüthig und treffend { allein 
die gute ErwartL^ng, die er dadurch für feine eigne Ar- 
beit erregt, wird nicht befriedigt, fntrfgue undCharak- 
tere fmd fehr elltaglicb. und die Verfe, mit wenigen 
Ausnahmen, prolaifch; gezwungen upd kirt; S.75. 

JCflr/ofc 
Tergiebmir. baldea fchö^M Ki»I, 
Und süine aidf aiit mir ! . ^ 

Ich gebe; wenn wir einüHB C*)lei«J M* . % 
9ir ainw fub 4«fvr,. 

iMtrette, 

Dein Scher«, dt| U«in<a, duaua«* Xind^ 
OeßUt fa wenig qiir, 
Dabii:h. waw wir nn« Mcftnliuii, 
Dir Sthhgr grh dafnr I 

oa«r die Arie S. ijjt 

Amor Ift eilt TnUsmantt 
Er nldrmc aÜ» Jlter an. 
Aaia itt *r «in bliuter Knab«, 
Der um Herten beueln geht. 
Und , Hw mam ihn nicht vtrßtht, 
pa raabt der Korfar die Gahe, 

Was der Vf. fieh wohl «nter eiuea Tulismaim denlcea . 
mag? — Die ganze Anlage t^nd rerfchiedene einzelne 
Züge im Dialog brachtiea Rec auf dieVerteuFhung, dafs 
irgend ein franzöiifches Singfpiel tfith Grunde Hege, Es 
ift diefs zwar blofs Vermuihung , die aber niemand zu 
TOreilig und gewagt Enden wird, der wiifs, wie wenig ' 
der grofseHaufPeunfererScbriftfteller.befood^n derdr»- 
matifdbcn. Bedenken ttjigt, fich in BeiStz fremdea Kgeu' 
tbitni zu fetzen, lutd gMz rshig abzuwarten, ob die,- 
Uferpstioo «stA®^ uadgeiügt wird, «der alcbt. 
tarn JUoBN»- 



i-rs 
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Hegmihkvro iu der Montag. u/WeHsifch. Bacbb. : 
■ £r»i/ilun£m omi der Riittr und G^trwelt. iT^i. 
; 156S..8. (I2gr.) 

Unter dlefem modifclieii Titel findet man fechs kut- . 
M'Gcrchkhten zufammea (der -Ftammcnritter ; Vfiterirr- 
Uifcbts AbenÜuMtr; dit- Eiferfüchtigtn ; ' der 'bezaubert* 
lUmnn;. die erkämpfte Bra^t; £.ine GeJalUgkeit iß der 
tniitm wertJi) die zumTlieil, befoaders Nr. 1.3. (10^5. 
Aas alten verlcgneu Romanen gefcböpft zu reyarckelnot 
und in einer li>Qjpvelligen, g«inJoÜEn Manier crsäbilfind. 
Nr. 6. ift ein« alte Legende, die Mujaus in eines Irinef 
Volksmührthen (S. Stvmm^ Liebe im vierten Band^] un- 
gemein glückÜLli veniebt Iiat. ^Jan verglcidie die£r< 
Zahlung jenes Meiliers und dtefes ^tümpers, und man 
nird Cich von neuem in der Ueberzeugung beSarkt füh- 
len , dafs in Werken des Genies die Wahl des Sujets ge- 
wöhnlich eine felir gleichgültige Sache fey, alles hinge- 
gen aufdie Art ankuinme.'^viedergeivählteStijd'behan- 
deltu'ird, und auf dcnGeiHdeireii. der ihn behandelt. — 
Unfsr Ungenannter hat fich geluAen laQen, auch.Verfe 
von feicer fogon eiozuftrcuen, ilie voll £» lieblidi« 
Concetti Snd : 

In nifi^dn flofi ihr brannef ll»>t 
Den M:irinornBCken faiifi hinab, 
JTir runder, volle» Bofen war, 
. -_ Ler liUrhe Jchänflts , ar.^tnehmti Grab — — 

- .. Llznruml Silberran^ bedeckte Schlangtnsäuf«' 
, ' £(« durcb- di« Au«, durch d*ii Hain, 

Und diefe Tabicn in dir Lüngt 
' Auf beyden Seiten BafenbüTdit ein. ,' _■ 

Auf allen Zweifln wiegt** SUttrithka ' 

Im inigtflSrür. Fmdi ßek. 
Und kurz — *t kvimte nttttlg ftktm. 



-Romane d.A. u. i. m.) ßeht zu erwarKn. Schwwlicii 
aber. dii ift« das der Fall fe^vj'dcnn wenn gleich ein- ' 
zettle VerdtfüFfchnngen dermittelci^&i^flenausländiTcbea 
Produkte n«ch ihre Liebhaber finden , fo fcheint das 
Publikum doch nicht Gefdtiniack Ai gauzenSunmlunc« 
KU haben, die gewöhnlicli noch fchlechtere Arbeit lie- 
feln , und die Geduld und den ßeutel der Kiiufer zu aij 
miibraucben. Der hier gelieferte kleine RomanderMa 
iL ift überdiefs »icbt gemacht , g;;'or9e Erwartung toa 
der in diefem Kdbmet zu hoffenden Unterhaltung zu er- . 
regen. £r befteht aus einer Reihe thapfodifcherGcmäl- 
de ohne Verbindung und InterefTe. Die. Vf. iit fli ihreo 
Poefien o^ meiil i'ehr fckwülitig. und blumenreich, mid 
von diefem Fehler iil auck ihre Profa nicht i'ny. Dit 
Ueberietzer (gewifs mit dem fei. M. nicht Eine Petfi«) 
hätte daher fehr wohl gethan , ivenn er die öberflüfa- 
gen und lafligen Zierrathen tttid ßlümchen weggewoifa 
hatte; das aber warfo weaig feineAbficht, dafs er vi* 
mehr noch hier und dt aus feinem, eignen Genie dn 
Schmuck norh mehr gefchmäckt, die Schnörkd sod 
mehr verfcbnörkelt bat: 

Zur Seit« et»«» tkruiürdigen Üp^ti ike yU« ef a ktotlii^ 
\'VaWe., den ein. Gebirjsketi« foreß. Jh^terdfromlki n<,rt)m 
vor dein WtLen de« aneeßum- ., „ . , 

men Nord«EBd» fchmz«. und *'"-^' *» " '''•"' "f "-"""^ 
Büiuiie und Geftrüuch« rinK* ^rdtred uith tritt a»d jiu^ 
Ih» grewth of ntmif chtvin, 
rifing abavr , o ni*cf n ef la* 
riatit Jatiage , Me gilitd •«Hl 
0/ yanttnza gEfi^ti I« tttiT 
oJ'Ae far ' Wljtoitt lrtt*Vtr- 
white tke lefti/ turrttr r»^ W* 
long piadawt arrofs nejut^ 






ffrnden 



Br könint noch nicht. 
Hei« Hera ktoffc ihm «n^egcii! 
Aufimgelahultn fVegm ' 

Durch Haien und durch Weil«« 
Eüt «• coran (Jat Ht>»0 
Und leigt di« Bdlii 
•- Dem Ii«b«B, den icjt ntün« M 

BeiUN, b- Oehmiek« d. JOsgeni : Sinnet 4tr neue- 
ße» engHfektn Ro^Hane, heraushieben Von 2, P. 
Horit*. Xrfies BShdchen. 
, Aach aBt«r dtm Titel : 

•fanttnza »der die Gefahren der Lekh^täubigitH , Ton 

KüTstra. ^ra.} Kobmfon. Heranseegcbes T«n K. F. 

fjarita. 1793. 176 S. I. 

Ob äfdeneue Fftbrik von Ueberfelznagcs imläBdi' 

Yekcr RonaBe mehr Glück machen wird, «Is andre ^ka- 

Bchc Untcroehmuigen t die nafb einer kurzes 'Dauer 

üiid aufgegeben sr«rdea mafst«R (das Sdn^f^lom»- 

mtaioMpaiap <Ui Süft du Boatae* d«c Ausbund seiter 



■lumliißr 
mijüütr, mtgeJOilißh, 
60t Gewölbt Wm Hinanrlt'-^ er- 
blickte der ferne Wandertc 
•inen SthiDHMT, den.Vicecn- 
zi't übergoldete Taliiien Ter- 

breiteteti, mdefs die erhibeneti |ut#. thet pvrtls merfffpai ilt 
Thürm« ihr» fangen Sehati«n ,^i^hboi^i„g ,ü\Uy. Tke m- 
tkbar etnen bvcuen 6«« wwfen, ■ ^ n r 

weicher das b«i(>clihar« Thal «riKg^rfttp«. /rem »Ab^A- 
lum Theil noch übrrßrSmt: zf htight tht Jtarjxl' ^rfkai 
Der jähe Abgrund, ron deflen „„j „;jl , ' ^ orJi-Jh'fl- 
fchwindKchter Häh< «irr «r. * . , . ' *.^, 

fchrockene Schuf« mit Angft '"^.. '"•-(T «««""-«-'»J»;;'' 
und Erflaunen hinunter Cib» . tremeMdoiuln JuhUmt ■■ ■*« 
hing filrchterlicft erbaben über iown ilt wi»d'nig fflhl ^ ] 
di.WBldi«eF.infaffung.undein ^^y,^ torrt«U Joiturfi Ü>,ir 
MuTciicnder Strom warf Tchau. , . ; _ . ua :. 

»ende Welle« de« rewundenen **'"/«"«. /omti'«» kß'^ 
Pfad hinab, verlor 6ch bald ji» Mnjten rhanntU , ai otturiJl»- 
fita/it Strtile, dir Jat jti^e kaum ^j^g j, 
rrrjolgen konntt , oder lerth eil- 
te fich m fngere^luSf t welch« 
fich in den unierb'alk f elejjtnea 
£ee ergoffm u. T, w. 



■ fmmH c. 
tke Imiee bauüti ! tti.rtc 



Ab alten rnftglicbm Ziererej-e« des Styls fcheint ÄJ 
Ueberf. feine Irtrzlicbe Freude gefutiden zu'fiabea. » 
fpricbt er ven eiBeiii Qrafen, der feine grökie irmf 
am Freudvtrbreiten gefunden, tob ' UUenbußgi* Crw 
feriaaen, v«n einem 7o/canim (fS^ T«!kaaa)< von«"*?" 
frtudigen GefelUcbaf^ , mqzlicken ParaphrnwÜtn dn 
yhnfraiten, intgßzerknirfikten Herims Prmtn, uüi' im 
der Süßiekciua meltf. fials diceioemcefundniliiu'»^ 
jcjitizedbyV-jOQQlC ■-jjj. 
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KIPiDEKSCßRtFTEN. 

Ofksnbac», fa. WeHs «.Brcde : Das OnM oder Vn^dt 
äurOt Frag- umd Antwortjpiele iit Au.Jmer^a.iiäitü 
der fugend zu iibenimd-fie nMidüh «ad mngtnekm 
XM itnterltttUen. Aiu .dem Franzof, der Madame de 
ta Fiti übtr/etzt von F. T. Ckaßel. -Mit Anmerkiin- 
gen beg'Uitet.voa Herrn lUgieTun^snith Crome und 
mit einer Vflrrede verfehen vgn Sopkig, Wittwe 
»©»LoRoch«. 1791. 307S. 8-(i8g'-) 
In der Vonede gibt Frai) v. 1. Rocftf einige Na chrich- . 
ten von Jbrer Fmadion der Mzd, 1^ la Fiti. SieVir . 
4i« Gattinn des vefßorbenen Hoipredigers de la Fite iip 
4]»sg, mit dem Tic »a emcsi" febr gcf^hatzten Jeurasl 
uter verfchtedeae . .wiltenfcheftlicfae Ge^nflande arbei- 
tete. Si« ill die VerAfferiDii dv vortreffUcben franzöi- 
icb«n Ueberfetzsug tmi Lavaters PhyCsgaomtlc , und 
der GefL' hieb te duFnaleiss voaSternbeim. Nach ihres 
Mnitf £ Tode wurde fie zur PhiHdeKtiun bey einer du>clt 
den Staat belorgten Erziehungsanßalt verwoiRcr Mft^ 
eben ervv'ähJt ; eine Stelle , die nur Wittwcn vwi «1«- 
kannter Tugend uni Klugheit erhatien. Hrfcr ward li« 
der Sdniginn von England bekennt, die fie ab Voriefe- 
risn zu Heb und ihren Töcbtera ^rief Lts mtretimt 
^RMgenit avec fes Elroei , die Ge 17^7 haraosgab, bc'^ 
weitcu^ wie fehr lie das Zutrauen der Kdniginn ver- 
deute. nas Original der hieräberfetztesScfari^erfchieo ' 
1790 unter deni Titel B^ppnjet ä dintiltr, Di« Eiorich- 
ötog diefes Spiels ill eben ib ciDfach , als zu-ecktnäfsig, 
oad wenn doch eiimahl Unterriebt diirchSptelc crtheill 
werden fcill,'dea ntei|teB äbnltchea VerAichendiefer Art 
weit Torzuziehn. Wir empfriilen dits Buch vorzf^lich 
den Eruehera und Erziehermnen der weiblichenJugcDd 
auf den hübem Ständen, für welche hierein aufefan- 
Hcber Vorrath der gereeinmiuigfteo nod unentbehrlich- 
^caKenntniffe zufmmnengctrBgeH ift. Hr«. Creww'iAn- 
merkungeo find iehr /parfani angebrai'tt', flicht fehrbe- 
de^end, und fehlen gewöhnlich da, wo man £e am er- 
ften erwartete, und wo ein gröfscrer oder klänererlrr- 
tbup zu berichtigen war. Auf die Frage j Welches ift 
iii neitfciiliche Erfindung, tctkke ddstneiJieUibelandda§ 
meißt Gute geflijtet hat? lautet die Aniwon : Die Buch- 
intderkvnft. Das meiäe Uebel? Hier fchweigt Hr.C; 
dagegen will er ein andermahl berichtigeOi wo.nicbta 
zu berichtigen iil. und widerrpricht der Vf. ohne allen 
(itund. Z. B. .,.£ntbp(tasmus, lägt He, bezekhnet W- 
gentHeh eine g&ttliche Eingebung oder eine därch gött' 
liehe Eingebung hervorgebrachte Begeilterung,** Hie- 
gtgen. Tollte man glauben, laiTe fich sfchts einwraden; 
Allein Hr. C. belehrt die Lefer: „Eatfaudaemusheirsenir 
götdicbe Eingebung, ehnerachtet die Infpirirten wahr- 
rchemHch zn der ^1, wo Jle göttliche Eingebung zu 
rrbaltea gfanbten, in eioena hohen Grade* von fi^eJAe- 
ruDg waretj." füftwabr eine feltfane Art zu widerlegen I 
ZßDaus innobis, agitantt c^fiimus ilto! So drückt 
ier Dichter den Zultavd der Begeifierung . des Enthii- 
fiMSnisRBS. Die unmittelbaregötilkkeEiiigebung. aJa 
Factum, kann man läugnen; nicht aber, dtf» ^efie ge- 
^bteinfpiratioo arrprungncb udd eigentlich EnrhLifias- 
' an lebci^ea.. -^ Die mU usut ecwu Uifaauiaäe YS- 



helnuptct 5.^0.,. i»ü dleTli^aAd der Ileid«n, cB. dT«F 
4w Brutus, v«a der Tugend der Cbrillen lehr uuicr^ 
fchiedcn . und ihr weit nachzefetzen fe^. Sein Ausruf^ 
o Tugiiti, d» biß nur «k *itW NoAtw.' iey eine Wir- 
kung der I^^idenrchnft gewerea, indetn er die Tugend' 
mit dem Erfolge feiner AbTichten verwcchfelt habe. 
Dtefs letztere ift unwiderfp rech lieb wahr; allein Hr. C' 
fand es npthig, folgende fcbieleade Note dazuzuletzenr' 
„Seine Tugend ivar an ßch wahrhaftig von grifierer Bt-' 
. „deutung, als iMjrre Tugenden gewöhnlich xu/eyn pße' 
ttgen ; da feine Abficht rein und edel und feine Aaflreo-' 
■igung und Aufopferung dabey fo ujigemctn grofe war. 
„Und halte audi Brutus die Belohnung dar Tugettd ia 
„jener Welt^cht g^laubt , fo war ja feine Tirgend ucs 
ttfo beWHudemswürdiger, da fie auch ohne dien Stütz* 
i,fo beMenmälaig uiar. (J^nr, war, war-, wart- Warna 
wird doch endlich der grölsere Theil uüferer Scbriftftel- 
1er dem lächerlichui und fcfaüdlichen VorurtheÜe eni(»-, 
gra, dafs die Aufoserkfamkeit auf folche Kl«IeigkeiteB 
unter fdner Wiirde, oder doch d«r darauf zu wende»- 
dea Mühe nicju wertk fe/^ 

If ALBsasTABT , &. Gro&e: Titgni Sn m ie H ein Lef«^ 
,buch fiör die erwachfeae Jugend ia niedern Schulen 
zur Bildung den Herzens nach tselleits Grundfätzen 
aus feinen mocaltfchesTorlefungengeboben. Tjfief 
Theiie. 1791. 267 u. 404S. S. 
Abermahls eine gatiz tninätze, zwfcktofe Arbcil» 
durch welcbf der UeberSuß fcblecfatrr Kmderfchrific» ; 
vemebrt worden iA. Dals der Vf. bey dicfem Butiier 
einer höchft weiifchweiBgen , woitreichm, Ordnung»- 
lofen Paraphrafe dei' Gellttirchefi Vorlefungen , keinen 
feflen und durchd^htcn Ptan vor AugiMl hatte und b*- 
frigte, zeigt Üch faß auf jedem Bldtie, und gleich in 
der forgefetzten kurzen Anweifttag zum Gebrauche des 
Buchs. Es fall daffetbe nicht fowohl für Kinder, als 
für die erwacbßne §ugend beJlimmt fern , gleicbwobl 
fJBgt der Vf.: .rAeltera, Lehrer, und Erzieher Uneneia 
„PeafuiB daraas Torlefen. Sind es Anfaeger im Lefen, 
„fo wird es nicht unc'ienlich feyn, wenn diefe Hebung - 
„von einem oder mehrern Kindern wiederhohlt xrir^ 
„Hod dieCes lo oft und fo lange gfifchleht, bis im Lefen 
iikein Fehler mehr vorgebt." Der Vf. fcbreibt slfo für , 
eine erwachfCTie Jugen^ die noch niejtt fertig lefen iann l ' 
Wie wenig.er denl^ zu treffen 9täh, derfür Jugend- 
fcbrltlen gehört, heweifstfcbonder Anfang fainergchret- 
berey: „Geliebte Kinder ! Betrachtet euch eiamahlfelblt. 
„was ihr feyd, und dann feht weiter, wie sadereDin- 
„ge befchaffen Äni Ihr werdet gewahr; es be^udes ' 
^ch fo viele Dinge hj dwWelt, dafc ihr fte nicht znb- 
„len könnt. Einige derfelben find l>ch einander gteidiw 
„Ihr kennt fcbon tI^s dem Nauied uach. Jbr wi^ab- 
nfo, dafs jeder Menfch doch in feiner. äufserlicfaea Ge- 
,,fUtt etwas ähoHcbet mit ailen andern Mcnlchea hat; 
t,So findet ihr wieder, dafs die "iliiei« was glefchea 
„mit einsoder haben. Alsdann fehea /ich die Bstune 
„and Pflanzen nad Gewäcbf« gleich, fbr fcönnt Serpn 
„augenblicklich fagen: das ift ein Scen, da« auch, das 
,^ber nicht. Ihr uateifchejdet, dif» Luft uudEHeviv* ' 



„anders iff, «Is Feijcr hd* Waffef. AiroftehtderMenfch 
„nicht ^i'le ein andres Thier aus, lias Thier nicht, wie 
„eine Pflanze, «ad die Pflanze nicht wta ein Srein. 
„Diefs iß es nun, worauf ihr gleich aHfmerkram gemacht 
„werden foUt. Nehmt nun Tumehielich den Meafchen 
,'Tor; denn der geht euch am eieiflen an, weit ihr Men- 
, fchen feyd. Man hat euch gefagt, daTs ihr von euera 
, Eltern hergekommen Teyd , eure Eltern haben wieder 
„ihre£lt£rn gehabt. Dasgeht immer fofort. Daswür- 
„de aber niemahls aufhören, wenn wir nicht endlich 
„etwas fffnden, das alle die Menfchen znerft. und her- 
„nach immer fort gefcbatfen hat. A1le«ndre Dinge, wie 
„euch eben welche ange^ei(!t find, nkilflen doch aiith 
„erfchaPFea feya. Nun iß kein Menfch im Stande, ein '• 
,, Thier, eine Pflanze, einen Stein , ja nur ein Sandkorn 
,, hervorzubringen, nsrum kommen wir hier wieder auf 
„jemand, der auch diefs alles errchaflVn haben mufs, 
..Das ift run derjenige, den wir Gott nennen, . Diefen 
„habt ihr euch als einen foichcnvorzufteüeo, dererjtau- 
„nend grofae Macht hat , dafs er thun und machen kann, 
„was er nill. Dean wenn dies kein andres GeCchdpf 
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„kann, fb mufs er alTo rnelir, il9''alte eiidte erTchaffeiie 
„Dinge können. Diefer Gott iß da. aber er iftun&cht- 
„bar, weil er rin Getfl tfl-, das heilet, weil er kdn 
„Fleifch und kein Geheiri hat, wie vrif. Doch find wir 
„Menfchen ihm am tihnlichlten , denn er hat uns aucb 
„einen Geilt gegeben« und dies macht, dafs derlVlenfcii 
,idas belte auf der Erde ift , befTer als alle andere Dinge. 
„Ihr fragt: nas denn «uer Geiß fey? Diu könnt ih 
,J>aldJi»äen, wenn ihr Dur fehr , woraus ihrzurainmcD- r 
„gefeut fe^ d. Ihr habt erft Fleifcfa und Knochen und * 
,.litut, wie alle andere lebendige Thiere. Dann fdblt 
,,ihr etwas- in euch, das ihr niiht fehen könnt. Ihr 
,, merkt nehmlich , dafs ihr im Srande feyd', iiber diij 
„was euch vurkömmt, was ihr fehet. höret, riedieC 
„fcfameckrt, fufalc, nachzudenken. Ihr madtt euch tl- 

,,)crley Gudanken über «ine Sache — Das tbnt 

„ihr doch nicht mit cuerm blot^en Körper; fondem dit 
„gebt alles innerlich, in euch fetöß vor. Seht, das ift 
„eben euer Geiß,' oder eure vernunftige StiU u, t W." 
In diefer Manier fchreibt der Vf., laut dem Xitel, für 
die trwKhJmt 'fugend! 



KLEINE SCHRIFTEN. 



STAATiiTiM>ii8cnAFT>M. GSttingtn, h.V»iiäenkSck u. Ru- 
predil: Debtr Frrrinzrliaiyen dt» Otmanialeüttr »tidtinige eim- 
^hlage*it iMmtirin von lokaun Jrnuld h'ii'toU, Oberaac. 
ounn zB Cittnberf. l'jgi. 6 Sog. t. (4fr.^ DirVf.baidivoa 
fchvn in Stea Stiicki d«« Hinnövcrfehen Mi^tzina wmj. 17911 
die Urfach« inrAe'^*"' wtruBt tt diu Tertinzelung dec Doma- 
nialgücer nicht Bill Jean künna i diefebcllürifrc ein andrer ingj). 90 
n.9iStiLcka d.Ulldeiheiinifchtu Magazins vom tbenfiicresijflhu; 
im i7ieii Stücke jenea Macazina vom folgindep Jahre iniciii Ver- 
thelaiKCT dar yeriinieluD^en auf, xu drlfan Widi-rlrgune der 
Vf. ciatn Naclitra^ hwygttuget hm. DiajSl rier AufTdtie Marim 
den Inhtlt »lenwartiger BigeH »e. 

Nach der Vorauafetztmg, data die zv einemKamaiarratcge» 
bärigen Gnindltücka iwbfl den Hut - uud Triftgerecht igkeiten 
eutwrder de» bereit* anrcffaenen LTniertbancn iaZtitpacht, oilar 
denfelben in Erbpacht iicieTla(r*n , odar zu iieaan Aribauan aut» 

JtihciJt werden, und zwar folcbergelLah, dafi in den arHe» bei- 
CH Füllen jeder Untenhan nur 10 viel daven bejtaium», aU fr. 
ohne Vermchiune Teinac Spannwerks, feines Grundes ui.d fei- 
ner Gabüude EU bcirlMken und eu benutaen Tarmögend ill. be- 
hauptet der Yt. daä i« allen diefen drey Mnhedtn dar djreui 
«Twachfende Schaden ungleich ^ober fej', ala itr davon ni er~ 
wartende Vortheil. Ea fey Hemlich eiae VcrfchiimiHeranf der 
rereinzelien Gmndilück*. - Vc^Iuft ia der Einnalune der laHdes- 
berrlichen Kadern . Abnahme der Viehzucht, befonderi der Schaf. 
. sucht , ingleichen der Bierbrauereyea , Termindenng de« Geld-' 
Umlaufes und ein Mangel an hinlänglichen Komrorrikhen au br- 
fiirchten. Sein Veribeidiger ioi Uildcahebnilthen Mag;azine fatu 
noch die BedenUichkeitcn bianu! weÜ die- Belehrung und £r> 
nMintcrung, welcka grolk« Ockaooniien den ■•neiiiei) Lind- 
msnne biaher gegeben baben, «lit ihrer AuAeBuiig verloren 

tehen , die Verbeflerung und Ve^edelnng der Viehzucht weghU- 
Hl, die GewiBBUitg maacherngthi^en Produkte (z,B. de* Hüb.. 
AmenSi Kohlt etc.; in der bishengen Menge «nd Güte, auch 
der Fortgang ■> den ÖkonomifcVn Wiflenfniafien nicht wekec 
Statt haben würde. Von diefen Btnwürfeu.hatderTf- des drit- 
ten AuHtilzet in Ilannorerfchen Magajiae bloGt die beiden Er- ' 
Aeren beantwortet. Er laugaet die Verfehl inunerurig der Terein. 
Eeken DoüuneninvndAikftoi und den Abgang an den KamiMr. 
eiokünften: w«üdi«hditinbaber folcborGnuidöikke lichduidi 
die yerntchlafiiiganf derftlbw fUbÜ fchaden wUrdeai und weil, 
der Eiffabraag in den Raimdrerfchen Landäi geaialt , durch, dia 
Zerftuckelnng einicer fnhtt 0«k«M«i«a da* Caeh^M «AUut 



werden, wor*m die gcfcliehene Verbelleranc dey (xwndftn^ 
von faibä felca. JXr. R. gibt in dem Nachtraffe diefan giiiiAite* 
AuK&ill cwar in einigen Pallrn lU, behauptet aber docb, dabdce 
Iiihiberu einzelner Theile eines zerfiückclce'n grofkea Ilauihlllf 
diejenigen Ilülfiniictet aur beltmd^lirhßen Kultur und.jNuiui|f 
isaageln , weiche n>r aiit dem Üeliiie aller Znbehöruitgen aint* 
(Wichen liaufJults verbuuden waren; dafa >ian d* keine Fe» 
fchritie in der Oekonomie erwinen dürfe, wo die Bewtguiift- 
gründe daiu iheils vermindert^ itieili rernichtet find: dab it» 
Zuwachs an Bevölkerung auf der eine« Seit* die eben h gewiA 
Vemiiideruag der Tagelöhner und Ilandarbeitar auf der aaim 
Seite rdliif dufwigej dajs aadlicfa eiue betracbliicbe Qoellc dM 
Geldumlaufi rerlir^ep werdi etc. 

Gana luibcfaiigen fcheinen hier beide Theile nicht lU ftyn. 
Ungeachtet aller feyerHcben Proieltation blicket doch dieVorU» 
be für die Beruffgefchafte — die dsra einen obliegeude Fühnuig 
des H><UBkalts einacKaaunergute*, und die von demandera be- 
forfte Vereinzelung der GruudflAcke fulchei' Güter — deutlitk 
genug hervor. Uer Bec befindat ßch in keinem An beiden 
Fallen , wohl aber iti dem BeCtze vieljähriger okonomifcfaer uni 
kameraüllifchtr Erfithrungen. Diefe haben, ihn iiberzewgt, dib 
ein grofjer Ueberduli eben fo wenig, aU ein ganzlicher Mangel , 
an beit-^ihüichen pomineng utero eine» äiaite zuträglich Cryi 
dafs eiiu allgemeiiie Vvnheilung diefer Güter mehr fehed«. ■!• 
nütze: dafs diefvlbe aber alidznn auafuhrbtr und rathfam feyi' 
wenn dazu eimi^lne, vun den AtntshBuahaltuiigen entfernt* Vor- 
werke, oder einige Larrdereyen vu« fehr weitTaufiigen XaavB*r<' 
gücern angewendet werden, and wenn dadurah dem in folcbea 
Gegenden ge^t'ählllicllel1 geringfügieen Beßtzllinde dei Untenbi- 
nen *ii Grundflücken abgeholfen wird. Diefe Bedin(tuig/ua(e> 
iiamuicn halten wir die Zerflückelung für fcbüdlich. Der durcb - 
d:i« ZtifJmaiBnlegert kleiner Cchmaler Ackerßückc in groAe Bmu 
len vermehrte Ertrag ntifa durch fie wieder linken • die GiiM . 
naneher Produkte, als der Wolle. desFIachtc*, welche die la»- 
deeberrltchen Kammern durch die von ihnen abkÜiffigen Bona- 
neiigiitec eher und auverlafsiger erhalten können. wird<ren>iod«rt>' 
alfo auch die fiebere Erhebung dir Pachtgelder gefahiück w» 
den. Daher konunt, dafi> die mtl der 2eraückehi>i{ gemacht« j 
Verfuche in den Herzoglich BrauofchweigilcbeR Landen eben 
en widrigen Krfolggehabc habeu. welchen die ZerlMuM der ^ 
tomänengüier luttec «er RuitruDE des' KÖniga FrMritk hr rea ' 
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li AT URGESCHICHTE. 

BsBLTir, in der FrankefchenBucfifi.: Jbrifs einer T^a- 
tttrgefchiekte desMcerei, ein ficytrag zur pbyiifcbea 
ErdbeTcIueibiuig, van Friedr. U'ük. Otto, Königl. 
geh. SecKUJr und Oberrorfteher der lutherifdieo 
Hasptkirchea zu Berlin, Mltgi. taehr. gel. GefeHfch. 
Ites Bändchen. 1793. 206 S. %. l Kujifer und Ti- 
celvignette. (14 gr.) 

[ Wcfaea feit nehreren Jabren batte fich. der-Vf. dardi 
: <J die Beitrage zur phyfilulifchea Erdiiefthreibnag 
' viel Verdienft erworben. Man fahe Hell dadurch in 
Stand g;efetzt. diefe Beytriige als ein brauchbares Reper- 
toriuni über mehrere einzelne Materien der phylikali- 
fcbeu Erdkunde nachzurchlagen, und fand wirklich das 
Gute ziemlich voiUiündig mit Wahl bey einander. Jetzt 
J h»t der Vf. feicen Plan gJändert ; er denkt nun etwas 
r uieAran einander hangendes für die phyftfche Erdkunde 
i CS Hefaroi und ßingi tiier mir einem der fchwsrften Thei- 
I te, mit dem Meere, an. Der Entwurf befteht au* vier 
y Haupiabiheilungen, nämlich: i) Gröfse des Mfceres, 
i VerhälEnifs £^ea dasfefl» Land, s) Das Becken delTel- 
l hm, nemlich der Boden und die Ufer. 3) Das Meer- 
I walTer, a) nach feiner BefcbafFenheit, b^ Bewegung, c) 
I ' Tiefe , d) Ausduiäftuug. Rec. harte, die Betrachtung der 
i" Tiefe (icher zu der zweyten Abtheilung gefetzt; denn 
ße gehört tu ■ dem Boden , un'd die Natur des WAflera 
kommt eigentlich nicht dabey im Betracht. Der Vor 
uns liegende erfte l'^eil gehx nur bis zur Hälfte der drit- 
ten Abrheilung. 

Bey dem erllen Ahfchnittc ven dem Weltmeere 
flWhaupt, ift hier in Rückficht des Yerfaültsiires der 
Gröfse des Meeres, gegen das fefte Land den Zimmer- 
■dannfcben AaaahaieB gefolgt, wodurch nemlich dfes 
Verkaltnift auf 10 : 37 gefetzt wird. E^ iä. zu wün- 
fchea , dels Hr. Z. , nachdem nun fa viele Beuere und 
bedeutende Entdeckungen in der Geographie feit der 
Ausgabe des letzten Theits («tner zool. Geographie ge- 
nacht werden, diefe Beftinmungen Ton neuem vor- 
■ehme. Sicher würden He Jetzt etwas rerfchieden aus- 
faUea. Hr. 0. hätte in diefer Rückficht , da ihm doch 
das Meer fein Hauptgegenltand War, etwas verdienilli- 
ches unteraoramea , nach allen neuen Karten die Mef- 
fuagen felbfl durchzugehen. Im zweyten Abfcbniice 
von dem Grund und Boden des Meeres, ift recht viel 
Gates hierüber gejaininelt ; nur Guetiards Bemerkungen 
TennifTen wir. Mit Recht wird in dem 'folgenden über 
die Farbe des MeerwafTers, angemerkt, dafi efi blofse 
Zofiäligkeiten efnem Tkeile des Meeres diefe oder jene 
Farbe geben können ; z. B. Infecten , ja feibft Brut oder 
A. L. .Z. 1793. Dritter Band. 



Eier derfelben. Die Salzigkeit des Meerw-af&rs fdiefait 
Rec. fehr natürlich , fobaÜ man auf .die ganz^ Bildung 
derErdoberfläcbeRücklicht nimmt; hierüber wird er ta 
kurzem ficfa 'umAandlicher erklären. Hier fulgen die , 
Mittel, die man T-erfucht hat, das Meerwafier trinkbar 
zu machen , bis auf die jüngften, Schwere des Meerwaf- 
fers ; Chapfe d'Anteroeht hat gleichfalls fchaczbare Ver- 
fuche darüber angeftelli. Die Urfachen des' Leuchten« 
des Meerwaffers werden hier mit Forfter, dem Vater, 
auf drey zutück^rebracht , «lies ift gniudlich durchge- 
gangen. Beym fügenden Abfchnitte konnte« aus Zim- 
mermanns Abhandlung über die Bevölkerung des' Mee- 
res, die hier nur im Vorbeygehen angeführt wird , die ■ 
Tabellen fdbft ^zur deuttichern Ueberfloht der Sache 
wohl erwartet werden ; fehr umAündücb find dagegen 
die Bemerkungen über das Eis des Meern-alfers beyge^ 
. bracht. Bewegung des Meeres. Zuerft die Bewegung 
des Meeres von Oftea nach Weften durcir die Umdre- 
hung der Erde felbft und dann durch die Winde. D^ 
letzte Abfchoitt diefesBandes enthält dieEbbe undFIuth. 
Sie ifl mit Fleifs fehr populair vorgetragen; die Erklä- 
rung, fo wie fie Defaguilliers liefert, wäre entfcheiden- 
der gewefen und hätte tich deni:och für jeden , d'ec nur' 
Eieinenrargeoinetrie verfteht, fafsKch vortragen lafTen. 
Uebrigens findet man hier das Brauchbsre recht jgüt bef ' 
eisander, für jedermann virßändlich. Die Folge die* 
fes, i|B Ganzem genommen, fcbätzbareo Werkes, wird 
dem grölseca Publikum fich^ eia augeaehmes Ge- 
fchrak' feyn. 

Aossdohg', b. Engelbricht: Unterhattungen ata der 
Noturgefetüchte. . Der Säugthiere zweiittr TlirS. 
288 S. XXXIV. Kupfertafeln. 1732. y. ^ 
Was über den crften T-heil diefer Unterbai tungeii ge- 
fagt worden iß, gilt auch von dielem. Ihn empfiehlt 
diefelbe Gedrängtheit Üer Sachen , verbunden mit Deut- 
lichkeit und Reinheit -des Vortrags. Die Wunder fegt 
der Vf. überall nach Verdienft aus dem Tempel der-Na- 
tur hinaus, oder vielmehr die zu. Wundem erfaobnea 
Fabeln; und die Sittenlehre hat er nfcht, wie mctichs 
feiner unvorfichtigen Kollegen in der Naturbefchreibung 
für Uebfaaber und junge Leute, bis zum Lächertichea . 
gemifshandek , fondera Ge nur an. fchldilicbcn Stellen, 
und leifs berührt. So fagt er beym Löwen ; «, wahre 
Ehre macht es übrigens dem Menfcheh, und feinem auch 
der SCärke des Löwen überlegenen Verlande , dafs'er 
durch feinen Muth, und die Erfindung tödtender Ge* 
wehre, die fonft fo grofse Anzahl der Löwfen zu ver- 
mindern, und, bey zunehmender Bevölkerung, felbft 
deib Könige im Thierreiche Land abzugewinnen wufaie. 
0. hätte er feiueu Math, hStte er fein Eifen und feine 
Wo . " mör- 
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uöt^etircheft Waflen liDiner nur gegen LSwen tmd Ti- 
ger gebraucht« io w^rde fich in 4iefes Gefiihl tod der 
Ueberl^enheic dei Menfcbaa keine Wefimuth mifcheD \ ". 

— Sic in dferetii Thelle befchriebnen Sniigthiere, wel- 
che hiermit geendi|;t werden, lind^Bflr, Eicbhem, Ar- 
madtll, Schuppenthier , Ratre, Hausinaus, Feldbaus, 
Spitzmaus, Hafelmaus, Siebenrchlafer , Hanßer, Lfl- 
min^, Flederiraus, Beutelralte, Gazelle, Bifamthier, 
Lama, Vigogne, Katze, Löwe, Tiger, Jaguar. Pan- 
ther, Leopard, Luchs, Serval, Uaae, Kuguar, Fucha, 
Wolf^ Hyaene, Scbakai, StachelfcHweiii , Igel.'Meer- 
fchweinchen, Murmeltbier, Maulwurf, Affe undMeer- 
katze, Dachs, Fifchotter, Biber, Faulthier, -Ameiren- 
frefTec, Vielffafs, Icfaaevmon, Elephant, Meerkalb, 
Manati , Wallrofs , Seebär, Meereinhorn , Potttifcta, 
WaUfifch. 

Fbbtbero u. Ahnaberg, in der, Crazifchen Bucbh.: 
AtufiUirlkhes and fyftanatifchei Verztichiiifi des Mi- 
tieraUen- Kabinetr des weiland AurrürA-rächriTchen 
BerghauptiBänDs, Hmti. Karl Engen PtAß von 
Okain etc. herausgegeben veaA, G.lVemer, Zwey- 
ter Band. 17^3. t- SS6 S. (beide Tbeile i Hthlr. 

Diefer Band' eines der mullerhafteften und belehrend- 
fteu mineralogirchen VerzeichnilTe . enthält die 3te, 3te 
und 4te Abtheilung de» Kabinettes , nemlicfa ; die geo- 
gt9fk\fehe, gmgn^ijcke und chart^terHHJche Samm]uns. 
DEe geographifche oder Suiten - Sammlung ift nun 
folgcndergenalt geordnet : 

USickfifdu SnUt. 
1) Otterlaufiii. Ä. Tafelßchu. B. MeffmdvrF. C. Heidel. 

herg, S. Wehrau. E. Zittau. F. Laubin. i) £T^«birn. 

A. tterggJMhübler., B. Glabhüiccr. , C. Ütenbafirer. , D. 

Zinnwaldef- , E. Freybirger-, F, Marienbergtr .Berframu. 

fevicr. G. Itmnitz. H. Ehrenfriedendorf. I. Ge>er. I. 

Innabirg, L. Johann GearKcnftadc.- M. Eibcnftok. N. 

Schn«eb«ff. O. Zwtkaii, P. Ohne nifaera Bcfiiiataung dw 

Gtfend. 

Wir würden zu weitl^uftig werden, venn wir hier 
das weitere Detail der Eintheilungen verfolgen wollten; 
ib viel muffen wir aber bemerken , daTs die Unterabthei- 
lungen nicht nur wiederaraidie kleineren Reviere', oder 
Heup^üge eines Bergamtsdiflrikts begreifen, und fodann 
die'darinn belegenen Gruben einzeln folgen; fonderO 
dafs-flch auch bievon noch weit genauere Beftimmun' 
een des Geburtsortes der Stücke, nemlick die Angaben 
finden: v«n ualc&Mi Gange, aa» welcher Teufe aai Fei- 
detlänge fie herftammen; wie bauptrachlich bey den 
Stücken vomtiimmelsfürßen m dem Freyberger BtrgamU- 
retitr der Fairift. Schon dicres allein maiht du Ver- 
zeichntfs ausnehmend interelTant und fehr unterticbtend. 

— Dann folgt: ' - . 

») ToictJfindifthrt- Kreii. ^ Neyflädter Kreli. a) Hewiebew. 
.A.euhl. B. Schmalkaldcii. 6) Thüringpii. A. Saalfcld. B. 
Ctmeiiau. C. Ekk^risbenie. D Bottendorf, E. Kiffitäufar. 
1) EdaiiiUfeld. A. EixUbcn. ' B. SanKtrbtuftiL 

/f. üent(i^e SniU. 
Bayreuth. A. Naila. B. Gotdkranach, 2) Weftnwald. 
A. Sayn-H*chenbure. B. Na Bau. 3 Herrfcbaft Itter. 1) 
Befien. ' t') fiURkeidwtC. «) ZKreibcÜk. A. Obtrsefdicl. 



B. Staklbcrs. 7) Pfalz. IL- Lautern. S. MSnMa. C . 
Wolfallein, g^ Lothringen. A. LaCrobt. B. Giramtgnr, 

C. St. Mftie «US minei, D. Sr. Henri in rhillair. o) Sch*i. 
bra. A. Fürftenberg. ' B. Wirleinber^. io> Salzburg. 11) 
Oeftrtich. A. Tirol. B. Idrln. C ICirnthen- D. Stei-rmirli, 
E. Oeiterraich. iij Böhmen. A.JuHg Wofrhiz. B. Eule. C 

Kariaetn. D. Fecerwiz. E- Schwata. F. Koionni. G. Karl«; 
bad. H.Le£r*. I. Piairen. K. Joachiwtdiat. 1.. Wmb«-|!- M> 
Presni». N. Brandau, O. katharinf'nb-rfr. P, Ntklasbjrg. Q. 
Graupen, (j) Mihren. i»> Schießen. A. Rrifhenftein. B. , 
Weiflrii, C. Schlefifche Riefenkimpe. P. Schrcibmhau. B. 
Queerbach. F.Gieren, ft. Kobiberif. 11. Ktidelftadt. l.K* j 
pferber^. K. Grofi- Watdii. I. "Menliirchen. M- Jiuai. ] 
' N. Stnegaa. 

Die Stelle, wo die von BUtnkenbnrg ftamitieiideB 
Foffilien hhigeordnet find, hätte wühl Jchkükher gevväli- 
let werden können. Hätte Biaiikenburg nicht i. B. ■• 
Kannsfeld und ließen beffer zu Grenzoachbarn erhalten 
können , ab Heffen und Zweifbrikk ? Die eigentiidit Hat- 
Ztr Suite folgt ganz zuletzt, hinter Sib.rie», ireil fl< i 
BUS einem Verfefan' bey dem Katologen vergelTea wu. h 
Dergleichen Fragen und Bemerkungen tiefseu ficfa nadi 
i^ehrere machen ; Jie benehmen aber dem Gaozen von 1 
feinem Werthe nichts. 

ÜI. PotnijcA« Smte. IV. GaXliz^cht Suite. 

V. Hlngarifehe Snite. 

1) Niederungarn. A. Scbemnix. B- Eremniz. C. Nenrahl D. 
Majurka. 2) Oberinigam .A. GomSrer Gclbannfchift. B- 
Zipfer Gefpaiinfthaft. C FelföbonU. 3) Siebenhiitpfn. A. 
Kopnik. B.Kirnik. CZalathna. D, Facabajr. E.Napak. F. 
TopJioa. G. Fuaes. H. Dm». 4) Bannst. A.OnTiMk » 
Dofnataka. C Neimoldava. 

VI. ItaiitnifchM Snit0. 

liSieilien. i> Neapel. ä)Toniai«. A. Atnaftoft b«T ,1» 
rem. B. Infel Elba. 4) Piemantt A- PoAua. B. VBA S ■; 
Savoyea. 

Vn. Schwehtf. VIH- FrtmKiijifebe Suit€, 
I ) DauphiriE. A. Cbalancher Gebi^«. B. BwifR d'Oiro». 
C. Lafarde. J>. ViUandrd'arine. £. Si. Cbrifiopli' i) 
Paria. , 

IX. Spanifdu S^ 

D EltttnuAuft, 2) Nat-arra. 

. X. Englifehe S. 

1) Cornwalli«. A.Ijiudiend. B. St. Juff. C. ludguiK » 
Mamion- E. GodolphinHalL F. Manechin Mtne. G-K*- 
dniili. H. CweHÄp. I. Tregonnin^ Hill. K- Gnvpoimi. , 
L, St. Autle. M, Po»-der und Pydar, 2) Dorfettliir«. 3) 
Kent. 4) HetforUliire. 5) DerblOiira. tfj KorOwniCT-. 
Ikad. 7 3 Cunberlaiid. | ) ScbMÜand. A. LeadbUlf. >■ 
Inftl ßkye. 

XI. Norwegifdte SüU. 

1) Iiland. sj liröer I«fe)n. 3>Stifi Berge«. 4)StiflCbri. 
ftjanland. A.Omd»!. B.Arend»]. 5J 3tift Crißiania «" 
AKRCnhua. A. R»m1e. B, I.aorwig. C. lliiterdaJ. V- 
Koncsberg. E. ?arl»berg. F. 'Moduiii, G. MgOf. H. Jel* 
]«b«k. 1. Edswolds-R'fenu'erk. 

X'T. Schieedifche SuiU. 
l)(Rolb!«nd. A. W^rmelaiid. ß. Schmaland. sJDijeJjte«- 
liehe Sdiwedeli. A. l/paad. B. Weftwaanliad. G- "»* 
lurlien. 3y Finlan^ 

Xm. Rußifebe Smit. 

D« nftrÜHche R.ißij, d. A. Die Archanitelü^e SUtthak«- 
fchaft. B. Dif Oloiiczifrhe St. C. Die WiburgjfrheSi. 1^ 
Die Perrmburgw St. E. Die Nowgorod! fche St. 2) J» 
«Ditilan KuOlMd. A.DHTttUf<te 8t. B. Die Wolod'^T 
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fthf St. ' 3)XTnl^Inn!«. 4) Dn üfcriRa Sibirien. , A. Di« 
Tobalskifche St. B. Die KoJywinifche 81 C. Die Irku;^ 
kifchc S(. 

XIV. Hanfiätt. 

1I Lautn-beif. 3'' Andratsbenr- 3) Kliufilial. A. Den ige 
GEbir,rsanei>. B. Burgftidier Zug. C Thurm - RcrfenbÖ- 
fer Z'jg. B. Sc^Jftnburger Zu;. 4. ) Zellerfcld A. Stur. 
feiiihiler Zug. B. tpi^elihater Zug. C. HüiMWBthaler 
Zuj. 3) Laueilthal, ß) Gu*Ur. 

Nächd der Sächrifchen und BShnifcbeirift die Un- 
grifch«, Rudiicbe und Harzer Suite di« mfeftfiUshfie. 
- Bey der geogntftijeken Samtnlung mÜffen wir 
erwähnen, dals unter den Urgebirgsarten ein ticuentdeck- 
les Fo'lH, nemlii:li der Steiütjckieftr, aufgeführt iA. Oie- 
fes FoOil beftelit nach S. 336. aus einem Gemmge voh 
dichtem FeldfpAth und Üurtibltnäe , welches aber fo in- 
flig i&, dafs letztere nur bey der dunkel Isuchgrünea 
Farbe, und an dem eigenthümliclien Gerüche nach dem 
Anbauehen erkannr werden kann. Neueren Nechricb- 
tm zu Folge'i die Rec. darüber erhalten bat, foU auch 
QuRrz zu [einen Gemen^ch eilen gehören. Es findet tich 
bey SiAi^ikn , und g'cbt bis hinter Qmiarf fort. Am 
leutgedachten Orte llagi es «iiter Thonfcbiefer, iftalfo 
Uter, imd die erzführenden Gäof e fetzen unverrückt hia- 
dprch. Einer An tnerkuag zu S 336- nach , ifl drefe Ger 
Vtr^ort nicbt nnr mit dem Sviüt uad mit dem Hora: 
Mendjchiefer verwandt,- f«ndern- iie foll auch mit dem 
Bon^-fätfer der SehweAttt äbereiakommen. Wenn dies 
indeffen aucti würe, fo wdnrchtea wir doch nicbti dafs 
Jeuterer deshalb gewählt , uad -der Name Sienitfcfüefer 
deshalb verworfen würde ; denn das gäbe abermals eine 
«eue VerantaiTung m Mifsverftäncfaiif^n. — Unter den 
FtÜ^diirgjarien ift der Kit relfiAief er neu au^enommen. 
oad den Befcbtufs diefer KlaÜe i^acht d*e TrappfonKn- 
tüi»; nemlich: A. Grünftein, B, Mindelfteio. c!.Bafalt, 
D. Porphirrchiefer. 

Höchft lehrreich finden wir noch die hinter den ei- 
gentlichen Gebirgsarten folgenden Stücke zur Er- 
ttärung der Natut und Entflehung derGän- 

fe. Es lind nemlich i) Gdngprafile, 3)StüclLe, wo- 
urdlj das gegtnfei'ige Verjtalten der Gänge, und 3). das ■ 
VtrhtUen ätir Gdvge gegen ihr Ntbengefiein verfinn- 
licht wird, , 

Die tharakttrißfcheKmeralienfami^ng iftnachHn. 
Wemer's Abbandluag von den äufseun Renf^ceichtn der 
¥ojJitien geordnej. Freylirh ilt üe noch nicht fo vell- 
Aündig, als die allemeueflen oryktognoHifchen Beob- 
achtungen es fuderO dürften; allein dabin kann is der 
künftige Befiticr mit einiger Aiiftrengung noch immer 
liringen. — Zum SchlufTeder Anzeige können wir den 
Lefem diefer Blattet die Verficherung ertheilen, dafs 
beide Baiide ' diefes VerieichnifTes einen ^rsfien Schatz 
tDinefal<)C!:ircher Hü f«mitiet zum Studio der hauptfach- 
lichßen Discipliiien diufer WiiTeDf. haft enthalten , und 
dals jeder, dem ilie Ajiordnuiig ejces nur in e^was be- 
trächtlic en eignen oder fremden Kafiinettes ohlieijr, (Ich 
freuen wird, ei» folcfaes vertrefiichei Schema vor Geh 
zuhaben. . - ^ 
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WtKH. beym Vf.: Ortfchaflm der lia^er ■ttiiniglkhe» 
DeutfchM Eri^äitier zur poftMmtlichen Briefbe- 
Aellung auf allerhöcbßen Befehl bey der k. k. Hof- 
PvHbuchhalterey gefammelt', Verfafst und heraus- 
gegeben vom Raitof&oier Landjchait. I793< 431 & 
- Queer 4. (i Rthlr. g gr.) 

Hr. 'Landfchau w^rd fchon 178g durch viele Ver>. 
Änderungen und neue Einrieb tvngen TOn Poft '• Cour- 
fen TeranlafTet , eine Poft - Karte ' der ErbtÜnder her- 
auszugeben, -Welche auch in der A. L. Z. mit BeyAll 
angezciget iH. . Eben fo macht er nun auch diefes noch 
auf Befehl des Kaifers Jofeph zufammengetrBgene 0er- 
terverzeichnife zu Erleicbterang des Briefwechfel» öf- 
fentlich bekannt. Es enthält in gefpaltencn Seiten aber 
gooc Oerter nach der Ordnung des A.B. C, fo dafs bey 
jedem das Land, worinn erliegt, die Entfernung der 
nächltcn Poftftrition, über weltbe der Briefweehftd da- 
hin grhec, nachstunden, und endlich deren Benennung 
gefunden wird ; z. B. Lüchow, Gallizien, r, Tarnogrod.- 
Alleinro vollltandigund genau nun auch diefe Nachrioh-^ 
ten Teyn möf^en , fo iil ihr Gebrauch und Nutzen doch 
ziemlich etngefchränkt, weil man weder die ganze Ent- 
fernung, noch die Curfe felbll und Zwifcbenörter fin- 
det. In fo fern bat die EinrirJitung bey aller Weitläof- 
tigkeit noch grofsen Mangel. Dean mit AnHihrung al- 
ler i^och fo unbedeutenden Oerter kann nur wenigen 
gedient feyn, die dahin zn fchreibeii haben, und diefe 
werden ohnehin auch, wohl die Lage undNochbarfchlft 
Irgend eines gröfsern Orts wilTen. Nach der Art wird 
blofs fBr die öftreTchf';hen Staaten wenigftens n«ch ein 
folcher Band erfoderlich feyn, und dann hat man doch 
über den Zufantmenbang des Ganten und mit den be- 
nachbarten Landern no(h gar-nichts. Um diefen aufEU; 
linden^ wird man alfo daneben das Reifebuch von d«Lu-' 
ca oder die Poitcurs- und Speditions - Nachrichten von 
Otearius gebrauchen mülTen, welche denn abe-' noch 
manches ai^dere nützliche von den Anfallen, Verord- 
nungen und Koften in ve[fcbiedenenl.ändern enthalten, 
• und nlfü das blofs aa Namen kleiner Orte vellAaadigere, 
Verzeichnifs leicht etittiehriich machen. 

Berlin , in der Buchh. der Realfchule : ■ VerjucH einet 
Gefihttfu ■ Catendersjür fJKtn Kirchen -Injpector und 
Prediger der Ckurmark Br.inderAurg, auch in andern 
, Provinzen brauchbar, 1752. 135 S. 4. (12 g*.) 
Es giebt gewöhnlich unter den Predigern viele fonft 
Wackere M:inn*>r, welchen ihre AratsPührung In Abficht 
der poliiirihep ^^ebengefchafte ain fauerften ankommt. 
Weil lie theils in dem eng-eu Kreife ihrer Jugeodbildung 
da/u gar keine AnweiFung erhalten, theiJs auch wohl 
aus ülti-TfeinerHoi'harhtung des fittliched Hauptentzwe- ■ 
ckes undausMlfsveTltand ihres Verhältniffeb zum Ganzen - 
der bürgerlichen Gefellfchaft einen verächtlichen Wider- 
willen dagegen falTen. Für -rfiefe ift Hr. Kircbenrath. 
Liften in diefem Kalender auf ein Erleich terungsmiitel 
bedacht gewefen ■ das ihnen recht gut zu ftatten kom- 
N n a . inen 
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men wjfd^ ' Er li« n««fli(4 Sit ibiiefl ^fbfiegrtaen Ar- 
beitete mich den ergaogenen Verardnungen und feiner 
vicVjähriften DienfterfabrungiJ.eyiii ObercoafiftoriuoUiich 
der^eiifolge verzeichnet, «id den fredäctmiüs za hel- 
,fcn. Bey jedem Monat werden erft die VecordDungen 

' angegeben, welche tob der Kanzel abzulercn find, weno 
fie Kirehcnfochen tf^treS'en oder Lefieasftrafen ilreheo, 
Tonil aber nur augezeigt, und von dem Jviilier oder an 
der Kürchthür v.eclelen werden , und denn ferner eben 
fi> :die auf gewifTe'Zeites heftinrnten Berichte^ Sanisi>- 
lungep, TabeUen, Rechnungen, Einfchickung aüerley 

, Gelder, Scbulprüfungen u. t w, Bey wiphtigenGegen- 
iiäudea z. B. der Kircbcnviliution. Bauen, Horpittilern 
ift auch der Inhalt iier Verordnungen genau angegeben- 
Ein Anhang von täglichen Vorfallen enthält noch in al- 
pbabetifch*r Ordnung Verball ungscegcAa Über Armen- 
nadilafs., Aufgebote, BegrabniiT«, Ehevwrbpte, Qelijb- 
nifft! und Volizicbun^, tinfiihcungen, Kirchenbücher. 
Stempclpapinr, Taufen, TodesfuUe. Trauungen, Ver- 
mächtnjje, Wftifpnfcinder v. d. gl. Zo hedai^em ift nur, 
dafs vielc.der angeführten Vorfchriften aus dem ^euen 
Gefetzbuch durch die Verfchiebung der Gültigkeit def- 
felbcB — vielleicht Auf immer, .fromme WüRfche blei- 
ben werden I unter den altera «her fo manches hefoa- 
deie 4urch andere unnütz gewordene immer noch mit 
verlefen werden diub. Ein fo nützliches Bucb foUce 
billig in allen Kjrchen .angefchaifi werden , und follte 
man auch dafür Langen» Urim (ud Tbutnoiio) aa die 
KräUner TcrkAufen, 

Ohne Drudwrt: StmmiM*s vfdttidkher'Bewe^e von 
der Natu d" ji^gßtn Tages (;) dtr tifym »«•/<*- 
beit zugeeigiu» von ieitwm BtngctmfKT, 
.oder, mit .einem zwcyten Titel : 
StufiurlEUnd, WtheumiKit^» aiuiiT.ittzigenWtlt. 

1793. 176 S. S. 
Das Gefchäft, dieTes Buch4enLefera der A. l,. %. he- 
kanntzumacheii, fctzt Rec. in einig« Verlegenheit. Auf 
der einen Seife fah et lieh durch ein doppeltes: ,,u-er 
Ohren hat, ?« huren, der hiire!" — am ßchlufa derVor- 
rede und des Weriithen« , zu nicht genieinen Erwartun- 
gen aufgefodeit ; und doch fand er blofs alltägliche Dm- 
ge, div jCcI^ eben fo wenig durch inn^eJVIerkWjiirdigvic 



»a VortotendesjflBgÄea^tgesqnalificiMB, alsfiedutch 
philofophifcfae l'räcifipD. lebhafte Erzählung' oder ge- 
fchmcidigen Dialog tu einer belehrenden oder aniieb«- 
denLectüre gemacht lind. Auf der mdei^u Seite fcheint 
dermeratifch - politifche Seher durch das unbefangne 
Geflandnifs, dafs er ein junger Mepfch feV, feiaeSchrift, 
wahrlchelnUcb feine erfte, ^egen die ftrengere Kritik 
verwahren zu wollen. In diel'eni Gedränge zwifchcnBe- 
«eafentenverbindlicbkeit und Uem Wunfche, auch cur 
dem Schein vtni Un^undlichkeit su5Zu»;etLfaen , wiD 
Rec. feinUrtheil lieber in einen guten Rath veiwandebi: 
Ehe d«r Vf. der vorliegenden Sammlung von Fragnei- 
tea etwa fortfährt, ganz gewöhnliche Verkebribeiteo, 
Lficherlichkeiten , Unthftiea für anrchauliche-Bewetfe 
vma der Annäherung des JLlagAen Tages' zu erklär«; 
ehe er ficfa dadurch zu Seufzern ' und Klagen verieitea 
lafst: fucbeererUdie Welt ausQüchern unddorcbSeUft- 
beobachtupg kennen zu lernen , feinen V«r{itellunMS 
meh:r Klarheit «nd fielt immtlieit zugeben, feinen ufr 
fchiaack auszubilden, fejnen Anfprüdien auf Witz «U 
Stt'ite zu endages. Von der NothwcBdigluit der etSa» 
diefer Wirkungen überzeugt die «hen nicht angeoekiw 
LectOre der Fragmente, d'ie zu weitläuftig find, ah iiü 
fie zu Beleges ausgehoben werden könnten. W<eire- 
nig aber dem Vf. die beiden euletzt genannten (iibcB 
zugetheik fmd, davoa nur einige Proben aus N. ss-airf 
2%. v«n politifcihen und litemrifchen NachrJchteDr S-i?!- 
„Der Röitig van Ufftrrftn iß den gte» ditju im Stuts- 
t^ath ängejchlaftn, und dtiwtgen m dtr ßdiiofikafiü$ 
„nnfeyertKhttTeDam Mtgtßimfit ivanlMk*'—— Jüi 
t,F%rßin vom ^gir kai ihrt iMbwacke gAiifst , und tim 
,^t%näe darauf inthaufte* iafftn." — — „Vari^S» 
„ftag hat der Bifuifof von 'Zimnn Sfagmjefaiurze» hduM' 
„Men, ftttdizuai grufsUH Ltuiwefen des ganzen Ha/t, W 
M— eüj BoMeilUn Ifeia eftrunjun." — _ & 173. »Dit 
„Leipziger Hieße hat es ßch cum nnverbrUehtiche» Gefttt 
^etiMthtt — nichts vemünftigej mehr an das Ti^fstidit ' 
^Itommtn »» laffen." (B** wäre denn die gcgenwärt^ 
$aminlung «'ohl'vorzugsweife aufser der Leipziger KtSSe 
herausgekommen?) — ,— „Eine Gfjellfchajt biuhkäti- 
t^riß gejonrtgn, alleBUclier ins iünfttgtjfüifizftjihrti- 
„ben, und — pfunäweis »u verhauffn." Ht etwa derV£ ; 
einer ausdiefer Gefelircbaftc «ad fein Buch die cräePn- 
be«ui diefer pabrik? 
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ScbSiw Kiuisra. IlaaHe*rr,'h.Kiiini Die glMckliOaPf^err Geh ilt Recrut gegen die Fnuifirfen aiMTfrb«! llAb Wir W- 

bung oder Lirbt taut Kattig- Volksluflrpiei in einem Aufiuge, ^eiiaen die pitrioiifche Abücht At» Tf. nicht, C^lewolil Ct^ ' 

•nonCiußaBUageoiann. lloi. 31 S. g. (3 gr.J — Ein Grenidierr doch ■■ch den nie^ern YslksklalTeii wahrer Pa(riou*wu* einSiv \ 

cocporal Tucht d^R Aufwarter eiaec WcinfiJienke v»n feiner GiU fken \iGea dürfte ■ ohne zuflekh dem Kationilhifs Nahrttnf i" ij 

lomaitie zu b«ilen, ihm Teirie' deutfcben B«$nire von Freyheil, -geben, wotu d«r Pökel. aller, lumal der unterni Scinde an Cck 

GUiph)i«it u. f. w. beyiiiiwingen , u»d bewirbt auch durch feiue fchon lu (ehr geneigt iH^J an p9etifchen VVerth aber feUt • 

BeweifejjndGleichnirM-edvn adhominnt, ( u-oruiuer «iiM Ton dem diefer Reihe von Dialsgen, die njctic weniftr. «U d*a KaAC* 

Fltijcittr heTgero^meii ift, Aer ^ate Kneekuiürfit fitflt!) daüt eines ^uflfpicU VKdi,eaei), cuu. ' 1 

der juii^e ?tf«(U4i llelftudeJl FwO« Ciluc GvdMken «iiden. und 
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Freytags, den 3. Augvfi I75S. 

ERDBE5CHREIBE7NG.V ^ ond Führern blo& nachbetet — Den Vortrag bättea 

wir freylich hie und da weniger fcbleppeud und freier 

WiEK, b. T. Kurzbeck: fiachrichUn von Kwn fifachen ge^ünfcht Befonders ftöreo gar oft die vielen öfterrei- 

M Italien, von F. F. Üofftatter. ErfierTheil,wtil- cbifcheo Provincialisioen in den Worten fowohl als Wort- 

cher Venedig tntbklt. mS. >in<iZwetjtet 1 heil, we\- fügungen, und mehrere bey der C«rreciür des Werk» 

eher Padva, Ftrrara und ÜoJogna enthält. 476 S. überfehene, den Sinn entilellende, Ürutkfehler. 

»792- 8- C 3 Rthlr. ) - Wir wollen hier eine Skizze des Inhalre ausheben 
«. , Voran flehen theoretifche Abhandlungen: i. IJeberficht 
I 1er Hr. Vf. hatte, bey einem mehrjährigen Aufent- der Künfte überhaupt. Qn reichhaltiger Auffatz, fchon 
"-' halt inlEfllien.'Geiegenheit den erofsen Schatz von einmal, aber ia viel wir uns erinuerni weniger «usführ- 
Kunftweikeii. befonders aber von Malereyen dafelbit, lieh, in dem jten Bande des ITiVner ifJog.UiW /«r Tfir 
nicht mit dem gewöhnlichen flüchtigen Blick vorüberei- fenfchafttn und Littrattar von 0. v. Gemmingen inos gb- 
lender Reifenden , welche nach ihrer Zurückkunft un- gedruckt. Die Küufte werdes darin daflificirt in mecha- 
berufen und lOibefugt gir oft als Ku*fi!ehret auftreten, nifche und philofaphifche, je nachdem fie auf körperli- 
foodcrn mitRuhe undMuiTe zu betrachten, und hat alfo che und phjfifcbe Grundfatze, oder auf geißige Wahr 
fjhon von di^fcr Seite ein günftiges Vordrtheil für fich. heitco gebauet find. Die riechanifchen Künfte lind eni- 
Ein durch IlenntuiiTe gebildeter reifer Beobacbt'ungs- weder niedriger Art (Handwerke) oder geboren zu ei- 
geift qualjücirt Jho dabey zum compeienteu Bcurrheiier ner höheren Gla/Te. Gefchi^ack in Kuaflproducten We- 
der Kuoftwerke. Wir können daher mit allein Recht gen der allgeiBeinen Bedeutung des Begriffes von fchÖn ' 
diefes Werk nicht den Kunftliebhabern aHein , .für wel- weifs der Vf. bey der Clafiificlrung der fchonen Ktibfte " 
ehp derVf. diefe Nachrichten eigentlich belüramte, fon- und ihrer Unterfcbeidung ven den fflecbanifcb'en Kfln- 
dern,auch dem gebildete? KänIUer zur fleifsigen I.efung A»n höherer Art, einer Verwirrung nicht Torzuheuren" 
empfehlen. Beide; werden dariun vielfache mit ange- Hierbey kommt es freyliph mii HintBnfeC)-,ung alle» 
BehincrUuterhaliungverbuHdeneDelebrung finden. Der Woriftreits auf nähere Be/limmung jenes relativen Be- 
Vf. weifs auf eine geTchickte und upgefuchteWeL'e, und griffes an . um fich , wie der Vf. meynt, ».nicht oarh 
ohne pedantifcbe Anmafsung. jede fich ihm oft darbie- langer Bemühung wieder in derjenigen Zerrüttung zu 
tende Gelegenheit zu ergreifen, um beiden nützlichen, ßnden, aus welcher man (ich fo «bea losgewickelt fast 
theoretifchen fowohl als praktiTchen, Unterricht , befon- wenn man einer jeden Ktinft Ihr eignes Gebiet anwei- 
ders aber den erftern in dem philofophifchen Theil der fet" -~ Die Baultuuä z. B. fetzt er (Baukünftler wer- 
Kunft zu geben, und, damit die J_ehre nicht ermüde, den ihm deswegen den Kriegaokündigen, und die Aeftbe-' 
hie und da. auch andre locale Nachrichten ,- politifche tiker Ihn mit Recht tadeln) unter die mee^Ht/irf^iiKtln* 
' Digre/Tionen u. dgl. einzumifchen, welche, wenn fie fte. „Ihre Pro du cte fmd/cfiü«, fagt er, aber fehen 
gleich flicht erheblich fmd, wenigftens die. Unterhaltung wir nicht auch niedliche KUinigkeiten ( gehören denn die 
beFördeai und die Aufmerkfamkeitthfiiig erhalten. Viele Producte der Baufcunli dazuP) an KleiderfchräiikM 
ferner Nachrichten find , bey dem Ueberflufs älterer Be- herrlichen Eifengittern , fchanen Drehwcrkea , ' und" ar- 
Dterkungen und Reifebefchreibungca aus Italien, zwar tigen Bijouterieen. Können wir manchenZimtBereinrich- 
uicht neu; doch wird für manchen in de« genauem De- tungen Gefchmack und Schönheit abfprechen?" Gut 
tail mehrerer artiftifchen Beobachtungen fich noch diefe Aber hier ift doch offenbar der eigentliche äfthetifche 
oder jene neue Seite entdecken iall^n , und wir finden Begriff des vielbedeutenden Wortes fdüin zu tief herab- 
Bufserdem auch mehrere Nadhrichten von bisher weni- gewürdigt, oder vielmehr mifsvertanden, wenn man 
per bekannten Kunftwerken in jenem ,daraa fo uner- die erft gemeynten mechanirchen Arbeiten den Pro 
fchöpflichen Lande der Kunft. Dabey ift fein Ürtheil dukte« der höhern Baukunft gegen überlielJt und es ift 
feibftftändig; auch mit Gefahr des Irthumsiheill er una daraus Verwechslung der BegrifFe und nicM eehöriire 
mit, was erfelhfi fah, und JtUift beurtheilt, wodurch Läuterung derfelben bey dem Vf. nur zu (ichilich' ^ 
in jedem Fall folche Nachriditea fowohl als die beur- Die philofophifchen Kunde haben da* Sittliche zum Ge- 
theiiten Gegenßande gewinnen, weil 'dem Kunftfreund genftand. welches (hierinn ifl der Vf. der Sulzerfchen 
die «rfLft«afe)M«Gefichtspunkte,au8 welchenKunftwer- Theorie gefolgt) ihren Werth allein beiiimmt "und 
ke von mch^ern angefehen werden, lehrreicher und in- zwar fo , dafs Jie entweder wie 2. ß. die Staaiskun'ft und 
terelTanter find , als wenn er, wie da» nur zu «ft der ihre befondem Zweige die Ausabang iittlicher Wafap- 
FtU la, fieht, dafa ein Reifender fetDen Vo^ÜBCers heilen, oder wie ^e JehUnen Kdnile deren DarReUnnff 
A. L. Z. I7J3' Dritter "Bwii. . . O o ' ^^ 
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btehficbtlgn, vad sStzlIcheEiadrucfcevof^asHen des 
AurchauemleazutaiitklifteBZwedihsbeii. Diele Gfaod- 
ßteft werd«n nun auf Mnler, Bildhuer,' Tenkünftler 
und Dichter«»geflandt, und einem jeden derfelben die 
Gsenzen /einer Knnft vor^ezeichiiet. (Wer andre neue 
Uhterfiichuogenkennr, wird das unbefriedigende 'in Hö- 
ht parfiellung leicht fehen.) — 2. Stufen der Kunftler. 
Die etfte uod niedrigfte i& die mechanifche Fertigkeit, 
die Körper, wie fic in der Natur erfcheinen , darzuftel-' 
U». Der böchfte Gr«l diefer mechanifchen Fertigkert 
ift die zweyte Stufe der fiunfl und bezeichnet die hohem 
»echani&han Künfte. Die fckütie Kunft. welche lieh 
Bildung und Veredlung- des GeHles durch Eiiiwirituue 
derdargefteilien fittlicben Wahrheiten zum Zweck feta, 
fteht auf der dritten Stufe. — Nach den einmal etabür- 
ttn Grundfatzen des Vf. gehört der gute Ton fetze r, nicht 
aber der fertige und gefchickto Spieler in den Rang "der 
&.-boBen KünJtler, wogegen ich bey einer -nähern Be- 

. fiimaiuig des SyAems , doch lach manches^ einwenden 
lieiee. Nach diefer Analogie nit den ülwigen mechant- 
.kben und fcboaen Künften , wird hier alsdann die Ver- 
fchiedenheit des Wcrthes derDichiiunft gleichfalls nach 
drey Stufen rangirt. ~ 3. Granzen des Mechanifchen 
und des Sittlichen. Entweder nimmt der Künßltr die 
gefalirge Darilellung allein oder auch deren moralifcbe 
Wirkung zur Hauprab/ttrht fernes Werk» - und drm- 
nstchid diefer entweder feis futlicher und philorojjhi-" 
thcr Zweck für das H*rz, oder jener fein malerifiher 
Z-weck für das Auga allein: es. b'ilimmt fich darnach 
das Verdienft des Kuuflwerkes felbfl, und hier ift denn 
aach die Gränze, die den blofsen Mechaniker von dem 
Künftler- trennt. (Eine Linie, die unmögticb fo fcharf 
gezogen werdwi kann,, dafs nicht noch tniiner relative 
Ausinthmen übrig blieben). NuB alfo find die Häuptel' 
genfchaften dts Malers, fo wie jedes andern bildenden 
und Jchönen Künftlers, in. der fittllcben Erfindung, ia 
der malerifchen £rfiadun^, i« der Zeicbenbeflimmang, 
and in der AtuJuhrtuig zu fiicfaen. Der Dichter hat 
darch die Zeichex feiner Kunit, die Sprache, eia gi&- 
fsers Gebiet ftiner Kuaft. deren Gränzeti demnach von 
denen det äbrigen Künftler vcrfduieden und ausgedehn- 
(er find, welches mit treffenden Beyf^ielen erläutert 
wird. 4, Deber Beurtheilung ven Malereyen, de- 
ren Veirchtedenhelt durch dTe individuellen Empfindna- 
gen, durch VerfchJedenfadt der Begriffe u. dgl. veran* 
hbt wfrd: daher z: B. die Verfcfaiedenheit des' Urtheila 
über Krubenst Man unterfcheide bey einer fslchen Be- 
urthcilung forgfölttg das ÜttHche roa dem inecfaanifcbcn 
V'CFdieflft einet Kunftwerks , nach den eben angegebnen 
firänzcD, - 5. Aagab« der Hauptgeilchtspunkre, au» 
welchen die Werke der' Materkunft zu beurtheilen find, 

' ÜeTCharaHtT in den dargeftellfen Figuren ift derHaupt- 
TflFWurf der philafophifchen BeurtheiluHg, eines Geiniil- 
4*K Der Unterfchied deffelben Hegt in der Wahrheit 
gemeiner, in der Würde fchöner Narur und in der £r- 
babei^eit des Ideak. Sie cbarakteri(Hfche Schönheit 
'WtnL durch das Eigenthfiatiche und Zweckmafsige be- 
itiBint; der richtige Ausdruck des Wohlwollens kömmt 
aifttbq^ tiüt fcüa«» AbäiMUiBncefl in Bettacht. Uebet- 



trelbung beeinträchtigt charakterKlifcbe Scbfishob vM 
der Ausdruck heftiger Leiden fchäften UtMt, wen ip 
Uünlller ihn nicht m iDüf^^igen verlieht, nuf g»c zn oft 
in Carricatur aus. Die Mifchung der verfebiedenea b«> 
ralifchen Eigenfcijaften bringt die Verfchiedenheil der 
Chacaktere hervor, nemlich des gemcinca, des herni- 
itechenden und den erhabenen Charakter, wobey nicht 
allein der phjfiognomifche Ausdruck de» K«^, bat- 
dem auch Stellung und Gewand u. d. gl. in Betracht 
kommL Stibft ein Rapbael - ift von dem Vorwurf 
nicht frey, in dem Ausdruck der Gelichlsi-.iige'oftdM 
eharaJttcr feiner dargefteKicn PeriwiHc verfehlt zv ha- 
ben; doch würden^wif Ausnahmen gelten laffea, die 
dam VC in Hinfiiht der fcharfen Bennheilung diefesKo- 
»yphäen dar Maler bey mebrenn ffioer Werke gemficht 
werden könnten. 

Ohne nns^ ineise Bemerkung der nach den BrIereB, 
(in welcher Fortn'es dem Vf. gefallen hat, feine Kach- 
richten'einzukletdeu,) gemachten AbtheÜungen zu bia- 
den, wollen wir hier die hauptfachllchi^n üegenftaade 
Iviner Beobachtungen ausheben. - Allgemeine Bcmarkua- 
gen über die Anficht von Veneiig, (die auf den Vf. sicbi 
felcheh Eindruck machte, als die bcchÄ tnerkt^rdige 
Lage diefer Ungeheuern WaiTecjlkdt fanfl auf die uieiHea . 
Reifenden zu nialchen pflegt,) Kanlde, GondsIn> (fovitl 
Hec. bekanot werden ift, fchreibt eine ausdrückliche 
geret2li<.'bc £tnf<.iirankung zur Verhütung des übertrieb 
nen Luxus, den Rondtitn eiuc fcbwflrze Farbe vor, wor- j 
an der Vf. zweifelt.) Die Lage von Venedig ift den ri^ | 
leii herrlichen Gemälden nic^^ günfllg. Durch die vn- 
dringenden fcharfen Meeresdüniie fmd befen'deis in dea 
effaen niedrigliegeuden Kirchen fe^r viele dcrfelbea ia- ' 
gefreffeuundganzverdorbeg. Die hoher llegendeD und 
VerfchloHenen Gefchoffe der PallaHe Und etrt'as mehr d» \ 
gegen gefiebert. Ueberdic,Verunftaltnngen derM«^ ' 
euskirche durch die vielen gothitchen Verkünde longa < 
ift man langft mit dem Vf. einig. Die Scbönbcii' der ] 
einzelnen llieile ift fehc relativ. •— Die beftnttse Ab- i 
kunft der antiken Pferde, (üe find bekanntlich >oa tc^* ] 
goldeter Bronze,) fiber dem Portal lafsi der VC , dem m 1 
nicht um Hypothefea zu. thun ift, ^nentfctüeden. uai ' 
die Beurtheilung ihres Werihes überlaftt er (faft alhu^ 
befcb'eiden,) — Pferdekeneera. Die molaifchen Arbet', 
ten, womitdasInoercderKirche verbramtift,. fiadgröf»- 
ttntheils von geringem Kunftn-erlh^ und dir beffem de^ 
felben durchaus verdorben.. Da» verztiglichfte Stack ift 
aufser einigen andern in. der Kapelle r di« Hochzeit » ' 
Kanaan von den Brüdern Zwmtto. ' Bildhauerarbettes 
von •S'ofi/ontiio und andere Seltenheiten der Kirche. Pal- 
laft des Doge,- Wir übergehen , als wenig eiheblicb« 
wiewohl ganz unterhaltend zur Abwechfelung hnLefenr 
die nichta neues enthaJtenden polilifchen Blicke des Vf' 
auf die Staatsverfaffung Venedigs. Das , dem äufiem 
Aflfchein und vielen feiner innem Einrichtung nacb, S** 
wifa fnrchtcrlidie Trjbunal'der Staatsifiqailitioa, iA tüer 
in alten feinen Schreckniffen gefcfaildert r und allerdiaj* -, 
ift die Verfaffung eines Staats be da urungs würdig, W9 
dn TiibasaLdieiwE Art - — da seUmendigei litbtl iA 
, . , u.;:i i_.";i ■ - lind 



■N(Hi37.- AUGUST 1759. 



_*Si* 



and viaiis^fAtts als fci'nen einrigen Befchütter ge- 
gen'dieWalh der Afiflokraten. Tergörter», wie das m 
Venedig gefcliiehL — ,Bey Gelwgenbeil der Be«»«»"!*- 
gen äb«r die Gemälde hn herzoglich«» Pallnft äufsert 
fich derVf. fein und Ithrreich äber-dieWahl hiftorifcher 
Sujets zu GemaMen. — Qie GeoUilde in den verfehle- 
denen Äirelren find Itarzberchriebeii; man k«ntfieaneh 
fchon aua andern Kunftnacbrichien . aber einige daven, 
wie- z. Bi mehrere Haup^emälde des Paul von Verona 
find ausfäfarliclier und fcharffichiig beuftheilt. Da» Ar- 
■ renal von Venedig. DerPallaAdet Famiüe Farjetti tat- 
hak eine feltne trcfltche Sammlung fowohl vsn den be- 
fteo und fciiärfften Abgüffen anüKer Statuen, als von ita-. 
KenHchen und niederlandifchen Gemälden. In deaiP«!'- 
laA ßarbar-igo bat fixia^r der biet wobnre, einig© der 
fchönften Gemälde von feiner Hand zuruckgelaOfeni 
Eio heiliger Sebaftian, eine reiHge M«gdaien» und eine 
Venus am Putztifch find vorzüglich fchön. — Gh^ui 
Bndfei»e Mutter ausgenemmeo, find a'lie in derberfflim- 
Ktt Hochzeit zu Kanaan v»n Paul »on Verona in dem 
Klofter S. Georgio, dargcfteUten Perfonen, Ponraits da- 
maliger Kegentcn — oder Küoftler. — , AUgeiaeine Ue- 
berfichi der Vsnezianifthen Schale-, Mtt tinai JMirato 
CharBikieriilils der eiaielnoii Malep, 

Der 2t? Band grtht gleich m Anfang recht interef- 
hnlÄ lind in diefem Umfang und mit lulcher Genauig- 
keit nach nicht pilieferte Kiiniinachrichwa von Padua, 
foAofal überKirdiei)gem,".l(Ie bIg wber Privaikiujftfamm- 
hingen, Z. B. des Co»« Camiilo, in wekJjer fich mehre' 
re fcböoe GemälJe der Paduaniffhen Maler »hintcgna, 
Stefano dalV Arzere , Varotan, GampagnoU iwd SqiMT- 
Xfont, NameS, die in unfu-rn Gegenden feiten gehört 
werden . und einige iu die alteßen Zeiten der Kunft ge- 
körigen Stücke aus dem I4t»n Jahrhundert , l;™findeo. 
— Bey Ferrari» lind ncr einige Geroald« erwähnt. -- 
Reich aber ift hinwiederum die Aernte in Bologna, diV 
fcr Schatzkammer der Kunfl. Es Üt SchaJe, dafs der 

' Tf hier nicht länger verweihe ,- welches un» bey der 
langen Dauer feinei Aufenthalt» in Italien befremdet, 
■nd wofiiP die hier und an andern Orten: vorfallendeii 
Enifihuldiguugen an feinen Correfpondenteu nicht fchad- 
Jos halten können. Doch »her findet fich über die ven 
Am gefchencn Kunftwerke manche lehrreiche Noti^ 
»efonder» über die vielen in den Kih-hen und PaUäften 
aerftrenten Jjemälde von GunsmOr den Guracciy (febc 
riücklich charakterifirt der Vf.die drey BrüderiGwiii« 
R,nt, hmoeenzdahmmeUt, RaphaelsvorzüglichemSchü^ 
ler von Guido's Schülern CaKedvne Gtffi , 5an«Mti nnd 
StLni , di« man in unfern Gegenden auch- kaum den 
Hamen nach kennt ,- in Bologna aber lernt man fie ken- 
nen und nach Würden fchätxen. TAatdi'M Gcmäld« «a 

*aeni' Inftitut da&lbft. Nech gehören hieher die Bolog- 
»efer Maler MafieUetta, §oh. Andr. Dondwxi, §oh. ViOr 
«i Alex- Tiar-ni, Hievon. Corpi'aus Ferraea, von wel- 
chem fich Ifchane Kunftwerke finden. - Sehr richtig 
«nd Mtgemeynt *»»«• <*" Vf. Ermahnungen an Künßler 
aber die Nothwendtgkeit ihres Studium» des geiftigen 
«nd.w«feBtlicben Tbeila der Kunfl» w wiim ücb du lüisk- 



ler vom Haadwerter , und' die Kunffi foa offechanilW» 
erlernten und ausgeübten Handgriffen unterfcheidet. Da- 
hin gehört das Studium der Philoftipbie , der alten und ' 
neuem Bichier, der Phyfiqgnemik (der Gefthichte. ^>^ 
Ihcmatik, Mythologie und Kunftgrfchichre.) EtieÜey 
fem der Vf. dreyerley Arten des Riinfllferunterritrhts , 
feft; der erflc- beileht im A'nfchauen grofser Kunftwer- 
ke, welcSer jedoch ohne die' gehörigen Vorkenot- 
niiTe fruchtlos iß. Der zweyte- iit Leetüre- belehrender 
iheoretiffeher und praktifcfaer Schriften über die Kunft. 
Die dritte, voUftändigfte^ un»gründ!lchfte Art, iflei* fy- 
ftematifcher Untenriebt in den dem' Künfiler nöthigen 
undnützIicbenKenntniffen.— Auch diefer Band fchfieCsC 
mit einer fleifsig bearbeiteta» Gefchichte der Bologne' 
fifcfaen Schule,' von ihrem erilen Anfang im i^ten See. 
bis zu ihrem höcbflen Flor im i6ten See, ihrer verfchi»- 
denen ScbJckfale, Fortithritie ^nd Epochen, deren drey 
gezäkh werden, nemlich von Gui^ Pittort im J^ iioo 
bis auf Frans Frannaim J. 1500, von diefem bis auE 
Caracd 1590". und von da- bis tmi Frcmctichini i66o> — 
Von einem Werk, wie diefem, das mebrfeitigen Nutzen 
beabfichtiget nnd wirklich ftifiet, wünftheB wir eine bal- 
dige Tort^tzung. — Jedem Bande iH noch ein alph»- 
betift;hett raifonnirtes Verzeichnils der in jedem Bande 
Torkommecden Maler angehängt, wodurch das Naclf 
. fchlagea (ehr erleichtert wird.^ 

ohne DrucRort > Hw/e fifier äai Eyijj. teS^ftrs in , ' 
ttitißeht der wißetijLhaJtUchen Kultur , der rrUgÜifen 
AttßUmmg und du Satriotitmus. Nach Aei frao- 
zötifchea Kevolution. 1793- aSS S. g- (16 gri) 
Der Vr djefer Briefe; ein geborner Eifaffet, gehört zu 
dengemafs igten und' billigen Beurtheilern der Lage der 
Dinge' in Frankreich-, welche, ais erdiefe Briefe fchrleb» 
freyBch noch niebtfo- verwirrt und ungläfklieh war, alt 
lie jetzt ift; erkenne, wenigftens-zum Tbeü'. die Htn- 
derniTTe, welch« fich jenen prädpitirten neuen- Einrich'- 
tungen unüberwindlich entgegenfetzenwüvden, — und' 
tadelt diejenigen Tkvtfcl.en, welche in der fanatifchaa 
Hoffnung nach Frankreictr kommen,' dort den vollen 
0L'nufs wahrer Frey lieit züfinden^ weit auctr da^ials die 
Umftänd« noch' fo' nicht waren, dafs jene_ einen Erfatz 
für aller das erhalten konnten ,. was fie in ihrem VMe^ 
lande verliefsen. — " Ueber die tJamaltg« Lage des Elfaf- 
fea finden wir manche nidit unbedeutende Bemerkun- 
gen ond AulTchliilTe , obgleich der litel noch mehr zii 
verfprec&en (bheint, als in dtn Briefen gelciftet ift. Meh- 
rere- der benannten Gegenfiände- lind nur im' Allgemei- 
nen,: und langrnrcht voUftändfg genug befaanddt, w* 
hin befonders derZuftend der wiflenicfaafilfchen Cnltur, ' 
des Sebulwefem u.f. w. gehört'. — Die unbeeidigteoi 
Priefter, welche einen grofsen Theil des Volks aut iV 
rerSeire baften, nnddenvertriabenen Adel, bauptföch<' 
lieh aber in Eliiifs , den -EmilTart^n de» ehemaligen S.- 
Erzbifchoft Vf Rökan giebt der Vf. als Quelle der U»' 
ruhen und Verwirrungen in feinem Vaterlasde ap', undi 
clafiTificiit im erften Briefe die fogenannteo , aber nur 
fcheinbaren, Pauiotea ganz richtig, {^atnaUn nebmliEb- 
O » a: im> 
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im damaUgeu Verftande des Wortes, welches bey den 
durch die wiederholten Infurrections- Farcen -und Mord- 
fceoeii vemnUfsten , epheraerifchen politifrhen Abän- 
derungen der Dinge in F. zu ünterfcheideRift.) Den 
'Charaktec der Elfafler fcbildert er eben nicht vortheil- 
hafi Di« Beyträge zur Kennmifs des öffentlichen und 
PpivWcbaraktor» dea Prinzen v. Roh»n ,■ welcher als die 
Triebfeder aller Unruhen im Elfafs dargeftellt ill. beftä- 
tieen das allgemeine Urtheil über dicfen bekannien 
Mann Sein SuccelTor in derBifcbofswürde, Hr. frans 
jintonBrtnM. erfcheim hier eben fo wenig von einer 
vortheilhaften Seite. Er fand die VerfalTung der Ge.ft- 

- lichkeit in der großen Verwirrung. Ob er aus Intereffe 
für die damalige neue Conlliiution oder aus Eigennutz 
handelte, will der Vf. bey dem for^lofen, umhatigen, 
anentfchtofsnen und verfteckten Charakter diefes Man- 
Hes nicht enlfcheiden. Seibft die von ihm angeltellipo 
Priefter hefchuldigen ihn des Ariltukretismus. Durch 
ein förmliches und öffentlich angefchlagues ^rr.fe du. 
CoM^it efiJcavai mifshiiligte er die von dem bekannten 
bifchöaichflnVicar5.hr.eirf.r in derGefellfchaft -er C.a- 
ftimtionsfreunde ober die Abfchaffung des Cohbats d« 
Priefter gehaltne Rede, welche hier ganz eingeruckt 
" ift Die inl3ndif<Jien. bifchoaichen Vicare werden als 
uowiflend. ftoU- und zweifelfüchtig gefchildert; den 
aus Deutfchland angekommenen Geiftlichen hmgegen 
wird das Lobjnehrerer Bildung, des Patriotismus und 
derAnhangJichkeitandieCoumtutioa beygelegt. - Als, 
ein übeiflüfsiger Wortftreit ift jetzt das «nz-fehe.. was 
im ven Br. Über den Arlftokratismus im Gegenfctr dea 
Kn P»t«otMtn»i C wie ift durch die fpätefn Begehen- 

■ heltenin Frankreich diefe edle.ehrenvelle Benennung 
EefchfiiSet!) in der dortigen Gefellfchaft der Conft üu- 
tionsfreu^de und derDirtricte gefagt wird. D'« «"«» 
ift blofs relativ auf die damalige momentane Verfaffung. 
und die DiftinctiM felbft auch jetzt nur nach der wcch- 
felnde« Stimmung der vielen P-rtheyan zu erklären. 
Wer z. B. würde es jetzt (im Jnni 1793) wagen, zu Pa- 
ris und in den feinen Tirannen anhängigen pepariemtn- 
,ern einen andern als denjenigen einen Fffl(.«f(n CO zu nen- 
nen, welcherfich. nach der worter&iderifchen und ephe- 
„erifclren lufurrectionsfprache „zu der Hübe der fouve- 
«imrn ^hrobiner - S^n.cüloUs ^ vm B^rgc (deu.fch 
Könifsniüfder. Meuchelmörder u. d. gLJ "hoben »at 
Alle fbrigen gehören ja in die Klaffader ariftokralifchen 
FreyheitswÄrger ilibtrticiies ! ) 

Schon bey der neuen Bifchofswahl entftanden Ver- 
uneinigungen zwifchen den Katholiken und den mit der 
Ge«-iiTensfteyheiI neu ^efchenkten Pn.teftanten . fo dafs 
erftere f.ch zurückzogen, und dieft faft allem den Erz- 
bifchof wäblten, welches *Sn Vorwand zu neue» Hetze- 



reye& der Ariftokrttea aad Prieftg- war-, deren Anshrü^ ' 
che, nicht aber eine fe noth wendige Reform der Sprache 1 
und des Vortrags folederVoIksermahnuogen, der in den ' 
Noten zuS. 124 ff. abgedruckte Hirtenbrief desUifchob 
Br^deli beweifet. — Die Nachricht in den Nuten des 
Herausgebers zu S. 151. . dafs in verfchiedenen Gegen- j 
den Deutfcblandt franzOfifche Freybeitscluhs errichtet 
W^ren, worinn man fich durch einen Eid verbundenhi-.: 
he, für die Rechte der Menfchen zu arbeiten ,' und die] 
frauzofifcbe Conftitution von 1791 zur Bafls feiner Hand-, 
lungen zu nehmen, dürfte doch wohl gevyifs, obgleich 
hier dagegen proteftirt wird, nichts weiter, als eine von 
Jacob ioerriechern erlogne Zeitungsnachricht feyn. — — 
Der.6te Brief unterfucht die Urfachen des Mangels in 
Bildung des Volks, und befonders der tiefen Unwiflea> 
heit des EKaffer Clerus; es ift die fchlc^hte VerfsITiiiig 
der Schulen und des öffentlichen Unterrichts überhaupL 
Hierüber wird von dem Vf. rur im Allgi^meiaen etwu 
bemerkt, zugleich aber ein laiciDifches Programm des 
Prof. Schneider d^ novo rerwm tlieolagicarvm t» Ftanw 
rvm irtptrio ordine raitgetheik, das manches Bekern- 
g;ungswürdige über diefcn Gegenfiand enthalt. In einer 
diefem Briefe angehängten Abhandlung übet den Piie- 
-fterftand in einem wohlgeordneten Staat, werden tli> ' 
Einrichtungen, (worinn nach des Vf. MeynunginFrut- 
reiCh noch vieles zu thun übrig gelalTen ift.) angegebta, 
welche diefer Stand haben muffe , wenn er dem gemei- 
nen Zweck, des die I^tion durch ihre Verfaffung zu er 
reichen ftrebt, nicht entgegen fe3m foU. So Bilb dücfts 
er keinen ftatum i» yiate aas machen, fondernaufdieiha 
von dem btlfter der Religion angewiefcne urrprüngtictu 
Beftimmung, welche dem bisherigen hierarchifchen So- 
ftem zuwider, laufe, zurückgeführt werdi "j .— eiaeZu- 
famincnftellubg, welche, ohoegeradeneue Ideen zuent- 
bähen, £anz gut concentrirt ift. - Zum ScbUils folgea 
noch einige nicht allgemein bekannt gewordene Actea- 
ftücke: 1. Brief des vertriehnen Kardjnab vo^ Roban-it 
den Elfaffer Clerus, vaterliche Ermahnungen zum Be- 
barreu in ihren AntlrevolutionfgefiBn mtgen und dergl. 
enibaUend. 3- ProieftationdesStrafsburgerDonikapIteli 
gee«n die neue BifchüfswaliL — Der Auszug aus dea 
neuverbeOerten Strafsbutger Nationalkatechismus, uid 
befonders die Parodie des chriftlichea Glaubens und d&Va- 
teruofers, ift entbehrlich. DiefeChartekenfiodinOeutfch- 
land fchon bekannt, und fogar von lofen Spaltern nach' 
geahmt uiid erweitert worden. Zur Warnung aber fiir 
fukhe jacobin ifchgefinnte» -Irrlehrec u. dgl. ift derglei- 
chen Frevel äu^h fchon hie und da landet väterlich ga- 
ahndeti und namentlich im Hannöveffchen den Csaci- 
pienten fowohl aU Druckern, folfher muthwilligen Pj^ 

cen eine Je^vtanaHieke Z*(itthaiufirajt dicBit 
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WiBN. b. Wtppler: 4. P. Nuhmjs themifche Jbhand- 
iHng von der Entfivhwng des Waffen mu der Ver- 
hinäung der Grwuiftoffe 4er rmen «nd breimiartn 
Luß, Aussen iJatetnifthen. Mit Erläuterungen 
f and Zufatzen ite rausgegeben voa Johann Jndnai 

Scherer, D., derbühmifdienCefellfchaft der Wiffe»- 
fchaftea Mitglied u.f. w. ^790. ^. ;iJ4 S. (l Rthlc.) 

Die fog«naiinte anllpMogiftircbeTheoiIe. -dieunJüngft 
ein gelehriet SdiMdckünftler , Hr. Lavoi^er., »er- 
dieidigt und mit viele« £rfabruagen und Verfuches ,un- 
terAütu hat, ift in dieier Schrift, deren Original fall 
gar nicht in Destfchland bekannt geworden 111, von dem 
*it. fowoht , alB von dem Herausgeber der fdbeit , zur 
ZtUäiung; verfchtedener Erfchetauugen in der Natur.und 
ia den chemifcbea Werjtilätten nicht ohne Glück be- 
nutzt, und zugleich wider verfchiedene Einwendungen, 
die einige Vettheidiger desbelu^ceollablifchenSynems 
.dagegen gemacht haben, gerechtfertigt worden. .Der 
Vf. giebc zuerft von den V^rfucbeu Nachricht, die Hr. 
■ lavotfitr ofiA andere Chemißen in der Ablicht .an£e(teUt 
haben, um dieZufanunenfetzung i!e6 WalTers aus den 
firuBdftqfTen 4er reinften und entzündlichen Luft zu be- 
veiien und prüft dann die Einwürfe und Meynungen, 
welche die behauptete Bildung und Zerlegung dei WaV- 
fers betreffen ; der Heransgebor aber beßätigt jiicht nur 
die Urcheile des VerfiifTers mit neuen Gründen , fondem 
inndelt auch von der Entftehung und ZerfetzuBf der 
luftftJrmigen Flüßlgkeiten , von 4«n Eigcnfchafton der 
leinßen Luft und asd^ro^Xiagarten, ToaderBildungdor 
Sauren . von der Au&üfung und Füllung der Metalle ja 
Sanren , \.om i^eifsbleye als Stciffe zur Bildung der fixen 
Luft, und bemüht fich endlich« das JlahUfcbe Syftera 
.rem Pblogifton , vsd 'die fieWeife der ilerren ütnva», 
Prieflle^ , Harringtoit und anderer Naturforfcher für das 
Dafeyn eines brennbaren \yefens zu 'widerlegen, und die 
antiphlogiftifcbe Lehre zu betätigen. Wir wsUen «ini- 
ge Aeuflerungen des Verf^iTers uud feines Ueberfetzers 
ansbeben, und wir halten «s um £0 mehr für Pflicht 
unfere Lefer mit diefem Werke etw^is bekannter zu 
Backen, da es, To viel -wir uns «thmera. nach feiner 
Originalausgabern dief er Zeitung nicht angezeigt wor- 
den ilt, und es Überdem in diefer Autlage durch die vie- 
InZurätze-des Herausgebers, die 147 Seiten «inneh- 
nen, febr^n Vollßündigkeit und Brauchbarkütge.Won- 
DCB biL Die Zufasmienfetzung des Waßers aus 2 '^oo 
eiaaader wefentlich unterfchiedeuen Luftarten iit nicht 
blcsdurch einige ronLarui^angeftellte Erfahrungen er* 
«iifea worden, auch Cavendisk hat aus, denfelben.GaA'- 
A. L. Z. 1793. Dritter Band. 



isrtea. aus weldien jener Sehei^ekünltlerWatrererzeugt 
bat, dtefe Fläßigkelt 'her vo [gebracht, iindunferVf. hat. 
iiey Wiederbolui^g der nümlichen Verfucbe, diefe Erfah- 
rung ebenfalls vollkommen beftätigt-gefunden. £r ur- 
theiltalfo, dab das WaRer eine geojifchte SublhuiZi ' 
,und Iceio «infaches Wefen oder Ktement fey, jiqfl dafs 
.es , weu «DU es durch eine rotbgUihende Kobre gehea 
iä&t, wieder jn feine hey4en Seltandtheiie AÜfgelöft 
-werde j von welche« dar eine als zündbare Luft errchet" ' 
ne , der andere aber (c(er Sauerftolf ) das glühende Eifea' 
angreife und es zum TbeU Jn Kalk verwandle. Das' 
WalTer.kanB indefTen nicht blus auf diefem Wege in 
zundbare Luft, oder in Wafferluft, wie fieHr. Scheret 
auch nfunt, umgeändert werden.; n\an bekommt eine 
ähnliche Gasart, wenn man Kohlen mit WafTer l>f»han- 
delt , «der WalTer in kochendes Oel .tröpfelt und die £> 
enlßehende Luft auffangt; ^asQcIwlrd bey diefem Vfir- 
<fuche nach und «ach zerfetzt und in eine faure Fliifligi. 
keitynwandelt, die ihre £atftehung zum Theil den 
0.>cygeae des WafTers verdankt; die zündiiare Luft ift 
alfo, in Vereinigung raicdemGrundJlaffederLeheniluft, 
zur Eizeugung des Waffers , und der WafTerftolf ift um. ' 
gekehrt zur Bildung der zündbareo Luft W^feHÜichjioth- 
■wendig, und man bekommt daher« -den Merfuchen des 
Vf. eufolg^. /chlec^iterdings nichts' von zondbarer Lnf^, 
'weu ,man XoblenlUttbj den ^an forgfältig von .aller 
jhm beygemifchten fixen und farennburen Luft befreyt 
hat, -oder frifch bereitete" und fehr trockne Eifeiifeile^ 
oder polirie Stücke Eifenblecb , oder andere ganze und 
halbe Metalle jn cine.eiCerae oder kupferne Rohre thu^ 
jiUen Zutritt 4er Luft da y.on abhält 4ind itann die Rohre 
j Oders Stunden-lang giöhel. DerWaffcrftoiFift es-in- 
Jeffen nicht allem, derdiejändbareLuftausmacht; die 
Bildung diefer flaiffrt beucht, ib \vie die üildu.ng aller 
übrigen Luftartea , iblosauf.der Würmematerlp, un i •- 
ner Stoff .verwandelt /ich our 'in fo fern jn ziindbaic 
Luft) in wie fem er mit diefer Materie gefattigtiih fe. 
wie jede andere ßubftanz , 4ie nach den verfthiedencn 
Graden der Wärme fich.zu j^erüücbtigen und fariel als ' 
jpöglich Wjirojenwterie Jn (ich aufzunehmen qnd feft zu 
halten fähig ift, rauf .shnliche Art in .eine luftfücmi^c 
FMlTigkeit übergeht. — DieLebensIuft , die beyderEr- 
.zeugung des Waffers eine fo bedeutende Rolle /pieFt, be- 
fteht aus «tnem eignen , imit Wärmematerie {[efattigten ' 
Grundftoffe, der d«s Vermöge«, Säure zu .erzeugen, bf- - 
ßtzt, ^en jnan .aber bis jetzt noth nicht hatreiq >ind 
^nvermifcht darftellen können ; indeffen machen viele 
Erfahrungen das Dafeyn eines folchen ScolTcs in jener 
^uft hächft wahrfcheinlich, 4ind juankann lieh, «eint 
Hr-^fhertp, Biitderjlofnung fchmeicheln, dals einft ein 
zweyter Lavot/ür ihn aofchauUch darzufteUeo im Stande 
PP . ' 
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ffiyn W«ri1«. Diefer $to(r ill: es auch , Gelten flck die Na- 
tur zur Bildung der Säuren bedient , und maa luinH an- 
lithmeBt ddfs'elne jedä Saure aus a'nem eignen Grund- 
tfaeilc nnd dem raureerzeugenden Wefen der Lehe^sluft 
beliebt, unddafsdie verfchiedenenSäurea nur deswegen 
Jn einem verfchtedeaen Zullande erfcbeinen, well ihr 
• Grundtheil nicht in einem und dcmfclben Grade 'isic 
'Saveriloil'e verbunden Uli fo erf<heJnt z. B. der Schwe- 

ifet. bU weiüg Oiiygen verf^hjgt, als flürbtige Schwe- . 
fell^iife . aber mit einer grörsern Men^e dHTelben ver- 
;' iDifditt als fefie reine Säure , die Tcfau'er ift und kei«ea 
[ Geriirb hat, u.f. \v. Die Aufiofung der Metalle in Sau- 
wh beruht zum T&eil auf der Zerfetzung des Waßera, 
das einen Befhindtheil diefer FtülTigkeiicn ausmacbt; 
^9 WalTer wird , wenn man ein Metall in eine Säur« 
bringt, nach und nach zerlegt> der Sauerftoff deßelben 
verbindet ßch mU dem Metalle, das dadurch dieGeftalt 
. eines. Kalkes erhalt, der Waderfluif aber wird {tty und 
Aelfti i/idem er Reh mit der eniwickeUeti Wärme des 
SauerßolTs vereinigt ( enlzündliiL'he Luit dar. Die me- 
' tallifchen Subftanxen aul&m indeiTen, wahrend ihrer 
Autlüfung in Säuren , nicht Immer eine falche zerlegen* 
deKrarc.auf dasWaiTerfelbll, U^omit dtefe verdünotiindi 
fie zerfet/.en auch manchmal die Sauren { oder He ziehen 
idie nothige Men^ des Seuerlloffes aus der Liift an ; in 
■ätia letztern Falle geht alfo gar keine Zerlegung des 
'Waffers , noch der Saure vor fleh , iri dem vorhei^ehert' 
den hingegen entwickelt ficb ein Theil reiner Luh auS 
der SäiirS TelbA , «nd im driuen Falle, venn das Witf' 
fer zerlegt Wird , entbindet Ach eine zündbare Luft, und 
bieraus laden fleh t nach Hr. Scherm Unheile , die Er* 
fchetmingen fehr gut erklären . Welche metallifche Kai* 
ke bey ihren Auflöfungeo In Sauren darbieten. Auch 
«h der Falluilg eine« Metalle^ durch ein anderes Metall 
itif dem nalien Wege hat der SauerftoflT Aniheil, und 
diefer Erfolg beruht auf der ftärkern oder fchwächern 
Verwandfcbaft . die zwifrhen dem SduordoiTe und ded 
ItletaHen flati findet ; wenn daher ein Meialt , das eine 
ftarke Anciehungskraft g«geii den Saiterllnff äufTertt zu 
elnef Auflöfung gebracht Wird» die ein Metall eathälti 
dds dem SauerliofTe weniger nahe, als jenes verwandt 
Ifti fo zieht es diefen Stoff an fich tind das vorher auf- 
- geiöft gewefene MetaU erhalt feinen meiallifchfen Glanä 
Wieder nB'd fdtlt Togleiih zU Bodebt — Die &üe I.ufi« 
Tob deren C[itft<>hun^ lind ßefcfa äffen faeit firh einig« 
Scheidei^Uniller fehr irrige VorJlellungmgemflchthaben, 
' bat KoUeniluff ztir Bads, Und diefes Wefen madht, mit 
fler Bafls der Lebeftsluft verbunden « Kohlcnfaure oder 
fixe Luft ini fefteh, mit Wärmeftoflfe aber geffittlet» 
«heil (Qefc Üasart ini lufcfurtni^en Zufiande ausj das 
Reisbley tu entweder bt*n aus Koblenftoitet bder aus 
Luftfaure', oder aus der üafis diefer Säure und ausOxy- 
^eo zufentmengefetzt, uaddi''Ur ache» 'Aarumnaoaui 
diefcia gegrabeneb J[örper keine T.ebensiuft darfletten 
kann , liegt hiss darin , dafs das Oxygen tich mit dem 
Köhlenftoffe'deslteisblejes verbindet «nd dam^fu fixer 
Luft wird. Auch die Erkbnmg iler Erzeugung der Lwf;,- 
fjiire. .die man hey der D'-HiHation einig» Mftallkalke 
mit Eifen uiiec Zink erhält, h<it. nauh Un. S. kein« S' hwie- 
'" ^iteiieo { ÜeiallkoUe « Jtr Rcibbleg- taacbe» Bi«int: er» 



einen Beftandtheirdes Etfens und def Zinkes itti, aad 
das brennbare Wefen feyzurErklarung jenes PhaceHiem 
weder Zureichend , noch nat h wand ig. Ueberhaupt kön- 
ne man, viele Erfcheinungen'nach der neuen TbeonC 
ungleich leichter und belfer, als nach der ftahllfchca 
Lelire, erklaren, auch beruhe jene Theorie auf laut« 
Tbaifacben, diefe aber fey weniger philufophlfck uad 
mehr ^ypoihetifch { fle verdiene alfo "Uu-em Schickliilr 
äberlajfen zu werden, u.f.w. W^r haben diefe und an- 
dere Aeufferungen des Hm. I^ahtiys und feines Uebei- 
fetzers nicht ohne Vergnügen gelefeo. und wir niiHa 
bekennen , dafs beyde Gelehrte im GanzM genomitia 
ihre Sache nicht übel vertheidtgi haben ; indeHen, b 
fehr wir audi' von dem D^eyn eines Sauerftoffes indn 
atmofpbärifdien Luft und in vielen andern Körpen 
überzeugt find, und fo fehr wit, in Rückücht auf dieB^ 
ßandtheile des Waflers , der entzündlichen Luft u. f. v. 
lOit den VerfalTerq der vor uns Uzenden Srhri/t übernn- 
ftimmea, fo trage» wir doch noch Bedenken, der aaii' 
phlogtflifchen Theorie un et ngefch rankten Beyfatl zu £^ 
ben;,wir halten es für sttchig, erft noch mehrere Th» 
fachen zu faotmlen , beyde Thearien ohncVorurtkeün 
prüfen und dann für djejenfge zu encfc beiden', dJtdti 
überzeugenditen Erfahrungen für Heb hat, und vaiilK 
wir fo giinßig urtheilen müHen , wie Hr, Sek. vidlslit 
zn frühzeitig auf mekrem Seiten der angeteigtCn SduiÜ 
von der antiphlsgilUfcheu Theorie ge(trtbcilt hat. 



Mannheim, t». SchwaH u-Gütz: Jitg&iltein^s jiUrti- 
ctvtijcliu, chemjih ■■mner.ilagifcJiei Wurtahuh, od« 
Al^habelijthi' An,ltitung *um ücbratuke für Afotif. 
ier, ChemiJItHund aiintraliigtn, entworfen voaKinll 
Wilhtlm litäiir. ZweyterBand,__£— ^L», nebAmtf 
jlnUitHVg XHrTliitTkenntnifs. 1790. 8-480''-*5*^ 
(i llthb'. 2©gr) 

Der Vf. 111; in diefem Theilc feines W^Kerbucbides 
Plane getreu geblieben, den er fleh bey der Ausirb« 
tung des erltcit Bandes vbrgezeichnet hatte, uod '' 
meinen von den Artikeln , welche hier die Reihe grL 
fen bat« find eben fo» wie die, l^elche den bilielide 
Torh ergehenden Bandes aufmachen, 'ans groJsteollui! 
guten Schriften zufammenge tragen und auch liia 
Wieder x. B S. 39*46» ii3. 113. u. f. w. mit eini 
eignen fipmerkatigen vcrfshen worden. DatUrtheil. 
wir ehedem in unferer Zeitung G*'"^''^ ^79*^ ^'^ 
fiber dides Werk gefallt heben, pafst elfo auch aaf^ 
vsr uns liegenden Band, und wir mitlVe^ geliebeai ^ 
der \(. an mehrern Orten » z. B. In den Artikeln: f' 
ruminAtia, Furnui, Fufibiiitas, Glaäet, Hydrofidei» 
Laboyet itietaüurgiei u.f. w. uuferer Ero'ArtHng GaU 
gethaa hat^ [ndelTea mangelt es auch in diefeni k* 
Theile nicht an Stellen, die entweder einer Er^Diii< 
«der einer Bcrickilgung bedärt'en , und wir w^<a^ 
einige derfelben Bnzetgfoi , um dem Vf. Gelegak^' ' 
geben, die Fehler, die er begangeii hat. iäderFc^ 
BU verbefFen» und fein W erk vt^lkommuer zu toKi* 
In den Artikel: Edulcordtio itl -nur die gewobaü'^ 
Ausfüfrun[>stirr. mitteilt des V\afl'ers, aageführt woHj 
eisiger uderet UtfJ&ffiinel aber, zi ük de* bruu^ 
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VTeinenfta , traf Ort Aiao znWeilea tuf Abfbtiderua^ Act 
Ccflar^ uad fslzigen Theile vt)D maBchen Niederiohlä- 
gea Gebrauch zu mtcheo pfl^t bat der Vf. nicht ^ 
dacht; freylich ifi diefe Weife, den aiineratir<:hen Ker> 
laes, das rethm Queckjilbemiederichlag . u. f. w. zu . 
veriufwn. nicht mehr f^ewöbnlioh , ind^ffen hätte iie 
I dach in etoeai phtrtnscefttfcheQ Wörterbuche küVzlich 
(TWähnt werden foUen. Unter dem Worte: Elaeofaccka- 
tum ift nichts von den falft:hlicb ragenaanten Oelzuckem, 
z. B. dem EtuBQßuxhtmim Si^nhae gefk^ , Uni in dem 
, Artikel : Fmiuntatia ift nur von den ^wähnlichen Gab' 
lUMgtat sieht aber voa der fclieinbaren Glihruiifr, die 
eini^ Körper des Mincralreicbi, z.B. derSc^wefeULiea« 
der Alauarcbiefer, u. f. w. untergehen; geredet wordea* ' 
Zwar bar der Vf.. wie es fchetnt. bey AbfafTungdes Ar- 
tikel) : EJßorefcentia an diefe uaeigentlich foeenaoate 
Qahrun^ gedacht und aueh Terrprtrches , von ilir unter 
dem Worte.! Fatifcmtut weitlüuitiger zu bandeln,. abe< 
die Eritlärung diefes Wortes haben wir in dieTem Bande, 
in welchem fte doch ihren PlatE hätte linden inufTea, 
gänzlich vennifst. S. gg. dnicitt (ich Hr. f. inRÜLkficbt 
' der Urfäche der beikubendcn Kraft des Opiums fehr un- 
beflimmt'au.';}. er fchreibt diete Kraft einem betäubenden 
Phlo^ifton des Mohn faftcs zu, und bekaupcet, dafs die- 
(es TOD harziger Natur (e.y. S. 137. hitlc erdas Sedatir- 
iAz, das doch bekanntlich hochil leuerbelläjidig iflt für 
änen flüchtigen Beftandlfaeil des ßursxes. und ä. i68< 
leitet er den Rauch, den einige faurc Flüßigkeiten von 
fichgflignj und der oft nichts weiter, als verdichtete 
Wäfferigkeit der atraofphtirifchen Luft ift, von den in 
Dunft verwandelten S.'uren fcluil her. S. 305- hat er die 
ErUäruug dei Produlties, dos man Hepar Sjtlfharis vo- 
ttttils nennt, anzuführen vergclTen. unJd 5- 294t wo er 
lOti der tmfachen Sehwtfdleber redet , fcbreibt er den 
Herren deMorveUM, Maret und Duran4e etneMeynuns 
eu. die lie nicht geäuJTert lialien; dctin diefe äi'heide- 
künftier gehen nicht, wie der Vf. fogt, fo weit, dsfs 
fie bebaupietcni der Name Scb\Tefelleber fconime de« 
aus dreyen Theilen beHebeuden Sublhinzen zu, llc'agea 
nur (im zwej lev liaode ihrer Aufajigsgrtisde S as. nach 
der deutfehl Ueberf.) defs tnan aus t'euerbellaaiJigeai Al- 
kali, reiner S^iure and lixem Feuer, alfu aus 3 Tb eilen« 
eise Leb^ btreiteu könne, welche den Produkten des 
hatdrlichen Sibwefels mit denifelben l.augenfBlze voll- 
kommen' ähnlich fey, unddicfi.-ßi^'hatiptung iftallerdings 
liditig. 3. 255. hat der Vf. die Entdeckung, die der 
V;erßorbene Kontg in Aiifehung des Baums, der das wah- 
re GufflOiigutt Jiefrrt, gcmaiht hat, nicht benutzt, und 
S. i64' bat er nicht erwähnt, dafs man den Namen Frit- 
ti^auch'der Mifthung beyUgt, aus welcher i!os Porzel* 
lain bereifet wird. In einigen Artikeln, z. B. Si2ff. 
149:196 ff hat Cch Hr. F. wohl für feinen Zwe>k.zu 
weiilauitig ge&ßt, und an tinigeii Orten j z. B. 10. so- 
ll. 96 u. f. w. hat er einig:e Fehler von anderer Art be- 
gangen, die aber doch zu unbedeutend fuid, alsdal^ li« 
hier geahndet zti werden v erdienteu. -^ 

.Die diefem Bande beyfrefugtc jinteituHg zur Thter- 
lin(i»ni/>, di«-256 Seiten eipoimiut, iJl;^Li<:hbefondcr^ ab- 
f linickt, udU bereits ron «inepi anderu Kscciilemaii in 



diefer. Zcitkng Ob^uit 1791. Niuii.{23x.) asew^gf 
irorden. 

, G«Bi*'8*ALö', b. Röle; ttetra L«Ww^fr'j, JJttgliedi 
der königlichen Akaderaie der Wiffenrchaftea zu 
Paris, VhijfxUiiidil- chtmijche Schriften. Aus iejo 
Franzufifchen gefammlet und ühcrfetzt mit An m er' 
kungen. Fortgefettt v*n D. H. F. Link, ordentl, 
Pr»feflbr der Naturgefchfchte, Chemie u. Botanik in 
Roßock. Vierter Band. 1793. %. S68 5- 2 Kiipfertaf. 
(i Rthlr.) ■ , 

BieAbkandluag^n, Welche Hr. tiitft (dem daiG**' 
fchaft, diefe Sammlung fortjufetztn , Ton Hn../f'rtge(. 
übertragen worden iß,) io diefen Band aufgenommen hab 
find gröfatentheils aus den Schriften der kbnigl. Akade- 
(nie der Wiffenfcbaften zu Paris für die Jahre 1781. g3 tf. 
entlehnt Der berühmte Vf. hat in mefarera derfelbes, 
2. B. in den über die Zerkgüng des Waßeri, vhtr das Ver-, - 
ftattm und das Verbrtnnen, vtrantafsl dutck ScheeWs 
Werk VOM d«r Luft «nd dem' Fetter, übtf die EntßeJtung 
der fixen Luft oder derKoltieHfaurc.iAer die l/erbindung 
der St^tterltift mit den athembaren Luftarten , 'über di» 
Av^ofHngderMetaüe inSaarAi undüberdie Fällung einet 
Metalles durch ein anderes, über die lerwandjchaft des 
Sauerfioffs gegen verjchiedene Subßansxn und über di» 
Uerbittdr.ng d^elbenmit Eijen, über das Vhiogifton, übet 
die Zunalme des Gewichts, welche der Sdiuiejel wttd def 
Phfifphor beipn Verbrennen erleiden, u.f. w. Tiele mert* 
' würdige Beobechtungen und Verfuchc bekannt g^macfa^, 
auf. welche iich die Ibgeaanpie antiphlagiftifcbe Thecrie 
gründet, und die deutfchen Scheidekünßler , die bisher 
djefe Anffai^-e nur ausAnführungen in andern Schriften« . 
«der au& unvoUltandigen Auszügen in einigen, Journalen 
kannten, werden dem UeberfeUsr Dank wiffen, dafs et 
üe in deo Stand gefetzt hat , diefe wichtigen Eriahrua- 
g(^ v-oUäändig und im Zufamitienhange nachtefen zu 
kdbnea: Hr. Link hat i^deCTen nicht blos derPflichr, di« 
ihm als Ueberletzer Oblag, Genüge g«than , w hat zu- 
gleich an nffihrern prten , Z. fi. S. 5J, 97, 15a, 2$'i, SOJJ 
u. f.w. einige Zufaize und Ah.Ti errungen eii^efchalt(!t| 
in welchen er theils einige Fcl^ler der Otiginalaufliitze 
verbefrert, theils einige neue Schriften anfahrt^ theila 
auch oiabche 2u encfiheideiide Belidupfungen des Vet' 
fafferseinfchrankt, odei" einige unbillige Vorwürfe, die 
Hr. LAtidi/ier. feinen Gegnern macht, siit Recht tadelt« 
und feine Uebcrfetziing verdient alfoaUch in dieferRück- 
ficht gerühmt zU werden. — Die Abhandlungen fclbft, 
an deren einigen, aufler dein Hr. Lavo^ßer, auch Hr; 
Mevsniev a»d Hr. de laPlact Antheil habe«, bedürfeä 
übrigens keiner weitlaufiigen Anzeige, da wir voraiiS' 
fetzen können , dafs üofere Lefec mit den Inhalt« der« 
reiben (aus CtetVs Annale« sder andefti penodlfchsti 
Schriften.) fcbon hinlänglich bekannt fe;n Werden. 

Schone- RÖt^stE, 

UAüKitnia, bi Schwan u.G6tSi Müjeim fUr KOnfi' 
hr u ti ftlr linnflliebkaber. Herausgegaben VOD 
Johann ueorg Slet^ei, kunifil. preu(iil6^eu IlotVatb« 

Pf 2 u.f-w-- 
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nd ftchtzelintes Heft. 1793. 

^^tackta «BthalteoM Aaf- 
racblichUta ; i. Zufitze zu 
'ait Coßvme .v«n M. htotz 
I TM C. L. ^unifr. Cafs 
n Funkt Tom Hrn. K. ver- 
igen (ft fiun freytich. nichts 
Eiawürfe Hrn'. Klotz und 
un :Gerdimack befrüdigen 
idrePrsg«. 3. t/cter zwnf 
treffonde Ideen a. über die 
ers Seiten Bic^'t allzn toe- 
chen Archeoholzifchen Ce- 
fa, über die Vignette .aus 
Mßeire feerettt de ta cour 

,..._, ^_ der Vergleichung dea jetzt. 

regteKnden Königs von FreulTen ^it ^em donnemdtn 
gupttw liegen foli. (Schwerlich wohl !] 5- lortgtSttztt 
^achritkten von mueiungiiJchen^Kvferfiichen, vornehm- 
lich Ten theRiat in Broäftreat TnwWkeAtleii — Heath. — 
the Lofi 0/ the Hl^^fewtU und the Triumph of Libertu von- 
t^orthcote und TOn mehrem Blättern. So auch einiges 
Ober die ßhakespeaz^ Qallery und den darüber erfcbtene- 
n«i CataUgi jedoch ohne eigentliche Würdigung der 
Stücke felbit. 7. AntwortfchreUren dts MeUhior Uan- 
dickoettr an Peter v»n Laut (f. das t6te St. des M.) mit 
einigen gutes RandglolTen des Einfenders begleitet, — 
Unter den verftufekttn anzeigen des lyten Stücks iftelne 
Kachricht, dafs der Director der DüfTeldorferGallerieg^. 
P. Langer die Herausgabe der berührntea uad feliea ge- 
wordenen Blatter des Marc- Antoine nach Raphael, Chri- 
ftus mit den zwölf Ap«fteln , von jhm genau durchge- 
zeichnet ,)iBd geätzt , ^efo^ 1— 

igtes St, i. Vierte Fortfitzung der AbhondUmg 
Hier die Gruppe des Laokoon. Diefer Geganftand wird 
hier nur wenig berührt. Es find vielmehr OigreHiooen 
über das richtige Veibältnifs der GrOrse, welche Maler 
und Bildhauer ihren Vsrflellungen zu geben haben, wo- 
bey der Vf. einige Irrthümer der Fortrat tinaler (Eben- 
b^dI^Iäm8le^ von ihm gesannt) berührt und iie dabey 
mit Ähimjif - und ScheltW»rteB nicht fchont. — Sir ^. 
Retf'isldtj wird hier „der Meijier Lebensgrofs" eine jäm- 
liche Anfpielung^auf feine Lebensgrefsea Portraite, ge- 
nannt; — auch woirde der Vf. Coypel gerathen haben, 
lieber ein Parlament von Schivemen { !) als den Tod Cha- 
thams im eaglifdien Parlament eu malen, weil jenes 
Ccheher. als diefes, verkauft hätte j fernerJlnd hjeutid 
da gute Bemerkungen über die äewänder .einiger alten 
■ Stftüeu (der Vf. warnt hier den KünTtler vor der Nach-' 
'. ahmuug des — durch feine Grazie, Leichtigkeit -und 
_ Simjiiiciiät 70a den bewührtften Kirnftkenaera gerühta- 
teo —v Gewands- der Niobe, bezweifelt .überhaupt die 
. Schönheit desKop/ff der Muttcrund fetzt hinzu: „ohne 
[ ,„die Sage des PUMus, als fey die Gruppe yon Scopkas 
i-„oder prmxiteUs, .wurde fie ^ewifs ven fo vielen nicht 
, ,-,fo vorzüglich feyn gefunden worden." Dafs unfre 
i:;Grupi:'e m Florenz die irom Phrnut .erwähnte wirklich 



£tj ,' jA 4flck noch itej weitea nicht tob allen onpu- 
.theiifch und genas prüEenden Kunllkemem , jrekbt 
.übrigens den Kopf der Mutter für ein hohes Jdeil weib- 
Jicher Schönheit in reifern Jahres, erkliimi, gtgliubl 
worden : und wem iil es dein fchra eingefalLeä, thne 
Einfdiränkung die ^ansc Gruppe, 4>der richti^r, lilt 
.Stücke diefer Reibe von Statuen, die jnan d«t, ahta 
einer Gruppe gehörig, zu{aBaienge{tellt hat, .und die 
.an Jich felbä 700 fehr verfchiedeneei Wer.th £nd, So- 
Torjüglich fchöB zu Jinden ?J Wie vorfetzlich dieferVf.: 
unfre bewahrten KunfUehrer durch Mifsveriland öd«, 
MifsdeutungibrerBemerkuageo mishandelt, davon giebc 
er S. 404- £inen neuen Beweis. Ja dem Kopf der Mut- 
ter Niobe findet er den Ausdruck „eiaes der Giätkgü- 
„tigkeit ähnlichen Erfiaunent" und nicht vjelnehc jcnti 
in tiefe Empfiwtiang übergegangfien Affect der Seele»- 
aagß, in welchem Ausijxuck desjvopfes und deFTeoAuS' 
iiibjung ^ach Rec. Meynung, ^ch des Küi^ftlers balx 
Weisheit oifeBbart. So wenig fafsi unfcr Vf. den Geit 
«Ines Kunftwerks der erften ürofse ; fo jDirsverftebt (i 
«tt Küniller und Kuoßlehrer, und erlaubt iicb dabey ud- 
gegründete Mach[fprüche und abg^fckniackte AusMt 
und Luftßreiche gegen beide. Wir wollen damit übtt- 
gens nicht laugnen . daü unter «iner Menge von fui- 
doxea ^nd jrathfelhaften Aeufserungen. in öieiet gu- 
xen Abhandlung des Vfs. nicht manche gute undpiüJi- 
fche Bemerkung fey, welche, herausgehoben und wei- 
ter ausgeführt^ lehrreich feyn könnte. — 3)' Befirtlin^ 
Utng.neiier Kupjerftiche von deutJchin'Künßler», in Bfif- . 
fen. Einige neuere Blatter unfers vortreilichen ßiw/t, 
die Blütter zu dem 3ten Bande des Lebens und der Bild- 
SiifTe groüer Deutfchen und einige Arbeiten von juagea 
/chwäbifchen KünlHern ßnd ,^rin ^eurtheilt. 3) E^ 
grabnißmonumtent des Landgrafen IVüliefm 4e.s fiog"" 
in der EUfdiethenkirche zu Marburg. . JlIb Ktinltler da 
jfiten Jahrhunderts hat auf diefem Denkmal den Land- 
grafen in völliger Rül^ung, und unmittelbar darunter 
denfelben Fürflen,im Zufbmde der Verwefung halb ver- 
ifladeft, mit Schlangen and Ungeziefer bedeckt, da^ 
ftellt, jind dadurch eine (reifende Vorllellung .derHii- 
flilligkeit , — iind der Gleichheit im Xode zu g5hen p- 
glaubt. Es wird hierbey von Hrn. K. W.§ufii m 
glaubwdrdigen jGefchichrfchreibern ' und aus andern Uffl: 
ftanden die ungegründete, auf jene VorAeUung eioesge- 
fcbmaddofen Künlllers beruhende Legeade : dafs-dierer 
Fürft auf der Jagd geftürzt und feia Korper .erftnach vier 
IVIonatfB verweft wiedergefunden fey.beftritteiL 5. Fort- 
gefetzte Nachrichten von neuen eng',ifche* Kupferfiielien. 
6, Antwortfehreiben Ulf gen Jvffuehung eines Portraitmi- 
ters von drey E^enfckaften, Der Anfang betrift einen 
Maler,, der ein ähnlichti, uieifies und wohlfeiles Bild 
malen kann, liier folgen nun Bemerkungen vonAebii- 
liebkeit und Über die Urfacheh der Verfchiedenheit des 
Urtheils darüber. Ju Aafehung der beiden jetztera ge- 
foderien Eigvnfchaften .erwarten wit in 4er künfVigen 
Fortfetzung diefes hier abgebrvchenen Briefes, wiebilÜEi 
die fcharfeL8.uge*IerSätyte, welche ioIeheFpderungen 
jrerdienen. 

DgmzedbyCjÖO^lC 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZErtüNG 

Montags, dtn 5. Jug^ft i79$' ' - 

ERDB£5CHKEr^[rN(z. «bcrflächlicti , «'ofeitiguhd fekht; ond die Lünderk«i- 

^ de felbft gewinnt bey den geograpfaifcliea Bemerkuo- 

Pakis, b/Brl«n, BuTlTon, Defenne etc. : Vo\p.gtAim$ gen, tvelcbe nichts dgendich neues enth«Iten , wenig. 

lef De'parfnrentj 4x la France, Enrtchi de Table- — Bey ßtjmn^on , dem Hauptert des D. du Doubs im 

auxG^ogrtphiques et d'EflsBipes. .Par le Citoye« lyten 1ä»h, trifFt man eilige allgemeiiie Nachrichten 

J. la Vallee, anden capicaiae au 46, regtment, pour Toa dea dortigen Reften des A'terthuiBS. Das Land ift 

la partie du texte; Louis ßrion pour le deUtn; et ziemlich ergiebig, die Ausficfaten, wegen der Gebirge, ~ 

Louis 6rion, ptre.^uteur de la Carte raifonn^e de |Ji£toresk, und die ganze Gegend für den Namrfbrfcher " 

la France, pour la partie Gtographlqiie. ijtes, i|t« nad Lithologen merkwördig. — Hole von Aitffel, mit 
lind aotes Heft. g. (jedes zu 3 Bogen, koftet zu' einem Kupfer begleitet. Es iü eine Fabel, dab man 

Paris 50 Sons, und 3 Lir, für die Departements.) auch im Soaiaer fortwährend Eis in derfelben Httdet. —^ ' 

D Brunnen bef Orfutu und §louz,' letzterer beronders 

en Vf.^ofipkU J^atlte, welcher fich auf dem Titel merkwüt^ig, wpgen der durch den Stand der Sonne be- 

des lyten Heftes zum erftenmal nennt, und fchon wirkten tä^ichen Ebbe und Fluth des Waflers. — Ab- 

bey unferer Anzeige der erßen Hefte als folcber ange- tey Baume — tes Hämet, Das igte Heft eröAiet - 

geben ift, kenne man fchon aus andern literarifchen Ar- dfr.Vf. mit einem Feuereifer der Freyheit gegen dem 
beiten hißenfchen , philafophifcheii und dramatifchen ßer Qura , weil er den auf feinem Gipfel feit 10 Jahr- 
Inhalts, von fehr ungleichem Werth. — Zwifcben dm hundercen thronenden mönchiftfaen DHpotifiiiius derAb- 
ror ßns üeganden dre^ Heften fehlt noch das tpte dnd te^ S. Claude, fo lange geduldig ertrug, und 'lieh- das 
zwar aus der -^m Vf. angegebnen Urfache, weil diefaj propheaifche Cadite montei! iweymal fagen liefs, ofaa« 
UeA ^as D^art. du Montblane (die aeufränkifche Ero- jenen nater feinen «nfllrzendea Trfimsaera zu bagra- 
berung von Savoyen) enthalten foll, aber etil alsdann ben. — Lons-U-Sautiiier, Hauptort desDepart. — R&- 
fbfgen könne, wenn diefes naue^nzößfdie Departer niifche Antiquitäten in und um Dole. 'Walzwerke bey 
Kent geographifch organißrt [eya werde. Man ,m*ifa Salin mit ein Paar artigen KupFerbl^tem. — Im frueht- 
diefe Vorfidht ^es Vf.» nicht zu voreilig feyn zu wollen, reidien Depart. d§ Mm herrfcht allenthalben derUefaec^ 
loben , und wird kflbftig auch allenfalls feine nothge- flafs der Natur, die Menfchenr^ice ift fchön und gutar-- 
dnlngene£ntfchuldigang, warum def Moatblanc In der tig; aber das J(lima durch Aehende Sümpfe ungefund.- 
Relhe der mnzöfifchen Departementer nicht erfcheiat. Es ift eine feine und richtige, durch Erfahrung oft he- 
^Itig Enden. Zweifeibafter nach fchrint aber ^och un- ftätigte, Bemerkung des Vf. , dafs der Menfch . fcuft !• 
fcrm Vf, die Richtigkeit der gebofTten OrganifaHon des ausdäurend thatig und beharrlich ia feinen Untemek- • 
Departement R/iffw - G«nfidMiifUf (ci-devant JUauence tnungeo, und in Erfindungen uaerfchöpflich , welche 

- etc.) zu feyn, und ihm nufs wohl; da er kein Heft da- die Annehmlichkeiten und Bequemlichkeiten dasX^bens 

f&r aufspart,' die nun erfolgte Deiorginißktion deJTel- befsrdern, höchft feiten etwas uoterniPmi, um das ~ 

bea mehr eingeleuchtet haben , ab fte neulich dem De^ von ihm bewohnte , feiner Gefuadbeit höchft nachthei- 

putinen R/al im N. Convem , welcher Bf ch immer über lige, Klima zu yerbefliern. L' heureufe Jpatlwe ! La mort 

die Ubtrti con^ife BJieiW'Gmnani^ declamirte, ein- eß dum toatei tes facvlter dt Vhimmtf eile n'rft abfent$ 

geleuchtet zn haben fcheint. que de Ja memoire, — Bo««^. — BiographEfche Zage ei* 

lyt^i Heft.' Depart. du Doubi. igte« Heft. D. nes adUcben Sonderling Monfrevel. — Induftrie' des Stad- 

4u Sura (beide vordem Theile der Fraiuke Comte). chens Nantua. — Es ücgt manches Wahre in des Vf. 

softes Heft. D. dt tVt» (vordem Ereße, Buee^ und Apotrophe über gefuchte Schöafchreiberey bey Gele- 

DonAei). T- Ueber Inhalt und Behandlung diefes weit- genheit des hier erwähnten faagebw,- nur in der An- 

UufMgeB Weito , babea wir hey der Anzeige Ser erftea Wendung diefer Grundsätze fehlt es ihm felbft zd oft.— 

16 Hefte (A- L. Z. 1793- Nr. 60 u. ig6.) uBs fi±on er* Fernetf. Wir können nicht umbin, hier eine fo fcliöfl. 

klart Von diefen Hefteo gilt daftelbe und' ivlrd auch gsfagie als gedachte SteUe über Voltaire abzufchreibos.' 

, wohl von den folgendeit geltea muffen. Der aach im- DerVf. yerfetzt fich dn Voltaire's Seite", defTen Freund- 

, ner waadelbareuod vielleicbt noch lange nicht zur Coa- fcbafi er durch die folgende Sprache der Wahrheit faütte 

üftenz koHimeudf neufränkifche Gelft und Gefchmack, verdienen wollen: je lU aurois dit! vovs haiffez lei jiri- 
und die Abliebt des Freyheit verkündenden Vf., beftim- ' tru; et venf dtez raifo«; mais l» haine du fretre vaut 

mm fein» Arbeiten. Die hiftorifchen Data und' politi- mnt a c£l|( du Dteu, et vvs avez tort. Veus Itei te frtr 

' fcfaen Balfonnements find in das Gewand w«tfchwei> mtr ginit de l'imvers, et vous atfez tßut le mM^ge des 

figer und ^tbemriebeaerDedaiiMtiaQeo gebiTDt, •ft'fehr' dnai- tabnj; «"*< ^"/o^ ("V ji>'>j«8««i' V^fitd^n du 

Ä JL Z. 1793. Dfitttr Bomf. Q 4 , , moadr 
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vfonde, et voiij voui conJitfJiz coMmrnwrfe/ ife' parft' ; nüV 
Miüur qtu vouf , nc connoit it .coitur /tuMOfitp et~le pre- 
ftiier- intriguant vous mä'trife. VoMt etes a»-dej[uj de 
toiCi lei hommei, et vous portez envie au dernier des fro- 
Jativn rvaits ittrajjtz granti povrme Javoir gre de mir 
veracite, wwir. vous ferez.aJJ'ez fetit foiir me focrifier i 
por^ifti-iMj: /of/ez Voltaire', vtnez'iinnttJiabibUQtki- 
qitt-i votjez ces mUliers de aolumts dtfcendtts de voire eer- 
vea», et calcvkz tes prejuges ipu vous avez etovjis: 
SuivrZ'mfir dans Fernaij, vogez cetteviüe enfantee ppir 
xos bienfaits , et ßs. kabitants freiiant ^otre nowi pour la 
pruuidtnce : graviffeZ avec tnot U ^vra, at contemplez. In 
Ubert4., empreinte par «oj-wiiimi Jur U,front dejoiip-a- 
gle:. rappellez- vousTaulovf^ et UsCaias: rapptUez vaui 

' tiijin ce (tue vovj etes, et dites moi, s'U eß ptrmu qüelque 

foii ä i/oUair» d'ttre homme comme les hotnmes. • 

Trevovx. Ueber die fetten Kapauuen von RrfjJ'e. ein 

~ Wort im VärbeygeheQ i&r Syhariten — deren es aber; 
aac-h des Vf. Hoirnjug, feit der RevolutioQ ;ia Frank.- 
reieli fte.*".« rashi" piebt ( ! ). — Jfechtheile der Conimiiiiir 
«fitisttsr<;hwji.'rJgk.€itea desÜepart. de l'Jin mitdeu übri- 
gen Departementem , und b.ofuiiders mit Piiris, daliei 
feine Bewohner nie „d Vordre dujour" Und. Vordem, 
genannen die einfdcheti SiCteD der Brefl«ns bey diefer 
ifoltrten Lag« < jetzt weidien ile , meynt der Vf. , dabey 
vejiierfn-.les bontttui — boni ponr la libertö — Jont pr^s 
de l'iKtrgie ffpullicaitie i mais ili juut pltitüt Troglodites 
aiif Spartiatas, Solche hochklingende Vei^leichungeii' 
a l^diiiäpis lind jetzt das Modefpielzeug der fran^öfifchen. 
Sehriftllellei und Redner nach neuem Schnitt uud neuer 
Furm. Sie find (.fo fehr fie auch dagiegeu proteilireo,. 
und uns, die wir, uiii ans zu. der Hube- diefer Rfdner. 
und Schriftitetler des MenTcheagefcfalecbts u.. dgl. zu. 
«rhebeH) ..zu fcbwer, ^u sah der £rde änd, " dideBe- 
, merkung lerübeln mugan,). dach-KOch lehr vielen ih- 

' FC» von ibnea nun -fo verachteuo d- (ktfant Collegeo,. 
durchaus ähnlich, und haben, in der That, nicht ihren 
Charakter, fondera< blofs. das Gewand,, den. Ten iwd. 
fieift. geändert. — 

Berlin , b. MWtzd«if ; Frtegmtnte üut dem- Tägebucfü- 
eines prevjsijihen ArtilUnften. Mit einem .illuDaiair- 
tea Titfelkiipfer: i*^. i66 S; 8. 

Der Vf. befand.iich unter den preufsifchen Truppen,, 
"die J750 darcb. Weftpreufaen und Pahlfen an die fehl efi. 
fche Grenze marfchirtes. Die Auuüge aus feinem, auf 
djercin Marfcb gehalteaen, Tagebutihe, die er hier der 
Welt miuheilt, entlialtcn wenig neue und. intereJfaDte 
£emeri[ungen. Durchaus Terriiih fich die ekelhafteJle. 
Pfirteylicbkeir. und derHang, alles zu übertreiben, ohne- 
die Gabe, feinen Hyperbeln den Schein, der Wahrheit 
zu geben.- pafs.die Stadt Thorn feit niehrem Jahren, 
(man weifs wodurch )j Ton ihrem Woklftand fehr her^ 
abgefunden war f ift. erkannte Thatfache ;: allein das-Qe-- 

' mäldc, d^sderVf. TOn dato Elende der Einwohner, von.' 
den Schaaren. Bettlern,, den Unterdrdckuagen. der Rel>' 

■ eben gegen, die armen Bürg« a. f.. w.. entwirft, ift, eine- 
elende Caritaiuiv. deren Zuverlalsigkeitiich gleich sus^deE' 
abgefcbmackiBii B<wtilcheo £t«fa.e^ebt.. £r Terficbe£t/, 



gleldt bey feinem Eintritt in.die Siadt Halfen yenm- 
ter -Bürger aagetroffen zu'faabeji, die den Magifliat und 
ih^e reiafaern Mitbürger laut al>die tJrbeder ifö-esHleads 
anl(.]a^en. ..Ihr Gcfchrey brüllte zum Himmel -etoint, 
„defs die VaÜaßt ( ! !.) bebten." Der Äweck des Vt bey 
diefen Armfeligleeitcn hifst Jich leicht errathen : -Ce kön- 
nen nur tJnwißentie taufchen .- die alles glauben, ivti 
iie , auf einem gedruckten Blatte lefcn. So weit trertii 
diefer Ungenannte dte.Dnverlchämthert, daß er Si.ii. 
mit trocknen W»rten fagt: „A'iVgenJi-faod.ichRedM- 
keii, tJierair Betrug und kriechende Demuih.^' S.u. 
„Die luthenfcbcn GeJEtlicbea der Stiidt Tuchen die 'Her- 
„barey des vorigen Jalirliunderia zu erhaltene GAi'A 
„ihre wahre Ui-ligisn und ihre herzlirhften Gebete m- 
„djgen fich immer mit den Wortsn: zu um ndnutk 
„Amen!" -^ — Die Schilderungen von dem Elend und 
der Unterdrückung, in welcher der pelsifcbe Bauer und 
der ünnere Theil des Adels lebt, eatlialt nichts, mi 
jaicht fchoa aus andeim ßchcrn Nachrichten bekapi 
wJire, und viel- Unrichtiges- und Uehertrlcbenes.. iiT 
den LandiUafsen findet man eine Menge läckerlidMr 
Heiligenbilder... Gewöhnlich 111 an maem grofseaKreu- 
ze ein kleüier, ungeflalteter Chriilus befefbgc , uod ik 
Marter\verkzeuge noch' einmal fo grofs, ais diebölw 
■e Puppe, Oft lieht man das Bild des Gokreuzipes mit 
einen Kaebelbart im kageu Weibeirocke, bisweila 
bat man ihm auch blofs eine Schürze vorgebunden. Sel- 
ten linde man bey den polnifchen Bauern Brod, {tut 
delfen fie dickgekockie Buchw^eitz^grüize elTai. {diicli 
diefes ii't offeabai: falfch.) Das Bier 1R wabUeit, sba 
auch fehr fchlecht. Der gemeine Mann trinkt es bl»& 
zur Abkühlung, wenn er fich vorher in Branuteweii 
bei;aufcht hat.. Die Unfauberkeit der Wbhnuagen ia 
Laodmauusi -wird noch durch die große M6nga Kiain- 
chen vermehrt, die den ganzen Baden des Haufes i» 
tergraben. Betten findet man feuen ;. der Bauer uslzt 
fich in Strohbuchtea, die von Ungeziefer Harren. Di* 
Frauen un t er fch ei den fich von den Miidcbrö . die lug' 
Flechten tragen, .durch abgefchnitten es Haar, Dm ge- 
fallenen Mädched fchneidet man mit einer gewifTen Ce- 
temanie die Haare ab. (Auch das iä sieht allgfineifl 
gältig. )l Die Polen babea eine grofse Ahneiguug gtgta 
iea Soldatenftand.. Viele Well^reufsen geben lieb« 
nach Polen , tmd unterwerfen fich der Tyranoey eines 
Edelmanns, aU dafs fie fich in Preufsen der Gefahr *ut- 
fetzen , einmal in den Krieg ziehen zu müil'en. Be; 
den Gaftmählem der polnifcben Edelleute herrfcbt die 
gröfste Unreinlich keit. jeder Gaß bekommt zu ßaiaic 
Üchen Gerichten nur Einen Teller,, der bey jeden lI^ 
rieht mit fcbmuzigen Tüchern abgewifdif, und \vit- 
der auf den Tifch gefetzt wiuL. läe Joden frechen 
«Ue deutfch.. 

.SeaÖ'NE Kü'HSTS^ 

B^tAUKBCHWBia, auf K«fteB dea Vf.: ViUäii, Trag^ 
die qui a donae Heu an Ti'ius de' Jlonfieur Je ß* 
htf. et qfiipeui fcrtir d'Aaecdote littersire aiüAi'* 
eeurs du- Th^tre. 1753, isa&.ki.4f. 
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In der 'Ter- 14 Ja&reli zu I^rtf gedruckt» Ausgabe fpielt wurde-, uqd-Bichfläniterltch gefiel! * Jisnebeyli«- 

der fitmanlicheB Werke des Herrn ife Belfoif beßndet fiih halteDea.V'erre ftnd hierS. i4o(C abgedruckt; und. der 

anter andero. ein Schreiben diefes Dickten an deo Abt franzölifche Dic&tär hatte wenig; oder gar kein Recht; 

Uttaßafio. bey Ucbcrreodua^ de» Trsuerfpiels , Tititt, lie als Kisenthum anzufehen , noch weniger aber,, der 

trorinn einciO' üeRtilbomiue AUemand Schuld gegeben ganzen Sache eine fo falfche und gehiiHige Wendung zu 

»ifd , er Ijube lieh dem Abt als VcrfaiTer von- diiia ep- geben. Der wahre VerfolTer hatte zwar eine Haudfchrift 

I fc«, fehon im J. 1 755 genjflchreo Entwürfe dieresTrau- feiaes Traueffpiels mit einer Zufchrift an den AJjt Me- 

I frfpiels angekündigt, und ihm deven'eineAbrchriftüber- taßafia begleitet,, und diefe doem -gemeinfchafilichen 

Taadt, ohne des I^. lif ^. auch nur zu erwähnen. Die- Treunde mitgegeben; Jiewoir aber dem Abts nie zuHiin- 

fer mahi Jieh an ^ er habe diefem jungen Oilicier , wäh- den gekoiuoien, und diefer fchreibt daher in ft^oer Ant- 

j-end icia« halbjährigen Aufenthalts in Deuifchland; den wort aa Hn. dt B. : 11 ejt tris faw: qn'un jeunt Offie'ut 

ihm noch meifVens ganz fremden Mcchaniamu» derfran- atiematui m'ait fnit vair ou ettvoife votrc Titus cofutnefan 

sölifthcii VcrJliication beyjebrnchr, ihm. Scenon in Pro- otHiragf. Unartig find übrigens die. Aeufscruiigen aber 

b mijrfedieilt., um. Ce im Verle nach feiner Art zu brin- diefcs deutschen jungen Officiers Unkuade der franzijri' 

F gen, und diefe hAmach corrigirr. Der junge Mann fey fchen dramatil^faen Literatur. 

I d.™i.„o,hrou.wmeMe.».rf«, d.&ihm.iclltein- Wer ih. Ji.i.nl „ d.„ würdie« , «Itlb M.« , dt«, 

ml da. DWeyn- des r^uo^fpid. C,™ bak«« p,*.^ die» Trau.rfpi.l zü. »«ftfli, hat. „.d delT» An.h.ll 

■ »ri.rdli.ab, ,ochfpi.«l.,n, fiit la „r cehai..» ,e- Brilo, dirf« ili. f.ft „.el.ublithe, DrailUtte;. ab- 

B.r Abi ™rd. bau ,„^». ma ■...,... ,.J... d tl.r von j^|_B^_ ^.^ d„ ftbo.en Lter.tur, ™d b.fbnders mit dtr 

( *" rt^5»Q»ll»l'f"»« 1 '»■;■; ".',■.'■ """"l^'T, gawe.Dta.atitwabtlich kai- „eu. Bekuirtfcbaft von . 

i*'J'"^l'r"u ;? b=yb.!..lteu »ar«., de, |,„„„^„ fonlcr. fchon in f.inm jOag.r. I»hran ftSk- 

docb audl. duRbaus fe... vi^aa Arbeit fcj.. |^,,,^ j^_^,^l„ ^ ^,j f^.„ ^,^^^, ,„i„^„„a, Leba. hin- 

D ift j ^ti.. .*. j A1I..V— IT— ..«j .tfi durcb aitt faltnem Eifer forlgefatzt iß. Jene Zudring^ 

EallldarM^ha „■ertb, den vi)lliB»U0Erond die- ,i,j,kji, m 4,^0 „„„j , davon den Sofeeta fokätzba- 

k. Vorteban. a.cb nie, .„,■ Ucbt ^^ & «n, welcho m ß ,,,,,,„„ fti. » a,ift„ „„a He™n. dl. sroftie 

darVotrc-de da. Itagebers der l'|.,U,< . de» Hn. Pmf. u^f.t.fj.^.i, „j, ,i„ j„ .li.ben.v,anji6fta» 1H. 

»»"»!< •. '" nra»,.fcj.™,s; amMich Sefcbjeht. Ge- j.|,_^ ^^ I bftenülcbe» Bekannt- . 

J g.n»a«6e.l.a..erlpiel führte ehedem den N..penT.- „,,bo ,,i.„ Xr.u.rfpieU »raclt , und vn« dar fir- 

' '"• «nd-"arda;fchonimJ.,7S3zuB,.»nfcbwa,e,ond „„t„iri?dabay jenanatzo werden. D. e, indefc fofd- 

be-ach «oBerl«. .«J. frnnz.f.fch. Thea er gebracht, d.f, ifä«„er diefe. Ranges und Standea ficH »ie 

•hn. jemals „n Drock zo .rTchainen. Hr. ,1. »««i/ w« Arbeiten diefer Art befchaftigaB! ond n'och f.lr.er. d.& 

dan^l., wer ,km Na«en D«™p». ., «arder Scb.nfp.a- ^^ ^^ ^.^ ^,_^,_, u,j,,k,",h„_ „„d der Vollendnn- 

UtJ^EBdacb.enB..aunfAwe.g,rübanlhcatera. Der ü,fe,Atbei,«n fo vielZaic, Sorefall undAaateilnnrwid- 

VjfalTerdea lu^. damala noch e», junger dentith.r r„ fe, es dem Rcoveafitlleni erlaubt, den Ver-- 

Oifcer. Ijatla wahrend fupe. m,l,l.r.rcben Aurenthalts f,^„ ^„ „.>„„„ j^ .„ der Uarzpgl. -Braunfchwaitl. 

«.Holland d,afesl,.»erfpi.lfaft ganz vollendet, braah- fche Oenerallientenanr fo» IU«=. 

le M mit fich Hach BrauBfchwelg, zeigte es iiu. dt o.. 

and zog ihn über einige ihm nöihig fcheincade Aende* Der Inhalt des hier, anzuzeigenden Trauerfpiels ift 

Hingen zu Rath. VonproftiftheHsu verfitirirenden 5«v kürzlich folgender; Vitellia, Tochter des Kaifers Vitd- 

aen war durchaus die Rede nicht. Hr. de B. befTerte tivs, liat durch den Wunfch, ihres Vaters Tod zu lachen^, 

btors an einigen Verren , und rieth die Verferzung einer und durob Eiferfucht gegen die Berenice gereizt , eine; 

Scene. Das Stuck wurde gefpielt, Und Hr. de B. I^ielte' Verrchwörun^ wider das Leben des Titus angeftiftet,, 

darian die Hauptrolle, Iialiänifch verßsnd der Vf. da- von weither Lcntulus und Sexttu. die Toruehmften Kü- 

mjih noch nicht, und koant-e slfb keine Scene aus der dblsführer lind. Der letztere, ein Liebling des Kairers,. 

eUwuxza £ Tito desAbts Mttaflaßa überfeEzeD, die ihm hat ßch zwar durch die Liebe zur Vitellia in diefe Ver- . 

damals noch unbekannt war. £iit nachher fiel ihm die rchworiing mit hineinziehen iBlTen; inders wankt feim^ 

franzöfifche Uebertetzung davon in die Händ^, womit Entfc-blufsi und hierüber mtcht ihm ritritüdle bitterft^.- 

er Hb. de E. ein Gpfchenk machte, der jene Oper in Vorwurfe, die ittn endlich dahhi brlngtrn, feinem Vetfa* 

feinem Tranerfpiele Ztlmire benutzte. III. tfeB..rchickT tze treu bleiben zu wellen- Titui ift indefs durch el- 

teden'Titw feines- deutschen Kreundes an den berühm- nesrömirchen Skia Pen von der Veifchwörung wider Ami 

ten Schaufpieltr fa Koi», der Jich auch gegendeo V-ep- unterricbter worden, und giebt dem' 5(xfiix den Auitrag,; 

bfler, sla er im J; 1754 in Paris war, 'freywillig erbun dieTJieilhehmer an dferfelben ausfindig zu machen, und! ' 

das Stück zur Aufniiirung vürzufciyageD, welches der der FiMita feinei des Kaifers Liebei und feinen VorfatTf 

Yi. aber verbat F.Laige Jahre h^nach hielt äctiHr. de fich mit ihr zu: vermählen v bekannt zu machen. B^' 

Bdtotf £är berechtigt genug . einige hundert Verfe dai^ dem BewufstJe^n feiner Schuld, und feiner 8igneS'£>i& 

aus ^D den feüiigen zu machen , undlie in feinen Titui bezut Fitclüa Xeizt ihn dieler AatrAj^io^ie Üulberfia V«:l=- 

aufzunehiBen,, detlmi i76onur Eiamal zu Paria ge» , Ifegenhek:: 



tu. 
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|>Mf ^(gomfre it mm« cm Atflaat aw Hptongtl 
gu'exijif - tJ.it f (>mI cfcoix / . . . f'iteUit7 . , . 4! •c« 

Jriäls fn prMnirt.., Lni?... TUmr fot ifoaxf 
A q'oi, dünt -et momeni, £>i>wB, me rfi)*i(«z-vow/ 
Jt ptrdi Jtnc i jimaii It ftni «tött qiu fmimr^ , 

£( TitKt ai^oHrd'kMi me le ravit tei mimt? 
Q»and je vrux le fiutrr, U m'arrachr man caeurt 
Tremblt, cmtll et craiHt ma JKl»ufe furtur ! ^ 
Qiudif-ßei ah/ r^futrombr, ri ma« aiKr interdUt 
', iie fait plus i/m/ler le tomrmtnt qnl ragHr. 
L'ameur tt Irt remordi f ij tro'mtut confonJui, 
Et Uur tumutt« offmw tlmt met Jauf^pi^M, 

VitetHa kommt,, findet den Stxtiu in dieler Unruhe, 
ninimt ih« den- Brief aus der Hind, der dieEutdeckung 
der Verfchwörung enthalt, uBd fchwört dem Sixtus Ih- 
re Liebe aufs neue. Den Brief fendet fle durch ihreVer- 
IOiute_dein LenMtu. Der Kaifer trügt fbc darauf felbft 
'feine Hand an ; , C\t hört feine Anträge mit Unruhe an, , 
und tiitet am AufTchub Ihrer Erklärung. Im rier(en 
Act«, welcher d« handlungaretchfte diefes Trauerfpiels 
ift, crfcheint 5«h*J , den Anfchlag der Verfchworeen 
auszuführen , obgleich noch voller Unruhe und Unent- 
fcbloiTenheit. Er erfährt, dafs Vitelliens Leben In Ge-" 
fahl fey; das verabredete^ Zeichen wird durch die aus 
dem Kapitol berrorbrecbeiide Flamme gegeben , wel- 
ch« von den Verfchwornen , die Lentuliu anfiillrt, um- 
ringt ift. Vittüia will entfliehen, wird iber vom Tittu 
zurückgehalten. Sexius nähert fich , den Dolch in d» 
' Hand,, und eilt damit auf den Tittu za, iiideoi diefer 
• eben ihm zu HOlfe zu eilen, und ihn zu retten, im Be- 
griffift. Diefererftaunfüber das entdeckte mördrifche 
Vorhaben feines vermeynten Freundes , der jetzt den 
Dolch gegen heb felbft kehren will . aber t<w Vitettten 
zurückgehalten wird. Di» Wache bemöohtljt fich fei- 
ner auf des Kaifcrs Befehl. » VitelUa gefleht dem Stxtus 
ihre Leidenfchaft für den Kaifci; dies bringt ihn voK 



8lt 

lends zum Erfieanen , Jss nodi dadurch «rhQkt wird, 
dafs fie dem ungeachtet ihm ihre Hand anbietet. Piitm 
meldet den Kampf und die Hiederiage der Empörer, und. 
den T»d des Lentvha, lafst den Sextus fefTeln, 'und ihn 
vor den Senat zur Verantwortung^ führen. Im (üubt» 
Acte folI'Tftnr das Todesunheil des 5rxtnf -nnterceich- 
nen , kann fich aber dvzu nicht entfäiliefsen. Er läftt 
ihn ror fich kommen , uai , da er feine Liebe zu ViteV 
liengefteht, will er fie mit ihm verbinden; aber5;:Atf 
wahk lieber den Tod. ViuUia erfchelDt vor demTitw, 
nkUrt ihre Schuld , und dafs fie Gift genommen faibe. 
Sie fticbt ; Sextus wird vom Titus wieder losgefprache», 
und zur fernem Freundfchaft au%en«nmea. Auch den 
, Verfchwornen wiederführt Verzeihung; uad Titw bff 
'xum Pubims: , 

Tu', WJj anx eaiÖMr/i. qnt'pnu Inr porJom*. 
S"iifaiU qMe Im rigueiir fuit rappiä ftnl äu trine, 
O Ciel l reudi i<r»c moti cacift' coa/onH« k et devoir, . 
Ou mtti tn i'autrti maini l* ^uttraim jnuvair. , . 

Diefe letzten Terle Ond eine glückliche Nachahmung dit 
hcjunnten Arl« des Tittu beyn S^tafiafio: 

Se aW tmftr«, amid Bei,. 

yeetffarta t ku cor fmitt», ^ 

O togliett a mt Cimpen , 

O * mt datt M idtn cor I ' 

Gern vervrellte lieh Re«. bey den «iazelneaSdi&nheitn 
diefei Trauerfpiels, deren es, von Seiten des Plans, der 
Charaktere, Situationen «nd Sprache, gewiä nicht we- 
nig hat. Aber er fchont des Rjumes, und verweifet 
Mich in Alil«fauBg der Vergleichui^ mit dem Titus da* 
Hn..d« BtUbf), die für unfern Vf. in jedem Betrachtvor' ' 
thellhaft ausfallen mufs, auf die Vorr«de des Herau«s^ 
hers. Nur kann er noch dem Publicum die angenehine 
Hsffnung geben , bnld ein zweytes Trauerfpiel,. Gniji 
U Batafri, vra nhon diriem Vi., zu erhalten. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



FnnfK. Erfurt, k.Ke>fer: I] Carl Jug: Hp0m4nii IrnfVeU 
mar iib*r den Hopfen und ckemifche ünttrf»th»tig deßelbtn in 
Riid^ht Jrher Jnwenäuag zum Bierbrauen, U) Iah. harikol. 
Tnmsdorf ttumijctit Unttrjiichung ti%€i Quellmafftri mal dem ff 
gtK-nnttn Drtytnbrmmme* bty Erfmt. 17JI. 3,0^««. 4. 

Von dicTen. in der kurfürill. Mainz. Akid. niiuL WifleMch. 
in Erfurt voreelefcnan AufAtzen gehet der Zweck der «rflern 
dahin, durch Verfuehe cü entfdTeideD, eb ei nöikiKfiy, lUteineB» 
. BUlm 'Bierc bökmifchem ll«pfen ■nzuwendcn , oder oh et mur anf 
VarurdMÜen beruhe , AaS* Aei auficr Bahnen an andern Onen 
wachfende Hopfen niiht in gleicher AbGcht anwendbar (ey. Kr. 
H. hu in diefer AbGcht thiiringirchcn , englifrhen , bähnifchcn 
und fränkifchen Hopfen uiiEETrucht, und bey TergleSchuiig ihrer 
nihern au^Ötlichen Bettandlheile (cfuixlen , 6>b der fri»ki((;h« 
^mehraften, der thüringtfche etwa* wcai^ere, der engl ilcba 
Hodböhmirchs die wtaig&ea aiMzugurüsen Beftandtkeilc bcG. 
[E8, Hk Recht udelt Hi. H. das in vicIm Braucrcyen neck 



gbraochliche Auakochen de* Ropfflia fat ier Wunee. Aach hf 
iB Einranuniln. Troeknen und Aiifbe«>ahrsa des Hopfene 
wendet man noch nicht durchgehende die nöiliige Aufmtrküm- 
keit an. Ein tum Braiien diealicher Hepßrä rauGi nicht ahv 
abttenoBKen wwden, bi* «r völlig rmt ift ; er imuft voll Saaea 
und Staab, und dibey fau und klfhrif iniuriiUeii ievti; er muA 
von allen Blattern der FHanze irey bleiben ; ror alien Dii«M 



(«rAiriiKn Quelle, als dem Oegenftande dci zweyten Aufsei«, 
enthisltea ifi Pfand nur 40 Gran in f^lzraurcr MarneGe, Gliu- 
berralc. Eockfali. Selenil, Kalkerde etc. befteheadefefteBeilanii- 
thaile, nebfi i£ Gran LuftAure;' lu kann daher fiiglich alt (c- • 
Cund uad Uichi. betrachtet werden- — Quaarai, (Ijdtraftaiüäb 
Fap/ier, Seck;.BJI,uhn« und ]ic>S«ulidi nur DruckfAltr,. 
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JRZNETGELAHRTÜEIT. 

WsiHAK, im Vcflife des Iadugrie-C»inploirs: Auf- 
tdiruHgtn der ATZne^wiffenJcf»ft, ans den mtutfien 
MtOdti^ngtn der Phtffik, Chemie und andern Hüfs- 
tmßenfthaften , berausge^ben vod C. IV. Hnfeland 
«nd §. F. A. Gottling. Erftea Bandes erftesStück. 

" I7J3- t- (it'-y 

Die rainnlchftltigen AufTchlürTe, welche nta von 
de« neuen ^ rsrsen Fonfchriitea der Chemie, Phf- 
fik ttod anderer Hiil&wiSenrchaflen zur Medicin, ia der 
kenatBils des nenfchlichen Körperi zu erwarten hat, 
ftnd fcekanitiich die VeraalaffuBg zu des Hb. v. Fonr- 
troif Journale, tUdecine eelairee par Us fcitn^ei jihijfiques, 
geworden. Da aber dies Journal bisher in Deurfchland 
noch nicht febr In Umlauf gekommen Iß, fo war es al- 

•le^'ngs eine bcyfaltswürdieeUntemehmnng, demdent- 
ic^ea Publicum eine Aaawahl der inierefTanteften Auf- 
latz« daraus mitzutbeileti ; und äberbaupt die aeueftea 

_ auf di« Medicin Einilufs habenden Entdsckunsea der 
Chemie nod Phjlik, dann genauere Analyfen der Be> 
flandtheile des m esrc^U eben Körpers , (o wie auch alte- 
re und neuere Heilmitte! , und alle zur Erklärung d«r 
wichtigften und dunketften Operaiioaen der gefunden und 
knnken Natur gehörige, fo wie auf Botanik, Zoologie, 
MinecalAgie, Anatomie u. dgl. Bezug habende neue Ent- 
deckungen in einer Zeitfchrift mitzulheilen , von der 
hior das erfte Stück erfcheint. Sie wird gewifs mit Duk 
noigcnomnien werden, wenn e> gleich noch Aerzte giebt» 
welche, Termuihlich aus Mangel aa Beobachtung^eil):, 
oder aui^ binlänglirber ^ekanntTcbafl mit den grofseB 
und wlirfatigen Fortrctaricten der neuem Chemie, nichts 
TOn folchen Anwendungen cheoiifclier flrundlktze auf 
den nenfGblicben Körper wtlTen wollen.' Wie unent' 
bdwUti diefe dem Arzte find , darüber ertheilt die Vor- 
rede zu dem g^enwärtiges Journale lehrreiche Bemer- 
kungen. '^ Da Hn. v.taurcrWji Mitarbeitet &tt alle 
dem antiyhlogiäircfaen Sjfteaie ergeben lind, f« habeo 
die Herausgeber des gegoiwüitigen Journals, um beiden 
PariheyeneinGenögezu leiftra, öbentl nuchaufdieio 
Deutfchlaad üblichen Benennungen Rücklicht genon- 
■nen, «ad aberfaxu'pt, qm fleh gegen den Verdacht zu 
^hem , als- wenn die Hauptabficht diefes Jaoreals nur 
ttj , die antiphlegiftifcbe Theorie mehr in Umtauf zu 
bringen, überall äre Zweifel und Einwürfe beygefOgt, 
weläe, fo wie auch einige Aeufserungen in der Vorr*- 
de hinlünglich beweifen, dafs die Uerauiffeber dies neue 
^ften zwar nicht als das no» plfu nitn der Konil anr 
fehen, aber doch taleraat dagegen fmd, und et nicht ge- 
cadezu nla Ketzerey mit Machtfpföohen ebwfeifiBa. Sa 
,At L. Z. 1793. SrittM- haMd. 



viel aber den Plan dicTes Journals, — KuadieAbbandluR- 
pen felbfl , welche in diefem erden Stücke mrkoinmen. 
Den Än£ang macht ein ÄufTatz des Hn. Hall.^ über eine 
neue Theorie der AnlmalÜätion und AfTimiUtion der 
KahrungsmitteL Aus mehreren Thatfachen wird ge- 
folgert, dafs, wenn die in den thierifchen Körper au%e-. 
nommenen Nahrungsoiittel fleh animaliüren > und der 
thterifchen Subilaoz afTimiliren, die Veränderung , die 
alsdann jene Nahrungsmittel erfahren, gröfstentiieils dar- 
inn beftehe, dafs ihr allgemeiner GrundßofF(Uer der Sau-, 
erkleefaure) fleh mit einer grfifsera Menge Stickfloifver- 
fainde, niid im G^enth eile eine gewilTe Portion Koh- 
lenite^s verliere, womit er verbunden war. Der Koh- 
lenlhiff fey cemlich in den Tegetabilifchen , der Stick- 
ftoffhingegen in deaanimatircheaSubfUnzenherrfchend, 
und f» gefchehe alfo bey der Animalifation und ASGmi- 
lation nur ein Tsufch jener Stoffe. Die Haupturfachen 
der Afitmilation der Nahruugsmiltel lagen im Darmk«; 
nale. in den VPerkzeugen desAthemholens, und in^der 
Oberfiadie der Haut; und die atmoFpbltTifche Luft;, oder 
eigentlich die darin» enthaltene Lebensluft, Tey das 
Hauptwerkzeug der Verbindungen, "wodarch dieAffimi- 
lation bewirkt werde, iadem fle den Hahrungsmitteln 
einen Tbeit ihres Kohlenßoffs raube, und ihre Verbin- 
dung mit dem UebermaTse des S'ickflaifs in den thieri- 
fchen Säften erleichtere; z. E. in dem-Spejfekaoal ret^ 
binde ficb der Sauerßoff, der entweder durch ^tmofphü- 
rifche Lufk , oder durch WaCTer hineingekoinmen fer» 
mit KehlenftoiTe aus den Nabrungsmittela , und gebe 
koblcogeiauerEes Gafs, das dann in der Folge abforblrt' 
werde. Von den Darmabfonderungen entbinde er de« 
StickHofF, und begünßige dadurch deffea Verbindung 
mit den Nahruugsstttelo , in die er ßatt äes Terloren 
gegan^nen KehienAoffes aufgenommen werde. Aehn- 
Üt^ ProceiTe giengen in den Langen und aaf der Ober- 
fiadi/ der Haut tot flck. Diefe fey vielleidit für das 
lymphatifcbfrSyftem, was die Lunge ffir das der Blui- 
gefälsc 'A. Diefe Jb^orie v-erdleot aÜe AuBaerklam- 
keit, wenn fie gleich noch manche Seh wier^eiten hat. 
IL lieber den Saft, der das elaftifche Gummi giebt. tou 
Ho. V. Foücrroy. Das ela(lifi:he G. be6nde lieh aufge- ■ 
läft in einem mHcfaicbten Safte, und f^elde iicfa davon 
allmählich dhrch denZuIrilt der Luft, detm Sauerftöff ' 
eigentlich die Verdickung und Abfcheidnng bewirke^ 
wodurch das elcfliCche G. erft braunrttfh . dann bnoa 
werde, ohne dafs g!fo Rufs die Urftche diefer Umite 
buBg fey; auch habe man dem Rufs« nicht das flöcbti- 
ge Aleali znzufchreiben , «relcfaes bey der Deftillatiorf 
zum Vorfckeia komme , roadem es fiay dem elaätfcben 
Gnnmi arfpriDgltch eigen , wdches. dem ihm beyge- 
ntfchtaa SäckAoffe zuga&hriebca vecdea müSEe. ' IH. 
K r lieber 
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ll«ba das vecdicltte Od toio cbineGTcIiefi Talgbautn 
{CtatonJA^emm,) ans eiaen Briefe de» Hn. v. Fourcroy 
■n Ha. ineien. IV. Allgcmeüie Buncskunpen über di£ 
Refpiraiioo und die thisrifchf Wärrne voa Hn. Seguin. 
Wii^rend des AthemboTei» verbindet Hch ein Tbeil des 
SauerltoSi, der eingettfameteti Lebeu&luü, mit demaus 
<len Blute abgefoaderten gckeUten'Waiferilofre. und 
kriugt mit demEoUenltaßie, JuiUeBgeGtuettes Gab. wie 
dem WalTerAeife aker WalTer herror . - Wie dia tbieri- 
Ithe Wärme Medurott' enUhbe', sad insfaefimdere die 
6letchförnilgkeit der TemptFatur durch alle Tfaeile- de* 
ibierifcken Körpers. An^endunf^en auf die ^rkläcung 
ier Hitze Jn Fiebero. V. üeber dieSerolltäi, die fich 
Aurch Blafenmittri erzeugt , Ton Hn, Margueroa. Aus 
den chemtrchen Verfudieu über die Vargleicbe jeaerSe* 
rDÜUit mit dem Serum im Blute ergicki lich> dajs soo 
Theile y«a dem Serum des Blutes ia üth «Khalten 40 
T^iüle Ey^elsmaterie, 4 Itochralzfaure Stute. 3 luftläü- 
re Sode, ^ phosphorfaurea Kalk, 131 Waffer. JeaeSe- 
folität gab binsefen ron dJefen Bellandtheiteil der Ord>- 
•KBg aach 36 ; 4; 3; «-; ii56> Hr. Gattung nacht hic- 
bey die- Aomerkuag r wie man bey dieCen Verfuchea 
woM die £y weis tnateri» von e'raer andern fclileiiajctiiea 
Mifchung fo habe usterfcheidec kaonen , dafs maa Ha- 
gleicbTamfiir cinea befbadera BeftaadEheil habe aäfeliea 
iiüi'fltn. Vi. Uefaer das Blut der Lungenliichtigen von 
ün. Porta]. Die Leich'enöfißi nagen zeigten dem Vf. ge> 
wohnlich einen lehr grofsea Mangel an Blut, wenn, fich 
gtetch- ^y den Patienten- bis zum letzten Augeabliclba 
Kothe iia (aeßchte, AuiTcfawelten der Blutgefar»« uod 
' Hitze Termehrc hatten:. Alle diefe Anze^en vomBluc- 
äberfiiUung während der Krankheit Teyen bcrrügerifcb^ 
und irenQ Telbft g<\röfaalicb Blatflüflä vor dem- Anfan' 
reder Lnngenrucfat erfolgtes, Ib feyen folclie mehr ein» 
• l^lge-Ten VerllepfiicgenoderSchwacheiadeB Gcfäfseok 
riSTon^rirlilicherVoIlfaliitigkeit. Nützliche Folgerungen 
hieraus in Anfehung des BlutlaJTens. V1I.^ Ueber die 
Natur des elaftifchen Fluiduns, wriche» die WindkolUt 
Teruriachet, von Hn. Rayniand. ' — Es befteht giofcen- 
Aeilajus LafiJiiurei Durch die Haut verddafta aacla 
^n- Verfuckendes (trafen von MiUy unaufhörlich ei-. 
B*. mehr oder mindere Quantität diefea Qa&es. Wer- 
de- nun insbefoodere diefe AusdünAuag wahrend de» 
Verdau ungsgefcbüftes uaterbrochen, fo trete diefes Gafs- 
auriidt, imd verarfache jene Kolik. Luftfaure MagnefuM; 
and andere- Mittel, welche die Reforbtloa dieJcs zurüdb- 
geireteneä Gafses- bewirken , feyen hier anEuwenden, ' 
atie-cFwürnMnden Mittel aber fcbfidllch, weil lie dieAus- 
dehnuagskraft jenes luftartigea Fluidums Vsnnehrten. 
VI.il. IX. X Verfuche über die Erregung der thiertfirhen 
Bektricitar durch Metallbelegungea . von Hn. Valli; — ;, 
- EHefe-Vcrfucbe tiod nunmefai auch fcfton durch Ueber* 
ft^ng^de&GalvanUchen Werks und Hn. Greeaa Jour* 
mat, dem- dentfchen Publicum zum TheÜ bekaant, ver- 
dleaeo aber ftllerdings ^oc^ mehr inUmlauf zitkommen. , 
Hier find fie^ veilftandig b^fammeo , und mit verfchie- 
Anten intereffanten Bemerkungen des Hn. D. Hufelands- 
begleitete Auch die Verfuche , welche Hr. V. ober di^ 
Wirlumgen der (Gif tt uod Gafsartea auf die thierifchö 
Elektcicitat aagelbait bat. Xt AutZiiga WS firiefiui.. 



Hr. Antoiae Giobert metdet'Ha. BenKollet. da(s er ^ 
einigtmaL rectifkirte Petroteum , el» ein vollkonrauMi 
AuflofungsraitteJ de» f laftifchea Harze» entdeckt h^ 
dafs es daffelbe its Kalten aullore , und ihm aile faae 
Eigenfchaflen lade. Ferner dal's er eine Erde entdeckt 
habe, woraus fich Zicgejileiae machen la.leo, die aaf 
dem Woffer l^hwimmen, von dergleichen fclion Plioiuj, 
Varra uad Viuuvius geredet haüeu.. -^ Hr. Vauqndia 
meldatin eiaem Briefe, dafser die Benzoefaure fehr liSa- 
fig in d'^m ZImmte entdeckt habe, und daJs- das ZiaiDU- 
waflTer eipe faturirte Auflüfung diefer Si^ure fcy, Ilt. v. 
Mans zu Bräflel erwähnt einiger Verfuche, wclrh« « 
über die Zerfetzung des fläeiicigen .lUkalt durch du 
Oxygen' der metallifch^ HaJblauren (Oxides) näcbltn) 
mit mehrercm bekannt machen vAoi. Zuletzt aiaige '] 
Nachrichten vom Capitain Uelliaga, welchem die-ruu- 
fche Kaiferio den Auftrag gegeben Jtat, EaideckaD^eB 
im SiidtBcece zu loachei),. 

SCHÖNE XißNSTß. 

STRAsnonAj R't K&M^ tUs Landbottns vom U^ 
ten Warjcliauer Reickstagt. Ein SAaufpiei ia inj - 
Aufzügen VOR- ^wlia» Niemctwiez, Landbottn von 
^Lteßand. 1793. t3& Si klein- g. mit einam Tiul- 
kupfer;. 

■Dies nun zum. zweytemnal' verdeutfkbte putmW» 
Srhavfpiel gehBrt unltrettlg zu den achtungswertheft« 
Geiltesfrüchten . die die, in jhten viel^erfprechend«ii 
Wirkungen fo plützlich gehemmte Empwftrebung dw 
N»tioa aum Vorfchein gebracht, und Rec, der von dto 
lo A L. Z. 1792-. N. P67. verfchieden, freuet fich, diS 
dem Original andenvarts (A. L. Z. 1791. N- lÄZ- c. 493 
bis 95.) van ihm ertbeiite Lob durch rfi>> Verdeutfchung 
gtrechtfertigt , und deutfche- Lefer tn den Stand gefeUt 
au fehas , df ea fremile Product aus fb guten HaadRii vr 
geaiefsen. Der Werth- der UeHrrfetzung im GaMM 
läist fich auch ohne ZuziebungderGrundfcmrift mit ziesh 
licl^er GewiGtheic beftinmen ; aben die ](ibenswenlif> - 
und doch nicht fllavifcbe Ti^ue, diewachfanie Serg^ 
ftilt fSr die- lichtbaren und verfteÄtcn Schönheiten der 
Ürlcbrift, befundVs die- Pflege der Sprache der Em>' 
piindtwg und des Iterzeaa-, wie die Beobachtuof; dts - 
mehr oder minder kemifchen- Ausdrucks nach Verfrhie- 
denbeit der Charaktere- m f. w, , kann nur- ein der Spra- 
che des Originals kundiger Beurtheiler- auffallt, aod 
richtig abwügea. Die fegenannten Lo«g«»«. die fidr 
znweilen>dBsGenie der Ut-fpradie erlaubt, oderi zur Be* 
Zeichnung gewiiTer pfvchologifcher Begriff« und Nusn- • 
zen ans Bedürfiiir» erlauben ra jfs, find, wie nnsdeuctd 
gefchickt Tsrmieden, und die-PärridpiMconftructiooinf 
dem Relative undlnfiaidv, durch' einfache . Adjodiv* 
Bldcfclich aufgelöft f» wie andere Idioiaen durcTt dieen'' 
fprechende Eigen thümlichkeit im Deutfchen treffend so»"- 
gedrückt: ^znaifdowad fif mogace bifdy,*.' heifset z:B-- 
„möglühe Fthter-' u; f. w. - Stdiea , die um loceter 
Beetehungea' willen nicht fo^leich dkn Sian- darle<i:en< 
und daher dem lexikalf fchen VerduUmetlcher gewiä ^ 
i:u£jiniUicb' gabliebaa wacsa y, fiadm vir dnfcb ein« 
1 ■ hi«- 
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hlDZugr^ftte Beftfinniaiip, oft ntt ein^B Worte, dem 
deetfcbcQ Lefer-vfitHg b^eiflicb ^macht, wie z. B> S. 
34: „Jetzt vreFdco üdi <Iü neuen, Cmndbotin an die attß» 
aiifcbHers?»" etc. «lun Verftäadnif» d«s St 16' in> Origi- 
nal be$udiii:hfii Verten 

,^ da.urBy.n lu yh o-r em; le K^uKs nowg Jif ^otnes^" 

Sa <lf e Urrcbrlft fn ^relmtea Veiten, die neberfetznog 
«berin^Prore gHchri^en i(t, Ib £ad die kleinen ertaii\i- 
ten Stützen dnVcrfeSr la der vreTBirchea Ausarbeitung, 

Tvie billig-, I^inwe*fM)omni«n, und die. mehr zur Au»- 
fchmückiirg der d'idicerirchen Compelitien, ^i zur ein- 
'ftrchen Darlegung des Gcdanften» rerwendete Fälle ge- 
'fchiVItt und oüue Nacbttieil für den GaJftderSteile und 
den Charakter der fprechenden Perfon mit fchoneada 
Sparfamkeit gemildert; daher lind zuweilen ganze und 
kalbe VerJ^ des ^^biIs gefckwiuidea-. Nurdea S. ig. 
des Original» bätiudiichen Versr 

„Ca Jaivl tffktuyu'ant- mai^ obce- mx^ffi'* 
(U««a bi*3*trt aktntt er (i,toV*\%') nur frtmin» Üfi^MH 

bütten wir nfcbt als nne-mUfsigt Stüize fMlen iaflea* 
ein eleicbea wird inancber, aber aieht der Rec. Toa der 

Stelle S it.dw örig; : „^dtn Oyextpin^y ttc. vtr^X- 
cbeo mit S. 37. der Ueberf. urcfaetlen. Ueberhaupt fiad die 
Crfoienrifle imdUbterlUiiede der profairc hen u. poetifchea 
Sc breibartvundemUeb'erf.forgfiiltig beobachtet; poetifche- 
Wendungen und Umfcbreibungen find in kürzere prer^i- 
Jfche Sätze, wie S. 39 : „dfc zam Vngtiuk etc. Orig. ^20. : 
nLrcK «zifciniL" «c. & iio.yergI. Oirig. S. T^j^igedrua- 
geae , durcb dicbterilcbea Aufdruck vrradefte getneine 
Cedanken ftnA wieder in' die nechliifsigeFe Sprache des 
»lltäglicbcn Lebens Terwaudplt, w.e Si icsg. . „Nein» 
Gecrmvart"* — ,JIk wolUn ßch ausfuhiun , Ori^. S. 77: ; 
„l£> prxglomnost!" — „prztjjiodzij.'' Antiihefeu , die 
aiweilen den Vers g«fäiig und einoefamend, den pro- 
Aifchen Ausdruck aber fteif und uabehülfUcbnachen, 
£nd vermieden , oder durch eine ungefuchtc Redeord- 
aung> unnerklicb gemacht, wie S. I3i. : „Wir entji- 
gen" — „Die iWjbn,'' iuo Orig, S. 89- - .^tftzekum fif" 
— „ojobgf etc. Wo ftmlt weggefcbnitten ift, dabetriilj 
•s Eigesthömlicbkelren des Landes r die auf deutrcben 
Bühnen aicbc dUpcHgängig;. verlländlicb feyn 'würden, 
wie du S. 94. felilende : ..* zofiac btfrnoriiijnif" (und ei- 
iw Benibardiasraonne weiden) S. 6^ Ong, 

Qa pBamal' (cheint un» So dem Dlatug des Bern 
•DM Sclavif.-i_{o ift der polhifche Name^ Gadulsl^ ziem- 
■cb pallend TeFtindeit} das niedrig k«nUfcfae, pUbeje 
■nd tächerlicbe des Ausdrucks im deutfcben verfehlt zu^ 
fcyn. S. 45.: „De»» wrtm mitn itw» nach Dlimzig 
ytfaffeamtjj:" Die Reife gefi hiebt freylich s» IV af- 
fn; aber Am „fchnqt! da Gäarijia*' des Originals Si 
«5. i& eigentlich und komtifchir: einen Ruck nach 
ßanzig tltan,r wodurcb zugleich die Haft der B/^i 
wozu der geizige Korahändler von Vaier den Sohn fo- 
^itie-k zu> gf^iueheo' denkt, beJIez- angedeulec wird). 



S. 5g.: „tmfere Gtfiirädu foUen interej:j.an.tweT4iM,t- 
iiitOrigisalS. 36-: _ ' < 

„ecekam» nujdar- Hani btJile tu fpotlunie"- 
fiJieint uns das „mtereffanf^ zn edel und zu. gewäblfc 
gegen das polnirche: „cictawe," .Das katmengiefseri*- ' 
iche: fewnirf würde dam alten Pfeudbpuliciker heller an- 
geftanden haben. S- 99. zurGeaahlia: „AÜi Würnr- 
ehen! es aar dhfiir StRtrz^'^ h&ttea wu-, das: „robaexhif' 
des Orig. & 6g. auszudrüdien , lieber ge&gt: Eswax 
nur Scherz, nein Tüubchen : „Wünuhen" ifitaehr ^- 
Sprache der fiedavemi'A und des Mitteids. Die ciflpfiad>> 
fame und weloeriiche paluilche Närrin hat in der Uebeif- 
fietzung nichts rerlomi; aber, was S. $6- &.ebt: „pet . 
Alp, (Rosmnar) h»t mch verhi»det^ zv SdiUifsm ein 
Amge" möefatea wir keine enpindTaBte TheuenTcbäna 
«usTprechen laiTea , uad ftatt delTeo , Vapeiirs adef «i» 
fthjiJicbe»deutlch-franzA£ichec Surrogat vorziehen.. 

Die vieles franz^rcbea Brockeur, womit die mo- 
djrcherzogene Staraftin ihre Reden bel^ickt, iindwörc- 
lich bey behalten. Aber hier find wir am weniglteii mic - 
dem UeberretzereinerleyMeynuag, der die franzoCiren- 
den deutfchen Schönen beharrlicher hätne belsulbliea 
feilen: denn: „ehvoui mtfacrifierisj» UeinUeheVortliav- 
U, >* oder: „Teujours jt vois tn vaiu Sfurtn einer mt»- 
Hen Seele," u. f. w.. wird fcbwerlicb ein^emic auslöadi' 
fchcn Floskeln prangende Deutfche fsges. ' Auch die; ' 
Kniozelie der Sftaike muß auf der Bühpe aatBrlich und 
aus dem Leben gegrilTpn feyn ! Aber z. B. S> i<A3. bey :- 
„Cefi une chafe iien affreufe und nnerhürt, die zvioj 
letzten Worte weggeftricben , oder einen' belendem Satz- 
daraus gemacht, und dann die Red« fortgeietztp wJtM 
gerade in der Regel iener SakozeUei. 

Der <f«w//c/it: Aasdruck verftatt«t am- ft- wenlgwTa«- 
del. S. 93. wiireo wir lür das-.^ntwifeht in der Be>- 
deulung abwjfchen , trocknen keine tüchtige Autoritär, 
,^auiende Trägheit," S. 3$- i't wohl ein der Frofb ^VOr 
der Tropus. Der Deutfche hat ein Wert, das: „gniiip"- , 
de» Orig. S. II. auszudrücken; aber die Schrift- uad 
feine Umgangsfpracbe wii^' ihm. A:hwerlich das Bärgep- 
reahi ertbeifen. 

„Derjnnge JUtnfik umfite, \ daß ihn^] wennevtm- 
,,tei« uTid das Corpui juris im Kopfe hatte » \ Ji^haUender 
„RhAm erwarte" wie S. 40. ftebt und: „icfi befchuiiirß 
^ße beyKt Andenken mtiner feligen Matter, , dtf Idut- 
„ttr, I die, | w e nri fu puixeti Zußand fahe, \ avf du» 
„Knieen für mich bitfiin wird»" wie S. isg^überfetzciß^ 
£nd die einzigen zwey, durch zu Viele incifa bercbwer- 
ten^Perioden, die zwar in der Bücherfprache, aber kei- 
neswefres auFder BühneEnifchufdigu^ Enden. In def 
edlen Stelle z. B. kc»inta es betrsen<: Der jvnge H/Unjch, 
des iawttn Betffatls gewiß (denn I« wüiden' wir 
lieber: ie go gt^fna- nee ft» Tiawaäe» Orig; St 21- 
überfttzen ) brauchte nun Laf«» un^ fei» Corgw iuri» ' 
IM Koffe aikhabäkr 

Bey einigen SteH'en'frnd* rQ'rdle; mft pothimretrSirteiB 

HBdVertaflVtBge&'Weaigec'bekaaateaLerei^ Aniaerluiageii: 

BkC x bey- 
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tmygefetft. Die S. gg« befinditdie Tcfa^nt bbs ucndthr«': 
kbcn Weil Fr^nz in poin^chtr Tracht zum Reidistage ab- 
' gegtaf^eo w»r, vad die vorßiin gttragtnt dtutßhe 
Kleidang abRelegc hatte, (chieo er der^'u^l^in »Mit 
,JW«r Kleidung auch Jeüten Ton virindert za }{aben." 
S.69. follw ftatt: .^eAlUeÜjaidBW" gefttzt feya: Bwl 
die Allee n»ek Vjasdaw, oder: rfü ü jaidöwtr Allee. 
Pouionfehki (Powqzii) fpricht oiemaHd den Namen des 
apigenebmeo Lflndfitzes des Fürfteu Gurtorpsk! aiu; es 
laulec wie : Powonski.. 

Die Erfindung des Titelkopfen fcheint Mcbi- zum 
Beften geratheu : denn wozu Ml Franzens franzellf^h- 
(feütfcbe Figur in der Güetweße usd dem Räftfrak der 
Gürtet-, den Julie im 3. AuÄritt des 3- Aufzugs S-i^. 
als ein Andenken treolid bewahrter Liebe Jär ihn 
|efe*dgt hat? 

Lkifzia , b. Göfchen : Petttr J^ais tMunen. Von 

I.F.^üng^- Fihtftte Bämdctien. 17J0. ji Begea. 

, Sechstes Bändchen, 1752. 9a Bogen, g. 

Oer\»üaictCo^ßn^acalUs und der launige Fetter P'o' 

ctib imi oieht nekr mtt eüiandfli zu renrecUeln. V^- 



rerd jener die- Feder tiefen Ijefc, iJÜiit.dirfer, nodi im- 
mer fort, rein Publtkuoi , audi ohne ihä, z|i uoteckaltcB. 
Was andere RecenreaCfen von den ecjten Bändchemk 
diefetä Jourusle ^fagt haben, gilt auch noch im Gu 
zen vea der FortfetzuBg. Kleine ramiintirche ErzähW 
gen, leichte hiftorifche Gemälde wechfeln biet mit 
Anekdoten und Poeden sb. Die Gefchidile von Hi»^ 
weiche durch beida-Btuide fortliuft, berchäfiigt.denü. 
fer aoa langften. Die hinorifchea AufTätze, z. B. du 
Ütuias über die Ordalien , im 5. Baödcben , und die Ztf- 
träge zur Gejchiehte der unglückliehen Motm Sbunrt, ia 
6- Bäodchen , .können nur durch die getalHge Daifiet 
Jung neues InCeretTe gewonfien haben. Bey den G^ 
dichte», deren eicht viele Und, i(tde»Rec wieder die 
Benurkung entg^en gekqmiaeat ilafs ein SchciMdk 
fich felbft übel räth, wenn er, auch wirklick gute, pw- 
tische Arbeiten unter guten prgfaifchea auniellt. Alla 
wiirden jene vielleicfat keine fchlechte Figar nndu; 
{n Gefelirchaft mit diefen verlieren (ie fafl: allemilj ir\ 
es nun ihres relativen oder poridren Werthes wte« 
und well man überhaupt höhere Aniederungea an da 
Dichter als an den Prefaiften zu machen gewohnt ifb 
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Vßimoxtc.aicn-r^ Prag.h.Ctir*: FrMt IfilibalJ SchmiJt, 
' 'ririerord. Lehrer der philoTophirchen Rotinik, f^ene »ndSelime 
Pfianzea, ntbfl rlnigt» andrrn btttakijihnt Beabuctitangrn , h«r. 
■(ui;ei;ebcn bey Gelegenheit der ihm ert hellten philafophifcben 
noerorwiird«. Mit i Kupfertafel. 5g S. 1793. (. — Diefe we^ 
niireii Bogen find nidit in foferii, »]t dunh (ie irgehd etwai voU- 
ftiindiges, pUnmäfsige* geliefert würde . ft>ndem »ie Pr«bi der 
Behandlangi- und Denkunsiarc de« Vf. rchäczbir. Man fleht 
■US den Berebreibui Igen , tue denen dabey teMmmeBmiGeCchM- 
ponkten, und «us den übrigen Weiler gehenden Aeuftemnfeti, 
daft er frey von Verurii eilen , kräftig , und Tirlfeiiift Cnnc Wit 
fenrchift zu vermehren fitchi. E* lü&i .fldi daher rlelei voti tei. 
nen fcrftem B*»rbeiLiJrgen bolTen. wenn er. wie jeiit, fein« ^fc - 
nauMi künftlichen Beftimmungen mit eben fo viel Sinn für naiiir- 
IicheundgrÖfsereDarllellungrerbind«>wHrd. Rer. hu dieScbrift 
mit Verpnlifen gelefen, wenn- er gleidi ««wünfcht hätte, dab 
witncher VerfUif« gegen deutfche Sprach* und Rechifchinbun^, 
ven der Ubrigejis gsten Schreikart weggeblieben waren. Sa tÜ 
Sierchfehnabl , ftati 8«eeWchn«fcel. VerwMhfeabeutlieh« (Syii- 
feneCa), Bufammengeretit bJumige fCompofitae') , g«wi& «icht 
angenehm Deiiifch. Im Eingänge der Schrift dringt der Vf. auf 
die genauere Berichtigung dec Syfteau xu feinem beftijnmten 
Zwerk, und erJäucen ea mit Bertpielen. Die mctfian der b«- 
fchriebnen neuen Pflanien hat er «war neck irecknen ExeqplatfcM, 
alte, die Jiraftckia itugcnommwi, vm C*f, aber fehr Cergfditig 
beftinuat. Die erlte hat «r «1 Ehreti dea ^Jbm Zolmlatiiby a 
Zabiziaa, einef Doctor» za Prag, der tS92 «tne Metktdimi rrl 
iierbariar in 3 {landen fcfarieb, Zalailinikya (enannl, wobey «r 
dem Andenken diefe* Manna* Oarachtigkeit wiederfahrea läfat. 
Der Vf. fiihrt die Stellen an , weraur ci fich crgiebt , daf« er mit 
dtm Gefchiecbie (Scxua nicht Getnii} der Gewai^Ce bekannt 
war. Wenn ec aber einfnal raa der Ehr» der Erfindung (die io- 
doeb nach Torben Bergnuim im Scientittfchen eben to wentf 
pI«R Ml < 'all nach tuiu*ß.tMbtnuivea^a di« perfonliehc Ehre 



der gnun Handlung iia maralifchn ") die Redt Ift . t* katn an 

blot figen, difl Tielleicht raehrere tauTeiid Jahre Tor Ijaat k 
Gefcblecht di:rGewächre bekannt war, daft aber er Mauert wirt- 
lich XU einem Syftene im Grofien benitizte. Und diefe« /■»*■ 
meta»m dmificmt hat, fo fehr wie ein andree, fwn 6uu«n' 
fichlimiaeB , aber die )an^ Bearbeitung und Verrellkonminnt 
Haclit ei friiBCzbar. Merkwärdiger dürfte die Aeufierung 2^ 
■iantky'i . befonders für einen fbnft würdigen Lehrer te i» 
naywiScnrahaft, fe/n, der den a benth euer] ich en EinfiD ^«n 
aber dt* ihm ganz fremd« Botanik abzufpraeNen, und de, ia M 
VarbältnU«, wi« weiiand die Pbilofoi^ie gegen di« TlM«l«|ib 
gegen die AraneywifEenfchaft als eii7e dienend* Schwtfl«. »^ 
Nebenwi/Tenfchaft geges die Principal wiffenft ha ft annufdwB- & 
wird diefen Altan, bey feiner unlcgranzten Ljebe fiir dir Alter, 
thupi, nicht wohl Übergaben köqnen. Z. fagc: „AMi"«^ 
„Htriariat nmartiere cat^tttnJa efi ,- ftparaihn t/tra Ktrtmjal "* 
„dtr» mthrdi Itx exigit. Omnmm egin artiant dortritt ak «/• 
„/Wo di^ungtnda it feparand* rfi , et antrquam tampemiit*r , «I 
.^guaequi prior wfl fingniat tt per fe tractandat Juit. UfV' 
„(dawt man ihn fa Vcrfteh«} Htrbaria prcKlrari; futiMi p^J^ 
„c»e (/} pari, ut prlMrijiiatn cum aliii diß:iplinit campetni* f^ 
„ipfa conßeli a Mtdician difimgunda et ii^ngrtida tfi" •*" 
aMdam neuen capifchea PfUueii find HaeRkra pnartaU and riUc 
fd, iMkhea ericoidpi, wobey er-ganz richtig ^e rienelateli»- 
iieibhe Claffe tadek, und Ca^nlia dapkaoidtf, wtUh* 1«"* 
nebft dar Jinjetkia alpifn abgebildet ift. Dief* JirafeCki« mieiß 
*uf den Saleburgifchan Alpeh nebei der Pro/^a rttmndiftlk. «■< 
liat behaart^ Fädan, vrie die Tradeteantie, gehört aber larfM- 
Undrie. Auberdev befchreibt der Vf. noch einigt ihn tts n" 
rorgi^ammne Arten oaplfcher Füanzen au* tten Gattutie»" ^"*' 
Ikiota ,-Piofma . Prtne» und £W«D ; zuletzt find nochBefchrtibM- 
gen ron d«a Blüth«MthexI«t einiger Geianien angakiagCi i" 
rftn der geuaaen Beobackuio^^abe du Yf. zeugen- 
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ERDnESCHREIBÜN'Q. 

Edinbuhgh, b.,Creech: Tkeftatiftical aecount ofScot- 
'Uufui drawD up from th« commuDication of the Mi- 
nißers of the difierent pariftieG fa7 Sir ^ohti Sin- 
clair, Bar'. VoL I. J791. 518-S. Vol. II. 179^. 
581 S. 8. 

^TIL^eno djefes Werk nach der glücklicheo Idee, wel- 
▼ V £he der als policirche Schrififteller uad Geichafts- 
inann berubmteHerausgeber gefafst bar, BusgefükrtfäyD 
-wird :. io ktan Hch SchoQland einer BeCcbreLbung rüh- 
men , dergleichen Lein anderes Land Huf^uweifeu hat. 
Es wird aberdabey voraus gefetzt, .dafs alle Pfarrer, von 
deaen Hr. 5. Geh Nachrichten einfendenJafst, gleidi gute 
Beohachtef und getreue Er^abler der in ihren Sprenkeln 
beGadlichen Merkwürdigkeiten gewefen lind. So viele 
Hochachtung wir auch für die Gnfltichen dieTei Landes 
7i«bea, fo ift wohl niciit zu vermuth.en, dafs fie insge- 
ÜKnint gleich gefchickt feyn werden , die in fo viele Fä- 

, fher eingreifenden Fcagon des Bar. , . wovon ein Ver- 
zeictinifa gegeben iit. zu beantworten. Ein jeder wird 
die Qegenßande, ;velche er am beßen verlieht, oder zu 

■ yerfteheij meynt, oder «m-jueiftcn lieb gewonnen hat, 
am at^ührlicblteo befchreiben. Es mufs dadurch ein« 
Ungleichheit in den Auffatien entflbhen, die eine jiach- 
herige Revifion oochwetidig aacht. Aus den einzelnen 
Befchreibungen der Kirchfpiele mufs alsdann eine Geo- 
graphie von Schotland zufamoiengefetzt werden, Wean 
von den gooKirchfpielen, worinn Schoiland eingetheilt 
iil. Befchreibungen vorhanden find ; fo liifst iich ^rfteia 
folcbes Werk verfertigen, welches an Ausführlichkeit 
und Genauifrkeit vielleicht alle audern der Art übertref- 
fen wjrd. Gegenwartig find in dem J. Th. 53, \» dem 
aten 5p Kirchfpiele {■parißus) befchrieben. Inskünftig« 
werdeq,iii einem Bande go bij 100 befchrieben werden, 
und d^s Ganze 10 Bände ausmachen. Wir wiinfchen 
mit Iln. £,^ dafs die Geldlichen fortfahren mögen, ihn 
mit Materialien zu unterftützen. Sie werden fich dadurch 
um die ihoeu anvertrauten Gepeiaen ein grofses Ver- 
dienft eru-erben , (d^nn, wie kann man ihren Zuftand 
v^rbeflWrn,- wenn man ihn nicht kennt? Steatskunde 
f«llte in einem jeden Lande vor der Regier ungskunft 
vonusgeheo, «nd doch i(l jene oh üufserft dürftig!) und 
fichfelbft das hefte Denkmal ftiften. Ein jeder wird die 
Einfichten und die Genauigkeit, wotnjt fich hisher die 
Geiftlichen ihres Auftrages entlediget haben, rühm^ii 
und wenn diefes Exempel in andern Ländern keine 
Kachabmer finden foll te ; fo wird es wohl, entweder an ei- 
nem aufgeklarten Patrioten, wie Sinclair, der dieGeift- 
lichen hiezu ermunterte, oder -an Geiftliches, diel^cb ei- 
A.L. Z. \19^. DritUrB<u\d. 



stet folchen Arbeit unterziehen könnteuj gehrechea. [n 
der Vorrede zum ^teo Th. wird aut der Bevölkerungs- 
lifte der darinn enthaltenen Ktrcfafpjele gezeigt, dafs feit 
1753 dieBerolkerunginSrhoiland um lo5i7SeeIengrö- 
fser geworden ift. Dies bringt auf jedes Kirchfpipl 310, 
oder jgpooo auf die 900 Kirchfpiele in Schotland. Die 
Bevölkerung in den grofsen ßtadten Edinburgh, Glas- 
gow, Faifley,.j\berdeen, Dunde« u, f. hat w^hrfehein- 
lich um ^lOrOOoSeelen r.ugeBommen. Die Yerniehrung 
aa Volksmenge in Schotland in weniger als 40 Jahren 
kann auf ungefähr 400,000 , und die gefammte BerÖl- 
i^erun^ auf 1,700,000 .Seelen gefcfaatzi werden. 

Die Auffatze find nicht aadi den Counties' gerelhet, 
fondern vermifchttinter einander abgedruckt. Wirglali- 
hen, dafs wir Am Liebhabern der Geographie einen 
Dienft erweifen, wenn-*ir fie nacB der Ordnung, wel-- 
che die Counties oder Shires in der Süfchio glichen Erd- 
befchreibung (Tb. 4. Hamb. 1739) haben, auffahren, 
und eüiiges daraus e\cerpiren. Die römifche Zahl vor 
dem Namen der Cpunty oder Shire bezieht fich auf die 
Büfchingifche Ordnung. Nach dem Kamen der County 
und des Kirchfpiels zeiget die römifche Zahl den Band, 
und die ZiSemzaUl die Numer an, wo davon gehandelt 
wird, t \a CauHUj of BeruAck, das Jürchfpicl X-ong/or- 
iKocus I. 7. La^er I. g. Die Schafzucht ift verbedert, 
und die Stadt fcheint fich für Errichtung einer Wullen- 
manuiactnr zu .fchicken. Man kann hier.5 Kinder auf 
eine Ehe annehmen ; .ein Verhältnifs, ^bs wir gemeioig- " 
lieh bemerkt finden, und das der fcbottländifchen Frucht-' 
^arkeit zur Ehre gereicht ' Die guten Heerftrafsen ha- 
ben ündereVerbeflerungen im Gefolge gehabt. In de« 
Jahren der Hungerinoth 1782, 1783, worüber oft ge- 
Wagtwird, war die Aerndte erft im December zu Ende, 
nachdem ein grofser Theil durch Froft und Schnee 
verdorben war. ^^ton I. 9. Der Ackerhau hat fich I« 
wenigen Jahren fehr geändert. Die Moorcultur hat nicht 
viel eingebracht ; man hält mehr ftufs Anpflanzen. Die 
Gemeinheit ift aufgehoben. Die Erhöhung der Pacht 
ift ein Sporn gtewefen, fich mit raehrerem Eifer pHf den 
Laiidbau zu legen. Statt der kleinen Schafe hm man ' 
grofsB eingeführt , weil fie, wenn gleich fchlechtere, 
doch mehrere Wolle geben. Eine neulich aagelegce Pa- 
piermühle hefchäftiget 60 his go Leute , und bringt wö- 
chentlich 2^ Pf. in Umlauf. Die Sektirer find Antibur- 
ghets, Burghers, dl« erft feit 1773 Kirche« haben. Es 
jft Schade, dafs, fo «ft fie und andere Sectirer, z, £■ Ca- 
«erönians, Seceders «uch angeführt, fie doch nirgends 
erklärt find. Die gemeinen Leute haben das Thee- und 
Brantweinrrinken feit einiger Zeit fehr lieb gewonnen. 
Zdrom. 1,15, 53 Perfonen arbeiten io einer fapieriaäUe, 

tmd 
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und liefen jälirllcTi fflr 500a 'Ff. St. Papier. IT. Ei/t' Crofmichäa I. 21- Purfoit I. a. Troquire f. sx. U- ' 

X^thtafl oder Hmidington, KircM^. Innerivick l. iC- Te- elinttton lt. 4. Neivabbey 11. is- Kirftputrä - DHrk» 

/l«r I. 36- Morham IL s6. irfttttm^fcoM II. 'Sg. Die II. jg. Die Nähe von Irland bat Kadiolikeo hieher p 

Nadricht von dem letztea Kirdtfp. ift an wdiläuftig- zogen. Siehstaüph dieSittender Eiawshner rerfchlim- " 

fiea. lU. CoimtH o/£diH&wrg/),* CWitpen II. 34. Die Er- mert, die Jlch mit dem Viehkandel -und der Contrebude 

giebigkeit der Kohlenminen und cfas Vertheilea klcioec fehr abgeben. Die Laadfeen fxad merkwürdig, lad- 

Lehen unter Qeirsige Landleuce, Handwerker und Manu- ner Note wird erzählt, da fs man luEdiuburgh die Ku- 

iacturiften hat die Bevölkerung v<>rn]ehrt. Alctgle I.33. didacen der Theolagie in der Kunft, die Blättern eiaza- 

IV. Coutity 0/ Lintithgow oder {Vrß Lothian ; Carriden imprea , uolerrichten will . damit Tie lie ntif dem LMait 

1. II. Kohle? werden nach London, in die nurdlichen ausüben. Um Hae neue KircJie ftehen fchon sonece 

(legendefl vonSchotlam}, Barhllulland, Deulfchjand und Häufer, und es feil ein Dorf rfaTelbÄ angelegt werdoL 

den Landern an der Oltlee gebracht. Es wird auch viel X. Co. of U^igtott, Portpatrick l. 3-. wo die UeberTalin 

' S«Iz gemacht. . Dalin<nif [. 2g. ilieLaadwirthe lindhier, nach -Irland iÄ, hat einen VortreSichen Leuchtfhmn, 

Wie tibet-hauQt in den 3 Lotkians, und verfchiedenen an- und da eia anderer fchon lange an der Irifchea Kulte g^ 

llcrn Counties fleif&ig und einfichtsvoll. Niifjt die Ver- ' wefen ift.foift die PafTage in der dnukelften Nacht ti- 

einiguOg mehrerer Pachtungen in eine, fondern die Um- nein Wege auf einer M'ohl illuminirten Sirafse zu f ö- 

IchafFun;; des Piluglandes zu Wiefi'n, fcfaeinc die Urfa- gleichen. 4 Packetboote bringen Briefe und PafTagiM 

che der Entvolkeruot^ zu feyn. Der Quaderfteia, der von eisetn Lande zum andern. Es werden jähritt 

bier bricht, wird weit verführt. Bath^ate I. 37. von iicxxs Stück Rindvieh und 2000 Pferde aus Irlaodiii- 

fleif^igen und zufriedenen Leuten bewohnt. Ecctejma- porcirr. Kirkmakkn I. 19. Sofbia L sp. Lord Galt»- 

C^n [L 30. Der Einfender ß^laubt, dafs der Mangel an viay pflanzet jedes Jahr gegen J00.OOO Bäume. Siraw 

guten Schuluieiftern die Urfache der in einem grofsen ratr (.,3g- Neue Haufer werden jährlich ingebaut Die 

TheilSchotlandsüberhandjiehiiiendenUnwilfeaheitiAber- Tonnenzahl der Fahrieuge belauft ^ch' auf 1200, uad 

gUuhens, und Sectirerey fey. III. und IV.' Ldinburgh die Fahrzeuge \rerden in den) Kültenhandel tmdaufd« 

und,Lintit%ou; ; CraMmandl. 27. Auf den Ejfenwerkcn Hee ringsfang gebraucht. Aus dem hier erzeugten Flieh- 

wird viel ruirifches und fchwedifcfa« Eifen zu Stahl, fe wird grobe r.eiowand gremacht. Kirkcotm l\. 5- 

Reifen, Ankern u. f. verarbeitet. V. Co. of TweddaU, Stontfürk II. $■ Salz wird nicht mehr getnacht, veila 

Linien I. 17. Newlandt I. ig. VI. u. VIF. Co. of Sei- bequemer iiV. ei durch den Schleic^andel Bus.Ii1ud 

llirk und Rox&urg/i,' Galaßiiels II. 33. Man zählt unge- hierüber zu bringen, ; XI. Co. of Alf*. 4ir 1. 10. Cojl- 

ßihr äooo Schafe. Die Wiefea werden zu 6000. die Hol- ton \. it. Balla>*tTat 1. 13. CoUnontU II. 7. Gat^oa II. g. 

zuBgen zu 200 irforgen berechnet, ' Die Wollen'manu- Kiimamock U 9. ffiachUn II. 10. Newtoti upo» Jyrlt 

Acturen haben fehr zugenetemen. Selkrk II. ^9. Die s«. Largt II. 29. Die Einwohner der .Stadt ^ir, 7Jah(t , 

Xändereyen liegen Auf'Hügeln, und f hiiken fich beffar unf Ha^-tilcr alt,, können auf 3000 Kerechnet werden. 

ZU Wiefen als zu Aeckerti. In der Stadt wird Zwirn ge Die Weber in~Galflon lind von den Fabrikanten zuGlir 

»Seht. VII. Ca. of Rinfcttrg/i oder T^vi-tiale, ffed- gt . u-i i i'a'fl^y abh-jnjjifr; 1737 »-at ein Stuhl fiirS«- 

twfgfc 1. 1. Si-hafe find Rooo. und der P-eis der Wolle denzeug iiB Gange, jetzt ungef.ihr 40. 'S^it 177? ''"^ 

in feit einigen Jahren gefti-'gen. Von Wollmaiufa' m- ü'>i*r 40 ' 1 -v-''':t gebaut. Ij der Siadi wt-rden jährlich 

ren, deren Büfching erwähnt, wejfs der Vf. nichts. Die für 8Äg5o Pf. Sc. Waaren fabrjckt, und 2 bis goooKünii- 

. Vereinif^ung Englands und S.hotland hat die Volksmen- ler unJ Handw.;rker lind ilafel^It in Arbeit. X I. Co. 0/ 

• ge in Schotland an der Gredze Vfrniindert. Uannam l. Rernfvcn-, Houftnn und liillalan l. 33. FagUfhiimll. IL 

■ ■ 4. Sproufton I. 6. Crfli/i«jj II, 25. li^Uton U. 35. In Ni''l^'>" '-l 12. Ke«/tc<r H. 14. Es giekt hier 4 MüblWi 

detn I Kirchfp. ifl wenif; Ackerbau, aber mehr ächaf- worauf Baumwolle und eben fo viele, worauf Zwirn g<- 

Xnchl, indem 2ten wäcbltviel K»m und GanenTcwäch», fponnenvird, 13 H!eichen, ii7bis laoStühlpfürSeideui» 

indem ateo ift der Landbau fehr blühend, und keine M,uliclm, die liir die Fabrikanten in Paisley arbeiten. D* 

Koften werden gefpart , guten Dünger zu verf^hafFe^ ; fe und andere Manufaktuicn find trß neulich eingeß'"'' 

in dem4ten ill eineFufsiapeten- un'lZwimuranufactur. XIII. Co. of Lanarfe, Curnngton I. 23. Biffgif '■ M- 

. VIII. Co. 0/ Duwi/r^l, Holtjwottd l. 2> Kirtmiekael \. i;. Datififv« 1. 35. H««iiI(on II. 15. , RIa»f.;« It. rfi Slo» 

pMtpontl. 06. Thürtorwaldli.i. Dornoch U. 2. Kik- kai^fe 11 t-j. lAberton II. j^. Dalfiff U. 31. D'< ^*™' 

mah e li. 3. Müßat U. 22. Glencairn'll. 27. Von den riebt von tiarndtan ill fehr ausführlV h u«d der Vf. ij**- 

54 Kirchfpielen , die diefe Couaty enthält, ift alfa hier fmilh hat auch tkoughts on vartous fuljects of hdvßVI' 

der fechfte Theil befchrieben. Dicfer iö rei htirh be purftted «jter tti Scotland gefchriehen. Er hält fich «ö- 

Wä0ert durch Flüfte. Seen und Quellwaffer, Die inine- hefonders lange bey der Krankh^tauf. womit dich«'- 

■ralifchenWefTerbeyMoßat find berühmt. DasLandliegt »ffeln behaftet find. XIV. Ca, of StirUng. ft^»"^ 

zum Theil fehr hoch, die Luft ift fehr gefund. Ger fidt \ 25 hat viel Eil.'ner/.e IWnif iL 37- *^'' rV 

fle, Il^fer, Roggen winl am meift«» VeHaur. Die Vieh- . of Fift, Kettle I. gg. wo viel Linnen g^"*' ?^ 

tucht ili febr beträchtlich. Der Prc tger zu Thonot- das nach Glasgow, Lc«*^ und Loii-ion peltnicn 

wald, Hr. MiUan. hai vo» feinem Kir.hfpiele Hn Ster^ wird. Kürenn^ij I. 4). Die Fif.hereyhat fehr »hge""^ 

l)ercginc«voni764bisi79onflchein<'mmeifterhaftenPla- men. iiloti«»i|i|ü II. 34. Cwitj II. 35. i-Jier wad öbw g 

ne verfertiget, der von »mlero h^-foi^c /.u wer.fen ver- Fi/e wird viti gefi>oiinen, C"tl-if:e 11 36. ^"V'^Lj. 

ditot. IX. JStewartrjj ^ Kitiiciiälmght, Terr*gietl. 14. U. %$. (Bük^«£ fcbreitu mßnttriifhmd). ß>c '^'^ 
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lung tft feit fcttrzem etwas lebhaH ^wordta. -EitteZli- 
ckemffinerie und eia Vitriolwerk ift hier. Da der Ein- 
iendei- Cicb verwundert, doTs tceincMsniifäkturen an die- 
iem für üe fchickltdiea Orte im Ganfre finil : fo \{t wohl, 
Süfdiiags Nscfaricbt, däfs hier viele Lern wahd verfer- 
tiget wir^, unrichtig. Der Hafen i(l einer der bellea 
ia SchotUod, und-ijl eiaer grorsen Verbeflerun» fällig. 
XVIU. Co. ofDumburtoft. KTrhtHtiUoeh II. 31. DieKühe 
pben bft g üaltoMS (33 Quartire} an einem Ta^c ; Leia- 
-waad und Kauun werden fabricirt., Einer von den gro- 

' Isea VeMheilea des 1790 ^Dlleiideten Kanal;' zwifc^ea 
Fonh «ndClydc iil rchon diefer gewefen, dafs derK''>rD- 
prets in alleo Korn pr« vi uzen von Scotland fidi ziemlich 
gleiäi geworden ilt. Der Einfender klagt nitht über 
di« Seceders oder die von Scbottifrker Kirche Getrennt?, 
und giebt ihrer Geilllirbkeit dafZeu^nifs , dafs ihre Pre- 
digten fdr den gemeinen Mann bisweiten fehr fafslich 
find. Die Bemerkung ift wirhtig, dafs der GebrauA 
des Kalks auf.dem feli^, der Unrat h von den Kohlen mi- 
.nen in den Flüften, und da>i MhT hinenivefen dieLacbfe 
"■fehr verminiiert habe, und (ie i;:iT]/Mcb zu vertilgen 
drohe. XIX. Infel Bufe, Rnthejnij; die Stadt bat neue 
Strafsen bekommen. In der S]'ininnühle für ßau*M olle 
.arbeiten 300 Menfchen." Die Einwr.hiier liaiien^grofse 
Neigung zum Seefahren, und fprerhen Galifch. Hin- 
gartk 1. 33- KanofTelo und IIeenn>:e ern.-ihri;n die Ein- 
wirfiner drey Viertel des Jahrs. XX. Co. of 'Wgijlt, 
■Lijhore und .'Ifpm I- 5a. ein grofses lürchfiiiel , 63 Mei- 
len laujr, lO. au'h 16 M. .breit. Der Prediger halt licl) auf 
der Infcl auf. Die Schafzucht iit fehr gruf:,' und ninijnt 
2u. Die Einwohner emigriren gern, und es wollten 
Viele, ^Is der Vf. fchrieb , 1791, nach ^Jordca^o'iua ,:e- 
hen! wohin fchon lorher Auswanderungen gefcheheo 
-waren. Die einzigen Erzeugniire iiadtiifet, Gerfte, Kar- 
tolt'eln und Flat-hs. Lismore war, nicht iß, wie ßü- 
fching fagi, def Sitz des Bifchofs von A^yle. Die 
Lehns'euie waren , und find es auch noch hin und wie- 
der io den Ilochlünrfcrn, zu perfontichcn Dientiea ver- 
pflichtet. Bunnoft IL 32. Die Hirten aus Südfchoiland 
haben in derScbaf/.ucht. Lehen.iart a. f. Veründerungen 
gema^fit. XXI. Co. of Pwtft, Amgask I. 47. iiask l. 

■ .«ii. Fortingoi H. 4«- Blair ■ yhlioil und Straw»n II. 41. 
jier höchrte B^;rg ift 3724 Fufs über die MeeresÜJibe 
erhaben.. Schafe wenlen in Menge gehalten, und viele 
Ballen Woile nach Penh. Stirlin^ u. f.geffliiilt. Die 
\S'atduni^, die in vorigen Zeiten u&wirthfchafilicb 
ttenutzt wurden , werden durch neue Anpflaitzungen ec- 
gänzC. .XXII. Co. of'Angm oder Forfar, Dunkken 1. 
43. ranttiiUe I. 44. Pirnhrio'e I. 45. Luuan I. 46. Awh- 
terderranl. 47. Oatitlaw l 49. Carefion Ii. 42. KinmU 
IL 43.. Cr-iig II. 44. Kirkden II. 45. . Inj Ackerbau lind 
aller Orten grorse'Verbefferunsjen vor^enoiuruen. Von 
der lehnsherrlichen^T; raniiey find nod\ ^vcnig'* lii-li- 
quie'i übrig. Aufser deml.aixjb.-iu ili Weben dailLiu^it- 

{eiVhifi, und viele looo Millionen (?) Ellrn i'^ues 
innen werden jahrlich gemacht^ d-ich hsbcii Ii "i eini- 
ge Weber noch Dxnrfee-und MerbrotUock neuM !i bege- 
ben. .X\IV. Co of Ahitdeen, Muhmn II. 40. Üeith 
'HoU uod KinAeH II 47. Sirumpfltrickrn iit die ein.jj.e 
tuid vucuehinfte Manufaktur, die aber in Verlalt ijt 
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XXV. Co. 0/ Banß, Gamrie I. 50. Die Kirche ift übet 
.700 Jahre alt. Die Küfte ift nicht mehr fo fifcbreich 
wie fonft. Der Graf vo» Fife hv t l»" 800° Morgen 
Lanäea mit Bäumen bereut, XXVI. Shirt 0/ Elgi» und 
Yorres, Kinfo/j L 4g. Die Volksmenge hat abgcnommeii. 
XXIX. Büfching rechnet die Infel Shj zu R'JjJJiirt , der 
,Vf. zu Co. of Invernefi, und führet an das Kirfpiel Kü- 
muirll. 48. Die Blattereinimpfung ift ziemlich allgemein 
geworden, wogegen in dem gröfsten Theile von Nord- 
Schotland die Einwohner viele Vorurtheile hegen. Seit 
so Jahren ift keiner QachAmerika emigrirt. XXX. Co, 
tf Rufs, Kütemrn I. 30. Die Linnenlil eiche ift fehr in 
Aufnahme gekommen, [n dem Kirchfpiet find 3 Hä<en, 
wg- Schiffe von %o bis 100 Tonnen aus- und cinlaufea 
können. Die Haufer für die geringem Leute lind au- 
fserft fchlecht. Gottesdienft wird des Morgens in .dar 
Gallfchea, des Nachmittags in der EngUfchen Sprache 
gehalten. Roßkeen Ü. 49. Grolae Anpflanzungen von 
Fichten und andern Bäumen find gemacht. In dem nbrit- 
liehen Schotland Und dieF«nd5 zur Unterhaltung der Ar- 
men nicht hinreichend, die' daher durch milde Gaben 
unterftützE werden. Obgleich die Galifche Sprache noch 
nicht aa5gefi:orben ift, .fo wird doch die Englifche weit 
mehr wie fonft verft^nden uiSd gefprochen. XXXliL 
C, ofOrkiUy und5^11nna, Ütlting I- 40. Rheumatifche - 
und Nervenkrankheiten find jetzt gewöhnlicher wie 
fonft. Merkwürdig find die (^nvullioneni die, wenn 
jiiner damit befallen wird, auch dii^ übrigeu anfteckeu. 
■Alis deu mit vielen Menfchen angefülifeii Kirchen, wer- 
den- bisweilen 50 oder 6a C»nvulfionärs in dem Kirch-', 
hofe hiagelegt, Sie, wenn fie 5 oder 10 Winuten ficll 
■herumjewalit und gefchrieen habän, lieh, wieder in dl« 
-Höbe richten, ohne fich des Vorgefallenen zu erinnern, 
Oller durch die Anftrenguog ermüdet zu feyn. Wahrend 
der Hungerjahre war dieJes fonderbare pfychologifche 
Ph:tnomen nicht fo gewöhnlich, als in den beiden letz- 
ten Jahren des Ueberftulfes. Alle Männer vom igten 
bis /.um 7oftm Jahre geben vom i. Jun. bis an den 14. 
Au^. auf den Fifchfang aus. Dtefe lange AbwefeaheiC 
vom liaüfe, und die kleinen auf kurze Zeit zugefichcr- 
ten Pachtungen, machen dafs der Landbau vernachlür' 
fi^etwird. Alle Jahre geben viele auf die Grönlandfi- 
fcherey, und kommen nicht immer zurück. Alid und 
Sonth Xell-W. 50. in einer der .nördtichften Infeln. DiS 
Volksmi'nge hat zugenommen. Die Herren auf den 
Orknevinfeln erpachten die Land ereyen in kleinen Par-_ ' 
celen, um defto piehr Leute zum Fifchfang, wovon fie 
einen beträchtlichen Theil ihrer Einnahmen ziehet , zu 
haben. In Kriegeszciien verlangt die Admiralität iob 
«der mehr Mann von den Infeln, ehe fie der SchilTahrC 
und Handlung Schut.'. verjf riebt. 

Sulli'en in der Ueberfetznog diefes Buchs ^ welche 
neuHch* sugekündi^i-t ift, dte Kircbfpiele in derfetben 
Ordnupg, wie im Originale, auf einander folgen, fo 
werden es uns die I.efcr Dbok wiflen, dals wir durch 
die belTere und va. Süden nach Norden fortfchieiiende 
S'cilung der Ortfciiafrrn geze 'i |ieben, wie da^ Ruch 
zurErweiteTungdergeagraphifcbenKenntnilfe anzuwen- 
den ift. tine andt^te Frage, die wir aber vielleicht zu 
ipai aufw«£en( iltdie: oh es i'choa jeüt Zeit ley > das 
S 8 ^ Buch j 
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Budi zu &ieTfenea'. Ayflrfe «s olcht rathJämer feyn, 
ä»s ILnde des Werkes abzuwarten , und «s alsdaOn zu 
e'wer Befcfareibung von Scotltid zu gekraucheo, d. b. 
' es nicht wörtlich zu überJetzen , fondern es sls einen 
»ictilultigen Conmeutar zu einem magern Texte , 'den 
' wir von Schottand in der unßreitig heften Erdtjelct^reibuBg 
habeo, flitfufehw- »fi^ »9 der Abßcht zy bearbeiten? 

Berlin, b. Lange: Vredigten über einige Gegenftän- 
de der «hriflliclien Religion und Sittenlehre. Von 
Kl. DietherKh Hemutim Büderfiedt, Archidiakonus 
an der NJcolailtircbe in Greifswald. 1793. 174 S. g. 

Der Vf. zeigt ficb in diefen «cht Predigten als ein 
Mann, der fehr gute Anlagen zur KanzelbcredAimkeit 
hat, und dabej- to» dem Wunfche befeelt wird, lieb im- 
mer mehr zu vervollkotnmnen. Die Befcheidenheit, 
mit welcher er in der Vorrede von fich felbft fpricfai, 
ift, wie man »US allem ßehi. nichts weniger, als Zie- 
rerey . und gereicht ihm auch daher zu einer nicht ge- 
.ingen Empfehlung. Dafs Cr richtige Begriffe vom 
- Zwecke des Predigtamts hat, und diefen Zweck durch 
' die wirkfamileß Mittel ?u erreichen fucht. «rhellet fchon 
• US den Hauptfalien, welche er abkaudelt, und wel- 
che folgende fin j: Der gr»fse Einflufs der Lehr« Ton 
der Unfterblichkelt auf unfern Verftand and unfer Herz. 
Was find Religionsgefpracbe?- woher rührt ihre Sehen- 
heit ? Warnung vor dem Müfiiggange. Eine Erklär 
rung und Anwwidung der Won« Jeremias 6*. «• Wie 
foll und kann fich der Chrift an guten Beyfpielen er- 
bauen? Dafs es weife und pEichtmäfsigfey, die Wi&- 
bcgierde in Anfehung der unerforfchlichen Lehren der 
chriftichen Religion zu beherrfchen. Empfindungen 
und Gefinnungen eines Chrijten gegen das Abendmahl, 
"Voui Wiederfehen unfrer yerftorbenen Freunde in" der 

Ewigli^if' Die Ausführungift ordentlich und lichtvoll, 

ob fchon die Materien nicht immer erfchöpft find, wel- 
ches Befonders bey der letzten Predigt fichtbar wird. 
Die Sprache ift rein uud männlich, nur' find die vielen 
Jangea Perioden und hauptfacjhiich die Mufigeö Parea- 
thefen der ächten Popalaritat nicht günftig; denn wenn 
fich auch der Vf.. was wir ihm allerdings zutrauen, 
durch eine gute Declamation zn helfen weifs , fo find 
damit die Schwierigkeiten »on Selten der Zuhörer und 
insbeftjnilere der ungebildeten, aoc^ nicht gehoben. 
Doch dififs ift auch das erheblichfte, was Rec. zu erin- 
nern bat; denn die Grnndfatze und Behauptungen des 
"Vf. unterfchreibt er von ganzem Herzen. 

Kopenhagen u. Leipzig , b. F«ber u. Nitfchke: Pre- 
digltit zur Beförderung des Wahren and Guten un- 
ier nachdenkenden Kriften," voa Karl amjiian von 
Gehrtn, Prediger der evangelifc^reformireen deut- 
fchen iSemeinde in Kopenhagen , . und ordentli- 
ch«s(m) Mitglied (e) der korrefpondirenden litera- 
rifcbcn GefeUfcbaft zu Mainz. 1792. ao8 S. 8- 
Es ift Schade , dafs der Vf. , wffe man fchon aus der 
Schreibart auf dem Titel fieht, in fileinigkeiien etwas 
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-fucht, und d^fs fein Stil etwas geküaftieltes und pratiö- 
iea hat; dennjm übrigen zeichnet ficb feine ^)r>che 
dirrch Reichlhum und Fülle, wenn auch freyljch aicht 
immer durch Beftimmtbeit und Richtigkeit , aus. ladeT- 
-fen haben die Sachen felbft, welche er rarträgt, unleni ' 
Beyfair, und zeigen deutlich , dafs er noch rtel zu Iti- 
ften im Stande ilt, wenn. er fortfahren wird, ficb im- 
zubiblen. Er handelt in eilf Predigten folgende aidii 
unwichtige Sätze ab: 1) Noihwendigkeit , BefchaiTeii- 
>heit und Hülftmittel der richtigen Kenntnifs ondBeni- 
theilbng feiner felbft; a) Befchalfenheiti Noibwendig- 
Iteit und Vortke]le einer reltgiöfen Selbßprüfung ; 3] 
£ioilu£s der Befdiaficnheit uÜTers Herzens auf diefi«- 
fchaiFenbeit unfers SchicUäls; 4) l'heilaahme an dei 
Freuden und Leiden unfrei; &üder; 5) Gründe utidHülts- 
mircel zur Untcrttaltung eiaer mDgli(;lift beftändi^ 
Fröhlichkeit; 6) Chrißus Jefus ift uns gemacht voaGw 
zur Weisheit: 7) Cbrtftus Jefus ift uns gemachtem 
GotE zur Heili^Hg : 8) Schädliche Folgen des Siglui 
und Uebermuthes ; 9} Schliefst Jefus den gröfsten Tbd 
4es Menfabengefchlechis von der Seligkeit des Himmdt 
eanz^us? 10) Und der Reiche konnte, nach derVo" 
ficherung Jefu , gar dicht feiig werden? 1 1) Furcht imil 
Geborfam Gott , d^m iinbegreiEich Grofsen. Ua VL 
führt diefeSätze Ijshr vollftändig aus, difponirt undcxc- 
geftrt richtig, zeigt Welt- und MenfchenkenatniTi, uM 
hat fich nur alfo hauptfachlich ^or dem fchon gerügira 
Fehler zu hüte», wenn er fernen Predigten mehr Volk' 
k«mmenheit zA geben wüafcht. ' 

Ijipzio ,. %, Böhme : Hamitetifcfus JUitgitzin äher £1 
tfifloUJcken TexU des gatatn §ahri:i, voo M. Sir 
muel Ebert, Prediger am Zucht- und Waifeiibiure 
zu St. Georgen in Leipzig. Erfter Theil. Von 
erften AdventsfouBtage bisjubilate; völlig uoi^eu* 
beitete und verbefferte Auäage. 1793. 6ia S- 1 
Wenn diefs eine verbefferte Außage ift, to mag Ret 
die erfte« unverbejferte nicht fehen, und wenn fuld» 
Bücher eine zweyte Auflage erleben, fo mufs es waU 
wahr feyii , dafs es mit einem gcofsen Theile mifreiPn- 
■diger nicht zum beften befchatfeu ift. Diefes THigta* 
enthält nemlich Predigt entwürfe über dieEpiftela, wel- 
che aus fchon gedruckten, zum Theil längft yeigeileett 
Predigten genommen und grOfstentheUs fo mitielmaTsig'i 
nft auch fu elend find, dafs man jeden, der nicht W^ 
nigftens etwas von der Art felbft' fabriciren kann, oho* 
Barmherzigkeit feines Amtes entfetzen füllte. Nor » 
nige Pcbbchtn zum Belege: Eine heilige Aufm untenuv 
für alle, die-Gutt aus ihrem geiftticfaen Scbb^e bat u- 
gefangen zu erwecken. - — Der Kern aller G na dengüief. 
die wir in Chrilto erlangen. — Das Vermöge^ (terGlao* 
bigen, mehr zu thun, als die Vernunft begreift." 
.Gnade und W^rheit aus der Fülle des imFIeifckegM^ 
fenbarten Gottes. — Safienti Jat! Wer nun aocbl-uÄ 
zu kaufen hat, der kaufe; er bekönamt wenigS^^ <*'' 
fürs Geld; denn 'die Lieferungen diefes Magazins li«' W 
ftark, dafs er auch bey dem langtten Leben dirafl ^i" 
zehren hat, und den ungeheuren Voriath roaSi^^^*' 
aen fchwarüch je Rufpcfdigen kaan. 



^ Numero 232. 
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MATHEMATIK. 

Hahboso. b. HofTminn: g. G. Büffk Verfxuh eintr 
MathematSi ZHm J>lutien und Vergnügen des bilr- 
CerUck«» Lebens, zweyterTheil, welcber dieHif- 
droßatikf Aüromtirie uad HyifrauÜft eiuEält, mit 7 
Kupf. 1791. g. 464S. (iRthlr. ggf.) 

MM weifs rch«Q tus dem erflen Tfaeile dicTes belieb- 
tea Werkes , dafs die AbHcht des verdienftvallea 
Vf. nicbt eigentlich War. ein {treng^fyilenatilchesLelir- 
buch zn fchreibeii; dafs er mitliinwegUlTungaUesdef- 
len , v«s blofs den eigestlichen Theoretiker intereflirtf 
odec^inen für Mathematik ganz eig:en «rganiilrten Kopf 
erfodert, Blols das gemeinnützige aushebea, und auf 
eine £i^Iiclie. Art erläutern wollte; dafs er bej der Aus- 
•jjieitung befanders auch auf folche Lefer Rückficht ge- 

- aooiBen habe, die erft in fpäteren Jahren iti ihren Ge- 
irhaften VeranlafTung finden, dasBedüirfnifs mathemati- 
ibber KeantnilTe zu fühlen , Ju Jahres , wo nad' ge- 
Bieiniglich weder ZeU noch QeduU hat, iich auf fchul- 
g^recbtem Wegs in das Syilam einer Wiffiairrhafi hin- 
ei»' zu arbeiten. Dafs ein Lehrbuch diefer Art füir un- 
fere ^^itgenofTen BedArfnifs war. beweifet der verdien- 
te BcTfall, den dererAeTheil gefunden hat; und wir 
babeiUJrfache uns zu freuen, dafs wir lUefeArbeit aus 
den Halden eines Mannas erhatten haben , der auf dar 
einen^eite alle nöthi gen theoretifchen Kenntnilte, auf 
der andern Seile aber eine fo ausgebreitete Bekanntfcbaft 
mit den nancherlby^ Anwendungen der Theorie befitzt, 
als fich vielleicht wenige Gelehrte rühmen können, ßie 
Lehre von dem Gleichgewicht, n^d der Bewegung Süf- 
figer Körper, wemit lieh diefer zwej^te Theil befchäfti- 
get, fcheint eine folche allgemein verftändltcheBeband- 
lusg g]inz Tonüglich zu verdienen , oder riehnahr der- 
Jeibe« bedfiiftig zu feyn. Die fo grtfüie Bevölkerung 
Vielleicht Ueberyölkerung) Hnfet:s Welttheils, fetzt die 
Bewoh^r fo vieler Drre in die Ntthwendigkeit , nih 
den Elementen glaicfafam in einem Acten Kriege zu lebe»? 
am £e entweder den Nutzen des Menfchen dienftbar zu 

^ macbeu , oder lieh gegen ihre Uebermacht zu fchützen. 
Fehler in den hierzu söthigen Vcranftaltungen find d*- 

. her öfters von Jen grefstea Folgen , und doch werden 
fie um deftü leichter und häufiger begangen, da wir uns 
auf der einen Seite In den dahin gehörigen WifTeaTchaf' 
tenr nichts weniger als einer röLUg berichtigten Theo- 
,rie rübmen können, «uf der andern Seite «ber die meh- 
reren Praktiker nicht nur mit deto , was die Thecsie 

~ wirklich leiftet , unbektsat find, fondem fleh auch mit 
unvollftändigen , einfeitigea , und aft nnrichtig geftfs- 
ienETfafarungea begnügen. Diefen Lenteu eine richtige 



lETiafarungea begnügen. DiefenL 
A,L^Z. 1793. JßriMar Ami. 



Deberficlit deffi» n verfcfaaffcn , w» - efaü w^lbe- 

gründete Thenrie, verbunden aait Erfahrungen die 
von den heften Beobachtem , an verfchiederien' Orten, 
and unter verfchiedeaen Umftänden gemacht find , ge- 
genwärtig zu reiften im Stande fey, diefs ift gewifs 
ein hörhft verdienftlicfaes Unternehmen, wofür das 
Pubükuoi dem würdig«! Vf. Dank fchuldig ift. Wir 
wollen den-Lefer nicht durch ^ine trockne Anzeige 
des Inhalts ermüden; In den Hauptfachen kaniTer 
nicbt anders als in jedem andeni guten Lehrbuche feyn. 
Aber diefs ift dem, gegenwÜrtiEeo Werke eigen thu ml ich, 
dafs Überall -die fargßiltigfte Rückficht auf die Gefcbärte,- 
und Bedürfniffe de# bürgerUchen Lebens genommen ift, 
daher fich auch in denfelbea viele Nachrichten und Ei^ 
läuieruagen , von Erfahrungen , Verfucfaen , Mafchmen 
u. d.g. findtn, die man in andern Lehrbüchern und zum 
Theil felbft in' grofsereo Werken vergebens facht wt>- 
durch das Buch felbft für den Theoretiker ein wichtiee« 
lötereffe gewinnt. Es fey'una erlaubt, von dewleichen 
Stellen , einigs wenige ausui zeichnen. 
.,, J° '**5 ^H'^ft"^ CS. I— 1*>4) befchreibt S. n der 
Vf. feine fehreinfäeheMethode, die Ladung eines Schif- 
fe« venmttelft eines fehr leicht zu verfertiffenrfen Mo 
deils zu beßimmen. S. 49 eine leichte Methode, die 
Abtheilung an einer Senkwabge zu machen. S-ostheih 
der Vf. einige v« ihm vermittelft der archim^ifcheB 
Waflerprobe fotgfiltfg aagefteUte Verfuche mit. Merk- 
würdig ift dabey die Genauigkeit, ait welcher die Waf- 
fcrprate d«i innera Gehalt rerfchiedener Goldmünteii 
gab SoUte es nicht der Mühe Werthfeyn. eine ganze 
Re^e vonVerfuchen, nütgenau beßimmteti, uadftufea- 
weife abgeänderten Mifchungen anzuftellen? Vielleieht 

d.i W.l^roke fijidA liirei,. Dief, wä„ [choi .. S 
Gew«^fürdi.PI,yr,ki jagleich .H, ward. „.„ d.. 
Kerulut jeder femera WalTerprehe durch Redm.n. 
oder durch eUe Tabelle berfctoisen kä/i„„. ""»-"S' 
Die Ainmttrie enthält von S. IO<— IRI die T ehr« 
"Th^" Krüfte. d^r Luft ,„. ZuibideX gL'cJ^ 
wicht., lifo eigentlich Aeroflaiik. Dann folj, ,00 S 
I84-3IJ die Lehre TO« Schalle, „.d ,0. ^ Tän«i. 
Nach allein , wa. wir bisher Ten diefem Werke cefaB 
haben , heSen wu- , daft es weder der verdienllvolle Vf. 
noch irgend ein Lerer «r Tadeifucht halten wird wenn 
er bemerkt, da&, fo lehrreich auch alle, ill, wa, de. 
Yt über die Aensmetrie faet, nas doch.diafer Theil dea 
Werke, nicht eanz fo »olläändig ab die übriren bear- 
haitet an fey« fchemt Befonden vennKten wir zwer 
Materien; die Lehre vom WiederHande der Luft, nnj 
Ton den Kräfleu,ier_^bcwetten Luft. Vialleicht lief, der 
Vf, beide abfichUich weg, da wie fteylieh in diefen 
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Tbeorien Mcbtitcbt w'eir TOrwfirts find; doch Iwt ef 
fich'U^MidfldtirfitMreiUärt. Wir ictzco üocb einig« 
BewMl.uii{:«l titin dncdjie Stellen htBzu. S. 136 Tagt 
der Vf. viel wtljres und treffendes, zur rechten Zeit, und 
tm rechten Ort gefagte», über '' Wetterbeobachtungen i 
lind Wetierpropliezeyhungeu , weklies unfere neuen 
Wetterpropfieten wohl beherzigen ntöfen. S- 173 witd 
ein «rtigv Inftrumenf tferchrieben : der' längere Arm 
eines Winkel'hebels fpielt :n fenkrechtcr Richtung auf- 
wärtsnls'Zeiger aber einen Gradbt^en; der-viel kdr- 
zere boriMMtale Arin aber, wird unterwSrts durch ein 

■ Gewicht, aufwärts duich-eine fchraubeaforHiig gewun- 
dene Stahlfeder gezogen , und durch diefe beiden Kräfte 

^, »«■ ülticfcgeu-ichte erhalten. DieWee des Erfinders (des 
Herzog!. Weklenb. Hof Uhrmachers Hn. Berg) war. dafc 
ve/miiw'lft diirfes Inftruments auf einen auifteigenden 
^eroflat geprüfet werden füllce, ob ha der Hohe eine, 
Abnabne der S>hwere zu bemerken kf. Hr. B. zeigt 
.fehf-dfotlith, dafs das Inftnancm zur Erreichung diefec 
Abfichi fthwerlich anwendbar, dafs aber der Mechanis- 
aius defTelbcn zu andern Zwecken brauchbar fcy , z. B. 
die Zijnahrae derSchwere vom Aequaior gegen die Pole 
vermittebi rieffelben genauer als durch.das Pendel zu prü- 
ffn, derglejchen Verfuche ober die Federkraft der Me- 
talle ;iBd deren Veränderung durcjt. Warme mid Kalte 
anzuftellen. In Abfichtderlelxtera Ailwendungwünfch- 
te Kct. hefonders, dafs dieferMechanifmns (■m*(oHj ww- 
tündh) benutzt werdep mAcbte, denEinfiufs dar Wärme 
und Kälte auf eine 5pinil/rd«' genau zp, beftimmea, weil 
dicfe Unterriichung für die Theorie der Taftbenuhren 
Ton Wiichiig)t«t feyn »örde. In der Akuftik S. ijg 
fucht der Vf, die Entftehung derer Tone zn erklären, 
welche runde fchallendc Körper, al« Ciockea , Glüfer,^ 
«.d.g. geben, wenn fie gefc*lagen oder gettrichen wer- 
de». Hier fcheint der ganze Vortrag einb Berichtigung 
. au bedürfen. Chladni's fchöne Verluche , die, wie es 
keynahfefchelat, die Aufinerkfamkeit de» maihemati- 
fchen Publikums weniger gweitzt haben, alafiaesver- 
dienrn, f eben eine etwas andere , und deutbchrreVor- 
fiellungder S^che. DasGefett. nadi welchem am £odc 
■des 39 § die Töne eines zu« Theil mit WaiTer feefüllren 
Glafes beitimoit werden , ift ganz unrichtig. Vermittelil 
des erften heften Trinkglafes kann man ßcb überzeugen, 
jJafs., w*"an es zwejnia! mit Waffer gefullc wird, lodafs 
einmal die Fläche des Waffcrs 3 Zoll , das aaderemal 1 
Zoll unter, dem Rande dec Glafes bleibt, die Töne dea* 
Glafts in diefp.n beiden Fallen. nichlOcraven von einan- 
der fwd. rundem ein weit kleineres Intervall machen. 
Schon vorjnehrerPn jahrenJiaiRec. eine Reihe vOnVer- 
fuchen äbei; diefe Jüiic argeftHlt, deren Refultat hier 
■j»ieileirht nicht am unrechten One Sehen wird. Dpr je- 
desmalig^Ton härgtW« der ganzen mKbedeckttn, Jautiht 
itußnn alf intient Fl*che des GUJesab, und diedinTü- 
'aetf 'zugehörigen Schwingungen ftehn mit der Gröfse 
a^a Flüche in geiatiem Verhahnifs. Kur ifl zu heme^ 
kea, dafs ein ziemlich beträchtlicher Tbeil der äufsem 

' -and' Innern Flri4.he zunächU über dem Boden des Glafes 
■ichtasitfchallt. woron man lieh iberzeugen kann, wenn 

' man «oßinglich nur wenig Waller in das Glas giefset, 
•dor «« in aiMSchiiflel lak efwAa Wafler fetz^ wo dum 
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das WalTer, fowohl aufseo als innen, btsweilen'UüBuf 
4ea fechten oder fünftefi Theit der H«he d£s ganzen Gto> 
fes fteigeo kanu, ehe das Ohr eine Abweit hung vgn 
dem Grundtone des leeren Glafes bemerkt. Blafendehh 
ftrünente ohne Löcher, geben Immer diejenigen (and 
nur diefe) Töne an, die durch die harmoRifibe Reibe 
I . f > i . i. f etc heftinmt werden ; • daher Fehlt 5. 300 
bey den Tönen, die eine pfeife durch allAiahlich ver- 
ftarkles Blafen giebt, die Quinte der Otave des Grugd- 
tons. S-204'wünfchteRer. , dafsderVf. die Uumuglicb- 
keit ejner reinen Stimmung möchte anTchBuIicb geraicbt ' 
haben, weil fich prakrifche Muüker in diefen Ümilind 
giewöhnlicb nicht zu linden wilfen. DieSarhe Jiifttlich 
fehr fafsHch mache», wenn menr einClnvier von 70cti- 
ven fingirt. Stimmt man vom Grnndton durch reine 
Octaven, bis zur 7ien Oct., ft> rechnet der ungeäbiHl« 
Rechner aus dem Vrrhälmifs i : s nach , dafs lirh der Gr. 
Ton zur 7len Octave wie i :i2$ verhalte. Stlmmtmu 
aber vom Urundtou ununterbrochen durch reine Quiniea 
fort, fo trift man mit der i2ten Quinte zwar aucb iodi« 
7te Oct. des Gr. Tons; aber man rechnetnus'deaiQuia- 
tenv erhält nils i:!, mit nicht vieltnehrKoiif^rechenoaii, 
dafs lieh nun der Gr. Ton zu fetner 7ten Oct. , wie i : (i) " 
d. i. mehr als i ; 139 verhalten, alfo dieTteOct. betradil- 
lieh zu hoch ausfallen werde. Sollen alfe die Ocr, r«e 
bleibep, fo mäJFen einige oder alle Quinten verküm 
werden , oder^ wie die Künftler fngen , . imier iA 
fdiweben. • 1 . * ' 

Die Htjärautik (S. 313—464) ift vorzüglich vallftti' 
dig und gut bearbeitet. Sie zerfallt* durch ejne Uaitr 
abtheilunp in fechs Atifchnittf , in dcneu derTf. voafat 
genden Materie handelt. I.' Von der Bewegung ia 
WafTers überhaupt. II. Von der Belegung des WaÜen 
In FlülTen. (Diefer dunhaas wichtige Ahfchaitt, tot- 
hält unter andern S. 274 IT. eiae fehr vollftändige Belcbrci; 
bung einer fliegenden Brücke, nebftdennöthigenZeJdt 
ntini;en, Mobey Rec. ungern einen Maafsftab vermifiie). 
HI Von der Anwendung des WalTers zur Bewegai^ 
grofser-Mäfcbiaen. (Dtefer Abfchnitt ttefchäftigt Eck 
hauptfachlich mit denMühtenwerken. Auchbier Eodtt 
der Lefer manche inlerelTante Nacbrit^ten z. E' S-i^i 
von den WaiTerkünltcn unter der alten Loo^ 
ner Brücke; S. 319 von den Hambui^er Mfltdni/' 
IV. Von den Werkzeugen und Hülfsmftteln tat 
Fortbewegung des WalTers. (Diefer Abfchaitf ba- 
greift dif. einfachen WaflTerkünfte , Schöp&Sder, 
Kaftenkünfte , Pumpen u. d. g. m., unter . aadtrh 
S. 3f4, Befihreibung und Zeichnung des grofeen Bremi- 
fchen Sihöpfrades, wobev doch Rec. die fonftig» D^"*" 
lichkeit des Vf. etwas vermiftfe: S. 39J, BejVpiel ei"« 
Druckwerks ohne Saugwerk in einer der hamburgifciea 
WalTerkär.fte). , V Von zufamroeagefetzten WalÄrkät- 
ften. VI. Von der Anw€ndung der H jdraulik in M* 
werken. (Ein Abfchnitt, den Rec. mit befiwderiaVer- 
gnö^ea durchgelefen hat. -weil er eine leichte U«l>ert«l 
von allen Anwendungen der Hjrdraulik tfey de™ n^' 
baue gewahret, die man fonft ausgröfsern Werken Buli- 
fam zufammen fuchen mufs). Den Befthluß aiicb" «■ 
Anhang, worinnderVf. von verfchLedeaen Bingen- '*j 
tüea, Kolben etc. red«, deren Eritiäriing !• ,''"*;; 
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fiüuiin«« Mbh, draZufcniaciduiif lunötliigTrCrieiui- 
terbrocke« haben. 

- - Kec irt iberiernft, iak diefer gtmze Ktt^teTb«», 
befondm die Hydraulik, ien Theil desPu^likuciB. d«r 
Smn föt d'-r^lfii'Hen Sacfani hat, Tehr begierig auf das 

■ vüUftiintiH'ere, W*rk über die WalTerbaukuntt, machen 
svird, wiieu def Vf. in d«r Vorrede HiifFnung macht. Zu 
einer hhnltitt«« Bearbejcunf' d«r optifchen oiid aftrotio- 
mifthen WiiTMifrtiafiei), wünfcbtRec und mit Uun g«- 
ivtfs jeder, dem <He Au^breitui^ nvchemstikber Kefint- 
□ ifT'- ain Herzen liegte dem würdigen Vf. Mufse und 
^fuoilheit. 

Ein anderer Rec. halte b«y der Anzeige des erften 
Tbeils, ÜDrifhit*Iteiien, in Citirung der Figuren ange- 
perkt; dergleichen fiadea fich anch im Kweyteii Theil 
unrt die Fig-. Taf. lU. , über welcher das Wort Hydraulik 
fieht, paT:.! gar otcbi zu deiD Tot S. 244: man mufs 
BA,über A vertar'f^em etwa ft> lacg all« BA ift, ohenA, 
und wo jetzt A J^eht , B fetzen , ferner D bis an die 
fchlefe Linie berauf rücken, endlich d» jeutge B.A. 
Äebft Ö D und feiner Verlängerung , dergleichen was tob 
ZF unter F fleht, jveglöfchen. Nach der eigeaen Er- 
klärung des Vf.-hierüher in der Vorrede, wäre esUnbÜ- 
ligkrit , dergleichen Kleinigkeiten auf Rechnung des Vf, 
zu feizen. Sie faUea biofs dem Vecleger zur Laft, dec 
bey eiqeni l<» beliebten Werke die KoÄen nicht fcbeuen 
fcfllte, die Corvecmr einem fachTerAändigea Manne zu 
Übertrages, und dem Vf. bloä die letzte DurcbiicbL zu 
überlaffea. 



' KöMSsBBKc r b. Niceloviua i Wittiam Serfchtl Dr. d. 
- Rechte, n. Mitgl. d. ktäniri. Gefellfch: d. WilT. zu 
London r tbir den £au desiiimwuls. Drey Abhand- 
lungen aus dem Hogl' überfetzt. Nebll einem au^ 
tbemifi:;hen Auezug.ausKqatf allgemeinerNaiuige- 
' fchirhte und Theorie dcaHimaels. Mit Kupf.i7jii. 
, S- 2B4S-.(i8eO 

Es ift in der-That anfTellend. dafswirToadenScfaii^ 
. fea unferesfo merkwürdigen,' und in feiner Art einzigen 
Landsmannes^ des.Hn. D, UfTfciu-Lf , noch keine voll- 
ftäadige.Ueberfetzusg haben. Ür. fred. u. Biblioth. Som- 
Mcr- zu Königsberg', derfi^h^unterderVtHTedeelsUeber- 
fetzer imterfthrieben hat-, *erdteat daher ge^ifs den 
Dank des' demfcben aßronomikfaeo Publikijn's , dafs er 
uns yremg&eas einige di^fer Schritten geliefert hat. Die 
bier überfetzten drey AbbandluBgen. find folgende: 
l) AccanHt offome Obferv»tiom temting to inrefiigate tkt 
Confituciion of tbe lieavms. Phil. Tranf Vol. LXXIV. 
17841 , 2) On the Coiifiruction qf tUe Heavem.. Phil. Tr. 
Vol. LXXV. 1783. uod %)Catahgwoj a fiotind Ttto»- 
fandajnew NehuUie and Ciifters 0/ 5t«rj,-, -with a few 
introductery Remarks on tkt Cnnflniction bf theHe»vgns. 
Thil.'Tr^ Vol.LXXlX. iftg. Von- der dritten Abband- 
lungfind mit Auslafl'ung d*$ Verzeichnitfes, blofsdieBe- 
■lerkuBgen überfetzt. Herfthels hoher emporftrebender 
Geift zeigt Ji.fa nirgends deutlicher, al^in diefen drey 
. Abhandlungen, die neue und grof^e Ideen enibstten. 
Sein Ziel ift , nicht etwa neue Entdeckungen in unfenn 
' Plaaeteofyften zu machen, diefe fcheint er Du^jmVoc• 
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Beygehn mitzuiiehmea.' — fmdem. das QaoEe des Welr- 
tlls, »ach feinerAnordnnng zu erforfcben. So gewagt, 
ftf unmöglich dies Uotcmeluiien fcbeineä kann; fo zeigt 
doch d^ Erfolg feiner erften Schritte, dafsvsdieKrÜfte 
da« ntenrcblirben Geiftes nicht überfteige. Seine Fern- 
rohre reichen bis weit Aber die Grenzen desgegen 700 
Sirtuswnten langeji StcrabaiifenSt den \Tir bewohnen» 
hinaus, und ftellen ihm eine große MeAge der iu mi- ' 
denklichen Femen fchimmernden Nebelüecke »1« wirk- 
liche Stfmenfyfteme ttar , und-aus den mannicb faltigen 
Erfcheiöungen derfelbaa,. dar£der menfdUicbe Gcift ei^ 
jiige kühne Muthaaafsungendhef drä Bau des Qnaiea 
wagen. Dergleichen Verpiuthungen , und die Beobach- 
tungen, auf welche fie fich gründen, machen den luf 
halt diefer Abhandlungen aus. CiaenahercAnzeigedef- 
felben verbietet uns die Enge des Raums; indelTen 
glenben wir Torausfctzen zu dürfen, dafs fchwerlich ir- 
gend ein Liebhaber der Sternkunde ta Delitfchtand fey, 
der nicht wenigftens ans den in den aftronamiichen Jahr- 
biichen undandern Jourualen erfcbienenen Ausz^en, 
mit Hern Inhalt der Hetfchelfchen Schriften fchon tilni- 
'gerniafsea bekannt fej n follti. — Die yeberfetzung. Wo- 
von ReC nur eJuigeSrücke mft dem Original vergleicbcn 
konnte, fcheint treuzufeyn, unddenGeilMesH^rf^eV 
fchen'Syftems richtigauszudrückaor Auch lieft lie lieh 
grofstentheih guti. ob man gleich mit unter auf undeat; 
iche Wandungen liöfst, wiez.fi. S. 33. „Das gefaitiiii- 
te Univerfum fanach, wird In- einen Sa.ti ven" Sternbil- 
dern, reichlich mit den zerftreuten Sternen aller Groff 
fen gefchtnuikt , fich fSr ihn zufammes thun" od«r5. 33 
„das nackte Auge." S.3i.fi2 werden viermabt Prvoo- 
raina, die üch atif das Wort Sternhaufen beziehen, f» 
gefetzt, als ob diefs Wort ein Neutrum wäre. Weiter 
hin {ind uns iodelten dergleichen Stellen felteaer ab ba 
d^ erften Bogen vorgek-'nimen. -— Uebrlgens wird es 
vielleicht für mehrere Lefer nützlich feyn, ^enn wir 
o«ch folgende Bemerkung hinzufetzen. Es tft ziemllcb 
deutlich, dafs zu der Zeit, als Herfchel die erfte unter 
deh hier überfetzten drey Abbandlunge» fcbiieb , fnne 
Ideen von deiA Phine des Weltgehäudes gar noch nicht 
diejenige £ntwickelung und Beltimmtheit erhalten bat- . 
ten, die in den folgenden Abbandlungen faerrfcht. Er ^ 
fcbeirH fich damals das Weltall als ein gteichfana unmit- 
telbarer zufammenhangendes Gaö^e gedacht zu haben, 
w« Heb Sihkkten von Sternen, wie er fich hier aus- 
druckt, in mancbcrley- Wendungen und Krümmungen 
duKch einander -«vinden und fchlingon; da hingegen in 
den folgenden Abhandlungen der durch Beobachlungen 
nnWiderfprerhlith" beftarigte Bepriff vt»ii abgtjanderten^ 
Sieruenfyitemen zum Grunde liegt, die. zwar von un- - 
geheuerm Uinrang, und aufkerft mannichfaltigen I^igu- 
ren, aber doch' in unermefstichen Abstanden von einaa> 
der, und c«ii7,lich getrennt fiUd. Lefer, dießber, der- ■ 
gleichto Umßande hinwegfeben, werden fiih bfters ip 
BerCchels Ideen ear nicht eu linden willen. £s ift daher 
tu wäDfchen, dafs eine künftige Ueberfetzung der Her-r 
fchelfihen Schriften ni«ht eine btofse B uchh Sudler Spe- 
culation feyn, fondern dafs /ie ein Miuin , der hinlang- 
lirhe allrutiomifche KenntnifTe , verbMiden mit philofo- 
phifchtim Gcifte, und Empfänglichkeit Für gro&e Ideen 
, T t 8 ^ ■ ' ••■ 
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ia fidi ^rercinigt, aus freyer Nci^ng uacenufbmiMi mt- 
ge, um durch zweckmässige EinleituDgen und Erlänta- 
TUDgea feineArbeit noch geneiaoäuigermmcbtnzultöa- 
ä«i, ata «s fline blgfsc {Jehedeauogftya kann. - 

Der autbeotiCche (A. h, von dem Vf. AirdigeMieae 
nad g^ilKgte) Ausz«£ au* Kanu Naurgefchichte und 
Theorie des Himoels, ift nicht Von Hn.^oimiur. tom- 
dem TOB Hn. M. Genfichen. Aeafterfl merkwürdig ifl 
di« Ueberetnßbpmuflg der KantifchenThtorie, oiit den 
ReOiltatea der HerfdielGchen Bettbachtungen und die 
Bej^guo^ deflen > waa K- inlbnderlieitvonderBerchaf- 
feabeM des Saiucnusringe« und feiner AcUiendrahun^lie- 
ftimmt hatte* grunzt Hk an das Wunderbare. Canz 
■Ktärlidi nu&t* daher dief«K*niifch«£chnftTsn neuem 
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die AuFmerkünnkeft des aftraoMBirdien Publiouns «tc- 
gen.- und ganz fcwifa wird jeder Lefer Ho. Kant fiit 
diefen Auszug, deiTen fiüte feine eigene Billigung vti- 
bürgt, nnd der daher unferes Lobes iiidit b«dirf, du- 
ken. Dennoch wiofcht Rec und mit ibm. gewifi jeder 
Freund der Aftrenemie In DeutTchland, dafs es dem tot 
treßlichn Mann möchte geläHen haben, ubs fhttdielet 
AuUHgs iiebcr einen allea&tls gros angeaadeneo Ü- 
druck feiner Schriä zu fcheoken , inden^gewifs, tlKib 
die Ideen, die er in diefem Austug unterdrückea lie^ 
ohne wid wider feinen Willen, die AuAnerkbaikrit 
denkender Aftronomen reize* werden , theils audi bcf 
einem mit fo vielnn Scharffinti und Feinheit du^dlg^ 
Ehrten Syftem , die Deutlichkeit felbH 'a dm bdl« 
Auszug« feht.riel rsrlicMn aiufi. 
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VBKxncHTa ScHxiKBH. HaxuMi*. in der Hahnrchen 
Itnciib. ; Britjt über diu f nwn Sriiennahintn jjavatrrianümiu, 
i^^J■ Icx>S. g. CSgr,') Mm im ßch, wenn man iiidieren fünf 

' 'Briafun eins* Diii;eiiatiiiUn eine wabrhafta Dirftdlung' des Cha- 
TikiMTiRittHen de« La^-acerfchen oder, wie M auch hier geninnt 
wird , fmmciMe?! Chrmenthunu zu linden glaubt. Sie enchaUen 
Etlot ein« Apologie I,avateri ^egeit dieieniifen , welche d«r Mey. 
nung find, dMi« er eiiiSchwurmer ky. Dieft Apologie beruliet 
aber picbi auf Gründen, die aua den TnDvrn der iiidividueUen. 
durch Kritik ^reitetrli, Vardelluwgttrt LaV.uen faergenomacn 

' findt ni6bt aufGründen, die die Q»ecieUeii Urtheile derGegner 
L»\-nen in tbrer ^rundlofi^VKit darltcllen : foiidwii #|if Decla- 
Burjonea und allganie inen Kehiuptuiii;e>> , Äiiü Livtitr die wr- 
frnüiehen J^bren, den Kern de« Chrift?tiiliiim» rein \-«rgeira- 

5en hübe, und dab er d«wei|«n ron feine» (reijnerii, aus i ei» 
enlchifti verrpotiel. und verrolgt- irorden wii«. Manh^beihn . 
(S, i^} »»f das ii»mriijchlickfi£ behandelt , und iich ge{;en ihn er- 
laubt, w» «lan iich ^«re» «Krtif.VtrecIi*!- nicht erlaubt habe« 
würde ; und doch fcy L. ein Mann, der aufter feinen nenCch- 
liehen Schwachheiten*, durch maiicbe moralil'che und reügiöfe 
Schrit, durch die ihn'tigfteLieb«, ja durch ireflichc tjgenfchaf- 
ten intfir Gutti als iille frimr Crgntr gewirkt habe, dafüman ein 
befonderei 3uch fchreiben müf^ta, um alles cufa innen zu falTeii. 
Lav. habe (8, i%) di« von geivifTen Männern ins Uunkle gettell. 
ten Lehren d^s Chria«uihuniE mit einer feurigen ISeredrimkeic 
wieder vorgetragen und fie' durch feine blühende Aoiita^ir belebt. . 
Wer unparthc^ifeb miaerfuche, werde fich leicht da i-on üben -la- 
gen JiÖ*n«n. ^"f» die (Jjfiftlichen GrundStie Larater» nicht» 
anders, «Ii ein« getreue Darltellung oder ein Auszug diriflUcher 
L<hran de« Urkunde waren. 6iB ^i-Üren es, die man, mit rimi. 
fM dann z« unlerfcheidHuleil beJoBdvm ^»ückten »Hd Frivatnien- 
• uunge», Lavaterianiiniila heine, and Ge dem Spotte d<a grolsea 
Haufens preis gäbe. (Washat man verfpotiet? die eigen il ich en 
GrundifhrcQ de« CbrilUnihunis oder die bej'-ndern Anflehte» und 
Privatmetiiiitngett Ijivaten? Der Vf. hatte diefe letztem biUig 
bcßiromt angabea niütTen , wenn e* andera feine AWkht pewafen 
wäre ,'. uns rou dän haman** Chrifienthuni T- ei^ien richtigen Bfc 
griff III gabeu. Aber fo geht er Jicco pede über diefen Pmikihin- 
weg, undgedeuktfei^erauchipitlieiDerSiibefflehrJ. NachS.SJ 
foilen die Gegner L. am meiften d.idurcli irt Verlsgenheii gera- 
Ihen fcyn , Weil diefer reincu chrilUicheii Grundfauen keime her 
. kanwte thdohgijat Fem KCgaben tiabe, <Es Uta fiFh »ber Hui 



diefer aegturen BcAimmiing Mcht etnUien , was (Uc mU fit 
eiue fo ganz Sign« bisher unbekannte theulogijckt Form (circla 
fevn mag ; «nd oben f* wenig lÄfn Hch begreifen , wir Jüfelh 
feine Gegner in Veriegenbei* fetzen konnte.} Eben didrr bit- 
kerlge Sf angel der Laraterfchen t^eologifcbeH Form ttjtnA^ 
CKhe g«w«<'eii , dafs die eigenilichen und für die Menicfahwii-, 
tereHariten L>-bren dm Chrißenlhums weniv bemerkt «w^ 
w'mn. Sie waren in wcitfchweitige EanzelaecleiiulLonen «ta 
andachtoliide Erbauungsbücher gefcbwenutiE gewefen, o. £ v- 
(Se unbelimoKa und wahrhoitawidrig« BebauptungeD «wtcba 
weder von den Keiintnilirn dea Vf. in derGefdiichte luidLiten' 
tue des proteftamif'.'hen ChriltenthUBS, No«h von der Beunhi- 
lungtkraft deflelbcii einen vortbeiUiafWii Betriff, und dtetei 
meiiri denZweck der Schrift zu xerQören, als ihn'zB befdrin. 
Et und iibenriebene Complinaence, diedieBefdieidenheitdclk 
.an walcjien Ge gerichtet' (ind, beleidigen und ihn iu Valtf» 
}]eit Auen, j Um zu zeigen , wi« rein Ilar. den Keni dM Uli- 
ftejithums (gelehrt h«be, werden im vierten Driefe diiBiM- i 
punkte der chrtitlicbea Rclifiionalehren Lavaten , au* defleniur- I 
zentreleiehieruHg auszugsweife mitgatbeilt, und von deoiTf. ail ' 
A«aiarkung\:n begleitet, die aber ebenfalls weiter ucbti, ■!■ du < 
allgemeine Drtheu von ihrer Wichtigkeit, Heinheit ron ScbwM- 
mcrey und ihrer den richrigen Sinn der Urkunde angtueXuM 
Ejgenfchaft enthalten. VVie aber dicfe Grund!etireo mi L ■• 
feinen Vorträgen und Schriften gebraucht und aiigewaid« «f- | 
den, wia er lie «ingekleidet , wu er ihnen von (onenSieii- i 
tbümiichkeitaiiiugolegt, wie er Ge luch feiner We^f« daifW^ 
bat, daron orf^hrt mm kein Wort. Hie» und d» Qad wir»" . 
UnveTllaudlicbkeiEen und aFTectirträ Patboa gtHefteB. i. B. S. ft ' 
In feinem (ChriftI) Leben und (^feiMn; Scbickfalen foUten M 
die Schickfaie und luhnmuBH äer edalften M%nfahen zu ihurt*- 
kern Beftimmung abbüdeü. — Durcb ihn foilten atii flu^i^ 
Veränderunfcn im Menfchen und auf derErda geleitet OH **'* 
anla&t werden. — S. 79. Oft er^eift micbt mit dem bji^fi* 
Schnjarz , wenn ich bedenke. Wie weit ac gritommeajß nnte 
Fuhll«ligkeit .für die erhabeaften Gcgenft.'iwi« , die den M»- 
fdMo veredeln, iudefä 'nan BA des Lichif und der Fallt d" 
Wahrheit frevt, die der Theil unfererZeit/*:^ M — G'"'^ 
de Thraneii der Wekmu'h woin' ich ^ea Himmel , wenn. aW 
lebendig vor die Seele tn|t| iras am oiifera ChnAeiUbu' (^ 
worden ift u. C w. 



»CjOC^Ic 



Nnmero ijj. 



ALLGEMEINE LITERATUR ^ ZEITUNG 



Ffsytags, itn g. ^Atiguji I7JJ. - 



EHÖBESCHREIBirNG. 

LoHDOH. b. Johnfon: Tlu Mßortf 0/ (A« Jjlaiu •/ 

' DomiiiKa, contBinJng; a dsTviptioo of its fituatiODt 

extent, dimat«, movnufns. riversi »»tural produ- 

ctionj etc. by Thomai Atwovd. .1791. S. V. uad 

38S' ■ . 

T|er Titel iÜBÖcfa wortreicher. Wir w«Uen aber durck 
X^ weiteres Abfchreiben deflelben uofrer InhaluaBzel- 
ge nicht TOrgreifen. K. i. Dtel»felilt 99 ntgUltiie Mei- 
le« lang, 16 breit, liegt unter den 15° 15' »ördl. Br., 
nndöi* 13' weftl. Länge rpa Loadoo. Die Regenzeit 
(leginnt im Augufl, ift am hefiigfteB Im Sept. und Oct., 
und hütet auf im Jan. Es regnet aber an einera oder 
dem andern Orte der Inrel fad das ganze Jahr durch. Erd- 
beben flndminJer häutig, und die Hurricanen weniger 
ftfarecJdtch, als auf andern weftindifchen Infein. JS- i- 
Der Bodea ift feht et^'ebig, bauptfichlicb im Innera 
der Infel. VerfchledeaeVuUulte werfen befländig Schwe- 
fel aus, and in «äigee mineralischen Quellen ift das 
Wafler fefar heifs.. Andere Berge iind out hoben Bäu- 
Ben bedeckt, unter denen der Gummibaum rorzüglich 
,«erkwnrdlg ift. in den Heizungen, die zwey Drittel 
der Infel einnehmen, find wilde Tauben »on verfchiede- 
nen Arten. Rebhühner, Papageyen, Habichte, Eulen u.£ 
-Seitdem die Engländer im Befitzder inf^^ find, ift das 
Tödten des WiMes während der Zeit, da es brütet, ver- 
boten. DiefesKap., wie das 3t» und ^le, woriaa die'Fi- 
^he, welche in des FlOiTen und Seen angetrotfefi w*r- 
AfK , nebft den vierfiifsigea Thierea , Infecten u. f. be^ 
-fchriebaallnd, würde noch vlei tntcrel&nter fejn, wenn 
der Vi, grüdliche Einfichtes in die Natui^chicbte ge- 
«xeigt, und die Produa^ . durch die lioD^ifchea fienea- 
•ainngen ItenntUcher gemacht hätte. Vonden goFlüOien, 
,^ulser den vielen Bächlein auf der Infel, ift nicht ein 
.^«ziger TchiEFbar^ Das einzige einheiBiifche rierfülsige 
Thierift da&.ini{iaairche Kaninchen. Pferde, Schaafe, ' 
' Ziegen find, nicht viele, Schweine in ziemlicher Meage, 
Kaninchen, MeerfckweiBChen und Federvieh iai Üeber- 
fluls.' Mao bat Schlangen gefunden, die über 13 Fufs 
^Ung waren, und Manosbeins fiicke hatten. In den Hai- 
^KUDgen i(nd gnifse Biene nfitt warme, die Wachs undUe- 
. »ig producii^n , welche den europäifchen an Gategleich 
kommen. Unter des Fliegen und Ametfen find viele. 
febr fchidliche Arten. K. 5. Comtterzaniket ,- die hier 
prodocirt werden, find Zucker. Rum, Kaffee, Ca^ao und 
Indigo.' Es iud nicht mehr lü» 50 ZuckerpflanzungeH, 
ttnd übet 30 liegen öde. Ii« Durchlcknitl wefden jähr- 
lich- sooo'Oxheft Zucker gemacht , eine fehr geringe 
Quantität in Hinltcht der Gtbiae der In&t uad der wirk- 
A. L. Z. 1^9%. DritttrBttad, 



licfa beftehendea nantagen. Denn rnena «ad füir die 
SaPUntagen.2000 Mergea (acres) eine fehr miifsigeSum- 
me rechnet, fo bringt es auf jeden Morgeä nur i^ Qjc- 
boft, da ia den alten NiedeflalTungen 3 Oxhoft für ei- 
nfa Morgen Zuckerrohr als wenig ergiebig angefehen 
werden, Zn beffera Aemdten wird manfich He&nung 
machen können, wenn die'Wolduagen ausgeredet-Zind- 
Man zahlet über soo KafTeepBanzungen , die groTseti- 
theils {n den Händen franxüßfcher Eigeäthüffler find, 
welche den KaiFee an die engliTchen Kaufleute verkaa- 
/ea, durch die er nach Eurcpa gebracht wird. Die pro- 
ducirte, und nach England jährlich gebrachte, Quanti- 
tüt wird auf 4 bis 5 Millionen Pfund an Gewicht ge- 
£chatzt. Die geringe Quantität C*cäo , welcfae exportirt 
wird, wächft in ^en franzöfifchen Plantdgen. Der (ndi- 
eobau ift wegffl der gar zu haujigen Regen feit kurzem 
fehr TernacMäfsigt. Baumwelle und Ingwer ge'ileihen 
fehr M^hl , werden aber gar. ni<:bt angebaut. Von den 
Producten des CaIRa Fiftula und Caftorölnufsbaums wird 
wenig expsrtirt. Tsbsck wird nur von den Negern m 
ihreaGärten zu ihrem eigenen Gebrauch gepSanzt. Au- 
sser virien andern meblgebeaikü Früchten \und Wurzela. 
wacbfen die wilden Yatns, MatsundReis in grofserVoII- ■ 
kommeaheit. K. 6. AUe Weftindien eigerte Gewachf« 
gedeiheo auf der Infel aufserordentlich wohl. ILy.Ver 
dem amerikanifchen Kriege landeten hier oft' Fraaz«fea 
uad Spanier, uaa Sklaven und englifcfae Fabricate gegen 
Gold undSilber und Producte Ihrer [nff In einzubandeini 
Die Amerikaner brachten hllerley Hausrath , Brett«; 
Schindeln, Stabheiz, Tobak, Mehl, Reis, gefalzene Fi- 
jcbe, Pferde, Hemvieh, Scbweitle und Federvieh an^ . 
Nordamerika, uad wurden ^afür in Rum, Molaßes iini 
andern Producten, deren Ausfuhr aus 'den briltifchem 
WeiUndien vergönnt war , bezahlt. Durch den Krieg 
wardediefer Handel unterbrochen, und 1779 fiel di« 
Infel in die Hände der Franzolen. Die Caplfulation, auf .' 
welche (ie fick an des franzäfifcheB General , AJsnfitir 
da BcwiUe ergab , ift wörtlidrabgedruckt. K.^. Otk 
Marquis gieag mit feinen Truppen narh Martinique Mt- 
riick, und fetzte den Marq. DucliUleau zum Gouverneur 
ein. Diefer hatte einen grolsen WiderwiHen gegen alle - 
Englander, eatrifs ihnen gegen die Capitulation dieWaf- 
£ta, uad vertheilte äe unter die entlaufenen Neger, lait 
den« er einSündnifs fchlofs. Die harten Befehle, w«l- 
.cfae er gegen die Engläiider ergehen liels, nöthigtea die 
neiften van ihnen, die lafel'zu verlafTeo. Das Feuer. 
welches I7gi gegen 500 Häufer in dem Hafen Rofean in 
die Afche legte , ift durch fraazofifche Soldaten, aller 
Wahrfcheialichkeit nach |uf fein fieheib , aagezün^Mk. 
Als Meo£ du Beaupe Statthaltn war, wurden di« Ein- 
wohner tau mehr Gelindlgkeit behandelt. Wührenil 
Ott - der 
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defSTJtlii«, bfsDmiiiic^denTVsnoftii griiöne, liR- 
detcB keine Schiffe aus'Fnuikretcb ».Eimpt; es wui- 
den i^eh 'keine Produc» der eaeüfchen PlutKionea 
Aach Frankreich gefchickt.. Eia Theil dtvon wurde auf 
neurraleii Scbiffim ucli-St. £uftithMf ebe Adnir«lRod. 
nev den Holläadera die InTel weptAMf «ad voaJ» 
ndch En|laad gebricht Das übrige Wnnle auf hollän- 
difchcn Schiffeil nacli Rotterdam gcrchiCkt. Nach dem 
Aasbruch des Krieges mic UoJland wurden die Producte 
wucr kaifertieher Flagge nadi Oijeode gefchiÄt, w6 
■'■icker viej wohlfeiler verkauft wurde, als vorher zu 
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RoKerdam, Da während derZ^ir der franjöfifchen Her^ 
Tchaft voä den Anerikauem kein Vieh eingebracht wur- 
de; fo wurde das Vieh auf deo eDgUfchen PQancugea 
todi gefcholTen , fo oft der Stauhaher es für reine Sol- 
daten gebrauchte. DiefeMatftcre nnter dem Vieh hatte 
auf die' Pßanzungen eines nachtheiligen Einfluf». Die 
Franzpfen,' die Och einbildeten, dafs in dea'Friedeh die 
Xnfel ihnen eingeräumt werden wärde. luchten den &>g> 
landern ihren Aufenthalt dWfelhfi fo angenehm ab mi^ 
lieh zu machen, (ind verzögerten die wirkliche Ueber- 
gabe au die Engländer bis Jan. 1783, da Johs Oid« die 
Regierung 'der Infel antrat H. 9. Dooünica ift in 10 
Kicchrpiele eingetheilt, attf deren jedem ein Platz zur 
£rbauung einer Stadt beAimmt ül. Wenige aber haben 
mehr als 3 oder 3 kleine Iläufer; Rofeau ift gegenwar- 

. tig die IlJuptftadt. bar ungefähr 500 Häufar, aufser^ie- 
Icn kleineu Wohnuiigea i^oo Holz för die Negern. Die 
ftiTentÜchea Gebäude find füt den Statthalter, die Ge- 
richte, den Secrettir. Regiftrator, Olierprofofs, dann ei- 
-se Kirche, ein Markthaus und ein Gefangnifs. Die Kir- 
che iftdieeinzigeproteftaotifche; daa Markxhaus ifteril. 
' feitdcn die Bntten die Infel wieder in Befitz genommen 
haben, errichtet. Der Marktplatz, ein viereckigter fre; er 
Platz in der Mitte der Stadt, ift zweckmäfaig eingerich- 
tet, auf de« wenig^chlachtvieh , aber defto mehr Fi- 
Mie und Vegetabilien, feil geboten werden. DerSoan- 

' tag ift der voraeh.mfte Markttag, auf welchem die Na- 
grn'aus einpm Bezidtvon g Meilen u« die Stadt mit Lct 
bensmitteln oder andern Sachen erfcheinen. Wegen def 
VlaJen Kathotiken. die den gröfsten Theil der Wocha 
von Faftenfpeifen leben, linTdieFirchefehr theuer. Die 
Rbede von Rnfeau, die mebr ein^ offene Bay. ala 
tia üafen il) , ift fehr geräumig, und in den Monaten. 
wenn die Httrriraiie eintreten, fehr gefährlich. Die 
>omehBft«fl Feftungswerke find bey Prince Rupen's 
Bay. wo die brittifche Marine ficher vor Anker liegen, 
und mii all^'m nöihi^en verleben werden kann. la Mei- 
len vim Rofeao uqd 9 M. von gedachter Bay ift die gro' 
'fte Savanua , eine Fbcne (iber i M. lang, mafsig hoch 
iberdie Saekiifte, und weit von den Bergen entfernt, 
dJe,- -wenn fie befeftiget wärde, der Infcl fehr nützlich 

' werden könnte. )n der Savanne find gute Quaderftei- 
ae. K. la Zu der Reperung gehören eia Gouverneur. 
und commandirender Chef, eis Vicegouvemear, dec 
Rath. dicAflembly, dieMagiftratsperfoneaund Gerichts-' 
-bedienM. Der Gouverneur ftebet unmittelbar unter der 
fcrittifcben Regierung, bekömmt 3000 Pf. gangbare MOa- 
se von der Cokutne,. aufier dem Sslariun roa der Kro- 
ae. atid<dfä %eiteUi, <U« betdcbtUdi find. Dw VJc«- 



tfeuveraeur wird nicht v«b der ColODie faiirirL Dv 
Rath befteht aus n Mitgliedeni,^did von dem Köaip 
ernannt werdep. Daraus erwählet Heb d«- GftHvemeiii 
7 zu Mitgliedern feines geheimen Raths. Der gefainiDis 
Rath unterftätzt ihn in Regierliög der Infel , and con- 
currirt mit der AiTembly GefeUe und Verordnungen fäi 
die Celonie zu machen. Die Affembly Ijeitciiet ausag ' 
Mitgltcdem. die die Reprafeotanten der Infulaner find, 
.und von den Gutspäctitera (/rrc^'Uerj,) gewählt wei- 
deb. Sie hareitea alle öSentHrben Ver«rdnuogen da 
ColoDie, die ohne ihre fieyftimmung nicht gegeben wer- 
den können, lie vertbeidigea die Gerecbr/ame und Pri> 
vilegiCQ ihrer ConÜltuenten , ^nd tiefbrdera das WoU 
der Einwohner und daslnt«reffe der Krone. Neun Mit- 
glieder machen eia.l&us. OerOberrichter, der Rieht« , 
in dem Adtatralitatshofe, die königlichen Fisrale wtt- 
den van der Krone eingefetzt. Die Gerichishofe hiüea 
die engtifchp Verfäffung und Reaennung, uadeskaoa 
Wa einem jeden auf deiW in dem Mutteriande beftehes- 
den appellirt werden. Die.Gericblsgebülirep liad au- 
Cterordentlich hoch. Die Militz beulet aus FuCsroI^ 
und begreift alle weiüer und farbige fre\e Meurrbea 
von Ig bis 50 Jahren , die Waffen tragen köouen, uai • 
30 Tage an ei^iem Orte lieh aufgehalicn haben. Eiet- 
drt werden fiedenerften Ta^ia Jedipin Monat, undwesa 
Gefahr vorhanden ift, jede Woche, such öfter. Sietn- 
gen. eine Unifbrni, die fie (ich feibll anfchaffen miüfes., 
Die Waffen, Pulver u. d. gl. liefert dicKegierung. Die 
Mitglieder des Raths und die öffentlichen Beantea fiai 
van Kriegsdienften allein auigefchlolTea. Die Milil 
wilrde noch achtiingswertber feyn , wenn lie bh>fs »d 
englifcbeo Unterfhanen beltünde, und die Franzofen ua^ 1 
andere Ausländer; die darina aufgenommen And, durcb 
Mir&follen an dem Dienfte, oder Unkuade der eeglifcb«« 
Sprache, keine Unordnimgenaiirichtetett.' Weaa in«s 
dieTe gegen Zahlung einer gewiffen Summe ri» de» 
Dienfte hefreyete, fo köntite vielleicht die Miliz anf b^ 
f«ra Fufa gefetzt werden. K. 13. Die weifsenEüiww 
n«r find Engländer. Franzolen, Spaniei' , Italjas« 
aad Genueleu, Die voa Europäern io Weftindieo gfc 
boraen heifsen auch hier Kreolen. . Einig« ataetikaul' 
fcha Flüchtlinge haben Geh nach dem letzten Friedca 
and' der anerkannten Unabhängigkeit von Nordeneriki 
bier Diedergdaffen. Die brittifcben Untercbineai 
aiit EinfchlHfä der Amerikaner, find nicht eiooffl ^ 
aufser den ref>uiaren Truppen. Es ill zu bedaoert. Ä« 
die Ehen io Wefliadien unter dea Europaern fo feiten 
find, und die Manner lieh mit Mulattinnen, und Nege- 
rinnen behetfen, die eine fchlechte Race'voo KüdeiS 
hervorbringen. Manisufs firhum fo mehr darüber.*^ 
wundern, wfeil die «a;'lif;hen Frauen in-Weßindten f«W , 
lieben stvfirdige, guteGattinnen, Miüter und flefelffchsf- 
terlnnen find. . Dafs eine Kreolin eines Ehebrnchs an- 
geklagt fey, ift fall gar nicht erhört. Die KreoHo»«« 
TifiA aberhaupt mafsi? ubd keufch; trinkt feiten etvM 
anders, aK Waffer o^erLimunad«, aod folgen feiten«- 
ncr au^r hweifendon LeSensart. Die lieierlichea «"«• 
fsen Weiber kommen aus Europa dahin, ßie ^'"^^ 
zu<'hlirtfchtecht, vorn^'ir.fiih durch dasVorurthcJ. "" 
luiiar £ui9pa iaiae himit gut ci»>gea werden ^^^ 
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Bna w«H 41e Aeftvm ihre iCinder' gemeioiglieh - wich 
£uropi fchiclua. Tu fiiul ia We&ia^ta weaigc ^te 
-SdinbDeiAev- oder Erzlaber. Di<t Frcuzvfen find zahirri' 
dur all die Engläader, ibrerReUgjon nach insg^iimitc 
JEubfriiken.' Die ▼oraebmJle Kapelle tft id Rofnu. Die 
Priefte^ werdA von des Superioren in MutiaiqHe er^ 
aanat, welcheo fie unterwürfig za fey^o bekednen.^ Die 
5|tiiiitf find aus ibren Kolonieo hieher gelaafen. und 
' Miüflen der Regierung ohdea Eid der^'reue ibl^ea, 
wo^cy lie ein gewilTes Geld zn eriegeu haben. Die It*- 
fitiaer und Genuerer find nur wenige, üe ]afftn ßcb M,iaa 
Niederhaiiea der Baume auf den watdigien Pflaozuofen 
, gebfauchcn; andere von ihnaa irarkaufen allerhaal 
i Waaren, Maleriftlien, TtriMk a. f. rorfiemlich an dl« 
F, Negern.' Die freyen ßubi^ea I>«it« Änd grsTsentheils 
[ frtnzftfilcher HerkunA, aiid babeh we^en der Härte« 
I woBtit die franzufifdieo Wfli&eM fie auf den Infeln ^e- 
1 retNfltiwn b£tiand«lien,dieibaen datTragenderScfauhe, 
Strümpfe, Zieirathen oder KleidUBgen ^ach der Mode 
\ der Weifseo linterfagcn.-lich hisfaer. geflachter., Sie find 
f iberbaupt &ul Hadunverfcböint, Von den Indianern oder 
[ Caribsa exiftireg nur noch gegen 30 Famjliea. Sie emäh- 
\ ffca fich -von Firdien.die fie tn den FlOffea fugen, odcrTon 
I Wilde, das fie mit Boe^en uad Pftil in den. Wiädem er- 
kgea. Die Engländer bekunmem fich wenig um fie. 
^p. i*t NegerTlLlaven lind 15 bis 16000. wovon nur 
dlettai&e den Eogländem gehört. Djefe bab«n den an- 
geiomncKcn Sklaven zu Anfang die mit dem Ausroden 
derWältiervertMmdenen Arbeiten aufgetragen, wodurch 
viele geftorben und «Ädere in die Wälder galaufea find. 
Als die Fraanofen d>* loTol im Befitz hatten, Garden 
Se von -dem Marquis von DucuHWaü »it Waffen und 
Aamunilion ausgerliftet, die eaglifcfaen Viuiugea aa- 
ti^üfeai. Auf die Vermltielung.des Gouverzieur» 4* 
Jbrtiniqne wnrde der wettern Ausbreitung diefes Un- 
h^ gefteuerL £ia eoglifcher Pflanzer, Hr. Tomiii wi- 
dadittzt« iich ihnen Kuerft mit gewafliieter Hand und 
a^i eineni ||äckUcb«n Erfiilge. Die Verwüftungen der 
v^elaufMenNegen) Ueftcn aber doch nicht nach. £s 
wwd« m%b. durch eine Auflage 17S5 ein Fond errichtet. 
dea maaizucUebcnriiidDag derN^em anwendea woll- 
u. MoW warV dacauf Truppen an. die fich in 3 Ah- 
AcSungett nnwcii der f^sgern faigerten. Diefe aber, 
wU ;^B«er£cht auf Ihra Menge und den fcbweren Zu- 
tu>g Sit ibren Lägeca im Walde, fetzten ihre Pltinde- 
nagen uadMerdtbatAn fort. Endlich warde eins ihrer 
Lager durch LiÄ erobert, worauf fie fich nicht viel 
aehi fehen Be&en. Man i-ecbnet, dafs 150 Negern g#- 
tUtetfind. Die zu ihrer Vertrfibung zu ramme og^rachte 
&tmme beii«f-ftch auf mehr als 50000 Pf. gaogbara« Mvn* 
xe. Oie Sklaven felt^ft werden mit Gelindigkeii behi^i- 
delt, und lehea keinesAeg^ in einer fo unaogtnebmen 
Lag«, ab einige Schriftfteller iniüjgland vorgeg'ebM ht« 
bm. Der V£ giebt darauf eiu« Nachricht r«o der Ar- 
beit, Nahrung, Wohniiitg undBebandluag derSkiavea 
te dem briitircbea Weltindien, aus wek-her, wenn fie 
der Wahrljoit gemiirs entworfen ift, die Folgerung zu 
■liehen ift, dafs Clark'oo u- a, dea Sklavenßand' mit zu 
gnlbm farbnL ^efi-h Mert haben. Kap.. i3- . Die Iland- 
1«% ift in des liä&ä^ weniger tiiiiuea-Falüorevi,,ucd 



5 od« g'SdiüFe lioico jährlich die Produkte ib..IU)reaii 
ift zu einem. Freihafen erklärt. Die fremden Schiffe,. 
welclie dafdbft einlauK», mLÜTefi aber nicht üwt ein« 
beAimaite Gröfse feyo. Die Strenge, womit »an auf 
diefe und andeiv Verordnungen hält, hat die Fremden 
6ft ganz hioweggefcheueht Der Vf.. wüofcht, da& in 
dlefcn und andern Stücken der noch vieler Verbelleruii- , 
gen fähigen liifcl aufgeholfen werden möge, 

LoiiDOit. h. I. u. I. Taylar: A etnerai hifitry of (••'. 
lund mmvigatiim fonign and £mußic; coetaining • 
compleat account'of the canata already executed io 
England, with coafiderationa «o thofe projectvd, 
To whtch are addid practical obrerratioos. Tha 
wbale illuilraied with a map of all the caaals lo 
England and other ufeful planes- B7 L PhäUpS' 
1793. XIV. ü. 369 S. 4. 
Die Erfahrung hat zun Vortheil der fchiffbaren Kanäle^ 
wodurch das Innere des Landes gewiffermafse» in ein 
Küßenland , nnd eine grofse Infel ia viele kleinere ver- 
wandelt iä, in England entfchiedan. S^lte hin u»d 
wieder die Schiffahrt an der KäÄe abgenommen haben, 
fo hat fie an andern Stetlen zugenommen, und die ausläa- 
difche Schiffahrt bat ihre Vergrörserung der Anlegung 
der Kanüle mit zu verdanken. Aufser der Wohlfeilheti 
dar Kaualfracht gegen die Laadfracht ilt der üchere , be- 
queme und kurze Tranfport ^er Waares in Erwägung 
zu ziehen. Wenn gleich diefe elnUndifche Schiffahrt 
keine Matrofni für die Se^ bilden bllte, fo ift dafür das 
X^bea* der za den Booten gehörenden Ferfonen gegen 
die mencherley Scegerahren nnd Krankheiten gefchützt. . 
Alle Kanäle können als fo 'vlde Heeräraben angefehea 
werden . auf wdcfaen ein Pferd fb viel äebt als 30 Pfnr- 
de auf den gewöfaniichen Chanffecn , oder tm Mann al- 
lein 10 vt.u Cättr imnfportirt als g Man» und ig Pferde,, 
auf den gcwöbnlicbea »«MataJfeo. Das P^bltcum väf 
da gewinnen t wenn es aof i-Miuie ütu» Kanals noch 
aomal fo viele Eoften wendete, ab auf iMeile- einer 
Chauffee. Die Meile eines Kanals kann aber oft mit 
venigera Koften gemacht - wfcrden , als eine Chauffee» 
oieile. Diefe und damit verwandte Materien werden ifl 
der Vorrede abgehandelt. Da» Werk i\\ in 14 Kspit^ 
abgetheilt, daton die 6 erflen eina Nachricht von de« 
aHelten Kanälen In Aegypten, dea neuem in China, 
Hindoßan, Rufelaod, Schweden, Dannetnark« HoILand, 
Frankreich und Spanien gebt». Ein deucfchee Gelehr- 
ter oder Sachverilandiger würde diefe Kanäle ausruhrli- 
cher und richtiger bekhrleben haben. - So wirä z. & 
von dem Kanal be^'iKiel als einem ancfa nicht voltend«- 
ton gefprocben. Sollte denn in dea Anm^ R^giflers, 
die jährlich her^tukommen, und auch die aufser Jnfura- 
rifctien Merkwürdigkeiten bcräbren, nichts von der auf 
ditifem Kanal feit 173« Md h enden Seh iffahrt,geftgt .feynt 
Der Kaujle ia dee preur5iri.'hen Staaten, iältalien. Pa- 
len wird mit kj-ioer Sylbe gedacht. Jedocb vir woÜaM 
Hr. Ph. «ur über die in feinem Vaterlaada angel^ea 
Kaohh, bey deren einigen er als laganieur gebtauihc 
IA, huren. Zaerft Wird, des Herzogs von Bridgen-ater ' 
bekannter Kanal nach-Mancbeßer befchrteho. £r i& 
JJ) Meilen lang, £iUt ^3 Fh&'imd Jua utt 17^ xk 
Um 5 ■ ^MmA». 
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St8a4e. ^elVBrinffley flet Ingenieur waf, ieo derHer- 
zog gebrdudue . fo wirä fein Leben .bu$ der Biof rof A. 
BfAann. eioceciklct'. Der Vf. »'«rftebet lidi aucti fcnft 
vortrefltch ünh AusfchFeiben. Der Nutzen dieses Kfl- 
nfils -wtrfo einleuchtefid , dafs man baU darauf bedacht 
-war« die vier grofsen HanäHsAädte London , BriHof , 
Üterpoel und HuU durch Kanäle mit «inao^er zu ver- 
binden.' Zwey Plaqe wurden 1765 dem Publikiun vor'- 
;elegt, die 3t^'''^ Briftol, Liverpool und Hüll durch 
^ereiniguBS dar F^üfleScverii. Trettt und Weaver oder 
i/letfey Ib eine nähere CooiBOMcation zu bringen. 
Qer Vf. bat den Plan, welcher verwerfen wurde, aus 
dem Bnch« AdvanUges of liiUnd Navigation abgeftihrie- 
ben, ein: Mähe, w«für ihn die, welche diefe* Buch 
beßtzea, nicht danken werden, D» von ßrindley ent-> 
worfene und auageführte ^'"i «ines Kanals von dem 
Ftull« Merfey bis an die- Fläffe Trept und Seveni wird 
darauf baTchriebeuu fiift beäandig mrt den eigenen Wor; 
ten der für undwidar diefenKanal aufgetretenen Schrift- 
ftellef. Der Kanai von Coventry nach Oxford wurde 
1768 angefangen, und 1790 zu Stande gebracht. Die 
Vereinigui^ der Flfide Thames und Severe wurde I783 
TÖn dem Parlamente bewilliget, und 17I9 4ollfähret. 
Diefer und der Oxforder Kanal , wi« es die bcygefügte 
Karte anfchaaüch zeigt, machen, dafs alle ährigen Ka- 
näle, die in depi nördlichen Theile von Engi*aä ; und 
nawantlicb ija Lancafhire, Vsrkfhire, Chefhire, Der' 
byffaire, ^taffordf hire , Worceäerfbir«, Gl«ucefterfhire 
am häufigften find , mit London xufaaHaenhängen. Der 
Vf. bah fich Ungebey dtn projefctirten Kanälen auf, die 
wir ganz äbergeben. Das nordtichfte Ewrem aller eng* 
lifcben Kanüle ift beyKendal in WelWoreland, und de> 
Vf. bemerkt aaii Rechi. dafs d«r, welcher vor nicht 
gur vielen Jahren eine inländtfcheScbill^hrt vonKe&d«! 
nach London vorgefchlageii hatte > .jit« ein Ünfinniger 
aosgelacht feyn wüidej-Antdem man aber den Nutzen 
dtefer. Schtifahrt elngefeben hätte, denke man ganz an- 
ders hievän. In Süd-Wales find feit 1750 Unteroeh- 
mungen diefer Art begonnen. Dag iste Kap. bandelt 
von den Kanälen inSchottiand. DerKanal, der Kwifihen 
den Fiüffea Forth und Clyde gegraben wird , ift von ei- 
nerandem Art als die englifchen Kanäle. Diefe find 
gemeint^ich 3 bis 5 Fufs tief, 30 bis 40 Füfs breit, und 
die Schleufenthüren 10 bis iz Fufs -breit. Aber jener ift 
allenthalben « Fufs tief, 56 Fnfs «uf Oer OberSäcbe des 
WalTerl und 28 ^nfs am Grunde breit. Die Länge des 
Kanalfi (ft 33 Meilen, wovon 16, da wo das Land am 
hiKhfien irt, 156 Fufs über die Meeresflache erhoben' 
find. Zu diefec Höhe, wird das .Schiff vermiuelft 3« 
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ScMeufen vea der Sftttdken'iind rertphtirifr t) ven da 
'W«ftlichen Seite gebracht. Ble ganze Fahrt dotdi 3g 
Schleufen von einer See zur andern , kann in 16 Siat- 
•den zurückgelegt Werden. Seit dem 9g. Jul. 179s gehta 
Fahrzeuge auf diefen, Kanal, der alfo vollendet ift, otd 
dem was der Vf. S. 330 u. f. erzaMt, v^enn er gleiit 
kurz vorher" 5. 317. von ihm ats~ einem ucvotleadem 
Werke fprichc Vermutblich hatte er da einen Scbrift- 
fteiler vorüch', der zu der Zeit, als dler Kanal noch nick 
geendiget war, fcbrieb, und den er nach feiner Gewoba- 
EeJt zu wortlich koptrte. Kap. 13. Kanäle in IrlM 
Der Kanal von Dublin bis an den Flüfs Schannoobik 
wie dem Vf. von einem glaubwürdigen Reifende^ Ao^. 
1790 verfichert iil, dber eine halbe Million Pf. Srp- 
kolket, ift aber van feinem Ende noc^ weit entferät. 
EnäUch wird den Oemüliungen in Nordamerika, KwÜe 
zu graben, und Ströme fdiiffbar zu machen, gedid«. 
Seit 17^5 haben die Scaaien von Virginien und Mary- 
land an der Schitfbarnuchuhg des Patomak iitbeit«) lif 
Im. Es find auchSckleuren an den Stellen, die mu 
f\ir die fcfawerAen hielt, angelegt. BeyUufig wird u- 
geführt, dafs der Congreis befchlolTeB haha, an diefen 
rluife, Alexandria in Virginlea gegen Aber , eine ntit; 
Stadt auf gemeinfchaftlicheKoftea der verbündetenSui- 
ten zu erbauen , wohin der Congrefs feinen Sitz terit^ 
gen will. Man glaubt, dafa diefes im J. ijoo wini pt 
fcheben .können, wann die Swdt einen Nanen (mMI*' 
men'wird, und bis dabin werden die Ver&iaiDlunjta 
zu Philadelphia gehalten. Das letzu Sapitd'nitfadl 
praktifche Bemerkungen über d«] ICahalbati, diedarch 
vsrtreflicbe Kupfer erläutert find. Das Po&fcript id4 
ttet, dafs 1791-dM Parlament zu 6 neuen Kaaälea fco» 
BewiUi^ng gegeben habe. En.ilicb folgt einVeneii*- 
nifs aller Kauale in England mit der Anzeige ibrerlii' 
ge , und ihres Stei^ens und Fallens , und ein Veruick- 
nifs .der Frachtpreife auf den Ka'nfilen und zu LttiL 
Die dabey befindliche Knrte in gewtihnlichen Lantibt- 
tenfermat begreift England und Schottland, bisiaKk 
Forth und Clyde Kanal. Die Kanäle find init doppelt« 
roih iltumininen Livit'n angezeigt. Wir wünfdieii, de 
Vf. hatte fich auf die wirklich beltehenden eiiigefdinDla 
und dia feit einiger Zeit, z, £. de« zwifche« Aadt« 
und Soitthampton, oder die feit 1791 projektirtea hF 
feiner Karte nicht bemerkt. Eüen NacUHch di»l<t 
Karte mit einer kurzsn auf einigen Bogen ab^efUsca 
Nachricht von den englifehsn Kanälen, die eia Sn^ 
veriläiidiger hauptfächlich aus dielem Bache za fchöp''(* 
.hätte , wurden wir für wahren Gewinn dir fiecgts^ 
anfeilen," 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Co»TB«CE«AMilTHliT. firi-fiil ,' b. Mturer* ffahlgvmclKie 
. EriAMfuiige* für /ttftfrn , die H'.rt Kinder dem gtijilicheti iiandt 
wi^intu; uiid/ür Jüngling«, die zu demfutbeit beflirnrnt find , von 
(.'.■ li. O, , Prediger. 17113. ^o S. 8, — Der VT, miclu Aeluni 
Wid jUnglinf e dmuf aufmerkraoi, iahitirr, der fich demPiK- 
di^aiRCG widmtl, folgend* itey Eigenfchartcn 'beüuen' müSti 
1) köparlicht OeAindheit ud aiudaucmde Kräfte, 3> febbte 
Swloiuüfte, nnd j^.eincn paem, lediilUuffn« WandeL Dh< 



mit lagt er nun freylich. latiter bckamite DLige: AtttTj"* 
dem obngeaclicec.IVuatn damit ftifiea, wedn er nemlin r« 
fokh*n gelefenAvird, welche »uch diefsiiichL eiuinül wiffw»* 
belieriigen, vonSthuimeiftern undahuliEheiiLeuten, djeürtj"'" 



Uten , und »nt deri 
du» hervgrgekea. 



läeberlichttenUrrachen «na Predifuiw« k^ 
Uiti», iHÜ^ei^ 'dii ndes,.«iBndn '*'' 



Jgifized byA^üC 
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■ r, ' I • ■ — MWMW^I^^Mi^^^ ' i --A.' ; — 1- 

GOTTESGEI-AHRTHEIT, ' damals nich,t«u Rom; fondem 741 Msiland, ofler zu Trier,- 

~ find eigCDtlicb' war es tiuch /lirht der KaiTei", fondern 

G^TTtNcEt), b. Ruprecht; Grfmitrifs der Gefckkhte der fein Magifier officiorum. Macedonius zuMailand, von' 

ehrifiliehen Rirche. Von L. T. SpiftUr. Drille ver^ -denj die Prircillianiften Hütfe erhielten. — S. 85. Ertrf- 

m ehrte AnSage. ^ypl- 530.S.,|. (^ Rthli;.^ fick.wartt auch die/*r (der Longobarden) ihr Konij (für 

\« . du Citniteathuai) gewonnen. Jutharis ward zwar ^rft 

' or der zweyten Auflage (1785) bat "diefe dritte niAl Aria»er , aber ßhan feinen Nadtfdlger machte erne Vef- 

fo bedeutende Vorzüge, eis die zvwylÄ \iiT der er- m^iwig mit einfr bayerifckeH Prin^efftn vollends Ortho- 

fien (J. 1783O b*tte, Deanoch hätten, der Ilaupljjeftija- /hx Wer foüte daran zweifeln? fjaiaen find fo oft la . 

mung des Buchs. gemäfs theüs einige Facten noch etwas der Kirchiengefchichte als Bekehf ungswerkzeuge ange- 

npehr erläutert und ausgehoben, »adt einige ausgelaffe- führt; und eise Pfinzefün aus Rayern, v,-a immer die 

De ao ihrem Orte eingefchaltet, (z. ß. Bekehrung der Orthodoxie herrfebte, -wird daher ihren Arianifchen Ge-^ , 

- Uoj^arn ", Ausbreitung de» Calnnr&is^is in Seutfchland.) Qnhl auch leicht zurecbt gebracht haben. Aber es iff 
theilseinigeBeiDerkungen, befosders von prsgmaürcher doch zu verwundern, dafs ^ben diefe Bpyerifche Prin- 
Art, berichtiget werden iBögen. . EiiiXogerchätztesBuch« zefTin eben fo viel flieht über ihren erften'Gemahl aus-' , 
als <Uefes n^ch Verdienft ifl , feilte von allen , auch den gerichtet faat-e; diefer war nemiich eben der Äfianer 
kletnften, faiitorifchen Unricjici gleiten gereinigt feyn, Autharia. Und noch mehr zu verwundern, dafs delTen 
weil diefe fich iiich( leichter fortpflanzen ,. jils wenn fie J^achfolger im BeÜCzd^rHerrfcbaft fnwohl, als derFrau, 
in /olcher Kürze und PraciCgn des Ausdrucks, ip fo frap- dafs Agilulf vßntlera römifchenjBifchf Crp^nr ganz deut- 
paiitet und täufchender Zuverfichtlichjteit, als womit lic^ für einen Arianer erklärt wird. (Bünau Rei<hsgerch._ ' 
Hr. Sp. zu erzählen pflegt, im Fortlaufeines -fcharflich- ß. UI. $■ 550.) — ^: 89- Pamnfciu erhielt fcbim im' . 

- tigen Räfonnements, über Charakter der Zeitalter und ^alir 37g ein kaijerliskes Privilegium, auch Streitig- 
der Menfchen, gl eich fam verloren angebracht werden, fiiiten fchlichtin zu dürfen, uiel; he nicht gerade in feiner 
Die innere Wahr Ich efßlichkeit und die Analogie älaes fÜikeft vorfielet^, Appeilalionen anzunelimen ,. ivehn man 
Itleinen Umilandcs , der in .die Darftellung einer B^^ ^'* der Sentenz eines andern Metropoliten CMetropoH- 
benheit eingetragen Wird, gicbt oft der ganzen, Erzah- tans) nicht zufrieden war. Das wäre denn ein guter Auf- 
luDg Licht und Ann-Uth; ^ber fie vertiert dann «uch /chlufs über Urfprung eineä AppeJ.lationstrerichts der rö- 
mehr, als lie gewann , fo bald man entdeckt, daf> der mifchen Bifchüfe. Aber das k^iferltche Privilegrun] ho- 

' kleine Wmßand , der zum- Ganzen fo viel thut , unrich- ftimmt fjch,on dadurch, dafs es an den Vicarium urbtj ge- 

' rig ift. So klingt es überaus artig, wenn S. ;46. bey; jrichtet ift, diefer Inflanz ihreGrönzen. — S- 115. D« 

den Prifcillianiften angemerkt wird: Dt« Kai/ei; wütkä^ grofse ConflßntinopüUtaniJike Stjndde vom ^. ^^i.fetzti 

(#« mit Verfblgungsgtfttzen gegen die AnSidvgerdfS Mfl- .eiwib'cA auch hifirüber (ijber den heil. Geift) eitie gewße ' 

wcAa(/mui, jMiä dt'/«» VerftlgrMgenznentgekm, anderr fürchenorthodoiie fefi. wozu gerade Miicedonius , der Bi- 

*M gfu Mamehätf. ihre Name; ^lU fie meifiens avch ohne fikof zu Canßantinopel ivär , GeUgenKHt gegeben zu ha- 

Bttmg bet/najit thua mvfsten, tvennfießch itwa von ei- ien fcheint. fias pafst recht gut: die Synode zu Con- 

«ethnAunvorzügliehen Anführer benunnten. SodiePrif- ftantinopel, und ein Rifchof zu Conftantinopel ; abgr 

Mliianißen'in "Spanien, D^iiieht ^an ganz-kUr, wie es' diefer .Macedonius war fcKon 30 Jahr zuvor abgeTeizi. 

^ in Spanien Manichäer gah, die doch nicht M»nichäer In der erftca Ausgabe hiefs es richtiger: der ßifchof ge- ' 

' fciefsen. Allein dies Li cht-yerfch windet gleich, Sffemi tueffn war. — 5. 125. Em alter ßebemig jähriger Akt, 

■ man bedenJit, daf« doch einer folAen llillen^eparati- ^u(i/c^j ^tc. Es giebt der Gelrhichte mehr Leben, 
flenpartey.an dem I^amen gar nicht gelegen feyn kodn- wenn man einem alten Manne zugleich eine fchoneZaht 
te, dals ohnehin der Name Masjchäcr uicht ein yon der Jahre zumlfst. Aber dafs -;dief er Eutyches jull ein fie- 
Partey felbfl erwählter, foadem von der Qegenpartey benzigjährigerwär, als erl.enii machte, Wei4iaandücb 
auferlegter, auch der Name Prifcillianifleo blofs ein zu- ;iicht. £r war wohl gar fibon fiebenzig Jahre Mupch 
fallig, undvielleicht erf): lange nat^heraufgekommener, gewefen? — S. 145. Di» .CiiJr-yJtMj unter den Alfeflen 
Käme war. ßulpicius Sevems hat ihn noch nicht ge- der Kirche Xu Karthago einen l'latz ftiijit , famacht er 
braucht. — Gleich fiacfahcr heifstes: IVie Prifiitlian fickwakrfcheintic!^dadurcheinenDialtonus,-Päulinus,zum' 
KU Rom.ti*iigf Hol/« vom Kaifer z» erhalten wußte , fo Feinde, der ihnj)ey dem Bifchof als einen Ketzer angab 
hrachten es endlieh Hie Sifdu^e dahin, dafs man zu Trier etc. - Sehr viahrrtheiuliLb, allerdings; ;nan hat nur gar 
tine fehr fpharfe ÜnttrfuLkjtng anfietltc etc. Vom Kaifer, zu, viel ähnliche Exempel. . Aber da doch Culeili.us dea~ 

■ SfiRom; wicwahrfcheinltch 1 abecGntianrefidirtedofii Platz nur eiR. Juckte ,' fo köiiate doch wohl die Feind- 

J. L. Z. 179g. Z)nMw Bunrf. Xx fcbaft 
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tchäh {o gar Wtter nicht Teyn , gls'wenn er ihn fchon gar nicht mit WiiTen und Willen feinem Vorfahren Ilo- 
erhftlt(>ia hätte. Waram ma^ der bore Diakonus nicht crfl: imrius, läutete vielmehr eben fo □ai-hdrüdil-iili, Rlser 
den Ausping der Sache abgeu-artef bafcen? Allein der Tith gegen den Monoihi^tecismijs erklärte, daf« llanoriiu 
fchwierigfte UmJUiid ift, dafs- man nicht weifs , ob des ihn gebilligt hake. . S. 233. DuErbiftemveenzuRm 
CölefliusAiifc!a*erPauinniis zur karthagifchen 'GeiiUich- ti:^renfo grofs. dafs fi,: atif einer Sxjit->d<: dafSfi ^ t/tr- 
keif gehörte; uenn nichl. fo ili'keiiiQfutod «othanrieii.vv.ir- ßuchung dtr'Motiothiiklen h cht yait hijstr Dnttt unter- 
em er üch über den freoiden Kandiilaten fo erbolt ha- fdtriebcn , forniem vom Ahendnuil tVein darunter gojfm. ' 
bcn könntet War er, wie die meifteh g!aut»eo. Paulin. Dtefer kleine Zut; iil fehrfprethend und charakte^ifch, ] 
aus Mailand, fo mufs es wohl mit fei^ier Anklage zu Kar- wenn er lur auch ebeu fo zuverliifsig wäre S. 317. j 
thage anders zufaniiaenhänscn. — S- l.}8. Alt Conflan^' Zweij und firhmzig^nhr dauerte die feVerlegn^'S äispiüß.- 
tin ndfh feines i^atfrt T«de Afriku zum BdegUrwngsnH- l\che*i Stuhls von Jt'Wi Hoch Jvignan, itt uurichiig ge- 
' .theil bekam etc. . mufs heifseii : Conftini. S. 157. £15- fprochea .'aaftatt df»/« Wii^itMtng', Refidenz Zu A- ttc. " \ 
tand war vorzüglich v»r alle» ÜMgen euvopatjuhen llei- S.g^i.JJJit Wtfatiuth ßeJit mctn avch Chemnüzen anStr 
then fdioM liingft in genauerer {^erbitidiing mit dem rö- Spirzs einer angreifenden .Partie ( Puriey ); ein /oWier 
mifchen Bifckof; einem Engländer tionnte is alfa zunadtß Mi2nn hätte nießjUen «iit Selnecker'uiid TileM. Hei/mjtw ■ 
einfalle», ßch van dem nimifciten Bifckof zu e ntr foldin . znfafm::i-ntreten. Wir aber linden Chemnitz nicht eben , 
MiJJion legittniren zu Uiffen etc. Es ill von ßonifacius a>\ der Spitze von Angreifern, -uild oehmeti es tbm nicht I 
die Rede ; uud wahr ifls , engiifche Mönche und Geitt- üiiel, dafs er mit Setne<!ker zu tarn inen trat ; denn derwir | 
liehe hiengt^nTehr an Rom; aber dafs es ci/u eineuJEiig- noch ein ganz.hitliger Mann. — S. 437. Die Stmtdhttf- \ 
lüiider gerade yuuachft einfallen kannte , fich von Kom tigkeit der ^ennijchen Theologen, Ttnter welchen fich Kit- [ 
letritimiren zu JaiTen, zur ApoitelmiiTiou i!t ki;in uufklä- fdus vorzüglich atuzeicknete, wandte ntit gnjser Mühe Au 
render Uiultatid' in der Gefchichte diefes Bonifaiius. drohende ÜngUicJtab; die Einführung einer neuen r)'B- 
Dt^hii theili war da die Bekaiintf haft des Ei^gländers bnlifchea Schrift wider die Synkreiiften. Das AaMin 

, niit 'Sprache und Sitten der Deuif-hen ,■ unter denen er und Gutachten eir^s Saloni. ülafiius wirk« faft noch 

auch fchon hier und da Landsleuie vorfand, von grö- llarker. — S, 435. Rein einziger deutßher rtfotmiUr 

fserer £rheblichkeit . thtils erfolgte auch die runifche Titeolog that i» Uiejer ganzen Periode einen Jehr tmrtl* 

Legitiisatton vornenlich auf fritnkifche Füifprache. ten Schrift zvrAnj klarung oder zh ni:ucn 'ließmmmgen. 

'S. 189. Beide, Ignat'usund Photiui , gahfit ßch Mühe, Auch nicht i^ifcatorV S. ^3p. Es v.ar eine fchune Ptobi 

von dem riunißhen Bife\-)f anerkannt zu ivenlen . im i*a- von tifr l-'riedfcrtigkeit der Sßn- de zu Charenton, iwitA« 

triarchai nemlich. Aiier ran Ignatius weifs man doch ■ zu.-ifclien Reioim-ylen und LutUeranern kinighlit ftijte* 

keine folche Bemühung. — S. a.^l. Einem Mönch zu füllte, daß ße die Hypotheie des P acaui verda-mti. 

AiexAnirien, Safhroniui, kam ii ZU 'jl i* Sinn, den bis- X^'tiTa.mn.\rht de la Place, wie d»rh na.hherD<*^, und ■ 

; het ^tlgemein angenomvune» Satz {der Monolheleieu )- ntcht üai/auj lieht? jiiifjraut, üüd nicht vitni^raUw?) 

SU befirehen. Weil Alexandrifti der vcraehinfte Kampf- Wir glauben gern , dafs die S) node zu (JharepioD Uli 

platz in diefen Handeln war, fe fcheint es. dnrfe man gegen diefen SarK.a3Uius habe rechtfertigen könneD ; dem ' 

auch den Urheber des Streits an keinem audern Oriefu- die Uypoihefe <Ies^de la P ace wich eben fo wen v« 

chen. Dennoch war dief.-r Sophrgniu' kein Mönch zu lutherii"tht;r als rcforniirtpr Orthb loxie ab. Aber fu 

Alexandrien, foadern im Theo-lofiusklolter in Palafthia. wichtigfte ift. dafs die Synode zu Chareutop , wekhe 

Höchlleas faiefs es.richtiser: .Einem S/IuKck, So;hroniaf, Frieden ftifien fu'lte, (vielmehr welch» ganz bejlsu^fi 

%aMt es zu viex. in Sinn etc.: denn \'ey<nuthlich hielt lick des luiherifchenihre brüderliche Zuneigung zu erkea- 

der Mcnfch eben damals hier als ein ReifeBdcr aaf. — »eR g«b,> in Jahr 163I . uad die 5j node zu Charenio^ 

Von ehen diefem So hr^nius hfifst es fogleich weiter; welch« die Placaifche Lehre Von der -Erbfünile verwin. 

Er ve.fiuchte auf eintr Sfjnode die Lehre vm E'nem mt- im J. 1645 gehalten ward. - S. ^^o- IFcn DaäU und . 

tot etc. Der fei. Walch hat aber griindii.h Rtfzeigi, daf» Claitde ituias polemifches fchriehm , die geheimen ifuiuM 

es nur durch fagenanute o- mAxji y^*iiuari« g'-ichehen des Pdbjitkums aufdeckte%, das wurde mit belohntmieni 

~ fev, nnd was diefe waren, erklärt. — F.bcnd. Dr^r Bi- ^ufmerkfamkeit angenommen , aU wenn HlondeU das Fa- 

'/c^<*/ 2» Rom, BiihannlU, ti'eldier damals noch mckt ge- bdhafte der Gefhichte von einer Päbflin Johanna entliüU- 

Wtifst Imben vu^s, dnfs fich fein Mmfsvarfahre, H.m'iriutt te; die Unterfuchungen Aber'Pfevdtßdor konnten ihMJetne 

in Giaubenyfacken nickt irren können, erklarteßch mh al- Partie kaum wieder verführten. Eine überaus feine, pnf 

' bm Sackdrn^k gegen den ÜloautheUti mus etc. Witzig »ati.che Bemerkung über die parte yfüchiige Denkart 

und biiicr; •'cnn tlunorius hatte utTenbar den MoButbe> der Rciormirten. Es iH befremdend aber die Malseo, 

Ittispiusgeb'lligt; a'fo zeigtejohann, der ihn mifsbillig- dafs iie da^ grofs« Verdienft Blondels, i« der ganilithe« 

^te, <ials damals das Dogma von der-Iiifanihilitac noch Uiiiftür^.ung einer der Itarkilen Stützen des Paultthuias, 

' «icht erf .ndan war. Nun ül fi-e>luh die» Dogma im iu dem unwiderleglichen BewCifc der Falk'litie« J*" 

iicheneehnten Jahrhundert eril recht iua l.ichl gefutzt, ner Decretalen . nicht einmal fe ho^h fihaizten . *'''* 

obgleiih zu al.e» Zeiten alle Bifchofe, und nicht blofa fie feine, zwar gerechte und gründinhe, aber <^i» 

' der rütnilchc , ihrL-r l'eligen Vorgänger Orthodoxie auf Secteneifer niii,täIligeB , Verwerfung einer elend« ^ 

alle Weile gegen Vorwurf und, Verdacht Zu fchüizen t>e- genUe» - mit welcher man .bisher die Papiiten ■genec« 

müht warei.. - Al>er au.h in anderer Uinlichl palsi diefe harte, Terga^^. Man kann uithts treffender» fag«fc 

wichtige AufBeüLu^ eicbti deaa J«iuuui mdetlpracli die Ui(g«rectau^eu u bKeictuKU, za wdsbgt^ti^ 
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lOKifcheStreitfuchtverfijhrf. DochiftdaW nur.tehklei«« 
Urartufid zu erwägen, Hafs Boni, 1 feinen PfntihßdontK «a- 
pwfiKf uH zvfanziz J«Hr früher rilirieb, als feiii Eclair- 
cijfmunt dg la qtieftio'^ , ß in» Femttte etc. Jenes Buch 
^onute ihn aifouiiniö^lirh \fe^ir einer Siincle auslöh- 
nen, die er erft in dierem heping. — S. 4-,6. l^^renfils 
Schien g»nz Tarretins ZioilUit^rsbnder z» fitfn; aber 
heute iUeben doch in Vtran und aiub i» dem f*lgendtn 
Zeüatter fo einzeln, dafi die Nickwelt um ein ßhänes 
Kleeblatt cm fuiben , mit einem kleinen Pnretchrmufmui Sa- 
liJen (Sack) noch zu ihnen rechnen wird. Wenn esderKach- 
W.elt auf einen kleinen- Parachroniruius von etwa futaf- 
zie; Jahren nicht ankommt, fo mif^ ße lieber den Genfer 
Vernet , der aoch einige Jahre früher gebaren , obgleich 
fpäter geflo'bsQ ill, als Sack, ins Kleeblatt nehmen; 
foUte Jie es aber denatt .genauer nehmen , ^ablvnski. — 
S. 469. Rieft«', Sifnicns der.'ünivtrßtät Paris etc. 
tnufs heifsen: ifer Sorbonne, t- S-'.'Jig. Mitfc; Servet 
war zwar em Spanier; ^oh. Sylvarns, Jdam Nenfer, 
Liidw. Heizer, unren Oeutjche; aber der grofiere Hcm- 
feit waren immir Italiäner , die ßch auch rächt blofs , wie 
erftgeninnte Dcttljc^e. als irreUgiale Taugenichtfe zeig- 
ten, femiern mit einer geii>ijfen ^nßandigkeit den Ziuei/- 
• Ur. und Ungliiufiigen machten *tc. Die drey DeutR'hea 
ftehen aur^tl 'A'-^M nur des Kleeblarts vve^en zufammen; 
denn funlt kommt doch nicht l'o viel darauf an, dafs lie 
jurt Deatfche '.varen, lag es aa dem HiinmeUJlnch, dafs 
£e Taugenichtrü waren, Ca viar 'ioih S) Ivans Vaterland, 
Tyrot . dem Vateriandc der mit Ani):a;id Uog1äiibif>en 
fehrnahe; Hei/^r ward fall fuiii'zi^ Jahre früher ent- 
hauptet, als Sylvan. alfo gehöre er nur iw Parachr«- 
Uil'nius hit^tittr; und ob Ni-ufer ein Taugenichts war, ift 
j ;t4h LeiÜng mit guten Grüitden zwei ftUiqfc gemacht. ~ 
S. 519- Schade,, dafi man Lalins Soanus nicht aus eige- 
nen Schriften kewnt etc. wird wohl nur vergleichung»- 
■weife la ver'tehea Teyn , d fs er fo viel nicht fefchrie- 
ben habe, und fo fehr aus eii;nen Schriften sieht be- 
kaontrey, aU (ein NelTe Fauftus. 

PHTSIK. 

Beruh u. Stett™ , b- Nicolai : |Jii. NÄ. Martius 
U->terrickt m der nafürichen Mnqie. odtr zu aüer- 
, band tfelvlUgenden.u d ndt^tiVien Kniißß4cken, völ- 
lig umsiettTheitet von Gattfr. Ch iß. Rnfentluil. Mit 
einer Vorrede von .'J.iJf. Chrift, li'ici^leb. Fünfter 
Rand, mit XII Kupf. 17;!. 410 S- Sechster Rani. 
mit X Kupf. 1792. 408-S. 8- (2 Rtblr. 16 ?r.) 
-Mau k.inn diefeoi Werke-, Wüv.on <tie gegeowärtigen 
beilfn.BiNie den vorgehenden (uv<ohl an [Hhalt. als 
an innertr.W^rth . gleiiheii, das Verdii-niLd -r Verkt^i- 
tuug nutz.licherKeniilniEre und angenehmer KunftltiRke, 
un.l dadurch bewiiiLter Auf<letkung wnnnithfaltigerBe . 
. triigereyen un^t Gaukeleyen . und Ei tiari unt; den Aher- 
glaukeaSf wühl nicht alirprechen. Es wür'e £ch aber 
nO' h u)ehr etnptVhlea , \VcnD eiie zweckmarüigireAuS' 
wähl im ZufaiiifflentrageD der Materienitad Fände; ta- 
deiB ilie Artikel oft Bur aa: gutes Glück zufauimenge- 
riR't fi-heittCB ; un^ wejin auch su£b Aeulsere etwas mehr 
Sorgftit TAvrendet wüfde. 



Im 5. Bande ill unter den tleitrifchen KanßfiücUn, 
folepiides (S. 33.) ga«z artig: Eitw« AamenEMg- , Figur, 
oie¥ andere beliebigt Züge auf eine Fenßfrfcheibe frieren 
zu laßen. Mao wählet einen- recht kalten Wintertag, 
aoi hezeichnet eiae Fenfterfrbeibe eines eingehettztea 
Zimmtrs mit deiB Knopfe eiaer geladenen Flafclie nach 
beliebigen Rtchtungea. Darauf bringet, man in die Nah« 
derTelben ein Kohlfeuer, auf welchem ein Gefafs uitt 
kccbeaden) WafTer ßehet. delTen Dünftc lieh an dieGlas- 
tafe] aalten. und to kurzemaufdea bezeichnete« Streif- 
feB ifi den fchönften Figuren frieren werden. — Bey 
-dem Verfach (S. 3$.) die NützUthkeit der Blitzableiter 
Zu zeigen, da eine mit brennbarer Luft gefüllte nnd ia 
die Erde vergrabene Bouteille durch den elektrifehe« 
Funken zerfprengt werden fotl, mögte die Eotziindune 
wohl nicht ftatt finden , wenn nicht die brennbare Luft 
zuv« mir verhaitnifsmüfsiger Menge gemeiner, oder 
such Leheniluft, vernaifcht worde». — Die Vorfi^kts- 
regeln he^ Gewittern, wwuit diefer Abfchiritt ■ endigt 
verdienten wohl einen Plat« in ^en Volkskalen der« ; att- 
ftati, dafs, man diefes fo fchätzbare Mittel, nützlich« 
KenntnifTe zu» gemeine« Volkshaufen gelangen z« laf- • 
fen, anjerzt fo fehr verkennt u«d veraachlä/Iigt , un* " 
die Volkskalendcr meiftwis lieher mit geBealogifcbe«, 
ftatiftifchen, politifche« Salbadereyen anfüllt. — Unter 
den ukunom. Kunfifi. fo!l doch'wohl Hahsemanns Anga- 
be (S. 375.) durch Silherfalpeter das Fleifch vor Fäulnift 
■zu bewahren, nicht für die Köche empfohlen fcyn? — ' 
Unter den Hülfsmitteln, vrrungX&ckte und todfcheinende 
Ptrjontn wieder ins Leben xurick zu bringen, aua der 
Sachfenceburg. Verordnung, die Errettung verungHidt- 
fer Perfon-Ä betreffead, vom 10. May 1788 — »ft un- 
ter lixrfchhomf)^intus , i^-elcher unter dieNaCe zu hallen 
empfohlen wird, keineswegs derLif.Com. Cerv. fuciin. 
wie falfchlich in der Kote gefagt wird, zu veriteheij, 
fondem der unverletzte Hirfchhomgeift ; indem bey er- 
fterm das den Reiz befördernde flüchtige Alkali durcb 
des faure BerBiteinfalzgefaUigt, und l«.lglich zu diefer 
Abfielt unv.irkfam gemacht i(t. — - L'nter den artifli' - 
fchen Kunfißiicken (eine neue Rubrik diefes Bandei,) 
Verdient' es Tadel, dafs i^nn durch folche KünAeley«, 
als: (S. 382.) Mlerteif Farben und llntien äergeßalt auf 
d<e Flügel der Sckmetterlinge brxngtn zu iünuen , dafs 
futehewe natürlich ausfehen,dKn ohnehin fcbon hiifiligea 
Betrüg reyenderNaturalienhaBdlerVorfchübthut. DriB 
Rer. iW ein Bcyfpiel bekannt, dafs felbft Kenner durth 
Ciigebli>:h neue SuHnamifche Käferarten, welche aber 
gar kflnitlich aus Holz »efchnitit waren, eine Zeitlarg 
hintergjiigen wo'.ien find. Indef^en ift der hierbey als 
Kleber empfohleneSpJ^itus mairicaüs dtrApotheken da- , 
zu ganz, unbrauchbar , da itiefer blofs in einem abgezo- 
genea Geiile beftehcL — Ob fcbon ia W'erken dieler 
Art es Tn gei.au nicht Zu nehmeii ift',\wennhie und d«. 
ein aictit prubehalfniies Kualtltück mit unterläuft, f« 
(bitten doch die Vorfthriften wenigftens deutlich und 
Busföhrbar fe) n. Wenn z. B. (S- 385-) *>«? "■■ *"/■ 
gäbe : Knrallengewachfe durch KunH nachivsiachen , die - 
Anweifutig lautet: „die rothen Korallen werden duicll 
roihe Korallei'nmtpne narhgemacht , wenn aemli'h dio 
Korsljptiinkeii autgefchlDÜcn werden, die rothe £*' m 
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daTon'eefclitpäeii ^rd,,au3. der dbrigen MaiTe iber ta fonderp'erfter rübrr rom verftorb. Arotfc. Meyer iaOt- 

eiiien» Modelle grgfse fcdralleo formirl, und hernich nabrack, und der zwejte v«oi Hu. Uufaputh". Meyer a 

diere mil ibcer eifoen ^(ieaz liiigirt werden." — /• Scettm, her. 

niögte der Verfuchluftige Lefer fich wohl wir Tchlechf ■ , / 

belehrt ünden , wie er nuQ das Ding angreifen folle. Bbrlin, b. Mqurer: Die Jpieltnde Magie. TiertesStuck. 

Derfichsttß*fKi enjpftehlt fich durch mehre nützli- ' mit 3 Kupfert 1793. 118 & 8- (lo gr.) 
che und belehrende Auffätzfe. U>ter andern wird die Zuerll einige hiffirauii/i.-/ieKünfte, mit ganz artigen Ab- 

Aufdeckung- einiger, mit Täurchung verknüpfter, me- Änderungen. II. Von Spiegtln latd S^egelbeluftigumga. 

chanifchec Kanßftückgen , wodurch gefchitkte Tafchen-' FonTet?.. u. Befehl, der Theorie vonTlanfpicgBln. An 

fpieler Staunea zu erregen wiflen , niehrern Lefern an- raeiilen befcbafiigt fich der Vf. mit der Frage : Kann eil 

«enehm feyn. — Unter die chcmi/cV» KuM^i/iti':^« hat PlanTpiegel brennen? welches aus der Urfach , da (s fei- 

Ach auchDufourierTafchenfpielerunä Vielfrajs verirrt, eher die äonnenftrahlen sieht a^s ihren pn ra Helen Ricli- 

WunderShaJben wiURec. fich erlauben, ven delTen letz- tungen zu bringen, und in einen Punkt zu fallen vn^ 

ter Mahlzeit, die er in Paris hielt, einen Küchenzettel mag, verneint wird. Hingegen aus der Verbinduiigueli- 

auszuziehen, i) Eine Eidexenfuppe ; die Eideiipn la- rer PlaufpleRel jn folchem Verhaitnifs zu einander, dafi 

Cen im (iedenden Oele. 3) Ais Gemüfe: Dielteln. Klet- jeder reinen' einzelnen Lichtflrahl in einen geraeinlcinü- 

■fen und Brennaefleln. Dip Aflietien dazu waren Teller liehen lirennpunkt zurüdCuirft , lalTe Geh eine gtols« 

mit Kröten, Ratte«. Maulwürfen und Fledermäufen. Wirkung, und zwar in einer viel weitem Entfernung, 

3) Statt der Fifche: Schlftng«B in einer Sauce von hei- als es mit Convex- und Hohirpfegeln möglich ift. ervt^ 

fsem Pech. 4) Ein gebrarener Kaut/., dabey in einer ten ; wenn nemlich die anderweitig daipit verknüpfi» 

Mutiere gl ühi! oder Schwefel, und als Salat dazu: Spinn- bubwierigkeiten gehoben'werden können, (Gonzgrunii, 

' gewebe. Speyteufelchenfvon Schiefspulver gemacht), los wäre daher doch die Vermutbung nicht, dafs di'els 

Srhmetterlingsflügel mit Jobaoniswürmc^hea befefzt. 5]- das Mittel gewe''en feyn könnte, deifen fich AnhilDfi'A 

Zum Defert: eineSchülfet voll Fliegen, HornilTe, Heim- znr Verbrennung der feindlichen Flotte bedient.) 11/. 

Chea. liirdhköfer, Heufchreckeu,, Spinnen und Kau- Rectoiiun^r. Die d^ adifi:he'Entdeckuflg. Die arithmeii- 

■en ; '( ivolrey in einer Note die Anekdote zum Bellen fcheXorrefpondenz u. f. w. IV. Kunflfiücke »us dmU» 

eeeeben wird , dafs ein gewiffer berlin. Gelehrter ein «*« ZKubrer. (In der Vorrede fagt der Vf., dafs erVfil- 

Spinnenfreffer fey); fein Getränk war angezündeter lensgewefen, einneues WerkunterdemTiceU DfrlldH 1 

Branntwein. Zum Befchlufs frafs er alle Lieh«, Leuch- Zau&rn', heraus zu geben ; dafsaberdes Rec. feiner variget 

ter und Kreufel auf. — Ungegründei ift die (S. 126.) Hefte in der A.L. Z. Ausruf: abermals eine flagie! ih| 

gQg„Qt,ene Eigenfchaft der emzündbaren Luft , dafs He zurückhalte , indem er felbll einfabe, daTs wir der M^ 

lieh mit Walter zur Halfie-veriuifche, wodurch die an- giea fcbsn genug haben; und wolle er einiges dKiiu : 

dere BälftQ, ihrer Entzündbarkeit beraubt, wieder in für das gcgeuwärtige und folgende Heft nützen.) A.umff 

Cefunde Luft Terwandeli würde; inglcichen (S. 127,) der Rubrik Ge/thit*I/c/i*eit «ai Eini<erfi andnift ,äie Ai^ 

dafs die phlogiftifirte Luft , mit gekochtem Waffer ge- gäbe : einen Ring an jeden Ort hinziffchfßen , twAia H 

fchättelt, ihre Schädlichkeit -verliere. Eben fo grund> verlangt wird, ahne tiafs du dich von der Stelle bewigß- 

los ift die Angabe (S. 136O phlogifttfche Luft zu de- , Dafs derVf. dieAuweifung zur Ausführung diefesKuiifc 

■ phlogiftifciren. — Aach umerdcn Ifitukinfitn kommt flticks mit vielem — ohfchon nicht unangen^hinefl — 

vieles vor; wai AusmerzuBg verdiente. Seltfaip und Gefehwiitz begleitet, ift, inRürklichl, dafs 'das W«!:* 

zweclcverfehlend ift z. B;-(S. 171.) die Anweifung: für junge Leute von 12 bis i4jBhren beftiwiflii feyn foll- 

Wtin, äejfen Saure mit Kalk vertrieben ijl, tu entdecken!* t«» zu entli;huldigen. R. Ge/i/iii.Wit'iÄfit oftne £i»in'^a»* 

wozu' von einem- halbverbranmcn Mangfel aus Zucker, nifj,' Der tanzende Pfennig. Das Verfchwinden d« 

Eochfalz, oßinfUfchen — Kec. kennt nur wrßindijchett Blatts. ' "Der verfehwindende und wiederkonineDii« 

— ' Balfam de C^paiva etc. a EtlöfFcl vojl zu einen Eimer Dreyer. Bey Gelegenheit der L^benslinie in der H»b4 

'kalkigten Wein geihan werden follei, fo werde in 4 ein langer Ausfall auf die wahrfagenden ]VIäitercli>Bi 

bis s Tagen der Kalk aus dem Fafsc oben auigeftofsea und auf das unerfattliclie Ungfhem-r, Lotterie geoMOt 

werden, — Mit der Ueberfchrjft nicht übereinftimmend C. Sehen^mle; wovon gemeine Poffen die Aufljfuof 

ift-(S 103.) die Aufgabe; «» Stucft5taW an /cftffjria«, find, W . Witzjpiele. Cbaraden, Von den kurzem derfd- 

ohntet-Ji^i anders, als heftiges Feuer, dazu z» gebrau- ben ein paar Be fpiefe. — N. 7, Ein zweyfdbigejWort - 

then.wo dennoch jusdrüeklich ein Zufatz von Spie»^ Schneide den eriWnBuchftaben ab; Co Wird derFlieh'*' 

glänz eder S' hwefel »um Stahl vorgefch rieben wird. — de dir eutkommen-, wenn du nicht^thull, was dit ^" 

Ueberhatipt wird in diefem WerkeKorrektheit fphr ver- WoA befithlt. Setze ihn wieder zu; fö biß du loooa - 

mlfsf. So findet fich z.B. auf der einigen Seite 332. des Sfh ritte, weiter gekon.men (Meile. ). — N- i- Eia aa- 

■6. B- Z. 4.' hari^ ftatt bärtig;' Z. 5. fräfipirt fich in fylbiges Wort. Nimm den zweyten Buchftabea WJ*«' 

IFMn, ft, pratäpitlrl fich in dem Wein b^; Z. g Lapudut» fo iragft du es, und wirft davon getragen. Setw ita 

ft Lapathum; Z. I5- T'act. SptrihoK^am ft. T.Spirituo- wieder hin/i*; fo wird es vom Meere vcrftrhlungen (r«A" 

rara;'ündZ,lf., abermals pro«p*rt. — Der Herr jTof:' - N. 56, Ein einfylb. Wort. Lafa den crilen Buch«»- 

rath'Meyer, welcher S 164- des 5. B. und S 150. des ben weg; iü kaiin es dir jeder Baum liefern. DasGia- 

6, B. als VerfalTcr o)er Erfinder genannt wird, ift es ze ifst und trinkt mit dir, rhae-zu bezahles. Iß ^'"" 

wedei von d«iD eiaeo , noch de» öndem tliefer Artikel ; bürg aber bezahlt es. (_Gaft). 
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GOTtESGELJHKTHEIT. 

WfluzBDao, b. S(*hels Wittwe : D»r Pred^erÄ'aipin»«, 

ei« Lefebuch für do jungen WeltbürRrr überferzC 

und erklärt vna G. Zirkel der heil. Schrift Doge, u, 

t des HochfurAI. V^ärzburg. Seiaioar. c gut. liutm 

Subregeiis; 1792. 140 S. 8- (»gr-) 

Bbbmdas. : Vntirjvchvkgen iiber den Piv^iger' nebft 
kriiifrben und philologilch^n Bemerkungen von <j. 
ZifJuiaJ. XXVIII. u. 37jS. 8- 

i \7oa diefemBacbe kann man mit TollkoiKBeaem Rech- 

'. ' te faEen, waa fo oft roa den neuen Ausgabeu und 

Beatbcitungen alter Avtoreu gleicb nach ihrer Est- 

Hebung, aber nicht Telten ebne hinlänglichen Grund 

bebauptet wird, dafs man dadurch in der Erkta- 

Eong des Autors weiter gekommen fey. Der Vf. 

Aar sieht alleiii ganz, neue Ideen in Anfehung des Ur- 

iprungi eines frhwerea und merkwürdigen biblifchea 

fiudu, fernes Hauptzwecks , feinerSprache u. f. vo^e- 

cagen, foBdemesfchefait auch^ daft. wenn mai\fiewei- 

! ter äussrhflitet , und auf andere Bücher anwendet , man 

\ didnrck ^u AuffcUaiTes kommaD werde, die' nicht vre 

' aiger richtig a}3 un«watt«t fern werden. 

.Das er&e von den angeführtei} Bachern enthält «>■« 
nene Ueherfetzung das Prodigers, oait Erläuteruagen, 
die den Sinn entwickeln, und die Geda.ikenfolgs ba- 
■erkbar machen foUen. Ihrie Trennung roo dcaUnter- 
fucbungenül zwar dam Gelehrten, der alias von dem 
Vf. bey einer Stelle Gedachte gern beyrammen haben 
nöcbte, unangsBchm, iJi&t fich aber i\xnäi die Abfitht ' 
des Vf., den I*rttiigtr zu einemremelnndtzig^ Lefebuche 
ZHmad^en, rechtfertigen. Die Ueberfetzung ift getreu 
nnd deutlich, zeichnet lidt aber übrigens durch keine be- 
Ibadera Vorzüge vor andern aus. 4'$ ift das einganickie 
fragt erßeh, nach f§r wtn (nicht luam , dergleichen 
Spnchunricbtigkeiten, die zum Tfaeil Druckfehler feyn 
mögen, kommen mehrere vor) »rbiite üh, fehlerhaft. 
Denn wenn der rafllos Arbeitfame folche Fragen uadBe- 
iwchluogen anfteUte; fo vflrdoer in feiner Arbeit wob! 
etwas nachgeben. S, 1 5 «: erwiift «»«1 Sohn und hat 
WMAühtswhr im Befitxe. Man foUin^a^uben, Saft der 
Sohn die ürfache de» Verlufts fay , den der Ret*»»or- 
lifen hat. Das i& aber nicht derSluit fendefti dnn 
Sohw , wikhtn er gttt\tgt h»t, hi»terimSst er tmhts, Di* 
Erlintei^ungeo zeigen fchr dendlch, dals d«r Prediger dia 
Klageq„.Bb«- die UnvoUkomaeDhoiten i» der Welt zu 
dem Ende «sftelle, damit er zuä Lebaasgesufs ermun- 
tere, der aber blals unter der l«ituiie4«^eUel<» Statt 
finden folL Der Säte S. le? Mitfr fMur «ntmcfttn Re- 
if L. Z. 179). ]>ri<*rr B«nA 



gHTinHg tmpfutAt fekon Ktnghtit den firengßen Gdutrfam 
mats noch naher beftimmt werden, ehe man ihm bey. 
pUchien kann. Die Klugheit tith , die vorhandenea ut 
Rectal und Billigkeit gegründeten GefetzeaufdasgeDBue- 
fte zu beobachten, damit die ungerechte Regierujlg kei- 
nen Anlaf- bekomme, richdberUngehoffamzubefchwe- 
ren, und^trafen zu verftlgni. .Soll aber der Satz da- ^ 
bin ausgedehnt werden , dafs man ilch jeder Verfägong 
einer folcbenRegierungohnedenmindeficn Widerfpruch 
unterwerfen raü(fe , fo ifl er offenbar falfoh , und rer- 
fchlie&t der Regierung den Weg, aufwelchemfie durch 
Ternüuftige Vorl^etlung von Seiten der gedrückten ITn- 
tK-thanen xii beflem Einfichten gelangen kann. 

Dii^Uncerruchungen anthalten die neuen Ausfichten* 
die der Vf. zur Behandlung und richtigem Eritlarun^ de« 
Predigerbuchs eröfnet hat i) wtrden dteScbtvierigkei- 
ten , die mit der Bearbeitimg der biblifchoo ^cher ver- 
bunden find, angeführt. 3) Tijtet des Buchs, nVtp ift 
Pmli^n- oder Lehrer, und «lurch die weibliche Endung 
.wird die Anmuth und Lieblichkeit feines Vortrags be> 
zeichnet wie bey Jef. 40, 9 miIJ30 3) der Vf ,ili nicht 
Saloms . fondern ein weit fpater lebender Autor Im Na- 
men und im QelQ Salomos. Die Schreibart des Bucha 
ähnelt der der fpätern SchrifVfteUer, hat Cheldtismeo 
Syriafmen, welche hier vollftandigeraufg^rdhrtwerd«! 
als fonft gefchieht, ja fögar GrÜcjfmea. Hier komme« 
wir auf die neuen Beobachtua^en des Vf., deren wei-- ~ 
tere Prflfung allen Auslegern der hobralfchen Schriften 
fein- zu empfehlen ift. In dem Prediger Jind griecfaifche 
Wörter und Ausdrücke gegen den Genius der hebr. Spra- 
che narhgeahmt, und dahw Dunkelheiten entitanden.' 
3. la 3Vi2 Tyy^V ift zu erklären aus h-rpxrreiv gUieblich, 
guter Dinge feijn und kömmt mit nOtüS in der Haupt- 
läche überein. v. 13 HB^ wird gebraucht, wie das 
griecbifche mxKov. Gntt hat altes giU gemacht. 4, 15 
^TüD nVn vird mit isvrspat m ßturikexe i». i% 
DIN Ss'MT mit rn ■wavnc «y^'paiy« (j^^tjux) vergli- 
chen. In dem (Kommentar felbft oder in dem letzten Ab- 
fchsitte kommen noch viel mehrere Reyfpiele vor zum 
Beweife, dafs Gräcifmen in dem Buche ftecken. Bec. hklt 
üch auch davon überzeugt! und glaubt, fie an einigen 
Stellen wahrgenoimnen zu haben, wo lie von dem Vf. 
nicht bemerkt wurden, s, löderVCindert^^K^ jn S^Hy 
mit den LXX., weil feiner Meynung nach die maforettfche 
Lesart keinen ertragtichan Sinn ^ebt. ' Allein SJ^4wird 
hier im metaphorifchen Sinn gebraucht, wie ü» und 
jfxTtSui nämlich ■dv^tfli'. öv &u/uv xxrsiaiy. DSoderein 
JihiüitAes Wort ift hinter SZH auSgelafren. Die Vielheit 
«iQd »m Thea Harte dar hebrüifcben EUipf« ia he- 

T.T ' kannr 
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kannt. 7,2$ Unfcr Vf., Döierlrin. Michaelis, Luther hcrrfcht habe i. 16. So kwi» unmöglich veiet itt 

4t.». haben diefen -Vers nictt Terilaadea , weil fie mi^ wahre David noch der wabreStloioo fprechen. Allem 

Stenjubtn öberfettteD. TVeil aber im Griediircheii av7>p ein lange naGhhrr lebender Jude Kann den Salom« fort- 

Jlann und Menßh bedeutet, auch av^pwmi von Acfchi- dend einführen und ihn unvoifichtigenveife Gcdanli« 

, -ncs für Mann gebraucht wird:, fo itt UIÜ auciJ für aus feinem Zeitalter unterfdiieben. 11) DasDuchfcheint 

Äflim genommen, und der Sinn . .wie ihn Pal« Erci»- durch die Streitigkeiten , die die Pfaarifoer und Saddu- 

ßafi. fhilotog. et critice illußrat Lugd. Bat. 1784, ober ciier mit einander führten . zw-ifchen dpacneseinenMIt- 
olineGcünde aaiufiihren, angegeben bat: Ehic» Won«' teiweg wählte-, fie zu- vereinigen, vyanlafsi -zu feya. 

Mnttr Tanßndin, aber hinlVeib unter fa vieitn iannman Der Pharifäer.wird durch dia von den SadJucäern ent- 

jhukn. . 4) Die Canonicitiit des Predigers wird darchiUe lehnte Lehre w>n dem frphen LebensgL-nnlTe aufgemus- 

Ikb8upIuag,daf3Salo[noihnniditgefchriobcnhabe,nicht trrt. Die Unfterblichkcit der Seele wird pcgendcaSaä- 

aufgehoben. 5) Der Inhalt begehet in einer Anweifung, duciier behauptet. 3.18. Ain deutlichlien fcheint 7, 

wteiQaDdesUebeiswenigerauf£rdenen)pIindeB,unddes 15 — ig auf beiile Sec'tcn angefpielt zu werden. AuÄ 

. Guten mehr geniefsen könne. PraktirrheLebesT^veisheit diefen Wit k benutzt derRec. , um durch die U) p»:liefe 

war es, die derPredigerfuchceund zur Beförderung des gewifle Sichwierigkeiten hiriw^ zu fchalTcn. 3. 19 u.f. 

neufcblicheo Wohls euipfaht. 6) Die Zweifel gegen die- fcbeinet ihm gegen die Lehre der Pharifäer vondcrS«- 

•■ fen Inhalt werden gehoben. Der Prediger lüugnet die lenwanderung gerichtet zufeyn. Dicl'ha^i^<ie^beh■u.p[^ 

Untlerblichkeit der Seele nicht; er empfiehlt keine Cnn- ten nämlich, dafsdieSeelenderTerßoibenen Guten iodic 

. liehe A^ollud, Wenn er gleich aus dem Grundfatze, dafs Thiere wanderte», dicSeelenderBöfen aber untergieDgu. 

alles unvollkomjnen fey, feine Aufimunterung zum Le- , Dagegen lehret der Prediger, dafs unter ThierundMcnIck 

. bensgenulTe hepjimmt." 7) Das Buch ift für alle Stände 'kein Untcrfchred fey, beide einerley Scfaickfal hiba, 

und Ijeljensaj-iea , verzüglich für die Jugend gefcbrie- beide, auf ein^r^ey Art Aerben, der Seift der Menfchen 

.hen. g) DerPlan iftvon denen verfehlt, diezwey wech- aufwärts, (vcrgl. 13,7) der Tliiere sbwarts fteige, fpi^ 

. ffhidc Stinm.eii annehnen. SaiomQ fpricht alleindurdi Hch dafs die Meorcbeofeslen nicht m die Thiere über- 

t!as garze Buch. 9) Der Charakter derSprache und der gehen. Da uns die Hypothefe des Vf. gleich bey dt« 

. Sdiitibcnt des Predigers ill ven dem der übrigenBücher er Ren Anblick fehr' fruchtbar »n neaen Auffchlüffen 

Ahr vcrfthiedcB. Die Sprache. iftprofaifch, und weillie fchwerer Stellen dicfes Buchs zu feyu fcheinet, fc iwei- 

* vorher mehr zurPcefle ausgebildet war, fo ifl; lieJndie- fein wirkeiaeswcges, dafs bey forgfäliiger I'rüfur"lie 
fem Verfuche einer philofophifchen Schrift matt, fchwer- noch reichhaltiger befunden werden wird. 12) Wenh 
fuDig, ohne gehörige Verbindung derSiitie. Der Autor und Wichtigkeit des Predigers erhellet aus der feioM 
fcheint mehr griechifch als hebräifch gedacht, und fei- 'Art, wie er Klugheit and Tugend, Sittlichkeit aä^ 
ne Ausdrücke mit Mühe gefucht. neue Wörter gebilder, Clückfeligkeit mVt einander zu verbinden lehrt. 13] Di^ 

-oder ihnen eine neue Bedeutung gegeben zu haben. Bey fer Abfrhnitt ill der Weitläuftlgäe. Er enthält kntÜcbe 

'dtereu und ähnlichen Bemerkungen des, Vf. erwartete tind exegetifcheBmerkongcn. DerVf-hat dcovoa^ea 

• R*c., dafs er den bebraifrhen Prediger JTür eine Üeber- Rec, bey einer. andern Gelegenheit geäufserteo Wunlcii 
fetzung aus dem Giiechifchen gehalito hatte. Er wagt dafs man die brauchbaren exegetifchea Anm'erkungffi 
es daher, diefe Hypothefe dem Vf. und andern Gelehrten der Kinhenvliter namentlich äes Hierenywns ausbehi 

*■ zur Prüfung vorzulegen. 10) Das Alter des Predigers möchte , is Anfehung diefes Letztem und des Olyoipia- 

finkt ati^ den vorhergebendeiiUstc{fuchuagen indiePe- dorüs erfjQlh, und man mnfs fleh nach de» gewobnüclKB 

riode (denn fo, nicht EfocAe ifl zu fageot wel.Qhes.Wttrt Begriffe*, die man (ich von folchen Autoren tm^U 

■S. ISO und auch in aBderii Schriften oft fefcr unrichtig wundern , dafj fe viel Gutes bey ihaen anziitreAea fty- 

gebraucht wird) herab, dii; Ton Alexanders Eroberung Nur wiflen wir-nicht, warum Olympiodarus Schol^ 

bis ZK Aatioc^us Epiphanes verfloflen iß oder gar in nicht in der griechifchen Grnndfprache excerpirt fwoi 

tiae noch fpalere. Vielleicht exMtirte damals fchon die 4a es vm denen, welche des Vf. Aumerkungeii lercHi 

Ucberfeizung der LXX, wovon der Vf. 3,11. 5, i7Spa- zu v-«rnuthen ift, da(s fie griechifch genu^wilfen, «i*". 

ren gefunden zn haben vermeynt. Der Rec, ifl fo feft Olympiodor zu verfiehfn. Hier und einige Proben 'jo« 

von ,der Richtigkeit diefer Behauptong Überzeugt ; dab des Erklärnngen des Vf 3, I3- U^»i ifl derMinf.k, 'Vf 

er fie noch mit einigen Gründen unterftötzea will, 1,12 ir/«iiKW J'oi'Jii(»;Etit/cfc(«/jn^O nach fyrifchem Sprach- 

.man hat nicht gewufst, was man aus dem Beyfatz in , ^^ i j„ -i. i- 1 j i,t..;_ni«/&? 

anlegten; fo konnte er fich über das viele BüeArtwacftfl«, «caTre^^-'o 1T WT WerfoUieaaiOngiaale, i«E'j 

.Abfchreiben deffelben für die LtfTentliche Bibliothek, be- der Vf. mit Recht, die Nachahrnftsg des griettifcbea : 

fchweren, w^hes wotil nie ein Jude in Palüfiina mft evou mlfskeaai^s? 4, 17 wird.Terfiäpdlich,' wenn mn : 

Grunde tbun konnte. ' Der Autor befchreibtfichfelbfiali ihn griechifdi auadriickt: ir^;^eiv «/( n »V««» «"f" 

einen» der nach Vitien *frff g'm./«fc« Q^VT^i 'iV ge- Atww r« (W|>^>«c .Jüff«w.(«w«l*rTe<yr«e>)fl'"«" '"*^., 

■ ' ■ - J 
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smxuUtne», ißbejfer, als' iicnn Tkortn Opfer gtbent 

ohne SM wijftn , tJnjj ße Sütidt thun. Die letiien Worte 

könncD diefen Snnnkht h.-ljen, wenn man Hiebt eine 

1 fehr Harke .^nonslieiHilIebT.annebmefiu-üI, 5,5 nird 

Ider Körr>ei* als der Sitz der Begrerden und der Sünde 
Tor^eftelltj rine plaronilche Idee, 5, g- der Vortheil, 
Wobiftand i^hO) des Landes häng: vom Latidbaiic ab. 
; Si 19 T^SV V'ird mii a^f(j3sa9ix; verglichen nnd dtroBch 
; .erklärt. Gott fi;kenktiiitnji:rzenjjteuile. ^6* 9 ^^710 mit 
cpi)?. 7, 14 ri3"*0 D1^ «it fj^/tifitc. 7, 2.^ -3") »it «<; 
! -8.13 in O^nns Biit ü^. Wer ift fo wetft'i 10. i wird 

th conlh-aU np"^ V^Z"* l.'\^t<} ICUJ ?1)^N3^ todtt Flie- 
gen verdtrbm Jit iiißliche Sathe , die der Kuffierfakriu 
aiu Jisituni VorratHe tniteetkeüt hat OVO ^«'inl nacb 
•' nOSnO zurflckgeüogen : hinbisgtnO'culuitiftJchdtsem- 
teertktr ats der TfiorJuit Glanz ro, 4 S'-UlCH fb" ö"" 
5'atan a »pxa-J Jcf. r6, 11. (eyn, welche ErkTäruHg der 
Vf. her de« KTrcfaenvateru vurfwid. Griijt iick itr u;S- 
i. thigt Satan an, fö nncA niV^ vcrni Pfuts« (lind deine 
i. Laidenfchafren empört, fo gicb {bnennichcnicli); rfcffit 
l Mäfsigung, SeUißhtherTjihung kbrnmt grafss« Vergehnti' 
i geh zuvor. Der Vf. wirft noch die Frage auf, ob nicht 
H'sKCn mT HochiEttth' pnd IlerrfchbOTJerde bedeuten 
' kijnne? IiiS wird mit Zuziehung des Cbaldäers erklärt, 
der 7U- {! roii dem fiebcHic» und achtrn Monate des 
Jabra i-erfcanden bat. Uctisrhauptbat der Vf csfich zur 
Kegei gemacht, die altcu Ucberfet7.er undAusIegcr bey 
Ichwereii Sicllcn zu Rathe zU ziehen, wodurch ^r auf 
manche, febr fi;har£fionige »"d dem Seifte des Zetinlters 
mehr »nReme.Tene Erklärnng gckomincu ift, als wenn 
er ficb blol^ an die in den neueren Zeitedherausgekom- 
ntCDen^rläuIerungeDigehBltea bütte. 

■ ,GöTi»«eBB, b.B.Dprecht: Beitrag aur GeJchichleSs 
Gtat^ens a^.daJ Dafe^n Gotiei. Nebll einem Au«- 
. zuge *U9 der erften abendländübhen ryflemariigeu 
ppgnatik des ErzbiCcbofs Hildebert von Tours; 
von U^errur Carl Lvdewig ZiegUr, D. u. Prof. der 
Th«d: 1793. t- i27Si o. Vorr. (ögr.) 

Des grinsen Wertb, den das Studium der Gefcblchte 
der Theotftgie bat. empfindet man mit neuer Starke bey 
Terfcbledenen WKhtigen Erfcheinungon uuCerer Tage. 
Die.^<j;euwärtige Schrift nimmt Rückficbt auf eine der- 
felben , auf die Revolution nenKch-, welche die Kanti-' 
fche Philofophie auch in der Theologie anzurichten an- 
f^gt, und enthält für die guten Geniüther, die dabey 
etwa fcbon ziitern , ilarke Hertjbigungsgründe. Sie ift 
aber auch, aufser diefer ßeirachiung, ein fchätzbarer Er- 
trag des edlen Fleifscs , welcbeft der Vf. dem weitem 
und glücklicbein Anbau diefes wichiigen Cebieta dc^ 
tbeologifcfacn Gelebrfarakeit gewidmet .hat. 

Er fchickt einige berichtigende Anmerkongea fifc«r 
ORcsbaruug. nnd ihr Verhiiltnifs zum Erkenntnifs de> 
göttlichen Wefeos. voraus, unter, welchen doch die, 
dafs Oßenbarung GßtlM nickt erfi ätnBegtiff rSw Gotf 
gAt» tonne, vnti ttngedenkbar fetf , fo imge man ttoch 
itint» Begri^ ■von Gott habe, am nicht vüllig einlcBcb- 



tet, fluch ai^s der richttgnt Erklärung dta Vfi über Nv- 
tor und Nutzen der Offenbarung, dafs fienümlicb kei- 
ne Begriffe hzeugt, fondcm nur neue Begriffe «rno- 
Jttjj*, nicht nolhwendig fulgt. leb kann, wenn ich im 
UQtcm Stockwerk eines grofsen Haufes wohne, alliBith- 
- ticb vjranlajit weiden , eu ahnden . zu gla4)ben, ^ewiß 
zuerkennen, dafs noch- jemand, den icb nie gefehen 
babe, 'über mir woJine, uiid ich werde dami lagen kün< 
nen , die Exiße'nz diefes Mannes fey mir von ihm fclbft 
geofTenbart; i:i daxpri/pav iauTov xifi/Kev, l^xitfifaiv 
ixvTiv. Erleichterungen, Aufmunterungen, begünftt- 
genc'.e Lagen undümltande, welche die' noch unbckaiin- 
te Geilheit verfügt. Menfchen zum W-abrnehm.cn und 
.Nachdenken zuleiten', und aufdea Wege de;« Nachden- 
kens zum' Glauben an ihrUafcj-n zu führen, U'erdeu Of. . 
fcnbärunt^eu der GottheH von ibr*m Uafeyn genannt 
werden künaea. Aber von der Offenbarung, die wir 
in der Bibel zu baben glauben , oder von welcher die 
Bibel gleicbfam das Archiv ift, hat es feine Richtigkeit, 
vas der Vf. behauptet, fte gehe nur darauf aus, zu leh- 
ren, was Gati Jiij *iaA was Üott tPulU; auch, dafs, bey . 
aller anerkannten Um-oUkommenbeit der Theologie de* 
A. T., diefe doch weit erhabener nnd rein^K fey, al» 
die anderer gleichzeitiger und fpätsrer , gleichjirohl weit 
mehr gebildeter, Nationen. Wie fern nun* in welchJün 
Sinn und mit welchem ' Recht , die Einlicfaien .diefcr 
-Schriftfieller geolTent)arie r.a nennen feyn, wie diefel- 
ben , bey allen ihren pornit-cn Belehrungen , ficb doch 
befcheidcn, die UnergründlichkelE Gwtes nicht ergrün- 
den Zu können, wie überhaupt alle unfere Erkenntnifs 
von Gott ei^nc analegifcbe und fymbolifcbe, darum aber 
doch nicht Jeer, andern auf un vertilgbaren Dcpkge- 
fetzeh gegründet fe>' , ift hier in bündiger und lichtvol- 
ler Kii nee ansgeSlhrt. Und die Folge daraus: in der 
biblifcbe» Theologie giebt es keinen eigenilicHni Rewei* 
iur das Dafcyii Gottes (aber doch wohl eide Anleitung 
dazuf) und die Aftematifcbe Theologie mufs den Be- 
weis, wenn er geführt werden foll , TonderPhilofophie 
entlehnen. Hierauf über die Philofophie chiiftlicher 
Theologen iu den frühem Zeiten ; daÜa £e confequenter 
verfuhren, als die in den fptitcrn und neueflen, nicht 
gefchwome PJatoniker, fondern Eklektiker waren, ob- 
gleich der Piatonifmvs am fcbicklichßeo mit Cbriilen- 
ihum vereinbart werden konnte. Glaube an Gottes Da- 
(cyn, gegründet auf dem'unauslöfchlichen Geii;v,I der 
ÄbfaängtgkeiE, lileibi indeffent bej- dem Mangel der böcb- 
ften Evidenz aller eigentlich phllofbphifchen Bewerfe, 
bey der von Kant nntemommenen Erfchü'it'run^ der- 
felben, nnd nach dem eigenen Eingeftandnifs dclMben, 
höchft vemunftmärsig; „V«ziilanglhh1uit kann hier weht 
Vngenhntkeit Jmftm, tmd'Befchräftkthiit.nkbt Wider- 
■Jpnuh; J«»dern hikhßt Geremübtit, Coitjeqven; -imdtück- ' 
jii ll'ak^skeinlickkeit 'bleibt in wetaphyfifchea Tlingen für- 
den Heimchen Gew^iheit. . — Ü-ndindkr Tkatitatmanßck 
»iU» ^akrkmtderte mit den Gbviti .«n Goit (in der 
chtifllicben Theologie) ienhigt, kkA gewijs nech im, 
Xfiimlften Jahrhundert nvr den GlaUbm an das Dafepn 
Gottes verbmgt.** Diefe Voreiioaerungen Icjieii den Vf. 
zu Jetneai 111611» felbft. Da legt er nun ziierft die be- 
kannte Anfelmifebc Demeu^raiiott, Im Ordinal and n 
Yy 5 ' ™-' 
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«increrktSrenilin VAerttttaagvitt, begleitet ta!t ertäu- 
tersden, kriltfchni, hiftorüTchen Aaaaerfcnngen über ih- 
ren rechtM VetBainä, ibnvtiki^eitmeaModihfitionen, 
ihre Gegner undSchickfile. DaEsdiefpäteniTheoln^en 
keine grofse Luß beseueten, üehm Beweis für die Reli- 
gionsiheorie zu tdoptiMD . wl« fie es doch Imy andern 
S[»eculati(meti( 2.B. Aber dicEigearrhaften Gottes, tha- 
ten; äfh fie fortfuhren, das Dafcyn Gsite» fchledithln 
zum Glauben zu rechnen, ohngeadirei ABfeinis Anfeha, 
noch nach feiDcm Tode , durch die Heiligfprechusg fei- 
nes Namens, gröfsecward» und (he Erfchünerung, wef- 
cheGaunilo veifuchte, durch Anfelmi Widerleguoü bin- 
l^nertich gehemmt ward , <^s will der VT.'nicht für ein 
Mtrlimal der anerkannten UnzulanglichlieitdiefeslBewei- 
fes halten , als rielmehr für die Wirkung der Bedenk- 
lichXeit , welche es hatte, die ebmal gewühlt« Methode 
in dem diriltticTien Religionsnatortl^lite zu rerlalTen. 
Für die Bentihuiig, einen fo genauen und vollfbfndigcn 
Auszog ans Hüdebtrts traetatus (A(ologfc«j gefafst zu 
haben, verdient der Vf- Dank von allen , dl« nicht Ge- 
leganheh habos. die fcitenen und koftbaren Werke der 
Schslaftiker za lefen, wenn fieauch die Miihtjstigkeit 

^ dlefer Lektüre gern tragen wollten. Z^^ar hat Cchon 
Cramer tli feinem BoITu« (B. V. Th. 2. S. 595) ^o" HiU 
dieberts Buche gehandelt ; aber feine Excerpte Und äuf- 
ferll mager. Unfer Vf. giebi die Snmote des Baehs in tat. 
Sprache, mit forllaufiendan räfonnlrenden Ertauterungen. 
Es ift immer lehrreich zu fehen , woher fo rieles^ das 
man Dogmatik nennt, fnnen Urfprung genommen hat, 
wie es zuerft oder allmählich in die faß noch beftehende 
Ordnung gebracht, wie aber auch-felbä tnjeoenfur fin- 
fler geachteten Zeiten nber manches entweder Teraüsf- 
t'ger, als nachher, »der dnch probt etnatifch getprochen 
iiK Die Behauptung zu beftäti^en , dafs man fcfaon ib 
zwölften iahrhnndcTt von dem Bemühen, Gottes Dafeyn 
zu defflonlVriren , wieder zum Gfaubsb zurückgekehrt 
fey . fügt der Vf. noch aus Abal^rd iAtnd. ad th£ot.- die 
dahin geh&rige Gedankenfeihe hinzu , und begleitet fie 
mit einigen trefflichen .Erlnneningen wider den Vorwurf 
der Mangelhaftigkeit unferer Terftellung und Sprache 
vom höchften Wefen. Das jrratfi/cJU Inttreffi, hgf er, 
1^ Wer nwÄr tMrtk; als ßrtng mttafih^Scht Begriffe uitd 
Worte; in dtr Rfügtofi* derm jingikgenheit es ifl, d»s 
Herz des Menfchen zu Hl4en; mnjs dttreknia ein f einer 

■ ./Inttlropoiiiorfhtfmus Platz hekalun . da bey blofsen Ver- 
ßMdHabfirattem das Uira de$ tin^efuu zm trMtn Ge~ 
/«hr tauft, »..f. w. 

UAi^hlVi^GSWISSUhSCnATTEÜ. 

BoLttOKA. tn der Dnickerejr d«i Heiligayi Thomas; 
TitlUQemm» tdtlUBßgote fer vahttarte , .Opeietu 
ad uf« dei Giojellieri yrinelplakH- Sl aggiungeno 
)s 6ne Tarie notlzie coft dclegni efimi di «Icnna 
Gann« pk iafigü. rjft' asa & 9, g. (s RUür. 
9V-> ' . 
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Unter der Zufdirift an deo Cardiiat-RaUfchof nn 
Bologna und Reichsfnrften Andr.'GioatineMi aeaDctfidi 
der VerfalTar dte&s Werk.- Pio NaUt und aachderEia- 
leitung hat er aus langer Uebung' in feiner KudH zu Ver- 
hütung des Betrugs und Erleichterung der Aüfangerge' 
fchrie^n. Er macht den Anfang mit eineraelwiswat 
Uuttigrn Gefpräcb zwifchen Didafralo und Li'o&lu üba 
den Werth und die Schätzung d-r Edelijelicbe üb«- 
haupt, ihre Geburuurter und natürliche Gel^alt, den 
Verkauf in Indien , die Regeln der Sihönheit , die VoH- 
kommeuhett des Schnitts, deuHaadel in Europa unddie 
Seltenheit gewifler Arten. In der Folge aber bey Ab- 
handlung der berpndem Arte« wird der Vortrag desLeh- 
rers nur feUen durch Fragen unterbrochen und eitolgtt 
4^ £intheiluDg der Juweliere. Zuerll atfo von den Dt- 
manten, Brillanten, Bofen- undTafeilleined 3) taadti 
harten, wie Rubin, Opal und dabey gelegectlicb tm 
Kachmacben falfcbar Edelgelleine , äauhir, Aquamuii 
uadTopas. ferner Hyacinth, Sihmara^d Chr^ folich, Git- 
nat. Amethyft undKrynaM. 3) Vwn den bdlbdurcUi4 
tigen, dem Achat and Dendrit, Sardonich, Chalteifa» 
Caraeol, Katzenauge u-cLg. Prafer, Nierenitein, Jifps- 
veriteuerteH H«iz und Purphyr. 4) Von ganz uadar^ 
fichtigen, dem Onyx, zweyfarbigeo Cameea, gefchni^ 
tenen Steinen. Lazur, VenEurina, Türkjs, Malackli uoi 
Corallen. 5) Vom Stefnftein, Marcafit, Ambra, Tunni- 
IIa, Adlerftein u. d. g. Endlich sohangsweiTe 6) iu 
Perlen, ihrarSchönheit und Ge&alt , deu runden, lic» 
lieh runden, höckerb^, fchottifcheo . birafömiget, 
Gabüng- Knopf- und Barockperlen. Ueber diefet ills 
fprtcht der Vf. aiitKenniniA der Sache felbft fowi>lil,ili 
auch fegar der fremden Literatur, indem er Dutau, ^a'' 
tetmt, BoMareu.a.d.g. SchriTtiteller benutzeihat. Doch 
giebt er meißens nur kurze, aJl^emehie und ubbeüinme 
Befchreibungen, der Farbe, Politur, Gabujt90r(eru.r.« 
Auf das wifTenfcbaFtlitla. die genaue IfttterfcheMaDfAi 
Haupt- tmd Unterarten, die Vergleidiusg der BencnaiB- 
gen Und die Unierfucfaung derleftaadtheilefaingegcahit 
er fich nicht eingelaHen. Selbft fBr den KünfUer tU 
Kaufmann fehlet der Unterricht von den Haadgrifiea Jt) 
Schlejfeas ; die Tafeln dber den Werth nach den ücvri^-J 
und der Grüfse, u. d. g.; daher fich deutfche Liebkito 
diefcs Faches bey ^eßerits, Briickmaim und Hartwig 
immer (bhon hane> berathen linden werden. Die tä 
dem Titel befenders erwübnte Nachricht von Be^k1rä^ 
digen Ede^elleineo und Perlen enthäk a6 Stück m Kapte 
Torgedellat und kurz befch rieben. Dafsbier eiaJ}eiMpt 
der Czarin van Mojkau und eine Perle, welcbedsr/rta- 
ge Griafsmogol von Sekak A^as in Perlien erhalte* > <*'' 
TorkommeRiIft dem Vf. als Juwelier Ca wenig Bbel ^ 
»ehmss , als dafs er am Ende bey Gelegeobn't eio« 
grofsen Schvangds desPabftea treiiherzig verCchert, &A 
zum hoben Glüdc zu rechnen . dafs er ihn für den ebo^ 
ften Statthalter QiTÜti und feioea wacbfian F^*^ 
Mttknu«. 
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.MJTHEmATLK. 

Braunschweig, in der Scliulbadifa, : -^oA. HeinriA 
Hellmutlis, henogl. Bnanfcfanr- Lilneb. Superint. 
u. Pred. zu Calvördeetc., Jn^iting xw lietuitnifi 
lUsgrofstnlVeltbmui, füc Ffsaenzüniner, io freund- 
fchtftlichcu Briefen. Mit.Kupfera. 1751. 343 S- $. 
(31 gf.) 

Dief« »l^ronanifchen Briefe , 4eneD , osch der Verfi- 
cheruagdes Vf., ein wirklich geführter Briefweeh- 
lel zuol Grunde liegt, empfehlen /ich durch eine unge- 
gcmeinc Farsljchkeit« mit welche die wichtiglten Ent- 
deckungen der Aßronomie vorgetragen werden, nnd 
zwar, %vas dies Verdient vergröfsert, meiftentheiU nich,< 
blors hiflorifch, fondern mit 'Gründen. Sallce etwa der 
Vf. den ßriefwechfel mit feinen Jehrbe^ierigen Schüle- 
rionen Btkh fortfetzen, fo würden wir ihm lathen, noch 
njancbes aus der phy^lTfchen Agronomie nacbzuha]ei^ 
Dabin lechneu wir vouügiich die Lehrcvoa- der Allge- 
meinen Schwere^ und den aUgemeinen Gefetzen , wel- 
che die Vyeltkörper io ihrem Laufe befolgen. Krfiylich 
würde er diefe Materie ^rfifsteotheili nur hiAorifch vor- 
tragen können , allein in .einer populären AlVronomie ift 
dies bey fehr vielen Materie« ganz unvermeTdlich. Jene 
Gefetze aber zeigen ;jns ,erfl4aS Weltall aills einem fo 
heben Standpunkte^ dafs nan ohnf fle die Aßronomle 
gerade von ihrär erhab^ßen Seite nicht kennt. Holt 
dies der Vf. nach . fo wird er auch im Stande feyn., fei- 
nen SchÜlerinuen richcjg«r, als S. Sd'j.. gefchehen ift, zh 
erklären, anf welche Art die Allronomen zu der Kennt- 
nifs des verhältnifslnäfsigen Abftaads der Planeten von 
der Sonne gelangt find. Durch Dreiecke zwifchen £&- 
de, Sonne und' Pianet konnte -dies'liöchßens bey den 
untern Planeten, zur Zek der gröfsten Elongation, upd- 
doch, befosders beym Merkur, nur auf eine fehr übli- 
chere Art gefchehen. Qey den obern Planeten aber Ü 
diefe Methode völlig unbrauchbar, da man von der Er-' 
de aus in einem folchen Dreyeck nie mehr als einen 
Winkel ufelTen kann. Die erf^en Beßimmungen der 
Agronomen beruhten auf fehr unfichera Schätzungen 
«US der Umlaufszeic, nach und nach kam man durcti 
fehr mühfaiäe in.tf Irwte Rechnungen der Wahrheit aäher, 
bis Köppler das richtige Verhaltntfs zwifchfo Umlaufs- 
, seit und Entfernung entdeckte , und Newton die Nottf' 
wendigkeit delfelben aus den Gefetzen der Gravitation 
bewies. — Dafs Herfchet den neuen Planeten enided^- 
te, war nidil ein glücklicher Zufall (S. 330-}, foudern 
nothwendige Folge feiner regelmafsigen Art zu beob- 
achten. (I^n fehe den erften Jabi^, d. neuen gemeinn. 
glätter Nr. 28- Halbcrftadt 1791.) — Etwas aulFallend 
A. L. 7" 1793- Dritter Band, ■ 



iftes, daft ein aflr.Sckrift fidler iaUiu 1701 poch nicht 
mehr ab 75 Nebelflecke kennt, da in Bodeps fchoi 
):788 erfchienenen Jahrb. für 1791 ein Verzefcbnifs von 
Kxn> Nebelflecken lieht, welches Hr. R. feitdem bis auf 
3300 vermehret "hat. — Ueberhaupt hatten die He», 
^helfchen Schriften dem Vf. noch manches für feinen 
plan Jirajjchbares liefern können. . 

Hallr, b. Hendel: SammltMg algeiraifck'tr Auf gaben 
nebft einer Einleitung in die Buch ßabenrechn uns 
Von Soll. Phä. GrüSon. Erfter Theil. 1793. i^' 

Algebraifche Lehrbücher haben feiten Rauia zu vie- 
len Beyfpielen über die abllracten. Probleme, welche 
der reinen Theorie pemäfs vorgelegt werden'; und doch 
müflen Anfanger fcHechterdiags durch Beyfpide mas- 
jiich&ltiger Art geübt werden. Eine Sammlung, nie 
4ie yoriiegeode , mufs ihnen daher ohne Zweifel wilV 
>^Mnmeo feyB. Zum Eingang fleht die Lehre von Buch- 
flftbenrechnung überhaupt deutlich und bündig vore» 
tragen; aych das Wefeniliche des Decimalcaiculs >U»- 
.dann folgen 153 Probleme mit beygefügter Auflofunr 
4iüd mit Anmerkungea über die Kunfigwffe, welche dtt 
Verftand dabey anzuwenden hat. Ueber GleichuBgea 
deserfteoGriids, dienureiiie unbekannte Grö&e «it- 
Jialten. geht der Vf. hier nicht hinaus. Gleichungen des 
3ten Grads, ""d Beyfpiele dazu . foilen einen zweyten 
Theil diefes Werks füllen. Der Vf. fehreitet von «nz 
leiteten Problemen Bach-iind jiach, wie ncfa'a gehört, 
zu fchwerern /ort. Doch hat es Rec. gefchienen . dafa 
,die BjJyfpiele im Ganzen mefer geordnet, und einige Rd- 
^en derfdhen unter gewiffeRubriken hatten lufaSime«- 
fieJlelli werden füllen. Es wSre dem Vf. wohl ein teick- ' 
«s ?ewden, die Allgemeinen Formeln zu dreyoder viev - 
fpeaellen Aufgaben immer «ufzufuchen, äod dadurch 
Anfanges .auf vielum&flende Üeberllchteo aufmerkfam 
zu machen. Viele Beyfpieie find auiEviers und Rd*. 
,^j Lehrbuchern der Algeber, (der letztere wird mehr 
als emmaj Rusler gefchriehen,) gezogen; der Vf rebt 
.absr auchgaraicht darauf aus, ilofsneue Exempel "n 
erlmuen. fondern findet Befchäfiigung genug in ErlSn- 
terung alter . in gutpn ,uad fehl echten Büchern oft zu 
kurz, oftungefchjckt, manchmal ganijinrichtie vorw- 
tragener Aufgaben und Räthfel. , - Jeder Freund Im- 
■Mathematik wltLd der Fortfetzupg diefes nillzlicben Buch, 
mit Verlangen *ncgegeB fehen, zumal da glückliche Be- 
ürt)eituogen der Üöhern Gleichungeii den Werth deflel- 
rS*"* erhöhen, und recht eigeotlich twftimme« 



ALLQ. LITEB&TUR-ZBIT.VMa 



8*4 



VERMISCHTE, SCHRIFTEN. 

Vmedi» r e^''- ^- Curti Q. Giacono : Op*re det Mh- 
mtori. Tomo I. H. ffl. iV. V- VI. ; Jeder ttvf% ein 
Alpluk. '1790. 8* 
Ebead., b. EbendemT. ; ßpere äet Msffei. Tono, I. it 
IlL IV. V. jeder etwa ein' Aipbab. I79Ö. &• -' 
. Sie luliäner öhertreSn uns veir Im litararifchen Pa-. 
lEnodsmas. Die Anzahl itCDer Ausgaben ihn; rollen ä\' 
tera StAriftfteller, welche jahrlich, heiausJiainniea, ilt 
^äi eben fo grcris, als der Ertrag eigeotliih neuer Bü- 
cher. VPir aber vei^flen üb« der Menge von Novita- 
- tea, die gedruckt, gekauft geleren Teyn wollen; unfere 
bitem b^ern Autoren falt-gauzlicb. — Der obige neue 
■ Abdruck der Werke zweyer berühoater gleichzeitiger 
Gelehrten ili zwar vtirnehmltch eine Buchhandlerunter- 
aefamung;, ^sber eincfefar wohl gew^bhe und ausget'iihr- 
t«. Vor beiden oenni fich in einer Anrede Ai ütterati 
Id'EitropB als Herausgeber ein iic. AndriU Kvbbi, der 
^ucb den eiirzelnen Werken jeder äaminlung kune li- 
terarifche Bemerkungen vorgefeizl bat. Ui« auisere Form 
3ä rein und nett , aber nicht prachtig und kolibar. - Die 
.Titel find in Kupfer geHuchen; vor dem erlleo Tbeile 
mit einem ariden B^ultbildc des Schriftnellers im Me- 
daillon, vor den übrigen mit einem Kran^ geziert) dar- 
isB die Worte- (lehn : Italiae xt Virtati. 

-. Von H/lwcitoris Werken war erft im J. 1767 ein« 
voUfläadige Edition Teraoßaltet; diefchun bis zu 36 Bän- 
den angewachfen, aber noch nicht zu Ende gebrailit Ift. 
Da find jiemlich auch alle die Schriften mit aufgenom- 
men, die Murätori blofs herausgegeben, z. B. PoufltMi 
foamta, Mijfale GothiewK , Sacramentaritim üregoria- 
■4iwn etc. Der neue Herausgeber fchlieiset alle derglei- 
äcR Bücher , cowrf nofi figlie nuturali^ «ta folo adattive 
ift Muratori, von feinem Plan aus. Ob er di* WnwaW 
* ifltaWk mit aufnehmen füll, ift er noch unfthtüfs^; es 
^ebtder A: sgabendaron fehon fo viele, und doih wür- 
de «bne die Annalen der Titel der Sammlung: Oprrt 
,«tc. täufrhend feyn ' Aber audi ohne l^e -iil die Samm- 
lung jwet noch nitiht gefchloiTen. Voran iteht tlagio 
rii Lodovito Antomo Ittur. von Lami, welches der Uer- 
ausg; fowohl det weitläufigen Biographie Muratorl's von 
feioem'EMkel, als der kurzem laieinifchcD vuo Luigi in 
■jFwfcroni» Viit. Italor. T. X- vorzieht. Hierauf die Schrif- 
«ea Mur. felbft. Voran; Del Goaema dfUa S'ejlt et deU 
tftnaniere dl guardarfent, auf Antafs derPeß imj.l7t3 
gefchriebco, Die beiden erließ Abfchnlne: delüoitemo 
fiiütico und dtl gov. mademo machen den eriten Baild 
■ usi das dritte Stück dtl govrrna ecclrß.ijiko die Hälfte 
des zw^yten Bandes . in Welchem fich nwCh Relaziiine 
Alla j,efte di Marjiglia -allt pace pritutn befinden. Da.n 
üalgen im 3ten und den folgenden Bmden die berü^iu- 
ten und verlreflichea ilijfertazioni Julie Äiiti.hifa Italia- 
Jnt, Ihrer find bekanntlich 75 ; vuu diefeU li»d bis jetzt 
S:j abgedruiKtt aber noch nicht gaiu ; deiiti a.B Ende 
•dea iechßen Bandes , des letzten . der UuS zugekuiiimen 
ill, iJt'ilBs zuK 33tten Ditf. gehörig« Verzeicduifs Xtaiiä- 
sjfclier W^ner, di« nicht au dem l.ateiiuh:biea her. 



ftammea, in der Mltteabgebrocbsn; dIeudreHiUii 
ibll im flebentea Bande folgen. 

- Vor MagtCs Werken Seht ein weitUlufigei Klogii" 
di Sdpione Maffei, van HippoUjthus FimdmanU. Hat 
Rubbi erwühnt anfserdein nt>ch der Lebenebercbreibune 
von ihm in F»brolim vitt. Ital. T. IX. Ob aber die tod 
TortUi verfprochnen (Biöruftahls Briefe. Th. II.S 364-} 
bereiia ertchleueo fey, erfahren wir nicht Im wftöi 
Bande find nun enthalten : Di' Teatti anticht e modemv. 
Arte wwgic« difcgiwti. Im zweyteo: Arte «aglfa Ä- 
Jlr»tU; Arte mag. aKttütiitata, Iffi dritten : DeUft^- 
umzioiu de' /uivhni, und Dell' antica eandizian di Vem- 
na. Im vierten uiid fünften: l'erona tllti^rafa, ncbft 
dem Regifter darüber.— Wir würden es bedaucfn.weu 
nicht beide nützliche Sammlungen fongefeta ixüiieB. 

Beilin. in der Vofs. Buchh.; Vermifchte Schnjtn 
von dem VerfalTer des heimlichen Gerichts. £ifla .1 
Theil. 1793- 328 S. 8.. 
Diefe AuiTaize haben faft alle o]ine weitere BeieichuBug 
des Urhebers fchon. einmal ihre Stelle in periodirdio 
und andern Schriften gefundea. Die nicbf ungÜDÜip 
Aufnahme derfelben beßimmte, laut der Vorrede, da 
Vf.. lie hier wieder zufanimen abdrucken zu laffen, tl 
fie als Kinder Eines Vaters doch zufemmen gehör«. 
iiAufscrdem giebt es Ideen, fubrt er fort, die encwMte 
gar nicht, oder nur in flüchtigeren Formen, aasgedrüAi | 
werden können, und in der Verbindong mit eJnem g* 
fsern Ganzen, in d_r Rcziehunj,- auf einen St(}ffi d*f" 
profeffa bearbeitet würde, einen Thril ihrer Eigenlbän- 
■ Jichkelt verlieren müfsten. Dam i-crneo Renken iiufs p 
auch unter uns noch immer fa viel Wertb blelbea, dia 
JBs fich für den Srhrifttteller der Mühe verlohne, f^^ 
!den vielen mehr politifrhen oder kamcraliftifchen «lii| 
terarifcben EiabHfTeinfnts, diefen üehunen feines Ga- 
ftes, die fooft wie FünlÜHge 'der Baftarde ""p**"^ 
und auf ge'ratbewohl in der Welt herumirrten, ein Iw- 
feres Unterkommen zu verfc' äffen '• Wer die giof' 
barllen Zelifchrifien. das N. Dntffclie ««/««■ äie'i» 
Ua. SchilkrshiJiqr.KaUtbier, and dejfen Gefctofttü «f 
rer/ehujuVungf«gelefenhat, oder felbft befitit, derkm« 
diefe Verfuche bereits. Sie find nun hier in cinemBai* 
che» srtig gedruckt beyfaniinen zu haben. Rec- •"" 
daher nur den Inhalt diefir Sammlung blofs den Titrtt 
nach anzeigen. Ei find acht Auftalze. I. Vehtr Rn»" 
lutioM«, vorzvglkh m Frankreich; eine S:elle aus «" 
Memoiresdu CardiKolde Rrfte. - 11. Hof/cown; «''""f 
her. III. Anekdote aus Wien. (Diefe Gefchichte nilcW 
die Fabel eines bekannienDrama's; Sofhü, "^ '^^^ 
rechte Fiirfi, eus, welches nian unmüglich mit «i'^ 



Vf. geradehin ein frhIechtesSlück nennen ka^a. 
freylich aller ah feine Erzählung, aher diefe kann 



Es ift 



dincb» beliehen.) IV. y)nn«i«i S"»> D« Plfju..*"' 



;og .1.» R.£l.lira. Ei, hiftorifches Porin"- •; 
1, Herzog vo» Bauer« u^sd Kvrjürß. VL j' 
i< QraJ.t. VII. Rn'otaio« i» Rom d«i'"^' 
«i, i«i gW.r 1347. Vm. £»«-» "fl.S 



diittil Hirzfg mi, R.tldira. Ei, hiftorifches Purin". 

Sflaxitpilian, 

iir moätrnt 

colatu Rienzi, im gWir 1347. ..... x, 

da» Toätinbitu, Md fem Arzt. DWer kUu» D*« 
ia hier, fo viel wir wiOoi, luer* jeilruikl. Wm'JJ' 
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d«aN«B^ l%u-i-r«Bt in Minbeaa iufg«löft liar, fo 
" eriiiii«ft rata fich leicht an eine grofse SceoC.' die hier 
gut benutzt ift. — In dea indem Artikeln haben wir. 
Üey einer &dcfati|;en Ver^teichung mit den erften Ab- . 
8rflckeo, kewe merkliche Aondciuagen oder Verbelle^ 
nage» g:rfNndeil. 

Ohne Drucken o. Verle^r: Tiiegtnit "Blätter ftir 
Freuade der Wahrheit und Aufklärung. I7>a< 
103 S. g. 
' Es ill nicht wohl tDaglkb , Hhtt diefe kleine Schrift 
ein allgemeinst Unheil zu fallen. Auffätze von dem 
verfchiedenlleo Inhalt wechfe)n in derfelben mit einan- 
der ab, Und wie der Inhalt, fo ih auch ihr WertB ver- 
fchiedeo. Den sTüfsEen Raum nehmen die Abhandlun- 
gen eis, deren Inhalt philofophirch tft, und in diefeb 
finden Wir zwar keineswegs ausgezeichneten Sc Üarflinn, 
oder grofse Getehrfamheii , aber doch nieiltens gefun- 
de und richfige Urttictle. In der erßen Abhandlung 
fiber Menfchen und Bürger, in IlinfiiTht aut' ijiaat und 
Menfchen, wird mit Recbt behauptet, dafc die Bb- 
griiFe vwn MenfHi und ÜLirger und Filichtan des leiz- 
lera, and Recht <ic^ erft^ni noch nicht genug auseitt- 
wder geler/.i fi:;n, .laf* i«i;,i nuch nii ht fimg pewor- 
dea, was man dem a,>ilerii' . nt^rurdnen fall un<l dcifs 
man rorzüglicb bi'y der tlrziu'iung nwcb nicht genug 
AückJichl auf diefe .Ui>RTurdiiuiig ^u nehmen pileue; 
diefeu Mangel fucht dur VL durch eben die Philufopbie, 
die fchon (b manchem andern Mangel abgeholfen , abzu- 
helieu. indem er die Griiniiratee der kritifchen Pbiiofo- 
flue anwendet, um über aile angegriMuen Gegenftaadc 



richtige Begi^tTe feihufetzen. la der 2ten Abhandlünff 
giebt lieb der Vf. viele-Mühe , zu erWeifta , dafs Mono- 
gamie zwar (tir die Europaer ganz angemcflon fey, daft 
man aber Unrecht thue, diefetbe auch den Völkern'des 
Orients aufzudringen, indem dleAraberinnen mit dem 
^ten qder loten Jahr anfangen fruchtbar zü feyn , und. 
mit dem soten aufhtjren; auch überdies 4 weibliche-. 
Geburten gegen Eine männliche fall^i- ^^un iolgt mail- 
cherley durch einander ; eine Par»pfarafe der beiden er- 
Aen Kapitel des Briefi Pauli an die Römer, ein Epi- 
gramm, eine Zeitungsnachricht, etwas Im Tone de« 
guienAsmus, ein Gedicht an Wieland, und endlich eine 
^[yrifche Predigt Ühtr die Wflrd? dea Menfchen und 
feine Anlage zur Glückfeligkdt , bis wir aufs neue auf 
ein« philufophifche Abhandlung (lofsen. in welcher 0#- 
hauptet wird, dafs der richtige Maafsßab', den wahren 
Qrad der Aufklärung der Völker zn melTen, sieht in der 
Zahl der guten Scbriftiteller , nicht in der UefchaSTeo- ' 
beit dei Umgangs beider Qefchlechter mit einander, 
nicht in der Wahl.der Schatifpiele und öffentlicher Be> 
luftigungeA, nicht in der grufsern oder mindern AndacJl* 
teley. irnd im Urtheil einzelner über politiLche und re- 
ligiöfe Ge'genßände, fondern in der AHgeinein^eic einer 
gebildeten Publicitat. d.i. in völliger religiöfer, bttT|er- 
licher und pohiifcher üulduag heltehe. Die folgende 
Abhandlung unterfucht die Polgen. welche äim £r5a- 
'duug des Uuldmacheas haben äiüfste und zS^t. dsls'- 
alles, was man au Ort udi fjtelle des jetzt einjfaführtea 
all^^emelnen TaufchmitEela IJetzen zu koDaeo. hoffen 
mu<hte, datTelbe sieht erfetzen könne. Endlich .laachea 
.zwe> kleine muralifche Erzablaagen : cftrr Rath dis .wii- 
Jt» Üati und Saneho Pa^ß uiid Jein tJH , A.Uk ßciciüu f». 
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.OiMoftoHra. Stiün^g, in 4er Mo^Tifclien Surbh': f*>k 
rrrfiHcJaaiß ( Zn-Dik-kelung > Jer Guier. Eine Abhandiunf »011 
Fram» Antun liei/i) ' " " ' 

mg«a Bogen rieJ „ ^ 

Xrafe. Schon lange fanden äenheiide tinple in gTofsFii Lanigil- 
Icra den Gniiid ciucs «Iku uni^leichen Verniiägm» d«r GiiLerbe-, 
Stier, itit bieraiB enirpriDgenden Depiiirkeit unJ de« Öiolze* des 
«inen, und dei' ATuturb und IV1u(hlurigk<-ir. des andern Thei;s, 
der iinuiUn^Jicben BeviiillcerunK, IiHJu^it- un^ Produliiivn und 
»ebrenr »ndBrer Sti^d'fchkeiicn. Si« berechne lea', frie viel 
die Ventaeilang Tolriier Gtiiet, zur Vermelirmii; 4" IMidestin- 
wabner, tar ätCärderanf ibr^s FlmCai», ilu-er Gei-tiicklichkeit 
«od ürrcs Wofeiß'.jides, zur V^rf.iötarrung Aes Vomiheri an 
Kittir- und KwnliprodulcteB, lucli des eijiläiidifrhed Verbr»uf*» 
deifelbeii und iirr Hemau^nt "fpil^er Vcrfoha'enrfuiifiei» beytra. 
(cn , und wie vi«! d^r Suat durch iltet rlietes gewinnen #ei'de. 
E«it cinif n Zeil find Mbii ntshrore Lande; repieiu:>gen auf diere 
Tarilelhiiigen aitfmerkr.'in, «md lie diird. VcrIucTie ^u pf'uten 
wraktafti wotirn. ll.i^^ii hai »ber auch die (kh »ehr ver- 
Weiiende Nei.;uni; zu cTiisr fo wicbtii^fn deform eine zahli^icbe 
6tj;enfimry in Beweirung i^ehizt, Uiere beb^rTpf« , *ii»y wem 
iudr durch f«lcne Vurduderumj der Staat an Tolkiinii-iige ge- 
»inirt, auf di^r and^m-Seite der Verbrauch litidÜchtr iVodukte, 
«f fiidüfcben Eiiiwob jcr daran vjrkü'zi , die Latidieute in ein« 
n gitkcnföruigc M«dr«k«it iM> Vanu^R* verfetst, iia4 4er 



Bmieb veifchi«dener eewelle-l»M|ühüich l'iUcn «rerde. Koch . 
'find diefe Widerfprücha uitjic richtiTg^Ri einander abgewtigen, 
Alfs iib^r die Thuiilicblieit und >Jaul>c'hkeit der Vereinzelung 
grauet Landftiiter virlltg entfohiedm werden, könnt*. £s ref- 
dienl daher die vt(rangezeic;R Abhandlung, die üü\ dufch deut« 
liehen Vonrag ilnA firüiidlichkeii empliehlt, gejcren und erwO- 
gen zli werdcni abglsich ihr Vf. fein Augenmerk blofs auf dit 
Venheiluiig der Bauefgtiter und zwar blab in Htiiücbt auf das 
Enbiithum Salzburg getithcei bat. 

Def Vf. leigc ia 3 Abfebniuen i) die Scbä JllchkeJt grofser 
Ondlichi^ Güief , 1) die Minri cur Wegniumuiig derfelb«» und 
der enigegeiiftehendeiT Schurierigkeiten und ZwKifal. 3) die afl$ 
der Güte tVertheii Uli g erwackfeHde» Vorüteile^ 

Seht ridiilg bemerkt er, drisy ^e ungleicbecder VenwJffeni- 
mftand der I.and'^eiiiwohner werde, um fo mehr such die IMit^ 
tel zur Ernährung einer Familie vermindert und erfihwenj fulg- 
tiei) auch Eben und Be> öikerwig gehcmmct waräe. Uichi lo ein- 
leuchtejtd frheiiit uns der Vorwurf zu Teyn , dife grofae lAidgü' 
ter aUtaiai die Urfachc einer grofseii VeruachidlFigiuie der !.*»- 
deskulfur lind' Die l>au<igfteii JK-yfpicle beweifrit, d.)M k^'Ü* 
dfefrOiittr i-t+mngend Waren , felctie Vt^rbeiTerungBii iii dtrltuU 
tur der IJJndrreyen zu miicben, wodurch ihr Eniag |}cträciikl)ctt 
vergrormrt wurde, w<i«b« aber nsck ibrer VerikeUiiug n>rt»'. "» 

2» ' , befirirV_ 
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bewerkfUlliiteii wtreti. Hieher geljöret luch die unleugbare Er, 
hhniiig, dafs von eiii«r grofjtii, ijo ,■ go oder in»hr Morien bal- 
wndeii Aciurbreite, be/ vöUig giefch«r Kullur. uni(Ie(«h mehr 
ge^Tonne» wird , «1* nicfa ihret ZerftUslfeluag in Meine Tbeil«. 

■ Die biel>«y geäufterie Maynuns dafs di* Fruchtb«tkeU der Erd. 
■Tcen ga* nici'it auf ihrer nwürlicheu V«rfchiedeiiheit ;" Tondarn 
i}ofi «uf der Kuijll und dem Fleifse ihrer Bearbeitung beruhe, 

■ wird der Vf. fehwerlich rechtfertigen können: denniie X-Üne- 
burger Heide kann gewils nimmermehr in die ThiinngiTche gotr 
dene Aue umeefchaffen werden. Sonft fucht der Vf. "ooh .den 
Inhabern grüfser JLandgiiter begreißieh iu machen , dJß ihnen 
'fclbft ein folcTier Befitznand, wegen .der Endegenheii derGrdiid. 

. ilücke, Wesen der dadurch erfchwerteii Dürigiing und Bearbeü 
tu:ig derfelbeii, wegen der unverhÜiniftmiiftig ItlehiereiiEiiinah- 
luu gegen die gro&ern Auifaat- und ]leK*lliW'koften , wegen 
des gewöhnlichen Mint)eli an hinUnglichen Dienftleuten und 
Viehe,- wegen der Unoidgliclikeil jede bequeme Wiiceruiif m 
benutzen, wegen des gewöhnlichen Mangels an Soi^fali fiir die 
Erjiahung der Gebäude und wegen der aus allen dii-fen UmllÜiir 
den etwachfendeii Verminderung des iiite»iHiren WerLhs dor Sii. 
ter, nnchüieilig fey- Hiemit ift der Rec. gröfclenth^ils , jedoch 
nicht übereil einv^rftanden : weil er bey feinen ofimali^en Rei- 
fen und A^fenihalie ii) vielen IJorfern den Verfalf der Gebäude 
mehr bey kleinen Banergiite/n. als bey gfofaen Ackerhöfen, an- 
■etraffen, und die -Verarmung, ihret fieOuer fekener bey diefen, 
als bay jeijen > wahrgenommen bat: da doch, wenn das vorbe- 
meldete- ftirke Uebergewichi^ der Auegabe gegen die Eitinahme 
wahr würe, gerade dai Gegenlbeil erfolgen miirsie. 

In dem zineyttM Jbfchultte ruerft der Entwurf eine« Thei. 
hlngsplans und bternächll Vorrchlüge zu delTen Ausführung. Um 
einem Bauer hinlängliche Arbeit, auch ihm nebß feiner Ehefrai*, 
6 Kindern, i Kiwchc und i Magd lu befchäfiigen , um Unter- 
kalt und fo'viel ÜnierftütEung lU verfcbafTen, dafi er du lan- 
de«herrlieheH Gufille herichtinen könne, halt der Vf. fnr hin- 
liingli«b wenn er in cbene'n fowolil, als gebirgigen G^enden, 
Haus und Huf und dabey 6 bis ^ Morgen Acker (jeder zu löoo 
n Klafter, oder s7,6ooDSEhuh gerechnet;) neblt 3 OchCen lUt 
Arbeit,*3 Kiilie, 2 bts 3 Rinder uitd .einige Schafe beCiEC. Die« 
findsn wir auch nach unferec Erfahrung in den mehreften FäU 
len »ureichend> Allerdings mtifs bey fuleh er Verth eilung auf die 
eroCsets, oder gorinRere natürliche Ergiebigkeit der Aecker, auf 
Sera nöibigen Wi«f«nwaehs, »,ijf den Betrag dei Abgaben und 
Dienßieiftungen und auf die mehr, oder minder giinttigen Gele. 
genheiten lum Abfaiie der ländlichen' Pradukte', auch min Ver- 
dianfte duVch Nebengewerbe Hi;dacht genommen werden. Eben 
fo nSthig ift es. d«& die Venheilung nicht plötilich und durch 
keine das Eigenthum hefti^^n greifende Mittel eingeführt werde. 
Nach feinen Vorfchlägen füll eiri fogenanntes ilulehn ( Neben, 
«mi erfl bey eineih erfolgenden Kaufe, oder einer Uebergabe 
vertheilet, und denGutsberiti^ni auferleget werden, jede« ihnen 
durch Erhfchaft «nlieim gefallene , 'eder auf irgend einer Art er- 
langte Nebengut entweder felbftzy befitien, oder einem belitz- 
'fahigen Kinde au UberlalTen, oder lu verkaufen. Noch wirkft- 
mcr fcheinsl dem Rec. eine folcbe mit demKaturrechie überein. 
fHmmende landesherrliche Verordnung lu fe)-n, wodiurch jn Erb. 
fjileii die gewoinilicho UeterlalTung eins« Bauerguces, woi« 
mehr als ao Morüin Acker gebären , an einen der Erben , ge, 
«en eiiiß feinen Mirerben zu zahlende Abfindungsfummf , «ifge- 
hoben und den Erben dia Befugnifc lugeftanden wird, .in fo 
weit eine Vartheilung diefes Guts zu fodsrn . ol* dem Inhaber 
jedes TheÜs ein hinlängliches, nach dem vorbemeldeten Befitz. 
ftaude und deffen Ertrage zu proportionirendoi Ausltommeti ver- 
fchaffi werden kann. E« folget hieraus von felbft, dafs jede 
«her diefes Verhiliiiifs hinausgehende weitere Tertfaeilung, di« 
Uniecthaiien in den Stand einer hiUQofen ArmfeligLeit verfeueu 



würd«, und dajier durchaus iilchf gestattet wM*i daff. Zm< 
BefchlUfle diefes Abfchnittas werden einige entgcgeiJAelitiiit 
Bedenklich keiten. ang«fülir« \*od die Mittel zu ihrer Wegriu- 
jguuig angegeben. 

Die Voriheile der Oiltefrertheilung f«zt der Vf. in den 

Zuwachfe an Bevölkrrui)g , befonders an gefcbickten, zurAtbtii 
und HäfsLgkeit. gewdlinien Einwuhnern, in der VerbeScninf ; 
,der Grandltiicke , in der Erhöhung der Jnduflrie, in der einliV ; 
difthen Gen'inniing des grgfsien Theits der Bfdiif fniSe, in itt i 
ganslichen Unterdrückung dt* Luwia, in der Beförderung dei ' 
Activliandela , in dem Gawinnfte in der Hnidiuiigs. und Siua. 
bilauz und in der Bi^elUgiing' der iiinern und «ufsern Glürkft. 
ligkeit .itnd Sicherheit der ^ an desein wohner. Na,ch ia Rtr. 
Ueberzeugung ill: der Erfolg diefer Vortheile zwar ven eiiiigti 

Sewifi, von einigen aber tweifelhafL Zu den letztem gelioTt 
ie verficherte gänzliche yrrnicktmig de« Luxus: denn m wtr. 
. den auch lisch der GütervrrcHeilung noch immer in Siidttn und 
Därfern Bedtzer grofser BaarlTchaften und deshalli Anreiiun(ai 
und Mittel zur Ueppjg};eit fe>'t). Auch wird der Actirhintd' 
mit ländlichen Produkten eher finken ak (Ivlgen: weil der B<. , 
lUnd dar verkleinerten Güter auf .das eigene Bedürfnis ölM 
Beßuerrnngefchrünkt ift, und daher' von jenen frudukten wtii 
,wuiigeri ■!* rochin, ziun aHawartiKev Yerkaufe übrigbleibt 



l) EnBAtniitotacBiurTiN. Jitrlin, mit Paul ifchep Schrihto: 
y'im dtu fthwtrtn yeiJiindigitHgn^ gegen dai Ckriflenthim, lu 



Jahatin Heinrich SiegistHimil Koblanck, erltent Predigei | 
ter Kirche. 1793. 138. in g. 

3) Berlin, in der Kou. Preufs.Akid. Kunft. u. BuchhtnJI.: | 
Van den l'fiickten chrißUcher Untertlianen p'f^en ihre Begntn. 
Eixe Predigt, gehalten am joten i-'cbruar 1793. in der KÖUnifckt 
Vorßaditkirche .in Berlin über die gewÖbitlieh* Sonattptföii 1 
von Kari Rmlulph &ithter, frsdiger an gedachter Kirche, 17^^ 
3* 8. in (. * ^ _ I 

3) Halle, b. Hendel: Zureg Pr&ügtm Jureh ßtenmänip 
Zeitbedurjniße veranlaßt und bey Einführung des .^geoHiaa 
KriegsgebeiB gehalten von G. J, Leiter,' Prediger Vu Scbod- 
witz in d^r Graffchaft Mannsfelo, 1793. 6t S. in S. 

Di* £-eme in fchafi liehe AbGcht dicfrr Predigten, ihre Zubi- 
.rcr iu:n treuen Gehorf.iin ui(d zur Liebe gegen ihren Kiii)^ it 
ermuiiiErn, und die ^le Art, wonil. iJieies gefcliGhen ift, li« 
lucale VorlielliiTigsart, die Correctheit des Ausdrucks, dLe\Yli^ 
;de und Fabtichkeil des Vortrags machen Ge auf gleuihe V/ek 
'empfchl^ngswerth. Nr. i. und 2. find fimpler und künetik 
Nr, 3, worimien die Materie fpecieller und ausfdhrlicher b» 
Jiandelt ift. Hr. K. führt in den beiden Predigien die Hhf» 
fätze aus: t) Unfer König ift der belte und liebeatH'ilrJi^ 
König und ein wahrer Laudesvater, 3) der Krieg, wefchtn et 
jetzt, führt, ifl. ein höchftnoth wendiger und gerechter Kriif 
Die erlle Predigt hat zwar mehr die Form einer Lobrede, und 
gi-anzt nfhe an Schtneichelry , ift aber dem befondern Zwect 
ganz angemeffen; Säumtliche Predigten werden nicht obae f^ ■ 
te Wirkung bleiben- Nr. 3. hat befonders die rübmlidia M- 
Gi.-tit, das daraus.gelöfte Geld zum Beften der armen Soldiien- 
' iwen und Wayfen , von dem iu Ilille In Garnifon liettait* 
I Thaddenfchan Iiifanierieregimente, deren Männer und Vi- 
für. das deutfche Vaterland blutea, xa verwenden. 
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Kittwqehi, d»n t^ Aitgufi if^i. . 



■ GOTTESGELAHRTHEIT. 

Zürich, b: Orell o. Comp, : BtTt^olhek der ktiligen Ge- 
Jetiickte. H^yirÜge zur Befiintcrun^ des biblifchen 
Gefchiehtslludiums , mit Hmfirhc auf die Apologie 
. des ChrUtenthuins. Voa ^k. ^akob Hefs , Diakou 
im PraiienmüDfter, und Vorftcher der adcet. Ge- 
fellfch. ErfterTheJI. 1791. 48 und. 483 S. Zwey- 
ter Theil. 1793. 24 uud 571 S. 8- 

UetM?'r den' Zweck und Umfang diefes perladirchen 
Werks erklärt Geh, nach Rec. EnnelTen, der Titel 
beftimmt geau*; tjnd wem «liefe Erklärung nicht genügt, 
der findet in der Vorrede zu beiden Theilen eine noch 
ansfühiliibere. Der Vf. hat bisher fchou > durch eine 
mit philofophirchem Geij^ naii freyer Reu nh eil ungi mit 
Getchraack, und aiif eine fe gemeinfarsliche als {emofn- 
Bfitzliche Weife die geramm» Gefcbichce. die in den 
beil.Bücfaerneuthalteaiil, bearbeitet, und Cch denRnhm 
eines anferer bellen praktifchen ScbriAausleger mit dem 
grölsteii Recht erworben. Um fo gewifTer durfte er auf 
den entgegenke mm enden Bey&ll, aber auch aufgrofse 
Erwartungen feinss PubUcums rechnen» wenn er aul^ 
ne 119 dies Feld' betrat. Die htftoiirche Auslegung der 
Bibel, die bibjifcbe GeTchicbtkunde , die Kritik der Ei^ 
Fühlung- und der Erublnngsmanier jener Schrififteller 
iBsgefammt, Kettuns ihrer Ehre gegen unverdiente Be- 
fchuldigungen, Erläuterung einzeUer, Tor andern wich- 
tiger, oder vorzüglich anflöfaieer, oder übel gemifshan- 
delter. oder in einem üilfchen Lichte angefehener Bibel- 
gefchichien, die Anwendung von dem allen auf die Prü- 
mog, Befelltgung und Läuterung derBeweife farsChri- 
fteothum, auf die hellere EinUcbt in den originalen Sinn 
und Geilt feiner Lehren, — dies «lies zieht der Vf. in 
in PUn diefer- Bibliothek. 

Der erfte Theil enthält: Omrifimtd QTundßtzt des 
teltfehen GaJcAichfffludtiNnr. Ein an ficb-äbenus lefens- 
vürdiger, und xur EröfTanng dea Werks, zur noch Tt>l- 
ligem Belehrung fiber den reichen und fruchtbaren Stoff, 
der hier verarbeitet werden bll. fehr parTesdcr AufTarz, 
Hoch nie, glauben wir, waren Umfang und Erfedernif- 
fe des bibl. Gefchlchtsitndiuni) , d. i. der Erforfchung 
and Kenntnifs der Bibel, wiefem ihr Inhalt Gefchichte 
ift, und ficfa auf Gefobicbte 1>ezleht , fe genau durch- 
ficht, fo fcharf und ordentlich entwldcelt, und mit un- 
pirtcyifclierW'ürdigung uud Benutzung aller bisher dar. 
über von andnm mitgetheilter Gedanken anf oiae fo un- 
terrichtende Weife vorgelegt, «Is hier gefcheben ift. Al- 
Itrding* hat der Vf. 'vornehmlich die Methode- und Re- 
ttlB, die er bey der Behandlung da» hibltfcben äefchichts- 
Inhalts in feinen benihmtcn Bächaila voaa Reiclie 6«t- 
d.L.Z. L7S3' DrtHfrBwrf. 



tet, Ge(cfaic1iteder Ifneliten, GefcUcfate Jefu a. f. w. 

lieh felb:!: vorzeichnete und b^rtlgte, auseinandergefe'tzt; 
a'>er das kann weder feiner Theorie, noch feiner Art, 
die Theorie zu üben« zum Vorwurfe gereichen , wenn 
fonll dicfelbe nicht wittkührtich, einfeitig, parteyifch 
und zweckwidrig ift. Aber.liins ift doch, was Rec. in 
der Befchreibung des Gebiets der Ubl. Gefchiehtfor- 
fi-bung vermirst, und was gcwifs nicht von geringer Er- 
hehUchkeit. wiewohl auch von eben fo grolserScbvrie-' 
ri^keit ift. Der Vf. hat alles-erfchopft, was fich über 
das Studium der bibl. Gefchichiskunde, dieArt und Wei- 
fe, wie es feiner Natur und feinem Hauatzweck nach, 
getrieben werden , über die nöthigflen Vorkenntnillet . 
Hulf^miUel, Regeln der Bedacbtfamkeit u. f. w.', wel- 
che man dabey beobachten follte, fagen Jäfst, fofera je- 
ne Bücher weiter keine Unterfuchung, Kenntnifs und 
Würdigung verftatten oder vertragen, als wit fi§ da 
liege»n oder wie auch wobl durch neue Eatdrckun- 

fen in dsm Gebiete der Kriiik ihr gigenw'artiger 
'extnoch immerbertchtigetwerden mag. Alleineben . 
fo gehört es doch auch zum bibl. Gefchicfatftudiura, da& 
man fich fo weit , .ab die Sache es erlaubt, noch über 
die gegenwürtig uns vor Augen liegende Gefchicfatser- 
zühlung, Gefchichtsdarftellung und Einkleidung hipweg, 
oder vielinehr höher hinauf zu verfetzen fuchc , dafa 
man nach dem Urfprunge djcfer Gcfchichtcn , nach den 
Quellen, aus welchen. jene doch immer nur abgeleiteten 
Berichte ftolfen, nach dem Fortgange und den Verande- ~ 
ruogen forfche und frage, welche irgend eine Gefcbich- 
,te erlebt haben mag, bis lie den Körper .die Gellalt, die 
Farbe erhielt ,^ in welchen fie nun in jenen Büchärn äa 
vorliegt, und dafs man vornemlich herausbriuge, wel- 
chen Antheil der vorliegende Referent an der (je^chichte 
habe, wie viel er von feiner Denkart, von feiner Weife 
fich ältere Facten vorzuftellen, von (einem Bemühen, 
Gefcfatchten^rofs, Wunderbar. erbaüHch zu machen. 
Buch wohl nur von feinem Stile a^ f. w. irgend einer Er- 
zählung mitgeben habe, dafs fie nun fo ausfleht, . wie 
fie ausfieht. Das wäre denn das höhere und'kühncre, 
gletchfam das tranfcendentale Gefchjchtsftudiuiu der Bi- 
bel, das müfafamurtd fcfalüpfrig gebug ift, undkcine rei- 
che, ^enigftens nicht vlei gediegene , Ausbeute gewährt, 
darum aber doch nicht vernachlttrstget - werden darf. 

Und in der Gefchlchre der alten Weh Oberhaupt. ' 
anch in gewiffen Theilen der biblifcheu, iß wirklich 
fcbon auf diefem Wege manche Erzählung der Wahr- 

' fcfaeiitichkeit näher gebradit,' gewürdigt, gerettet, ge- 
läutert, veribindlicher jemacht. Bey allen Zeugen, die 
nicht gleichzeitige dei^gebenheiten, die fie berichten, 
ja Galbft bey denen, die mir nicht Augenceugen (uvifpf 

'r«K Mu iUiroxTKi n hrfst Luc) lind, tft'fstche Nach&^e 
Aaa ^ht-. 
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tlöt^^ ; tQ«hr noch ber rolcben ,-, suf welche-die N«ti7. 
BiIiT dg,s Qerikbt undtiefchrey der Facten yon Mund 
XU MbdcI gfUn|g;te. -«r Doch virll-eicjit giebt luis der Vf. 
ih der Tulge noch feine eignen Gedanlea üha diefs tie- 
fere CicrctiichiGrorrchung. mit beronderer Riickficht auf 
die wichtigem Ltblift:hen Hiflorio-raphen. Weiiittften» 
durfte iDfli) aurh hierüber von ihm eine' recht voriScbd- 
ge Bnd ficher« Theprie cnyancn. 

n. WktUigtuft ßfs Übt. GeJchkUtsfiudium , und IIT. 
AtmthtilkUlieitcn du biblijchm Gefihichtsftitäiims. Wfcft- , 
tig iH ditfer Thell der Gefdiichte fchon dadurch, dafs 
bereits Tu viele Jahrhunderte hindurch für «nd wider fie 
fceßritten, d^fs Jie tn to nancherJey Formen bearbeitet 
uaddargeftellfwerdefl ift, dafs fieder übrigen alten Weh- 
■^efchichre ein vielfaqh aufklärendes Liebt miigeihciit 
hu,, auf AnUfs ihres religiüfcn Asfehns; dafs fie über 
zvrey höchß wichtige Phänomene) die es in der Welt 
noch ^iebt, über Judenthum und Chrißenthum , Auf- 
fi'hlüiTe gteht, and in dem gensiie^leif ZufainnienheRg« 
Kiit den LohrfaEzen beider Religionen ftebt, indem fo- 
wohl die Bekftnntwerdung gewMer Lehren, vis ihr Ver- 
' KarMl, md Jnsbefendere ihr« Aanehmungs Würdigkeit 
TiiiraifigaufGerchkhtebejTihete. \ Hieraus erbellet nun 
sut'h dre Wicbti^eit des Stadiums diefer Gefchicbte; 
■Zs ift fchon ZOT richtigen Bebtndtung "^der Bibel über- 
' ■ I^iipt unentbehtiich, femer bey der Apologie des Cbri- 
flcnihuois vom gröfstea Werdi, und für den Religions- 
-lehrer zur popiikirei) Verfinn Hebung feiner VorirSge von 
viclfaltigeip Nutzen. Der Vf. tbeilt hiereuf anderer, 1k> 
ttaicn neuerer Gelehrten Gcilankcn über eben diefen 
tiegenftand mit, — Seine Schwierigkeiten hat dtesSiii- 
diuoa viele und nannichfilt^e ; »ber auch feine An-. 
' nebislichkeüen ; -der unerJcböp&iche. Reicbthum von 
Charakteren einzelner Menfchen foweht, als ganzer Ka- 
tionen , Zaitaltcr und Menfchenklaffen , die der Vergef- 
■ feoheit sntrriTenca Refle der altefien Menfchengefchich- 
~ te, die Duiteltuag der Sittcneinfali ia den Patriarcbeni- 
fiimilien etc. AnnehmlichkeUea' foirehL tta Inhalt* als 
in der Erzahlungsweife. 

IV. Bevifim des bibl. GeJiJtkhtsßuiEttms , «der Ue- 
berficht deiTenr was ia der biblifchea Gcfchjchtskunde 
■sd ibrci Anwendung auf die Apologie des Chiiften- 
thums. von der Entflehtug deilelben an geleiftet wor- 
den; ein überaus r«chhaltigerAufl>tz, voll bedeuten-. 
der Eiinncrungea und Wink» über di« Bearbeitung der 
bJbi Gefchicbte. und für d«» Freund und Kenner der 
Gefcbicht* der Religion, Tbeelogi* ««d kircIUkhen Li- 
teratur we- nätzlicbe undkog^nehme- Unterhaltung. 
Erjlet Strick, bit auf ftijebinj. Zuerft von den Evange- 
tiftei. Dafs der Zweck ihrer hifttBiftben AofEaae apo- 
lo^rtifcAeewcIeD fey, gcttaneo wir uns nicbt fo allgn- 
nieia«idzurerllGhtiic^, ris es.dw Vf.^bchaaptet, zu 
bewaS<nr> E> iSt keia« Spitr. verhandan, dafs Gc aulsaiv 
ftalfr der Cbciftcnpartey bekaa»t «der geMen wordea 
in^r »der viehaeb« r ■>cli der Abficbt ihrer VerfalTer, 
haben bdtaoBt und gelefea werden foUea ; alles vlet- 
lo^t Tueinigl fich bey dea drey etften r. da& fie nun 
fdxklifcbe» und afketucbea Gebrauch baftiaiiDl waren, 
' «QOB «na.daa Tiexlstbeitoa aocb da« folc|iiifrh< 



Abficht hatte. -^ Vrcle "Bemerkungen des Vf. abctibei 
die erllcB Sflmml<;r und Schreiber roa Denkwürdigkei- 
ten jefu, lind über das CharakterillHchedeifeibcsfiad 
fehr (ruclitbar ; andere, dieGefchichte desScbict^iib- 
rerAuflatze.betrefi'enfl^, mufs man wohl fiDC~h an cinm 
andern Orte erwarten. Ueber den Wmh der ^hrifies 
Jofepbs, Budi in derGefchichte J^fu. über die Fragmen- 
te von Papias, über dien binorifdien Thell des labalu 
der altern Apblogt«en fürs Cbridcnihum. überCelfuiiad 
Origenes Schrift wider ihn, endlich über Eufobius — ^tt- 
le zwar Gcfchichtskennern' fehr bekannte, aber doch li 
diefer -Verbindung und Rückficht van einer oeueefsd 
intereniinttin Seite frfcheinendc ßeme^kuJig^')' 

V. Apatogie der alttefiaintnllL-hin GrSdiklile gfj» 
dm Vorumrf der I^atianafpartlieiilLbint unii Intutmru 
Von wen auch immer jeae ältelten Fjvgmente, wswel- 
ebea Mofei i\e Gefchicbte der V«rwelt zufarnmeninig, 
abgefafst fej-n ai6gea, fu findet fieb doch' keine Spar, 
dajs es «labey auf Ändichtung eines hohem AJtertbuu 
abgefehon gewefen fcy. Sie rciien vom Urfpfnngt»fr 
dfrer Nationen gor nicht verJichtlich, von der ICrieh'ri- 
fchen gar nicht hochmüthrg, '\vie andre Völker (opa 
«Tcv^owci aborjgifiei tejn wollten ; fie geben tllnti- 
nen Staminvater. Daü derfetbe Gott.- welcher flÄfc 
vom Anfange als der Wehfchöpftreingrführt wird, bkV 
herals'Schutzgottirraels auftritt, iü eher Rochfcbminj 
der allgemeinen Menfchen würde, als ehrfuchtige Ab- 
mafsmig, D«f Beruf Abrahams jiat eher etwas apftüfti- 
ges ; aber er ift doch auch amlerer Völker StaiBiiiTitef. 
— Htfbr fotcher feioer und von den VerklSgetH.ÄS 
irVael. Gefchicbte gewöbalich veriachbfsigter BesW- > 
kungen gadetman hier. Esbleibtnur der Zweifel übn*. 
wober doch wohl jener dem Volke feit Jabrtaufs(>d°> 
eigen tbdm liehe rtJigmfe Stolt feinen Urrprung h'^' 
wenn er nichtdurch die Urkunden fridirReJigioui- "w' 
Staaisgefchrcbte geweckt uniTjenährt ward., UnJirit 
würden immer, der Ehre diefer Bücher unbefckidci, »' 
geben , dafs fi^ in fehr patriotifchem GeiAe abHäfA 
and beftimmt waren, patriotifcfaen Geilt eiaruDöiM^ 
der aber gar leicht in Hochmutbr ParteyÜchkeit, V«- 
aduung andrer Völker fibeigeht. 

VII. Ltfi«rtenmijevuraUtnmmi^*riftdeiEaa' 
geSums Nifta^mi. Die Handfcfarift bewabrt äiß BUiIit- 
tbek des fürßl.Sti[ki Einljedlen-. Sie weicht von i« 
-Fabric. ReceoTien im Cod. apocr,N.T. fehr ab, v*i 
kömmt Uagegea. mit dar alte» deat&he» Ueberfctiast 
äbereia. Einige grabe Fehler des Fafcric. Text« M* 
. nen daraus veibetTert werden ; z. B.-£t Päaä vsorfio' 
t»lfojit»i dafür Ce4.£iaiIedL'. uxor Prifi»- 

!■ zveTten Theile : I. Der wahre Begriß «»^^ 
iratit, .näher beflmmt und geretfet. IL VebtrS^""*' 
den Qatt IfnuU.' IB. Hatwkhre dir heü-Scmj^ 
Gott, Hart «Ana» VerkäUviJfe xm in eben dertwtf^ 
toun OgtmiMmKgsUhift^ Diei« drey AbhasdlungeB f^ ■ 
fca und gebftrcn «i^mneq. Der Vf. iü fehrbevü"' 
die Tbeetegie des A. .T. q.ach der des I». T. ua<;»*» 
£)eAuiderFhilafcpliiez,i verfeinern^ um fie in iitta'*'- 



den VMWtirf des BiiTvSfdlflen PtittculirÜBHiszu retteo, iwd Eofmogoaien r teine. Vert&aplusgen ä'es 'tVKirbgt' 
Kt zeigt Marina nichtnur Wtauad Scharnuia, Jendem numts etc. Die Schlufsfolg« i die der Vf. nus Kinea 
bringt unleugbar viel richtige, in- den Anklagen uirfVer- Uiiterfucliiiagen zieht, ift: die' biblifcheGefch^cfite uid 
ileiaeruntjen Jes A. T. oft panayifrh vornJichläftiE^e, Religion geht nicht tos Mj'then, fondem ran Thatfa- 

ßem«*un»en J/^y. I^fs über die gan«, edle, Tern&nf- chen uni an Thatftckeö gebundener Lehre- »u»; weder 
tigeTbebric. die bf von der Religion 4er rfraeMten auf- phyfifche, noch hißorifche, noch rellgwfe Mythen lia- 

ftellt. wirkliiii exegetifth luid' hiftortfch richtig firy, und gen zum Grunde. Ueber die erftfeH Kap. imMufos liaaXc- 

dcrPhilöroTliiE iwd Auslegungskunft rfcsVf^ nicht inchT der Vf. fb, wie Eichhorn in fciner Urgefchiclu« datbiW 

zu «rdanke-vhabe, aTs den SchrififteUem hVi&, «i» de- lud nun nicht nehr denkt. 

nen er He gefc'iöpft hoben will, davon fcünneti wir uns V I^ever Perfacb einer pragmatifihenKrxaTihms dtf 

tbon darum nicht über^eug'en , weil eine folche' Thet»-. Leidensgefikichte ^ejv: ijrfier Jbjeknüt. Nicht fiii das 

tie'Ach li:blechter.]ings nicbtfur ein Volk, als die Juden, pupulare Bedürfnif^ ,- nicht zur £rbauiing, fbnderil zur" 

Icbickte, für ihre FalTungsfcraft Tiel zu hoch inid fein, nähern CüFchicbtsennvieketung aus Umltändon , Lage«, 

- Jur ihrcDoukart und Sitten vid zu ü'jerlliiuiich undi^ei- Cliorakrern und Denkarten', vnd ausfähtHckcr, als ia 

ftig war. und weil wirklich jene ihre heil. Sclirifteo der üefdiichte der drey letzten Lebensjahre Jefu. — 
■ ßr.fie felWl weil iinverftandiicher und unbraHchbarer , YI. Rti'^fxon dei übl. QeS<^hkhtp.wimms , fertgcreiM 

cewefeu feyn würden, «1» fte nun fiir unfer ZciTalier bis zur Reformaiicnszeit. Am weitläufiigften von Eiri»- 

find, i:Klcia eS' ihnen f inzlich andenErfceimTnHrenm'an- bius. Die Schrift fte Her der folgenden Zeiten, die, hi«- 

jelte, durch dcrea lUiUe endlich unfre Ttteologea mk hergehörten, bringt der Vf. in iitbcn Fächert Schrift- 

grofser Jlühe und Kuiift aus jenen Reichern ein anftün- ausleger und Harmaniftcn , Apologeten , Auf klaruuge« 

. iigei Rclitrion ■;/">■ ileili herausbringen. uni iieftiftigungen des bibl. ZeugnifFe» aus Sefehicfat»,' 

I IV. G7änz£\ii>ejlm\r.ung HeJJin, was in Her BÄef Geographie, Reifeb'efcbreiBungen, kirchlichfe Wid litaji- 

' . IHijÜttis, AnthropopMkie , frrj'inificirte Darßellung, Po«- gifche Behandlung' der bib!ifchen''nnd"befonde«s evaagcl. 

ße, l'ifio» vnd Utas iKitklidte Gsfchäihte %ß. Die Frag;« Gerchichie, aßhetifche Behandlung, Apokrypne» et«. 
i;l nicht von Erkenntoirsmerkmalea waJmr Cefchichte, Vll. Brief an tknUeTausg. dieJcrBibliotli. vott Herrn 

Xonlcr» vorerft delTen , was übtrhaupt nach derAblicht Felix Herder, und dieAntttort darauf.- Beide bci^f^" -. 

der S^hrififteller für Gefchichc^ äberhtupt, nicht für den grnisen Wcrth und deu klugen Gebrauch der biüil' 

EJnkleiduo^ und Vetileronf» einer Gefchldite, aucll fiben üefthicTite, vornemlich der Gcfchkikie jüfu im 

nicht für hiftoriTchC AbbiWuny irgend eitler Wahrheit erllc» Relmionsunrerrichüe f*ir Kinder; 
oder r.fhFe, gehaJtcn werden foU, Nach welchen Rc- VML "Em Ernanzm'gsßiU-k au der attdtutJfluTi Ve- 

pela «lA) beides zu unterfcbeiieo fey, eine wichtige terfelxung von i-taticins} Hannonie der Etowg'g. aus^ 

■od fchwere Fra^e'. Hier nur' der erfte Abfchwtt der der St. GHllifchcn Stittsbibüortclt- Zwar wird ujuImcU ' 

Abhasdlu^i'g darüber, der vom Mythos handeh. Nach nicht die ganze grofsc Lücke in den gedruckten /tusfaben 

, eintgea treffendeii Yoreribnerungcn unterfchciJet der dicfes weniglitrs Air üeichirhte der dcutrdien Sprach«, 

Tf. den moraliCchen. p&j-tircben, rcügicroa^imd htfto- und der lOjjuiiirt'it Kibelbehandiuiig wicbtkjen Bachs, -■ 

iifch pof'iifchep Mythos.' D'Jr erfte iil gteich keunttieh, aber doch eia betMchilkhtr Theil' derfelben ausgelülü. . 
and von wirklichem Gefchichtsinfialt auf ^er Sieü'e un- 

terfchit.ien, z.B. die Fabel Joihains, dieParabalnChriHf. „, _' , ' t m t r r,r— '. w" 

txfbyitch,, d.rN.tarb.sebeokei!B>„kh. ,ig™,lich ^,"»" ^ A"»".«-' fc H».A .. KuH.r N. 
iefch« bt, ailt« .oraeratich ä. Brf„chf,v„Jm, »1,. ''"t ,i !'^* ""/ .^""iT"',' '^„ w[1f ■ 

™™Uri-pr;n«dcrWelt,vond.ri.rofemtftberr,SwHI. Sn-S<rl^»l» «™«J..JiW./d„,B,,,/.« ,»» to Wrf 

«Ze, von^fchemungo. nn ll.b.^.l. von »fcJid» Ss»"»" ''['. "» "" '^;"":""? 'V°"lZfTj 

* b „,:_ „„js_ .... r r^», „n- u. »US cinis™ ^-veillasuiieeu des A. i. Aus- dem £.ng1.„ 

«IC etwirs votkomiTH. Aber, Wie wafir uöd Ichickbch, .. • ° \t j J^v l' r- jj—p./ 
wo. Theii auch auf ri^i^üS^r Naturkenctnifs ^^rü^l ' «■' «'«^Vorrede u«d Zugabe ^^l^'^-'S A'^^^'^' 

^, nach Wegräumui^er lebhaft verfiuT,nchc.,=ien *^?\'* „*"? ' ^\^'' ^'^^ ^ Nur^bers- ITPO- 

Bilderfprache, die Subftanz aller folcher biiflifchen Ge- **'***' ^ '*^" "^ *^""'' ■ 

fchli^rea oder Bemerkungen feyrzunial in' Vergletchung- Von der Schrift felbft rcdfn wir nicht, ia das Origi- 

niil nderer alter Vülker Dichtungen und Sagen,, hat iiaV bcrqirs Bnge:'eigt ri\ (A'. L. '£. 1789!^ Nf. 256.> Das , 

der V£ Tortreflith , uod ohne Uebertreibuiig auaeiaan- Unternehmen, £i?Wurrli Ueberfei/.ung bekannter liiiter 

deigcfetzt. Schwerer wird es /einer innigen Achtung nns zu mschcu, verdient an . ficli' fi htm Beyfail. und 

gegen diaBibet das Da feyn vieler hiftorifch-pcliiifchen iflife&r woftl perflthen. Aber dftr e)ij;hfihe SchHftltfcl- 

Hytheo. eiozugeiteheä „ irnJ feiner Wabtheitsliebe , es ler darf ilch Giück wünTchen , hi die Hand« eines deut- 

ga^z zn leugnen; da er hideifeir eike ganz eigentliche fchen Ueberfetzera gefallen zn fejn, dcc mit ihm fu^i- 

fiötiHchkeic j^ertheokratirchen^'^llalt und Verb ITung: dachte, imd in nanchen Stüekeir weiter und richtiger 

. .^aubt. fo findet 'er das Budi der Richter zn wichtig, dachte, als er. Davon zeugt fi;hen iiie Viirrede, ii) wel- 

un unter dem. Namen eines Ritter - und Heldenbuch» eher uns unter mdesa die Bciccrkuug gxfiillt , dafs die 

kerat^ewücdiget zu wprdi^n; ReOgiöfe Mythen, oder jüdifchen PropheKii, auA wenn niaii ii« für von Gott 

. Ibrilellungen ^ner f^hre in eiüemlMährchen , hat jede befonders erleuchtet and mh einim höhera Ahtidujigs- 

Mlytbeiilißlie Nuion iir Menge; die. Eisfadiheit dkr blick In die ZuJttuift beCchenki aii<i<:tii , definochi felbit, , 

tblifebs»ä«tte5le]u'eiftfEeydavoa;:JceineThe'clg:onienr. nuctt sP'üffr. i, xO> die befondcrnlUmlHr.d'e- der Zukunft - 

A a a a * " ' crken- 
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erkennco uu'l dkrfteHea, Bttd vre! Wr nichts thonltoon-" kein^Mang:eld8raifhat)en..Crii jUigeIieiiderPrcJig;ertiat 

teil, ats Eindräckf des Schreckens und der Furcht, des Tolche vorzüglich nötbig, weil er vorUebernehmuDg«]- 

T rofts, der Freud« nfld des Muths ibrea Horem oder ces Amte» g;ar keine tielegeobejt findet, fich in detglci- 

Lefem einprägen, und. um das £u thun; ihre I^teenin chen Berchaftigungen zu üben. Die gegen^ärtigeäBfy- 

Bilder iCleiden mufsten, die fie aus der Nstur, dem ge- fpicie lind daher auch mitDank auzunebmen , zumal dt 

meinen Leben , den Gefchichtea der Vorzeit ehtlebnien fie einige feltenere Fälle zum Gegenfland beben, ücd bey 

' oder zufunmenfetzten. Einen beruadern Vorzug aber jeder Gattung eine kurze (freylich etwas dürftige) Ai- 

" erhält dicfe Üeberfetzung; »on dem Originale durch die weifung vorausgefetzc ift. Sie find aber ven fehr ver- 

Zugabe von S' isfi* *a- Was in der Bibel überhaupt fchiedenemWertbe'und können fchwerlich alle als Mn- 

Tas des Herrn, Hotmrun, Offenbarung, Sehnt und Bt- der angepriefen werden. Die Deicht- und Commmto«- 

fitkrin diefes Tag' bedeute, wie es bald tob einer Ret- ndrn be^ Geßtndenwid am Ktanbenbtlte find völlig oid 

tung und Beglückung, bald, und noch Öfier ron Be- deta gewöh»licbeD Schlag und zeichnen fich durch nkho 

(Irafung, Veiwüllung gebraucht werde, wird hier recht befoitders aus. Es fehlt dem Vf. norh zu febr an hd- 

gründlich auseinander £eCetz,t.' und zurAuti^rung ver- len, aufgekiärien Begriffen, die ihn würden In denStinl 

rchiedeuer dunkler Stellen angewandL Unter andern gefetzt heben, feineAuredes auf eine geiftvollereWeilt 

m CS eine feine VerinuEhung, dafs Jefus.mit den Wor- einzurichten. .Die Lehre von der .vertretenden Genaf 

ten : Ihr werdet mich iwn jetzt A» nicht fehen, lii Vir thuung Chrifti wird noch nnirh 'der gröfsien Strenge »I 

' farsditt : ■ Gßlohet feif etc. auf das PafTalifeß engefpielt gencHDincn, fögar daf« die nun gank veraltete uad 

habe,' al* an welchem das grofse iluUel, in welchem gewifs fehr ffhädliche Rambachifche Bahtnptuag, dift 

die Worte: Gelohet Jey Hc PL iiS • 36* vorkommen, Cbrithia durch einzelne Leiden für einzelne Sünden p 

gefungen wufde, ob gleich tlie Stelle eine einfachere büfst habe, noch angebracht wird. Daft zuweileuVnk 

Deutung verträgt. Die flarken Ausdrucke: Sonne und aus alten Kirchenliei&n, die den /Zuhörern bekannlfai 

Mond werden fleh verfialiern, die Sterne vom Himmel eiugeQreut werden , ifl wohl nicht zu tadein , aberftt 

fallen u. f. w. vergebt der Vf. hingegen fehr fibickli- gende find doch für unfpre Zeiten gar iu gerchmarkla; 

eher alfo, dxfs fie von rinem fürchterlichen Gei\itter Ach Herr, gieb mir in Todespein ehifdabertich Gilx^ 

und Orkane herübergetragen find: finftere, fchKarze de. — Bin ich gleich voff dir gewichen, ftell ich aid 

Wulken überziehen den Himmel; fo viel Scerna am duch wieder ein, hat mich ja d$n Sohn rerglicte 

Himmel find, to viele Blitze kürzen herab, gleich als diirih fein Angft und fcbwere Eem u. f. w. A» Bfftj 

ob ieoe vom Feuer zerfchmolzen waren und in Flam- fcheu Ausdrücken und Vorftellungen fehlt es audi aidt 

mengüfTen fuh auf die Erde fchütteten etc. Das alles So wird die Stelle : Darum find auch fo riele Scbwtck ' 

feV , wie geMiigt wi'd , aus öliern Weiflagungen erborg- nnd Kranke unter euchj und ein gut Thril fchlafen, nt 

tesGamäide desfchrerklichflen Untergangs, GuteKennt- gtiflUh Schwachen und Rrank«i erUirt, denen HB 

nifs der morgenlimdifthen Denkart und Redemanier, ge- derGottfeli^kdt fehlte, und von denen viele tm5*i'» 

reinigten Gefchmaik in der Auslegung der Bibel, nimmt ßhittmmer dir Sicherheit uiid des Laßers begraben hf* 

man an dem deutfchen Gelehrten in grofserm Maafs, als ganz gegen den Sinn Pauli. Sehr bedenklich iß es imi 

an dcia enTlifcben, wahr. Indeflen ifl doch noch wohl dem Kranken, wenn er fich anf dem Sterbebette bektbt 

von der Ilypothefe, die fie beide vertheidigen. dafs die volle Seligkeit zuzuficfaern. Ueberhaupt gliubtBK 

idcht blofs in den Wein^gviogsreden Jefu , fondern des nicht , dafs es gut fey , immer dem Kranken fo vid tu- 

N.'T. liberhaupt, alle Stellen, die -vom Kummen oder zupredigea, beloBders einer unter grofstn Schmierten 'oi 

Wiederkommen Jefu zum Gewrbl iil den verfehle den- Gefahr kreidenden Gebakrerin. Vertraute Unierred» 

Äcn Formen reden , auf nichts anders, als auf die noch gen oder kurze und abgebrochene krüftige Aarrf« 

in jener Zeitperiode über das jüdifche Volk verhängten möchten wohl eine beflere Wirkung thun. Die Tau/- 

■ fEurigen Schicftale zu ziehen find, — ein Schritt za reden aad ConftrHiationsrcden find viel vorzOglicber, an 

thun äbrig j-u einer andern Hypothefe, dafs nemiicb fn den letzten die Fragen an die Kinder zu ayfiüii. ^ 

^;ie diefe Stellen von einer ia weifer Accomiilodation zu B. wqllt ihr unter der ßtHtfahne ^ißt , zu derifcr*id 

den Ideen vom Meffiaä verfpröehener und geglaubter heute verfprechet treu und beßäadig leyil DI" . 

uirklicher, leibhaftiger Wiederkuofi jefu zu verilß- Leichenreden find fehr rßhrpnd und.zweckroitfslgi *l\ 

hen lind. ' der Schlufs zu einförmig, ruhe Janfl , fihtaft aiM. W] 

Trauimgsreden find ven den verigen Fehlem vslli^ tnj 

BAVitEVTfl, b. Lübecks Erben : DtrLandprediger am und dem Endzweck fehr angemeffcn , nur etwas zs-T 

' Altar uAd Rfa:iienbette , eine ■Sammlung kleiner kinftelt im geblümten Ausdruck. Unter -de» M««»''] 

geiftiicher Reden auf allerley nur immer vorkom- tvrmafmnn^M (ein anfehicklichcr Ausdruck) iftdi'"' 

mende Falle , als ein Verfuch , vor einer Landge- fte viel zu kurz und zu kalt und enthalt zu viel« kf^ 

meinde fafslich nnd erbaulich zu rcllen, bersusge- lofe Fcrmalitäten. Die Anrede an ein Mädchen, **■ 

geben von U^olfgaMg tiicrontjmas Buiyerrfur/tr.'Boch- G«-ik/i* der Schurpngerfiliaft iß , und beichte» »Ä, » 

gräflich und frevherrlich Eglofifleiuiühen gemein- zu iiiquifitionsmäfstg. Was geht den Prediger Jie_^ 

fchafilichen Pfarrer zu,Afi:altertbal. 1751. 37 X S. ge am wef der ScBwÜngerer gewefen fey! G'/'^^Vj 

ja a. ' e' ""<^ ^*^* SiHtnerinne» flnd uaaiigendMe Prvinir 

EinBeytragzukleinenReden bey befondern Vorfalle« ausdiÄcke. 
ift immer nocb fehr fchfitieiiswerth, ob wir gleich ^etzi 

-' -r- - ■ - 
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GOTTSSGELAWRTHEIT. 

FuMCKO. i. Tonsaffini: Gregorio VII. Opufcolo del 
CahotAco AlfoKfo Conte Muzzarelli. 1789- 116S, g.'' 

Tübingen, b. Heerbrandt: Apologie Papß(s) ■Gregors 
Vll. EinVerfucht vo» go/i. FrÄrdr. Gaafc. 1792. 

^^w^ fehr unfrleii^e Scbriftfteller verfuchen faft zu 
^ ■-< gleicher Zeit, und unabhängig von einander, (der 
Deutfche kennt den Italiener nur .aus einer loüredneri- 
'^chen Recenllon im Romifchen Gtomiile eccfc/ia^ico) eine 
Ehrenrettung des berücbcigtilen alier römifchen PabSe, 
4a in neuem Zeiten von katholirdien , wie x'on prote- 
ftantifchen Gefchtchtfch reibern , fad mit gleicheni Eifer 
Terk.lag;tea und verdadimtenlli Idebrands. Schriften der Art 
gewähren fchon wegen desAufwands und derAnftrengung 
70a Wtz undScharflinp, diejman in ihnen wahrnimnit.we-. 
%ea der Keuheit ihres Gegenllaades. und we^en der Kunll 
\a reiner Darftellung eine unterhaltende Lectüre; auch 
4Bacfat«f unftreitignifbrV^ergaügen, wenn idbb uns einen 
Im allgemeinea Mifscredit ftekende« Mann, ab verkannt^ 
fchief and unbillig beurtheilt , vorführt und rechtfertigt) 
tl3 wenn m darauf abgefehen ill , einen grofsea Namen 
«HS dem Befitz des hö<Men Ruhms in tiefe Verachtung 
lM.nbzunürzen. Erhebet ward dtee Vergnügen fürRec. 
noch durch die Vergleichung ijer rerfchiedenen Manier, 
mit welcher zwey Schriftifeller zugleich deofelben Zweck 
verfolgen, oder vielmehr der verfchiededeaGrondfatze, 
▼on welchen beide ausgehea. Dafsdiefeüberhauptfehr 
verfditedea find, darf man wohl erwarten; der Kanoni- 
GUS zu Fuligito im Kirchenftaate , und der PröfefTsr i» 
Tfibingeo , können in der Schätzung eines Gregors VU 
fchwerlich mit einander fehl eiaÜimmig denken, wenn 
fie auch in der Rbßreiiung der gemeinaogenommenen 
Urthetie voir ihm einig find. 

Selbil der italiünifcfae Scbriftlleller fühlte das Para- 
dox« feines Thena for das Zeitalter, in welchem er 
fchrelbf. Alf« hebt er an : Gregor der fubente? Wer iß 
der ahirgfiiuhijtlte Papifl, der diejen auf ewig aus rfen 
Haiknder'PhAoJo^^tnvetwieJene*, vnd von vf^ten Ka- 
tblükm Jtown ohne EirotAf« Muznj'prechenden Namen, 
wäätr 1«! AraUnhn brmgt f Gregor der ftebmtt ? Wer 
ift der Feind des Friedens und der Thromtn, der die. Ge- 
heine eines onfriMfeken Pabßt wiedtr aMSgrA\, n%d das 
Gervffe eines Xtnfslun belebt , der iMter R^nlle», Ufitr- 
patartH tmd Memketmir i trH aUer Zeiten tint Hauptper- 
Jim war? — Er will' denn aber doch, tretz aller folcher 
Widetrede, 'VHS Kindern dtt Finftemift , eindApologle, 
nitht GregTS des filmten , fonArn dss Hniigtn Gregors 
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(fo nennt er Ihn von nun an durchweg; auch wohl San 
Gregorio il Grande) liefern , mit der tromtdgkät eines 
Philojophen , und mitder Phitofophit eint! Ckriften ; jtenn, 
fagt er, warum könnte man nicht beides, Pnilojoph und 
Chrifi, ZU gleicher Zeit fetjn?— Weil denn jener Pabft 
vornehmlich aus zwey Urfachen, erftlicb, we^^nfeinec' 
Strenge im Strafen, zweytens, wegen feiner Eingrilfe in 
die Gcrechtfame der Regenten, namentlich der Em_thrti- 
riung Heinrichs IV getadelt worden, fo will ihn der Vf. 
gegen bey de Vorwürfe rechtfertigen. 

Bey dem eriten ift vorhehmtichFiMtrif'fcin G^ner. 
Ihn widerlegt er aus ihm fdbft." Die alte Kirche habe, ■ 
ttie Fl. zeige , ApoRafie tind grobe Sunde mit fchweren 
BüfTungsn belegt, die nur zu des heil. Gregors Zeiten 
nicht mehr anwendbar waren.* Wenn man aber fage, . 
fein unaufgeklärtes Jabrhundeh habe ihn verhindert, die 
gehörige Klugheit dabey zu beobachten ; fo will der Vf. 
nicht zugeben, dafs es unaufgeklärt zn nennen fey, und 
auf den Vorwurf der Unklugheit antwortet er:, da- ' 
für fey der heil. Pabft mit jenerSbernatürlichen Klugheit 
begabt gewefen, die cin'Gefchenk des heil. Geifts ift. 
Bey der Gelegenheit einige Wundergefchtchren aus Paul 
von Bemried. Den Mifsbrauch der Worte: Verflucht 
ift. wer fein Schwerdt nicht in Blut taucht etc. will er 
auch nicht zugeben ; Gregvr habe felbft erklärt, ilafs er 
darunter nichts anders verliehe , als (efaarfi: Strafpredig- 
tein aus dem Worte Gattes. Und des ift fehr wahr j auch 
dafs er diefe Worte nicht, wie man fagt, unaufhörlich 
im Munde geführt, fondera ■ faöchftens zwölfmal in fei- 
nen Briefen gebraucht bat. BeftrafI: habe er übrigens 
nicht alle Vergehuhgen der Gejftlichen ohnelTnterfchied. 
fondern allein Simonie, Ufurpation von KirchengilEern 
und Schifma; Verbrechen von der greültchften Art, 
welche von den altera Kirchenvetfammlungeii slle^-eti 
mit Abfetzung lud Excommunication beflrafi worden. 
Um nun durchaus die Klugheit diefes Pabfts in der Ver- 
waltung des kirchlichen Strafamts ins Licht zu f^tzca, 
führt derVf. folgende drey Sätze aus. i, Errichteiefich 
dabey immer nach den GrundAitzen und Decreten iles 
Altertfaums. Diefs wird durch V^t'^eicbungder Ausfprü- 
che derKircbenverfammluagen und dprältern Pabft?. mit 
'den in GrcgorsVIl Briefen und Gefetzen vorkommen-ien' 
Exempela von Beftrafungeo bewiefen. 3, Oicfer Pabft' 
verfuhr mit befbaderer Behutfanakeit In der Un terfuchung 
der Verbrechen , und in der Abfaffung derStraferkennt- 
nifTe; olt bewiefs er f6g»r eine hewundernswürdi^eGe- 
.dult, Schonnng undNachficht. 3. Er boobäshtetcaile-^ 
zeit die Regel, jedem, der Reue wegen eines Ver' 
gehens und BelTerung zu erkennen gab, Vergcbun»- wt- ' 
derfahren zu lalTen. Zugleich zeigt der Vf. , dnfs der 
feiner Sauftmath wegen bertHunteChryGiißoiDiid, inGre- 
Bbb * . rcf 
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ii'is VI? Ze'itHter verfetzt, Hnglmft r«fth« r.a Werke keu. ■ Auch tiefer Uinftand fejr venWiditiglteil, difs 

CTCjaDgen üeyii würde. Dals » aiier, wie die Neuem dieferPabß nicht oboe Rith und Geiiebnilgiuig ciaer 

Vv-rUrgeii, To viele Onordnuagen un'd Mißbrniiche, aJ* KirclienTerfamatlunv witter lien Kaifcr frehandelt habe; 

lä jerer Zeifin derKirckeherrfcfaten. feilte ignorimmd deun we'nu er n«n unrechte Schritte gcthan, rofeynicbt 

iiiigrahndet ^laflen haben, das würde eine ftrafbare eres, den raen tadeln mtriTe, fondern die Kirchenter- 

Pilicht7erg;ctTcnheit^ewefeiireyn4 wider das Stillfchwei' fainiDlun<;^n; er würde aber viehaefar Vorwürfe des 
^en der i^fijiufe hej offenbaren VcrbrectiEii habe iteh' Wan&elmaths und der UabedachtTamkeit verdienen, 

flott linrch deal'rophetenEzechiel gar i\i, narli drücklieb wenn er dem einmüthigefl Gutachten der übrigen ^ili- 

irklärt; nnd fircgors Grundiütze über Wachfamkeit und Tichkeit nicht gefolgt wäre. EiTdlich triier leuchte fön 

Enft in der Bewahrung der Reinigkeit das Glftubeai .weifi-s Verfahren in dicf^ Sache noch heller hervor, 

hätten die ZußiriiTuing des ganzen chrißlicheo Alter- wenn man den Beyfall erwäge, biit welchem die an|c- 

thuir.s für {ich. DioTs wird insbefondere mit Steifen aus JehesHen IVlünner der fujgendoi Zeiten daflclbe bet^t 

dea altern und üchten Üecret«leu der Pabfte beiläiiget, haitea^; ThoiMs von Attuinuiti, Bonaventura, Raiwuiid 

Hiid auf den Hinwurf, diifs es deeh zu Gregors VU Zeit von Pcgiiafert. Jaeter Üeiiige; nnd aiiJser ihnqp nOck 

• eben nicht auf Bewahrung das Glaubens anksm« gcant- eine grofSe Wolke voaZeugea. Tlieologen nndK>vosi- 

Vcrtft, dafs d^e fdiaiidlidien Gewohnheit eiv, denes er ften und diefe alle müfsten Scbwäriner gewefen fern, 

zu ftcuern hatte , mit dem Glauben verknöpft waren, wenn Gregor einer war. Hier habe maa diie Wahh ; 

und dahin obzwecktcn , den Glauben zu j^ür/en. Da- tijigtia aJfoiüeTt daiia tacda di fmnatißno San Grtgari», \ 

hin'gchüre befonders die Simonie; und wider dies Lalter Uli, o oifbgHn condünntvii tattt egiMlmentf. Qjiini» ' 

babe fchon Gregor I oder der grofse fo ftark geeifert, v' efcamya; o eanßderari San Gregorio come «k Cafa, 
dab man den Emlt Gregor» VII in der BeftrafungdelTeb- ' di A]j'aJ}iKi , o pwre comeunCapitano diDjttori e^dtSdWi' 

bea gtiwifs Cehr fanft finden mülTe. Auf die Veitbcidi' Penjatfcit Und dazu nehme maa nun soch die von iei 

£uiig der fchiirfern Eheverbote lüfst lichr übrigem der V£ Kirche überhaupt in folgeudep Zeiten , f« woUBuffe^ 

aicht cini wir glauben aber wohl.tlafs er ganz auf die- zahltcichen befondern, a4s auch allgemeinen Kirches- 

'/elSe \Veife feinen Heldeff auch von diefer Seite als einen verfammlungefi durch Nachahmung Gre^rsVII in än- 

~ Bcfclultzec älterer Cefetze h^e darHeUen und rechtfec- liehen [fallen bewief^ne Bül^uDg feines Verhaltens; v» 

tigi^cn kooaen. will' man dann fagen? Etwa dris diefe Verfammiuiigea 

' wenufieRegeatenabgefetzt, dder ihren Unterthiaea dtir 

Den zweyten Funkt. .Heinrichs IV. Entthronung, Sehorfam gegen fie unterfagt, ausVolitaadiiaiidererRt- 

hoiidelt der Vf. fo ab , däfs er gleich Anfangs mit über* {renten (re^rocKen bahnen. Allein , wie können FärAto 

■ usf rof:^er Feinheit den Rerhu^grund der (Urchengewalt Vollmacht in einer Sache geben, aber welche Aef^lbit 

ütuT die Staatsgewalt ununterfudit laJTvi, und von dem kein Recht Itaben? „Entiteder alfo hatßck dieKirchra 

iu Frage kommenden Factum durchaus unterCchiedea dt^ Hletjnune , ilafsH:TdaiRecht,inQeipißenFiülmSt- 

wifl'en will'; aber um fo feflsr beßeht er darauf, dafi gtnttn abXT^itzen, xtiftoiKwie, gcin-t, odtr fiehatßch«^ 

Gregor habe glauben müITeD, er handle recht daran, geirrt; ligt ßs fich mkHt geirrt, Jo ijl4it ]iircfdii.heJ/ln^ 

weil er nach "dein Beyfpiele feiaer Vot^auger , nach der «6«- die u:eltliclit Htrrßbaft der Fürßen atterkannt; W 

Meynung fi^iocs Zeitalte.'^, recht gehandelt. habe, uad fie ßdi aber giArrt , und 2B<ar Ja lange , faßandhaft; Jt 

dafs ihm Site auch in diefem Stück weder Unbefonaea- zeige initti fwtj- iAdtrRirche den ihr verjarocüeitn, btß.a* 

heit, noch Tyranna)' zur Lali fallen koune.- Da'erin- digen Be^ißand des keil. Geißel! Mcm jage nicht, //itAi> 

ufert er nun zuerft an die altern Ueyfpiele kfrehlicher. che liaie über äiefenPni^t ^wcliiiickt funnlich entfihiedni 

eigentlich päblilirher, ErkenntnilTe überftraffaJIige und ße tiat aUndii^i mit der Tbat dAmbernntß^den. M 

der Bi^ierung' unwürdige Regenten; Gregor U, Zadia^ eine vom Hiil. Geifle geieitete Kirche kjmn Bußrührifclli, 

rias, GregsrUI uafllV, Hadrian 11, und felbft fchon dtfpotißhe Geptze v»rfihreibenf U^er iß nach Mrbatidtm 

Gre§;or der Grofse hütteo ganz nach dcnfelben Gruad- einer ßilclun Kirche zu gtlurJatKni Sio iß ktiiu Krrnu 

üi/.e\\ gefproGhea und gehandelt, nach welchen Gregor mehr; ße iß eine Rotte vonSchu ämtem and^nfräl»'^^'' 

Vit. verfuhr. Ferner , die verllaadigjlen Männer diefec Ein fehr kunftreichcsDilemffla ; faft follternrn glflubeiii 

Zfir, IVlarianus Scoius, I^mbert v«n ^UchaCTenbtfrg, der Vf. verfpotte auf das bitterftefeine Kirche; a bar er 

. Aufm- von Caiiterbury und Anfelm venl.ucca, Stephan rvdet im härtcJieu Ernfte, uod er eidtbirc iich dauiuc* 

von Ilalberßadt, Paul von Weruried, Leo von Oilia, genug, dafs er dieJÜKhengewalit berechijgt halWi '«' 

hüttcuGregau VII Verfahren gebilligt nnd gelobt. It^ir Staatsgeu-alt . auf den FaR, dab diefe fich Wisder t>^ 

aoUen annebnun, fagt er, Gregor hätte die beidenAnJel- aufleimt, zufiiirzea, ohageachtct er aebc als eiaWl . 

tue, ztvet) der biräliMieften Ueüigen iiefor Zeit , allein z» feine velLkonunraft« NfiutrsIitJlt veiAdieit. Eia Proif' 

Käthe gezOf^m, würdt €i da «idit , nach dem VrJjiiil;: der ftssG wcifs nun wohl, zii wekhea von betdea auf (1<* 

f,ai:ztn1iathtrliJ^beK.lVelt, die mißrßenRathgtber gewUUt WahJ kommeoden Satzea er gpeiCan feil ; abw füf e^nea 

lieben? Piiui fiiidebur läer dreuheiUge, die beiden Jn^ denkenden Kadioliken, der kein Papift feya ^■"' 'r^. 

/itnw, md der heil. G«gDr VLI ßsl^, üfier HewrüA» da« Dilemma furchtarlichi . Wir fehen auch ""^'M]^ 

Strafa>ardigkait einftiMfOig. Aljo mufile wun nicht ttuhr wie er fich helfea werde, md wir baltea flfierhaup' 

Gregor Vll. allein , JoiuÜm die dreij. erlemktetßen Htüi- RjifoanementB uafrr» V£ tär unwiderleglich , «* "^ 

g*rn des S^rlmnderts^ für vnvenOKjtige und Jchwdntie- man ihn aus 'katholiü:hen Kirchenrechtagruadf«»^ ' 

rij'die Ltate haiifn. Der Vi^ zitteii be; dialem. Gedaa^ CscÜt. £atwedcf aUb mäSsa die Kathslifche»-^ ^ 
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gvf&annt UltnuBDoOmer feya , oder — «ip«n Salto mor- 
tale wssen« 

Mr.Proif. fiwJ gebt von der Tebr Ticbiigea Benei' 
Jctme ausi dafa wir tob ßr^tirs VII Herkuaft , Erai«- 
bnng, PaJvBtlebn) und GercbäAen vokf<iner Stiihthe- 
fteJ^ajaggOT zu weoip wHTen . 'ura über feinen Cb^rali- 
ter gruinJIicli zu unbeilett. Der nagemefTene Ehrgeizi 
dea er rorhar uad' aKbber bewiefan, falte' überhaupt 
&fr Tufflifche» Cuiii; jener Zeit zw Laß, und man ky 
■icfar berecbllgt, alle übercHeben hohen A-nmafsvngen 
dcrfelbes voa ihm abculeJKn ^ oder ihm nach unreiocD 
grolsan Antheil davon zuzufchreiben. Seine ganze Ge- 

. fchicbte befteh«' aus iiii he friedigen den Bruchftflckenk 
ä^er Feinde hnbe' der Mann üntep itn GeiAIicheB ge- 
babr. „Vrietitiiafi , den rimgi (Kijilidi* auf. Mm 

' worfen, weil ßrfdneGriifst nicht ertragen konntan, und 
^olovfie, denn «na» war »ictit übeyatl mit K.'im zufriedeiir 

. gäben die- erßeVerantaJpung zn den Feindfeligkeketi gegen 
Um; diu leiten (ittSponnen jich die Händel viit HeinrickWt 
mintin Kinde , . das fich gämgetn' und Uittn liafs etc. Die- 
fer'Utnßand, dafs und waram Greger Feinde hatie, be- 
durfirwohi; da>vie^ darauf ankommt, Itirkerer Bevteife. 
Eta ander», die äirteaiofigkeic ttnfer QeilUicbeo und 
Layen dea'eitften Jahrbunderrs , ift befie» iiM^ Licht ge- 
fctu. Ifiid ei«n der war e», wre der Vf. nas dem Kst^ 
Ainsl TonArragonien aiifabre.' welcher den fo ÜDgßlich 
aucfe in Rletnigkeken gefriflenhafEen Mann Anfaags 
an'cifelbaft mflchte-, ob er die Pehftvärde anm-^men 
folke, ihm fogit den Wuiifch abnurbigfev der J^aifer 
iBwdite die Waht i;icht bejUiti^en; «□ Zeu^nir»,. dM- 
dena weitigDeos nicht unverdächtiger iJi, als eines an- 
daniKaNlinals, Benno'«-, Rericht vcadenBubeBAürkcn» 
durch di« er Gth au disTer VVtirdejufgerchwitngeu habe. 
Jn näher« Betrachtung zieht hierauf der Vf. die Abrctzung; 
Ueinrichs'IV und das VerAhren ^egen denfelben zu Ca- 
sofla. Jeoc erlüürC er aus dem Eifer des PahQs,. d«a , 
wirklich fciJhndlicAfJV Itlil^bniiK-hen In Sefetzua; geiA- 
ftfher Aemter zu Iteuem, aus den Beyfall* und guten 
firfolge, duii Feine Bemiihungen hey manchon FüHlen, 
Bur bej- HeinriiB niehr, fanden ^ au» den haben Begrif- 
fen jenesZeitahets HOB deK-Wth-dedes geiülichen Sian<' 
des, und »US dcn'AVünfcheB eines grofsen Theils unzu- 
ftiedenerfetatenhaDeBdesKairers. Diefes aber, benerkr 
«rfehrwohl, erfoheine weniger enftöfsig, "wenn iraU' 
fencügt, däfs Hsinrich zu Canoßä nicht nie'-~ aibKaifery 
fendern äls-PrivatoFann', aud mvac als ein Verbannter 
■ageTehen werdetii' konnte r anddafsin derGellaltarmer 
Stinder fähoa- zuvor viele Bifchötö-vor denr Pabfte er 

' tBpAtaen waren. SicbefondcreKärteaber, di^derPabä' 

' E^gM diefto armen Snnder beWiefen , fey eine-Folgr 
dertratu-igen-E^hruag gewefaa ,. diear von Heinrich»- 
Uozitverlarsigkeit hey den hpJHgfien Verfpreciuingen g»- 
XUcbrbabe:. Die Übrigen Punkte der EhrenrettungGre- 
|«ra Vir betreten das £he^'erbor für ditr Geidliohsn, die* 
Xinfubrung de» romifcheu Ritaats in-Stiacien^ und di& 
^DOr^ung des Gebratichft der tatrinilfben Sprache beyni 
JSotresdienfte in. Böhmen. Wir können nun eben nithc 
«hiräiiRien, und dfepVf-'elbiV verUngte»nichi, dafsde« 
Fibfthier durchaus gegen aU« Vor«vür& iU>d:Ankl3gen»- 



die. wfd'ep ifm voi^e&racht find , odfcr vorgebracÄt wer- 
dei) können, gefichert erCrheine;. was der Vf- geleitet.* 
fallt, beiteh^^tinn, dafs cr'»erkIuiit,,W)8t' euswasfüt 
irrigen lUeynungeii und SchlüfTen ^ durch was für vec- 
' fuhrerifche ^eitumilAnde diefer Pitbft geleitet >verdcn .' 
konnte, zu baadela, wfe er handelte; und was man in 
dem Charakter und dec Handlungsweü« irgend eines 
MTenrcbca fo erklären, und aus £etnen-,Griiaden und. 
Quellen herleiten kann, t'^as darf anar ja das mufsMBn 
auch menfcbenfreundUcb entfchuldigen. AU^ übrige 
laufi blofs auf MüTsigung undEinfehcäBkungausrchwti- 
fend feindfellger Urtheile hinaus , die über den Mann ge- 
fallt Und, > und die, bey der Dunkelheit vieler Stefien^ 
feiner Gefchichte, insbefondere aber bey der von bei> 
den Seiten, von Freunden und Feinden, beobachw- 
ten Einfeitigkrit und leidenCdiaftlieheB Gsraüthsriim- 
mung, nicht blefs bey feinem Lebea r faadern auch 
während das langen r eigentlich immer poch fott- 
daurenden, Kriegs zwifchen Staat uadPrüifteEthiHn,. von 
der unparteyifcfaen Gefchid»3kritifc ntcbc gebilligt wer- 
den können. Aufserdem aber macht der Vf. noch siai- 
ge-Gruadzügfl des Charakters diefes Maanes bemerkbar, 
die Hochachtung verdienen, Geradheit, Ütrenge Ünpar- 
tcylichkeii, Grofsmuth; man konnte noch binzajFügcn: 
Duldlbmketb vcrfchiedener Meinungen- in GlaübeilS- 
Aichen 1 die er in den Bcreitganfcben ätretirgkeiEen be- 
wies, wiewobl «uch wiederum ein Ankläger fag.en 
dürfte , dafs nach der Denkart jener Zeiten diefsibe' viel- 
mehr den Namen der Lauigkeit und GJeichgeltigkeit in 
der Religion verdient habe, -r Üebrigeiis halten vir jjB- 
den VerftKh neuce Aufklärungen in der Gefchidue der 
Pabfie. vernehmlich deiSi' aus derniVIittelaltef, dieni^iic 
blofs Weikseuge und' äpmchröhre gewefen ünJ, ibi- 
dem wie Gregor VJIr felbft regiert, auch die Rechcfer-. 
tigung deiafr die^ wie .Greger V^'r den gdfllichenr 
SefpolifmusdenjiweliUchenTlerpeiiJnuB entgegengefetzt, 
fich dadurch in der Thatveidient gemacht abergewüiba- 
Uch unter den PolililuFii oder vielmehr Hoffe hci ei tli^ 
lern einen fchlecbten Namen .cnrorbcn haben., für fahr 
verdieafUich.- In- keiner von beiden hiec angezeigten 
Schriften iit du Sa^he ans äKiesa Oefiflitsj^ki^ be- 

^egenSr il^en Terwandlthafr i^er Matcn'e'I. 
gen wir hiei noc& ein dcjttei-Btich hinzui 

XLTBHaoBC, b, Kcfir?r: Titide des fä^fi1JiMtu.SiviiU 

mit der K^^erkrotu über die Fnveft.tvr. Von '^v!i. 

Ckrrßuin EenrÄtuftoStt , llerzoi^I'. Sächf. Meiiiuiig.. 

Uv Hochf. Sckwarzb, Kudolft. JLegationpntfc- io 

Wieik I75J. i4S S- &■ 

Wirklich iftauchdib&rSdiHfii^ener ^rlgt^»fi!tlitW^n- ■ 
ficht ein Schutzredner ticegops VH., Ef J^okennt. dafs 
er. ia der Prüfuitg der Iji-jniühi.iit diefes Pabfts r.icJit alle 
jfiie HpfJ:uldigutigim gigrii\'di:t pefunden ha5e, velLbe- 
be!U*ide LcultHUJutßcu tivd fitHerad« VorurlliMic feinem 
Privmtlebe» rachevoii gi^ütackt hätten . and er halte diefs, \ 
fein Primtiibenfär tadelfrßif. fo tndelnswertli avchfune 
i'chden mit der liaifirkront fcyn mrkhten. In der J'.r- 
zohlung dlefi^r fthreibr er Gregors Jiürie und Stairfinn 
, Ij b b 2 E^röfs - 
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M^te-^r.» Mathilde .„ bef„^T«nd d „ "«ch i,.rf STS^J^'r,'"?. '*"S™.«" ^W/'^'^^Ä 1 
d.efe 5a,,e fcho» b.y Greec LebrnKo vo» f.i„.„F.l" SSKT. Jnf . ?'ft' 6*" •!"= £d..m7« 

hjuljs wiederholieo Vorwurf von dam Pibfte auf da« ,i - ■ ' La»'«,! fagi: „„ (,,/„ manMaiilj. 

_g«odlicbft, abgakahrt. Er lia.f, dia S.Z a.fö vor .^'TZT^Z"''' -^'T^'^ '•''''"'^'^ 
Al!jlerlnve(tliorllraitausgebtorhaow.r, f,h dtr Pabft 1" ' ^""^ '" '-""«'"«8» "^»««lyir«»« , ™,a„j,i.jv 

und nahm Maafsragaln uirVarHärkii»grai„er Parte,™! '"""'« ■»«•/'Wl. , . 
■gendeuhairer. Erha.ledreysrofsaFreuiidinnen, Aeaei, Di, n.f K- ,.. ., , 

des Kaifers Mutrar, Beatrix, da. Kaifars Tante unil ,„.« r "''"' ''" I"'fliliirhä»del . „ieweiti. 

MalbJde. darBealtix Todtter. Dief.baideu.ar™ die. d f\°"**i «'""e"' ''f'Miefet dar Vf. S ,^f Jj 

i»äcl,tigfta„ Fü,lli„,.,„ iu Italien. Nach ihrer Moi?« i",f«5' "«*""=" Antnerkunj: &.ffor „Si^; it 

Tode und ihre. GentahlsEmtordung. f.he fch Ma il- fntrS/.'Sff" <■'""•■,«'"''■' *"5^»öS 

de in, freyan Hel,„e grofser Macht und Giltar. und die hZ,f,/f '""<'■ groSuri Unordnag arßtsn, «J 

W,tt,ve un,et,vnrf fi.h gan^ der Führung de, beirv.' S IT'L"^" »""/''''"«^ "i^S^,, grof,^ Z 

tars. „DaiBarid un,erbrücl,lich«:Freundf<haf wari,,?. ÄrtS,' "? ?"ft' '''^ »"1" b.iSif.fa.M* 

engettr Gregor Ward Allainberrfcher über Mathi^d^ns d" "f''TJJ'f' ""if <i« '■""• W.rmfa, C«»,r 

Getd der Le.tet aller ihre. Schritte und Wag« Ihr. llt, d"°,""L"' t!'.'" ™ f"» T"«™ «idit •«► 

Handlangen waren die .nanableibllche. Folien feines CaS » d.u!?'' '".''." ^''" ''»''' Heinrich vIS 

Rathes, MathildeiuA.*än5«chkeit..ibreuGa»iiren.! e™us be,"l - »""^i'^''«''''' *>' Streiter fddati, 

ralh bekam aina folcheSürke. d.f. fie feine Ab«ef.n- Sraclfh^ iTJ'^ '° t" "'""e" »«' ^««-1 

bei, n,cb. ".ehr enragej konnte. . Die fron,n.e Grälinn GeftWch .tiS ,fc?"ft''l''»' ■"" '''*■»■ ''""*■'* 

glaubt. . ohne den BeyHand feiner Heiligkeit, ihre Sedo „,ü ■,,?'" "Ihnilitd, bekannt. Vf. dirfenwichtk« 

i. belWndiEerGef.hr ror den Naehü.lln5gandeTFS.' S^ihSSiW S^°'^ "" de»fcherBtaTtr.3 

der Finaern.r. Sie begjb lieh in d.a Fürftbifchofs G.- lertaS.n n ,, '*^'^« "•" S"'"' '"» '«' - 

leite Ce ward fem. G.rallfchtfterin«. Sehr Mfmerk- »irSd ^hT. ^I /!■ 'r"«"°'* • •■^«^'•l 

fam leiHet« fia ihn, kldne OtiMlIgkeitm und Dien». S"""^"'' ■, •«•'b"Kt. il«f" wir diefe Schrift Sreia« 

Die grofse IMMnifdie Prinreffinn näm beyjJmSJS; °'^"' '««rtündifd,«- GrfckichBktJih^;™^ 

1. einer dienenden Freundioiv, eiav ^.hor&a.n Toch- 

ter ein. Malhilde hielt ihren deTMoi L.b.nswandd 

hoch erhaben über jede üble Kachrede, Ccter Tor bd- 

remljuimund, der Uflerfucht nnorreichlich ; aber fio 

foivolil , als der fSr iire Saale angenommene Vormund, 

handelten hier nicht fehr klug. Ben h.il. Vater und di^e 
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..._.,....,..„.™r.u, .enh..,v.ter„ndd- '^'^»^'^^1^ I^s""^"-^ 

SrUBn« traf auf gutem Scheiü^gSd«"; S" ° D™ VerefruLwüMl»"??" "'* ''"" Z,a±tir, an elM 

Verfechtern der l»if«bcte. Sache . den. denlfcben Kl.- I. welch™ de, if^Vj'«?""«" «t*« ktan. A»fliia> 

ras. welcher . uT das Pabli, Befahl alle Weib.r mufsl. lichke , l^r Wu!.J- ''"'' TT^"'""' »«*■• ■ü'M* 

von fich lalün gab die jwifche. diefen beiden Perfo. präfar t^ld d?, ff °"? Spin.iois Gnindfitao, 1 

' rZ '■"*'■"■''' f">'»'lf'*»f' bald Gelegenheit, iiten f.t. bald .übe, H,^;°;*Jf"';' "« Wpir.tkin bewei- 

Gift auf fie z« fchaumen. Di.fe g.iSige Freundfeh.ft >irt. Md ab. ' » * ^'"™ ''" ^»»'l" »"""• 

ward fnr fehr fle,rch,ch.uSE,fdiri.en. »nd di. Well ten (ich liaf 1,1'*"?','^ "" ''?"■ "»ilCon».: 

war boshaft genug, hebet «n di. dem Pabft a.gefchul- die cSubwL?.!, • ' .'"''' "" ö«0>«ift" leuriel «rf 

Jip« Lafter. ab an feine TugtMden zu glaub«." _ b.lieha.d» zf™./" "'' ""' e«S™<todV M 

Dm alles beruhet nun zwar h.uptßchlich auf dem Zeug, mit w." h^ ^^ T '^•- 'S'*'"'l "«bt. JK. An. 

nifs Umbens von Afchiffenhurg. (ad a. ,076.) und dir zu glTuben ' h- ,K '^' Wunder, welch. Ü. Kilt». 

B.w.is. W.lch.n di.f.rScib.„t für des P.öa, Unfchuld liiS e™h^., , S". "t ^' A^fprü.ko der Tlw. 

daher nimmt. f«od ßpu, uiam rt p,«*g«,. ■„, ,„ dj, r"^™'' "ü*« ^^ ftOitp wdt ükaMa all 

craamaiapiuiimMit fthant, SatU tmnaMravfiif ^ ^ '^ 
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Fre^tagt, den i«. Jugüft i7S3. 



SCHONE KÜNSTE. 

LEtPzis, in der Dyckifchen.Ruchh.! Nocittir&ge zu 
S\'lzers allgemeiner Theorie Jer fehiineniiünße, oder: 
Chirnkten der wriie/i:»/!«» Dichter alUr Satione», 
it=bll krttifcfien atid hiflorircKeii Abhandlungen von 
■ einer GefeUfekaft bon Gekkrtm. I. l)and in 11 Std- 
chea. 40|S. ingr.g. I7£}3. Ucca Baades IteäStilck. 

/22I S. 1793. _ , 

Culzers TIiBorie der fch. K: hat b«y alten ihren längft 
O anerkannten UnvollkomnicnbeJien und Lücken den- 
noch fo vielen inneroGchalr und eine fo geniaürche Ao- 
laje, dafs (ie iiefonders mit der fchärzbarea liceiurifchen 
AuslUttunET, die Üe nun bald zum zweytenmal von ei- 
1, Dem uafcfer {cröfselien Lireratoren eifialten wird, noch 
\xa%t eis klailifches Werk für unfere Nation und für je- 
I dfii Liebhaber der ichöncn WiiTenfcharcen bleiben wtcd. 
I Es war alfo ein f^r verdienlHtches Untemehmen, weiio 
. lieh eise Ge^elirchäft namhafter GelebFtea aus vcrrcbie- 
.1 denen Fuchern zu der Abficht vereinigte, Towohl die |ia 
-j Sulzer fehlenden , zum Theil fehr wichtigen, Artikel. 
1 vie 2. B. Roman, Epiflel, Poffenfpielt Zu-ifchenfpiel aus- 
\ zuarbeiten« aU durch die dort fchon beßndlichen, da 
\ TM Sie einer Berichrif^uag oder eines Zuratzea zo Wedfir- 
fca rchte«3n, zu Terbeffern und zu' ergäaieo. Die Her- 
■uigabe diefer Zufatze konnte wieder auf eine doppelte 
Weife nnternommen werden. Man machte entireder 
»geueSuppk'mentbande in alphabetifcher Ordnung:, un- 
g<f;jhr wie jet/.t die "Refentlialifclien Ergäozunffen von 
äacobfoKS^rechHol-^il'' eiCcheitten, oder rfian gab, ohne 
&lt an eine gewifTe Ordnung zu binden, in kleinern-Bänd- 
cbrnfovicl davon, als man auf einmal heyfaminen hatte. 
Letzteres war wohl der urrprünglich« Plan der Heraus- 
geber diefer Nac/ifräge zum Sfilzer, die fich am Ende 
der Vorrede D(iiek} und Si.ekatz) uuterlch reiben. Allein 
bald erweiterte /ich diefei: auf die vornehmften Dichter 
uäd Dichterwerke älterer und neuerer Zeiten aller Na- 
'ionen, und fo enißand der zweyte Titel: Charaktere der 
vornehmften Dichttr aUer Nationen, welcher aller dings 
denlianptiiihalt richtiger umfafst, und das Gac^e zu ei- 
nem von Sttlzers Tlieoiie ganz unabhängigen Werke 
Bacbt. Die Namen der Gelehrten , die in vorliegenden 
3 StGcken fchou wirklich Beytrjge geliefert hflben, find 
ifchenburg, Bberhavd, ^sKohi, Schatz, Kanfor, Lenz, 
Moaj und tiarftig. ■ In jeder Meffe foU wenigßens et» 
atück, und jäitlich äWo ein Band erfcheinen. Die Mit- 
arbeiter binden (ick v^eder an Eintbfilung derMaterien, 
Koch aa Ordnung des Alphabets. Sie wählen immer 
■ias zuerft,,wozu üe Ach durch eine befondere Voiliehei 
oder durch den Canfr ihrer Gefchäfce und Leetüre, ge- 
I ALZ. 179s. Dritter Band, 



radc jetzt am meiden gezogen fühlen. Am Ende vrki. 
iich alles in eiuHauptregiftcrzu^mmenfaflen, undleidiC 
«berrebeii lajTen. Wie vortheilhaft eine felch'e Enifeile- 
lung von Zwanggefetsen diefem In/litute feyn möfTei 
beweifen die Auffatze in den hier vQt uns Iregendeu Stü- 
cken, denen faft allen nicht allein der Stempel eines 
Meijlera in feinem Fache, fonderu auch das Zeichen et 
ner glücklichen Geburtsltunde, wo fich der VerfiilTer ge- 
rade zu diefer Derßetlung am meiflea geßtooiBt fühlte, 
^nz unv«rkMinbar aufgedruckt iä. 

Wir giauhen dieAufmerkfamkeit des Publicums auf 
ein Unternehmen, das zur Verbreitung richtiger Urthe^ . 
le über die .fchun&en Dichtecfchöpfu'ngen aller Zeitalter; 
und zur Erweiterung derLiteracurkenntnilTein allen Es- 
chern der fcbunen WifTenfchaften fo merkwürdig Bei- 
träge liefert, aicht belTsr wecken und rel/.en zu können,, 
als wenn Wir eine votläündigefe Anzeige aller in tliefen 
3 Stücken befmdlichen Auflatze bej fügen. Es ^ßen 
lieh alle diefe Beitrage In 3 HRupiklaiVen briu^ttn, in- 
dJsm fie entweder eigentliche Nachträge und Ergknzun- 
g'en zum Sulzer, oder aligemeine Ut-berfichten und AV, 
rilTe der Gefchichte der Poefie überluupt in gewilTea t 
Zeitaltern, und geivifTer Dtchtungsarten iasbofouderet 
oder aber Charaktere einzelner Dichter enthalten. ' ' 

Zur erftenKlalTe gehören imi B. t. St. die Artikel: 
RoMan wtd Takt, vom Hn. Prof. E&frAoNJ, und im sten 
St der Artikel; Auflandig. In dem Artikel Rom^nwird 
zuerft eine genetKch - hißorifche Definition diefes ewi* 
fchen wirklicher Gefchichte und der-£pop<'ie mitten in- 
nen ftebenden Kunitwerkes gegeben. Der Roman , der 
feinen Namen vtm der Irngtia Romana , der HoiTprache 
in Frankreich w±ih«nd des Mictelatterb-(?) empfangen 
hat, da in ilir die erßen Ri.-ter- und flelilentomana ge- 
dichtet wurden, unterfchted ficti anfiifiirlith wed<v Von ' 
der Epopöe noch von der Gefchichte auf eine abAechen- 
de Art. Als man nach Wiederbelebung der Wiffenfehaf- 
fan anHeng, nach dem Mu Her der Alten Luchiin defLaa- 
desfprache Epopöen z^i dichten, uud Gefchichten zu 
fclireiben: fo londerte lieh der Riiterroman zuerßvOD . 
beiden ab, und blieb fwifchen beiden mitten innen fte> 
hen. Erft mit dem Schäferroman Aftraea des Jiünore 
d'Ürfe wurde Liebe ein Haaptingredienz^icfer Dich- 
tüngsart. B\e Scudery, der fchwülftige Lo/i.ii^ei», der 
Vf. derOcta^iau.a, plünderten dieGefchiobte sllet Zeit- 
alter, und durchkneteten fie mit ihrem füfslichpoliiifiren- 
den Zuckerteig. Der gute Gefcbmack iii dea Romane^, 
fangt erft mit der Princeße de Cteves und der ZaJde dw . 
Mad. de ta Facette aa. ' Und fe unterfcheidet fich der 
beutige Romtn von der eigentlichen Gefchichte durch 
die DichtiMi(, C9 Wie fich die Epopöe Wkdei r^B^ihm 
Ccs . durcli 
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jnrcb den frdfoem Grad der 6fth«i(clien VoUtoninicn- • 
k«it ifi der UarHeltim?. darcb die Grafse derlla^nllmtg;, 
4k äulsereWicltfißÜ^'t de^ Perfon^nt diePr^ht der Ein-, 
kleidung Und' die Erhabenbeit der Dictiuti unterfclieitlef. 
Mm fleht, dafs der Vf. die V«rfificaiion nicht zur aifer- . 
Jlafslichen Bediaguflg einer Epopöe macht, in wtliher 
aber gewifs ein fehr wefeDillches UbterrcKeidungf/et- 
chen liegt. Ueberhaupt fcheiat Rec die bier gegebne 
3Eltitftel)uiigsgercb lebte bey weitem nicht alles 2u umfaf^ 
feil* v,u ins Gebiet dierer Dirbtungsart gehött. Die Be~ 
aeanung Roman ift doch nur zufall^. - Die Jabulat Mi- 
Ußas der altera Griechm, wovon die erlte noch ftS we- 
nig bemerkte Spar fchen beym Honer OdytT. ao> 6ü bi» 
51 anzutreffen iA» die Verwandlungsgcrchicbien , derea 
iierBtur Melwutnn dt canfis- et auctorAuM llfltt*marj>!i. p. 
^ fF. Te fichÖB gefuDiBclt hat, die Xoyoi ^ftarmoi der fpü» 
teiB Griechen , deren EatHehung und AbßsiDmung v^q 
«inasder wohl netcb eiie befonilere Untfrrtichimg ver" 
diente, dürfen hfer eben fowerigr Bis die Dichtungen der 
' Araber und Orientaler, und die daraus bevölkerte Mahr-' 
eben - uiid Feenwelt des Mittelalters ganz überFebcn wer' 
den. -^ Aus dem i. 5t. des II- B- gehören in dieft Klaffe 
N. 2. ütber lUis Pittorefit in der Matern) vom Hn. CR. 
Horflig in Bückeburg. Er unlerfcheldet es von dem« 
was.wefen gewjfTer IdeensflöciBtionea übärhaopt ange-' 
«ebine Eindröcke machr. Der Malef fleht tfltplft auf 
fchöne Umriffe def Dinge, fcböne Farben brechun gen 
und Tchöne MaHea. Ihm ift eine zerfallene Mauer« tin 
hemooftPS Dach ffuIrti/V/i rehrfcbön« das unf^r ökondmi- 
fch«9 Aupe, vielleicht hiifslich findet. N* 3. Parodirn' 
mnd Traveßren, vom Hn. Prof. Maafs in Halle. '-..Die 
Traveftirun? bcbSlt den Hauptgedanken, und fcTtiebt 
YeranderteNebenvorftellungen unter Weil diefcnicht 
Biehr ziir Srhünhrfl des Iliauptgedanken päileo. fo wird ' 
eben durch diefe Zirfammenfpariing heterogener Begrif- 
f« da» Lächerliche erzeugt, das z. B. in einer traveltir- 
teo A-neide fichtbar iß. Hieztlgehörekein eigentliches . 
»oetirches Genre, da Geh die HfluptumrilTe fcbon vor- 
nndeo. Sie wird durch Carricatur dem Gefchmack äof 
fsefft gefahrlich. Dle.Parüdi* iil rerdienftlicher. Sie ent' 
htik neue Hauptg;edanken. Da diefe erirllbaft oder lä- 
cherlich feyn können, fo entlieht hindurch die Einlbei> 
lung in emfthafte und burleske." Sind aber die neuen 
Gedanken in der Parodie nicht alle auch nur durch den 
ContraA herbej geführt, und tft ea daher wohl billig, ihr 
~ wegen der Erhndiin^ diefer Gedanken den Vorrang v«r 
der TravellirungJu geben? Anch die Literatur dieTes 
Arrikeh verdient noch eine befondere BearbeitnAg. FiÖ^ 
gtl's bekannte Collectaneev find nicht geordnet. Auch 
-Har er zu Wenig Kenner der Alten, um z. B- die Tr* 
Teßtrungen in dtrBatracbomyoniachieuiid die Parodieen 
'in Oen Coinodten der Ariftophflnes hinlsaslich jirOfea 
zu können. 

Zur zweyten Klaffe , welche al^eioeine Ueberfich- 
fen enthalt, rechnen wir folgende AufTatze: I. B. i. St. 
Gt/cÄ cAtf dtr n'miSthM Voefit vom Ho. Prof. $atobf in 
Guiha, [eich an feinen Beinerkungent mit beßandigcr 
Hirfitht aul die poliiifche Lage Roms. Der Gefthmaik 
der Koiner an der Duhtkuntl blieb wegea^feiner Üeien ' 
▲hbäugigkeit \t)a den Griechen immer befchiaokt und 



elnrelrt». Ollitet gediehen auch wedeq. das Luftfpiri 
nach d*s Tmuerrpiel bey ihnen. Altes war und blieb 
hier griechifch , und kbnnte den grofsen Mauren-me ip- 
leredtrea^ -Ibrä originellQen Dichter find Lucre^; Honi 
tndcnSermsneny undl'^ibul). DerVf fcheiDtkeinFreiuid 
Ovids za feyn. Seine an tunandi und in einei* andera 
Kückficfat feine FajH find der ErfindLinc und Ausßb- 
rung nach fo or^iircll, als h-geiid ein Work der Grie- 
cheo, und verdieneninder;Tbareineu weit höhern Ring 
ab ihan ihnen gewubnficb >n\«-eifl. ßeide Wecke tt- 
warten nifrnoch eine'garcbniackvollelntdrpretaijsn. Et- 
was zu hart fcheint uns auch da» Urtheil über den vot 
Kennern dncb ganz anders gewürdigten PerliusS. 31. 
ausgefallen ia leyn. Auch Valen'us placcuü , der einii- 
ge, der nach denf Virgil ohne Schwulfl und VeAünte- 
hing die Alexandriner nachahmte, bätte Wohl MriitBl, 
Awvs itiehf hervorgehoben zu werden. -•— t. B. *a. Si 
ÄUttt Veberßcht def GefchiOitt dtr detitfclien Pptßt, ni 
Hnj lyianfo , fi:bliefst mit der 6tcn Pertode .^ oder de« 
Zeitalter der Ititrhlifcfaen Dichter, die hier mit dem >bra 
1-721, «der mit der Erfcheinung der Dishtrfe deriletif, 
endiget. DieUrfacben von derBiathe di-t f^hwabifchn 
Dicbterperiode . Uad von der doppeltet Verwirrun^dn 
deuifcbea GefehAiack» ia der Lcbeniteinifc&en undNiv 
kircbifcben Schute fmd vorzüglich gut eotwickeh^ Du 
Ganze lieft fich als Ueberficbt fehr gut» ift aber dtfck fat 
eins grfinülieheUnterruchung; zu kurz, undw^eaMi^ 
gel der hier f»ft unentbehrlichen Beleg« und Beyfpiclt 
unbefriedigend. Maoehe dgrften vielleichE die BucUa^ 
fche Utberlicht lo der Bragur vorzuziehen geneigt Te]m. 
Einige den. Sinn eatftellende Druckfehle/. tteS.u» 
JiIe.Hingen ftatt ATdina:. S. 250. Dian^Hsund Catobtl' 
DioMjßnts Cato, verdienen bemerkt zu werdea.'— U 
eben diefem StOtke beendet lieh auch noch ein faintr 
jäbrijs dtt (iejclikhti det griechifelien Paefie vflu §aaii. 
Sehr fchsrfTinnig ifl Mer die Uaterfuchung, wie durdl 
die frühe reltgiüfe Verbindung der Worte mit MuTik die' 
griechi(che Sprache Wohllaut und Prafodie, und durdi 
die Verbindung mit dem Tanz Rhythmus und T^kte^ 
hielL Die Alexandriner lind am Ende doch eiwMzi 
kurz snd anfreundlich abgefertigtworden. BilligfollR' 
neben ihren hier forgfalti^ genug. aufgezahlten Fehlrra 
doch auch die eigene Politur nicht unbemerkt geklleb« 
feyn, die fich jene Dichter im Umgang mit dem Haft 
und der feinen Welt envarben, und wodurch üeM- 
den veffeineften Römern kurz vor und unter dem An- 
guß fo fehr znrNachahiBuiig empfohlen. Auch föcit 
tcB'Wir dem Vf.- noch folgende Fragen vorlegen: Wart» 
wohl allt Dialogen in den TrauerlnielenReciiative, vi* 
hier S- 463. gefa-t wird ? Viele Stellen wurden eemh 
aur declamirt. S< BarthelemifVotfägt d, j. An.\'.^^^ 
p. 393' Konnten W«bl die Athener im Zeirafterd«?*- 
ricks an den Schranken dtr Fechter ftebc 5^324? V«- 
dieate wohl Liitigus unter den TroCs ijer grteiWftfc« 
Erotiker geßellt zu. werden ? - Das irte SiütM«'"* 
Bundes fengi mit einem AuFTatz des Ho. Dr. LfSio 
Cetle an : Ücbtr die Duhtkunji tür üritdim M hnoifibf 
Zeitalter. Man kenuc die feine Manier des Verf>fler*' 
ftjne Materie biwfs nach acht Homeriffhen Angaiw m 
biJiaudcla, f(:ii.Qq aus. ciuer frühem Schrift: üc/cb^" 



389 



No. 239. AUGUST 1793. 



i» Woher im heroi'c^tfK Zeitalter. Auch biet Werden 
blofs^Ji« Nach Hehl CD zum GrundV gelegC , die wir. aus 
dem Humer fchÖpK^n koDi>en, ui)d über die Volksdich- 
' tfr {äoiäii), rlen rnhait ihrer' Lieder, und ihre N^a'tur- 
aalagen ti'ad Kunllfertigkei« Refuträte f^elierert, dienua 
bey einer weiters Ümerrucluing zuf Balis der Gefchrchte 
der gritfcbifthen Dichtlmaß dietieh koinieji. Schon -iil' 
VDrtilglidi hier die nemerkiA]» überdeo pantomiaiirchen 
LiBiKgeüuig Iliai ig. 569. Mochtff es, doch den* VC 
gefallen, »un auch, di^ Gefchichte der Rlia[^«den' mit 
«beo dierena SthE^rflmn und for^ralcigei' Sonderung das 
Frühem vom Spatem ab!zuhaBdeln < und' die VergleN 
Ating zu' praftm, die maa zwiTcheit den Homerirchen 

I Volks- utid [fofranß:ern und deb Mhiftrels, fq wie fpä' 
• kr zwifcben den RbaprcrdeA und den Spruchrprechenf 
tad Me'ifterfängerh »ngeftelli tat. Efie' Fr*ge, die Hri- 
L & 32. auTwirft: wus wobt su iteii Sagen des gtiechi' 
, ,^krM Altettfntms von dir Btwidheit /ff vitler Sä^er wnd 
V hofheten Ai»lajt gtgiben habe? beanfWOrteteif Wif iias 
f W^cr durch den Volkswa'hn ,- Sas. wer di< Göttef iahe^ 
F «erblinde. Jene Volksdichter /o/ieff in ihrer Begeiftc-' 
I fang die Mufen. .und n^r weaigien gaben diefe GottiD- 
[ nen., wie dort dedi Hefind, deü fchütz enden Lorbeer ftab.- 
baher heifät es vom Sanger Demodocus Odyfs. %f 63. 
' die Mu(«n haben ih« Gutes udd Btifä g^ebenf fiff ha- 
beni %ai der Augen beraubt, Und l^fseü G'efang vetlie' 
^eo' Daraus erklärt heb a'ucb die' Wuiltterfä^tf vom' 
Thnzikhtn Thxnnyris Ilitfd. 2 , 59+, — Öer letzte Auf- 
. fstz in diefetn Band« liMideli von den römischen Klegüient 

ITibiM, Ptopera vnd Ovid. Ür. !tlanJo kommt nach ei-< 
ßer fcufzen Onieifiiog öhet die Elegiker dci' Griet&ai)'^ 
wo tvir doch die SaiAmlung tos Elegiei^d undFragtnea- 
i len untef deiö Namen des Theegnis ungern übergange»' 
' fehöv. auf dfn 'fihull, den oTigiBelllicw-Elegikef desAl- 
. (crtbuÄ&f Itl^n findet hier -die IlaupiziJg« feines Cka' 
fikters , ye^fetoerte Sinnlichkeit, fchwSntterifche Weich- 
L li,eit uni Scbwe'rniuth au^ feinen GediehEen mctilerhaft 
I aitwtcketff Biid dirige der fchörifleil Etegieeh z. ß. U 
{ j. \{\, &■ infi^bfwohlltlingendenundgefeih'eitAlexandri- 
i Mrn fa. getreu als uDögltch öberfe^zt. Angehd'ngr find 
th>i{:e' Woben von den Liedern der Sutpicia Und des 
O^rinibus, oder deo^tei) Buche des Tibulls, die maa 
nach der Bt^merkiing des Vf. nicht mit Unrecht die LU' 
der zaieyer Liebenden avs Ana Alterthunte nennen konnte^ 
Die ({cm'erluingen über die übiigeo £Ie^<Y folten la 
<er Fortfetzung folgen. 

Die dritte und zahlreich ile Klaüe ent&äff die Chi/ 
nktere einzelner Dichter. DleVerfafTer find hierdarch' 
aus von dem ri'htigen Grundfatz äm^egsagen i i»fs di^ 
Beurcbeituog; eines Schcifißetlers ohne dJeKenntnifs fe^ 
an Zeilalters und der jedesuäiigen Stufe der Kultur fei- 
^er Landsleuienuf fehr mang'eHiaft ausfalle. Man fin^ 
iet daher bey jedem der hier beurtheiltea Dichter eis 
kleines, aber nit vieler Ken > toi f$ entworfenes Gemäl- 
de der Zeiren , wo er unter feiner Nation auftrat. Sehr . 
iweckralifsig and untet richtend find auch die überall 
beygefü^ten Beyfpiele und Auslage. 'Inf efft6n Stück 
des 1. Baades lind fulgedde Cbarattei'e aufgeftelltf Fm-, 



dar von Saeohr, eigentlich ein Conunesfivr m Qohtf- 
liana Uriaitit X, 6« !• Schön Gnd die Benerlcinigen 
über ditf KigenheitA dei Itfrifchen Gleichniffus , und über 
das, was gewif? die HaupifchT^aFigkeil in der Pindari- 
fcben Sprache macht, dte Härte der {Tropen^ ilnd Üt 
Art ihrer Zdraromenfetzung aus fchon vorhanden^o, in . 
der Sprache gebräuchlichen ßildern. Afles ift mit tref' 
fenden Beyfpielen erläutert, und v^rräth eiuC vertrau- 
te^ vieljälirige Bekiiftntfchaft mit dem Dichfer. - ßern. 
de fonteneUe, Such voif_^acobi. Üehef das Unnatürli- 
che und Zugefpitzte feiner nirtenfieder'« deren Charak- 
ter Foaüenelle in feiner Abhandlung über diefe Dlchfuii^ 
itt ia gut gezeichnet, und in den Liedern felbft fo 
ganz Terfehlt hat. Sein Hauptvefdieuji, der tiockenen- 
Schulphilofophie durch die Reize feiues Vortra^j zuerit 
dea Zutritt zu den feiuern Cirkeln rerfchafft zu haben« 
ftird auch hier nicht vergeflen. O'Aleinberrs Eloge ifi: 
hierbe'y benutzt. — Theakrit von Manju. „Er portrat- 
iirie feiner ländlichen Gerelirchaftsnückc blofs nach det' 
Natur. Daher ilnd alleVergleichungen , die' ^an fo oft ~ 
ffwifcfae'nihn und Gesaer, dem idealifirenden Bqkoliker, ' 
anßellte, fchief. Auch brauchte es dazu keiher Nach- 
afamungea der Mimen des Sophrgn, wie der Vf. der 
Arethufa behauf>tete. ClaniftcatroD der fehrVerrchiedca-. 
artigen Stücke in der Sammlung feiner Idyllen. Das eH- 
toKlftnffPwfaifweiwirdihiD mit Recht abgeTftrochen.' Aber 
eine» der vörtrcfE/cfiften StücRe, dm ZaubemtddfhetL. itt' 
viel zu tief herabgewürdigt. Der Einilars des dorifrhea' 
Üialekts auf den fanften Ausdruck des Dichters verdiente 
befoadefs bemerkt zu werden. Npch bättert wir aJn 
Efldff 2a*f die Fra'ge: was Ht Theokrif uds rSch deni 
Standpunkt unferer Literatur ufnd PoeÜe^ einige Winke 
erwartet. Bey ans wagte es bis jetzl auf t'ofs , girtreu^ 
Gemälde läßdlidier, meifl niederfiithltfehef, Nitur auP- 
züftenen. — AÜtyeckt v.' liatler ^ Vaa; Manfo. „Kraft, 
und gedrängte GedankenfüUe find das Cbaraktcrinifche' 
femer Poefie.- In der Zeichnang^ großer. Naturfceneö 
i(l ei bis htet€ tm üb er troffen. Seinen Ruhm gründeie'a 
die AlpeD^ ferne phtlefophifchen Gedlihte befeftieten' 
ihn. Die Ode ab die Ehre hat den mcißen dkhtetijcken' 
Gebalt." In das iiBeiagefchränkie Lob', das feinen Sa- 
tired hier ertheilt ^ird , mochten ft^ohl «ich» alle ein*, 
ftimmeni wohl aber in die gerechte Klage, dafs iL aud 
dem Cirkel der Lefewelt ganz verfchwunden fej, und ' 
kauin A*ch voa einigen deutfcben Philolfigea gekannt 
Ond geachtet werde. — ^ CUrttent Marot voa Jacobs. Ei 
dichtWe in einer noch nicht gefeflelten Spra'che mit ei- 
ner noch jetzt bewUaderasvtürdigen Leichtigkeit und 
öewandheit. In feinen Epigrammen aihintt der Geifl; 
CatuHs , Mit dejj'ea Genitu Mafot auf e:ebr als einer Seite 
teauandt war. Marots Elegie iit die TiLü'lifche. Aia' 
Ende aech einige Bemerkungen über d^n fiile ntarotiqiie. 
—7 Catutt von ScUtAi. Eintheilun^ feiner Gedichte in 
Tähdeleyvn eigener Smpäadung und Nachbildungen 
grlechifcber, alexandtinifcbsr Dichter. EriWe find faft 
lauter Itttpi^mtüs, und geben uns den richfigflenMaaf^ ^ 
(lab der rfowiäiigrn rönüfchen Urbanität.^. Feine Winke', 
über dif^darinn herrfchende Sprache der Pebaurhe, und 
Ober die fchmiilzlgen Bilder « die oft be^ den •; inttcii ' 
Ccc 3 ' Naivi- 
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Kaiviiüten zum Grunde liepcn. Die Enrrernurf» d^r Ma- 
tronen Tou den rreiideii (Jer Tafel .und dem froMligrn 
Umgang ^ert-iinnte nüe Siiif^^mlieiE aus d-jn ünrerhal-' 
tungen der füinilcn ^Veiimänner, und (tiachte Oljfröeni- 
täten tum guMn Ton. Man denk« nut an die l'loralien. 
Cstull bedient Jich des Obfcönen auf eine ^anz eigene 
Weife zur Satire. — Ew. r. Khift, voaMaitfo. KI. 

- war' eigentlich i.iir Elegie bellimmr. ' Das Gedicht an 
Doris iJid feine SthnJuLht nach Rvke be-.veifen diefs uu- 

. widcrrprechlich, Sein gröfster Fehler ift Maagel an 
künUlicher Gruppirung. Die Charaktere im erflea Stü- 
clke ^es II. Sandes Qnd: Carl Goidoni vor Jacobs. Die 

, Fehler diefes fruchtbaren Konikeps in der Anlage, der 
Handlung und dem Dialoge feiner Stacke werden zer- 
gliedeh. Sein Hauptverdicnft befteht in einem uner- 

' fchöpflichcn Keichtbum komifcher Charaktere, wobey 

•- er jedofhdie Kmift, das ihm vor Augen fchwebende 
Individuum zur KiafTe zu erheben, feilten 'ausQbte. 
„Noch lieg:r, heirst e5S.73. inG.Scbaufpielen mancher 
Cltafakter unentwickelt da , als eine rechtmälsige Beute 
fü( den . jiler ihn auszutilhren verlteho wird." G. mufste 
die Komödie aus dem Stegreife, comedUi deW arte ver- 
drängen, und oftJB einem Jahre i6 Stücke fclireiben. 
Hieraus und aus fth^ltcben Zeitumftänden werden feine 
Fehler mit vieler Schonung entfcholdjgt. Seine eigen- 
händig-en Menoires, wovon wir eine gute Bearbeitung 
V»n tir.ScJiatz Leipz. 1788 befitzen, liegen Aberall bey 
diefem AufTatze zum Grunde. — CaUimachus von Sac»bs. 
]£ine fcharfe Rüge der Fehler diefes Dichters. Wir fin- 
den im Ganzen gegen die Gerechtigkeit diefes ftrengen 
UrtheiU nichts einzuwenden , ' würden aber doch die 
Stelle , Wo die Ceres plfjtzlick In voller Majeßüt er- 
icheint, und dem frevelnde« ErificfatbsR feine Strafe 
ankündigt H. in Cerer. 5g ff. nicht als ei»e Probe fal- 
fcher Erhabenheit aufhellen. Sie ift wirklich im Zu- 
fammenhang febr palTend, fo wie die gleich darauf fol- 
geade Schiidsrung der geüngßigten, hnadert Ausflüchte 
erfiiinenden, Mutter gewiß zu dem fc^(>nfien gehört; 
was ein atexandrinijcfur Dichter hier fagcn konnte. — 

' Gottfr, ChaKCtr von EJehenburg. Melft nach Warton'i 
Qefchichte ^er englifchen Poehe und einem Verfuch von 
TtfTwhitt vor- delTen fchätzbaren Ausübe von Chauctr's 
Canterbwif TaUs ausgearbeitet. Viel lehrreiches über 
den Hang zum .Allegoriliren be^ den damaligen Dich- 
tern, über den Versbau der Provenzalen, und über den 
Zeitpunkt, w» zserft in England die acgelßchfifche 
Sprache durch die hüufige Einmlfchusg fraazöUfcher 
WörM'" verunreinigt wurde. 

Endlich verdienjo zwey Charaktere Roch bcfonden 
ausgezelchaet zu werden , <ü fie durch -eine fehr zweck- 



m.^fsige Cearheilung ein reiner Gewinn för unfere Ute- 
ratur geworden find. * Hr. Schatz in Gotha hat in zwey 
Stücken Kachrichten und Auizüje von Camoiaj und 
yllonfa d'Ereiil« gegeben, und die fchönf^en Stellen im 
Original nach der Mnnhordifihen ManiL>r unrcrgefetzrf 
Die L»fMdas des Camoeas waren den mciilcn nur aas 
Voltaires Tfuffe/Hr le pa^mc epiqiie und des Hn. v. Jiintj 
Vorrede zu feiner portugieüfchenSprachlcTire bekannt. 
' Ein paar Epifoden daraus hatte Meinliard in der Vorrede 
ZH feinen Verfuchen, und den-«rllen Gefang in einet 
fehr freyen gereimten Ueberfetzung der fir. v. ÄlÄ«- 
dorf im zweyten Rand des B^rtncÄi/V/ten Ma [;azins gege- 
ben. Hier- erhalten wir zum erilenmal volll^ndit?ert 
und mit Gefcbniack gewählte Auszüge au^ aHcn la üe- 
^ngen mit untergelt-tztemTeKt. Am Eide find iljeVot- 
züge und Fehler des Dichters fehr uaparce^-jfeh genilt,- 
dlgt und der von Voltaire getadelte 'Vifal 01 Laßt^iin 
durch richtigere Bellimmung des Sujet« des ganzen G^ 
dichts gerechtfertigt. Schade, dafs Jem i:iige(l!>teaLe- 
fer einige Druckfehler die Leetüre des Original» erfdlw^ 
rea dürften z. B. S. 343. Z. 21. liefs ßatt oreado, a'itän. 
S. 374. 'Z. ij. (latt bonntoj, boninas. "Auch (lebt du 
titde oft über dem Eodvocat. Noch weniger bekaasi 
war bis jetzt die ^raucnna voa WZQn/o de ErcÜla-a Zari- 

fa, aus Welcher hier zum erfteiuBal in einer freadcn 
pnche Anszüge geliefert werdrji, Voltahe, derln fö- 
nem Traitii für lo P, E. ein eignes Kapitel hat, hatte Fk. 
die Im Original gelehn. Die hier gegebnen Proben find 
äufsccA anziehend, und werden in manchen denWunfrh 
Wecken, das ganze gedieht im Origiaal genauer ßudie- 
ren zn könne». So ^Verden z. B. .die hier excerpinca 
Erfcheiauagen der Geifter im ^rm Gelang gewifs daea 
jeden u« fo mehr Vergnügen gewähren, 4a man det 
imbefchreiblichen Wohllaut des Originals äamit,veT^ 
chea kann. Um diefes letztern Umftandes willen ihat 
es URS leid, dafs Hr. S. die zwey nächft' vorhergehe!- 
den Stanzen von dem Verfe an; Nvibes een nuba vicnni 
a cemffi nicht auch noch mit excerpirte, da fieäa 
Orcan durch den Schall der Wortefejbft fo treflicb aw- 
len. Wir fehen mit Verlangtm der Furtfetzung eotgfr 
gea , und wüsfizhea , dafs es Hr. S. gefallea möge, uns 
am Sbhtulfe auch noch eine Nachricht von dem Conli- 
nuator des Ercilla. dem D.'eg-o de Sanifleoan Ofom vt 
geben , deffen.aus zwey Theilen oder 33 Gefangen bt 
flehende, des Ercilla gar nicht unwürdige, Forifeiruag 
nicht einmal der Üelfsige Blankenburg in feinen Zuß" 
tzeo zum Sulzar Th. 11. S. 433. angeführt hat. Wir 
haben die Ausgabe Madrid 1733 >'0r uns, die mit dn 
Araucana des Ercilla zugleich in dielem Jahre lieiausge- 
-kommen iSl 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Vbkkiscvtb SciinrrTETf. Starkholm, b. Cadboom: Harn 
(Ot. Cht Fr.) Airimrlfe - Tal a}ver Majureu och Proje^J^ero, 
nc. Lart IVItVn. 1731. 7J> Octvf. — Der Hr. Graf H. fetiei 
hier dem vorUorbeH«n wurdiiieii M., welchen Major, Prof. bey 
te Kiinkl- Eortiücaüoa. und Sebwert» Ordens •Ritter war, ein 



verdienftlichei Ehrendenk1»tl in diefer ror der GefelUchafl l'lil^- 
DhUi gebalienen R.ede. Der Verftorbene hiEce eigenüi':'' i't 
Go Heigel dl rfiBikwt fludieret^ erhielt aber durch 'feine naite- 
maiirrhen KetuumSt und RecjttfcluSeaheit die aiililirucn*^ 
""*"■' DigiirfdbAjOOglC ■ . • 
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Sonnuiindtt i»» 17. Amgufi. i*J9%. 

.NATURGESCEICBTE. meii Anmonta abeekOdet. and sum V«terUndi dieXä- 

fte Coroniasdel angegebea. ' Der Vf. verfetzc iie uack 

Ava^suAo, beym Vf.: Bt^träee sar Gtfikidtte der Italien. V.AlucLatidacfylauuslaUen. hat die gröft- . 

Schwittter^inge, von ^aeob H'tihner. ZweyKr Band, te Aehnlirhkett mit der von Gramer t. 373. dg. d ah^* 

in 4 Tbeiieu. g Bog. Text Hnd 16 illuminirie Ku- b^deicn Tin. JlbinelU, die iicb in Suriaam Sadet D« 

pfertafieln in gr. g. I79a> die Flügel leine Federkiele babeo. Co würde de Rec mit 

ICramer zu den Motten bringen. V. TU. SenceUa. W. 
n dtefemBaade hat derVf. 100 AbbiMiwgen Tomneh- Nocf. Orieliakea m]". aus Ungarn'. ia Esp. t. 141. f. s- 
xentheils noch unbekannten Schmetterlingen und Raii- findet Heb eine Abbildung von ihr uater den Namen' 
pen geliefert, und folcb« mit ebenjiem rühmlichen Flei- Ckr^on, nach elnesb varwifcbten Exem^ar. Hr. Hüb- 
fsc, wie in dem er'llen Bande gefchehen ift, bearbeitet, ner hatfebr wobl gethan, den Fabricirchen Namen bey- 
h äem erßs» T/ml diefe« Bande» find abgebildet : A. zubehalten. X. Bomb. Pantiterina , im Text Ufpialma^ , 
Pap. N. phaL Arßlaefie, im Text Cybele, weicht tm febr wiederum zwey verfcbiedeue Namen in dem oeuiIicbeB ■ 
in der Zeichnung van den ähnlichen fribiUar Falter ab; Werke. Ein kleiner Spinner aus der Gegend bey Flo' 
als dafs es eine Abart vom Pap. Seidne aniAvfiUdu feys renz. Hiebey Tiäd angeführt aus Borkbaufens STrinner 
kannte. B. ßömb^ CAfia, bcder als die Esperi'cbe Abbil- im Anhange N. 3;. 3$. B. liepiatic» und deffen B. U(tf- 
Aang.' 'C BomA. Caßänea, nach dem Bau und den Fühl* tt , letztecer doch nur fragtveife. Vergleicht man aber 
bömecnwa Sepialui. D. N- OchrtmgOt oder der Wie- die dert gelieferte Befchreibungen mit Hübnera Abbil-, 
cer Citrago. E. Bomb. Civic» fem. ift Borkhaufens R. düng, fo findet (Ich unter ihnen aufserprdeatllt^ wenj- 
Curiatii, auch Espers Atilka vor., und hätte wohl weg- ge Ueberelnftimmung. Y. Eowb. Sericina, ein nlcdJi- 
bleiben können, da er in Esp. Suppl. T^bel^len bereif* cberJSpinaer aus Lutguedoc Der im Borliiuufen von 
abgebildet w-orden. F. Pup. N. p/i. LucüU ein feliener den Wienern aagenemmene IZameu Avfitra hatte doch ' 
Falter ausKänithen, bey dem Pap. CamUia Esp. t. 59» Meibeo können. Z Geem.Cordiäri, nach dea hetsfor- 
-fig. 1. angezogen Worden. Die Binden und dieStellung migeii Flecken auf den OberEügeln fo genuine 
der weiften Flecken konnten bey beiden freyiich etwas ' . ' _ " 

Miteinander überein- Da aber der Häbnrrfclie Faliec Im sweiiUn Theit find abgebildet A. Noct.-Sätif, 

BM die Hälfte feröfcer, und die OberSache tief fchwarz, kommt der N. Metigultifd febr nahe. Hr. ilüboar ver- 
beymEsperfchenbiHgegenbeilfchwarzbnuin ift, fo köo- mnthet, dafs fie in Italien lu Häufe feyn werde. Ilec. 
neo yrir beide nicht für einerley halten. G. Noct. Dt*- dai Go indelTen auch einmal auf einer Reife durckNie« 
ttmaadM, H- Soct. Rj^perfa. 1. Piji. Jchatalis. K. Nort. derfachfen im Wnlde an einem Räume. 8. Noct. I. Cm- 
Coii/cma moi, ibll Esp. Cuprea was. L iio- f. 3- feyo. cttndmaj. aus der Gegend bey Wieg. C- Pap.N. f^ia\. 
Sie weichen doch aber ziemlich von einander ab. An Thuii», bey Augsbuqr, gekört zu den Faliem F.uphroft-- 
der Esperfchen Abbildung find auch die Stigmata nicht »k und Conforten. J>. 'Noct. Acetofdlaei E. Noct.Ca- 
sutgedrückt, wriches aber leider bey vielen Eulen ver- bictdina, beide aus Oefterreich- F. Tjä. Gignutella, »ug. 
geiTea worden. L. Eo»«b. Lobulina. Bey ihr hat der Stejermark. G. Die Larve des SpL Loü. DerVf bfl- 
' Wt Espers Lanigera, und Borkhaufena Lunigera, Boreo-' fchreibt Ce genau , und bewfiQ dadurch ,' ilaTs iie wirk,-' 
ßj und LebiUina ange«»gen. Die Vergleich« ng defOri* lieh eine voaSph. Fiiiptndulae verfchiedeue Art fey. tt, 
^nale und Abbildungeo der LobiiUnm und Lunign-a er- Die Raupe des Sph. Lotäcarae. I. Bmnb. Paro^t* maf., 
geben aber onfireltig, dafs diefe Spinner nicht zu&n»- bey Wien, mitE. Ißxndica Unit, verwandt. K. Die Lär- 
men gehören. Auch treten wir Borkh. Meynang bey, re des Pap. Daptidice. L.Pijr.MArgarHslii. IndenHerbft-. 
der aus oben angeführteo dreyen Spinnern drcy verfehle- monaten traf der Vf. die Raupen diefer Pyrajis in Ge- 
dene Arten gemacht hij. In. Tin. Geoffnlia. N. und fellfchafi da- Raupen des Pacu DapUdice in d«r Ukraine 
0. Raup« des Sph. ScabioSae, und Spli. Minot. P. NoeL auf dem Baurenfenfe. Rec. änd fie auch im nOrdlicfaea- 
Bimacuhf» ift dicN. Btwocwiofa itaiten Esp. t. X57.f. S-. Deutfthlaod. M. Geom. Sntaragdofia. Ein fcbönerSpaa- 
doch beffer abgebildet, als diefe. und als die verunglück- ner, in Rec. Gegend noch unbekannt, obgleich Hr. Hitk- 
teBiipna«a«r«iHViewegäVeri«ichjiifsBraiidenb.6chmet- «r verfichert, daft fie fich beyha he allenthalben befio- 
terlinget-a.f.e. Q- Noct. Floiiicornii. R. Pijr. PoUi- de, ^. Geomet. PentherataiA iltUlmata Fabrin, uai 
«flu Endet fich ia Esp. t. i63- f- S-< unter itta Natnea der Seppfche PorceUain ÜLtnäer. 0. Bamb, Larietrruit. 
Nort- higntta. Ret hält öe mit Häbaern fftr eine Pj/--.Ä Bimb. Lofids fem. im-drilteo Theil. Hr. Hübner 
wfa, §. Raupe der TiÄ. CrifrrwmiUa. T. Noct.Lirua- .fagt.dafsdiererSpiunerinltaüea befindüchfey. R«c.b«t 
ns. Cramer hat dieCe Eule t. 350 &{■ d «Btet den Na- beide GefchledUier von Coronudd erhalten, und zwei- 
i*.L.Z. 179». DrUUrBanä, Odd """ »^ 
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feit d>h« M dl>ffini Aa(<»tliait la Italica. Craiaef bat 
dKs HanncbeU t. 849- 6g. F imter deoi Nflmen H^rtaca 
abfebiWet; P. wom. Äam'caria , ein fcbtiner ^Iker 
Spanaeiau» der Uknioe. Q. 'fiontb. Baäita ftHi., aus 
der WienM Gegend. B. Noct. R<^/«l Ihr Aufeot- 
IiBlt unbekaant. S. Pap, JVi;m^ pAoI. CoriftftalM. Da 
' »rir fcbon einen ^zhiaetteTÜag diriei Nanieat haben, von 
velcbem doch dierer hinreicbcodfcrrcfaieden ift, Tohät- 
» er ciitffD ^efo^deTD Nani«n verdient. T. Nocf. A- 
MM^a Ml/. Borkhaufen pennt diefe £tUe T. IV. S. 776, 
Lamintt, mit Hinu'pirung aafdiefe Aannla, und be; 
weir^t, dsrs Tolche fo wealg der Wiener Aentula, als des 
- Fabrtcii Ljimina feyn könne, da die Berchreibungeu 
von beiden nicht auf die voriief^ende Aemvkt oder auf 
Stiue Lamina palTe. V. NocC. Confcrifta, aus Ste\-«r- 
. nsrt. Borkhauren nennt diere Eule mit tlinweilung 
■ ufdie vorliegende Abbihiua?, und «uf des Fahric Man- 
tilTe, Aemnia. V. Qeam, Dmidint», aus O'itterfekti. 
W. P. N. phnl. /tt^älia fem.. h*x Oberhaupt mit der be- . 
kannten .4tAa(ia vredi^eAebnlichkelt, und durfte daher 
woht eine von ihr verfiThiedene An Cey^n. X. Qtom. 
t'efiusaria, atia OeHerreich. V. NocL Ocellina , deren 
ingegebene grofse Aehnlichkeit mit der '^. Plecta aus 
der ÄbuilduDg nicht r.u erfeheo lA. . Z. Noct. Üfica ilt 
di» bskanntt; Tortr. Ui\cana. 

Im drillen llieÜ linden fKh abgebildet A- Bomb. 5(' 
lenitica fem. W>-iriit in der Z<-i<.hnuiit: vgn d'eraJVIäria- 
chen Ksp. Supnl. Tab. ^2- (■ 5. Tcbr ab. SoiUiauren 
fchcint aurh das lat^terenar E^rkannt zu haben. B. Pap. 
fi^ fhal. SilrtfUa, eine beroiidere erüfäere Abart derfel- 
beo. CNoct. Dxor, BtiiiiiE''per t^ifmphagog», welches 
I indeffen Hr. Hübner nicht dafür batf. -D. Nucfe tuiva- 
gö muf. E. fiocf. Diluta , au^ OeHerreich , nahe ver- 
wandt mit N. J^Hcoracf. F. J^owih. Ciitcn. G. ßoM&. 
, 'FuK^^oh, eine Abart. H. Bomlt.Ruflkii maf., auf der 
Uimfne. hat viele Aehnllchkelt mit, dem Weibeben der 

LMen^a, nur mehrere Punkte auf.den Flügeln. I. 
i.Jbitüstnaf. K. B. Iflnrina maf., bat mit derPAat. 
Kmidana viele Aehnilchkeit. Der Aurenibalt iß unbe- 
ItBoat. L. GeomSiieTaria iR.CnnieTi Geom. Labda'l'ih. 
iti. D. hl. Bondt.Lariciifm. ifl Tcbon oben beym Mann- 
«Itea an^filhrt worden. N. Geom. Momtiata aus der 
Wiener Gegend. 0. Spk. Lavaitdulae fem. aus Langue- 

' fcc, findet Ikh auch in Italien. F. Ntjm. gernnt. Lache- 
fu, aas Languedoc, gehört zum Papil. GalaChea und 
Cönfortea. Q. üeotfiet. Advt»aria maf. !n der Ukrai- 
ne, auch HIB Leipzig. R. Geom. Adfperfaria. S. PiXf. 
fi. mr. Bimeilon jm. von der untern Seite. Sult eine 
Abart reyn, liad bat In der Mitte der Flügel nur eipcn 
AHgigen Punkt. T. Pap. PL rur. Pruni ma^. , von der 

- mtem Seite. Eine Abart mit eiaer. weiben Bogenbiu- 
fc auf der untern Seii^ der Hinterflügel , die liih ge- 
wöhnlich bej- diefen Pfebi-jem nicht findet. U. GeO'M. 
fomonOiria maf. fem. und Raupe.- Das WeiDchen Hl un- 

•befli^elt. Die Ukraine llt das Vaterland. V. I^oct.Chal- 
fytü fem. Das Männchen ift Im erftea Bande ps. 1. 1. 1. 
^. A Uff Jer dem Kamen Kodtfta ibgeblldei. Sie föU 

_ der Wiener demula feyn, nnd Borkhaufea'hat fie nach. 

ftiu.TIant. lÜMftru genninL In Espers Eiilea ill fie t. 

. no> fif ■ 4- uater deaa NaiBcn Cupn» fem. abgebililvU 



Sonderbar ift es, dafs Hr. Habner des MSandtenNinai 
Btodeßa bey dem Weibcbeo iuQialfytis abgeäQ^ert bn. 
W. Getm. Däectari», «la der Gegend am Wien. % 
(i(«w. Caroria. ' Y. Raupe iÜmI Puppe der tioet. StiMt- 
fs. Z. Nett. Vtnuflttl». 
' Im mtfUm Thell A. Pmp. Qwrew , eine Abart mit 
drey kleinen Orangen Flecken auf den Oberilageln. die 
ans dem blauen ins tiere braune fallen. Das Origit^al, 
welches fich in der SammtuDg dts Hu. KixJda in Wii^n 
findet, 'bat Hr. Höbner nicht gefchn, nnd ift ihm dnon 
nur wahrfch ein lieh eine Zeichnung /.u<>L'kommen. ß. 
Naet. Carditi bat viele Aehnlichkeit mit Stict. Ovom. 
C. Sph. (Zijgaena) Sarpedon aus Italien. D. i>oct. 0»- 
bonafem., eine Abart,' 'ßrüfscr als gewühnliih. Dlegd- 
ben Unterflügel find mit hraiin überlaufen, und überall 
von eiaem gelben Saume uing^'bi^n, E. Py'. Livtdtäi 
BUS Florenz. F. Geom. Permufutür.a. ' G. i'omb. Pwtt- 
ca maf. it fem. Belfer als die Esptirihe AhbiUung. H.; 
Sph. {Zijgaena) Laeta aus dem O.-llreiihifiben, bis jmt 
wegen der Aehnlichkeit mh Zyfi. t'avfta.ve-'xe<yf\u 
l.Sph. (Sefia) EhiHgiaeform s aus Sarhfc,;. K. Spit.{lf 
gaena) Uha^minihtti maf ausLacguedoC. d'rIJiWJBAj- 
lae ähnlich. L. Larve und Puppe der N. OcciAia. M. 
Geom. CfUtAraria. N. Geam. . etgaria. , deren Voietliod 
fcbon der Name vcrräib. 0. Nect. jiycitintM. J*. Sc«. 
{äefia) Stomoxiformis qus Bayern. Q. G.oM. rflr_4ü(to- 
rjfl m. et. /, , von Rotenburg bereits unicr dem Ni«n 
R£pandnriaimNatur/orri:her bckuiint t' eiiiaiht. R-Ijof^ 
LudicT» aus Sachfen tipd OefterreithT S. Bomb. IWn- 
*o fem. Das Mänrchon hat E^f. i- 44. 6 6- MbgeblWrt 
Borkhaureu Ithliifet aus di.'m vcrivindien Spinner Vf^ 
ta, dafs dfls WeiljchiioderÄ'.Defrtioilagellos fryniBi* 
fe. welche Vermuihung nünrtiehr wegfallt. T.' Q*» 
tuctttata in Oefterreich. ü'. Ugom. Infigniata. V. Bo* 
Per/oho, b. Neapel, nahe verwandt mit Dofiini*»- " 
X, ¥* Geotk. Angulnria, Tüiariä, Canaria haben et« 
fb surallende Aehnlichkeit, dafs man {ie für rine, ui4 
von Hufnagels Qr«r;inni-ia nicht verfchiedene, Ät}M 
te'n mufs. Rec. bat fie zu einer Zeit in eineai klein« 
Bezirk von jungen Eichen berabgefchütielt, auch ini« 
Larie auf diKlcn Bäumen gefunden, und bcfiizt *||' 
dreyhierahgehildeteSpanner. Z. G<o«.£)'oJiiriahai'tie 
grÜlsteAehnlichkeitmit Linn^s yiIi>iaHa. DenBe'<*'"" 
macht ein Natfaipag zur Gefchichteder Scbajetterlinf« 
für beiJe Bande, und ein alpha betifehes Namen reeJrt"- 
Da das Werk das Vf. fo gut aufgenommen. worden,^ 
ihm Materialien die Menge zur Fortfeizung ^<'^"f^ 
(ibrig bleiben, fo hoir^a wir dtefe auch. Nur uönfcBI 
Rtc, dofs ohne dringende Noih keine Naipeaverafloe- 
fung vorgenommen . auch nichis aufgenommen *''^vr 
möge, wovon dem Ver&ller die Originalie« nicht W 
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Göann. gedr. b. Ficlps'fcherer , 1« Co""*' VJ^ I^'^ 
Sthopiif.hHi BucbhendL in Zittau: LamfitxV'f'"^. 
naufdir.ß auf d«9 Ja'hr it^s. ■ Erfter The« I - ' 

. Stück. uei)lt awey Kuptern. 383 S., 8- J*^" ^ j. 
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in ei-^m bkuen UnTcUts. <Der («iiz« >hfsui«, 
I mblt. 13 gr-) 
' biefenich einem wohl du/cfadathten Plan dngnidi- 
tete, uad bis jatzt gm «usgefiihne, MopM*fchfift vor- 
dteot um fo mehr die AttüocFkrBiakeit des Fublkums 
da Sie in dem nie g«lebrtea Auftslten Ib reicblich ferne- 
henen. und durck Kuiiftüeift, laderUaderifche Erwerb-- 
ih- keil -fo lebr lieh auszuichaendeD Läoders des Kui^ 
fürßenrhums Sachfen die tmäge Uieraiifch • ftttiliifcbe 
ZcicfttiHfc ift , die auch im .\uä>aRJe Nacbricbte« fiber 
ienZaftiod uad Flor diefcr Ptov'mzea verbreiten kaau. 
Zwar fcbrifikt Üe fichnur auf dieMarkgT(rfihßiii«rOber- 
Bnd Niederlaufirz ein. Aber eben didurcb gewinnt fie 
■ BUB «uGb ata beftiiumierea LocaliruerenTe und Voltfijui- 
digkeit, die nur in dtefea enget gewgeaeH Gränzlinien 
möglich ift. Ijie meiften Maierialiea dazu liefere eine 
feit deiB Jahrs 17-8 ioGurliiz befteheade, und feit i7s;o 
•S^uorgBni:itte' Privatgefetlfchaft von Lauützer Geluhr- . 
ten. die Ceit eriuigcr ^it ohne alles Geraufch eine Men- 
ge guterAfli^alien getroffen, die fcfaon.Torhandenen An- 
|a«efl zu.einiT Bibliothek, Kunll.. und Natural Jenfamni', 
- liiug-beTra-bilicb ertveitert, und ficfa zu gewiflen Zu- 
faiBioeflkünfteB und Ausarbeitungen Über wiiTcnfchaft- 
liche und ftatiftifcbe Gejenftaade in Beziehung auf die 
Laufitz verbunden haben. Die GeWirdiafi verfaiririiLk 
fich jakrlich zwepDal in einem befonders daiu ein-^e- 
richieten Saale in GörHtz, wo fich die in der ganzen Pro- 
vinz zerftreuetcn , und aus den yerfchiedeniten StüiHen 
gemifchiai Mitglieder ihre patfioiifchen Wüafche, V-et- 
^eAferong^vorfchlage und ArbeiLeo miitbeileu, und über 
' '^|ie in einer dazu ftitgefetzten Deputation y 11 rbe reit eleu 
punkte befprecheti. Alle hicf eingelierenqu Aufnuze 
cirl^uliren dann bey den einzelnen Mitgliedern. Die iu- 
(«eJanieften and gemeintifitzlicliiicn darunter ■wtfrtlco 
ausgewählt und in dieftr Monaisrthrift ab^ednickt. Ge- 
MufcM Nachrichten von dieferGefelKcltaft, nebft dein 
VerMichoilfa ibier lammtlicbcn «iuheiciirtben und aüs- 
jrünigen Mitglieder. 64.an der Zahl, findet »qn im er- 
ÄCTiSTilck djefier Monat sfthrift S. 37 - 4S* A''' Swcre- 
MÜdiefer G^fellichaft. D. i^nton. in Gürlitz, itt uigUich 
{^edacteiU und tierausgeber der MuDatsfcbrift. 

Die Aufl^rze find tbeils hiltorifch - aBriquarifchen, 
■heils ftDiii^ifcfa - ökoQD'mifchen Inhalts. So iß gleich im 
tr/im Stück S. 1 1 ff. rfne intereffante Abhandlung über 
4ii Üttrn Sitze Ar Slawe», von Ho. Anton abgedrui'kr, 
in welcher durch Hülfe der fJawifchen Mundarten mit 
Bern voi> diefcm Vf. fchon bekannten Scharffinn eine 
Menge Dunkelheiten in den griccbifcben und rumikh» 
"Geographen auigekJdrt. und mit guten Gründen fehr 
^■ahrftheinlteh gemacbi -H-ird, dafs Illjrien, Vindeiicien, 
ihaetien, Nerjcum, ein Tbril Pannoni'ens, und ein gro- 
ifserTheil Kurlands, Polen, Preufsen, Schle/ien, Bran- 
itenburg. Pommern, I.au^tz, vwllaicht auch ein Srrich 
ven Meifspn, ßhon vor Tanitiu Zeiten ,■ von Slawen be- 
wohnt waj. Das Haai>trefultBt irt S. 37. „üiefe grofse 
NatioB bildete iwey tlauptitaninie, den Norj/c/wu, d^r 
Tonlilyrieo am wohnie, und den Strbjchen, der heym 
Taciius (c. 43.J den Ly^fchen, odei richtiger Lttfi/lA««, 



V&Otn&iioiI ausmcbte." Im aten StOf^^n. II. beladet, 
ßch eine Nachricht von den 1791 unweit Görlitz gefun- 
denen Bracieaten, nit einer in Kupfer geHachefiep Ab- 
bildung- einer folchea Görlltzer Hehlinän?» , worabfdie 
böbmifche KrMe mit der Umfchrtfl Gurlits, fo wie fie , 
ungefähr zu Knde des J3ten Jahrhunderts gebräactillch 
war, ZI» febea' ili. Vorzüglich unterhakend und lefar- 
reich ßnd die biograpbifcheu ^7acllrichten, die luer von 
kürzlich verdorbenen , mtriavürdigen Läußtzera gelie- 
fert werden'. Wir zeichnen hier nur die fo fcbOn ge- 
fcbriebene DenkfchriJft auf den Hn. von Sehashmann in 
4[en und sten Stück aus, in welcher man diefen alsNu- 
mismaiilier, Ktinüler UndNaturforfcher auch im Auslän- 
de berühmten Laufitzer, auch nach feinen merkwürdig 
gen Scbickfalen, und als einen der eddllen Menfchen 
kennenlernt. Hieber gehtiren such die mitvicler War- 
me a!>gefafste hiographie des Zittauer Bürgemeifters. 
Lftfi. itn 3ten, die nodi fortzufetzendeii Nachrichten über 
den ehrwiirdigeu Bffchof SpuugenXerg in Herrnhuth im 
6ifin Stück., und daffkl^^ne, aber fcbaizbare, DcnkmalT 
das dem vcrewigteii Morus , einem gebomen Laubaner. 
auch Uier za I'bt^il m ajd. JVJ. wird hier gegen den ihm ' 
/"w ut't gi.raafhten Vorwurf einer übertdebenea Behut- 
|"ainkt;i: in Mittheituug fuiuur eigenen Uebetieugungen 
von einem fi'iuer Liebliossfcbfller , dem CourcCtor 
S^uvarz in Go-litz, auf eiue Weife gerechtfertigt, 'die 
dem Lehrer und Schüler gleich viel £hre macht. Die 
hier (gegebnen Aus/.nge aus Privat Unterredungen und 
tiriefi-'U Hellen uns den edeln Man:i lebendiger vor Au^ 
gen, als alle Declamationen und Klugia. Als hiJlori*' 
fche AuiTaize, dje In unniittell)arer ßezieWng auf die 
Provinz flehen, "wo fie gefchhebeo wurden, verdien« 
auch die durch einige Stücke fortlaufende gutgefchrie- 
bene Nacbricbt von der Verbindung der Seclisßaite vom 
Senator Huring in Käuzen genannt zu werden. In der 
flecilitrcb-ökonomifchenKlaiTe werden dicAufßtue^i^^ 
die Volkivetmehrang in der Standeflitrrfil^ftllllußuM von 
l'ügel im 3teii>, die Nac^risbtn'iÜjer die HtTrfcUttft Jor- 
ßii und Pforten hierV. Laufiiz. zur Bepchtigung der 
i^cuthardifcheo Geographie im 3te«, die Erzählung ei- 
ues fuuderbaren ScbneeballenpbanoaieDS mit einem Ku' 
pfer von Hü. v. Gersdorf, und die Nachricht ron ihm 
im Jahr 1792 in den Görlilzw Waldungen durch Raw- 
peA {PlialiutM noet. pinipenda, und ptüilaena bon^x'vi' 
ni) verurfschten Schaden, von Hn. Ritfctuf im 4ten Sr<, 
auch aufstirl'aufittifchen Lefem und Uebbabem will- 
küiuHicn leju. Nur feiten (und das lll febr ZU billt(;en) 
find zur Aufheiterung uHd Abwechfelung. Gedichte mit 
Unter^-ejtctki, unter welchen uns der auch Tom Hn.&- 

fellmdiJlL'r Schufttr componirte 'Prett def Dithtkutifi vofl 
irt..w. Nujiia der Aufbewahrung v«llkotnlileD werth zu 
Feyn gelcbienen hat. 

• ^ Di« volütiin^igtt« AatUtifchc U<^f>«Ilclit . über den 
Woblrtand und tli(> Ctitrur der i'rovini glebt die jedem ' 
iM rar-^iiuck i.ach Art der £\\-ey m u Itet ha f teilen Provirt- 
cial/.elll;.^>r> ten, d^r fchJfllifc^ien ProvincialfalätiCE. und 
dur i\urbr>iiinfrttwcjj:iiiiirn Annalen an^bttngte C/tra»iit 
LfßtJtfr du,i;Ftegenlie.tr.n, -MO wir «ufsef den gewöhn- 
licben Rubriken : Giitcrverkaiif, ScbulnaChrlditen,, 
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Diöiil'.'erSnderHilgfla , Toifesfälie , Jahresliftea u. f. w., 
auch «iac fortlaufende literarifthe Chronik, der einhei- 
«lifiheo Geiftesproäiictc. und ejnfi. gewiffenhBfte ße- 
katiuciDSchuDg der Percipientcn der Landesftipendien 
und anderer frommen .Stiftungen, wucan die Oberlaufitt 
belandera reich iCt, mit Vergnügen gefunden baben. 
Letfieres.verdient allgemein iur Nachahtniuig ecopfoh- 
jg^i ZV ■n-erÖen , dn bey kainet Sache "die publicität der 
yierualtung und Vertheiluiig nothwendiger, aber aufh 
beflfajnef ,uhd zufrauenerweck ender ift, als bey Stipen- 
dien und andern frommen Stiftungen , die überall, wo 
pickt dem Publicum in öffenriichen Druckjcbfiften Re-' 
chwifcKaTi davon abgelegt wird, vom Nepotismus oder 
. privaleigennlit^ der Adminilhatoren und Oberauffeher 
aufe Xchandlirfifte gemifsbraucht werden fcotiH«, und 
nurallzuofc aych wirklich gemifsbrauchtwerden. Rec;, 
der jeWt fern von feinem Vaterlande, Sachfen, fich über 
jeden mutliigen Verfuch zur Eotfeffelang von verjähr- 
ten "Vorurth eilen und Beförderung .wahrer Aufklärung 
uuter feinen lieben Landsleutenlierzlichfreu«, wünfcht 
diefer MDaatsfchrift, die fo viel zur Verbreitung rieh d- 
cer Einrichten und «inös pllesdurchdringenden Gemein-^ 
geiftes wirken kann, einen fröhlichen Förtgwig, und Ä- 
ren Jlerausgebern einen folchen Ueberflufs von gucoa 
Materialien r .daft fie nie zu ji^minerlichcn LücXenbä- 
fsem , woy»B wir doch ia den verliegenden 6 Stücke» 
DOCih fceiiieSpür gefunden haben, ihre-Zuflurht nehmen 
■ diitfea-' D«r verhältoHsmäfsig fo geringe Preis wird aa 
auch ynbemitteUein iher möglich maÄen, fif'» ^"^^ 
Lef^tiire ?;u yerfchaffen, and die Herausgeber werdeo 
durcin die zahlreichere Abijahme bald in Stand gefetzt 
w-ecden, auch der Ayrsenfeite dieferMonÄtsfchrifliin- 
nicr mehr GefäHiges und Anziehendes zu gehen. Gör- 
liit hat «inen f^atfie. Mochten wir bald vo» ihm zux 
"Zierde diefer Zeitfchrift eine der fchöneo Naturfceneij 
gezetCnAfit fehn, womit die Natur diefe Provinz vor jw- 
dcrn herrUch öOsBa.'iiupÜckt hat. 

Weibsekfei.». t. Severin: Waktlieit iatd-Viditvns, 

ein unterhaltendes Wocbenbtatt. 4 Jahrgänge. I7W- 

1790. in 4. 179-1. 1793- w 8- tPcr Jahrgang X> 

gr.) 

-Die Artikd . die in diefer Garltüch» wäcbwtJich ein- 

iDQl in eine.' Scbüffel zBramra^ngefchaiHen werden («U- 

len find Erziihlungen und Romane, Naturgefchichte. 

Lander- und Völkerkunde, Haus- undl.a»dwjr.thrcht&, 

Aiiekdotea, .Gedicht*. Ratlrfel, undi" den ietzien zwej- 

lahttäneen gewtA&lich auch necb eine literarifcbe Bey- 

laec vo» allerley Anküoiiig^ngen und literanfchen Markt- 

fchreyereyen. Diefs alles in ,«««« Blatte zu Nntz^uod 

Frommen des lieben Bürger- und Bauersmanne». Denn 

für diefe foll, laut der Anzeigen aufdenfothenund grd- 

-■ nen ÜmfcMäge». diefe Leferey zimächlt beitimmt fey«. 

Den meiften Platt nehmen firJiählungen em , die aber 

gewöhnlich in öMSafe&ble^peojlep und jiedjig fiU- 



ten T-one-aligeftftt find , Äafs fie bey einem «ftiiaeten 
Lefer unmöglich etwas anders 1 als Ekel ulid Widerwil- 
läi, erregen können.' Witzelej^n a^a der Klaffe, wie: 
der Vtr^and tear ein ehrUditr Kert , viwi wollte dies ffiicU 
wgtiert, oder : Mr. U Sehaeidenr « der Sil^ruider u. (. v. 
iindea fich häufig, und in Flüefaen.undScfaimpfwottea 
liad4ie Vf. ganz uneifchöpilich. Die hillorifchen Auf- ■ 
fatzB und nübfam zufattmengeftoppeltou Anefdoten fiad 
voller üctichtigkeittn. So wird in der .Ge Schichte det j 
Eönigreichs .Schweden Chrinian I , der doch fcfaoo' 1481 
üarb. .mit feinem Enkel Chrißtan ii v.etwechfelt, und 
Carl XU kotliDU aus Bender mit eiaem- atiJeJndicktn ti^ 
kijehen Gefolge vor Stralfund. Bey den jneiiien Cedick- 
ten ift «uenund jndir zu bedauern , als der Setz«r, tler 
fie Amts W^eti ganz durcbziriefeu- verpüichtet t'^ 
Doch nehfflea wir einige mit Cr. unterzeichnete daroi 
aus , die ficta durch eine .blühendeie Fbäntafie und t» 
nere Verlificatioo fehr vortheithaft unterfcheiden. alMt i 
doch ftilcb Dodt voH üppiger Auswücbfe und Geniewe- \ 
hen find , die dem Vf gewifs fehr leicht zu vermeidea 1 
^ewefen wären. Epigramme, wie folgendes, Sp^ 
fich fiift in jedem Blatte: 

Die fähöne Silvia ift krank, und ihre FhanulU 

ift riirditerlicb zu lunneni 

]3ild rufet 0« ita Uerrii van Kennen 

£ald mein Frisur, jn^in ICuiftha. ViiM-LÜi^X 

Man will aus diefer Pbanuti 1 

Bekanntjchaß ratheii köfinen. , 

FjtANKFuaT a. M., b. Pech: JttgeliUme teJehMM 
ßir Lectürfreuitde aUer Stände. JEin Magazin tK 
[Jnterh'altQsg und Bdehruug, herausgegebea toI 
finer klemen gelehrten (zeieUfcbaft. ' Plies BÜiJ- 
«hen. J792.' 185 5- m g. " . ' 

Hier tft tu lefen: eine Seefahrergel<1ii<%te , AseU*- ' 
ten, das Leben Eduard fave's, Kalfen namens" über G» 
fpenfter, weibliche Guzje , g^ffenharte und natürÜdM 
"Heligioii, aber das Spiel, die Gelehrten, ib« Fnu» 
ztibOAcmpden , über den Ahornzucker und die Turaii- 
te etc. Was das tmM für eine kleine gelehrteßefeUfclit^ 
gewebu feyn jnag, die dies taubere RaritätankiÄcba 
für den Verleger zurammenfl^bl? ^r ProiM veo dar 
Art der Ver&JTer, ihre SiebeufachelcbeD Jufzuputzni 
dient folgende Schilderung der Deutfchen: twßatia 
Slann mit einem fette» dielten Bauche, amfged»nfiiiM Gt- 
Jicht, kupferichien Wangen , immer volle» Nagt», nit <■' , 
ner gtojun PJei/e im Jnunde, aus der IPo^en mm j{f«4 
in die H»he dampft», mit einem grojsen Hute offtr mä 
Pelzmütze auf dem Kopf, fefl auf den Rente» «od F«- 
fsen, geßiefett bis übA' die Km», (ein Zu& Mif weicbea 
lieh der Vf. mit Gcbtbarem Wohl^fallen eiaige Seiita 
durch befcbäftiget,) u*d wie jtin Pferd mtMHt» ^ 
JcWog».'* Olul 
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ALLGEMEINE LITERATüR-ZEITÜNG 

Kontags, im 19. Aug^iiß 1793- 



■VUILOLOGIE. 

LeiFzro, im Weidmann irchen Verlage: JH. Tvlln Or 
cerbnis Eptfiolantm oc'to yriorts UM, cum itotis cri- 
ticis TraKgott Vrtder. F.snedwt. 1790. XXX w. 
7SSS. S. (zRihir.) .. ■ < 

Die meifterhafte Bearbeitung der erßen Hälfte der CJ- 
coronifchen Briefe ad di«)-/ i giebt dem Hn. Re«. 
Beoedti^T iii Torgau drefr^riimlellten ARrpriicheaufeine 
der ehreBvollften Steirtn neben dea neueren Kriti- 
kern des Cicero. Ws» nacb Erncßi von den Herren 

-Heuiinjer, VifAl undüofiinger für eirea.TheiT der phi- 
lofojibifcbea. Werke peleiftet M-orde» ift, das bat Hr. B. 
ia-r«iL<ticm Ma^fse für die Ktirfe »eleifteg Die Nath' 
wcndigkeit,, die EfneßintCclie ReceBlioD der Werke des 
Cicero won Neuen» iu Echten, ifi zwar allgemein aner- 
kanoi, und vorzüglich an den philofophifuhen Werten 
^eieigc worden : da fa über ein Theil der rbetorifcfaea 
gciiriften, bey deren Bearbeitung Erneßi fo ^nz in rei- 
nem Fache war und ffiuen Metftei hichte, infunderheit 
^ie Briefe i für weichfi.er überall die gröfstc Vorliebe 
zeigte, nicht bloTsgRerkritirchBilRev.TiOD.lbndern einer 
ganz neuen Reccniion bedürftig waren , das la^ vor der 
KrfcbetKung -des gegenwärtigen Werkes" noch nicht fo 
lUar am Tage. Hn. Ba. Verdienll um den Text des Ci- 
cero rft zwiefach. Er unterwarf den bereits von andern 
gefammelten und -verarbeiteten kritifchen Vorretk einer 
neuen forgfattig(!eii Prüfung, und er fachte überdera 
neue nüifbtnitcel zur Berichtigung und Vervollkoniii^nung 
des Textes auf, die er mit einer Anftrengung und Ge- 
VriireDbaftigkeit benutzt« von ^'ekber weder die altem 
Kriiifcet, noch felbft Emelli,' eiR Bejfpisl auf weifen. 
£r war nemlich foglücklicb, mehrere noch ungebrauch- 
te Haadfchrifteti , von welchen keijie einzige ganz un- 

. wichtig war, zum Bellen der Ciceronifiben Briefe an- 
tuenden zu können. In der Tgrgauur Scliulbibliothek 
fJaijU (ich ein, zwar v:on einem unwinVnder Schreiber- 
gefertigter, aber fond nicht ga;iz fcMecbter, Codex, voa 
denen muthn.ars1iche'n Alter wir nichts erfahreo. Die- 
fer gab Hn. ß. den erften Aaftofs zu einer neuen Bearbei- 
tung der Briefe. Aufserdem erhielt er fünf Handfchrif' 
C«ii aus der Kurfürftlich^ Bibliothek in Dresdeni von 
welchen zWey, N. I.u. II. vom Vf. genannte, zu den 
betlea Handfctirlf^ea di>9 Cicero gehören. Pen Leipziger 
^Codex , welchcii Ernefii ahm»!« befelTen , unterwarf er 
einer neuen forgfalrigen Verglekhung, aus welcher ficb 

' dCsRefuiut ergab, darsErnelli'sVer^elchungfehr flüch- 
tig, und nachläfsig gewefen. Aulser Terfchiednen alten 
Ausgaben verglich er voraehmlich die erfte Afcenfiaoi- 

' S^tevan 1502, dleErneßinicbtgekvutZD^beiifcheiat. 
. A. U Z. 1793. Dritttr Band. 



Indem er die Ausgabe dea Afcenfius von ijir die erfte 
nennt. Djefe'mit unermiidetem Fleifse gefammelten Vor> 
raihe, verbunden mit allen zu einem gründlichen Kriti- 
ker erfederlichen Eigenfchaften , fetzten den Vf. in den 
Stand, eine völlig Nette, an mehrern hunderr Stellen von 
den bisherigen abweichende, Recmjion zu liefern : Ifenti 
man darf de» {ierausgebers «-irklich äbertriej^ner Be- 
fcheidenheit mit eichten Glauben bej-melTen, wenn er 
ficb das Anfehn giebt , al& babe er mw- Materialien zh 
einer neuen Receniicfn geliefert, und als habe ^r deü 
GtavifchenText blofs mit einjgen, tfaeilsftusnandfchri^- 
ten , 'feltner aus, eigner Vermuthung , gemachten Verän- 
derungen , feinen Anmerkungen beyfügen lallen, damit 
man diefe fogtetch nUt ihrem Texte vergleichen künne. ' 

Die zahlreichen kritifchen Anmerkungm. welche 
dem Texte untergelegt find, enihalien die yicbtigl^ca 
Varianten mit der fleifsigäen AufTpürung und Eniwicke- 
lung ihres Urfprtinga, die BeurtheilungderfeJben un4 
der VerbefTerungen der Kritiker, unddie auf« gena.'cfte 
abgewogenen Gründe, warum der Vf. jedesmal für die- 
le oder jene Lesart aus Handfchrtften oder aus eignc;r 
Ceajeciur enircheidet. In diefer ganzen Bebau^lluuglijnifl 
der Vf.t der feineAnmerkungen auch für ju^ige Leute b»> 
ftimmi hat, argeheudep Krifikern als MuFter decNacti- 
ahmuBg und zugleich als ein in Conccfto gegebencrlja- 
terridit dienen, v('as Alles zu einer befriedigendenJtiitik 
erfoderlich Ift! . - . , 

Mancher diirfie indefs mit uns wQnfchen« dafader 
Vf. ftatt der wichtigften Varianten alle verfchiednenLel- 
arten, die nicht etwa ofTenbaie Schreibfehler und , an- 
gegeben, -und fo die künhtigen Bearlieiter der Mühe, 
■ Docb einmal zu den frühem Ausgaben zurück gehen zu 
inüfTen, überhoben haben müchte.' .Uns find terftUiedene 
Beyfpiele vorgekommen -, wo wir nicht nur überhaupt 
diefe oder jene Lesart übergangen,- (7... B. 7, i*^, i tan- 
twm Für tantdffi tjuod) fondera fetblt nicht ganz unwich- 
tige Lesarten unber^rt fanden, von weichte letzterA 
A^t wir nur eines Beyfpiels aus 1,7, 19 gedenken. Ober 
welche Stelle.der Herausgeber mit Siilifchw^igcn weg- 
geht, unguchtet lieh dort mehrere Lesarten 4>e(tndeD, - 
und die belehrtes , Victorius, Lambjnus, Uronov und 
ErneAl Terichiedae' Conjacturen dabey vorgetragen ha- 
be». , ■ , 

Es würde aas nicht fchwer fallen . die exeitaplari- 
fcbe Kritik des Herausgebers an febr vielen Stellen zs 
Kiiigen. Im Allgemeinen rorweifen Mir nur auf die Be- 
bandlung du liebenten und achten Buchs, an welchen ~ 
der Kritiker vor allen Gelegenheit hatte, «^sfeineKunll 
vermochte, zu beweifen. \Die muthwillige Laune, der ' 
beirrende Spott« die i^eo und vedbckteu Affpielungeo 
£«0 ' ' Ciccro*ä 



^•i ALLG. LiTERATüR-ZEITÜNQ. .404 

Cicero'» in den Briefen an den Tnbatitis im iiebentcn f efagt zr htbeti , zu tefreyen ; tU_ Hilo , und glaub« ' 

Bucb haben fnr den Erklärer ihre grofsen St-Uv'iertgltel' dsrinn eine AnCr<eIung: auf dos Wort hiiuM zu ftidci, 

teil, und Und daher aucfa< theils durch Ünverflandf durch welches W(rrtr{>'el Cicera eineii nlchtswürdigil 

theils durch Mifsyerl^aad, ven defij4brrbreibemtm vte- M«nrcben habe bezfirhnen >YolIen. Die Lewrt itt 

len Stellen verftGoimelt auf uns gekommen. Um die Haiidfibriften Tab er ah Vine GIolTe der frühem ärhles. , 

'Wiederherftellung diefer Stellen hat fich der. Vf. ein Lesart an. iVorlTpiele ahnlither An waren den Alt« j 

^ofaes Verdienft erworben Wir dürfen uns nur zum, weniger freöid, als es ein gereinigter Gefchmack bÜli- 1 

teyrplel auf die Behandlung der i6ten EpiUel dlefes gen louchce. Und fo braucht such Cicero, ÜeranfoUbte 

nths berufen, über deren'Anfang vorzügiich, durch Witzereyen zuweilen Behagen findet! ?. 13.5 d«sWoti j 

Kritik und Exegefe febr vipl Licht verbreitet wir<t '(»"enVi in eiiier doppelten Bedeutong. — 6. 6, i fctftitK 1 

£tnen noch weitem Spielraum findet die kritifcheKunft Crcere.deR) Cüdna, der fith damals in Siciüen befaDd: < 

im achten Bucheder BJefe, das, wer WeiTs dnrch w;l' vereof, ^t literarvm a tue officium requirasf qvas tibiit ' 

che Zufälle, übet die der Herausgeber Vcrmiirhungen jam pridtm et faept tnißjj'etrl , niß ttc, Def Vf. fttil 

gewagt hat, mehr als die ganze Brief ansmlung unter don ous verfchiedenen Handfchriflen die TehrbedeuteBdeL» 

IJaoden der Abfthreiher gelittef) bat. V^'e^n es gleich art zufaitliner : qiui' tibi ttiam pridtttt ejfedii mißjft», 

oichi mi^glich war, hier reine Bahn zujn^chen. A> ha- räch welcher Cicercrfehr nachdrucks voll ein leichtfeuiJ j 

ben diefe Briefe doch durch die Bemühungen dea Vf. fcTinellesFuhrwerkftttteJnerGelegenheit.aulsgÄftbwb' 1 

«ine gruf&e AnzaEil verdorbener Stellen weniger, und delle Briefe an feinen Freund zu brtngAi, nennt. ffi( j 

iind -um vieles lesbarer gpnnicfat Worden. Auch hier bedauern, dafs der Vf. diefe fehr gut g'egräadete unJ | 

be^ieheiT wir una nur vortaußg auf die ausführlichere briLüigte Verbefferung nicht gAadezu in den Text «i/- , 

Kritik über die.Wortej Sant tat^qud» in quadam inciU irtbilt, um fo mehr, da fi^ fetbft aus Ha^dfch^if[«^g^ 

" omnin adlvifferunt ^, 3.7. zogen, die getoelne Lesart aber zum Thejl aufConj^iur , 

Der einzelnen Sielten, wo man durch fcharfliitnige beruht. Vielleicht hätte ein rafcherer Kritiker audn«- 

Verrauthtingen. fume Conibtnattoneii Qnd linnreicheBe- nig. Bedenken getragen, g, 1, g TufnebusVeibeiwnuig! , 

merkungen angezogen wird , find fehr viele. Hier ein tmpineticam fflr dfls dunkle emiatntticam in de& TeHia 

paar urgefucbt /ich JarbietenflelJeyrpiele, wekhiMcicht fetzen , da es . wie Hr'B. zeigt, döfrfa. den Zuütaa^ 

unter den vielen vorrrefnichefi die üohedeuienJiten feyn hfiiig und :die .Gefchichte fa fiark beftätigt Wird. Dtf 

mögen. 3, 10. 1 macht (Cicero dem CiwIiuJ den Vorwurf: lletai'sgeher bat aber Tumebus Veränderung noclr fekl 

Warum halt du mir nii-ht p-eifteldft, öafs du, wie ich verbeirert ,. indem er -zu l6fen vorfchtägt : PompejuB 

hoffte , Aedil geworden , und dafs Hirrus, wieichnichl BauHs ej/it; pintticam fasere eta Pitiftteant Xtiiviitap) 

erwartete, bey der Wahl dürchgeftllen. Die Worte< /c. irttrtti/öc<re hiefs: vonHufigernProfeflioiiniKli«! 

' Ti'elche ()(h auf den Hlrrus beziehea« heif^en in den, oder, die Hungercin- brauchen. Es Jiedarf alfo detVa- 

■bier ohne^weifel vtrilorbeneft, Handfchriften : dcffit'rifo, muihOng des Hn. Wei.ske in £pp.- Cil. VimrttM! M 

hatbui eniiti .fum* woför Manu?Zi las; de IMo, in der tjeticaiafacerf, welche vermntblich den Sinn hvbenfoU- 

' Meynung, Cicero verRün.m'e fpoitweife den Namen tt, Pompejiis fey von der aufserAen Dörfdgkeit ti»lii" 

~ feines Feindes Hirtus , Und fetze eben deswegen faii)/:t : gebraclif worden , mit feinem Körper eia fchiDdUilio 

er könne Jen Namen nicht recht ausfpr*chen. Ernelti Gcwerbp zu treiben , nicht! 

lieji nach -Giinelm's-, vom Heriujgeber nicht angegeb- DerVerderbnifs und Verftümmelung find pW«*» 

tef, Vermuthung urtverfthndltrhef : dtin U llo. Hr.B. Händen eilfertiger und unwifTenderAbfchreiber amaM- 

hat vortrefflich eingefebeji, dafs Cicero hief auf folgen- ßen Notnina projiria flusgereut* wovon auch inCitefOJ 

de Stelle 1n Coelius Briefe g, 4, 9 ffeio, ti celeriter, et Briefen viele Bei fpicle vorfcomtnen. So »ft I.p. 30 *, 

devohisi quod fpcrafli, et de illo, ^twd vix fperare Üibuti in eata tiihtUi und x. j 6, Z T. ^mpiui in tM p*t 

attfus ts, atiditurum; antworte, und dafs es, dem zu- iilirrgegangen. Vgl. Bt^nedictzu 814/5 p. 19?- ü»hit^ 

folge, hl <;ice;o's ß-itrfe hctfseu muffe: dete, qtiia, -Hciausgeber noch den fonderbsren Namen imf^""* 

quodfjjer*hami deillo. i'lb. eH.fii%tl, ifuod no» puta- i.g.i. welchen berfitsaliereHsrauägeberausdemT«» 
.«of«. Mao fleht. Cicero wollte den Hlrrus nicht gprade- gi'Wrrfen , Emefti aber M ieder iu feinen Schuti geW«" 

. zu nennen, wie er ea in der unmittelbar vorhergehen- men hatte, In felnenrText" duUten würd^ , halieowii 

den Äpiftel eben fo wenig tbut, und bediente fich alfo nicht erMartet. zumal , .da er felbli Manuzii's VepBii' 

der bekannten Manier Jlch auezudriiiken , die mit dem thungi V.i HU Vtnetoria fo wehrfcheiulich findet aaäii' 

Griecl>ifi.hen g itTvo:-. Aebnlichkeit hat. Auch Caefar Entitehimg jere» Afternamens fehr deutlich ge/.eigili» 

wird öfters in CIcero's ^riefen lyfcgenannt. Dalievdeu- Nach_unfrer Muthmafsung fchrieb Cicero; o|)tini«<Ä 

tete Cicero doch deutlich genug an, wen er meine, in- PlaetoHo cOi;il'ifces , woraus durth hlQf>e ZufaDiiD««!«- 

dem er fcheraweife zu- tlammefn vorgab, weiches er ha.i^ Emptaiorio wurde. Hr. B. wundert tkh, ^ 

•ber doch bald darauf zarückniitdit. da vom Hirrns nicht Gebhard mit der Vcrbefferuti^: ex P. Laetorio h'<^= 

mehr die Rer*« iil. Allerdings wäre es, wie Ur. B. he- allein er bedachte iilcht, dafs T.aettiria die weirbcrt 

merkt, ein fla.her und Cicero'sunwCrdigen EinCsIl, den Auafpracbe der Familie Plaetoria war, wie Vrfi» 1» 

K-men liirrus inÜiI.'MJ zu verwandeln, rhne dafs diefe Numls familiär, (rezeigt ba/. Uns bleibt bey dicfetgan- 

Vtiiaulihurg iigend eine gefuclitc Zweydeutigkeii oder zen Sie le nichts Weiter befrftmJlich', als dafs ''''"'^'' 

ri.eiiNebcn'jeenffinfKh enihielte. Rec. lasdaherehe- h.-r «[ . 6. i Pollio, »Ich. I'taetorlus, als der VoHltß« 

Bials, ttatdeaCkcrtivoo der&chmach, cüijlA'berulielt .der Aiig«le^eillielt> Weich« die YiieietÜaleaMag^ 
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Ptnlemaeiii te.trsf . p:rnannt Wurtfe. Doch kann diefei 
Gefcbaft rom-Pöllio an den Plaeiorius übergegangen 

- fcj-n. - Suhr giüfkiUhitl Jie Vrtmuthirng:, liaTjg, lo.'ji 
wo Varfn'BS -yon -dem '^almarircben fiseräubep Aniliui 
fa^jf : Simiuf , nan fimijjis' kowa , 'contra nie arma tnlit, 
ftaft Sanius urfprünnliih det Name des berühmten Räu- 
bers. SmnJr, auf demllHimus, ^eßander» habe Sin. 
»is, de/Ten BedeutüPf die-Äbrcbreiber biei* nicht vet- 
ftanden , konnte leichr in das bekannte Scbmähwort- Sir- 
miut oder SimiiJ — denn beirfes haben Hamirrhriften — 
flherseheo, «od 7, 2, g jft auf eki« fehr iihnlkhe Art 
ShUitu und fim-lii verwechfett worden. Die unmerfch- 
lichen Konligrifie," womit Sinnis die Giieder der Men« 
idtien ans einaHder rifs/ palten ganz genau zu den War- 
Jen» welche Vatinius von dierem zweiten Sinnia'tn Dal- 
tnatien braucht; toiingenuos,*natrtsfamilias, civeiRomo' 
ftos occtdt'f , artjjiuit, difptfdidit, rigiones va- 
Jtatnf. Ware nicht der ganzeBrief in ab^ebrochnen.fch'echt 
mitelnandef verbundeiien,-SätzengefchrJeben,{bwütdeii 
wir hiet* ein gewfdM Binde- oder Üebei^angs wörtchen 
»ermiflen, und etwa votfcblMgeu :' Sinnis ifle, Diefes 
letzte Wort konnte leicht von dem Ende de» letztem 
verfehl uneben Wefden,- Der Sinn des fv)Igfenden -«t>* fe- 
mißit bleibt in di£fcr Verbindung no>cb immer etwas dun- 
kel, -^ 7. «4. I zieht der Heraus^, mit Recht die auf 
FeCEusZeugiitfs beruhende Lesarn Cipius den Lesarten 

■ der Handfchrifien vor, uod beftütigt dierc« Namen des 
Hömertra^rnden Ehemannes be>m LucitiEis noehdatch 
die altere- Fabel vom Römer Cipus, werchem llöraef, 
als einZeicbea der i Urrfchafr , auf der Stirn berTorwncb- 
feo. Der Satyrtnfchrd&er Liicii'ius habe vielleicht von 
fenüm 'Kamen Aniafs geiiomnjen, fernen irt einetn an- 
dern Sinne reit liürni^rn begohten Khemaoüe den Na- 
men Cipiwj b«) zulegen , dep, wie uns dünkt, voaJput 
oder ci/ipitj , eine fpit/.e Siule, abgeleitet, der Etymof*- 
gienach foviel alshomo cacuminaius, cornutus/heifsen 
,kann. Ware <tie Anfpielun^ im ^amen CipiiA bcyni Lu- 
ctl auf den ^eFitrhen Scirnrchmuck aufser Zweifel, fo 
könnte man vielleicht annehmen, dafs der wftze'ndj 
Dichter unter feinem Cipius den alten mythifchen Cipus 
Ttpftanden , aber das Symbol feiner Höroer nicht auf 
die königliche Krone , fondeTn auf eine andre Art von 
Krönung gi'deuttt habe! Allein des Vf. Vermuthunf, 
dafs man fchon damals von untreuen Göttinnen hinter- 
gan<^ne Ehemänner Hörnertrpger genannt- habe, ift zu 
pewa?t:. da man vorfdicfer Sitte unfres Wiflens die er- 
ften Spuren beym Arteintdorusimd in fptitern Zeiten ftri-. 
det, in welchen auch zu Conflantjnopel eine gehörnte 
Bildfaule der Art zu fehea war. S. Hfijne Prife. Art. - 
Opp. Cpoli ext. in Comm. So«. Gott, T. j i. p. 37, 

tte Verfe alter Dichter, .dcrön.l5cti die Alten (o 
baiilig io ihren Scbrifreu bedienen, Cini vielfältig in'den 
flaildl^hrifi^n verdorben worden, »der haben ficti gar 
• nWer den übrigen Text fo fehr veriobren, dafs min fie 
kaum BUS derPrufa her^"5findel. ,Iai zweyten Bache ift 
derneuRte Brief voller .infpie'ungen auf Dichte rftel teil, 
aus welchen Cerradus fieben ganzer zufammenbdngen- ' 
der Verfi! zufaniuien zu fetzen fiicbie. Allein Cicero er- . 
wJÜuu oStabujitu einzelne Verfe bkIu ala eine» Dich* 
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ters. ■ Die Worf e : _ repinte vtro instffi ömnifeMj lattitiig 
hatte Hr. B. fogJeicb als Verfe mälfej) drucken laHen, 
Sie kundigen ficb als folchefeho» durch ihre Sprache ao. 
In Profa fa'gi Ctcer« de divi». i, sg.t^ reptnte laetünt »^ 
tftifft^ Unitreitig ift es eniiVers des Dichters Cäciltanus, 
wie aus dt fn. 2, 4 erhellet-, "wa gerade wie hier mit 
dem Ausdruck (des Comikcrs-Trabea) ioluptattm animi 
fifmiatn die Worte des Cänjian verbunden werden: Je 
omnihvs laetitiii laftvm ejfe. Vm diefe W^ort'e tbk den in 
' den Briefen belindlicheu und oß'enbar auf eine undeben 
diefelbe Stelle zu beziehenden näher zu Tereinigeoi 
' fch'ägi Rec. voc in dem Brief zu tefen : reptnte incejji 
omnibus laetitiis hetai. ~ Ein ähnliches Schickfat 
fcheint eineSteile desEnniu» 7, 6. J erfahrenzu haben, 
wo, zwifchenein.paarSl^ilen ausEnniusMedea, Wor- , 
te des Cicero flehen , die wenigftens aus Ennius eignen , ' 
Werten zufaui tuen gefetzt fcbeinen, Ju diefen heifst es 
vonderMedea: manibus gyffati'fjimif ptrS^fif' 
Hr. B, fucht zwar mit vielem Aufwände von Scharffitfa zil_ 
zeigen, dafs diefe nicht verlläudli che Lesart mi» rapa- 
ciffimis eniStandea fey. - Allein, zu gefcbweigeiif aafs 
es nicht recht deutlich iß, wie fera dtefes Priidkat der 
' Medea und infcmderheit in diefer Verbindung zakomae. 
naöchte ct doch weislicher feyn, auf eine Erkiamng je- 
nes fcbwereni und daher leicht za verfaifctteBdeni 
Wortes nachzudenken,'' als daffelbe geg'e« ein terchtere» 
zu vert^nfchen. Wir hatten es für einen alten und nacb- 
drucksvollen Ausdruck des Knnins, der die bleodenii 
Weifsen Hände der Medeä damit bezeicliiTetB , fo wie. 
EuripHles Med. 30 ihrea Hajs nenm xä.kf.ttiKi.v it^ypi. 
Fiebeiid, wollte wohl Biiniua fagen, ftreckte dieMedea 
ihre Lilienarme zu den Matrosen vdn Corinth aus, fie . 
zu belegen« fie roöclftea Itcaoch nicht darum verdam- 
men , weil fie ihr Vaterland vcrlalTen hatte. 

In Anfehnng der Scriplur beobachtet der Hefaus- 
geber weniger Gleichfuroiigkeit als einige Neuere , " vor- 
zfigjicfa Wölfin der Ausgabe der TufculanifchenAbbh., 
eingeführt haben. Hr. Wolf hat üater andern fehr viele 
alte Accufaiiven in ü aüfgenommeu, und beyden Stel- ' 
)en BUS alten Dichtem immer, wie billig,: di« alten For- 
men vorgezogen nnd hergeftellt. Hr. B. hat das letzt re 
sieht geihan, wie z. B. aus der Stell« desEtiniu^ 7, 6« 
3. 4 erhellet, unj in Rücklicht des Gebrauch) der alten . 
Acntfaclven fchwankt er ebenfalls, ohnefkh wenigHeu 
imooer nacb den älteren oder beÜen Haadfchriften zu 
richten, i, i, g bat er trij, wie es, die Alten fchrieben, 
^att tres, und eben fo 3. 18*4- 3> 6> lO. Aber gleicb 
nach jener Stelle lieft man wieder: ires Itgatos. 3,4,1 
fchreiht er gegen die belien liandfchrifter) , abfentet,- 
aber 3, 5, i zieht er mit Recht Tratlis nach der eiaßim- 
tnigen Lesart der Handfchriften vor. Auch im' Nomina- 
tiv des Plaralis äsdet fich zuweilen in Hamlfcbriften jene 
Endung,' wie. i, i, 11 omnis-praefintis, wetches aber 
Hr. B- terwirft. Wolf in der Ausgabe der Tufculanea 
fcheint diefe Endung dach auch 3. 13 intque et Mrbons 
et vitis etc. im Nominativ gefdtzf* zu haben, — Der 
alten Form irttnjvm für merßwn, welche 3; 6. 9 und 7, 
17, 3 in einigen Handfchrifceu vorkommt undvonGraer 
und andern Auslegern gebilligt wiiü > iß lir. B. nicht 
'£ee s gänfttg, ; 
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gilnftfg', uhd die verrthieine Lesart, irn/rit^ für trans- 
■ fem . !• 4. ^. 5i 30^. ^. welche, nach dem Viccorius, 
auch an viflen ahtieva Srellcn die ätterii Cüdd. heben, 
erwiifint er gar n cli». UaricUtig' hat der tlern usgeber 
mehrere. male, wo die ürTacbeauBgedrückl werden foll- 
te, mto und non quo gefetzt* wo andre Handfchrifien 
Hditlgef auoiiiafen. S. s>ii<3- 5>5ti- 6.3-T- 

WirnafFen, da/ Vf. wird die leit der Erfdieinung 
^efe« Werks TerflofTene Zeit zur Ausarbeitiuigderzwey- 
ita Half'te feines Icricircfaea Commentars angewendet ha- 
ben , iin4 Vir wunfchea nt^^his Kehr, als dafs es ihm, 
oacbdem er lieh fo tief' in die Ctcsrunifchen Epiäeln ein- 
ftudirt hat und mit den heften Hülfsmitteln verfehenift. 
^fallen tfii>ge, die Briefe des Cicero an den Atitcus. 

gfufntus und Brufus ia derfelbeB Manier ins Künftisszu 
cMbeit^n, 

' VERSttSCB'TE SCHRIFTEN.^ 

Lhpkc'i b. HilCckett NaehriahUmvon 'guten und lo- 
' bnuwir^en Hmndkutgen , aus der verQoireneauBd' 

fegenwähjgdn Zeit. Herausg^eben von M. 0. C. 
'Mgtr.lTh^il, i-!9i. 144S.nTh.179?. 8- Ci^gr.) 



Feäderfeni bekannte Machrichten von dem LAti 
und Ende gutjtefinater Menfchen haben eise Mengt 
zum Thcil febr miitelmtiraiger und feichtexNachahaiua- 
geil hervorgebracht, -wozu auch diefe gehört Der Vf. 
slefer' Sammlung wollte feine in der Vorrede zum ttvey- 
tea Thail furgFatiig aufgezabltenGeillcskindergerDaudi 
noch init einigen Nachgeburten vermehrt (ehui und 
(chrieb aus- fehr dürfti^eii Quellen , vvoruntei tlie^t- 
FJchte der oHindifchen MilCouaffa noch die bette gtuc- 
fen-zu feyn fcbeint, diefe iwe« BU^idcheo roajogtnaim- 
ttn guten Handlungen zufifflinen. Fail Alle lind oka^ 
gefanr von der Wit-htigkeit der folgenden, die luglrkk 
eine Probe von dem ajcetijehfn Vertrag des VerÄlTert 
giebt: „Die Tochter der CfiutJUrßin Quhannis, ülfti» 
•gtb. xn Weimar ao. 1515 vtnuahlt 1536 an den Unog 
fhüipp zu Pomwurn , war eine fikr gottjcclige Priaaßr, 
fo d^i fie oft diejs iiehet fOn fuk huren litji-i Acii lien 
i^efuCkriße, dir Ich ick , dir ßttb uU , «iir aiieiii. fi« »S 1 
to'dt tMd lebendig. Herr ^. C. GuttfS Sok». s^kiia ' 
min ein Jeeliges SiHndlein etc. Sie verfckid Jm |f»in 
'SS3> DiaAbficbt des Vf. mag noch fo fromm i^delit' 
lieh feyn ; feiae arisfeelige Comgilatioo wird dJdunl 
iin mindefteu »ichf gerccbtfertigf. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



6T*A»irM(t«*CH4rTF!<- L^Hhan, i« der 0. X-niiUs. mit 
&ch«rR(khen Schrifwn : Ivrt^t/eiittßeitrigt iitiVurbnitanfift 
net|((l«a Bclohrungen und «otirchlage widtr Fnttriejai,rlieh&it. 
Ei«* Sehuleinraduiigsrchrifi v«n JVl. t'r, Lieb, llefhrr Conreewr 
de» G/miwliuins. 17531 ipS, in i. Der Vf, Hli« fort , die Ge- 
Icnnhcit, ßrh lui [einen Mitbürgern zu unurh«llcn , die ihm 
MH fun AndCnkaQ des JUubmiirchen Brnida fciliCteter Schul. 
fljClus'darbietet, auf «in« Tchr zweukmäfsise Art dazu aniuwen- 
dw, daft «r die iieucf^CiiEtiidFCkunfirn und Vorrdilii^e zur Ver- 
huiungy»a Feuer«gefabr eiiueln durcbgehec, und. mtc ficiiauec 
,Hinw«ir<"iS '"-^ ^"^ darüber errcIijeneHen Auff.iiiemid iehrifien 
unter fel^ande m-ey llauptrubriki'n ordneir i) Fcuerjici,irheili' 
mittel, vorzüglich. beymAuf. undAusbau der Gebäude b)i'riirr. 
- ta}chung!millfl bey I'«ueiibrüiillen. Der beMieideiie Verfafier 
thui ttlbft auf VollfUndi^kait in cinei fo vielumf^iTcndeu iMjie. 
fi« VVxicht, und es würdan fich natürJiGh überall eise groEfs 
Menge Zufan* und Eericfatif:u;igen nuclien laflen (fo hatte er 
f. B. «US de*Hii. Coadjutor« v, IMbvrghegtrUgtn ubrr nie Box. 
kunfl, die Ib. Uech»r nur aus einer irotknen AiuciBezu kennen 
fchelnt, fehr tiiiereffiante Beiherkiinge« über die Fen-rbettaudif- 
keit «fid die Vociütt« d«r leimnnen Wände bey leuersgtfahr 
8. 4 und von den Sirohoiatteii über geCrniftie Leimeu däche r S. 3$ 
aiifuhrea können) ; «• verdient , . «ber auch fcliwi diefrf mii-ol- 
Iciidete, nun fehoii lum iwayteum»! foregefetzi« Terfuch umfs 
vehr Aufmunterung jind Beyfall, ie feUener n*ch immer die 
Schulm.innar f\ni, die diu duroliHerkomm>-ngclieiligien&chran. 
Icen iet Scbulfrbiendvi«!» bey AWaJlung toldier Gelefeuheiis- 
luid EitiladuiigsJ'chrif.en zu durchbrechen , Muih u»d üe'tchidt- 
liehljs'' beüiien- Hie Mati-ri^ , tu di^r hier auch noch fernere 
Btyfrifie fcrffrochen wcrd-n , (jehört uiij<-ugbar zu d;in interef. 



Rändel in'Ainen vortrefFlichen Anntleu dar deutfcheo SHUkot ' 
de S. 31 ganz; überfehn list. 

Natduobicuich^b. Lfiptig. in der WeidmÄnn. Bnd^: 

Vertaichnifi der NatfraUt» mtmat Kabitteti , bufmdm nu ii* 
TUierrtivhe . nehrtHtkeilt in Jf^eingrijt , mit nttM^ißtrißn 
^iitntrliiingen,NachuieiJitiig dtsSy/femi, unJAnteigedtriifinJi- 
bildun^envotiJ,A.E.t^äte, saS. "792- S- C+gr.) DiefesCtbiiW 
bat, im Ganzen genommen, weder in Vollilaudigkeit, nodii 
Seltenheit feiner Gegeujlande «iiien luiFallenden Wertbj inJo 
I, n. die Inlecten nicht mehr alx 33 Nuoimern baten. wonijiW 
'der Mavkäfer, der gemeine Krebs, die Watta orientali», Wifltr- 
kifer, MiuLwurfsgrin«., und aiidreeHropäirdiegewoiisIklnir- 
ten mit cingtrechnet lind. Uie Würmer en Aalten luthuiig'f'lx 
fo viel., die Eingeweidewürmer abgerechnet. IJwer den Sdü» 
gen Und mehrere fremde Arten. Uen eigentlichen tind irnr» 
kennbaren Werth erhält die Sammlung durch denÖefifhiipiuAr, 
au« dem der Vf. und BeGtzer Cammelce, und durch die fettnm 
Gelegenbeitfn , die er benutzte, Sowar esihm vonüglicluUnM 
m ihuu, fJche Thiereoder Theile de.lüilben lU ümiEeln, Ü» 
bey dur Aufbewahrung gleichfain al« fprechende Do«m«ii« J« 
Gefckichte könnten aiigefehen werden.' Daher di« MeMf rta 
Embryonen und virfchiednen Entwicklungen, Mo«ftri>utii«fc 
Eingeweidewürmern, paraliiifchen Anfctiungen u. d. ftf jr r» 
•utlandireben Thieren. Für einen Naiurferfthir, wie Ur. "■ 
thai es Rec. Itid, ihn zuweilen zu fehr exclcmiren zu hriren, (nW 
zu febea, wie manche Stücke fleh »u r«hr durch •fpfclend«Bi"*- 
lichten empfehlen. Hr. G. will die Sammlung verkauf«. »bw6e 
auf jeden lail Zeitlebena triialten, fleh die Hilfie'ÄM »uV 
miehten Preifes auSiaWen laffen. und alles ftaftr hinwi**' 



(inleßen Kawteln der poliufohen Caltur Deuifchaiid», ui:d .um meiie unentR eidlich n»h feinem Tod« üiffMbrB llÄa. D*- 
di«0 bcyliaegan»uaarXcn; au dan welligen, wclcbe dar Aei&ig« Tranl^o» foil der K«ufec befortcn. 
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N. De«ft( öi^ile«« . ,0« . v .j -. - l . . .. ö?" ■TW** ^f^» h«t iie wirfirfcheinlich de« fla. E^p s 

f. Fmjzehnit Familir. Gol^dbe Eulen. f.a dankes. — S. 154. N. Tru^tifltOM Üt N. rtr*M« ii 

H. Fulvagü^Crocetg^-CiHMg^ C»*wB*w. O t taw » . üat a r f. 'n.'St. r. 3, wekheir tJamen tber Hr. Borkl 1 

Puni«. ■ *? . Vi s«,, j(«™iBr, "ViriXIet hiteichnet. In 4«i Nachennlief unpen wird { 

4, Stthtithnti! Familie. _ TaglUboed« Eulw. fücsiaa VwiMi d«r N. CÜ(* g*tMitea. Kec üt sber di 1 

|. Mit coiivergirenden Queerftreifeii. MeyuuBg, dafs die im Naiurf. abgebitilete und vomü 1 

N. TuiTj. AMuifel^e, ConiBerj, AJbipma.. Lytipp- Walch befctriftlw»« i'frUaiMi Ü« N. C«(t(i fel'bft fty. - i 

• i oD o'Jrfee^:""'"* ''"'"*' '^"""'^'''- S..315. wird bey N. «.rg.ntec«.. E.pe« A. Gllcn . 

8. yiretis; Gemina, I.. atbiim, Conuna, "PaJleM. Ner- t *I3Sj- & J.'aSBMOf«. • Difcs nKiia-^a DrucMeUt » 

vott, .Vei:orj, Pdllida, Pudoriiia, Algae, Spariranii, fpya. Die dort twüiidtich« Eule M N. 6Jare/a und- ki ä 

Typhaa. Ft-awima, Geiiifteüae, l.wida,fetra,TraH<>- pjcht dl« »indefte Achalickkeit nii der beichrfebeuB 

■ .g^'^V MfuJis, qol*fl^MiL«d..lj»Lie«,N.g«col. jsf. jtf«r«wi4««a. üehe.bauiK hat Hr. Esper liPin«E.I 

f. SiebenUhjitc FainUit. Braune Eulen. WO*'' "h« >" den Supplesi. t. gl. 4 — 6. einen Spiunt 

^ 'KSaielltLia/Vaccinii, Sileiie, I'ulita, Nitida,' Sflen- UDtei dem Naaiea (ÜaNCiita, ftufden aber die B<:fchm . 

. - ■deiis, Spadiew. Rü!>i«iiiea, Ru(iiia, UudjCu " bung auch »icht pafst.. yren« CT gleith aai IJnle ebo 

■'■ <f***''*Vt:'*'"'('f- .^"*'"^?,"^^. ^'•''^"■, rt . : zu deo Eulen als zu den Spinnern eehörr. - S. »10. il ' 

f. iVp«, ../«/.. J.i,mi/,e/K«che Euleh. ' *^r>- ^^"*» «^le Esperfcbe AhiMttng t. 154. f. 3.| . 

i. -Eu'eii i-(i')i miitlor'Gro&i'. Diebt angezogen worden. — S. 413. N. 6tccfi»a, wea . 

N, Orrrtialiea, Chfyfwi, ChrjGiis, Chalftpierä, FeftiKae, Rec auch Esper» N. Kovida I. 143, 1, zietiu wüidi^ - ' 

.Cliülcite». ßmiM. Lamii,-.. Cn.rom..!as Coi.eh«, Die S. 438 u. f. beÜpdlicheu N. Pf. >««. N. glafiwto, ' 

?,^r.;u?*S«iawV.*'"'"="^' ^-'^'-'-' W.£ffrVfi«i*>chwokl.urAba/..n. dieffi 

-^:~' -&:.KK'lNe F^ul<^ -1 . - betlerc wd dunklere Colant, ourch den f^röfsera oder 

.. &', AEg«nnn*,Uiv;i-, /ife^aiaU.- .; ■ Ueiaeni' wcibeo Fteckcn-, bisweilen au^ iatA du 

\- ■.%... Za>a»»igfit"Famii!e. tp.,iwsr(br»ige.E(d«:. , Mangel deffelbeir unffdWcW die Terfttiedenheit in rf« 

■ "kIuS SS". 'Cbcce. ■ 2*^1 rVr*^ ^i±^ Sa^ckiedaaJ... 

1. Klfline EbJwi. Ret. Äffe finlf« J«aMr <ba» Na««» ftw^ ai»-« "» 

N. Äea«*/S^bur«<,^^Fabwv ', r-,- < ""'' unter depi Namen £^-<{c;a aus Sechfen erbitinL 

.... ,■'.,,<-■— - :.(ri.- •■-■■■ ' ,- I . ■ DeqtleicHcii Verttndemngeii hiiden fich üfter>2..B. W 

.lAMAdJeTer^eil de9^fchaufifcliea.Sc6ineKerfii^i- N-ligityiiv, auf deren Flügeln der-weifsa Flecken l»ld 

w^r^mit dem ^ölsteo Fleä« und dtzn gehörter grefs., bald klein, und oft kann zu benerken tit.-- 

'SachkennraiiTs bearbeitet worden. Rec. fijgt ^nfel^ Bey der'S. 4^ b»fndlickea N. Oltra9m.hu lli'-BoHd- 

«n fo viel lieber eisige BenterkuDgev bey, d^.eiiden^, die Irrungen zwifchen derfelbed, and den fol^^ 

Ljebkober dtefea ^-weigea der Natur unmibehrlich ift,- Euleu ^pinatia uud£ua/a oder Knoehs N. diJfMiih v«- 

•Hq -gewHs. in mehrem Auflagen erfebeioen, und Hr. trefllch öerichiiEt. — S. 541 und 545. N. OceuÜ» nnJ 

BadtfhaureD, wenn er fie nach gefchehener Prüfung A'. Tirutt mufs Rec, ohneracbrer er da» bey derN- 

TirfrtTg fifldet, davon «q mehrerer VervollkfraiBiBuag TT»rtOBnge/.t>gne lieft von öcribasBeyträgen noch nHit ( 

GebEaiict) machen wird. Seite 57. N.. KtrgifiM. Cra- gefehn hat, für ieiuerley halten, da er beide Gefchl«b- l 

Her hat diefe Ente t. 375. d. inHer den Namen Orofia ter belitzt, die BefchrcibuRg deiL N. OecuHa genni luf 

abgetnldet und die Küfte Coromsndel, woher fte auch das'Maupchen, der A'. IWcIn aber auf du Wnbcheo 

Rec. erhalten, zum Vaterlande angegeben. Hr. Hübner pafst. — S. 540. 'S, Kxdammtioiiii. Hr. Borkh. hif 

nennt fie Haadatii; llr. Fabricius iiB fyft. Entora, N. Recht, daTs der von Esper uncer diefem Namen »hg«- 

Sanilta, imd in feinen Spec ih P^. SagittaUs aUs eine- bildete Spinner die wn'ite Exclamationis niefit feyn köi- 

fns wacuta coflati ofC«. pojikis flavis, marginefufcn pe- ne. Buch trifi die Abbililyu* fiep H. CaUginofa nicht lUt 

wK» diefelbe ; daher diefe Etile, bereits viec bis fünf Na- da die Siign>a» zu fehr ab'Aeichen. Auch icfaeiat lie 

nen bat. — Seite 9g. N. Saitigera Esp, t. 135. nicht dem Vf. zn dunkelbraun für di« N. EMtknnaHonii ut 

Wie gedfijckt ftöht ms- N. FlorenlüM? Viele von- Hr. feyn. Rec. befitzt jedoch Ten dsr letztem cin-ExeiBpI«'', 

Esper abgebildete Eulen find fchwei'zu entrfithfeln, da- das gaai flnfter braun ift und (lerei)SdgiRata tief rehwfl»_ 
6«r fs denn auch wahrfcheinli'ch rührt, dafs Hr.Borib. , önd. — S.^gi. zieht M: B. die Eipe fchen Euleii Tn- 

beyverfrhiedenen Citaten ein? gefetzt, fehr viele aber gutta, Turbida, Coataat» und B. Donafa und wie vU 

■>gar nicht anpreTÜfirt bat. — S. 104. N. fmbrid. Gele- glauben , mit Recht zur N. IrßaMis. — S. 598- »"" 

eentMch inerkt Rec, an, dafs. diefe Eule in Fabr. Man», wohl Zeile 4. von unten rtart ven der Wurael, voO 

p. 151. unter riemfelben Namen nnd p. igo. nochmals ÜinUrrande itehli, - S. 6'yt) und 79^. H *«**'« ■"' 

urit«- der (fencnnuiig'N. Sotaai aufgeßibrt wurden. — iV. Lntutris find gewif« eineiley und sndam nnr in der 

S. IT5. N. Vefla. ' &> fehr Hr. BoAh. auch Fahr, Man- Farbe aU, Fabriciiu irrt,- wenn «■ zwey befondere JW- 

tis «fid delTen Spec, 2u Rathe gezsgen "hat. fo ifl ihm len daraus macht. Dals N. Luoam, wie der Vf- 1»*" 

^och diefe Eule entwifcht, Sie findet fich fchmi in den haupier . beynahe fo grofs als ,N. i/.^u»J» fey, bat Kec. 

Spec^f. p. 3t^ sntBE d^ Nomeo TtrrAoca. Craaacr nUkh an keinem Eit^l. gcfuadtiH. EbenbS'T^d' °^ 
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t«h»e N. ISfiKt fi) grob ris N. ilttfiftcir, — S. 640 K A^fm.- Zireyter TheU, «Svr i& ^pfjl^ yod A, 

^l. 7V. Coryfca iwd Pgralina Ond Wohl der Art aidi ' Grofftf Ftrediger zu RaAitiMsalwf ud Hbhenen^ 

iWfit vcr£chiedRi. Wahrfctreidlicä hatEsp^r ^udiefem' leben bey Benbtrre. 1793- ?3i S. t^ 

rrthum durrb 4le VeiüaderaAg-dosNenwiM ABlafs ^ ' _» 

wb«». Hr. Vieweg bat m feiner BefchreiÄung Aie mit ^enrtb «Üi Teldwr Vw*«A -rtn F^rfigtentwöiftB* 

>lor5«n Aageo fichtbafen Srigme» anzugebeö vergefft». o" »»ch dem gaten tdtr fchlechBen Gebnack, WelA«« 

Isn kleinen weißi*n Pimlit in der Mitte des ITägds Prediger davon machen, viele» Nutzen oder Sdiaden 

rt>er hat Ret. fe-bft durch Hälfe eines Suchglafes okht ffiften , £e zu eineöi ordenrtidea und gründlkb«» Vor- 

inden ktünne». Vielieicht haben ihn nicht «lle. — K "^ gewöboen , eder HtneB äa «raftes RshekOffea ob- 

r73. bäctebcy N. Bracfaa Tab. 110. fig. i. 2. Ejp. a»- terlegen kann. . 

rexos-en werdsT können. Die hin und wieder vorkom- «• f- ■ i^ 'm j la j j «_ 

to«.£.<, Dtpckrekteri« A^Cifte. Jiod in «n« f. (!.► '.. "if ^T'*!?^, 'tl?'' Lv f' "'»^ *J T 

■ „ ^ 1 t^, ,„ .,<.»«k.M **'R"= ^^ ertten Theils b«KiM bekannt.. N. I. ift Bfl-- 

to.B.n<l.le»:h.iuve««l»E. 4«i,ig <,i„ d» briucliknlte.' »«» J» Bächen. di.rer 

Art, und enthäU einen Rrä^hthum von Maternlien für 

EKBAVÜl^GSSCHUlFTEK Prediger, au» wefchen ein jeder nach fdinemGefctmack 

und nach den liedürfnilTen feiner Zuhörer dasBefttwäh- 

' 1} Lkifzic, b. Barth: Praktifclies Handbuch füf Prtr ku kann. N. 3. enthält siebt fo viel Manntcbfaltigkeitr 

diger, von 0. ^. F. (TifriK^, Pallor zu Hlienfca aber delt» weitläufcigere Entwüifezu PredigiM iindRe^ 

'bey EÜnbeik. Des erftes Bnides zweytet Theil, den, die in Anfehung der genaoea und leickceM Eqtwi- 

■ welcher Erklärungen, PreiligteBt würfe und Houpt- ckeiung der Regriffe and Bewtife etwa» Vorzfiglkhe» 
ßtze zu Predigten über dia Evaugelia von Jubilate habcu. J^t CaüiAlTedeB find ihceq! EndziTKk Mv ^a- 
tis .zuni avAen StxiDtage okch Trinitatts eatbait^ geiDeßen. 

^ • ^ 1792. 50t. S. » er. 8. U RihlE. 4. gr,>. . j,^ ^^^^^ *^ ^.^,.^ .„fuVrIichen Anszffg«» 

' s) fiBHBima r im d«i Helwiseircbea UnW«rfitBtsbacfi^ «m gehaiienea Predigten, wovon jeder zvTey Blilttef 

- bndtung; N«» IVwWgeriWrtrt^ittamig od«- «c« in gros Octirv fehr enge gedruckt »rrfiint. Se find 

■BJgMiMMt EwtMtrfr «I .Paodigten , PaflloBsb^ alfo el^enttich nicht 'Prcdr^rem und Kandidaten, fondem 

1 tradUMgas,; Betcfat'-, 'JPaaf-,CeBfi«mMie>B';'C«> den Zuhörern de» Vf. beftliumt, ani ftdlea ihnea zur 

■•- palMioiKr'orid ij0(dicai«den,' seiift UntferbalHMgut Wiederholung der angehänen Wahrheiten dieno^ jme 

,--- MD Em«k«n-'UBd Sterbebette gi^antiMlt iHidJ«r< werden fie fb«r ffurh Bichfvreoigermtt Kutze« gebrau- 

•■ *M «titgcgebea v«s g!. D. T— --l- y,-it. ■oäd F«. »* chen können. WohlgewSWle fehr tiKerefftfite Ma* 

--B-, — Bi. ÄsrwyMB.ftw* -l-w«. 6f iS S. in jgt- (f. tferien,^'^t -diffHinirti' grfliidlfch' und «li* Wsrniei 

^^air-aiCol/, jP =dig« .mDomSLßi.mivBw«« g«»«. ».»cl«n n« .,nem jeden de, ft..j= Re"8)«r; 

Xt. - -J ■ * '•- * ■ j ■ j ■ c . j 17-a' kenntnifle erweitem, oder reinen KaazeivOrtrag »erbet- 

I^!" ™a^.fs „T » S-ÄÄ" Theo.« .« 3.« SonnBSe nich de» Fefte der E«c^.e^ 

Kl'' Uli ^h TFilL, J2T'^ ^' ■"'•S- WieeJele.re,, ohne Äujreben in,d g.focM» 

175>.3S«S.>nBr.g.(,R.hlr. ,6BtJ ., . Rnh7n 6ntc5 jn Ihno. ' l) Gu.e Hindtaogen «rhrt«« , 

^) Hambuas, b. Wörmer^ Ueiwridi ^ulvu WÜttr- dadurch mehr Werth auf Seiten des, der fie verrichtet» 

dMgs, Psüjor an der Hauptkirche St. Pctri, und und fo auch 2) für diejenigen, um deren WUlen Ccge- 

Scbo4areben in Hamburg , Entwürfe über d:t i'örtu- fcTiehun. 

■ "^ It'T' ^"«""^ VienerJ.hrs.ng. 175,.. „.^ ^^^ ^.^^^ ^„.^^^ ^ ^^ ^^^ ^,„ 
* •■ ... -Vorigen, zivar Bicht an Güte bey, verdienen »bet aller- 

5) Nö'ftDLiNCiM, b. Beck: JÜrtteriaUen ztnn ögentli- diugs zu dmi Euteo und brauchbaren gerechnet -zu wer- 

, che» Vortrag über d,e Sonw-J'Vji- undFeiertofilichi» den. per Text ijl btfonders richcfj «j-kJän Oiid anp:e-; _ 

Emngelien durchs ganze ^ahr, fürPreiliger in Stad- \pendpt, und das hirtiirirdie gut ins Lidit gefetzt, und 

ten und auf dem Laude, von ChrijUan Gnt'fr tä praktifch angewendet. Nur zuweilcoftief» JerRec, auf 

Bueift, Diakonus an der Hauptkir he zu Nt^rdlin- eioige oMolct^ Meynungfn, die er hier nicht rrwxnec 

(pen, Erfter Thcil, vom erften Adventsfo-^ntag bi»' hätte, 7„'E. S. -60. »m Itufs- nn-'J B.'tt»ge,^ wo der Vf. 

zum iweyien nach E{>ipb«nias. 1791. 260 S. iu S- Manje! und Seuthfn, Krtcpe und Länderverheernngen, 

gen. £787 0>I 3. 8- ^ dieWffiprien n'ihc ■ oUihurfig fliisgefübri, äU am 2oft«o 

■7) ^4.tGDl Bcac. f>. StheiJhaner t 'PefftTägezarPöpvta- Sü;inra<rfnathTrtniidMs, Grfinde, durchweiche die Re-, 

ritot m£iiedige» iti voUßaadigtn jliutägim auti^re- Ijgiou vor (tär) uoina£M^er Wcjtliebe warnt, l)d^eVVelc 
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gfibt. ^r rter bklbwi. s) uflvirsige WeUliebc hin- ■ BJb'des6laubefis zurGotHcUgfc^ Wu virffidivalA 

,1 unfere wahre GlSctreligkeit ; wo die v^roefanfiea 4er ZuhÖFer dab«y d«iikeQl - ■ - ■ ■ 

tirOnde fehlen. Alle.. irdi/che Dinge bfibeo keiun ei- , N- £■ und 7. haben «inea populären Vortrtg fSr eil 

«^tfaooilidicii Werch wie die Tugend, ubd: Unmäfsi- gonircfates Auditorium, (nicht fdr Landleute itleln, wii 

«e Wridübe k«nn mit Wßbrax Xilpwl idcht befteh'en. fiach der Vorrede des zwcytea Tbcib blors aus V«{» 

t JriL »> I5< ifi« twa «uf 'den Titd de« erfteif pefeut worden ift,) rat 

/ . ^fichc Der erfte Theil N. 6- iA über die Enngeta, ; 

, , Itl 1?- 5- ift f>^ jeder Perikoipe eme kurze JßrUi- vai d«r Eweyte N. 7. über die Epifteln, der drtUeTlitil 

ftmg.deaT*"ej yoraiitgeiistzt, darauf fQtgenei^ge am- follAiuzii£eausPredtgteHäbfirrreyeTeictQ.liefierii. W« 

fnhrliche itadmehrere küTEcre DifpoGtioaefi, zuletzt und - Hr. G. ia der Vorre^ über die outhlgaa Ei^nffiuif- , 

noch einige Themara zu Beickiiernieiieii beygetugt. £ta tea des populuren Vertnigs &gu unterfirhrdbc Rec, ra 

angehender Prediger wird darinnen viele Rüuliche Ma- gaszein üerkev, ia Abilchc «uf. die Verwerfong der bt- 

terien auf eise regelmäfiige Weife dirponirt finden. -Nur blifchen Veriritge oder Upmilien kann er ihm aber ;M 

find die Themata zuweilen etwas geawuagen au* dem beyfticnmen, da diefe Teiner Meyniuig nach nebeata 

Texce beTgeleitei, z. £. S-so. aus dem E^vang.' am iften orilenthcheD Predig^ten, (bey welchen freylich Ejahdt 

Advent und dein Umflftode, dafs^e Jünger Jefu fa ba- die Haupifaihe ift, befenders) für derf gemeinem hltxn, 

FCitwtUig wnrenv den Befehl Jefu wegea der Efelin zu einen ausg«breiceten Nutzen haben , . da. de zHin twfloi 

crMlen : Yen öem G^horjam iti Gianbtus , ;tu dem um Verlieben lehrreicher bibtifcher Abfcbuitte und zu na- 

(Ue Predi|;t des EvangeUuma von Jefu Chrißo aujFodert mUtelbaren fruchtbaren Anweoduiic derfelben vMäf-- 

tiad Tertundet, — eioetwas dunklar Ausdrucfc«u& Rom. iidh beytrftgen. Der Vf. hat übrigens die fich felbft <m- 

1,5., der mit einem »ndero hatte vertaufcht werden fol- pefckriebenen Regeln gut betbigt, und gerade daa nd- 

ten, und in fiifiganga nicht ganz richtig durch des thä- te'Mittcl zwi&ben Plattheit und zu fchwerer Sprache p- 

ligmGlavbtn drklürt worden ift.' Die BegrUTcfind auch trofTen, fo wie man in Ablicht aiif zwet^mäfsIgeWiU 

Dicht immer ganz helle, und die Wahrheiten voUft^dig der Materien und der«' Auafähninr , die WSiae ia 

entwickelt. Sa wirdS-gj. die VortreäjchkellderckHft- Vortrags .und dje pite natarUdw Onlnniig den Av» 

liehen Religion gezeigt. i)aus ihrem gättlicbcn Di^ zügen' wahre P*puläcität nicht ahtpredun kann. ' -Dtä 

^runge. 2) aus der gror$en Abjictu, die MenTchw von xuweilen Dch^met ca dem Rec an hinliagUdur Eatwi- j 

^cem Sündenelende zu befreyen und, glücklich zu iijls- ckeUing der Begriffe nod Wahrheiten, zu CehUd, >ls: 

eben ; wo doch' noch mehreres von Wicbdgkeit hatte ua Cbar&eytage : Das Gre&s und Ebeoavotle da T» 

beyeefügt werden können. Das ^vangeL am aien Ad- des Jefu^ 1 ) w^eo der Abficht foines Tode« , er fari I 

Tent wird theils von der Zerilörung Jeriilalfuu, theila für lies und er'ftarb «us X^ebe zn mic, wo nütknaca | 

VAmjünB^B Gerichte erklart., welchesnicht wenigVer- Worte geragtiä, warum et fürunt g^oÄen ift; eii 

wirrune TeruViäcbt. Prediger, welche den lirengortho- am Bufsuge, wo die Gewitzelt eines ChriSen na Js 

doxen LehrbegriCTnoch bey behalten haben, werden' be- Vergebung feiner Sünden abgchandeiti a^r was Vef{^' 

fänder) mit i^ Vf. fehr zufrieden Teyn, zumal da der- bnng der ^winden fey, ganz Übergangen, und in wieÄr 

Gilbe die theoretilchen Lehren insgemein auf der prak- ce man fsiche hoffen könne, nicht bedimioi geaii^ g» 

tll'chen 3eite vorgeftelU hat. Doch finden Ijch zu viele zeigt worden ift. Selten ift Rec. auf etnjge za pÖt, 

do^niatifche und dunkele Tbematn , als aui ChrllU'elle: Reite Hauptfatze, z. K.Gott im.Mentcheu, undzuUdt 

'Die Qifeabarupg <der Gutiheit im Fleuch, ein Cjeheiia- nÜcb« AuWniiti«, z, £. Rechtiertigujf^, feStaiuMt 
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EnxABVKOMCiiklFtxs. Dreiien, h. llarpecerii : Dh Iffen- 
tAjiwwurdr, am wllen Sonnlag« des Adi-ents 175J. d«r chriftii- 
dien GkiE«ine in Stolpen in d«r Nackraittsgspredigi Torg«lteiU 
ranViihiiii« Adam LebnOtt Rm*h, Art. Mag. et Diac. iC Ü. in 

. ., ^ per Vf. llIinnL einsn (<\t hobniTon an, und reder vom 
EnJtaJJ , JpuHJfk^Utn , der lichlbemibteii Nacht , deni Brüäanl. 

■ d«r in der KQnii;tii.Toni fiimmert, dem Menfchen, welcher A^ 
pr^fentapt der Gottheit, uud Jn feiner kleinen Spkiirt I^öiiif 
des Erdbodeni iß, reu Harmonie und Einklang a. dergl, Chn- 
fiut kcßicCi 'f^* " liit, ein «chibeiiet Gebirge, madite cl 
' ritivhfr") %ti twtt Kaosel • und (chien didurck tu erlLtonea zu 



f eben, wie grols aud hodi die I.ehrea feyn würjWf die et vtt 
ifaien ueli'e. Hätte Hr. R. lieh eine* ^mfltr» Vmnfi ^ 
iitut , £a w .rdea die lahrreichen Wahrheiten , die er ttoiif» 
von deu Zuaörera, die rcroiurhiich (in gepüMai ABdiifriM 
■utnuclien, atwU belTer ttrltaiiden wdTden reya. iRdeiMa 
fiiirkers Eindruck gemaelit haben. Der Ten: Höebfte üAiktH, 
Vnirt Meufcliheii , osü du aU^uJekr ^eiieri I ■och» «^ .^ 
iiuhdrer auf dieG-denkeiibrincen, die Gottheit hibe dinnDU^^' 
nen Fehler be<;»tifn<, Tö wie es wirldieli tili Fftäat Ü,^^ 
Ü. Teiue fradist at'wtfi^ fcdcn Juü 
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Mittwochs, de« 31. -^iij«^ 17.33. ' 

PHYSIK. ttrt Y«breitiui^ SDd BekanntmacbungTc^dicnen. abec 

, wir bslten dafür, dafs fotche Werk« einer wörtlichen 

- KöHjcsBzitG, b. Nicolovius: ^. A, ChaptaTs, Lehrers Veherfttzaag in uiTere Sprache fchlechterSfiip nicht 

der Cheoile zu Montpellier u, f. w. , AnfangsgrSn- werth find ; nur die netten Wahrheiten und BeobacTi- 

dt dtr Clietnie. Aus den FranzäfifL'hen tiberretzt' und tungen , die ße enthalten , Tollten von den allgemein 

mitAnmerkungea verfehen von FritdrisklVolfiPro' bekauiten Thatßichen abgefondert , und den dcut- 

- fefr. adjunct. der Mathematik und Phyfik am Jo- fchen ChemiAen ia ror^falcifcn Aussagen aus der- 

, «<^ifnistbairch. Gymnaiio zu Berlin. Mit einerVor- g-leicheo Werken mltgetheiU werden. Auf dieTe Art ' 

rede TOn F. S. Hermbfiadt, D. u. f. w. Er&jtt Tfaellt wKrden di^ Ueberretzer iolcher Schriften mit Recht auf 

1791. 431 S.- Zwsyter Theil, i?92- 540 S. Dik' den Dank ihrer Landaleüte Anfpruch taacben können, 

ter TbetI, 1793. -447 S. $. (4 Rthlr.) aad die Liebhaber der ScheidekunQ würden, nicht lo 

n ' fehr Uffache haben, fich aber den ungfebeurea und oft 

Vo wenig man 'fich tnch in Üeutfcbland über eimn unnützen Zuwachs im Fache der chemiicbeo Literatur 

^ Mangel xn ryAeroatifcheo Anleitungen zur Cheinie, zu beklagen. Die vor una liegende Verde u tf eh ung, die 

die auf unfenn eignen , in Riickficht auf fotche Pioduk- uns zu diefer kurzen Vorrede Gelegsnheit gegebni bat, 

fe ohnehin nicht unfruchtbaren Boden entftanden und, wird, ffircbten wir, viel« BeGtzer de^felben reranlafst 

bdüage?^ darf ;' fo fahren doch 'Einige rüftig« Uefaerfe- haben, i^e neoilicheB Klagen zu wiederholen , die & 

Cur , dmn Menge bey uns , leider ! nur alUagr«b ift» l^hon oft beym LeCen auderer Ueberfetzungen von che- - 

immer ^Mb fort, mehrere Werke von dieler Art , die inifchen LehrbiiGhera angeftimnt iuben, und in der 

etwn nichtiUle vor den . einbeimifcfaen bedentende Vor- Xkat Verdient llr.JVolf, der Vf. jener Verdeutfchung, 

xnge haben, ans den Auslande auf unfern Boden über- diefeHwn Vorwirfe, welche man den eben genannten 

zutragen , und di« Anzahl derfelben ohne MothweQdlg* Ueherfetzem machen kann ; denn das, was wir von den 

kait zu vermehren. S« gar zu einer Zeit, da. wir roa Lehrbüchern der Herren Fourcrotj etc. gefagt haben, 

gocgiHM, hagtn, Gftn, Ifitigti und andem deutfcbea pafst auch auf das Werk des Hn. C/ia;>taI, und diefe, im 

Chemiften , die wir nicht alte anfuhren können , theila Qanzea genoniaca, mit Fletfs ausgearbeitete, und man- - 

kürzere, theils weitlauftigsre , im Ganzen aber fehr gut che aeite and gute Benerkungen enthaltende, Schrift 

ausgearbeitete Werke über die allgemeine Sckeideknnft, war aus den 4t>ea angefahrten Gründen einer Wärtlicbea 

oder über einzelne Theile.derfelbeu in unferer Sprach« Ueberfetzung in nnfere Sprache keinesweges werth. 

erhalten, verfeheniina auch noA die P^ng/biit die Loa. Doch, wir dürfen hier nicht die Schrift des HrT Gh. Telbli, 

j(, die 5poAr/ und andere mit zum Theil ziemlich fchlecht die fchon van einem altdem Recenfencen in diefer ^i^ 

gnrathenen Oeberfetzungen der chemlfchen Lehr- oder tnng (auf das Jthr 179t. S. 233-) angoeetgt worden ift, 

Handbücher der Herrni Arogniart, Fourcreifi Niofiüljan beurthcileo; wirwollennur bey derVer<featrchuag.'-'er- ' 

ul f. w. , und wähnen , uns damit angenefane GeTchen- weilen , und zugleich unfern Lefem von den Zufdtzeii, 

ke zu machea , oder wohl gar Bedür&iilTen abnuhelfen, womit dec Ueberf. diefe Schrift verfehen hat . einige 

die von unfern Ländsleuten nicht befriedigt worden Nachricht geben; lir.W. hat, (b viel wir gefunden hu- 

£nd, oder, naeh der Mefnups diefer Ueberfetzar, nicht ben, fein Original getreu übetfetzr, und zugleich einige 

befriedigt weiden können. Aber diefer Wahn ift lu IS- Mkogel und. Fehler, die er in demfelben bemerkt har, ' 

cherHcfa, als dafs er einer «mftlichen Widerlegung be-, eigänzt oda^'verbelTert Seine Zufatze, die er grüfsten- 

dürfe; wir haben mehrere raterUtadifche.Preductc, die ; theüs aus ifin Schriften der Herrm Bergmann., Scheele, 

'wir obaeErröthen den Schriften der gcAannten und an-r Wejirvmb, lV,irmer, Kirwan, Lnvoi/io- und anderer unter ' 

derer Auländer an die Seite fetzen oder ihnen wah} gar. unaallgem^ bekannter Scheidekünftler und Minerale 

-vorziehen können, und wir halten e; für Pilicht, eie- gan entlehnt, und theils in den Tejct felbll eingefthril- 

mal in diefen Blättern die Ehre unferer Landsicute zu tet, thetb unter demfribeir angebracht hat, haben iiidiff- 

retten, und dadurch mehrere unberufene Ueberfetzer fen nicht alle einen gleichen Werth ; vielmehr enthal- 

:von ifafem Wahne zu heilen, '^ir wollen hiemit nicht ten, wie wir gleich dtrthun woUenj einige derfelben . 

fagee, dafs folche «usUndifche ProduCte gar nichts Em- nur Wiederholungen deffen, wvs der Vf. felbß mit an- 

pfehtentle* haben ; wir erkeonan fehr gern die guten £1- der^ Worten gefagt hat, oder fie lind uiitollftändig oder^ 

geiifcbaften einiger dcrfalben , «nd wir iind Cherzeugt, fonft fehlerhaft, und heweifen'. dafs der Ueberf. bey fei- 

dafs dieneneq Bemerkungen, die fie, in Anfel^ung der ner Arbeit nicht immer die gefaurige Aufmerkramkeit . 

Lehratt oder der Abtheitun g derWilfenfchaft überhaupt angewendet hat. In der Vorrede S. 1. handelt llr. IV. 

{bwohU als in andern Rüddichten e'othaltes, eine jneh- vw der Eintheilung der Körper in einfache und zuraiu- 

. A.t-Z. i7j)3.J)rtU<rBaniL ^C C ~ ""'"' 
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ineBgprcEzte , und n^iutnt zugleich die Art , 'ff ie diefe ftiannen die Angaben des Ueberf., z. B. S. 314.', nitS 

EiDttwrluiig den Ctemifted be\-£Dtwerfuqg einer neu«n den Aa^bsn itT'vt-l: Ki^SiT- ob«ffr93o,'antnii.T.'| 

chemirchea Sprache znm X^itfvden diene« ibnae; dieie- w. nicht immer-'völlig übereia, 'und doch hat erflei«, 
Sache har aber der Vf. felb/t im 1 Th. S. 93. hinlSng- ' was feine Schul digkeir gewefen wäre, ßch liieriiber nicht ' 

lieb, flusführlicli und gut abgebändelt, und der Ueb^f. erklärt. Man ficht hieraus, dafs der UeberU dieErwir 

hüEte lieh alfo dsbey nicht aufhalten rollen. 1. Th. S. tnngen einei aufimerkfamen LeTers nicht Ib, \rit mu 

119. aufsett Hr. V. feine Meynting 'ron der Aufhebung woht wünfchen möchte, befriedigt hab» Für die Cor- 1 

des Uqterfchicd« • dea man zwifcbea dec Phyük und rectur Ul auch fehr fchlecht geforgt worden ; wir haba 

Chemie macht, and S. 151. erklärt er die Ausdrücke: in allen 3 Theile» viele Druckfehler bemerkt, diegir 

imkeniieund zerfetzende Verteondfchaft ; diefe Arten vo* ' nicht gleichgültig findj und der Verleger , der fich die- 

Verwaadrchaft hat aber der Vf. fchon S..147. befchri«^ fes Werk theuer genug bezahlen lafst, hatte billig fu 

ben. und an einem andern Orte ^. iio. ) hat er von der «biea beSem Cerrector furgen. oder wenigi^eos eluVtr. 

Aufhebung jenes Üaterfchiedes gehandelt, und beide zeichnifs der vorzüglicbAen Fehler, das freylich fcbi 

Anmerkungen find alfo, in Ritckticht auf diefe Wieder- anfehalich gewvrden feyn würde, heylegen follen. — 

holungen, Überflüßig. Im sten Th. S. 15. gedenkt Hr. Die kurze Vorrede, die Hr. Hermbjiadt diefem Wedic 

V. der gegrabenen Alf unerde, and nennt die Orte, wo heygefugt hat, erörtert einige die SyAeme des ätaAltid 

Kkn Oe tiodeta. f. w. Diefe Anmerkung fleht Aber hier Lavoißer betrefTende Fragen, die zuGunltendeslnzceo, 

nicht an der rechten Stelle ; der Vf. führt diefe Erde erft das bekanntlipb auch Hr. Chaptal aagensmmeo hst, est 

S. 76- an , und jener Ziifalz hätte an diefem Orte ange- lWii«leB werden. 

-bracht weidcil foUen. Auch die Aniaerknng, in wel- mu -rKt-crft: t t vr -of u k t t 

«her die Rede vftm gegrabenen Salpeter Jft, lieht an ei- ^tf.Z.N hTfilLLAHRTHEl f. 

oeiB aniechten Orte, und eine andere ziemlich lange KdNiosBxito, b, Nicolovius: Lthrbftch der ApolMir- 
Aanterkuag bat Hr. W, gsr Eweymal 5. isg iF.-uad S. k%nfl, von Karl Gottfried Hagen, Doctor'der An- 

AQ4 S. faft mit denfelben Warten abdrucken lalfen. Im neygelahrtheit und ordentlichem ProfelTor eatäft 

3,ten Th. S. 293. wiederholt der Ueberf. eine bekannte < Unirerßcät zu Königsberg, könlgl. preufT. liof!;» 
Wahrheit, die felbft der Vf. S. 394- angefahrt , und mit theker u. f. w. Vierte rechrmäfelge und verbeSwe 

«aigeD Beyfpteien erläutert hat , und an andern Or- ' Auflage.' 1793. 8- Erfter Band, 6<J3 S- Zvreytei 
' 4en, z. fi. wo TO&'ded Beftandtbeilen Terfchiedener Band, 6?3 S. (4 Rtfalr.) i 

Lfific , Sättren n. f. w. die Rede ift , bat fich Hr. - Btefes' bekannte Werk, ddTen erfterc Auigaben fdi« 

IT. ebenfalls des Fehlera'derWiffierhoIuag fdiuldig ge- tnit vietem ßeyfalle oul^esommea Tt-ordcn ftn't. lui ; 

macht. — In Er^ziing der Schriftilcller , die weit- dnrch die neue Bearfoeitunf; f«tnes VerfalTers fo f^m 

läirftiger von den GegenfiändeB , die der Vf. betrachte^ VollAündigkeit und Brauchbarkeit gewonnen , iaftti ; 

gehandelt haben , ift der Ueberf. ziemlich forgfäldg ge- auf eine nnelngefdiränkte Empfehlung -den gerecht^ 

wc&n ^ indeiren lalTen Heb doch zumanchen Anmetkua- Anfpruch machen kann. Der Vf. verficberrin der ('or 

geu, die er beygebrachi bat, nodtZiif^tze machen. Im r«de, difs er mit Fleifs bemüht gewefen fey. dwiu» 

ißenTb. 5.104. finden wir das bekanntem»! gute Werk Theil auffallenden Mängel und Fehler der vortgn Auf' 

des Hn. Rieiert vom Feldbtue aidu erwähnt , und S. Itgen zu verbefTem , und alle oürzliche und wicbiife 

258- haben wir RAfenfhel's Abbandluug: de orinfaUs Entdeckungen der letztern Jahre nachzutragen, und wir 

tUcaii vfgetabiUs nnd S. 375 GtäUJck'j Programm T»n müfTeu bekenne«, dafs wir, bey einer for^ditig«a Vn- 

der dephlogiftifirten Salzfaure vermifst. S. isl- biitlea gleichuog der vor uns ' liegenden Ans gäbe mitdfrdffi- 

die aus reaumurifchem Porzdlain verfertigten Abdampf- teo, die 1786 bey Härtung herausgekommen ift,' dwfe 

fchaftlen » ** wir oft mit vitlem Nutzen gebmucht ha- Verflcherung vollkowinen beftatigt gefunden htb<B. 

ben, empfofalen werden können, und S. 3 15. > wo vom Denn mehrere Paragraphen, oder einzelne Abfdtaj'ttc 

Woulfefcheo Apparate geredet wird , wäre eine kurze derfelben, die in der vorhergehenden Auflage (i.ß.S.J. 

Nacbricht von der zun Auffangen fehr elaftifcber Üäm- 12. rai. 264. 382- 440. 51g ff.) nicht an ihrer dgrntli- 

pife c'icnlicbcn Gcräthfcfasft , die in DrwiacWj Laborant eben Stelle ftaoden, iinrf in der neuen Ausgabe (z. B- i 

im Grofsen, befchrieben ift, nicht überflüülg gewefen. Th. S. is. i^a- 409. 334. «14. a Th. S. 30 ff) »n öm 

S. 347. ift der Art, wie man das gefallete ScheidewaP- verfeEzt worden, wohin Jie allerdings mit gr6fscmiR«b- 

ftfr vom Hinterhalte befreyet, nichtgedacht worden, und te gehören ; äberdejD hat der Vf. in vielen Pantgraphw. 

im 3ten Th. S. il8-hat Hr.W. nicht erwähnt, dafs man z.B. i Th. S. 15. 42. 54. 57. 71. 94, 164. 246- 3""" 

nicht nur die Oml. Jcetofetla, fondem auch, an man- 470. 6iS- 2 Th. S ^<j, 255.-'29i. -564 ff. benüArii'** 

chen Orten, dieO. earmculaia und crrmia auf Sauerklee- Verbefferuiigen angebracht, oder andere vonheilFnfte 

falz benutzt. Zu der Abhandlung von der Milch hat Aenderungen unternommen ,■ und endlich -auch ao o"''' 

der Ueberf. viele Anmerkungen gemacht, aber an aa- rfini Orten Bel<breibuBgen verfchicdencr ehedem üii«- 

dcrn Orten, z. B. na Abfehnitt vom Blute, vom Fette gangener oder erft neuerlich bekannt gewordener D'O- 

u.f.w. ijfternicht fofreygebig damit gpwefen, obfchoa guen oder pharmaceutifcher Zubereitimgen , von >>«I' 

die Verfuche der Hn. Wiadts, Brngmans und anderer, chen wir nur die Stechpalme, das utrxikanifclie Trai^ 

in Riickficht auf das -Blut, eine Erwähnung, und der kraut, den J-I/iBtc/t.. die tVolfswarzel, dieftanifrifeiit)}!- 

WaiUath, deffen derVi^.kaura mit rineni Worte gedacht tiffe, die jainitibaftifdie U'itrmrimle, den ßanitnUifen Tra- 

hat. eiae forEfäliigcBefchreibung verdient hatte. Auch ganth» die twoiaiiii/iAf oder nierfef/Ändi/fÄeJIV«- ^ 
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EibstüfBtm, die KoHosfalme, ffle JngnfinfarMi ^ 4l« 

■le. die Schtverffottrdep die iirifftalUfirbare Bl&tttrer- 
He , di« phofphorfaare Sode, die Jal^a»n Sckmer- 
Jpaterde iiudclss pftqfpftor/bure Quetkßlber nennen wo^ 
len, eingerchaUet, die Bereitung;sartea einiger Mictel- 
fslze. Spiefsglas- und Qneckfilberirzneyenund anderer 
H«iliBitie] , den neueften Entdeckungen TerTchiedener 
Schcidekijnlller gemäfB, Tcrrellkonimnet, ' und über- 
iiBupc die Pfltcbten, die er üch zum Beßen fetuM-Lefer 
ftufgelegt lutte, aufs gelrauefte erf&Rt. fo dafs diefes 
Werk nicht nur von AnfangerB, fondern aucfa vsa ge- 
übten Apotbekeni und Aentea mit grossem Nutzen nack- 
fcelefeD.werd«n kann. Nur fürchtea irir, daTs-der hohe 
Pr«is diefes Budies der Gemeianützigkeit deSTetbcn elni- 
g:ennalsea im Weg« ftehen wird; denn 4 Rtblr. für ein 
Werk, daa nur 3 Alphabete und 17 Bogen ausmacht 
und Bbe(<dem fchoa zum vierten Mate gedruckt worden 
iß:, ifl offenbai^zH viel, und der Verleger hat, wie naa 
iieht, feü Verfprechen, »den Preis delTelbe« fo billig. 
«Ismöglich, zu Hellen," defleu dei Vf. in derVorrede 
ei»'ahnt, nicht gehaltea. — « 

■ Wiiiii > b. Wappler : Differtatiirntt medisat in vifiver' 

Jitxitf yimdebonenfi habitae aa fnorboi ehronieoi per- 

tiiKnttsrt ex Max. Staliü ~ prarlectiombvi föHf- 

■ ■ ■ tf^mum tonfcrivtae. Edidlt et praeFatus eft^oft^ 

phus Egereh Volumen quarhun et Wflmum. I793< 

' Auch in diefem Band drefer Sammlung finden ficb et- 
tichePrvbel^hriften, dielefenswerth Und und Ach darch 
g*naue'fielchreibung der Krankheiten JD ihren verfchie- 
dtBtm Zeiträumen .' durch Befbmmung ihrer Verbindung 
«lit der berrfdienden Cosftltution , durch Enpfehlung 
einJacbef und irirkfamec Heiliaittei und durch Vermei- 
dung yilea deflen, was höhere Theorie zur Erktäcusg 
der Entüelniag und Berchaffcnfaeit der Krankheiten an 
dielland gehen kann, unterlchäden. X)ie meilten aber 
eodialten nichts eigenes and hätten nicht Terdient, tou 
iem licrausgeber in <dKfer Sammlung aufbewahrt zu 
«erdeti. Di^er Band euh&lti I. Ign. Wblf di wurini 
«re'ibfi 1777. Diefe Schrift verdiente keinen Platz 1« 
4er Sammlung, da fieeine unvollftindige and für ua- 
fereZritea gröfstestheils unbrauchbare -Anleitung «nt- 
kält, die Krankheiten derHarnröhre zu heilen. II. FW. 
Fort. Pajferinide obortM., 17(1^ ebenfalls eine trockene 
and tiBVfiDilündigeCuinpilatioA , dabey eher eine für doi 
Praktiker breuchbare BsAimniiing der Falle. Wenn 
Sckwangera die Aderlalle zu eäipfehlen ifi. III. dt Pa- 
fH^ovttz de arthriiidt. i7go. IV. /. F. Siitiitr de batt 
nionm Mar^cuUmmn «/<»>' iTSl- V. CafivL Tranekt, 
ard. F. 1. MifeticoTd. .dijf. inäwg.- hift. perjpirabile San- 
itorianumßippreJJ'nm Tuvieolis prai cfUtwis ittJeßitM. 17S4. 
Diefe Schrift eitthult viele eigene Bemerkungen des Vf., 
der fcchü Jahre laug (ich unter den Bauern an den muh- 
lifchen Gränzen a^ der Cullectar befand. Im Winter 
waren die Bauern iniiner f^r gefund, und such im 
Frühjahr fah der Vf- felien Krankheiten. Dagegen war 
der Sommer isimer gefährlicher. Die galiichten Fjeber, 
di« Kubr, die Gallenrubr, die Dnrchf^dlCf die gewuho- 
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liehen Somnerkninkheiteo des Lmdmaoni, und, die 
Schlei'nlfiefeer ioi Herhft leitet der Vf. ' Insgeftoiml voi\. 
Zurückgetretener Ausdünftung her.- VlI. fr. Xaw. Seit- 
mann d§ fehre »e/ocOTticaü^ iTga- I«» ein^m Kranken- 
zimmer abortirten in kurzer Zeit die Qtriften Schwan- 
gere. Die ürfache war , dafs der Saal unter diefem Zim- 
, mer Ton KTanken vollgepfropft war. Vlll. TA. Larifih 
de pkthiß pttlmanaii. 1784- IX. St. Kragt de wetltodo 
eyneika. 1784. X. /. A. Ifendrins^tj dt humarrliagiis 
ateri. L7S4- XI. S. Barifoni de infitione variolirwn, . 
1780- Diefe Schrieen iaagefammt eutbalten nichts ei- 
genes. X[[. l. Seydel de prophyiaxi gravidarum. 1784- 
enthälc dils WilTcnswerthe über diefen Gegenlland in gu- 
ter Ordnung vorgetragen. XIII. G. LeühiKr de morbit- 
li^- 1783- eine fehr genaue Befchreibung der ICrankheit 
in ihrpn verfchiedenen Zeiträumen. XlV. /. B. Hiteber 
de cajibus improvifis, oder eigentlich über folche Krank- . 
faeiten und Unfälle, die fchnelte Hülfe foilern. XV. 
Ant.' Frolkh dijf. in fnedicamentis compofitis in phaniuuo- 
froea Avjlriuo-provinciali contenttj. 1733. lüio niiizli- - 
eher Commentar, in welchem die Heilkräfte, der Ge- 
brauch und die Doüs eines jeden Heilmittels angegeben 
irerden. 

Wirai, b. Wappler: ^ojepbi Eycrel comtnentarin in 
IMaximiliam Stollii aphoxißitos de cognofceadtt et cit- 
randii febrihus. TofOua quiatus. 1792.41öS. 8- 
' Diefes voluminöfe Werk entfpricht der Erwarii|ng 
laimer weniger, die man fich Von derafelben machen ' 
koun/e, und diefer Band gehört ganz unter jene ent- 
behrlichen Compllatienen, die nichts weiter, als eine 
f^tge Hand zum Ahfchreiben fodefn und nicht einmal 
Dtit der Genauigkeit genacht find, die man auch von 
elneffl nagetftten Zufammenftoppler und Akrchreiber. zu 
fitdera berechtiget ift. Bis S. 93. ift van Swietens Qoni- 
mentar (von S. 112. des zweyteb Theils derHildbiirgb. 
Ausgabe) wörtlich «bgefchrieben , ohne allen .ZuTitts 
■nd ohne alle VerbefTeruDgen. welche befo^ders vaa . 
Swietens Aeufserungen und Vorfchläge über die Verderb- 
nilTe der Lt^ und deren VeFhefTerung nbthw«ndig ge- 
macht hatten. Von S. 93 bl» S. isg. folgt die G. G. 
Itichierfche Schrift dt jitfto /effrtwM woderominr ( epufc, 
ti II. p. I33.J wörtlich, mit altSB gelehrten Anmcrkun' 
gen des fei. Ricbrefs, von denen mehrere in einen Cum' - 
mentar für Praktiker nicht gehären. Hierauf iß wieder 
van Swietens Commeotar t. 11. p. 169. u. f. wörtlich ab- 
gedruckt woivlen. Bey den FieberzufaUeu ift dos Werk 
theils aus van Swiete». theils flus.GrunersSemioctk zu- 
fammengeftoppelt, doch gröftiteu theils aus erfterm, iveil 
das AbTdireiben weniger Mühe machte. Von dar M4- 
llgnität find die Stollifcheo B^rllfe beygebrBcht , ein 
gröfser Tßtil delTen abaf , WM die Bogen fiillat, iß aus 
BrOTider» diU". de eogntitloHt paraphre^itidis tt febrium 
iltiiligKätiir.i und aus de lläiin rntto^ med^ndi abgcfchrie- 
bea. Auf Spuren der .unvcrieihlichften Flii<;h[igkeit 
ftöfst man fihernli. DieCjrate find voller Schreibe- and 
Druckfehler. Ueberall, \yo van Swieten die Ausgab«ii 
ciiirt hatte, findet man diefe weggelafTejl , welchfs da» 
Auffuchen der Stellen bcir mehrern, befouders aUen, 
Schriftf^piiern, äufsetft fcliwor luacbt. In dsF Kois^ - 
GSff 4 fir.d 
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finiiieCitate dej v«n Swieten e« weggtlaffep, d«^ 
feri die häufigen. Citate aus Grunec'i Semiutik wieder 
abgedrackt. In den erften Bogen hat Hr. £. dea Swi«- 
renrchen Comnaentar docli in fofem geanilert, ii«rs, wenn 
Swieten fich auf feine eigenen Beobachtungen bez4>g, 
man lieft: vtdit, abfirvavit Svietonius. In der Folge ift 
aber auch diefes nicht loehi beohacbtet worden , und 
Biancher I-rfer könnte daher glauben, dafs Hr. E. van 
Swiewns eigene Bemerkungen fich felbft habe zueignem 
wollen. pieferTheil 'fafsi die Erläuterungen ubcrStoIl!» 
Apb. von i- 595 bia 680. Mit den fblccndea Band foU 
endlich <Us Werk gefckloffen werden. 

, rRETMAÜI^ERET. 

BiKLiH, b. Schöne: Freymmm -BitUotkeh Seehftes 

Stück- I793-' »«o S. gr. 8- 
I, und II. fcho« bekannte Gedkhte: \) übet den Ur- 
fprunc des Ordens ; a) an die Weisheit, von Blumaver 
III Jiiftorijck -kritifcke Bewrtlieilung mn Hwvthefe über 

^deii VfSpnMg (fcr Fr. M — y; ntbjl eint» yerjuch über 
■ die äitern HauftrevoW^onen in derM — y. (Aus den 
Uiuerhaltungen ' für denk«Bde Fr. M. — Sowohl die 
Waerlegung jenep Hjrpothefe, die die Fjidtcbnng der 
M. Jn das Jafir 1649 bi» ITOO fetet, um Cromweln zu 
fiünen nnd die königliche Würde in der Peifon Karls II. 
wieder einzuführen , als auch die rigene Hypothefe dea 
VetFaliers der Unterhaltungen, dafs die Fr. M — i f»- 
eleich mit dem Chriftenthum eniftanden.fey, ift auf fo- 
ecnonme hiftorlfche Thatfacheo gebaut, die Unwiffen- 
heil In der Qcrchtcht« und eiaca hohen Grad v«o bifto- 
rifcher Leichtgläubigkeit und AbtrgUaben Tcrratben l 
fo dafs man nicht einfieht, zu. velchemZweck dlefo un- 
eeniefsbare Speife, ohngeachtet fie der Hcrauageber uut 
ter Nr. VIU. felbft verdlmmt, hier noch einmal aufge^ 
ci^ht wird. Für baare Münze nimnn z. B. der Vf. an. 
Hafs iat }■ 500 ^^' Grofsmeiller der Maltherer Ritter die 
Fr. M. in Schutt ganomme« habe ; dafs im J. 1425 die 
/üfamtaenkfinftedfer Fr. M. tob dem Farle^ieat inGres- 
brit Tarbote» werden wärKn ; dafs die Fr. M. Im 3.926 
•on demKönlE^t»d^MP""legie" erhalt« hätten, und 

■ fAoa 2«7 lafare nach Chr. Geh. St. AUm» die erfte Fr, 
M Loge ii'Brilk«iien geftiftet habe.) IV. Der Gold- 
JwJ J&S«iirttatr erJU Ktoje. <«*"• ''« thtorstiJchi%Br*- 
der (Audi fcho» bekannt, und, fo wie der vorig« 
Auffitz, ohne «He kritifche und wamestde AameilLiu- 
cen und Winke.) M. Dit Ritter vom Krtux der Dmw- 
foItfeÄnt, Eg»«" 1 C^i^it* Tr»i*»*if. Enthält eine Nach- 
richt von- den Unternehmung« und myftifith« Lehre« 
des unter dem Freymaurer PublikuHi bekannt« Hn; von 
A^im: er war vormato « preu&ifch« Kricgsdiroft« 
und Secwtir dnei Log«, nachmals Hoftdept Herzogs 
CftnjlM» IT- zu ZweyMückeOi MeiAer v. Stk dea L^e 



Wr wf&rr« Ho^MMg n Neuwied bis 1787. Sii&ttl« 
I)armfb(dtir>;heD Ktsifesicrtetw ^u .G»aä»lt.»: bb4 U- 
genmeiller und oftenfibler Oberer jener zu GrünßadC be- 
findlichen Rittergefelirchaft. Diefer Mann lehrte unt« 
andern, dafs derFr. M.O. fchon.in dem «rftenZeitctua' 
der Welt ley ernchcet worden. Die Hnupturrache fej 
^ie durch den IVlirsbrauch der erfteu anerrchaffenen Sc» 
lenkräfte entHandne Verfchlechterung des menfchlichen 
Gefchleckts gewefen. Nach der heutigen Btidr^nk«- 
pAilo/oji/iie ,' die mehr ein Spiel des Witzes und Mo ein, 
Zufammenhang von leeren Meynnngen fej, woUtaa' 
viele Lehrer und ihre Anhanger, blos weil fie nicit , 
gem. in ihrem thierifchen Verlangen gefturt fey^ wollr'j 
t« , nicht zugeben , es fey der erft« Menfch aus Ituur 
rmen und w»ztr}liiTh«rtn Beftandtbeileu gemifdu uu 
zufam mengefetzt worden, und was des nufinnigesZoigi 
mehr ift. Zugleich ift das Patent mitgetheiU, weldi» 
ein beytretender Bruder zu feinec Legiiimatias ethilL 
VI. Der KitUrordet, der Äfft» und Löwen und dei Ver- 
fckwiegenheit. Aus Schlöiers Staatsa«ze%efl , Heft 3$. 
S. 337 S- und II- 43. S. 192 ff. BUS den LatetBifchen, i» 
welrher diefe Aflen und Löw^nritter ihr« Akteaftäckt 
zu fchreiben pftegen , fiberfetzt. Vif. Zaßnd der Fi 
K. m EngCxni. Man kana nicht fagen , «b diefe Auf 
fatz ein Original oder fchon anderwärts gedmdt kj, 
da dem Herausg. , wie es auch gawßhBlich der M ü 
diefer BibL ift, folches anzuzeig« nicht beUetit hu. 
Aufser derFr. M. — j ift auch hier nvch von Boftnkres- 
zera uud andern f ch wärmer! fchen Sekt« die Kade. Wir 
führen nur an, dafs in der von dem Prinzen vonWlUii 
und des Herzegen von York und v»p Cumberiand imt 
i7gS fcmnirten fogeunnten britanm^ehfn Lbge,'an im 
in gedachtem Jahre gehaltenen Johäuisfielt alle Nwir 
mngeq, namentlich die (win «• im OfdoMprotektfl 
hiefs) von den Jefuiten eingefährten Grade der M-fi' 
das Tempelhermryftcm , die königliche Arche o^d a- 
dere Syileme, deagleidien die im Anfange diefes Js^, 
hundertsgefchehenen Abweichungen {wnQlicfa yeiduuac 
werden fmd. Man kenne in fäft aU«ta eagl. Lagen nur 
die diey erft« Grade der M— y, lad die nuftenH«?' 
ter der L^cn felbft hätten keine BegrtXe von. )ukü% 
kBd eigentUdun GOemmiffen. (Faft follte mm glaub«. 
der V^ diefer Nachrichten fey fdbft mit den GlauEm' 
an folche Geheimnilfe behaftet. Je unheftimmt ^ z7ey- 
deutig drückt er fich dardbcrans.) DieUiemityphea w 
des Ordens hätten für fie keine Bcdestug; ne betnct- 
tet« diefelbeu als' Wahrzeichen eines Klubs, ml am 
ßir fein Geld tfinke, u. f. w. Endlich VIIL krit^ 
.und Uterärifche Anzeigra. t) WeUtattfts PfÜff^M, 
•tften Th. »ter nnd jterAbfchnitt. ») QA.mM>*tG"S 
nenfchlicker Machinationen in einer Reihe von Brieftn- 
Ron etc. 1790 und 3) Unterhaltungen tut denkende fr-- 
M. von Ragotzky. Berl. 1752. 
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LITEKJRGESCHICHTE. 

XÄHDM, b. White u. Ftuldet : The Literaru Life of 
the late Thomas F<»ii»»t, ESq. Btf Htm/elf — 
'1793- 144S: B''-4- 

E» ift biofs derAbfchied von derSchriftftellerwelt, die 
dem verdienftrollen , auch in Dcutrchland mit Hecht 
^efchMUt^, VerfafTei diefer feiner literarifchen Bi^rt- 
phie.-rennlefste, fich auf dem Tkel derfelben täte zu 
nesae«, weiches Tenft To viel, als uwiland, oderv«'' 
■jtofhnt bedeutet. Seine AutorexiQenE nahm, wie er 
Ägt, den iMära 1791» •>* Ende, ob «r gleich feicdem, 
wie er.htnzurqtzt. nicht müfsig gewefea ift. rondem 
«la eis hamloTcr abgefcbiednerGeift die drey Erdtheile, 
£arD^. Aßen und Afriiia, durchwandert; und fle diit 
■«kea der Authentidtüt bercbrieben hat , wie QtmtUiCth 
ym, «4^' maache andre, idealtfche oder wirUicli«, 
■ÄeiTcbcrchreiber , die man immer noch mit B^erde 
Heft, and mit aller ZurerGcht ats Zeugea aHführt. Auch 
filirt er uaermädet fort, für die politirche Wohlfahrt 
lei«ea Vaterland« thStig zu fej:n. „Hinterbleibende 
>.Freund« '— fo fAUefst er feise Vorrede — lüchalt zu 
„meiaeii Bemfihungen l Himerbleibander Feind , wenn 
«.ich ndCTS jeat «och dMn habe, verpeb mir mein« 
Mfehlerl Tummna .*t Uui*meav{^' 

Ein Gefchenk, welches ihm einer feiner Verwand- 
cni mit ^tUi^Üi^'jOnilholoeie machte, akHr,F.zw6lf 
Jahr alt war , brachte ihm znerfl Gefchdiack an der Na- 
corgefchichtebey, die Celtdem. ivie beliannt, feinUeb- 
lingsÄudium gebliebea ift. A«f einer Reife, die er im- 
J. 1746 nach Conwal macfate, bekam er eine überwie- 
gende Ne^ng 'Mineralien und Folülien zu fammeln. 
Was Tgn ihm zuarft, nnd ohne fefaa VorwiiTen. im Druck 
erf<^en, war der Auszug eines Briefes, den er über 
«in in April 1750 zu Bowning Terrpürles Erdhebon aa 
«inen feiner Freunde gefchrieben hatte, und den nan 
in d» Auszug der philcfophifchen Transaktionen auf- 
nahm. Vier Jahre nachher wurde er ein Mitglied der 
- antiquarifcfaen Sodctät. gab aber diefe Ehrealtelie ums 
J. 1760 wieder auf. 1 SehrihrenvoU.war ihmimj. 1757 
die Aufhahne in die königl. rchwedifcke Societät, weil 
der gro&e- Liime felbft dazu VennlafTung gab , mit dem 
er ia Briefwechfet iland. Ums J. 17*1 machte er mit 
fdner grofsen &ntti/äfah Zoologie den Anfang. Sie 
wurde durch «ine Reife aufs fette Land unterbrochen. 
auf welcher er den Grafen Bi^oti kennen, lernte, 
mit dem er herttach in ein mungeaehmes Mirsrcrftlnd». 
aifs gerietb. ' Auf feiMr Reife machttt. er noch andre in- 
tereHante B<^smitfebaftei), befonders mit Voltaire, Hal- 
ter, Tm»inN«mberg, und YOrzugUcb iAHaagniitdem 
A. I* Z. 1793. Dritttf BmnL 



kerdlurten Paltat. Im Jahr 1767 ward er zun Mitglie- . 
de der K. Societät in' London erwählt. Im folgenden 
Jahre lieferte er die OcUvausgabe feiner brittifchen Zoo- ,. 
logie wozu im nächften Jahr ein dritter Band hinztil^ain, 
und auf die bejaach die indifche Zoologie folgte, wekhe« 
Dr. Former zu Halle, 178I. foL herausi^ab. Vorhorfchon 
hatte er eine zwiefache Keife nach Schottland bekannt 
gemacht Im J. 1771 liefert« er feine Sifnopfis 0/ Qira- 
drimeds, und fckrieb lim eben diefe Zeit eide. uuter den 
Anhängen der gegenwärtigen Biographie abgedruckte 
Nachricht von Patagonien, wozu ihm ein Jefuit, Faalli- 
«er, -der acht und dreylsigjahr hindurch dort gelebt 
hatte, die Materialien gab;. Er nahm Antheil an der - 
Ton Dr. For/Ierbefchriebenen nortlamerikanifchen Flora; 
und lieferte im J. 1773 die Octavausgabe der Genera of 
. Bhdi. Aach tbat er eine abermalige Reife nach Schott- 
land, deren Befchrdbungnocfa in derHandfchrif!t liegt, 
und wozu ein talentvoller jungerKünftler, J/hJei Grißith, 
viele treffliche Zeichnungen verfertigt* , von denen hier 
eine zur Probe -geliefert wird. Sodann erfchien feine 
Reife nach den ftefrndt/c/tm In/ein, u, a. m. Im>J. 1781 
lieferte er eine neue Ausgabe feiner Synopfis of Qtm- 
irwpedt. In zwer Quartbänden, wqbey er die Hülfe 
rühmt, welche ihm die geographifche Zoologie feines. 
Freundes, des Hrn. Hofraths Zimmertnann in Braun- 



'fchwelg ■ leiflete. Aulser- verfchiednen Beyträgen zu 
den philofophifchen Transactionen . lebrieb er au(;h feine' 
Reife von Cbefter nach London;' und im ], 1735 feine 
von Hrn. Hofr. ZiMMmnann überfetzto, und mit den 
Originalkupfem vcrfehene, arktifcite Zoologie, die auch 
zu feiner Aufnahme in die amertkanifcbe Soctetjit zu 
Philadelphia Gelegenheit gab. Eia Supplement dazu ' 
ericbien im J. 1787. Das letzte gröfsere Werk des Vf. 
war feine Topographie von London. — „Oft, fa^ er. 
„erihone ich felbft über die Menge meiner Schriften; 
„befooders , wenn ich an die mancberley l'lUchtcn dea- 
«,ke, deren Obli^enkeit mein Loos geworden id, als 
„Hanavater, als BefiUer eines kleinen , aber Tehr zahl- 
„reichen. Pachtgutes, und als elnenicht'uiithuii^eMa- 
..giftratsperlpa." Er verdankt indefs die Kriifre zu die- 
ser. Arbeiifamkek einer guten, durch' Bewegung und or- 
dentliche Diät gedarkteu, Gefutfdheit. — Aiiisecfcincn' 
eignen fcbrif^ftellerifchen Arbeiten gedenkt Hr. P. auch . 
'derer, zu,derBn Verfertigung er behülflich war, z, ft. 
Terfdhiedner. Werke 'des Ütem H9. i-or/ler, Lightfaat, 
Goagk, Cordiner, u. a. m. voa ihm wurd^ auch meh- 
rere Küniller4urch Verfertigung voa nicht weniger als 
-ga2 Kupfermfeln m Thätigkeit gefetzt. — * Seit einigen 
Jahren gewann er. wie Mxm oben er^vähnt iü, vor- 
zügliche Lull zu eingebildeten Reifen , befoaders in die 
füdlichta' Läadflr. In Gedanken aiadite er eine Reife 
"Hhh ■ o"ch 
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iCi.h Indieo, töIÜ* r.ach dem Plan fttner Zoologiis äir 
Viilaüänier. Von Lspdeu aui g^g rr den füältcbea 
KäÜKii voa Eo^lmitt nach , ' imd .von CaUi». aiu , längd 
' dcii Ufern des Wolinieus van Europa, Afrika und Afien. 
L)i3 zu den Kutten von Ncugatsea. Dazu fatninette er 
alle Hateriatien aus älEem und neuern Schrifcea , uod 
Teibaud Gefchichte. Naturhiftorie, Nachciditni von den 
, Küäen,. HIiBtnehßricbea., und allein» was ihm irgend 
lehrreich und unterbaltend fcfaien. - Von diefer ^fsen 
ktfndfebrifiKche» Saitimhing ili die Anlage auf nichtwe- 
Biger als vierzehn Bondt gentacbt , von deren Inbalt« 
hier decVf. den Grundriß ziemlich ausfrihriicbmittheilt. 
liii vielen Koßen hat er feinem MTpte Kupfer, Chanen 
und Zeichnungen, zum 1'lteil vus gedruckten Bücherur 
beygelegl; die letztem metflcns voa der^;efchickteii 
Uand de» fchon oben gedachten Mojn GriffuJi. £s ift 
nicht dieAbücfat des Vf. dtefe.grofse Conif>ilatK>B * de» 
einzigen Band, der Indiin hetrS't, vieHeidit au^enosh- 
tatä , bey feinen Leben dnicken za laffen ; fie fbU nhtr 
hfttidft'hriftlicb in feinem Bficherfth ranke il^en, um ihm 
in feinem zunehm^dea Alterzur Untcrhahung zu dic- 
rnsn. OvtHiui »f the Globi ift ihr allgemeiner Titel. 
■ ,£er Lefer, fetzt Hr. P. hrazu, wird vietieicht über den 
{•refsen Umfang diefes Plans, «od darüber lächeln, da& 
iih die Ausführung deflelben i> einer fo fpäten Lebens- 
periode unternehme. Ich bin aber eitel genug zu S'*^ 
bcu, d»r»niir diefe Ausführung gelittgen werde. Gtück- 

- litkill das Alter, welches auf diefe Art feine ablaufeo- 
den Srunden tsufchen kann, ebne Jemand zu JLränken 
ot'iT zu beleidigen, und wekhes mit jedem ^hre in g«- 
lehrten Kenntniiren wettere Fanfchritte macht! Aber 
tijch inteießantc/cund nodi erhabnere Gegenllande muf- 
fen die -knuftige Spanne meines Lebens ' befdiaftigenJ* 

Der Anhang enibült: X. die fcboii oten gedButeo 
Nachrichten von den Pi»(agö»«r«. worinn man zugleich 
die bii^ber davon gegebenen Nachrichten chronologifch 
angL-fthrt findet. Die .ihern darunter tvtrren fseylirfi 
üWririLben. da hrngegcn die neuern, befsaderA die dem 
Vf. von dena Jefuiieu i'üutkntr mi^etheilten, kaltblüti- 
ger und zuverlafsiger find. 2. Freyinuthige Gedanken 
über die Kriegsge fetze, an die armen Einwobner* von 
Norfltvaliis gcrkhtet, die TDrnefamlich durdi die z«r 

- Unterhaltung einer ft^eoden Armee gemachtes Aufla- 
gen f;eürüikt wurden. Sie wurden i» J. 1781 aufg^- 
fit/.t, 3. Schreiben eines walifchea FreehoMers »n lei- 
ncn Rffpriifeniantfen, im J, 178+- 4- El" Schrefte« «n^ 
den Herausgeber der Geniroi Evtutn^ Poß über die ub:- 
nat jrliche Mode des eBglifchea Fraveaziminers, ihrem 
Anzüge ein ullttiirifches Aafcben xk geben. 5. lieber 

' einige Unbefonnenbeiten, welche Heb manche vcrfaey- 
lathete Frauen in ihrem Betragen zu Schulden kommen 
JufTen, 6. EiBeBitifchriftim NamenderGraffchaftl-hnt- 
/'iiif . um das dort iin J.l77y entftandne Mifsvergflügen 
2U mildern. -7. Schieiben an eioParlameDtse^ed, eini- 
ge durch -die fahrenden Packeipoften {maii - eoxkiTj in 
der GrafTcbafi FKut veianlafste Seeintriichligiingca ber 
VrefTcpd. nefoit eichen aedem Brifini über diefen Ge- 
genl^and. g. Üeber eine eiftin dweSeta Jahr htgedtcb^ 
tei Grsffcbkrt, auf V.cnnlkffang des VvifaSer*« etcicb' 



tete patilotiirbeAflbciatioii tnr Verthndiguag der aigK- I 
Arhea VeaAlTuDe gcgm *tie EiagdfTr luuk Abikhta <kt 1 
FcBBZvIeik - > I 

WiEif , b. Edlen t. Trattnem : Slichatt Dm'f k. k. . 
Hofr. und elften Cujios der Hofbibliotbek fiuitng : 
«u feiner Suckdrueiergtjtkkkt U^ietu, Dirdpubisw j 
srforis pofterior Dies. Pub. Syrua m Mim. 17^. 
Eingang 26S. 117 s. gr.4. ■ , [ 

Webr iü es, was Hr. D. gleich am Anfang des EingiBgi 
zu dfefe« Nachtrag fagr, dafs derWunfcb jedes iheiui- 
frhenScbriftftellers, der CS» amofe arbeitet, feynmüilt, 
feiner Arbeltdi« iDÖgtkheVolIftÜndigkeit zu geben. Daza 
gehört aber in derThat recht viel. Manmufsnichtpor 
feinen Lieblingsgegenftand , auch be^r ander wciligiB 
wichtigen Gefcb:iftm, tiie dus den AXiges hfTen; laa 
mufe äch aber auch in einer folcfaen Lage befinden, v( | 
man , befeuders da, w6 man ohne Hülfe anderer aidi 
weiter kommen kann, wie es der Fslt im [iieorifrliei 
Fache ift, auf fremde Ualerftützung rechnen daif. Bej- 
des war bej- Herrn Denit vereiniget. Ob er fich gleidi> 
nai'fadem er im J. 17S3 feine Buchdruckergi^ekkitte ffim 
gehi^rert hatte, ni< feinen Creöicbffl Suppteam' !■ 
Maitrsire'j Annalen b«fch«ftigte, nnd feit 1785 « fa' 
Fortfetznng der Commentare desfar^bedus dbci fii 
Handfchrifren arbeitete, an wekher- feit emigw Zdl 
wirklich gedruckt wird , to lag ihm decfr die VerroB- j 
kommmngundweitere Ausbildnng jenes gelehrten Wo^ 
kcs, dabey wniner am Herzen. An Freunden undGut , 
nem fahlte es tbm sach riebt , die dtis , was fsr ditla 
Faehgehür^e, fi>rgf:<Itig »uffucbteil^ usdibsi freul' 
fchaftlich nrntheiften. Und fo konnte er denn lÄ 
■4ch Verlauf von eilf Jahreä, mit einem betfäciniiditt 
Kachtrag vor des Publikum treten, das ihm dafür tni : 
den gröfetenDonkfcbufiligrft. Schoner 26 S.ftsrkcEifr 
gang enthalt wrchirge Zu^tre und Berichtigungen, ■>« 
denen wir tinige der vortuglithftm kürzlich beriftr« 
wollen. Zur jefaitendmckerey in Wien, welch« i" 
Jahr 1559 dafelbU aogeleget wnrde, fand Hr. D-n«* 
vier Stücke, we^die bewellen, dafc drefeDrockertiilW 
bis 15Ä5. undalfonicht vicrjtbrc-wie er ehehto f l»"'*- 
(e, fondera flehen Jahre gedauert habe. Dieausdid« 
Dmckerey zum Vorfrhein gekommenen Schriften, ü» 
jetzt die gröfsten Seltenheiten. Auch zu demfcbeo ö«^ 
kt« Verzeichnirs der fiiiiher, welche die Brüder ^lo»(- 
fie, fejrhhändler ?u Wien, zaAnfangdes letenSecli» 
auswärtig drucken liefsen ,' findet man hier drey ZuTalie 
Femer nimmt hier Hr. D. feine ehemalige Veiaiuibi>i'e< 
als ob der Grütijieche zWeen geweff n wiiren , Bit ri'"* 
Rechte ZHriick, und fetzet den einzigen ^efipfi (i**»f^ 
der ven Burghaufen in Bayern pebürlig, K. Ws^iffl)!'»" 
Secretar, Prtefter, Doctor,' Aftrolög« und zuweilen JU» -■ 
Arzt war, wieder in feipe Reihte ein, und liefert hw 
«in i-o)!flandiges Verzetdmffs feiner Sthiifter. Vw» 
12-21. liefsf man einefebr ftbatzbffre, «berge»'» ■ 
mßhfim gefertigte Nachricht, wie fi<h dteBucbdru««^ l 
kunft im I5ten nod löten Jahrhundert durch «^l* ^ , 
Erbiaude nach und nach ansgebreftet hat. Die Sü«* i 
weidcs miäx dem Alphabet af)gof>)bft, und bey f^^ 
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wird 'in^aft^Jinektt, «iid ücj erfteFntdukrdefblbäi 

■H^eieigt. Dock hatte bey. Cra^otM vieilcicht ein «wh 

iitetes sncefühf t werdes könneit ; auch id^d bemer&en, 

daTs das unter Olntätz angeführte Werk des Henriti In- 

fUtoris, haerrtieae fixtväatis inquifitoris »dverfits WiA- 

iltnftj, dafelbfl nicht J501.. fonderi), befsge des vor obs 

Negeoden Ejceaifdars , nH 1503 gedruckt vordem 

fey. Endlich geäeoket der Vf. noch eines uapmeia 

glücklich« Fntides . den er gethaa bat , der ia äner 

SaramUing roa nehr ak-dritthaU^ hundert Briefea an 

den berubnttin Gonrorf Cetta von* }fthre 145)1 hb 1305 

keftebet und die van ibn eigeDbändi^ rifo iibeifchriebai 

ift: Lüfi ejnj!ott>n(M tt CammwM Sodalitatii -iittram 

Ijd, Connufcm Ottew.- E7tma*n Mii cjfrai, ipiahim üU 

f wt predkMti Mala fswitM vef/nt^ lonilaiT, fnaiR ven 

[ mtmperari. Die ins Alphebet gebrachten Naorea der 

l Schreibenden lalTeit allerdings vermuthea, dals dtefe 

l'Brieie viel erbebljclus enthalte» müHen. Ihnea «aea 

[ Weg ins PubJikuio za n'eifen. das daniaGh atchtandeis 

I lU lUAera feyn kana , i^ird Hn. Drau wohl ntcIitfchMriei 

[ werdeo. Was des oua ,felgeäden Nachtrag felbA be- 

ttiSt, Ib iflderfelbe freylich keines Auszugs ^lug. Nur 

' iiettt merken wir an, dsfs Hr. Dtmf zwar auchdiefes- 

■ul siebt über 14S3 habe hinsusgehen künoen , doch 

ibtr fo glA^kh^ gcwefen fey, von jenem Drucker, der " 

venmithlicb unteridic reifendea Känftler gehörte . noch 

>ier Stöcke -von dem erilgedachten -jähre au&uiiadea. 

IrBufte alfio vbh diefe(D Jahre fogteicb bis iScj fort- 

1 Jcireiiea, is welchem er ein von ^akann Wiaterburg- 

I gedrucktes Miffate Olomvcenfe entdeckte, dergleichen 

) Ichmi Smjmfchmd i^^^zaßnwJitrg, und Gtorg Stucfis 

I 1^9 111 NiIr»&B»ig gedrackt hatte, ia eben dibfem Joh- 

I re Wühle avch^er bekannte Tnctatui äe Sc1i(ftkis imjii- 

I « mttrjifeloow dfes^ocefr«x de Cejfüiii i^ Wien gedvuclUj 

be^ Ate Über G^e'geahett der Vf. eine fehl witzige Vei- 

BuEhsng ia Anfebung des Naaieas diefes Dotninikaners 

«Nrägr. Auch ift der Brief, den Luther ftria 4, pnß 

ftwJiMoAjgrniri , 152 1. voa IForTns aus an ^öf. Cujpinian 

Ichneb, und den Hr. Denis S. 55. aus dem Original ab- 

ItackfB laOea, aeikwüidig. Er fchlielst fich mit den 

l^rKB : w afieem fuidnn rntocahv in ettnunn Ckrilio 

pi^mi früpHio. Den Befchlufs machen zt*ey Regifter, 

ein ryllematTfirhes der angezeigten Schriften, und ein 

Hioüii- ood Sachen legiUcr. 

Lnni«, tn d. GrgfflTchen Buchh. ; Stimme nimWan- 
imrt in Thaie ^ofaphmt. 179 J. 17s S. g. (16 gr.) 
Am AeufserHchen fehlt dem Buche zu feiner Empfeh- 
Jwg nichts. _Es ift aiif weifses Schreihf apier mit latej- 
■iG'ben Leitern f^ubcr gedruckt , in einen blauen jut^t 
in Kttpfcc geftoch«nea fr ey oUturef ilchen Eaibleuien vet^ 
itertenJJiBichlag-gefaeftet, der Titel' aait einer darauf 
W&adlkhea Vignvtte in Kupfer geftocbjen, and vordem 
TltelblatteJtebt noch eine dergleicftes in ev»ler Form ai» 
'«ntiJpiz. Bfliader empfehlend ift aber fein Inhalt, nicht 
*dlet — wie man atHdetaniylii&bea "JlKl wohl nicht 
tnathvL däi^ — a«a FTejjtnättnrradeit i^öfttcjuheli» 
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baftebt, mh weidbn difs-PnUikuih feit einfgerZelt über 
die Gebühr faeiaigefiicfat wird ; Amde», wql dJefe Ru- 
dert Ttcder Toa Seite» des Vortrags noch der Ausfuhnui£ 
der Materien £ch auszekhoen. Dieft ift yi«U&ebr«ber- 
flächlkh -und verr^th oft Mangel MdeMtltchtr£Tkenoi< ' 
ai-fa der äbgehaadriteo Gegenftäade uad des Umfangs 
ihrer Begriffe; jener kraftlos uad k«U uBil ohne all« die- 
Eigcnfchafteo, dJedicEmptiadiingea mit indaslDterefle 
»u, ziehen verraögen. Wo Ocb der Vf. zuvMilen zu er- 
heben Ccheint, gerätfa er, elieu weil es-feiaea Bctracb- 
tangee »d Energie fehlt, in leere und froftigeDektama- 
tioaea , die dem Herzen auch nicht ennn fchDellern Puls- 
fchlag abgewinnen können. DiegeUefcrten Stücke und : 
I. Rede bey der Aufnahme eines Lehrlings: Ueber die 
Grenzen der maurerifchen Spcrulation für Bfäder des 
erilea Grades, s. Von der PÜiGhl des Mai^rers in fteter 
^inficht auf dj)« Würde des 0. und feiner Bnider zu le- 
ben. 3. Von der demMäaTcrbefosdersheiligcnPßicbt. 
religiös su denken und zu handeln. 4. Vnn den acht ea - 
Freuden einer rerfamaielten Loge. 5, Situation eine» 
Bürge gewt^rdeaen Maurers bey dem Tode desikuders, 
far dm erBücgfchaft leülete. 6. Von den Nutzen, den ' 
der Beitritt der Fürften defn Fr. M. Ord. gewäiirt. 
7. Fragmente aus Reden , die theits im Ganzen fchoo zu 
oft »bgefaxndehe Materiell,- theti» firfe he Gegen Sind e 
betrafen , die den mektmaurerifcben Lef>m nicht mitge- 
tbeilt werdca,kQnQjea. g. Letzte Stunden eines Mau- 
rers; tt'oriun ttie -Unterredungen, die ein ftetbender 
Maurer, mit dem Vf. Maem Arzte, in cineBi ganz * 
fihwarz «usge täfelten untf mit manreiilchen undandtro 
Sinnbüdera verziertenZimmer auf feinem Srankeubette, 
eehalten faati fo wie das Beirageo aod das £ade diefes 
Kranken, erzählt werden. Es fft verhültnifsmäfsig da» 
befte Stucke im Biich^, obgleich derGiarakter desSiCr- 
"bendeo ficfi. durch weiter nichts ala einen bofaen an PJe- 
lisnius grenzenden Grad von Religiofität, nnddurchdea '. 
Gefchtnack Mi dem umihn beßndlkbea freymaurerifche» 
and kirchti eben Apparat ausr.eichnec. So war z. B-^an- 
ter an dem eine Nifche im Ziifimer, fie ein Vorhang be- 
deckte, der von einer aus braunem Marmor fein gear- 
beiteten Damenlirene berabhing. Auf eineiB febwarz-- 
mnmomen Altäre ftand das Crvtißx mit dem Bilde desLeJ- 
dendenr und ob«n in der Wölbung efu goldner Ketek 
Ktt der ßrcililtndtn Ilojlie ; »!fo eine wahre Slofiflvflia/' ■ 
Um aber nnfer obiges UrthpilzD reehtferitge»! woJIcn 
wie das WefrntHche des Inhalrs einer der BedeK, wo?« 
wir die dritte wählen, and dann eine Stelle a:us derfef- 
ben im Zurarataenfiange , mitiheilen, ~ Der Maurer itl _ 1 
helonders verpfliebtet, religiös zu deakeo und zu han- 
deln, (was das bedeute, bleibr anbergbrr> i. weil die 
RdrgftKi ibm dfe AosöbnngYeiner maarerifchen Pfltch- ■ 1 
ten erleichtert ; drefe Pdi. Lten fmd nichts anders als die- ■ ■ 
Pßichtea der i^eligion felbil, nur auf ^en Orden ange^ '■ 

wandt vni durch des Onltnj Wefen moäifieiri; das foll 
heiCsen; d»s ichon aufser äeta geveikten naurerifchea 
Kreife en die Tagenden der Briidn-Iicbe; Wöhhbatigkeit 
und RedKchkeir gewii^ynle Herz desMaurrrs, vi^hrd diefe 
Tugenden aTffig-ar mid tHätiger an feines OrdoMbrüdem 
ausüben. O. Weif die genaue Beobachtung derKeli^ 
gionspßichten «in wcfeatUclics Erfordersif» de» guten 
Uhh X Maureis; 
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Maurers; pbnt R«IIgloa ii!e vnikre Hmtosgfite* und 
ohne dtefe nie ein wahrer Maurer «ntSanden fey- £iä 
Argument, ftgt'der Vf., fb finpel wie die Witirbelt. 
■fetbft. Mehrere Beweiredtefes Seiees, letzter kiiiEU, 
lüfen tiefer in der Halle der iMurerirchen Gehnsaifle, 
aaA Hoch dürfe diefe tlüUe nicht allen eotzo|eii werden; 
3. Weil j^er Bruder Sat das Wohl , den Ruf und gatcn 
Natnen des 0- za fOTgen rerbunden fey-, fo aiaflb auch 
jeder die Verla um dun gen , daä dje Fr. M. Gottesläugner 
oder wenigllens Verächter der Religion wären, durch 
den Beweis feiner Handlungen zu Tcmichten fachen, 
fich den kirchlichen Gebräuchen-, ali EinrichtuDgen dei 
Staats, unterwerfen, u. f. w. „0, Wehe über deu, 
ruft der Vf. fodann aus, der muthwUIig des Ordens ein- 
zigen währen Sthem befleckt, des 0. guten Namen fcht' 
det! 0, ihr grauen Väter unfers ehrwürdigen Ordens« 
ihr taoge fchon wrtnefJertfnBrfidcrl nrcht ohaeAbrieht; 
steht ohne Utl^che weihte fich euer Geift'dem DieoAe 
de; Religion ! • Nic)it umfonft weihtet ihr eaeren LtA 
und euer Leben dem Diende derfelben I Wenn auch man- 
ches Wahn und Irrthum war, dennoch handeltet ihr 
edel aus edler Ablicht." Wir enthatten uns die Mängel 



Stü». AätOknn^ Sefekden aoiut^ta , da St 
Jidt bey. -eiBigeni Nachdenken dem' Verfande te 
Lefe» 'ron feibll darbieQtn. Nur das konaea wit 
■tcht.unertilnerc lafTen, dafs die Seichtlgkeit undKciA> 
Isligkeit der Gründe fchon in der Natnc dos Satier liegt, 
den der Vf. ausführen wollte. £s Ift gar nicht wahr, dab 
der Fü M. ganz befondere Verpflichtungsgründe, idt 
gi<>a ?u denken und zu handeln, habe,-aUandeTeMa> 
fchen ^ ' nodi weniger , dalä er durch die RetigioD ««■ 
pflichtet .Werde , die Fflichten derfelben unlÜgn-iind tl» 
tiger an feinen Ordensbrüdern al* an Nicbtmaurera U|' 
euübea. Dafs unter der Hüll« der Fr. M. Geh«sBj& 
noch mehrere Gründe , aufser den angeführten ivetbor- 
gen lagen, ift ein leeres Vergeben; oder meint viclleicltt 
der Vf. damit, dafe der Fr. M. O. ein der Reügisnint 
Leib und Leben geweiliies Prießmtimm nudgeordoeifej, 
die Verinten Seelen frieder in den Schoefs der alldBlc- 
ügmackendenKircheEuväckzufahren? Aber ^ano Lum- j 
ten jene-verbv^ea«n Gtünde felbft nicht einmal vordm | 
Richterftufal der praktlfcben Vernunft beftehen. Beyft 
bewandten Um'itiiuden lalfen iich deiia freylidi Itiai 
reellen Gründe »ufbringen. 
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GoTtiicti-AifBTBBiT. ' üpfali Tlngflaälin (M. Joti. J.) 
IfraT-li Färloßnini; Mar Es9P"' "*■- iVrt'lt Erläfitng rmt Egnp- 
teK.~) —'Zrrfirrtitr Gejange hehräijekrr DUiitrr. — UebtfflUng 
dM dir Grunilbirjichr.) 1790. 1 Bog. g. Der Vf. . Prof. in dar 
«orgeiilündilcnen Liter«ttir , hit eine metrifcbe Uebcrfetvinf der 
Lieder dM A>T. mit Kxdiahmung des von ihm gtnsnnten Lawtk 
Verferlipet, welehe^efienGegciiftanä befingen. Dtrgleichen Ver- 
fuche, ß> häufig fia in Deütfchlanfl find, find fcier inSchwcdea 
noch reiten and rielletcht nützlich ■ mitichen MenCctieii bcilGr« 
fitcriü^ voA im Schriften ' des 'A, T. be)'Eubringeii, 



LiTEnänoucÄicHm Vfifali Oraii, 
Jelmnnit FMeri GraeMrum tittenrum in Acadenia UpCilienß 
(rofelToru, Kcg. Hiftor. , Andqu. et Litc. Ilum, Acid. Siockh. 
membri habit» etc. ab Erita Mick. Famt. Hift. Prof. 1789, Diefi 
Ehrengcdachtnir« einei amVerflande und HerzeiT gleich würdi- 
gen Gclfhrien ift auf 6\ UogBB in *. abgedruckt, wovon Titel 
und der akademifd» AiitJchUg beynahe den erflcn Bogen, einige 
latcinirche Trauergcdicfct« den kfcien und des Hn. Prof. Fant 
Cedüihtnifirede die übrigen Bogen einnimmt. JJiefe verdi'enet 
auch «ul^eriialb Schweilan rowohl ihr^s Gegenitacidea , alf auch 
ihrer Schreibsrt halbst gelefen lU werden. Von den galehrten 
Arbeiten de* VerQorbenen hübe *a: „'Krrwn »ti otHnU mar- 

„t»*fs. Fltdere iiqßtr t ■ Srr^M lienique reliqKifii, felicif. 

„ßmam itigetiü indaltm tgregiamqne dectrinam , qHocungut JWiFpr. 
„tat JecMli gmlui , firmier teflatura, ne dt exrmplo dicam viri 
„vrre rrkJiti'i digHe, ^nod fiagvli hvh recerdaliene taHtitm, fed 
„M imitatitait rteoiamm." -£r war auch ein rorzügltcher Latot- 
ner , hitte einen groben Atitbeil an def neuen Miwedifchen Pro- 
be.UeberfttzLing'. und hiiiterlicfi «ine Sanunlung berrlieber Dir. 
feruüoucn über die crischilcbe.fewolil biilif« als pre£ine Licc- 



ratur, und auch t-erfthiedena Sedeii nnd Abhandlenftit Y*° ] 
den letzten wird itit (1I9O eine Sammlung Teranäaltet- 

JJuidt Ontia -pnKtgyrica inobintm etc. Jok. Neiodl 
Th. D. M^ralium Prof. eic. dicu 4 Chriliiana tVaiU: » 
et Chew. Pref. oed. 1790. 9 Bog. 4. — Voran "ftebt der ito- 
demirche Anfcblag d« Ha, Prof. Bring, darinn die Ta^ 

Singer de« verdorbenen D. N. in der JWorriprofefi» * 
ec Utiiverfitit zu Lund feit ilirer Stifhing angexeig« wti4» ' 
SielindÄoBiKeJiV«>''or/; Jah. l.u%dirfien ; J«ii.Htrm>4*} 
Und Arwid Mollrr. Aus der eiop fehl urnwürdigen Gedaciul» 
rede, können die Biographen die h»uptrich!ichiteii Lei)«"* 
fliiide detVerflorbenen hernehmen. SietfchlicfttmitdieftiW«' 
ten : „Mm tft kaminum , A. U., ut Amkot, in Umging* 
„gionti prcftcnrot , ad pcriitm mtfii ätd»tmiit . iwlif ja« W« 
„M /"Jpiriit , et crebrit ßiisuitibus ulthnioH Fale^dicant, y*^ 
„ms , eotifyirgite , inlrgraie lacrima!, itt mtcum, eti^lrij!'^ 
i,piitrhrHm defeendiie , fupramum f'ate dictarL — FaleMUcT* 
„Civiitm LuadenfiKm Cata, Valt Orbit liunti dornt. Filt^ 
„corum Jnavium atluptas. VaU.vemm. VirtiUit txemflar. t^ 
„territ, vale natu, iiale mihi. Valt iterunq^' VoIm." 

ScHOKeKÜHiTE. Stockh.,\>.2.tiixttvtw:FrtdmaiaSi*^'^ 
(fr. Ce/oweJ. 1791. 8. (3 ilthlr, iSSchUl,) DerHoflekf«';»»* 
beliaiinceDichier, Hr.BfiJmon, iftdor Vf.derielben. Sielinfla? 
Melodien reTfehen. Z> find ihrer 6s, welche vondemVf.M* 
neue überCeheii, beriihiiget uud rerbelTert worden) uad(l«°" 
fam eine Folge von den im vorigen Jahr» heraiwgeltamo"««! 
Fredmani Epstein find. Den erflen Pia« ninnii darino B*»" 
AdeUpromotion und nitlerfchleg ein. Ueber^, M^ '° ™ 
vernacblafsigtem Sliicken,. ift 3*r CichurgeiC de« Vf. *>■ 
»erkoiinbar. Eine ilrennre W»bl in Bückfieht auf guM^'"" 
waü zu wünfchen gewefen. 
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I Ja die Emrichtunj; .diefer nützlichen und. mit Ter^ 
^-^ dienleni BayfaU aufgenommenen Sammlung Ichon 
beknnnt ift, fo zeigen wir die in den vor uns lie^nden 
Stücken enchaitenenASiiandlun^a an. Qas dritte Stück 
des isten Bandes enthalt : ilei/onf aber eine t/erfiopfung 
' der GebänKutter. Qte Krankheit war das nicht, wofür 
iie der Vf. ausgiebt: (le wich auf den tiebrauch abfüh- 
render Mitfei. und Würtner waren ihre Urfache. Sttri- 
, «a «e» dm Gebrauch Aer ■ SwMMräa hey der Lufifenehe. 
Dal Decoct nnd 8as Extra« davvn beförderte nach deni 
Vf- die Heilung venerifcher Gefchwnre im Hals; Rec 
aller glaubt, dafs diefe Gefchwüre nicht Folge der Luft- 
ieuciie, foadern des dbermäfsigen Gcbrau«hs des Quettk- 
fflbera waren. guftatHontTs Befckreämng der Heilarten, 
di» man hey Krebtgefekwiiren nnd Joinh^en und andtm 
Verhärtungen befolgt. Diefe Schrift, eine der merfcwllr- 
digilen nnd beßen über den Gebrauch des Arfeniks bej 
dem Krebs, itehf auch in der Ueberfetzung der chirut- 
^ifchen Werke des Vf., I^ipzig, 1791. S. 447. Büber 
aber die Ctarijcke Metkoie, die veneiijche EranUttit tu 
tiaiten. Der Vf. empfiehlt iie aus Erfahrung , und be- 
merkt, dafs feltener SpeicfaelHufs entHehe, weim da) 
Terfüfste Queckülber jo die Lippe und in das Zafanfleifcli 
eingerieben wird. CnivdU von dem Nutzen dej Quedi' 
-Jfiberj beti einer mit Krämpfen vsi^fidciien Krankltdt des 
t^mpttatifcken Suftemi, - 0. Lind über den Einflufi det 
Kond*tanf die Fieber. 0er Vf. läugnet üin, and benierkt, 
dafs die An - und Rückfälle der Fieber zur Zelt des Voll- 
monds und der andern MondsTcränderungen in Benga^ 
les von *dem Morait herrühren , den die hohe Fluth zn- 
rOcktäfst. R. ^oeA/o» widerfpriclit in einem andern Auf- 
iktz dieferMeynung, weil man in Amerika denEinlials 
des Moiides auf'dem feilen Lande ia einer Entfernung 
Ten 100 Meilen Ton der See beuMrke. liite von einer 
heftigen yerftopfung des Leibes, die durch den innerli- 
chen und äiifserlichan Gebrauch des kalten Walters ge- 
faeilet wurde. Ckeßker von dem Nutzen des innerü;hen. 
Gebrauchs du Brechv^nfieins beu Einbringnng einer Ver- 
renkung des Armknochens. In der Ohnmacht , die wah- 
rend der Uebelichkeü erfolgte, konnte der Gelenkkopf 
okneMühe zurückgebracht werden. Van-derSttegevon 
einer todtlichen IFalferfcheu. 11 Hlofittf und 11 Tage 
waren feit der Befchüdigung von einem wütbeadeb Hund 
^ L Z. ins, OsMar BänA 



TetSoiren: ^ch hatte der Kranke in diafeii Zei.ral«. 
e.n Wechfelfteber gehabt. Dafs der. Vf. ,„r Hebung der 
Krankheit mchtsbraudite, als Heil Itgiuir anodmuillof- 
««»III. in unverzeihlich. Bai«,, no. den Kräften da 
«wg.jS, inun l«™,,.,/,j besm Magmfchmeri. LatreU conti. 
^ ioXten Brand de, Haäenfack,, de, durdi Fieberrinde 
und lixe Luft geheilet i^urde. 

, XII. Biles 4tes.St. JKalacoroe »• dem Nntandti 
Banmol, m der heemaiehenden Gii«. Durch viele Kuli» 
wird bewiefen, dafs der innerliche Gebraufli des Oels 
in reichlicher Babe iojtaliea ein trelfches Mittel wider 
G.chtkranKheiten fey, und die Ausleerungen durch den 
Schweife Harn und den Stuhlgang vermehre. Uafom. 
vom Herzklopfen. In den Fallen . wo ein Druck auf da, 
erofse» Gefafsedas Herzklopfen verurfachte , wandten 
die Kranken ihrw Körper gleichfam /chlangenförmir 
um Och Erleichterung des Athemholens zu verfchaS 
Der Vf. halt diefes Winden für einen charakttS?!?; 
ZiAll (diefer Ar« de. Herzklopfens. C.^"f*^ 
itoi ünn, Ol« KenuseicJi« beg KranikeiUn. Der Vf he. 
merke, daCi der Harn bey hypochondrifclien und hvAe- 
tlfchen Krankheiten immer walTechell fev, welch« ^ 
d.^ nur während der hefdgeri Anfall.' ft. 0°",,!^ 
eel6ii»nen Bodenfatzea, der nach den Paroiv,™«, j ' 
Wechfellieber laürin gewöhnlich «chtba "^'''J^^f; 
«rauch nicht, fo wie ec.uch nicht bemerkt hft.d.ft 
dar Uim, welcktr das weifse Lelnenzauir faf^n. ik 
füfbt, ein EcheresZeiche. de. GelbfucSTlL Geh,-! 
"»."-f ^SV;"'""' ""f ">" vernSftige G^'S 
gebau , und lefensw^th. Ho«, «W di, EiW^fS 
desEters. eme feho. anderwärts bekannte Abh.nS.? 
welch, lehrt, dafs der Elter eine vem-B^ut abtrS' 
t. Feuchtiekei, fey dieau, Kügelcheu befiehtf wÄ 
I» einer FlulTigkeit fcbwinme,, die fich durch Salmiak- ' 
.uflofsung zu« Gerinnen bringen laf„. P„,Jl"'t% 
Zcrcfsung der tt^ Herzkammer. E. lind m.Jrere 
und merkwürdige Fälle, auch »on der ZerreifsMs dii! 
fer Kammer an derBaCj des Herzens. GewabS / 
auch die rechte Herzkammer erwei°Kn, wln S' ? 
n. ift. da biogegpidle rechte Herzkam^WTorne die t' 
ke, ofterweitettfey. Derfelbnvan einerbeh^XLi ■ 
«»<d,.i;«„W„.%„x;a„k.hatnet tfte S ■■ 
wennerNahrungsmitt«lge.omme.hatle, DerVtrS 
te, der Magen werde durch «Ine Befcl,walft ier M Iz In 
emenzu «ngolRaumzufammaidrängti milef*; ^ Jie ' 
f.» aber nicht, denn der Kranke genif. durch d,° „wd 
d.e,d. und a«86fend. Hrilmetliode. Btocita,^ ™ 
der Wtrkung ™«, z. „ofsen Dof, des BrSSrt« 
Die IS Grane von di.l?m Mittel wirkten allerdSS «^i 
ein Gift. E«. gieb, „ck zn, dafi ^w.j Ü.^^L^Z 
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' ab pa Qtfc widten iönneit , dtsvf^gen darf man Act 
oiCbb nut d««» V£ vturafavent dafr dirfts Heilmittet eib 
@i> ^^, j^ ja>Jedds.n«ikiitrfel «Is Ciß %«irbeä Kann, 
wenn es wider die^iazeige, oder in zu grofser Oabe ge- 
geben wicd. Efiw Fraru, von wrfcfier der' V"^ fpncar, 
äntb 2WW flcheilicb, weil Kuin IbrrktGraafincbwAia- 
ÄeiA gegeben hatte, sieht aber detweged, weil das Mit- 
Zündung gab, die. maa vorher, wjder aUflAiizeig.eai,Bait 
MÜscüdeO' AtüHla bfibaoddt'iutte. 

XIH. Bda I Sr. Cofie von im Sätzen dJrj JITofin^ 
ßißts wüUt dit Lvßjeticiu. Die Verfuche wurden aa drey- 
feig 2a dicrem GUnteweck suagcwäbtten Soldaten uster 
gehörigFt Aufriduü RjrfTel gemachk Man Aieg zu ei> 
»er ßofis von 30, -3^ Graueii. Er verminderte die Reii^ 
barkeit, und der einzige unangenehme Zufall voa dem- 
felbttiwar eni \vW«nTatörliclies lirbreclien'. ^»wnrden 
vui Wenige gebeilt r viel« aier eitetchfert, Kentißi 
von einem allgntteiatn vetltorgenin Knbj. Her Fafl ift 
«ucb Rec. fcben nefarmiU vorgekommen, iat» bey eia- 
gewuTzelten Krebsgefchwören die übrigen gröftern Drä- 
fen krebshaft wurden, Ptrlnin von eineiit li^stjjer^opf, 
'4iT nidit durch C(iu^ßü>tr geheÜtt wurde. gonfJ lOW 
drr Hiii«Hgpi«M/i'i»'injftnUi"der v«a VerftoplBug^n der 
Einfieweide des üntcrleibej berrübitr, durch den Fin- 
gerhut, und dorch ihe Nieswarr. Ehen diefer Vf. hat: 
den Fiiigf rhu« widccdas fllutfpej-en leukophiegmatifcher 
Hnd «-rrchiaffter Körper mit Nutten angewendet. Der 
fchneilüe Puls wurde auf den Gebrauch diefea Minel» 
iMld wieder paturlicb-. Grant von dun fchädlieke» W'ir- 
' Vfif« ** i;«/j«iiWie» G^atKhi drr 'inbfichcmfguß'at 
wiiier liü Kralzi. (Befiige lÜtJM u»dBetaiibung.> Hott/-' 
ßon von tinniVajirfchtn, Wekhe vünfreyenStücienent-- 
ßanihn. Eliendiefct Arzt eriablt mehrere SefchichtiiT, 
w«kh^ beweifen, dafs eh» waffuricbter Aufgufs voii 
Schwefel, iaoeclich gebraucht, bcy der Iffngwi erigen 
iitchc von grofsem NuiMn fey. Bonnet veneiner Kf-aHft- 
ieil dts Unzens. Guthrie von den Wirkungen tIeS ialtea 
Äii(«(i auf den Lafidfeorhyit: Aogehüngt fifid Ifnt. 
ßrouiHt, eines Arztes in Sibirien , Beobachtungen über 
den Lpndfcerbut. Aus Beiaeiftungca eines Ungenann- 
ten erbellct, dafs Weingeiift mit Wafler dergeftalt yep- 
djinnt. daft er keine Schmerzen erregt, das beftffMitte? 
Mini Einfprirzen heyin Tripper fey. HomHtnn i-pn denr 
NutzetniesCijdevs be^ dtr Ur^Jferfiiertt. Das Mittel wirkt 
*]s- BFinireibeBd, wie alle Säuren, aus dem Pflanzenreich; 
XV Meza «oji Am Nutatm Aer Wolferteybkttnm zur Be- 
fimi-ruHg itT Komtlchtn Rnwigwig. bi alten Fallen, 
tVöAtont« vorbanden ift, gehör! diefes Mittel unter dir 
wtrkfamfteo. Warten über den mnerii'.lte» .Wafferkapf. 
ja« ÖuecWlber heile diefe Krankheit nicht, und tn^de» 
TjUei», wcyea geholfen h«, fey kein Wafferkopf zu^e* 
gen gewafen. Er fehl;wt tut Beförderung der Einran- 
pjDjg Brechmittel vor. Ruffel von emer van freien StO-' 
4ktn enißtnikntn bidtlichn. ^agtrScheu. Mau ^btr dk 
ikihmgier Lvngeiijiicht. Der Vf. fehKgt »rHeraimng 
der raToxyfmea.ries Abzehrutigsfiebers nährende Diät, 
" "Wem, Brandtwein, lonHche Mittel und Mohafiift vor, 
die w'ciaeia cisaUtea FaU gat widuc«, - awb r vtm 



fcefne enEzQndllcbe Anlage vorBndert ttt iftütztfcb feyn 
kfinneD , . allgertKin a^er bey diefer KrarÄheifdurctiiiis 
■kfae RBgewentfet werden dürfen. Coitley vim det ^ain- 
nhr. Die UHache liege allein in einer Erfchlalfungder 
Gef^fse der N'ieren. uick}an über dat Blafinfiebtr , eine 
«uffilhrlidiei nerkt^rdigegeft^hichte. £s waren »cfa 
tn deisNalirungskanal folche Blafen, wie auf der Htar. 
Pfmifon tber du Soda phfifpkoratii, tott wetrbern£a^ 
Und das I?fund um ^ Sh. vetkaufi wird. Sehiot£(\tir 
iher trne tmte vtnerijcia; Kraidtkeit in CatiifdiT.- Im ]>hr 
1785 waren sgot Perfonei^ damit behpftet. Sie {l«Xl 
Jürcfr' Beriifirung ohne den BeyfcMaf au, nnd pMu 
fleh von den Aehern auf die Kinder fort. Sie zeigt M 
diirch frelTende Gefchwüre an den Lippen , dem Maoi, 
feken fin dea Geburtsiheüen. Dann entlieben Beulea 
in dflnDrüfcn, heftige Knochenfchinerzen, endlich fiecti- 
lenanige Gefchwiire, Beinfraf^, VerluH des GeCchtSiG» 
fiörs, Cierucbs, der Haare und der ToJ. BieKrankfaeh 1 
dbuert bi9^veilen ig Jaore, und greift fehen dieGebucis- 
rfaeife an. Die äcbierling&tanue und das QueOiülb^ 
find die heften Mittel wider diefelbe. Clarke über lint 
ipidemifche Krankheit der Hin-ibetterinnen. Diefi trefflt- 
cae Abhandlung ifl auch oachber von Bd. Consbrud 
Kterfetzt worden.^ 

Xm. Bdfls stes St. Den gröfsten Tbeil dfefes Stieb 
flillt ein Aijszug aus Monro's tr. an mi-.^ifnl jiHi flarvOr. 
ertitfciil ekijmflry, ' ron" welchem Wsrk auch Hr. U.Hnft- j 
nevmnn eine deuircheüeberfetzuu» veranftahctlist. Ib ' 
diefes Buch eine Menge von Sachen cfithütt, wiche 
VBU den chemifchen KenntmlTcn des Vf. keinen ^n&a 
Begriff erregen, fo billigen wir, dafs man trarte 
Brauchbare ausge&oben utid anfgcnomwien hat. fip^ 
Williams und hmnde iron di;n ArzneijkriitSten rffrjhga- 
fhvriv.indt. Die erfren beiden Aertte leben zu TriniM 
iind biaudhten die Rinde frütb-. ^e war da offtnhr 
wirkfamer, als die Fiebeiründe. Auch m Europa heil«' 
fie die WeLhfi:Ifi«ber fcbnrtler, und in kleinen Gab» 
Bey Dyrchfjlleu und Rühren wijkifre, naehHn.Br«»- 
de'i Rcobachruap^n; fpecififth, - i'kat Gefchickte merP*- 
fapfrSie,- die diircrt den SpiefchelHufs gehaben war*- 
BaiUie von einer l'eriindernng dts EjjerßotiLs, Er fand ia 
dem Kyerl^Dck e'mes rajährigen Mädchens Ifnre db* 
Zähne, dy; er von einer befonderir Thsrii^keii derBil* 
duBgskraft in diefan] Otgäri abteilet. IVikinfan vo» (*■ 
fter Liberent^ndung, die iTurrh Querklllber gehdltt 
Wurde. Ford i?on dem fnnwlfcften Ü'aJJerk yf. Süin- 
derj von einem neuen Extraet der fiebev rinde, welche 
iti Südamerfc» bereitet wfnf. £9 ift febi gut und loa 
grofser Wirkfamkdl." Der Vorrath davon, d« orf» 
England gebracht worffai war, war aber fchcn liuitb 
Eazianeztrvct verSiUcfat werdev. 

Xm. ßdesjtes SrrRmgtane tvn tintr hefixi^ , 
KnnlAeit einer fvan, bey welcher die eine ffriHl p^ 
feer . ah gewbfinlfeh ; trordfe und eine klehricltte Feucfr- ' 
tigkeit beftSndig ansPrBwitne. Diefc AusfrcrunS '■■' 
derfe ümber die heftige'Beängfiiguog derKr«'*"*- *""' 
lieh wurde die Bmft wieder gefiind , die AusTperang^ 
fe)^ aber ans den Qrüies im tbb, und i>* B^^ 
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eua^ WM läcfiterCctr. Man fudnaeb den ToiWaC-i J u Hg n ct tlg e awrf gaflSfef» Fater , tuf wd<tft ^ Blafta- 
£» im Ksrzbeuul, Fcly'pra ia 4" erofsen Schligadvr üeber-ft^M, ' ~ - , 

mnA dawSttia in d«rLuag;e»ieblagader, Man hiKUdiei XUL Bd«« 4tek Sc fio/io^M vt»» einir Verfit^ng 

ArPerfen in zway Jahren 2isii]at zurArfer ^alTea nnd räur LuMg-encutirBndiM^. au/j ätüt«,^ die ia «in« Birn-- 
ibi^ kr dieler Z«ir 1,348 UirätnAlucab^ziipA.uaddech wrter&cht tfterging. Pmt/«« vmHiJt^tf BmuWbuugOE. 
Ware» nach ÖHD Tod alte Gcfä£se v»II Ton Katv Bo- Ber Vf- giebt bey RheuoMtiriBea iiatt d«j CJnverTc&eit. 

9idJom über lingepJrBpfte BMtem. — Petig von flra Pulver» mdbafaft, deraber döth vie,] aadera wirkt, al^' 

'guten IVnlauqt» iki _(^iieekfolitrs im vtrhindetttn Schtin- des cFftrae Mitt«l. Die VoUjfa arßnicctn xa ^St ^iaaB- 
gm f.nd einer irampf»rtigen Kranifteit des Bbtfeiiludfis. Gran» gegebeü r yerminderte die epüeptifohe» .4iifä3)e^ 
H<>eue wo» «JeiM^ittzra ckr [^«H>md«n^ e&f Qfuekßtbirj offeobar. OeiZiiikkalk, welcher entOeht, 'weaii maa 
mit Mdtmfajt «urBeiia.ng dtr Lvfljtucite, Etil über den Zinkvinriot nk Lauffenialz lättigU fey iv«ic wtrkiain«rr 
Bfw^dtf. Mit Recht empfiefalt dar Vf. die Aa&rattuigt alsdi&ZiBklilumcii. Cojc vom «inmi dtM-ch rflf.'uH J'is- 
als das ficherftr Mittel. Zur Heilung empfiehlt er üb- gerhut geheilte» H^abnßtm.- Lucas von titrer htfatuierK 
betiiA den Qebraudi des laiien WafTera in 6e^t el' Wirkintg dar Kvßkhty emem Nervenßebtr , wo der Kran- 
nes Bades, deo Schleim mis dem LeicAanun, and die Ite auftlund und unter den bsftigflea Vcrztu:iLui]gcft 
Myrrhe lUtVerbefferiiog deryäulatfs, innerlich detitul- tanzte. Eiffe Reizuar zamTanz itouene fort, 1>Ls ein 
«hende und abfiil^read« Mittel. IVright von dem Gebrauch Abzehcuagsfiehcr den Kranken tädtete. lfilUi^fuf^ von 
^S _ Rv}>ferj!itrial3 bry der Ifajferjucht. Es ifl Schade einer Lungenent^ndtmg naeh ehtfm Bnuli der B.il'be>:,' 
dafs'der Vf. die UioHände. unter welchen dTeTesMicial, Penekvinati von'He«Jchadtkfte% Wti'tan^ek des RirJchluT- 
jnit Mohnfaft verbunden, fu gate Dianfte- leiftete, nicht heeruimjjera. Da diefea V^aStt estweSlr Cddt«t', ind^m 
genau beititnalt^bitt. £3 ift bej der Waflerr»dLt , die as di» äruadkiüfie de« thierifcben I.abeiii augenl^'i' k-. 
>on ErfchlaiTunpundAtoaie der Geßfse henübrt. ein lieh ausUfchlf oder vorher hjäiopje ecregti to iä. es 
TCrzQgKches Miit«!. Crichtaw vom Gebrawk des Ifslän- lehr natürlich , dafa oms die Gefafse voll Tun ßlul, usd 
difchen Moofes und der Wolf erltg. fiilan müde das Ulau- faJls Krämpfe vor dem Tod vorbecge^Bogen find, in deiiv 
Jbfchc M6ot nie g«beo , wenn eine entzOndlidhe Anlag« Magen und dem Schlund Schleim fiudea mafa. Dicfc^ 
«otbMiden itt Uäj- derSchkimluagead'udic iey ea nütz« fand aurh dar Vf. in v^ay unglilckhchea FalUn diefeir. , 
Kcfa.-bey der Iti^ierculörst» fckidlich. ' Von der AraiOt Art VUOf \>on dam kaite»Brand, tat F^olge.äer'Rei'- 
mrr.dik er die BeobactUnngeo r welche deutfche AenKe s(n^ £r empfiehrr wider diofee Braad üAm vn^ 
ihm aiitgvtheUt halben. Spenee von tnur Kranhiitit %ack. HirfcbboFafalz in ftaiken tiaheo» und beweiä, ,dujpch vier 
Wervjtanzung der Zähne- Der'Vf. tAn aus feiner gro-' Fülle, daTs fein Vorrchlag gui fey. WemrT von <i*ur'_ 
freo' Erfabruag; viele Falle voodiefer fonderbaren Krank- Havnruhr. Da-s'Duver&rhe Pulver und T**T-'p^tfar Jr!. 
heit an. In>m«r .war ihreerlte VeranlalTung Erkaltungt ]«ten die AustiunJlung her .und heitren dasUebel. Co^ 
iMid'^die fcBofuitife Aftlagedifponirte da/.a. Das Auszie- iMid wn t/«« Kiftx^-^ dtr Fiirbepratke !Bj& Befürdertin^ 
lieii.'dereinirefiAtenZahiie lli: ilas'CcharAeMittel. Daa tkir Mopj^üdi^n. Reinigung^. ¥»ug^an Teilung des' Ef, 
QupcfcfUher ift wirkla«., ^es nur als alterirendes Mk- i¥.eehem b^g d£r,Sp'M-aitgeTf6fiaft. Man-foll -etliche Tug«-. 
Ml,- -tlsberriniie ^irt Myrrhe läAete in viden Falle» iMg gat nichts ii} den Magen, bringen and den Körper 
die befen Oienßa.. Oft heilete dieNatur die perAwüTo Autch lUylliere iriiliren. Damit war weuigften» d«r Vf.. 

. durch Abblaiterun^ der Zahnhölen, wenn die Zahne in einem Je br (chlimmern Fall glikkUch- Fa^vondem 
-fcersiilsgenommen waren, und die KranU^it Cey über- Gebrnuch der Kantharide» hin der Ifajferfiuht. E's GaA 
ksupt fo gefährlich nicht, bJs man glaube. Perätxii von tn^hrerc Falle, welche die Wirkfamkeit diefes IVIiiteJs; 
der W»0^eh£.ii. Che Krankheit habe AehnHchkelt mit beftütlge« ,, *ber: dt« gerade Jielliiamusg der ETmftander 
den i'e[»ius, .der auf JA'nnden folg^ , und bange btofs unter depen es beilfam war , vermifst maoi. Ot-ttidiat- 
TOndcni'Keiz ab, den das Gift det wüthenden T^iera Ajan der WimiiSM^cit des Hal^Tiams ^g^heSti^.f''troe»' 
auf die Nerven macht. £r emp£etrit d«i kalt», und hrankbrittn, Re»io^d von de» M/agolofchea Miti4 u'iiGr' 
dann da» warme Waffer, um die Wu'^e auszuwalvh«:]. di« Fnlifaeht. In wv*y Saüea , wo die I&aiakheiit na'c&' 
"ilock wirkCamer würde der M^geiiTaft fleifuhEFeCTenriec beftigeni ächreck «Mftandea war.,^ hob das-Üittet die- 
Thiere fcj n. CJttißie über dm Blitfei\fieb$r. Ein Theit Krankheit völlig,. (Rec hat alle Vermuthang, daü die- 
ser Beabacbtangen , dje fihez diefe Kcaifkheit hekenut fes >Iiuel B«sFlicgsnIchwam[n,ßaldriau und etiiem d^ ' 
find, ift ge&aimalt^ und uoter ekieD>Qefiobt«puiiM g«" fvUkteu Ol beliebe. Der FUegenrcbwamm wirkt, wt» 
kracht, — Balve über die IVajJtrfitdit , befeode» übet Esc au» mehr .ab 30- gtftcktichflf). £^rfahrupcen "CVeÜSr 
-den Nutzen der künftlicbeo asvi- natüiücben BtutthifTe- bey der vom &.'hreck'endla«denen Fjlirucbtnllals ei» 
iMy dcrfelben» MkhH vöu emer Sixnngkhi, die duri^h fped&fcIieB Mitt<;l.) Besiurkangeii ei$)is. Üi^nanateii:. 
den Gebrauch der BMchwurz in KiylÜcrea gehetlet Wahr fit dieBemiifkung.dafi. die Vereicem^KeB d«rl.un' 
Wttfd«. ■ Utilittn ro» dem h«rpetUcbcn Amfeldag fituh gen bey Lungenfüchtigen meiUens- in den eberaTheileait 
titigrpfroyJUn: Pocken. DarVf. erzählt dUchAFBiJe tutd, denLujige angetroiTen. werden. Crawferi vad dermArz- 
CJkhch auf difi Enftdehfiog dofc» ^ach dem zu kalte« ntffeetva'ii^^Jbfsfafttni^eku.rxer^ Äw-ffiar b^, den 
Verhalten bey den eingepfropften Pocke« häufigen Zay hHrtnackigftes Scrot'eta als Heil' u^ 'irvm'k^i»^-4ls 
ixils nicht -ein- Imwi von dem Nut»» des g eh nn mtm P alUa t i ym i t» ! ' süt zÜA. Foieler vm ßu9pitti^t% ßimt- 
&<CftJuMWiMJ beti dt» iirvjifev.. StUabitt ihn tntxii»- ßüffen, Ma^ von änm ^idemifibMÜMan^iaPhrnamtk, 
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DßHfn« w« äer gute* IVirfuHg Jir VUriaffium fap fi- 
tem hartttcickjgfn Scbiuckeif (Schluchzen). Ajidnfa» 
yathologiJckt'Beobaaitungtn iber dasGekimf velckg bs- 
Weirni fblten, äafs, fslladie Halbkugel dcsGebimi der. 
rinen Sein leidet, die Znt^H« «uf d«r taäata Sa» un 
ificinen ffihlbar find, ■ ' . -. 

' XIV. Bdes iftes St. Hägfirim^ Acret tmd A-Karraif 
^hev di'e Dvrckbokmitg des ZttzenßirmigBn Fortjaizrs des 
Schliißieins, DcrAuS'atZ des zuljtzt genanntBO, petehp- 
ren Arzte»- enthalt feht gute anatomirthe Beohachtun- 
gn\, welche die Möglichkeit des guten Erfotgi dkrer. 
bis jetzr noch zweifelhafrun Operation beweifeD. Hr.-. 
rfagltrüia fah TOn ^er Operation in einem Fall keirten" 
Kutzen, wt>hl aber verfiel der Kranke nach den Ein- 
rpriizungen in eine vorä hergehende Blindheit und, 0ha-. 
macht und erlitt die heftigften SAmerwu. R, Haväl- 
ton von der eynanche maxitltiris odtr forotide», Diere 
Krankheit, »welche auch in Ueotfchland^oft epidcmifch 
herrTcht, unterfcheidet üch durch die beirächilti heGci 
fchwulft der DrOren aiti Backen, und durch die leichte 
Vfrfetzuag der Gefchwalft auf dtB floden. Von den- 
Hoden wirft fich das Uebel zuweilen auf das Gohim 
und ift da tödticb, A3\drte iAer- chronifclie üalleyranh' 
heitf», befonders von der Lebensordnung folcher Perfo- 
nen, bef denen die Galle im Ueberflurs abgcfondert 
wird. Im Verfolg diefer Abb. in eweyten glück giebt 
der VT.' viele -wicht^e Bemerkungen über die Verhör- - 
tpng der lieber nnd die GelbfuclTf, Wiät't erftere hhlt.- 

.. er den öufterlkhen Gebrauch des Qüackfilbers Kr feht 
wirkratn. ScfMer von der Eiterttng der DrAjen der A»- 
tf«lü(cW M'^t^i^"; >u> dea Vr. Werk über die Kio* 
3Srkrankhei|en auch bekamnt, 's GraiMHQfi von^der Gelb- 

^fucht. Eine vollftändig« palhologifch - praktifch« Ab^ 
t^andlung (Iber diefe Krankheit, di* in dem folgendeB 
Stück fortgefetzt wird. Es fehlt dem Vf. nicht ganz aa 
eigener Erfahrung, doch ift das meifte Compiiatlon. 
Der .?»-ideraifcheu langwierigen GelbfucÜt hat er kaum 
erwähnt: eben fo vennifst auchRec. die genäse Befllm- 
mung des Gebrauchs der beftinftigfnden Miltd bey dar 

XIV. Bdes Jtes St- Penivat «&«- He Kräfte und WÜr- 
kungen derArtnetjmittet. befonder» über dis Art. wie fia 
die feffen Thelle afliiäreD , ob und in wie fem fie von 
den Geßfscn aufgenommea werden, und in das Blut 
übergehen. Sarlinelthof von eintr rhnmatifeken Lok- 
wann, dl* durch äufserlich angewendete reizende Mittel 
gehoben wurde. Ebep diefer Arzt heb in etlichen Fäl- 
len den weiften Flofs der Frauen mit Loofs Liquor fty- 
pticus. Sternhaufen von der HeiUmg einer Windfuckt 
^urchai^fende, kMTntreübtnie vnd ahfOhrende MitteU 
J&ßor«hii« »Oll e«^ hißigen KoUk mt Verfiomfnng des 
Leibes. Er heilete eine heftige Kolik durch M«hn(«ft, 
■ den er auf ein Pflafter ftreuen, and auf den Unterleib 
legen lieft. — I««w «»" tüithtn tLngtwah«M>fn Z«- 
fälenhtu den naftm. Eine Lähmiine und Harnverhal- 
tunt oAfä den Mftfin», dl* dnrcb uwifcfae Büttel ^fel- 



Kt Word«. H^iMM/on lA^-ifi« /n^t/lMi'SrH|A.,.D«rVt; 
beweill durch viele Falle, dafs diefes Mittel- an tsiiirclui 
Heilkraft die Fieberrfode übcrttiffi. Den/tan vn^ amtg^ 
Ktmfikheit'tiitiner IMn^sf. £s war «hte Entündif^g: ^ 
ßcbleimbaui in der N«fe> <die »actkier in eioeall^Ia^ 
lädtlicFie Halseatzfiiwlung übergicitig* - Grav*i ibg tat 
Jtirrhufe Vtrkärtnng des Magens. 

XIV. Bdes gtes St. GÜbu von dem JSntzen der EUtr. 
tricitdt be^ einem fehitfenUaXs. Ga^per yanderL*»gt* 
J*ek(. Der Vf. empfiehlt die tonifcte Eurmeihode auck 
bey der entzündlichen und eiterhalteiiLungeafucht. Jacfc- 
fvn ithn die BehandUmg der Sch^fiwnmien. Das ZTwtk 
lern derfslben fey in warmen Klimatep Qtl kbAüVid). fq 
wieder GebraKch warmer fireyumfihlage. BelTer win 
ken Binden, mit Laudanum und WeingeiA brnetzi. 
Wright über die in ^amaiA wachjenden Arz$tei)pßaBzn. 
CofUnd von dem Nutzen des äußerlichen Gebraudu dtf 
Kampfirt bei/ Krijvfe» und nndi-m Dräfenkrankl:eitt»>, 
— Uejckiehte einer Krankheit, die dem Anfdieifmach.tliei/r 
Wati/cA war. bnd fin^ tödiich-n Einßtifs batU. Es im, 
«ineAbk^eniBg der rbeumatiTchcn Materie auf die IJri». 
Wege. jiUxnnder von der Hejtung einer Bmfibrium 
durch die Arfenikattßöfnng des- touiler. Da* Katieapul- 
Ter wurde HA in der moglichft kieiaßen Uolis gegctws, 
■nd die Wiikung deOefben war für d»i Kranken ÜMIk 
vortheilhaft Forditee Aber die Rriifte der Sal^vm aar 
iitilnng fauiicHter RrMMeiten. Die Nachrichieo, dil 
der Vf. voo dem eh«naJigiea Gebrauch der Saizftaia 
giebt, find inte lefläoL la den virien Fällen , die er be- 
fEhreibt, war du Mittel bey der hefcigflen Fäulatfs voa 
der griifsten Wirkbinkelt, Santeffan von einer todttdba 
BrufUtranliheit. äMgßnm S^chreümitg einer Sthiutadf 
fiebertpidemie zn Stockholm. Ftormann von einer Bill- 
mtkämbmg-, die in Vereiterung iO^rgieng. DetQttiAii 
hätte fleh an binurn Theil da« Kopfe Ms Laftrakra|*> 
kildet; Bnckkave von der Nothwendigheit fiärienderl» 
tel in dem RheumnUtmem nrthritiens. Xlie Aerzte habaa 
bisher den Gebrauch Harkender Mittel mit auftöfesdai 
verbunden, bey diefer Krankheit nicht au dar Acht gv 
laflen , ob ße fchon der Vf. des Gegentb^a befchuldigef^ 
uud die Heilung der Gicht und der kalteh RheumatifaM 
durch- toniftke Mittel ift langft bekanntk Der ganze Au^ 
fatz Ift eigentlich gefchrieben , um die Caryoaby^lat» 
auch wider die Rhetimatifmen zu empfehlen. De !A6ia 
über iangwierige G-^hw*ljie nnck äner Mikkuerfetsauig. 
Callijen von deitt mit yerftopjnng der Gedärm verbmid*- 
«en DurchfaU. Eine Frau wurde van einer Gefchwulft 
des Unterleibes und einen bartnfckigca DurcfaftU be* 
freyel, «achden fie einen grofsen luampen ▼•rUite' 
ren Unratha aasgeleert hatte. DrJIrta von dtmWajfef 
krebs. Es lind freCfende Gefchwdre, welche bey fun* 
dem am Geficht entliehe«, 'ficb auf daiZa^nSeifch ver- 
breiten und die Knochen anfreiTsn. Der Sil»eift uad 
aotifcorbutifch« M^iel lelftea die bffiea Oieafte yhAv 
dieft Knskbeit. 

^Dtr^^M^ihk*) 
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^RZNErfiBLyJHRTHEIT, ■ 

LGirzip. b. J)^-V.i SamKUfiig ammUSmtr AhhfMdUifk- 
gen «WM G^roauk praktiSßKtf Jltrzte. etc. 

I (BefchUfi der im porig^M Stiick^ aigthroehenai Jl«-nt^>i.) 

" XIV. Bdes AXts St. iV/I anffor Gffchkhte zweijtr an ifcr 

. ^ iTl Ifojir/cftrti verfiarifenet Ehe- 

i teuU. Bej' keinen von beiden war cäie Krankheit voo 

l Atm Bifs eines wnthendenThieresenrft«ndea: rfieFrau 

' tbtr verfiel in die Krankheit, nachdem ihr Maan ver- 

/ florben war. jiaskow von dem Stttzen 4es R«(w»i zvr 

H«IiM¥ der ITechfelfieher. Er bediente fich dcffelben 

kurz vor den Anfilen bey mehrern franken itiit Erfolg. 

Wefinng van einevt Magengefehwür , als einer Folge der 

Pocjie». OihiUut Heitnng eines Tttamts dwek BaUtrian. 

lP*ftmj von der ^afferfucht des Herxheutels, befonderi 

aber die fo ^uakelnunterfcheidungskeiiazeichen diefet 

KrfAhcit. Schiinke^äer von einem t'ati, wo 4U Brecfi- 

\ Mpz in Heiner- Gaben das Erbreektn ßaUte. Aaskoulvon 

f iim einfiKfanTertianfiebev. oder ei gen dich ron dem Nu 

t tua der fchweifetf eibend«« Methode bey diefem Reber. 

t El v^fden zugleich aus dem Tagebuch eines ehemali- 

' eea Spiialarzt« zu KopeiAas« Jn einer Tabelle die Fäl- 

" kceUefert, wo die bekinnten Fiebermittel das Fieber 

wrtrieben , oder nicht. BnchlMve w» der Btttadonna 

' ili Mittel wider den KeiefAvflen. Perdvat «ier *« ß«- 

iandlung der Koffwaßtrfitcht. Die fcrofulöfe Materie 

fcy' doch die häiifigfte Urftche des Uebols , utid das 

QneckfitbCT noch iinioor das hefte Heilmittel deffelbe», 

weldies ofi dieKranktieii dureh Erreguag einer Mrkera 

Ausdüoftung des Kopfe» heile. Der rothe Fingerhut mit 

llohnfaft und »erfiirstemQuecWHber habe ihm auch oft 

gBW Dicoftc gdeiftct. Ferriar von einer tiidttkhen UTaf- 

Mchtn, Die innere Haut der SpeiferÖhre und'des Ma- 

n05 war gle^t^a« abgefchabt . fonft entdeckte man 

bey derteichenöfliiung nichts widematüriiche». Btag- 

in über den Ptmfhygiu. Denmann vt/n einem befonder» 

Vmßand beti der moneuüchen RtiniffHHg. Bey verhcKra- 

ttieten Weikerii gehen ruweUen Stocken von der hum- 

irana ieeidua Hniitm mit ab, urtd nie werde eine Frau, 

her welcher.dies gcfch^e, fchwannr. Rec würde 

sher glauben . -dafe die abgehend« Haut« tm der ge- 

lonnenen Lymphe «Mftanden würeii. 

XV. Bdes jile« St- HwMon «m dttWiederkirjMr 
lamg ema KramUM. dar 6 Qi»««. SnbUm»* g anommm 
Ihm. (Durch s Unzen WeinilsinlUz und nachher f*- 
ftOBuseae Terkalkta MagneGeO Kite ^m nner b^o»- 
itm PitrvenknuMuU. Man hatje der KrtakeR, w^«i 
hcMnr Scfai^erzen. ein Bcbi ahmt^ ^e emftv^ 
. 4. L. Z. 1793- DriWwB««»- 



nachher die Schmerzen periodifch an der Stelle* wo Re 

dierelben vorher empfunden liarte. Ifhite v-n dem N^ 
tzen der Blefenpjlafler bey der HtrnwaffeTjncht. IViltan 
von einer naeh 30 Tagen todtlieken l'erftvpfung' des l-ei- 
bei. Von dem Q^ietfcfilber, welches man der Kranken - 
iaMecge gegeben hatte, fabdmab auch noch eiaenTheit 
bey der'L^irfaenbffnun;, da^farige faBtten (He Safte d«r 
Gedärme safeelöft. Ein Umibind, der ims lehren mufs, 
mit diefiniL Mittel vorlichtig zu verfiihren. — Gherardi- 
nt van der Heilung der WAfferJchxn, Diefe Abhan>l)ung 
ift fähr merkn-ürdig. Bey fehr vtoien Kranken, die der 
Vf. im Horpital ^Mayland bebande1>e. konnte von rf»o 
gepriesenen (pccififthen Mitteln fowohl zur Vorbauung, 
als zur Heilung, gebraucht, keines dJe'Kr^nken vom 
Tod retten , und bey efoer Behandlung in einem'Kran- 
kenhaus fetzt man venigilens dfefps vomus, dafs dia 
Mittel gehörig gebraucht worden (Ind. ihiKnetH fber 
dm Wurzel CaJ^^rLaUt. Dlefe Wurzel wirke (ehr gut bey- 
.deraSeiti-nfUch und deranängenden I^ngeofucht. iK«s> 
» t<«ii de» IFn^erfuOtt des Berabentels. Weitfaufiig üb^ 
die Uaterfcbeidungskenaz«chen,dielcrKnnkheiL' Mm- 
rmo aber den Hittzen des BaaMiotf in der GiJit. Aff<^ 
«i äbar die lumfbatiJAen Gef^se mnd deren Kwn^eile», 
sin noch nicht beendigter, weitläufiigerAuAätx, derauch 
fchoa «idanwo TOUftäsdi(( al« «%eiie Abhandlung ai^ 
fcUeBeoift. 

Da dle(k Sammlang för prakHfcbe Aerzte allmäh- 
lich w» einerGrüfse erwathf« ift, welche der Gemeine, " 
nütdgkeit derfelben entgegeoftehen k'onnte : fo tft der 
Gedanke, einen Auszug au« derfelben zu verfertigen, in 
diefem belbnders auf das Praktifdie zu fehen, ohnedoch 
widtige tbeorerifche Abhandlungen zu v err ach la Tai- 
gen, und auf dtefe Art den Kern dfefer Sammlung den 
ausübenden Aerzten n-uhlfeit in die Hände zu tiftorn, 
nicht zu tade'fl. Hr. D. Koch-in Leipit';; haffirh die- 
fem Gdchtift snteriogen , und wir haben von feinem 
Auszug drey Bände vor an» liegen : 

~Lferrzio , b. Dyk : Sammlnng auiertefener Abliand- 
tui^en zum Gebrauch für praififi'-e Aerzle, fa einen 
Auszug gebracht ron Chrißiun Martin Koah , Dr. 
U)id öffentl. Leferer der Arzney wifTenfihaft zu Leip- , 
zig Erjler Theil, welcher den erften bis dritten Rand __ 
e«tMil#. 1791- Zweuter Theil, weicker dem vie.-ttn 
biiSeckße» Band enthalt. 1791. " Dritter Theil, wet- 
eher den fiebentm bis nmntenBand entkidl. 1793. g. 
jeder Band 2 Alphabet. * 

'Hr. K. hat diefen Aoszi^ , der das Wefaiitlldte der, 
prmklifcheo Atduuullungeii ganz enthält, auch dadurch 
qpch yonügt fiyy bea, dals er ta den Bemedtungefi 
Kkk r 
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Kifiticnes berichtig und erläutert, lucli Kb atiiX wieder 
die b,(>IT«m prahtirchen Sctniften zum. fidiuf aDeehenr 
Aes Ae(zts-ang«führc bau 

WiBH, h. "W^ppler: CommentUr «J>er SiolF's fieVer' 
Uhre. Von ^ojtjllt E^ercL Dritter Band. 17JJ- 

DifiieGeberrßtzitng eines bek«iinteB praktifchenW^k»- 
in die deuifche Sprache zeichnet fich vor vielen ihrer~ 
Schweftern durch Genauigkeit und' errriigliche Reinheit 
4er Spraclie aus. Gan?, frey ift fie indellen vonPtovin-, 
sialirnienund kleinen Fehltmniphr.. Pol^cHolia, iü durch: 
^allJncK^ überfeiM, welche» Wu« den iBegriff, Aea 
Iran lieb von derPoIycfaolie zu machen hat, nicht ganz 
zu bezeichnen Ikheint.. Statt BKOdUe;bi^UelktD'an.zuivei>- 
■ fco PfotUtifitj.- ' ■ ' 

VERM.iSCÜTE:SCUKIFTSn. 

STöCKHOiw, b.. ZetteAerg.: KoneL Vtmijfiaps Aid^ 
itmiens Nm Handiitigar.. T. Xüt. für minademe 
gw/ii« — IjectiiAeTir 1792- (Neue Abhandlungen 
dec königl. Akademie der Wiflenltbaflen , drittes- 
änd viertes Quartal für das J>ht. 179a.) mit Ku- 
- »rern.. . 

rm.dritten Qhartal lefen Wir i) H*»* Modeer Bä* 
Bierl(u;igefl über die fogenaiinteMsMn>/olfafaoderJllaii- 
na fii Erondi. Da« fojenannte «annaaofpori* oderiBa- 
flicfiina-, weichet- entweder Von felbft., «er durch gfi- 
machte £^nfchDittB aus einigen Baunaea flofs^'Uod herr 
»ach hart .ward , fahe man vOn Anfang fo wie andere 
Arrcn vor Hart ani Bas Manna' aber, vi-elches-joan^los- 
auf den BlfitterndteferBäuBia oder unter folchen »uf der 
£rtlc liegend fand, und das die (leftalteinbr Grütze.hat- 
te. vorurfaclitfr fo viele- Verwunderung» d«r» man fogar 
glaubte^ es fey vom Himmel gefallen. Man fand end- 
lich ,. daTu es aus- den Blättern hetvordtang , und man 
liofs CS dabey beizenden, obgleicb-diereMeynungnicbt- 
z'.var gauz unrjchiig, abei> lange doch auch nicht völlig 
richtig war, £in Zufall,, dergleichen oft zu- wichtigen 
Entdeckungen T-erholfen, gab dem' Vf. Sriegenheit, die 
' EntJlebungsart dieies Manna genauer zu. baltimmen. Er 
fafs im Julius an einem Tage; da die- Sonne fchr wwm' 

, fvhien, zn Mittag bey dem Gefundbruiinen auf dem. 
N'ordLTmalm zu Stockholm auf einer, Bank unter einer. 
£rclie, Hiid merkte b'qld; dafs feine Kleider au der Bank 
anklebten. Vor ihm Üaudein Tifcbj der ganz mUKör- 
Hcrn oder einer Art Grütze ,. die hier abgebildet ül, bs' 
ftreust war ,. und worauf zugleich, eine Menge fowohl' 
Vollkommene Springfiiegao oder Blattfaugep (CAtnB«), 
als Larv.en.derfelben lagen, und eine Menge gewöhn li- 
ehe Fliegen flogen ab und zu , um lieb. Von diefm Kön- 
nern zh nlihren.. Dief« Korner Iahen ■v-ollig wie Blatt- 
iiiaiu,aaii4.,. fcbmeckten auch ftj, ilr. M. fand bey ge- 
nauere!: b'ntcrfuchung , dafs-die SnriugBi^eo nicht da", 
voif gerofTen ;■ doch fand er f&lcheMannakömer am hin- 
tern Th'ell ihres Körpers^wieÄleiaeKügeltheo, iiie aber- 
Hervorgekommen waren; ützea, andere- hängten , noch 

^Akwt weiiec hAST.orgelMt0UiieD>,, wie ao> eioMt düsiieir 



Fadien oder Stiel', noch andlEre- Ketten Heb fcHon nai 
vom Körper der SprtMgßiegs getKnat. AWes difs find 
er auf den Btattcru der Efcbe- eben fo: Oiid bienmf 
fchlier.:t nun Hr. itf., dafs beides, fowohl die Springliw- 
gm, Bis das Mannb , von dar ETche henbgefallen reys, 
und dafe diefe SpringfUcgtin , welche fo wie andere ih- 
rer Art, ein feines S3ugiofar haben , das fie in di&Blit- 
tcr flecken, um den Saft herauszuziehen, fblchen zsib- 
cer Nahrung überSüfsig aus den flfcben blättern laa*^ 
fogen hab«! , und ihn. dann , nachdem fu leite hi ihnm 
Ku^er einige Verändcrungea erlitten, auf dem gewüb' 
liblienWeg wiedervon fich geben. Die Stamia foUiii 
hält der Vfi aifo eigeptüch- für nichts anders» als die£i- 
cremenU der Springüiege von- geopfTenem CfcheaüfL 
Diefer hat, indem er den Leib der Springfliege paSw, 
mehr Kei^if^t und Zühigkeit bekommen, daher Hu 
nun die Fliege mit Mühe wieder aisprefst, wotoo a 
die gttwühnlicht Geftalt bekommt. Uer Saft -der ETitt 1 
felbit iJi viel dünner, und der aus ded feines Fam 
der Blatter ausfchwitzende Saft fliefst wie ein HesigtJUii 
zufaihmen', und bekojumt keine (btcbe kömige GeftiJt 
Dies Mannaiill dej' Farbe nach bläullcht und darcbÜrb- 
tig, aber mit einer ungleich dicken tQÜcfafai^igen Hiiit 
umgeben.- £& ili anfangs^ wenn man Qs drückt, pai 
kleberichtr und. wird, hernach an Sonus und'Luft bit- 
ter und feflier. Es fchiaeckt ßjfs, doch- lange nidltb 
, angeoahm als Honig. Die Fliegen elTeaes £)cii gerne 
EinKubikfufs daron.wie<rE über ^^^Lotb^ es iJtalfofill i 
dn^pelt lo fcbweti, 4I5 irgend ein aaderes- U».i. &1 
fcbn}ilzt im WaiTer,, und emhült eins Act Saure. Eint 
Efche, deren Krgjte. 10 Ellen. imDi^nieter tja't, kanaiut 
Tag üi)d ti'achtsLoth Manna-, airo-brnaensomsl:^ 
Stunden,3i i'f, an. Werth. 4 Spec, Rchlr.,, geben-;, M 
kätumt.dabeyauf die Wärme des Somi^eFS HndiÜeMo' 
ge der äpringdicgan. viel an, Schweden .lafit jabdi* 
&00 ffuud.Maniia- aus Italien- kommen, an Weriii^n 
Rthirj. Spec. ; 30O,£fchen könnten, dem Reich diefen gin- 
zen Vorroih geben. Man kann es eben fo. gufTon dM 
in Schweden befindlichen Eichen ( Fraänta eietifioraii 
dem Fraxüniu Ornüs) in Ue&pe\ und Siciliea erhirlr«i 
welches doch> noch wehlAJne genauere OntetfucbunE 
zu.erfo4ern fcfaeint.). Qas Ajünna fallt von feltjttvM 
den Bäumen, und kann alfo leicht gefammelt «erdeÄ 
wann manunter dem, Baum. nur etwas,, es auhuCaaff'ji 
ausbreitet. Manna maßidtina wird oft gekörnt iuid mit 
Zucker Y«miifi.ht filr^ Manna Juliata aas^^ebea. &" 
fteres ift. ein IJarä oder, eine .Mifthong, von Ilan undSaft 
des Baums,, fiie meid durch. Kuntt, uemücb durch E* 
fchnitte,. hervorgebracht, wird;, letzter.es aber iö ei« 
Produkt der Natur.. Zuletzj ift auch noch, die Sp"np 
Siiege felbft; die dlosManna pradurirt,. genauer ah M 
befchWebeo.- Sie hat mit v-.. £,io^* Ghennes Aciris^ 
gröfste Aetuilicbkejt., aj Iln. Di Naezcn BefchwibunS 
einiger bey ümea gefundenen unbekannten KaferarteiTr 
als ScarabmeMS auttimnalie, /.-»teUatttr tfioract 
menni, capHe tritvberoulato, nigra , corpotfttßo^O' ''T '< 
tya panctatofir:atis; Siifltci viltofn; aigra, ^'^ 
fufcoaiiratis, UneiM itevatii fubtfrnä, thoMct antiie ttu» 
mW, concoiore; CoC'Ciyielta figetalii, f^*? 
nuääa, ttAeo^tris ßaeit ,. cr%ce £nturae, ^ofm »«^t^ f^ 



ttäjKWjix nigrü. CoteinrlXa ft'nnata', ßArtstnll' . gemein« Mutter, efiieai oder einig«' Wenige irannluKe' 
da, atra, eolioptrü nibris, pw»etis nigris undfcimm ««- Ameifto, der grörsta Tbeil find Arbeiter, und i gcpen 
uiOt&ia'cöntigvii , angulo- thnracis atuieo utrim^ ßovö. ro derfelben und Ssldatea, die alles in Ordnung hal- 
ft« ji-fura Sfirarvgiina, Jiriceo-, virrfcms ant^nnis ten, fie b^y iSter Verrichtung »nfühten und Scu'alr mic 
tiigris. ^ 4)'Hn.'Md. Lidtgien Obfrirvation der Bede* SewaU abwehren. \)\k Kennzeichen einer jeden Art 
ckuagJapiter^vom-Monde dea yten April 179^, iindder find hier genau befchriebei; wo fie fich eiiicifleln, Vec 
Moiid£nfteroi5- den Titvn October 1791 zu Lund angC' zehren lie alles, was in einem Häuft iA, ja das llaiz äfS 
ftfcljt. 5) Hr. Tömffen über die Wondfinftemift den Hamfes felbft. Man wifft in Weftindien ihre N'efter den. 
3ten- April I79i- 6) Ho- KaHilej-r, Adlemark Bemer- jungen GÄnTen und Enten vor, die fie begierig verfcliJü» 
kungen über die Bauart der Bienen. Jede Biene für Tich eken, die kleinen fchivankopllgeo Soldaten «usge^ 
«Ueis würde ^e rniHlr Zelle bauan; ^(lein all« zafam- vmnmea^ rt) Hs. Plantln, von Theilüng der Wiefen 
neo, ^küe- eine weiche Materie bearbeiten, können ^ach ihrer Ergiebigkeit ■ matbeiDatirch- au^I^jfi-, mir 
■är fechseckigte Zellen hervurbringen , indem' ein je- £eichnting. 
der Zirket^nnr von; fecbs gleich' gTofisen Zirkeln- berührt 

Werdea^JnnB, die-, wenn fie weich' find und gleich' ge^ iCHt (Jcm 4ten Quartal' iü der ganze Band der ver- 
fen eiaander dpdrken, ieehs- gleiche S«iteo und eben fo jährigen Abhandlungen der' KcJnigl. Schwed. Akad. der- 
lei gteicheWinkelbekoiRmenmiilTen, wodurch jeder Zir- WilVenfchaften gefchloHen. Bc enthjlt: r).Hr: .Modeer 
kd, '%VB» er duccb- des Gegendruck tmDiamecer vertiert; zweite Foitfetzung^ feiner Einleitung zur Kenntnirs der 
dttrcb dieALi3dekaiio^7.ufft.Sei:tisdciL im Ilia*onal \fit' Würmer Qberhanpt , und zwar die nveyte Klaffe derfe)- 
dergewinDT. £>les wird durch' eine ZeichHunff rrlaUterr. ben Gt/fiimidela, deren Kennzeichen find : anjmalia ma- 
0er VF.- will bemerk!« haben '. dftfe fieh jede Biene beym nifefta, libero , fimplicia , nuda , eitte carjacea avt tnolit; 
§ Bau blbfs mit ihrem Kopf rph:irir^h' bewege; und dann preprix, induta. '• Ole mchreftco derfelben halten fitb 
, feus dem. Munde eine zähe Materie heraus Hiefsen lafl'e, im WafTer. einige in dem Körper der Thiere, auch in 
welche ihr eigentliches BauraaterialTe)-. £rh:ilt alfo das deiTen flülligen Theil'en , fchr wenige anf dcniTrotknea 
■ Ausrchwlt7.cn de» Vfachfes aus de« l{in<jeo ihresKörper«, oder auf der Erde auf. EinigeArten haben einen kenn* 
ibvrieeitlige aödereingefiihrtftSfttzederBiencnbeobach'- bilrenKopf, andere haben ihn mehr oder weniger keon- 
«erfijtuniegründeteVorurtheile. 7)Hr.Dtr.I.A.'G.iltBe- bar; einige haben andi'Augen. Ein Theil dcrrelbort 
ürbreibung eines-SctaneepRag/, den om paarOchfen vor pflanzt itch' durch Hyert ein anderer durch lebendig;« 
. ticäher-d'iKch-dBnSchneedurchrditebcT^.ohnedetBfievor- Junge fort, einige bringen das erftetital Junge', und'dRS 
•11 durch den ^hnee waten- dürfen; durch eine 2>ich- «weyiemal Eyer hervor. Sehr viele verniehren fiel»' 
', tiong dtuüi^ gemocht, g) Hfl. Gea^ Maj. Bar.- Ehren- durch eigene, oder durch einen Znfall geftbehene, oder 
' fchwerd übyr das Trocknen der-Khabnrberwurket , *u« durch Kutift verurftchte Zcrtheilung in der Qüeere, an- 
eigcnm VerAichen.'dx der Vf. ft.'hun 1773 bey reinem dfere laden iirh auf jedwede Arr zcnheilen, und Aellen' 
Hat*' ekieKhabarberf^nzung angelegt hat. I)tesTi<o«k> ^b völlig wieder her, und diefes neue Auswachfen ge> 
Kea «uf^rehF langfam, ven Anfang de» Frühlings bis fehieht bey einigen gefi:h\TindBr, bej-andem .fehr lang- 
in die Mitte des Augufts , gefchehen', fo dats die LufV Am,- woraus man zu^Teirh fehen kann, was diefeXhler- 
fcey dvrcbftraicheo-, die Sonne aber nicht' dabin fchei- eben fär ein ^bes'T.eben haben. Die 1. Ordnung ma- 
oea kann. Die Zweige der Ilauptwnrfel miilTen abgs- eben die IIilmatliiiM sim -(bis auf ein, oder zwey Aphre- 
khaitten, und dfcfe-felbii in mehrere Stücken *enhel|t diteu) aniiuatia fiio fajeiavt »//imilanli^. 
vnd'die äufsere Schale abgezogen werden. 9) Iln. lijer- ait'otilatn vel articutato, Jarpiüs duriu/ltifa: Ihr 
ktnder Bemerkung derjenigen Pflanzen« die im folgen'' Körper ift entweder nnbewafTnet oder mit Sfachcin und' 
den Jahr in grol^erMmge geblühet haben,- und über BurÄen verfehen; Ztt crfter gehören erftiicfa die, dereä' 
die bifekteo'. die ßchdsnn am meiften fehea IbfTen und Körper lang und* rund tft, nemlich: ^-) Gcrdim, 7) Cuc> ~ 
■ehr oder minder S<hadon> gethan haben-, mit einer culanta, ■^) Jijcntis, 4} 7'tkhurir, 5) Sipaitcttlits, 6): 
ffitterungstebelle für jeden .Manai der Ja1ire'i758 bis S.chijiu)nivclitis ; zweyrens, deren Kürjier flachgedtüclir 
lyStOi Wenn die- Witterung alle 19 Jahr pieich feyn ift, 7) 'iiirtritt, g) l-rfcivea, g) Hirvdo. Die. welche' 
Ml;-fO'kaon man durch dergleichen Remericuiigen zu zweytens eines mit Spiteen oder Beriten' befetxtcn Kör- ' 
eriibräii fachen, «b alle i^ Jabr eben die Krankheiten per haben, find entweder ohne Füfalf^den odermii fbl-- 
im Gewjl^lls* und- Thierrekh gralTiren , eben die Pflan- eben »erfchen. Zu erf^em gehören : 10} La^brkvs; it>- 
«n Mübea und eben die iaf^ktea' Schaden- ihun. In t'vria , iQyNais, zO letztern- 131 No-nr und 14) ?yi:ra- 
Anfehaog der Gewitter kamen die Jabre 1775 und 1737 dila. Die Ifc Ordnung find die j4il*i(f«a, rnuitiformhir- 
fehr aberein. Auch kann man hierau» erkenne», wie (Jont:» fili fhfeiaeve exctpta) cnypare itrartiailuto , phrii-' 
tUi Torher^hende Jahr den Grund ZI* der FriKhibarkeit MD tmtaeuUy, cirrifat infinhia, faepüa mollhifciila.. 
oder dem Mifswacbs de» folgenden enihalte. jo) O; Man findet lie faß alle- iia-iWeer, feilen im frlfcöenWaf- 
Snara Beyträge zur Gefchithte der weif»ea Ameife; fer und auf dem «Trocknen, und knum mehr 'als einem 
lenae» L. Smeatkman hat uos-vor etWffröBfirKr Jafi-' in den E!ngtw«irien derThierej; fie machen die- »ocr- . 
n zuerft- mit diefer Ihfektenrepublik bekannt, gemacht;- aehmlte- Nahrung der Fifche aus. Kein lebendiges l'hier-^ 
Md der Vf. hat-fie oft felbft in Weftiadien mit Bewnn- vermehir fich fo fehr. FaßaH^findbeid^ribyGefthlechis; 
derang: angpfehea- Sie hat eioe Moiurctün «1» die all' alle pßanzca lieh fort, -Di6re(}rdDiin£.ift entweder vcr- 
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{^}tea £ß:9 t9n^t%Jin«U 'ptrmo infero ut ff4e rtp§tüM,. 
un^ zwar ohne und aiit Fühliüden. Oboe FAhlfadra 
find 15) P*a«ari»,,i6) Lofcam, li) Sc^ätuf «itFühl- 
füdeB ig^Liffujc'. 19) Liurana« 30) Dum. 31) Tetbtfi, 
33) ijipl^e», 33) L«rnfva. 34)- Hotothunn. Od«t (ie 
und di/ca , «C pni; ifffermstr Huflo nantia f«a«iiaM n^a - 

, altera ftffilia lind zwar euch wieder qhtieodec mitFühl- 
und Banfäden. Zu denen gehören 25) Slammaria, ^6) 
injirär^a, 37) -ff«^«». 7S)Sttlpa, 39) Pterotrackea,; 
TU diefen ober 30) Pftijjfophara , 31) ßw, 33) B<r(W, 
33) >J«c^/<>« 34)PAyi(iiiocf, 35) Hydra, 36) LacM-iian«, 
37)><^J«i, 3$) -$«^»1, 39) Wctinio. Müllers P«<iwjUarift 
bhlt er biM für iie Fühlladen oder Arme des $eeitpfe1s. 
Zuletzt bat Hr Modeer Aieh KUiü« nwh andiera aufge- 
fteMt, und zwar nach folgendem di«y Ordnangen: 1) 
Coleb^tim: artübus abjcitris velco^nn intrmivelacit^ 
üato out ßtojo. ' t) jltCthratä; brgänis MfttU>us(}iu 
variu difiinetä (torpore ramts aut radi-i promitientibui . 
.BnUif) fw&iu^M rttraetÜibus, eofporg vH artifutato vel 
imtrtiaUato., 3) Brackiata: corptr« raäüi ramitiitu 
. pnmMtntibtu. ineiractibilibw vgl ore ttTwmMii fmptr» 
ml ort ctntrali infero. Üeberhaupt liyd in den tet/.ieni 
Jahno aber Heft KUflfe von Wümern vietsCntdecfcun- 
gta ^HOMcbl; v-'lJnn^ )uanu wenig über 30 Catbin- 
(CD cnd k«uai 130 Jb-ten; retidetn ift iie Anzahl .der 
'dotdeckun GattaDgen «uf mehr i^ls^o* uad der Arten 
auf ueit iib«r5oogewjicbrcD; «her wir taben auc^ feit- 
dem in die&oi Tbeirdet Namrhiftorif mehrere Linn^S 
|CehaI>ri die abef doch alle auf Vater Linne's Schultern 
ft«nd«a. 3) Hr. A. gwab Berchretbung des SL-hUBmeof 
bey dem GoldbergWerk zu Ä4elfocs, ' »it viefeji pnkd- 
fchen Benurkuiigefi , woraus er)iellet. -vm» ilt bier *>• 
gcwaedte J>I«tbode beym Schlämmait vw »«dena Ueths- 
deo des Wa£dMBs versus h«b« 3} Hr. Weftrtag von 
«isigcn su/aeriicl^pn Schüdeo , lUa man 4as Orts wegta. 

• w« HC fich zeigen und dos J^Jtttba» iMcb für «uiimfclK 
balies kCunen, 4ie es aber keineaweges waren, und dje 
- dejier ohne Gebrauch dea Merkura durch köblenf^ Mit- 
tel gehellt wurden. Pie Urrachen derfelbnn waren »t^ 
weder di« goldene Ader , oder b«fbnders ein zu ftark'er 
Reiz an Co enpßudlichenTlieiLattidcsKöriMra, cntw«de;r 
durch aufaerUfhe Gewalt, oder dnrdh Mifshrtuch der 
Venus. £ia Atrker Reiz vcriir&cht dort gar leicht «ine 
Entzündung:' und diefe einen fiarkc» ZuAuja- Die vift- 
lea da herunili^enden Drüfen rnmehren dea 2iiflv& 
der Lymphe^ die bald eine Schürte annimau, päd die 
vielen Nerven, die dort liegen, find vermutfaUcli UrCi- 
che. dafs die Wunden dort fo übel und tttßaii verdem 

, In allen hier eriählten g FäUea, waren 4ea Krwiken, 
fo lehr auch die Kiynkheit oft dpw Phmefif tmt Qo- 

: morrhta gleich fah . docb Iwtaes weges Teoerifcb. 4]! 
Hr. HagDröH) befchretbt die A^liftu4 - Rinde nebft fei- 
nen damit in luttan Fiebern an^q^aUten Verfuchen. Die 
dortige weAhid. CcBpagnie liat voa St; BartbdenLy ein« 
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«nrehnticb« Partie «On dtefer Rini}« erhetten.- IKiRia- 
d« wird nach ihrer üufserliclii^n R' ii^baffienluil ihrer 7ir- 
be, wann'fie zu Pulver gcftwfi-en wird , da fie bald wi» 
Rhabarber aukfiehi. ihrem üclchmack and Geruch b» 
ichrieben. Alten giebc zu erkennen, dafs fie vi^ Od 
und Haiz enthüU. wek-fae der Vf. durch Wräigridia;* 
zuziehen l^ihle. Diefe Tinctur fowohl als das Pulfft 
der Rinde har er in verfctuedenen Fällen mit Nutz» bcf 
Weclifelfieheri) angewandt. 5) lir. Odhelius VcrrydM 
ynd Eriahiun^^ii mjl; der CtHchona CaribattX unddeiAs- 
gulturprindc. Beide fwd von Hjr. Apotheker Hellmau 
chemifcb unierfucht. Mit erlUrer. eben fo wii^dieCU 
nüriud- ^eb^aiicht, vertrieb der Vf. drejritifige Ficberj 
in einem Quartanfieber vernmderte letztere zwar dedci 
ilet'il^keit, man muf^ce aber doch xuletzt zur Cbia 
feine Zuflucht nehaien^ Die Augufturariud«, dieTeb 
bitier fchmeckt, verurfachte dem Patienten wieiterAp. 
petiL Der Vf. hält Ge fiir ein gutes .magenft&rkndt) 
Mittel, das in der Medicin mit Nutzen gebcaucbt wa- ' 
(lea luMin. wo bittre Mittel erfbderi werden. ?r» v» , 
diene daher, wenn der Prei« erträglich wird, b A ' 
Appihekea einge^hrt zu werden. 6 ) Hn. Giftr^ fi«- 
fcbrejtuing eines grofsenSsckg^fchwulfteSt dCr.voadv 
Crofse eine? Kiiiderkopi^ an einen triditerfänDi|eaffilft 
aus der Muttercbeide mit einmal faervorr^. Du.Fn»' 
cnsiininer war uovei4ieunifaet, 47 Jahrah, uodtoa 
fich 5 Jalire vor^jer durch ftark^Hebea gafcbadct, mi- 
««f fich eine ftarke Hamyrrl»^ i$t^ »ad heratd il' 
lerhand beldiweiiiche und fchnerehafte ZnOtle ^ \ 
ftellr hatten. Man find bald, dab ea weder eiaVaräll 
der Matter, n«ch ein Polyp feyn kOnatt. Die Kiub 
litte vid. Hr. Gen. Dir. und Ritter v»a Add iraletbiil 
.dieGefchtfulft d^ Abends am fchmaleAan Ende dttfiii- 
fesjbfeft als möglich, und den Morgen darauf wh* 
fiefcbwiilft fchon row KArper aIw«rMdetti der trklM' 
fermige öhrige Hab aber hatte &h m, dieMntteifcMdl 
, luröckgezogen. Die GeftAwalft iTsg ti W.. wir *i 
Viertelelte lang. 4 bis 5 Daum breit und 3 bii 4 m 
und ift auf einer KJipfercafel abgebildeL Die PanMdi 
ward bald beider. 7J Hn. Geyer Vorfocta« von iäm^ 
fchen Erdauen > «naV^alkererde mr fi:hiredir(teFihi> 
iaoi. zu bereit«. Detgleiche« Erdn^en findet ir bef» 
dfiis in DaliT'"' '" iCalmarieba , Schonen und la ■>» 
rvrenSteUeil- Sie habendi« abtorbirsadeEigalchift'* 
Walkererde, ihre Feinheit und Sdk!öp£rigl(elt , wvi» 
tekht von Waller durchdrungen, habe« meAffS'vm 
noch fchadlicfacn Eifearuft bey fidk, mäÜea aberas » 
nigm Dit» von des darin be6ndlicfaen GH** ^^ 
iScbUgnmen bcfreyet werden^ Schop. an vMUm^oi 
^ dea leaten Manaten dav»» a^f dM WaUcsifiUMft 
antat wnrdea; Den Beftrhlnls nacht, «jn Vei>cn>>^ 
der der ßkoigl. Ak»d<aaia gefchenkten Mcbir m, 
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.SCHÖNE ft Ü W S X £. " ■Vorzüfe d« Allumftnenden, leicht Verßändljches, ffli- 

rcB und Einfach«], an fich itäp,, (Aber wie viele Defi- 

Ta-v-ia, in der Druckerey,.des'KloA$rs & Salvatoie^ .nitioaen, weiche diefe- Vorzüge nicht Jia fich trare». 

i ; Delle Leggi dH Bella appücäü tttlaPitturaedArchi'. und nur witzig find, -g«boncB demungrechcet za dem 

F tettura, (Von ieü Geretzen do Schönen ia Bezi»- Schönen ».und wie viele tndere, Welche £ebelTtzenx.&. 

hung auf MahleMT und Architektur). EiaVcrruch die geometrifrhsn gehören daiu kekesweg^s. Uelwr- 

des Marchefe j/latatpma ii S(m*aziur6. 1791.. liaupt dürfte wohlGefübl desinte[Iehtuetlei)Scbönen«ls 

i ' .26% S. %. ' ' ■■ ' ■■ ^.^ Affekt (mMklicfae« Gefühl vsn Luft) des Verft*ndsa 

D." betrachtet, ein- Unding r«;yn. BerVerfta^jI hat offner- 
er Aosdruck:. 5<;&tni,',l0gt^derVetfa(fer, wird ni* Aond keine Alfekte. ;£a gibtAifekte des Wiireas und 
Ton M^'bhlgerucb t voii Woblgefchvack , van Erkaaneos, die'ficfa theils als Begierden, theiU alsLuft 

^ den WQblthuenden der Beuftung gebnucht: Tondem ohne Begierde darfteilen, aber daun hat das Herz, die 
«U«n vom Woh^lang und der.Woblgeftalt. (Im Fran- Willenskraft, da« Begehtungsveraögen im weicsrn Sin- 
edfilcbeüi. LateiniTdien hat -diefs feine Richtigkeit; im ne, Theil .^euommen). 

Jleutfj^en, und' ewigen andern Sprachen aber nicht.) .Das moralifch Schöne mufs nach defn.Vf. eioe-Man' 

Der Grund foU 'nat^ dem Vfl. darinn liegen , dafs^e grä* Jiicbfaltigkeit von Verfaaitniirea des Menfcheu gegen das 
beren Oigane.beiae Ideen TOn Vei^leichuDg, keine Vor- böchße Wefeu , gegen fich felbft . und gegen den Näcb- 
i^elloBf TOB Geßalt, und, Ausdehnung zulaOTen. <t>er ften in leichter Verbindung zeigen, undfo wohl müder 
pfoji^begi viel tiefen; etli^dariniit dalswirbeydein Natur der Diage, woraus ^enehergeleitct werden, als 
ßeiiuß dfcf gröberen Sinne auf nnfer leibliche« SelÜt /mit unrerer Art ~ zu leben abereisfliiameti. N«ch ihiA 
Jierrorftechend aufmerken , bey deot Qenuft des Auges And alle Tugandflrfcböa, Alle .Gefetze ;ler Natur und 
l^nd dtfs Ohres nicht, fpndfim a^r.Jiitf den Gegen* .der. bnrgerlichen Einrichtung. Inzwifche^, merkt er, 

' ^ad). Das ScbAoe itt , iiach^ dem Vf. dasjenige, ^afs hier die.-angegeb^eii Charaktere nicht. zurefcbcu; 
yiMs luu eine woblgc&IligeVorflellDBggibt oder geben ,jbUo fetzt er nach bitazu: die Gefinntingen , dieUand- 
fann. Woblgefiillig iäaeevole) Jil aber. v«s dieKräfte luagea,u)älTen aus der CtalTe der gewöhnlichen herausr 
nnfers Körpers und nnferer Seele obae quälende Anftren^ geben . . üe mülTea einen Charakter von Stürke baben und 
eing In Etewegting fet^ .J]azu uHrd erfordert: M^n- JebhafE«D Eiadfuduauf uns machen. Als Beyjpiel wird 
aiebfaltlgkeit (noriffä) Einheit {vnitA) und Angemeften- .Brutus anfgeßcllt, derfeineSöhas zum Tode verdammt, 
beit (cont-ffluMza). -Es gibt j;ber eine doppelte Augemef- Es iljt jedo<:h. niclM nöthig, dafs der GegeoAand uater 
Anhcit, und bt^de .werden .vorautgefÄzel^ .Nemllcb allen V^rhältDilTen die Charaktere de« Schönen an fich 
Tuerft mufs die VcrilellungdfimGegenftandeang^raeflen (rage. .Gepug! wenn er fienur. in dem Gefichtspunk- 
'Ayn , der darinn enthalten iit-: Dann mufs fie auch un- .-te zeigt, worunter er fich darfleUi, und dermisderauf- 
Jcm Kräfte^ a^gemeOen feyn ', damit .wir dadurch für fallendlle wird. (Wie fiJiwaoke3d! ift die-^Verfchr«- 
S'beÜQahffie bewogen werden, mögen. JJiels ßnd we- benheit des Tempulfaerra in I^lTings I^aihan dem Wm- 
fantlicbe und urfpriiBglicbe Cbarakier« der Scboaheit; {en, der fich feinen Edeltnuth gereuen Hfst, .weil er ifin 
«ndere wecden daraus abgeleitet. So ifl-unterderMan- beider Reitunj; eines JudenmädrheBs bewiefs; iß der 
Bidifaltigkeitt *la der nothwBudigea Bedingung, uns in Eigeaiipn des Mönches, der lieh lieber lebendig braten 
Bewegung zu fetzen t das Allgemeine . das Ausgedehnte larst, als dafs er eine fpttze Kutt« tra[>en fotfte; fmd, 
lind das Reiche ignuraiitä, eßenfiove, rkhezza) be- fragen wir, folche Gerinnungen, fotche.Handlungent 

- crißen: Ifut^rder Einheit, als dem Mittel, unfererBe- weil fie aus einem gewilTen Gelichtspunkte befrachtet. 
ir^ang die nötbige Freyheit zu geben, die Ordnung, Mannicbialtigkeit , Einheit, Angemeflenheit und Starke 
Symmeuie, das ZufammenHinmeade oder Harmontfche: zeigen, 4arum moralifch fchöne^egoofelnde? Ift nicht 
{ordint, jtMmeM'ti, nccordo o arinoata) Unter der ubjek- ^^akespears Cordelia, die nichts thun kann, als lieben 
dveaAngemefTenheit, die Bichtigkeit. das Schickliche, und fchn-eigen, deren Geüniuingfülglichrehr wenig von 
die Proportion (giufiexisa, decettza, proporziünt) und den angegebenen Chacafcteren an fitb trägt, nicht mo- 
ndtichi [Wter Kr fnbjduSven . die Deutlichkeit) der ralifch fchüa ? Und wodurch wird die gute Geftnnung 
Ausdruck, das EInf Ab« ^biarcsza , espxtßione , fimpU- yon derfchöAen, die buffe von der H^fslichen unter- 

". dto). Der Vf. geht zu dto dr'ejr Arten des Schön«, fchieden ?) . VoHig Ueherlich wird die Theorie des- Vt'., 
fem intellektuellen, denimoralirtmenunddemfinnlichea wenn erHeauf das I^nnlich-Schöoe anwendet. Hier 
Cber. und fucbt fic untcrfeinaBegrilfezu bringen. Ab wird yen einer Mannicbfalii^kcit und Einheit in den 
bevfoiel der erften nennt er eine Defintlion , welche die Sdiwingungen der Sterqet die fich üi ihrer Bewes 
'^^ "a . -7 \-^^ n^t^ TL..,J TU 1 
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■i(*tTerwjckeln ^üifat* von einer Atojemeflfcnbtit dtr- 
^hl und des Gtadei«, der. ^iadrAcke zu der Surke iiafe- 
»ROigane j kur^ vwp twec^Mhogevoa Dingen gefgro-: 
iäien, Toa'deoea es vid'gerathen^rfeynwürS«, zu fa- 
g«n, dafs wia- nichts davon. wifSui. -H4kr werden Be- 
kauptungen suffreHeiU undalsansgemacht angemiini^en, 
z. £. der hohe Tou fey der Regel »avh aogeaehater a!» 
Vertiefe, die belle Farbe inmaer angniehmert als die 
dunkle, die krumme Linie wobleefalllger als di« grade, 
9.^t.w gegen welche map mit völlig gleichem Grund« 
^nzlicb widerf^rechendeaufltelieqdarf. Ittz.f. diegrA- 
de Linie aoRHenQegenftändeadte wir zu einem gewilTeu 
Kfit7.Iicben6ebraDChe einrichten, und verzieren, au Gebäu- 
den und Hcublen. nicht fchon? Mächten wir doch^end,- 
Kch einin&I aufhören,, von demäcböneu überhaupt, und 
beronders von dcmAcgenebnienupd unbedeutend Wohl- 
gefälligen z. E. von dem einzelnen WohlkUnge, dem 
einzelnen Glanz der FtiLbei und Toga r von dem einzeln 
oen Accnrd ,. dem -Rythums. ufld.der Wohlgeflalt der Li' 
«ieO) felche Merkjnahle xnzngeben, wektie von der Art, 
wie unhre wahrnehmenden und erkennenden Kräfte da- 
bey in T-hätlgkeitkümmen, hergenonaoien find ! Man-» 
nichfaliigkeit und Einheit find Tubjektive MeHtmaie an-. 
ferer. Vorllellungen von Gegenftänden Oberhaupt, nnd 
ganz und gaV nicht chafaktenftirch^für die Voritellung 
fchöner'Gegenftsnder. Eine objektive AngemefTenheir 
in dQi Verkeilungen läfstßcb'iü unzähligen Fällen, ohn& 
HcherHch zu werden« gar nicht annehmen. Qinn auf 
welches Objekt will man die Farbe, oder.die&ch!angen. 
Dnie u. f. v/. als ongemefTen oder, u^angemenien bezier' 
bcn? Setzt man die rubji«ktive Angemefleabeit der Vor? 
Heilung hinzu, welches denn Im Grunde weiter nichts 
heirst, «Is eine ups wohlgeßtiige V-arfteltUBgi foifidie 
SrklaruBg faöchft unbeftiinmt, und ihrer Un'bcftimmt-; 
beit wegen Fairi-h. Zuerit kuin-es fchlechterdingsnicht. 
biiireicben , dafs dicV'oiReliuug der allgemeinen DiTpo- 
iTtion unferer wahrnehmenden und erkennenden Krjfte, 
nach Einrammeln und Ordnen dis -VorftellucgsilcfTs 
<S. S*-himdK Pfychologre Tb ■ H. S;6o.) angemerfen fey, 
indem fie dicfen eine leichte Befcbaftiguug znr Uildun^ 
Tön Erkenntniileh, Urtheilen und SchlOflen darbietet, 
DeuD foalV' würde Alles , was zur Erweiterung unfrrer ' 
' Kenntniflt anf eine fiuflliche Art bey tragt, ftliün fejnj 
WenigltetTS worden' ajJe zeitvcnreibeodL'n Spiele des. 
Witzes (7..E.te ch'innant Qeu' de. l'dije , on l'ef^iritje de- 
ploije u. f. w.) mit dazu gehören, welche» jedoch oiTen- 
bar nur nach Begrill'iin vidlig roher, Vütker und Sriinde. 
angenommen werdwi kann. Hingegen würden viele Ge- 
'genilünde welche nach dm gelauterteften Begriffen mit 
sni dem Schönen gehören, nicht dazu gerechnet werdAa 
kbniieD. z.E; da,s Anjrenehae äer Farbe, das Brillanti- 
ren' des Schnees , das GcmuriMl des Bachs, dasWallftji 
der Flammen u. f. w, welche unf<M VerAandgai nicht 
weiter bearbeiten kann. Nothwendig muTs alfo die fuh- 
je!citve AngemefTenfaeit, der Vorßeilung in der. Begünfti-' 
guu^ derjenigen Triebe ETefucJlt. werden . deren Siinsure- 
das Herz, die eigentliche Einpfind/anjkeit unfers We- 
fens, das Wnicnsvermögen. (oder wie es einige neuere» 
Prycholögen geuaiuiT haben: das Begeh rungs vermögen 
jo Weiterer Bedeutung;^ des Wom.. wo^rina es.das GefühL 



itntfMu Beftrebüngsv«rmögeni«lith begreift) autmacbL 
Allein hier ill wieder ein»/neueiBc({iiiimung nothw^ 
dig;. damit dt^^Fobfisnlicb Angenehme, d^pb^ri^ 
und moralifch Nützliche, dasBelußigende, ilas Zärtlich- 
keit Erweckende, das Tympaifaeliftrh loterefTireDdt^ von 
dem Schüuea unterfchiedon werde. . 

Den Bcrchlur» des fcrflen Tiuils .macht ela Capiiel 
Übit dasSchÜBC in dcnKunften,. worinu nochrmmerdtr 
höchft unbetlimmteSatz vot^e tragen wird, dafsdieKiin- 
fte diefchoDct^huruackahlitteD. • Aberd'tc fchönen Küc- 
fte ahmen nicht blos. wirklichen Vorbildern in der Nwr 
nach, fie fchaflea auch ihrer- allgemeinen Verfahrune^rt 
Din^e nach', welche kein fpecifikes Urbild in der Wirt- 
Hcblteit vor ücb haben. Slebedienen (ich der Kocbab- 
roung und Narfifchaffung, um TchöDe Werke bervorzO- 
bringen. Aber ob das Ortgiöal frffön, h&Tslich , oJer in- 
different fey : das geht dem Befchauer nichts an, weoa 
es durch die Bebaiullu«g im -Werke fchön gewordenlft 
Es ift des KünniersSacbe, wenn er ficÜ dje Opfrati« 
erfchWfreq will.-. ^ , 

" Der tweyte Tbeil ift dem Stii&nen in dif MlMe«r 
gewidmet. X)et Vf. geht dalTelbe nach den gewöhaü^tia 
Tfaeilendiefer KuaS, der Erfiaäung. der AnontiuaE. 
deoi Ausdruck', der Zeich üung-i dem Golorit, unl icia 
Helldunkeln durch:^ Diefe MethDd» hat ibregru&enUe^ 
bequemlichkcieeir, denn-einmal -iß es beynrtie tutm%- i 
Ikli . vielss unberührt zu lafTen , w» «Seabar aicbt u \ 
der Theorie des Schönen, fondern'Zades prakäfchM Mit- 
teln der Aufährnng gebärt» Duo ilVes beynahe ob- 
vermeidlirh,. unter Terfdiiedeiien RubrikM nidu <**■ 
daffelbe zu l^ugez»i weH felir-Vielfls und bcjiiahe AIH 
was zum- Schjgaen gehört,. unter dieErfindnng gebti<At 
werden kann» Debri^ens haben die aMgetneinen- Ri^ 
ronnemeats des Vf. den FVhler^-der Einfeitigkek und Un- 
beftimmtheit: Dte fpedellan zeugen -dagegeir von nac* 
ziemlich ricliti^ea Gefchmaek. Nur glaubt Hec zu Ik- 
merken-, dati des Vf.' fitrundOitze mehreiitfaeits aus ilai 
Werkea unCera Men^ und aus einigen andern Bi^^ 
catlehnt find; Auch dürfte -d« particulare Geft'"»*'* 
d«r veneiianifchen Schule hm usd wieder , befeadersia 
derAnpreifungncuerundwiizigerCompolitioDen- durtfr . 
WiCken. . Der Begriff der-Erfiöduag in der Mahlerey i« 
nichtrichtiggefafst.. StefollRachdem Vf. dasjenige ä«' 
bieten ^ as znrMannicfa faltigkeit io d» DarßelluDg«>^^ 
federt wird, ohne auf Anordnung, wdche dteE"""* 
Hefert, und aafdenAuadruck, d^m wir die ADg'ii'^"^'' .' 
beit verdanken, -zu fehea. Aber Erfiodnng h^ift' '°.^' 
Mahlerey,, wean^e 4er AnordnuBg entgegen gefetzt wiMr 
foviel, ais-diepoetifcheEriiudung, oder die Operatien o« 
Kaaftiers, vermöge dbren er denaGeift deaBerchaue««! 
eefiilleD fuchs, während dafs er mittelft dermahlerifcheo 
Erfindung- oder Anordnung de»lnftinfcte des Befcbauw« 
zugefallen Itrebt. — 

Ueber Airegorie das GewöKnliche, bSchhVntmi- , 
cfe'eade. welches Wer zu berichtigenzBweitlaufug '«7» 
dürfte. Die Mabrerey,fiigt der Vf.-.könnejedeLM^aew''^'^' 
und iUrevcrfcliied^nea Grade ausdrdcJLeo, i" ^° """. ■ 
fichdurdiäu&ere Zeichen aaküadigea. W^'^^'S 
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diefs fo^fteittj die Ha^tecey kann ejirw Itiaenfrhrfrfi- '. WirDärfteiru'og iirf'Galizeil . theHs zu UitbeÖcm ober die 

-dieii Züftand und feine v'erfchiedeaeo Grade ausdrücken, ■ l^hiykeiteii desMnftlers und feine eigenihümlithe Dar- 

aber nicht jede AndefLeidenfchaft kaw Twieffinimt arf- ftellungsKabe'b*rcchtigi, theSlszurVeranlalTurtg wtewf- 

feben.rCTBdemnurdiejenigen.dercnS'^raHlaffongfichBu^ ' fapter Befchüfti jung für' den Verftand wirrf. der Gfijts 

derfichtbafenBarftellrfngfflibftenrwickelnlafM. ■ DieBo- Weiter', w^s eigentlich unfer fferz fyjnpaflietifch inte^ 

■»erkune. daßdie'GeTetze deä fithtbaren Schönen für di« reffirt, uAd die^s rarFi-y^T. zur Zariliclikeit, z-,ir Mun- 

Mahlerey die Norra filt 'daa' OTOralifch und intellektud terkeit ftiraiptV der Tofl, das Tempo, der Charalctar de» 

Schöne al^eben-, ift zweydeutig. Wah'rrcheinlich 6« 'iGänz«». dereigiurtich^ -^Mjdruift. Dann aber wird aucb 

4er Vf. foviel fagwn woüe« : das Unbedeutende', das Ua- '.die phyfiognOTnifcbt «nd mimirche-Bedectung, derOdl^ 

-rtoralifche eines Ciemähldes-kinn^nur dann, «Is.etwa« " äir Autdruck met jtdea ein»lnen figur , befonderS dei 

' lläfslicfaes ing'efeheb w^rdAi; wenn is iich unniittelbir Meflfcfaen, darunter verftanden; ■ Alles diefs bat der Vf. 

' mit'der Anrchaduhg de'raBirc'hauer aufdrängt. Das be-' ajt emaäde^' verwechftlt urtd in feine raetafbyiifchen 

deutungsToll^elte uadinereiVanrefte Sujet fnackt ein G«- ' Ideeh von AngetnefTenheit verwickelt, -worau» ein^J^lfi»- 

«ahlde nurdann au eWi'em fchunen Kuoitwerke, wenn der gev«n Unbeftitnmtkeiteft undWiederhoiungca geflof- 

"Eefchaüer esdarlnn auf eine bey derAnich'auiing unnai^ fea find'. ■ ' .. 

^telbar för Geill und Itfiliakt. wtjblgefallige Art dai^eftelH ■ Ifas heil. Aliehldmahl vöh Leo«Irrdo da Vinci kann 16 

^findet. Uad lo hat der Vf. Recht. Ein KüchenAück ift fnnem jetzigen retouchirien Zuitande nicht nwhr al» 

jitir dann eta haft liebes Kunftwerk-, wennich beyderßa- Mußer eines fchönen Ausdrucks. gepriefen werden-. p'ffC 

ftfhauilngmir'dieKUihefühle, und wenn derKünftler mir Erzengel Michael «onGiiidO)' der' mridfftoAnftatideeinrt 

■^efe diirchdi^e Behaifdlong-nicht' v-eri^pITen machen kaud. ■ Tanimeifters den Förften der Fiwfiernift in Teffeln fchlagt, ' 

■Ene.^auernfcblägerey, eine EntbJufäung find nur dann 1 iwddeffen'iäftbedcuWrfder KtipfdieKfitikaHerlienneru'i. 

. h4f«licli,weanichbeydenyABb!!idtfoglcichaufdedpöb'rf- ' derfichhati mag hfcht irftdt'iVVf'.dcn fclianltenStatüen- 

Wfie'n Ausdruck nredriper LeidenfrhafiE«, oder auf den' des Altertbumsan die Seilt geHellt werden. — 

£diaaknt«fen Anftand aufftierken imifs, Rine Allegori« ' Von der Zeichnung.' Beltannte -Dinge, -welehr g* 

■^rÖB detahüchflenürundlaue der Moral, eine hiltcirifcht ' tentheili aus Meii^J genommen find. Unrichtig lil der^ 

- jWrftetlung il>jT Cpntinen-'diis Scipio Ui dam kisirf fthöne^ Satz, dafs eine Zeichnimg fcjiön {e)\ "w'enh Tieein fcfaöne» 

' '\Kiiiiftw»rk'derMafalerey, wenn ich nur durch die Anfchau- -Original ' genau darllelle, , Nein! "«»gibt adcKIfchön«- 

uog- veraola&l werde, gleichfaffl wi« he^-dem Anblick -^Zfeichnaögeri nach indifferenten Originalen. ■ Unrichtig. 

«ner HiferOEtyphe,' eines Syu-balä, einesMonument«, "ift fcrrierderSätz, dafs dieAna»mte ans alleift'die waV- 

nticb'de'r fc'^uiien Dffigezueriiinernt' die hier mit lichtb^- ren Proportionen des ««Ifcllüchen Körpers \e\ite. Dif 

Vrtn 2^c^en atisgefprochen find/ - Von da- Anoi-dnunig ! Alten hatten wuhtdiefenTheiiaerKunftrohöchfeebradie, 

Btidzwar befcMde'fes derPigur«n.- In fo'fsm fi» lieh orit als mögüch, und dennoch ifles ausgeinadit,' dafs felMl 

derVertfaeirung detFtiben und der Ljchter abgibt; haa- ÜfreAerztederKemntilKsJler Anatomie- haaptf£chli(ii d£r 

ddl der Vf/ da fori unter befonitern'Rdtjriken. Dfefs'ift Zer^ibderOngTOtr Affen- verdankten. 

.akerfighleriaft, ■ D«: Mahl«., raufe- fchlöchiending* bey ; , Zuletzt noch vom HeUdanketnuftd Ctelorit; ohöe-' 

derAnordnnng der Figuren auf die mahlerifciie ^'irkut)g ' widitige eigene Bemerkungen.- In (jer'Kunftgefchichw 

.- -liFornrri, F«beta. Ltehfond Schatten ~<nigleich Rück- feh^intdtfr Vrnichtllarii'iu.feyTi. - Haphael hat nicht die- 

I £cW &efaaun. Die Anordnung Toll nach dem Vf von der ' Htirter der heil. Cfieiria', f&nderii .ihre £ntuickung beyaa-' 

l.&ctfeyn. dafä der Züfarame'nhäng des Gänzefl.fo weifi^ Anhörui der himmlirchen.II&rnatinie gemahlt. Wenig- 

; ■ {ärdenöeiß, fi\S für das Auge darunter leide. Abecdas flens iltiiur dtefesStückifeine» TOrirefflichea AüsdrucSs-- 

Auge matht an die Anordnung im üemajde ganz andere ' wegen bCrühi«, in welcher 'Ah ficht je^es von dein Vf. 

I Federungen; als an die Anordnung be1>aneter Plätze, oder ■ angeführt wird: Gerhatd DwW und Qhetardo Delle Notte 

I \AA Gruppen in - der Bildhaue rkunft. ' Vergebens fucbt ' lihd nicht Namni einerund derfelben PCrfon. ' Bef letzte ' 

KBQ Bjicheia'em'BegrifFevouder mahlerirchan Wirkung, bczekhner in Italien den Tfontherft.- 

od»« voD demjenigen waa- die Fran'zofen nenuen : faire Der dritte TheK haideltvoii'der Afchitekfur. D^r 

fabltmt.' Zwar wird gefuchr, die Pyramidalform und die Vf. koiHlnt hier, wie es vorauaznfehen war, mit feinen 

firupptrung aus Gründen der Vernunft zu rech tfert igen, Qefetzen des Schönen gewaltig ins Gedränge. Am Ende 

^ler an Ende doch, und zwar fehr naly,'eiD£enanden, da'fe '.hilft er' fich damit: \virmüfsten den Griechen folgen, ihre' 

Bwa in Sachen, welche der gefunden Vernunft nicbt wi- willkührlicheo Gefetze ftänden mir den wefentlichen int" 

dcrTpräcfaen, iich der Autorität - von Münnem von Ge- genaueren Verhältnifle.- Wer es belTer machen wollt, 

■fchnaGk -zu unterwerfen habe, ' ohne lieh auf nfetapl^yA- möge es. verTuchen. - Da» beile^ deoa den lUiotea zer- ' 

feheSpeculationen eiezalfllfen. — Vom Ausdruck. Diefs haiien.' 

Wort ift gi:«fsen Mifsdeuiungen in der KuFillfprache un .- So wenig aherRec. auch hiermit den allgenjetnerA»! ' 
Mrworfeo. . Der Vf. hatCe nicht entfernt. Ei* kann- dar- Raifonnenreuts , und mit der Methode des VF. zufrieden - 
j»ter ASes-verftaiid«niverden,-wasei^eotticü anf dasln- föyn 211 können glaubt ^-fö fcheintihm doch diefer letzt« " 
aere dea Bf fchauers wirkt, uffd feinen GeiiUn eine erkes- 'Theil des Buchs bey weitem der intcreffamefte za fe>(i.- 
sende, unfaeilende und eigentlich wollende Thätigkeit .Man hört hier eines IVTannreden, der in Aem Vaterlande' 
"wrfelzt.. Alfo:,das.Süjetinfofern«8firh-zuf-Darftelluaff - dee Palladit»/ welches euch das feinige ift, Gelegenheit - 
l(hicktr.u>d die Därltellung in fofemiiedemSUjet ange- zueigenen&eobächtungen fand. Seine G'rundßtz e^kom- 
seireii ift > tlit Bedeutung : ferner, dasjenige, wa» in die- men übrigens mit denen desiVIilizia-üemlic-h äberein. 

LIU Vofl'^ 
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Von ^r.'CrfiiidiiRB 'iMcrtlaukaitft. 'sie ^efi;h^[ie«'li£h«lt- «aeftli'M., dnft man thnen iI^^e Zwccl»dl&i^eit tnm Trh«, 
-äc^rormi mü den VariiüliuilTeii , mit <^er Vo-xitniiigdecGcbiu- ^um ZnramnierihalMti , £uni Bedecken fogUicb «nliehf. 1!)isGid- 
du. Dae paralieUufornuR, welche dieBaukuoli liebe, lieEich 'xe fbll die Uellinimiiiis des Cet>3ud«e zu DüdiirfiiilTcii , Vtnitl- 
fith uns d«t EeUimniuiig ihter 'W'erka.Lur beqiemen Bthaufung tüneeii , Vtriialtnifftfii des meiiftli Irrten Leben» meh GiUuH 
liwleiien- (WohJ nichi ganz. ' (:e(iii niandie» irreffulÜro Gcbiu- «nd Art «ndsuten. Alfo wird der AusdiüCh bloft luf den Cifc 
ie iü itraaa iiicic minder be(;u:'m.) ileiiriheilungtlei alrai und rakter der wirk!ii:iieii Brauch birkcit, und lüf dibBedenttinetb- 
ntuenFoHneii der Kußselu. Uie lauten Tnul. nelir d«T Bewuvde- geftbränkt. Aber diels reioiic tt-abrbifus nicht hiii. dem Gtbia- ! 
tiina als derNich-ihicüiig «ri^rJig: £« fehle Jhnen bcronderE der ' de denXhArikcer der Sckoiihtii iii geben.' AaKeui>d^U«nhiii'e[i ' 
Charakter der Soli3iur. lieber die Verhiliniffe Tehr «rhiijifti j. ' gleichfal)? ihre Fttderunueii , und ditfe ivollen tnAr, tk dieütm- j 
üt la^uti licji weder nach mudkalifcben, noch ^Mmetrilehcn Fi^ ficha Ueberzeuituiig vdii der Brauchbarkeit. Die Forraea nullea 
pariioiieii berochnen. Ein glücklich orgaiiirirte« An(e, umertliit« eine ^Voh!ge(U}t zeigen , welclie dem Inllinkc ohne alle Yerglti. | 
VM Erfnhrung. [hutbey ihrer A^■ti^dung dasJBefte. InEwirohes dHinK, i*«nn üe auch nOtji fo leidit angafleltt werden konste, ' 
'latxü der ailgeheade Säumeifti:^ einen setvilTM Maa[«fiab zum ^nmittsltiar u'vhl thut, Sii koouvn jtuf ^enerircb und Tpeeififd 
TÜhref habe», - und diefen eibt an Syftem des AbbfLausiarvou iut«refiant»Jdeeii zurück fuhreii. auf Praclit, Einfachheit, ii* . 
«)-n rei» in einander «ufgehendaii ÜahlenverhaltnifTen Qfrfttta den pardculairen Cliarakter dea Eifeftchlidcr* , deiHeilJgve, ia 
cumipi/irjl'i.'iViJ i- £■ ' =" I- I =" 3 u.f.w. Uc( Tf- metilt : dia ' Gotief, dea Ileldon d«a Baumaifttirf iL £ w." ■ DasGiDuauft 
oraf'ien ISatiin^iftSr hätten Ikji darnach geridiiet, und wann' ii« «iMen Ton haben , ein Tempo ron Feyar, Waicbhekt pikanceB 
d^ruiuvr-niclit immer mit derijur»«rn«n Genauiijkeit verfihran Kaii; diraitf fiihren fispir fchw die -drey ^tiochiiyien Odnun. , 
wireii, fo ll^^e diefd. daran, dab tücili die'Abweichuiigeti dain «ejiiuriickt uunclier Nel>enunCUitd> x. E. äie Liuftellung tri« 
Auge eiiigii'»'^'! ■ tii«iI«.l)efondere Umltlinde im Wege geflanden dazu bei. Aus diefem Gerichupunkle becracktct dürfte der Auf- j 
h.iiaeTi , thuiii endliirii •.da^3 man dii Mängel der Perrpeetire zu »ng zum Tempil des Jupiter Capitolinu* allrrdinga das Lab In I 
verb^'I^törn (.'eruchi habe. {VieHaicht liegt ab«r auch eben in dem Ciaere verdienen. Dierer auftcrt' im driit^ Buche de araltrt. 1 
■(N^i>h'''' i<i 'lunt bri/iiahe Eitnmäfii^'e« , in äeiv Spiele ilvifcbfn datt Wenn der Tenfpai in deii liimmd fefeizc würde, nUn Uu> ] 
vofil-.üpin-Mer {'egi^mtai utid aufUUenief Iweg uUriiat ein Mip- ■ .ffiueij Aufgang nicw nehimui Jinniie, ahne i^m etwas von ftiaa 
t(| i\U AUK« des lleicliaüora ohne ätü er ei merkr, zu reiieo). Würde zu entziehen. Umar Vf.fliiclit fici dlarüber luftig, denn, 
' t>'it tSeli^tuWiing. data die Architectür /ich durch die Veriie- bgt er, da *• in Ilimniel nicht refnit, Co wäre derAufftiC 
ruiiCeii (l '^ ü/'jJii'iirS, befoiiders durch diejenigen, welche IJa^Mi nanütz. ' Allein eine Teich» Strenge fcfaeintrslbfl tnitdemGRUii 
der SLK.pinreiitUhiit, Ell dem Hanne einer fchöfienEunß'M'lieba, üue detVf. S. is6 inilreiien, wann «r Jjch dafeUtft •k« |k 
hJt K-er. pevfall iiichr. Der Vf. erUäri Qch gegen die Möglich- -fehr ftSgen pedatiiifciie Steifheit, als gegen eine 'auefchwtiYea^ 
ikeic ■ uc'.i'i >s:iiiteiiordnuiif[eH in die B^iikunlt eiiiiurühreu. ^t .ImagUMtioii erklärt. Utsberhaupt tndcbte' ihm wohl ainifiliiMiV- 
'x'erttit't'. L'ixtar äti XafcenUvbe rtdllomifi.'he . und itiitt nur dib fequeui in dar Auweiidiuig feiner I.ehreu vorgeworfen wnita 
drey Gritchifchen gelten; Uw Oruftdatz ift nicht neu, aber dje kÖBKen. Jo lielit (Icc. nicht ab , warum ea unfern hob» Hit 
(^riiiide . tf umit vr biet uiilerfiütct wird j ßiid eortreftüch aiUft» fcrh von nehr'ervn Eugen , vnitbf aotbweiidig AbweeUthiT 
fiitirt, und verdienen nachgelefeii tu wo^en. AUm wae.eiabtt ' 'varkngen, die diej' SduJsRordnungen niebt über einandug «fit<ii 
Eroberen AiMriiCk fon Stärke hat-, ela die D^fcha , itl plump, ^warden diirfen. Zulsiu geht der Vf. einige derllaKPtganuMa 
Alles «a« <ibetdi«Corinlh1fcha an EleRaiiE hinaufgeht, wirdiibec- >on Gek.inden, Tempel, Pallälle. Uofpitäler u. f. w! durch, »j 
lad«), und 'zwifcben beiden llfht die Junircha alleinin der Mitte, wfkker fielegeuheit er, fb wie in dem Keß desBticha, tiai^ 
weil mehrere Stufen und Ueberginge dem Auge nicht f^Ubu ga- feine und^richüee Banierkilnge« nebln andern rerbringi, i*» 
HUiCWerJ'i' Eisfeitigkeii und. Lnbeftiinmrheit verzuwarfen lind: OuteelkW 
Von den Säulen ftUhten, iA Vf. mit mdireren ander« Jieni .Folgen dei rchwankei>deullairo«t\eniaiiu überdieNituc^M^ 
Fra-Jiul. Uer. Dpgen nimmt er hiii^fceniii feinen Schutz. Ueber nen, ued, den Zweck der Ccbdiien &iiulle überhaupt. ' 
' 4ie hitlheiiiiWinan erteil und gektippilten SitJen hat er- fieh nl^ "■..'■'"' 
■Htl-irr — Von det Aiinrdiiung. Dieft Kapitel hatte gtnx^ weg- Dal eben aageseiete Bucb iatt. flenlerkw^ea afn« ftf^ 
blriUn Kdlmeti. Allee, w^a tiarinn vorkömmt, gehörte iil dia nannten ■ : ' ' 
Kapitel von der' Erfindung, luid tit anch zum Theil fcfaon daritin &ift4ffioHi ii.Mn Mammo/tl Ubra iaiitolatm dtOt Iffgi ^r* 
■roriekeimaen. Ueberha»pl thut der Baumeiftorweiternichi*. «< . - to »tr. ' J ' 
»riinden in (" EVrii er als fchoner ^iinnier bandelt. Bafs der »ranlaril, welche ge^en das darinn vorgetragene Syftem tinfP 
Vf dia iiUppeliiiwifchenTäürrairn in Schutz nimmt, fcheinaRec. 'Zweifel aufwerfen. Sieberuhen in folgenden. |) Uer SfO^ ' 
init feiiiei" »brisen Strenge zn eontrqfliren. Auch Wundtrt ei gebraucS de« Worte« Schön, J^oiine' ftrdeffen wahre Beieuli^ 
ihn zn finüan, daft der Vf. fo viel anf die mriilerilcba Wirkung nichtt bawjfenl l) Der Auadrurk rarpr^ffMationr bedeat^du 
derGebaudc' gibt. Er lobt dte f e[#Mkirche mit aua dem Gründet Bild eints üegennandes . und es gäbe doch fcboiie meiapbyiÜ* 
*reil fte fich von fo vielen Selten gut mahlen liefse. Diefe Be- -^heorian, fL:hdiie aigebraifche Furmein, welche der Stele, 1;«« 
hiuoiune mochte Jelbft ohne Riicküchc auf die därau« gezogenen Bild darlö'i^ii. jj llie Maunichfalti^keit Cey kein dUliokti'-K 
Foteerungen nicht voläg richtig feyn. Wenifftlensrft dasKupfer. Charjkier des Schönen; Denn die MurgenrÖehe. u'eleb* *« 
ttetches uns Piranefe ven diefem Gebüude aeTiefen hat, eine» fei- EigeiilLhafi nicht zBLge, fey ilfiiaoch Tchon. i) AuchJieE* 
ner fchl'di fetten. Als Swffleg* einpr Landfcbaft, oder einCrPn:- he(t Cey «• nicht: dennein mit .Siefneiibeßeter IIimmeI»eigek»i- 
fiieoit^e 1^ (Ur I'eriM Uiut fie int , auec danu lieht man Tie iiichi ne Einheit. IHefu ali'o und die Mai; n ich faltigkeil u-ären UolV 
«!« eine filr Heb beliebende l'erfinlidüceit, a^s <)ebaude.Scbdii- ' BediiigungL-n, uiiidr d^nen einige Gegeiiltande Rll«in.&liän (^l^ 
h^it'an ' Sie ivird nur zu Etwas Scbänen , zurfohön^n mahleri. ■ könirteil : abiT allijecieinet eiiillichcr Cbarakcer des Stilöuen W 
fclienPorni. in' der Schönheit des OemäldeT, Seil fieimGcKHll- die Aneemeffenhcit. 

de dir,;eftellt WaiMen , wie lie ab Gebäude-Sehönheit angefeboti . Hierauf hat der Marchefe geanttForiet ad i> Für denMi^ 
■wrrden muö, fo ftfM tferSäiaeiBjat^deimalilerif«^«! Wirkung brauch des Wurts: Sehün, vo/i einigen Nationen uBdIndii-Jiiii«tr 
enteesen. Uiefe-BemerLuo« iö lurBeftimmungdeißeBriff« vom könne er niilic.einlielien, 'ad i) l>Js Wort rapfrrSnU»iiaKilT 
Mah'erifchen fehr wicbiifr.' ■»- Dali der Arcbilekj nach dem Vf. von ihm in einer \veitläufiiKe'reii HedeutmiifgeiiommpB. ad 3;D« 
■uf die Wirkung des Littits und Schattens zu feben, Ued daher Morgeurothe teiKc alterdininMannichfalti^^ii, b^ ihrer lUail* 
über die VVirliiiiig einer Facade beym. Mondenftkain lunnbeilen ligen Auabreiinng und Veritdrkung, be}'dtmAt>ii!anzedcBlit »' 
habe ^-heiiit der llef^immttng dee-0ebäii4es, tu allen Tageuei- alle aus der Fliifleritib herrordebende Gegenlhnde würfe, ad 
«tehen vi werden, zu wid erfrechen. Vom Ausdruck. *) Die Ilernetihelle Nachc zeige eben wohl Eiiiheit: denn dit 
Tier Vf verfteht darunter (heils die Uebareinflimmung des Uohien Punkte wären auf kiiiem blauen zirkelförmig ausfeltunn- 
AeuCs-ren der eiiiMlnen Theile des Gebäude« mit Öirer »eftim- teti Gewände ansgeriei ti. f. w. — Man /lehthierUtf. daft um 
«ung^ ilwil» «KM CharBkifl* 4u paiBKi. Alle TheUe fcUen. f(. , in Kr, HutJlt& weiiigflenl lu helfen wei6. - 
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Dienjtagj, ätn zy. A^guft i'jtfi- 

. GOTTESGElAHRTHElT. ' ■ iii.voreinGlofTemdes: (^K.^sr^f «fklärte: Aa'rirfin* 

AenwitbeTehamäeaOperibttsBafilÜexedit. Pati/inaiÖ3g. . 

. Gkra, b. Rothe: Bafilii Magni ad aäalefcentti oratio, Tom. I, p. 504 A. in Klammern eiBgefchlolTen. DieAu*- 

df modo t titeris graecis ittititaten per- gäbe des Ülajvt (Frincof, ad M. 1714- 4')< die mit, an- 

cipiendi. Graece cvm ftv tiani Garnirii et oütiem Norepwull ülierlaÜen ift, aiis der aber doch 2 

Front'onij Ducaei anmadvnßanihus 'edidit, oder 3 gute Kaqhabni;iiigen zu brauchen gewefen wg- 

patciyitiim varietatetH lectionjs notavit, pajjim etnrn- ren ,- Tcbeint Y.ara Herousgeber nicht bcy der [^and ge- 

■ - - "daoit, notis et ituUei ÜiKyir.in't M. FrideriCai wefen zu feyr; ebea Co weiiig der Abdruckt den Gro- 

Gitilielmns Stitrt. VI S. Vcrtede u. 190 S. g. tms den Dictü Po'tarum apud Stohaeui» (Parif. 16331 

1791. (10 gr.) 4.) mit feiner iot«inifcbenVetßo» VBi^efetzt. 

\J\l ena auch aus iieCemPratreptieus.des gleich- Per Abdruck ift,- fäviel wir befundfcn, fehlerrrpv; 

- ' • nifs- und fpruchreiche», aber,' wie ea.uns bis auf das S- S4- bffindliehe: IrxvekisTy. Die Pa- 

.-dünkt. gedankenarmen Kircbepvarers /ür das be- rographanahcbei^lari? fcheint nicht überall die fchicklirli- 

'kandrllfTAnKa gerade nickt vielSorderüchcy zu erlernen, fte'für den Veriiar^d und den ZufainmenhaHg der Gedao- 

Mnd in diefer Hinficht die Weisheit und Zwedtmäfsig- ken za feyn ; wie z, B. Kap. XVI. §. 63 lind 6^« woSaix 

" -keit der Schulgeretze , die die Interpretation dcflelben und Gegenfatz getrennt find ; oder Kap. XVII. §. 70^ und 

'^vorgercli rieben haben , wenigftens nirht,; omm ezcfptit)- .71. Qa Batiliqs überall die actifchen Schrslbforinen be- 

ms tMijor ift; To find vrir doch keinesweges in Abrede, folgt, fo btftte Kap. XV.-$. 59. nothwendig llait: »krf 

-dar» VoiWungia über diefe (Cretifthe Decl^mation nicht ysißßivtic geiefen werden rollen! i.kifktuLiB-^Tii, 

-JKjrh andere VortheiU htbfln köunea, als die aus etaw wie eucb bey Pauf&niBj und in dem Vita Sophoctit vot. 

fefchickCBB. Behandlung .der gewjibtten Materie- hatten den Ausgaben des Sophokles varkammt. Auch aus Ba- 

. -crwartfet werden müflea. Die Schriften des, in Geill £1. 1. j.533 bringt diefe Schreibart Majus S. 47. feiner 

und äefchmWk der fpitexs Utifcbca Sophül« Tcbreiben- Ausg. hey. Nicht fo gewifs Und wir bey ckin: ^u- 

denBaliihis, der fichin dieferRfickficht als eines,trcuen vi-K^ß-itt, welches Moraf gleichfalls ausBafil. 153s: ia 

Zögling ihrer ScEuIfe' beweift, find aufserdem ein Centi^ f-S-P- 33- «nmerkt: daBatiliiis ßch fn dielacForm nicht 

▼OB fchOaen attifdten Worten, Redeasarten vod Fot gleich £u bleiben pfl^- Die Lesart: rerprinivov 

inen, und faft jede einzelne Declamation «in erdcntU- flatt: xe.rfttt.u,svoy Kap. XVII. §.71- ift unbezvrei- 

-eher Speicher von Sprüchen und Beyfpielen^us den alt- feit die wahre; und fchoa Majiu hat fie pag. 59. ver- 

. griechifch'eik SchriftAellern« fo dafs Ichiui darua ein ge- «heidigt, und mit Beyfpielen erwiefen. Kap. IV. %. 

fcfiickter Lehrer hey der Interpretation mannichfaltige n. fcfalägt Hr. St, vor: xpafVfivx^Mfitäx ftatt: 

Gelegenheit eriuilt^ die Zubdrer von dem Nachabioer vf OTv/tvft^oVi!^«; fprachrichtig und gut, doch 

;weg. und altmühllg zu den Nachgeahmten zuleiten, nicht unumgänglich nothwendig. Uehrr die: o,;.^^; 

'welches in der T hat kein geringer , Neben vor t heil KU iyvwirjifu^ Kap. XXI. §. 93. find, dem SiuiTe nach, eben 

den vielleicht jene eonditarei'legvtKjchetafiicafwn mehr das, was r« öp3-x iyvuirftfvx und der Sprache nacb 

.beabftchtet haben mögen, als du gewählte Vehikel, richtiger und im Ausdruck griecbifcher Schrifillellcr. 

Da die AusgabeiLvon HugoGfotiiu naä^oanHen- Kap. V. $. (6. lefen alle Ausgaben , die wir angefehen 

' fw. JUo/tts feltcB, die Leipziger 1 1779 von So.^ Tob. haben: ntei ülaiijatjt i m s Tvo i ir'aivviiiT.St. läfst: 

Krv6f veranftaltete, aber ohne alle erklöreBde Hülfsmit- ixsTva« weg; rielleicHt, weil er es vor ein G^offem 

^1, (auchdergriechifcbeTextin derfelben zieml|ch.feh- hält? Auch Aretin in feiner lateinifchen Ueberfet^.ung 

lerfaaft abgedruckt war;) fo bftt der neue Herausgeber bat es anerkannt; denn er überfetzt Mofen illvm. 

einen eigenes Text im G^Bzen zwar.'Wie es fcheint. Das xapitxif^^y* dt* Leipz. Ausg. finden wir nirr 

.mch Gsrner, doch nicht obnC'Abweichupgen, formirt« gends. halten es auch für faifch. Das: J ii^^vyov 

'Uiid demfelbenfo viel Hülfsmuel der£rkllnmg beyge- Kdp. XV. $. 60. ift eiaeEmendetion, die GrottusS. iIT. 

'gebtii, daJs w«iig oder nichta zum VedÜmdnifs des feines Stobaeus geinacht;, fie erleirhiert den Sinn un- 

griechifchen z« wilnfchen äbrig feyn dürfte. Auch bat ftrritig fehr ; dach wollen wir «uch das von dem Her- 

iereine, dem Fabricius unbekannt gebliebene, hütionem ausgeber vorgefchlagese Auskunftsmittel nicht verwer- 

Hrlm^ödicfirCTnf l66«. 4- . ohne Naniai des Herau^e^ fen. So vielvomText; zu delTen befTererBetiriheilune 

bers, (wir vermuthen . dafs diefer der jüngere Co/Üfur vermuthUch von S. 115— 124. die Garnierfch^n kriti- 

- ley,) dabey zu Ratbe gezogen, die doch wenig vtHiBe* fcbea Noten abgedruckt find, aus denen «ber weiter 

kng geliefen hat; denn d^, nach ihrem Vergw S. picbt vtel gcwennen wird. Auch find fie eben nicht 
,tf. L. Z. I793- bitter Band. Mmnn - zun> 
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jcKTn fittgtiiUigfieo ausj^arheitet : denn Kji^ -TIT. 5.-9. 
Mcn gar »kbt: onrnti, iüri tditt, wie Garnier TagFi 
«<pev-)lY.i-ia', Kur Pbiter bat e^; die beidw Dafileenfe» 
und Tarir. 1635 bsbctii wie die lUndfchiiAeai ^(pf 

Die eigenen zablreic6pn EvUmtemngtK des Heraus- 
gebers fiiiff als Aamerkungen untef den Text gefetzCr 
uad beii)ei:ken,8iif}ef den norkweniligen grarninalirchen 
KrkläruDgen, bfConden die. djeälteüeo attifchen Schrift- 
ftellern., afs Plato, Dcmoftbenes, Thatjdides u. f. w, 
Itt>ge borgten Ausdrucke, Wörter' und Sprach Fe rraen, 
oder weircn liic Quellen der etsgefcbalteten Erzählun- 
gen und Aiifpieltlngpa auf ältere Schriftfteller nach. Tn 
•ini^u erklärten SEelVen find vi» anderer Meynung, ah 
der Uerau^geber; und diefe wollen wirnocti ausxieheir, 
Kap. III. p. 96> fi'beint: öp;t^ nicht zu heilTen: jmpetuj, 
Tvie es in den Noten erklört wtrd , Tondern blofs ; Vor- 
hu.- Di;r Shm ri>: Tieidaiiftiger ab mein gegenirärti- 
ger Vorlatz auszufahren erlaubt. Die; &^piu ipßei 
aus §. g2- gehörvn nicht hieber. Etnl. Kap. $. 9. wäre 
dcr^achfatz: liKXä — x^e9ti»ira kfirzer unddcutli- 
eher, als S. tS. in der Note gefirbiebt, durch das zu 
viedlerhotende; sJfifii'df erkllirt werden. Das ganz« 
' Kajt. Ml. ift S. zR. gut als eins Parenthefis ongefchen; 
wir würden fs 4vrch rfoj Zeichen lUr Partntkeje atn An- 
ibog und be>'ia SchlulTe noch deutlicher bemerkt hat. 
kfli. Kqp. IV. §. 12- verftebeir wir unter: kayv-ret*^ 
• r« letoes^^eges Fahtdkhterr dieft- find Itbon unter 
den; -ret^T.xTi; bcgrlllen: die ganze folgende Deelama-. 
U>n lehrt,, iah -Gcßliklftfchreiber geateyat feyn. So 
nennt UerodW V, 36. pag. 3S9. Weffeling den He» 
tatävs: i.tyoraiii' (!^xxTaTo(t e ?.9joToie'e)Kap. VL 
■ j.jy.kann: tV :J.iy.r,mt vstir-^ un'möglicb heifscn : 
eo-ic:n modo, tjas die Stelle auch fL-bon den atlen Ab>- 
Tchreibern fcbwlerig' gefrbienen haben nülTe, fiebt man 
- S- ij6. aus den Not«;ii des Garnler: der a^r nichts ent- 
,&heidet. Das fimpelfte ift wob), fo eu cwnftruireo: tat 

Z-a. So bat es mich Arctinus in feiner alten lat-üeberf. 
"verftanL'en: fugienda eftälorum vrtUcMo, nnresijue 
clatideuäae ;. nur ilafs er den Satz in zwey Theil« ge- 
thi'ilC bar. Die Worte aufs Vorherige zu ziehen, und 
dann zu überfetzen ; wenn fic aber (die alten Dichter)^ 
~ Mit ilirct Darßellung auf tadeln s wen he Charaktere- ge- 
•' raihcir — wiire noch ein Ausweg.. Das rpartanifche- 
Sprichwort; tÖv Kf^ov ror! rä» c-TaATny wird Hr.. 
_ St. in derSpechelfthen Ausgabe derErafmifchen Adagini^ 
" V, J. 1599. Col. 66. angeführt finden. Kap. XH. S- 46>' 
können Aoytn hier nichr: Uhri feyn. Der ganze Zu- 
ftmmenhaiig, deryonKap. Vi*i. an' nicht»« überfehn- 
ift, IVhrt, daß es überfetzf werde« muffe: fraeccptx 
virtviis ;■ fi ift es auch Kap. VIII. »»i'P. tu nehmen. Nacit- 
dem ef Kap. VIII — XI. diefc prnrwpto vorgetragen . fo' 
gebt er nun zy deni Tf«|n,- S. 6:. übe r. K ap. XVI- 
( (S6. fcheinen; Tpvn TasiTiov nicht; JmmmwiH oosmiw 
xa ffiyn.. np2r« ift der Vorzug, Vorrang, irnd xjbSt* 
e-.'e-S^i fö viy «b Tptarfügiv. Auch' eoiainovim 
fiheint uns hier hichr:-«i(i» lauf heifsen m können-, 
Fündctn die gew«hiiacfceB«leuw»a, GliclUeIis;Uit m 



haben., DerSTnnift: Unthifti'gkett wäre fonuA dsV 
jicidecswei:thesGiit,niid einem Ssr<lsnap^ t^bühncva 
er auf Glikkroligkeit Bsktmint,. der eijle Ran^. Nidti 
ODbemerkenswmb iA es wohl ,' dsf« diefer Kircbeaca- 
tcr An baftn Geiji vom Herr», der ( nach i Saat. X^I, 
-14.) de» SmiI bemmAisttt and Davids Saiteofp^el Pliu 
machte, Kap. XVIII. p. ju- durch wahnTunige Scbvec- 
nutti erkläre 

STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Satzburo, b. Mayr: Von Verfidienmgsanß:iUnm- 
der Feverfchdden «nd ihran f^utzen m Jtlgemäm 
^ von Ph. G/iwg , hochnirfti, Salzburgifcbea H«f- 
rathe. 1793. 144 3. gf- g. {10 gr.) 
Den nScblten Anlafs zu diefer Schrift gab dem Vf. Jie 
wohlthäiifreAbfichcdes jetzigen vortreßi eben Erzb[fch<A j 
zu Salzburg, feinen Dnterthanen die mangelnden wid- j 
tigen Vortbeile ein?r Brand verficherunssanftalt lu Td- 
fcbafFen , and die deshalb- gefebehene Bekanntmadiiui; 
des liieza entwflrfeoen Plans neWt der Einladung iiu 
Theilnahme daran-. Seiner Abftcht, diefe Arbeitnea- 
pfehlen, bat er in Hinficht auf Wabrhsit, VoMjnlij^ 
keit, Ordnung und Deutlichkeit Tollkoremeu finnig 
geleiüet. Nirgends blickt aus feinem Vortrag b\u& 
Verehrung de» lattdesherclirhen Willen« kefvor, «ba 
-warmer Patriotismus, tiefe- Ein ficbe, bedacb^faiD« IH 1 
fting und richtige Beurtheilung in einer w.nbtfeord» I 
ttn und geliif'ieccn Sehr« Un-t find darinn.üiicrBilliclK- ] 
bar Auch heicr. aufserhatb Salzburg, waltheo 10 «i 
nvr n^faern Balehruag 9oit den verfchiedenen Aftea is 
BrandverHcberufigsanflalten und und ihreia Wenbe^ 
legei^ift', werden diefeSchrifc ihperAufaKfkffiDiieit.üoil 
"ihres Beyfalla würdig ftnden.. Die. Vortbeile äanit 
«ben -Brandvcrftcherung l«lbft fetzt der Vf. mit JitcU 
darinn^ dnfe die in to vielem Betracht frfaädtitfbea Briml- 
COllecten wegfriten , ficbrare und fchleunigere Hülü 
gelfeiflet, der -Werth' aller QebSutJe, folglirlr «ucImIx 
^fammte Staatsvermögeq erhöbet, der Credit beP^ 
derr, und Nafarung und Gewerbe beffer einpor^brictK 
werden; Alle diefe Vörtheüe werden durch tieyfpiäe 
befttitiget, und die Einwürfe dagegen widcileßf. Die 
Brandverficherungsanftalten faflet er ijmiBtliib in drej 
ÜBuptarten aifanmien, in fofero neiuliob dieSiib^rliHt 
entweder durch fograannteFeuerkanenT oder diirrJiPn- 
-vacarTecuraitzea und privilcgirte AßecnraozcomvajiiiH'i 
«der durch fDgenannte Feuerfocietaten gelciltat vtrita 
foll. Die Errichcungder Feuerlealfen gef: hiebet. on:»« 
der vermitrelft ehier LoaeFie. oder durch den alljabd^ 
chcir Beymig eines gewiifen Procenta von-dein WcniM 
der Gebäude , oder durch die Anlegung eines berfi.O'I'' 
gen Fonds. Das cfte voni Bevgiiu rn fninetn i^o\'^i«f- 
undKBmera1nla[ra^lneundvo^IlFl<anAif1^•ine^lB^dui^I(^ 
fä^hafilicben PuliKcy empfobine Mittel crkennr du ^f- 
'mit Recht tfaeils für fchädlich, theils fdc urzurechf^' 
dfls-zwvyie twit föcthuntieher. Jedoch de^hiltcfiir'* 
denklicb, weil eine (blche Kafle mk mai'cherk): ^ 
lUiwerlidikeiten und mit Unfirfaerbeit ihrer Daucrv"- 
boadeafejr;: dasilduc abeBi^ wq^ea der Scliwiios^^ 
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ten m der HerbvyfctiBff'dn« des erfoderUcIren groIseuEB- Ven>r^uiigeD. Jedem SaUe denktbeu-hut der Vf. äen 

pitals unil deffen Sicherftcllung, Boch weniger für aus- geraden und völtigea Eingang in den VeriUnd und das ' 

ITührbaf und ratbfsni ; und zi«het hieraus das Rerultat, Hera femer ÜßttbürgeE du^d^dle limzu gefügten £r]iiute<- 

dafs In Jem Falte der befcbtef^en Ercicfatuiig eln«r Feu- raageo zuvecfcbafKa fleh beiDilluit, tveich'en fie bey keK 

«rkaCe die^ t-er^achte zweyte An, als miiäer bedenk- nem Freund« des Wahren undGuten TerEJfhlen werden: 

' lieh , den beiden andern Tnrzuziehen üry. Qogen di* Von der Weisheiti die in eüizclnen Beftiiunuidgen des 

ste IlBuptart der vnrfihnten Anilalt, oemlich die m ei- ~ Plans berrfchet, zeichnen' wif nur noch einige ISeweife 

aige» grä&en' Handelsftüdreü, z.B^ Upndoik, Atifterdant, tus. Der Eintritt in die Gefetlfchaft ^ird i^erheyfa^ 

Jhnümrg etc. vorhandenen. BrMidft.'faadeBsirerlichertm- W>ltlLü&rjcile3Üebaudecigeatbümersüherl3lTen,derAiis- 

I gen von Pi-Ivataffecuranten, oder AfTecunuizcompi^iiien tritt aber nur einmal im Jalire, semlich im Jarncr je- 
: findet der Vf. zu erinnern, daft fich zu einem fe ItoAbfr- des- J'iibrSi geilatiet! Jeder Xheilnehnicr darf den Werrb 

zcn und gefahrvollen Unternehmen nicht leicht Privat- feiner zu verUchernden Gebäude felbll beßimiEen, aüch 

^rfonenr oder Gefellfrhafien' fn Ueiaen Staaten , ent- denfelben, nach anzugebenden Urfaehen, erhohen, oder 

fchliefseu; dafs die Tbeilnetriner vor der Gefahr eines vermindorn; jedoch nur einmal im Jahre^ nemlirh kn 

ratümenis der AlTocuranten nicht gefichert find; und vorbemeldetefi Zeitpunkte; und zwar ohne aileBefort;' 

isfs dicfe auf die Erlangung einer hoben Prämie von- je- ^ift, 'dafs man von diefeio Werthe weder bey irgend oi- 

Hcn immer bedarht fevn müfTeti. in der nun.'nehr fol- ner gerichtlichen,, oder »ursergerithtlichen Verhandlung, 

genden Uiircrfticbung der Bsfchaflenheit und des Werths noch bey Steuern, oder andern landesherrlichen, oder 

rfer 3ten UBupiai'i-, nemlich der Brandverlichcrungsge- gtitsherrfcbaft liehen Abgaben irgend eine An-^'endurg. 

feüfrhaften. wodurch die Gebäudebefiizer in einem Lan- xerde gemacht werden. Pulverthürme, Pu)verraüb!eii, 

üe felbfl lirb ivechfelfeitig für di* Feu erbe fcbbidigun gen Ziegel - und ICalköfep , Glashütten und Ha in nie r werk e- 

ifarer Gebäude Gi^wfihtfchsft leiten , wird ihre wefeni- füllen von der Aufnahme gänzlich ausgeftblofTen blcj- 

RcheJ^ipriditung JüufÖrderft dahin belllmmt, dafs dieO«- beo, die (Janwigebaueten Wohnungen aber eben fowohir 

■ ^izd; nach eisern g^wilTen Werthe einf^fchrieben, die als alle andere, der Feuers»efahr b-'"""-'"— ■■— — ™— c 
Beytrn^e nicht auf eine geiVilTc jäbrfiche Summe, ton- ne Gebäude, z.B. Itrayhiiuftjr, Wei 

fem nach dtrGTÖlss der erfolgenden Fe it. 'rfc bilden feit- uni ScblöflcF, Back-, Walch- und 

j^reaet, and datier nicht alle Jajire, fandern huf als- der la höheren Anschlag gübracht, 

. dünn, wenn FeuerfchndYn enti^andea fmd, ehigsfodett fondern Ueytrage belegt werden: i 

■werJea,- Dlefe unter landcahorrlicber. Auflltht HudLei- Eigenthumer , w-odurch Feuer^brüh 

nmg'anzKtrrdne.'ide und zy verwaltende, in mitteluiafsi- »war nrcfat a»t. dem Vetlufte des ] 

gen und kPeinen Staaten auf das ganze Land auszudeh- der Püli^ey gebührend, be^ft-^ hii 

aende, !n grofsen Staaten aber in einzelnen Gefellfcbaf- gentbumer, welche mulhwilliger u: 

KD, z. l>.aiifSiäd;e, auf D^irfer etc. RU vcriheilende Ver- f« «inen Bnrad verurfacht haben, «itne buliii «11:»- 

■ ficherun'^sarrt verfchalTr, nach dea Vf. richtiger Behati- Erfatzes für verluftig erklärt, fonder» auch gegen fle 
ftuog, überwiegende Vortheila, fie mag nna mit dem mit peinlicfaei UuerJ^cbung. und Befirafuug yeifahicw 
■willkührlichen Ein- nnd Anstrincr oder mit einfEeia. wardan^ .. 

f ebrigkeiilichem Zwange zur Theiloafame, und mit der 

felbft eigenen, oder der obrigkeitlichen' VTerthfchtLtiung j) l^fiHur.mofi» , b. Beck:' (jtorg &)ttfried Strel'mt,- 

derGebdudfe verbunden feym Hinlänglich wird fokhes FürdLOettiBg-Oettingifoheti und Oetring- Waller- , 

daraus erwiefen, weli durch jene Veriicherungsart die fteinircben Kammerdirektors^tc. Realwörterbuch- 

mit andern ft-andsnifchadigungsanftohen. veiknäpftw fär Kameralhieu un^- Oekonomen.. Fßnfter Band 

fiefahren uud Noc^rheile vermieden werden;- weil- fie von Katmlifit bis Slmugbund. fllit i Kupfertafeln. 

weit leichter, als diefe, auszuführen ; und weil von ihr 1790. 75s S. Sechster Band, von Matäbeerbaitnt- 

die feftgefctite Hntfchädigung Weit fichcrer zu erwarten bjs liijko- Mit 3 Kupfertafeln. 1751. 754S. gr. g- 

■ffl- ZuMeich betreirnet der Vf. den Einwürfen, dafo . _... .■ «v, .1 • *. n>. -a.!. 1 .■' 

Sem Th.»nehme% die Ungewififaeit der Gröfse feines «^^"«"^5' j*: °i*'L"- .fr^" ^'»"«"'th-prak »-^ 

Sh iTchen Sytra.-es nnangeneh« feyn. und dafsih.n. p« H«dbuch ffir Oekonem», Bergbeukunde, 

fckher Beytr«" bey entstandenen häufigen ^er gro- l'''^T^?^f\ Tt ThieraTzeneyw.ffenfchaft-, von. 

' fe BrandS^en fehr zur I.aft faUen wVrde. fond^ » ".^^f'c'^S« ' *'S'''T"?- "«."^L^'^'ü '""''' 

S i, en?ger da. Erzbif.hofthum Salzbu^r infonderheif W,nni Äfr»/«.« N«^ 

t «ff^dL Bed.nklh:hkeiteo. Nach diS-en Vorberd- ^* ^'^ f-^'f'^L's ^r? ""* ^'^"" 

ft »en folget der ganze Plan einer in diefem La.ide lw «^ "^ ^- »7S*»- 8°» & §'■ 8- 

ei .thtfenden- ßrandverlkheruwgsgefeUfchatt. welfhea. So gern aucb Reeden Vf. wijtenfthafificfierWörttr-- 

i "eu w,eiferond Hebe voller Regent feinen Uiiterrbanen tr&clicr zugeftehe:,- dafs ihnen das Sammlen. Prüfen» 

II Prüfung öffentlich mitijetheilet, und fie zur Theil- Ot-dnen und Bearbeiten der Materialien viele Mühe ver-' 
n me daran dringen* a^fgeftldert hat.' Kune und'het urfaebe. Und dafsdurcB diefe An vaivgelehrtea Arbei- 
lt )arfb!l1ung gemeinniitager' Wahrheiran.. forgfültig^ Ce.i das Auffuchea und Aufßnden' bEnöthigter Nachrich- : 
f meidung ailes- geh&ffigen' Zwanges und überall her- ten «lekhKn< werde; fobleibt er doch' a'uch zugfeieh'. 

V leuchtende Acufseningen de»- herzlichen "W»lilWol- feft dB\on überreugt, dafs fie den griindTicBeil Gelehf- J 
i\ machea diefen Plan zum Mufter J«ade«heiritcb«r t^ Wfenig natzvn, dieAusbreitutigricbtiger undzufa»-' 1 

ii-m-to' » rneor ; 
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incDhaageader KeBBtnifle eher htndera., als befördetii, fo' manche AbrchVeifoBg fiber die- Grenzen des V 

und zwar nicht-allemal, aber doch nehranthwli , bloCi hioaiu/übermäriige Ausdehnusg einiger Artikel vnddi 

-ideikaatiUrchea güalhgeo Ausfichten ihren Urn>tui]g aicht nenige Lüdcen in wereotlicben ZubeKöfuom 

{u verdanken haben. Nach dieren bereits b^ der fte- Salche Behauptungen erfodern hinreichende ! 

cenfian des erden Bandes von'Hn. Nauf Handbuche (in weiHe. Hier find Tie. Zu keiner der 4. Wiflenfcbifc 

Nr. 338. diefer Zeitung vom J- 1791) abgelegten Glau- welchen IIa. Naiu Handbudi eigentlich gewidmet 



bensbekenntnifTe ili feine Aufmerkfamkeit bey derBeur- 
iheilung folcher Werke haupll^chHcb auf dieBefchaf- 
fenheii des ihnen zum Grunde gelegten Plans und def- 
fen Ausfübning gerichtet. , ' 

linden beiden vorangeMJgtenWörterbächem findet 

er zwar Aehnlichkeit des Zwecks, aber merkliche Ver- _ __^ 

fchiedenheii in defTep Umfange und Ausführung. Beide der Rürger gefagt ift, liier am unr<?cfaten Orte. 



- - — --»,- — 1 gewidmet 

kann die Polizfjf. gerechnet werden, und doch Jindj 
den beiden PolizeyartikeUiB«i;»roie undBrodUat n 
und mit dem ganz zur LandpotiKey gehörigen Aiiil 
Cojtmnjiw,«» 20 S.. angefüllt. Eben, f» befindet (ich 4 
jenige» was von der guten und fchlerhten Befcliilli 
heit der Bauflüt^n nnd voffden Rechten "und Pflid» 



allen Grund find die Pflanzen bald mit ihrer deuifcl» 
Benennung», z. B. die Bficfce, bald mit ihrem Jatdcifrlii 
Namen, z. B. BeUUti^ angeführei. Mit einer (üit 
Handbuch am wenigfteo paifenden Wcitläuftigkein 
der Artikel Horienkäfer auf 41 S. ausgedehnt und m 
-hes Unkraur. z.B. Öfoww« (Dre»pe>'bis zu den M« 



fotlen den Oekonomen und Kameralillcn zur nöihigea 
Betehrung und Nachweifung über die iie befpixters in- 
tereffirendeO Gegenwände nützen. Von jedem diefer 

- GegeaHande füllen fie hier, nicht vullllünilige Abhand- 
lungen, fondern blofs richtige Rejtimmungen und deut- 
liche Erklärungen, nebft fter kürzeften An/eiije dcj» da- 

von zu tnacbendeji Gebrauchs empfejif^cD. Ditfer Zweck ften Beftiuunnngen faersb, Jo' ausTubrlich berclirirkn 

. ift in dem Real Wörterbuche ( Nr. ■ i. ) Juf alle Theile der als es nur in einem baianifchen Werke gefchehen lun 

Qekonomie-. und KameralwifTenfchaÄen in der weiHäuf- te.- Ganzlich mangeln Jiingegen im RetrefTderOM» 

tigften Bedeutung ausgedehnet; in den, Handbuch« mie; Broccolt (eineKob]art)'BnroKä ai&a (Zaunrak) 

(Nr. 2-) »her blofs auf einige Thdle hievon, neinlich ßerberü vuleMrii ( Berberitzen) Bi^el, t'.edtr, CW 

Oekonomie» Bergbaukunde, Technologie- tindThierar- vnkn arvenßi, Jtpfum etc (Feldwinde, Waldwiadeo) 

zensy wirTeiifthaft eingefchrankt. Nach diefer Grund- im Betreff der Bergbaukunde : Bleuweifi, BltußH, 9^ 

läge -würde alfe, bey gleichförmiger Bearbeitung, das ß*m, BhUfitin, Cryßail; im BetrefF der Teckad«: 

Etftere weit mehr Bande anfUlIea mülTen. als das Letr.- Band»tHhle. Blech, BhtzabUittv , Borten, Borfflumto; 

tere. Da aber in jenem die unter 16 Bnekftabeu gehö- und im BetretF der Thiertrzeuey wilfenTchafl : ftw 

rigen Artikel in 6 Bände zufamnien gefaffet, hingegen bey den Schweinen. Bugldkmung bey den PfWflk, 

ip diefem — ungeachtet der mehreren Bogenzahl und .Bandwttmt, Bntch (Zerreifsen des Baudi - 'oder Du» 

der kleineren Lettern — milden Artikeln von 3 Buch- felis bey den Pferden) fiotn/tw/j, BtuifuUmb (üüi 

Haben 2 Bände ängefitllet find ; fo -veroilenbaret Geh offtum bey den Thieren , befonders bey dei ftai») 

fchon hiera'us eine auffaltende Uoglekhheh der Ausfiih- nie Vf. diefes Handbuches babeu üch frfylich mit k 

rung und die von delB'Rec. voAer gefagte Unmöglich- " -* ■'— -'"' '-- - . . 

keit der von dem Herausgeber Terfprochenen Vollen- 
dung diefes letztem Biichs in g Banden. Völlig fichtbar 

- wird jene Verfchiedeaheit bey der Vei^Ieicbnng desln- 
. halts beider Werke, tn dem Realwörterbuche- (Nr. i.) ^ ^^ 

genaue Beobachtuiig der Grenzen des Plans , mö^ichft den beiden andern WifleRfchaften beträchtlich übenr» 

kurze, aber allemal deutlich» und hiBlÜngliche Feftfe- gen wird; fo kann. die Vtngleichung beider Werb-, 

tzung richtiger Be^ifFe vsn jedem Gegenftande, und, hlofs in Rücklicht auf diefe 4 Wilfenfcbaften und iibf| 

pach delTen gröfseril , oder geringemWichtigkeit , ein die übrigen nützliches Belehrungen v»n GegealbadN 

zweckmSfsiges Maat hinzugefügter Erlaaterumgeo ; in des KaraeraJ-, PoHzey-, Manufactur- und Haaüragf: 

dertf Handkuche CNr. aO hinraen vielfaltige Spuren wefens mit in Anfcblag zlt Wiogen — nicht aodnidi' 

- des Mangels an fefter» pUantäftlgerAusführung, daher zum Vortheile des Letztem, aus&Uen. 



. aten nnd 4ten der jetzt benannten Wiffeafchäßen.wfc 
als Hr.5treÜB in feinem RealwÖrterbuche, beffbif^ 
I>fi jedoch da« Wenige , was man hier von den J^ 
"gehörigen Gegenftänden vermifst, durch die vreitg* 
fscre Vuliflandigkeit und zweckmafaigereEi.iriditWfi 



KLEINE SCHI 



-J(xEitarsBi.ÄnnTiftiT. Marhurg, in der akidem. Bucbb. ; 
Dr. 3oh. Dlet. Eggnt rommnitalia dt virtMt attthrtmintica Cr; 
»graeat Suriname^ii mijrrtii objervati%»ihnt ntntlortbuu. I^B1> 
g. tio S. — Bey weitem der grü&t« Th«il diefer Sdirift enl- 
Üült einen Auiiog m Hie. BomJt dig. dr eortif Gtograrat Si. 
rinam^, iMgA. Bn. I7>J. Diefem find Erfibruagcn beygc. 
fügt, w^dic Ur, Uofrith Mickidi* in den Uinifchen Inflitut 
lu Mariürg über dia WirkErakeit dicfta Minrii ■RgcAelli bit> 
Di« Eind« wirkt ala «in Oarkw fE]^}tiaaaU(Midci, felind ab» 



flihrcndes ,' Mittel. Zuweilen erregt fie Efbrtekan B«d »f«* 
kr«mpf, euch wirkt' Ge mic Njchdraek «uf die Vriavegt u* 
megt nicht feiten Strangurie. Der Abfiid der Geeffrw. »"^ 
thiFten SrofF, oder miiHaFFnUnn' ■' — 



uitr^bung der SpuJwiiroler Tehr wirkfim, htfonitffv 
"""*'■ ■ füfetem OuBckfift^" 

D, angeweodet tranO' 

■ DigitizedbyLjOOQlC 



fiihTunginiictel atu'^Jeiappe und rerriibtem Queekfift«"* ^ 
au Zeit bey dwn Oafarauck deflslben, angeweadet froidc 
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uecft einige Vorrchläge, dem Landmaon feuerfefte 
Wohnungen zu verfchaiTen, Dar Lehm wird da- 
zu als der belle Stolf emprublen. Es kommt nur dar' 
, ihn gegen die AuHörung in der NäfTe zu Tchü- 
and dazu hat der Bauinfpector Schmid einen Fir- 
is Leinöl, Pech und Bleyglatte erfunden, der bey 
eilten Verfuchen Probe gehalten hat. Der Qua- 
fs viermal öberftriche« , Itönimt. amf zwey Pfenni- 
iehen. Nun fragt es fich nur noch, wie man ihn 
Spnnenfdiein undZugluft verwahrt? ■ 
er zwevte Verfuch enthält einige Bemerkuagen 
ie Gefchicbte der Baukunft. Der Vf. fucht zu er- 
, wi)heVdie Verfchiedenheit der Öaukünftentfprun- 
y. JJer Auffchlufs wird hauptfacMich in der Ga- 
te und iii geographirchen VerhältmlTen gefuchr. 
irfchiedene Klima in warmem undXaltern Gegen- 
itlangte-verfchledene Mittel, um denbefondernBe- 
(Teo, welche daraus emilanden, abzuhelfen. Da- 
dergothifchenBaukunßdieSatteldacher, um den 
; gefchwinder berabrollen zu lalTcn : daher die lan- 
oßeri damit auch bey nebeÜgcen Tagen eine bin- 
be Menge Licht jn das Innere der Gebäude fallen 
;. (Aber die gothifchen Kirchen Und doch bcyna- 
! fehr dunkel.) Dagegen aas gleichen Gründen in 
iechifchen Baukunft die ofTenea Säulengänge, um 
ide ZugluEl zu veranhiffen , die unteren Gewölbe 
.ühlen Aufenthalte u. f. w. Die Verfchiedenheit 
erzieruDgen fey ia beiden Bauarten aus der V'er- 
enfaeit des Uauptcharakters gröfstentheils entftan- 
.~— Bie Sitten und Meyauugen der Alenfcben be- 
lUmniceti ibre Befchäftigungen: ihr Aufenthalt mülTe 
.nach dem Endzwecke diefer Befchaftigung eiagerichtet 
.feyn; daher bey den Gtieihen Amphitheater, bey den 
.nordifchen Völkern grofse Kirchen u. C w. Auch rich- 
te fich dieBffukunft nach der Staats verfatTung. Bey den 
Griechen und Römern fey die innere Verbindung eines 
jfden Staats viel inniger gewefen, als bey den nordj- 
fthen Völkern im mirtleren Zeitalter. Daher die öfFent- 
. liehen Platze bey den Rümern und iSriechen,' wabread 
Jafs die Deulfchen zu ihren häuslichen Zirkeln mehr 
.luf Venierung der Priväinbäude Rück&cht genommea 
hätiea. Endlich habe die fortfchreitende Aufklarung 
4ie Hülfsmiitel verinehrt , und den G&fc^mack verfei- 
nert. Es find in diefem Verfuche viele fcbarOinni- 
- ge Meen enthalten , welche der Llehhober, fo wie der 



Kenner , mit Vergafigen lefen wird , wenn gleich bey 
dem letzten Zweifel über die Richtigkeit einiger Behaa- 
ptungen des Vf. Übrig bleiben foltten. 

Der dritte Verfuch enthält Gedanken über die Aellhe- 
tik der Bauknnft. Der Vf. wendet diejenigen allgeraei- 
sen Grundßitze, die er in feiner Aeflheiik en^twirkelt 
hat, auf die Bauknnft an. Ein Gebäude, fagt er, ver- 
dient ahflann allgenieineti Beyfall, wenn es i) nütztich 
und untemehmenswürdig ift; wenn s)^da5 Ganze und 
die Tbeile des Gebäudes fich dem Auge" auf eine eng£- 
aehme Art darftellen, und wenn 3) das alles durch die 
müglichß heften Mittel, auf die möglichil vernanfrigr 
fie Weife, iu der Ausführung erreicht wird. 

Schleufsen , Waiferteitungen , Mahlwerke u. f. w. 
haben nach dem Vf. den Vorzug vor Pallaften, Privat- 
baufern u. f. w. Der nützlicheEadzweckibll demBau-- 
meiäer immer vor Augen fchweben, und dem Werke 
eigentlich Einheii geben. Dies ift das erfte äAhetifcb» 
Gefetz. Dann mufs der Baumeißer alle möglichen Mit- 
tel zu deffen Vollkommenbeic verwenden, und dies i.1 
das zweyte äßhetifche Sefetz der VoUJlänJigkeit. 3) 
mufs der Baumeifter die fehicklishen Verzierungen dar- 
in mitweiferiMarsigung anbringe», und des ill dos drit- 
te Gefetadcr äftbecifchen Sparfantkeit, Der KüniHer mufs 
femer in den Theilen des Gebäudes eine angenehme 
Abwecbfelun^ beobachten ; dies ifl das vierte üefetz der 
ältlietifchen Manmchfaltigkeit : er mufs alle Tbeile des 
Gebäudes unter (ich wohl und fchicklich verbinden, und 
dies Hl das äfthetifche Gsku der Harmonie. Endlich 
mufs er in alle» Theilen der Materialien. Formen und 
Ausführungsmitteln das tiefte gewählt und angebracht 
haben, und dies ift das Gefeta Her Auswahl. Ein Ge- • 
bäude, welches alle diefe Foderungen befriedigt, bat 
dann das Gepräge wahrer Vollkoimnenheit uud SchÖB- 
heii; denn es verdient allgemeinen Beyfall. 

Es dünkt Rec. , da(s hier der Begriff eines Werkes 
der Baukuntt, als freye Kunft betrachtet, und der Be- 
griff eines Werkes der Baukuuft , als fchn^ie Ruiift be- 
trachtet, mit einanderverwechfelt lind. Gebäude, wel- 
che ganz eigentlich zur Abhelfung, phyrifcher BedQrF- 
nifle abzwecken, z. £. Mühlen, Schleufsen, Vorraihs- 
häufer können vollkommen fryn, ohne im geringfleo 
äfthetifche Gefühle zu erwecken, und dann fallen meh- 
rere Gefetze des VC in der Anwendung weg. 

Sind es hingegen fchöne Gebäude, fo können die 
Gefetze der Einheit, der Vvllftändigkeic und der Aus-' 
wähl in dem Sinne« worinn es dec Vf. nimmt, nach Rec. 
MeynuDg nicht als äfthetifche Gefatz- angefehea wer:' 
den. DerBauneiftec mag &üi dacuach bey der Ausüah- 
Nti m nag 
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tuti^ rlcbten , sl)er der Berchsaer betrtcktet ihre Beob- 
achtung gar nicht lls SrüäSe feih^G Vergn^i^erf), Imd 
. w^nn «T CS thut, vCeurt üarauf feiuft -Aafineriiiinik«it 
gerirhtet iß. fo hat er das Gebäude als ein gutes., nicht 
aisfchones, Werk empfunden. Es ift allerdings eine fehr 
intereiiante Fra{je, in wie jveir Wahrheit und Zw'eck- 
Hiärsi^lkv'it, (denn utster diefem Nftmen kann man alle 
obi^jer-^igenffhafrenzuramniennehmt^il,) bey tfintfin fcbö- 
noo' Gcbiude. von dem Befchitufr in Anfclila^ gebracht 
w^rdon"? R,ec. Svflem i(i darunp.T folgeHdes. 

Ein fi.htincsGeb:iLnienjiirseiosScbi>iiheit Tej-n. Dieä 
fetzt zi:m' voraus, dafs es dcn'Bei^ifFhusfülIo, der von 
feiner Gattung- und Art nach Wefen u-i.i HsRimmung 
t^i\ge(e zt iÜ ; denn fonHitt es nicht aUGebäude fcboti 
mid wfnnes das-iiiclitilh fo werden die einsetnen frhu- 
ncn Ei^enfchaften, welihe es Tonil haben kann, ilurch 
die Gefü!iie.des Ucbein «erftört. Moo weifs nicht, wo- 
hin gjan das Q'.n^ rechnen rullitnan fühlt, dafs es dea 
intendirteti Zweck nicht «usfallt. Alfo iü es noihwen- 
äig, daTs eia fchünes Gebäude an feinen äufern Formen ^ 
bej^imnit zeige, dafs es ein Gebäude überhaupt, und 
vöu welihcrArt es fey. Die GeliaJt eine> Gebindes wird 
^erbeßimrat: i) durch den Zwecl^ daffelbezum Woh 
ncn. Euiii ßefihirmen. zum Aufbewahre» u. f. w. auf 
diel.äri{»e zu g^ebrauchen, i) Durch die Angewöhnung 
an f;ewi(Te Mitrkipale, woran wir Such ohne Ruckflcfat 
Buf de» ianern Zwecl^ ^ie ganze Gattung und Ait von 
andern Kutpern allemal nach der Aufseufeiiejinterffhie- 
deii haben. Esverhali lieh damit,, wie fliit dem menfcfar 
liehen 'Körper: Oiefer murs a!s eifi braachbarer A'^eiit 
«iner inner» Kraft an fernen aufsern Formen erkfinnt wer- 
den; tr mufs aber au^'h in demjenigen, was nicht aus 
«ter Brauchbarkeit erklärt werden kaoD-, die Begriffe 
nicht beleidigen, welche auf dem Darrhfchnitt von ua- 
fera lU'fahrujigcD über die Gel^ait des Mcnfctjen , beru- 
hen. Dafs eiu uaepf. hlicher ICurper nicht verlliiramclt, 
flicht verdreljt fe\nmüfre, das lyfst (Ich aas derZweck- 
IDäfsigkeit und Brauchbarkeit erklären: eben fa, dafs 
das Gebäude Pfeiler, Dach u. f. w. haben miiiTi.'. Aber 
^arum der menfcblicheKopfnicliifpitz, warum ilie Pfei- 
"ler und Dächer nicht wellenförmig gewunden feyn dut^ 
■£eu. das läfst fich aus dar Zweckm.lfsigkeit atiein nicht 
-erklären. . Es beruhet auf unfcrni. Triebe nach Wahr- 
heit, oder na<h tiirhefhcit in der Entfclieidüiig d:T Din- 
ge nach ih*er vermöge, eines Durchfchiiitts vun E:fah- 
, tur.gen feftffefetzten Form. (Es iit hier nicht der Ort. 
zuunterfuchen und feftzufetzen, wann der Gebrauch, die 
JÖatfa, dcrgeftak in die Künfte übergeht, dafs ihre Voc- 
fcbrifien den' Charakter der uüverfinderlichen-Wahrheit, 
des VTefentlichen ^nehmen. Es gefcbieht dies *ber \ta- 
ftreitig zu der Zeit , wo eine Nation von der Stufe<!ec 
Cuiiur, worauf li^ blofs für das Nützliche gefqrgt hat, 
tu dwjeni^en übergeht, worauf fie verfchbnert. Der 
fchöne Künftler legt dann die Form , welche der fre; e 
Künftler dem nu zlichen Fabricate gegeben hat. und 
V*riiui allemal etwaa Willkührliches, Mod fches üegqn 
mufB, zun Grunde, nnd fcbafft daraus eine ächönheit. 
Voniiefrr Zeit an wird dasjenige, wa* willkülu lieh in der 
Farm des Nüu:1ichen var, etwas Wefeatliches, .welches 
4n Bachfitlgeadc EäsiUer nicht teisndein darf, '«hns 



unfern ^rieb nach UeherelflftCiDmtln; -der TndHdoa 
ftilt derGattung undArt zo beleidigen. £s wäre dmi, 
dafe die Neuerung durch auß'allende gröfsereZwediti- 
fsigkeit gerech t^erti gel würde.) Eiu fchones^Gebaudt 
mufs alfo durch feine Formen den BegiiF, den wir uns voi 
«iuem wirklicbCD and brauchbaren Gebäude mactten, 
nicht beleidigen. Aber einmal wird dadurch, dafs ila 
nicht g«fcfaMht| *is Wt^rk keinesweg«» zur Scböolidi, 
dann prüfen wir aber auch, wenn wir äftüeiifcbe G^ 
füble davon nehmen wollen, jene Wahrheit u-idZwe(k- 
Uläfsigkeii ganz anders, als wenn wir Sfhleufsen, Mah- 
len, kurz Werke der .ei>;entlich nützUt,-hen Raukusll, 
In der Abfleht anfehen , um Gefahle des Gfiien daiDi 
zu nehmen. 

■ Es ift vielmehr ^ewifs, dafs wenn wir bey der A» 
fcfaauung «ines Gebäudes urs in der'UutcrfucbuDg 1k- 
griffen fühlen , ob das Wefk fo geßaliet fey, wie »ait- 
re Werke feiner Gattung und Art gehaltet zii fe]n ffit- 
gen, ob diefe Form hier brauchbar fey. nb der Künilla 
mit dem geriugften Aufwände vor. Macpriaiien und Ru- 
ften ein riauerhaftesGebiiudc he yoTL^cbtaclit haöeitf.ir, 
dafs alsdaon das Wohlgefaileii, welches in utis entilelil. 
für kein Gr-fühl des ächäiicu gebatien werden tonnt 

Die Wahrheit und di • Zitei knufsi^keiikoraina*^ 
her nur in fufera bey dum fch'i>uPi. Gv'baude in'Bemät, 
als entweder der Mangel diefcr EigenlUiefien dieGe'Me 
des Schönen ftöccn , oder das außallend Wabre prf 
Zweckmafsige in den äufaürn- Farmen die OefiihleilB 
Schönen vcrQarken kann, indem es das Gefühl detVsp 
trefllchen gründet. Der Kdnitler nimmt aber biebef ie- 
mer feine Rückficht auf das , wie es bey'm Ani>ticli 1^ 
und fcheint. Daher wird die wirkliche Sofidiräl äl 
fchönenBaufficiftei-nie cntfcbuldigea, eineFornzutr^ 
lea , die nicht folidc Ififst, oder ungefällig iih und'.il«- 
her find die ßO-hifchCn Thürme und Bogen, die tofni'^ 
fcbe S;üileaordnung und ünfere modernen Kuppein rci 
g;iicn Gefchmock verdammt; nivhtweil fie wirklK&W 
falleu, for.dcrn weil esfo fcbtint, und weil üe plUE^ 
oder mager find. Die vorhandene Beobachtung derR^ 
^eln der Wahrheit und Zw eck ma fsigkeit in dcrMiifeft 
dafs der licfchsuer iturch die VcrnachläTsiguDg nicht !*■ 
leidigt wer.le, heifst in jcderKunft die Regclmäfsighci'- 
und irt.fowohl loa den fcböiien Eigenfchaften «ii"* 
Kunilwerks, als ven der ReRularität oder dcmjaiig«' 
was auf V'orftellungen von Beobachtung ftrep|c" 0"'' 
nuiig zuriickfübrt, »'erfchiedtai.' Es verhiik iii-h mii W 
W'alirbeit und derZweckm^ifsigkeit in der fcbönenBw 
kuTili. wie fldit der Moralitat in allen andern fchöD« 
Küqften, und diefe läfst fich ffiaz auf dasjenise lurca- 
führen, was der liebenswürdige GefeUfchalier Ja fJ*"* 
.Umhange, der auf Unter)raltuiig abzweckt. datanKrä 
beobachten hat. Deraufsere Aniland ift diefem wilflii- 
ger zu feinem Zwecke, als die innere TugenJ. 

, Wenn'der guteGefellfchafter mit der WziebeadiW 
Figur, mit den reizenditeii Bewegungen, mit dem Ww^i 
dendften Witze, fleh foi/leich ils einen bö.hfi unGcHW; 
Meufchen darfleljt, welcher den niedriglien und un?" 
fclligüeii Leideafchafteu h uidigt ; fo mog.'u w ir ihn mcW 
er verleidet uns alle Geluhle des Schöiie».. *'''•■''' ^^ 
MÜie fchöae Eigenfchaften ao ihm . erwecken. A"^ 



^ 



Hb».«49. AHaCfST-rt»-^ 



tifr grefse Haufe wenigtien» 

gtini Ah, nutbim de vertiü Ifow me faitts ha'ir! 



Wtoa * um lödi^re*efi)n*eö zn ÄtPnjfiinr f9ia«^ lltgiefifdiei tteffetrf, mit effile» Anfflnfame«. IM- 

Bechtßaiaffcaheit auffoder:;- fo dnrfc« man Iho fcfavvcr Einige zur Gefcbiditfl des porfufiefifch«! Köoigs-aeM- 

Kch fat oiiiea feht «ngenehmea MenfcUen halten , und ftiao 8**>örig« Anmerkungen (1761). Hierüber iieße^ 

U.J ' r^_ M,.,f» ^»«tinH^Bn. mnclite diit einer Siüon fn* ßcb einig« Erinnerungen machen : «bei hier ift oer Utt 

dicht dazu, SebaAians Todesart läfat auch T. uoent-, 

^ ,. , -, . fchicden. IV. Von Heinrich -des VI , Königs von Eng- 

■ Demungeacbtet wird ehe« d.efer Mann, vermöge ^^^^ FreyhcitiWiefen . wodurch er die Erfindung dea 

ftioes Zxtcics. fehr olt jn leme.üandlunge;! den Aus- g^^;^^ j^^ Weiha zu befördern cefuc'ht bat (1761). V. 

druck d.jer ungewühiilithen Aufopleruag e^enuuiziger ^^^^^ JerlTieilung derErdltugel, welche dieKöuige von 

Eeg erden, eiaiciEdelnauths legw, der v»n aenen,, wel... ^^„^^^ ^^^^ Portu-a! , weRen des ihnen durch pübftU- 

«Iie Ui.terhaltung von ihm uelimän, zwar als etwas litt- .' ^ . . *>."„. 
JicliVortreJiciies, mithinSchönesgefiililt, wahrlich aber 
nicht d,T"riacJ» gepriii'c wird, üb d«r-j\tana i*ntec aflia' 
/einen VechakiiiQen ilech: ffebabt habe, hier In dem 
«iuzemea falle fo edeiaiüthiEr ^ubaudeln.' 



che Schenkungen gegebenei^Eigenthums. der neu ent- 

docXten iind zu eniijeikenden I-änder der Ungläubige», 

im ]. r4n4 durch eiiien Vergleich zu Tord-'fillft gemacKt 

haben, uad den zwifthen den- beiden Kronen daraus 

«iiiriaii Jenen Streitigkeiten C1762J. V!- Abbimdluns 

TOu dOT i^l'ofsen ftleuge des Guides und des Silbers, dat 

■ ' GESCUlCllTE, ' aus dei' neueu Welt nach Spanien gekommen ift, nebft 

ciiter kurzen Uncerfuchung, «b dicfe* Königreich d«- 

LEiPziG.b. Ilertel: EobnliTose - kUinere Schrif- düxdi reicher geworden fey? (1763) Man kann damif 

■ ten tvjlaiifilien ur.i ßiitipfehen LihAts , gdramiodt Jt>.■^mfuus Berrafb[angen über diefe Materie m feiner 

und hera^sgegdben von Karl F7iedcyich > üigt, der ü.:lVhi<.liEe vonA-nerika vergleichen. VIL Abhandlunc 

■. -Rccbrc-Düktorand. 1791. iA!ph. 13 Bogen in gt-g. von dem kaiieriitfccn Titel der Könige tou Frankreich, 

fiRtUlr I" er 1 *' . ^ " (1763. Vlli. Von dem Handel der europäifchen Volker 

^ ' ' . . ^ .,..,. ,., , nach Oftiudien und China, und der Schädlichkeit detfel- 

Man ift dem Herausgeber wirklich Dank fchuldij fär ^^^ ^^^ Europa qberhaupt (1764). IX. Vom Urfprwo- 

«ie63mrafnngderinverfchicäeDenZeitrchrifteuMrlhei{C def Romane (1764). Auch hier laiTeo fich Zufitz« 

.ttnaglekhfainverftecktgewefenenAbhandluogisneinesro ^pj,e„_ X. Berracfatu ' " 



..kenniaiisreichen und fprachkundigea Historikers, als der 
. im 1.1789 varftorbene toze war. Dmn ob (io gleich be.yg«- 
WiiJen QHlegenheiten Und Zeitläuften abgefarst wurden; 
fo find fie doch nicht etwa llüchtig hin geschrieben ,. fpn- 
dem mit.geburigcr SachkenntnUs aad,.fiditbarem äe- 
:tirnuch der Quelieii und oft feltener Hülfsmiriel , die 



lg über den Charakter des Her- 
zogs von Bukingham, und die merkwördige ErfcheJ-, 
nung eines Geiites, der delTen Tod verkandigt habe« 
1011(1763). XL Anmerkungen über die Veränderun- 
gen des franzöfifchen und englifchen Münzfuftes in d«ill 
StlbCFgelde (1765J. XU. Von dem Urfpmnge 4m Titel« 
Sauiimo, und den damit verbundenen Yoaög«» «"^ 



Tozefelbft fo hfiußg.befafs, ausgenrbBint. Dies gilt _R«^h[cn {i766J. XIILVergleichung des alten und neuen . 
hBHpißctilkfe Yon den^fpätcrn, aii» d^neh der «ifere j^^nre. und feiner weltlichen und gtüWicbeo Hertfchaft 



Gefcbiicbtlorfcher und GeiihUhifclwrtfilier her 
«et. Ötefe werfte« noch überdies viele«, fo »'ie Rec. 
neu uiid detto fchatzbarer' feyn', weS fie aus einer in 
lein. grÖfsteö Tbcüe Deutfchlands unbdiannteu Zeit 
fchrit't. aus den zu dem Mekleuburpfcheii Intelligeoz- 
blatt gchörigeu gelebrten Bsytrjgen , zu denen die Bü- 
tzowifAea ProfelTo/cn der Reihe nach Abliaudluugen 
Hefcrtcn , ' oiitlelint find. Hütorikem von Prafeiiion 
wefdtfu xWar die meinen Materien i)e!iaiir![ feyn; absr 
wir wollten wohl wetten,- dafs. iic alle biar und Ja 
Nachrichten und Umiianda, die ihnen Ib bekannt eben 
»fdir feyn dtirften, vorfinden werden. Für die Lieb- 



habor der Gefchichte ift folienJs diefe Sammlung ein jiti-heo »inTl pdlili&aienl'ivp^eteVbuDgen grofser Bege- 



{1766J. X!V. Der Urf{!rüng und dieFeierlithkeiten der 
jiLbitlichni Cinoriifation oder Heüig^rechung {1767^ 
XV. Verfuch über das Leben und den Charakter des be- 
rütilnten Marcus Antonius de Dominit, ErzbifchOf»- von 
SfalBtro C1767. 1768J. Diefer im J. 1624 durch die ri- 
niiTche Inquiiiiion ermordete Gelehrte war keineswegs 
ein Märtyrer der Religion , fondern feiner ungeftümen 
Leidei;Jchaften , feiner Rachbegierde, feiiier Eitelkeil 
diid Khrtücht, feines Wankelmulhs und feiner Uiiyor- 
flfhtigkeit. XV]. Verfuch über die Siaatsvetwaitui« 
und den Charakter des bLTÜhmten Rathspcnfioitärs von 
Holland, Joh. de Witt (1768,-- 1770). JCVH. Voiv^poe- 



. ausnehmend fchatz-haree Gefchenk. ßey der iiienge dpi 
4ariao befindliche« Auffaize, aiülfen wir uns auf eine 
nilgwtneine Anxeige des Intwhes einfcliriinkei». Wii 
Wolten-, wie *iich ür. V. geihan, die Jahre ihrer Et- 

'Jcheinung beyfetzcfi. 

I. Nachricht von der Aliademie der Hiftorle, wel- 
che König Johann der Vie von Purtu;;al im J. 1-7:0 or 
richtet hat (1760) grjfsteiJtheils aus der Hijtona da Aca- 



ihetteh.BndScaarsverandenin^en C-1773)' XVIU. Vt» 
tTtm Rechte dds röm-Tcheri Knifers und der Konige von 
Frankreich ifnd Spanien, eiuen oder mehrere Kardinile, 
bey einer Vapitwahl,. von der pjpftlichen Würde auszä- 
fcbüeff-en {i'*74). XIX. Von dem Schutzpatrouat de» . 
Apüftels Jacoos des ürofeern über die fpanifcbe Monar- 
chie, und der damit v«r einigen Jahren gemachten V«r- 
ändenmg (i 75}- XX. Von dem türkifcjien Defpot«- 



xm Rcöi 'ia H^^i* ^artat^a» des Ma'rfiuis 4e ite- inns-;l776. 177?;. XXI Von der königlichen Thron-, 
iTT^ff^ogen. 11. Uifprun; der Familiären d.r luqui- folge itr Povtugal-(i777JJ -XXU.-PUÜipp IV. .Konjg 
Itioo iB Spanien und Portugal (iToiJ- -4« de» i'or- voa Spanien^ eio Beylpiel eines fahr unglückücben^K^ 
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XXTTI. V«D 'd«n 'engltfcben Nstioiul- 



f?l 



foted Ci77£)- XXTTI. V«D 'd«n 'engltfcben Nstioiul- aufgäbe. Aus dner^Aamerkiiiig fiekt mia, d*fi 4« 

lulden {177p). XX! V. VQiiden ftrengen Verordnun- Vf. diefe Materie uBiffändlicher bearbeitet httte: Ht. 

geji und StfafgtTMzen wider die RömifcbkkthoUrchni in Voigt veriicbert aber, iubd habe unter defTeo &»%■ 

England, und von den Urfachen, warum fie voonaU lafTonen Papieren nicfacs davos aufltndeu können. — Die 

^«maOht und DeoerlJcti gemildert worden Cnd (1731). Cortectur ill hier und da ziemlich vemachlalliget , k^ 

XXV. Von der AllgeKieinheit der frsnzörtTches Sprache fonders in. Anrsbung der Namen. So hei&I tn der jgta 

(1785). Auf VefMlalTueg der bekanntwi Berliner Pfeia- Abhandlung Keiffikr atlemal Rnt/ifcr. 



KLEINE SCHRIFTEN, 



KAtTHioasrHfCHTi. Porw , b, Didot : Memoire für !a ne~ 
cMUile jtindre une Menagerir au jardiK natianai Jm pJant«; 
Dir Benhardin de St. Pierre, Intendant du jardin Mtroiial des 
Plante» et de fon Cabiii« d'Kiftoire naturelle. 1733. IL 63 S. 
Der Einfall, die in V«rfaiUe* themale fehr lahlreiche Menage- 
ri« mit den) köii'gi. Garten in Ptri« zu vereinificn, Kühort ei- 
Vanitich dem verdorbenen Büßon , und'würde wititrclieinlJclier 
•Weiie fclioH einige Jahre vor feinem Tode lur Wirklichkeit ge- 
kommen ffiyn , wann er feines Kredit« bey Hofe ungeachtet , die* 
feu Vbrfati hätte durchfeuen köiifien. Allein das fnterpffe ver. 
rchiedeiier HoCleate war Aibty im Spiel, befuiders fachte nrnn 
^lieB in der Näiie des Hofee zu erh;il:eii , das nur einig ermaßen 
«Ht Zetftreuuii« d« KniuKS beytMgen konnte. Aus diefer Ur- 
Jiche wurde Biiffoiis Vorfchbg immer von einer Zeit lur andern 
verschoben. Rar. hat diefec aiU de« fet. UiifFans Munde iiock' 
kuTL vor'feinem Tode gehört, und felbd den I'lan und die £jit- 
-würfe tu den aöthiaon Cebanden gefeben , lu weJohen das Tet- 
taia, in der Nähe &ea ehemaligen kotiLirl. Gartens, auch wirk- 
lich fchoii erkauFc war. niiffons Naciifolger, Lt. BiUiardarie, 
ein Bruder des Grafen Angerilliers , und weder Kenner noch 
Liebhaber der N»turgrf«hichie, ktimmeit« fich um die Verbefle- 
vunit de« Gartens undNataralienkabinet« nicbt, weiter, ili dafi 
er die dem Iii[endant«n hitlliuinite Wohnung und das enfEbn- 
ilicfae Gehdt von etwa H£>oo Li», jährlich nuute. Da es im 
Jahre 1790 in Frankreich , befenders in Paris, zur Mode wurde, 
zu emieriren , verlieft der Iirteudint La Billiarderie feine Stelle, 
und 'fr ft ige blieb ~I5 Monate lang iinbefetft; der Gurten und 
dafcJUbinet blieben waiirend dtefer Zeit unter der Auflebt der 
. Ilerreo Oaubenuin, 1^ Cepede und Thouin. Im Julius i7!)3 
erbialtiltr. de St. Pierre diefe Steile, der, wenn er auch gleich nicht 
bU fyftematifcher uihI fchul gerechter Natur kundiger lieh gezeigt 
hat, «winodi durch feine Schriften , alt ein fiir den geiflt«e|i 
'Theil diefer Wiflenfcliaft i« hohen Grad eiagenominener Mann 
bdtannt ilL Man muä ihn überdeja das X-°^ zugelt«hn, dafs 
•r flir die Vorbaflerung und Auf rech thaltung des ihn anrertrau. 
teu Inflituti, fo viel die jetzige Lag« der Dinge in Frankreich 
et verftartet, fehr warkthätig forg^- Et nutzt dabey die Vor- 
fchläge und den Ratb de* f»hr rsrdienten Büubeiiton, der, aus 
eider vieljahrigett Erfahrung , da« Gute und Mangelhafte die(«s 
Iiiditwti em be&en kennt. 

Hr. de St. Pierre, bittet ih diefer mit »ielem Geifte verfaft- 
ten Meinem Schrift die Nationaloonrention > durch einen jähdi- 
cben Zufchufs von iooc^ Lir, dem Garten und das dabey be- 
findlich« NaturalienkaUina* , «inen neuen Vorzug au verfchaffen, 

' und die Verfetzuqg der Menajetie aus Verfaille« nach Paris zu 
Beaehmigen; befonde«, da die von einer gtofce 11 Menge notfh 
übriR gebliebenen wenigen Thierc, in Ablicht dss Unterhilts ftr 
da* dortigöDepanemenl zu Bmllandlich und kofibar, für den Ort 
felbß aber von weiter keinem Nutze« fti^J. Von «ehrern hun- 
derien, feltenen und mit grofsen Kellen angefchafien vierfufti- 
ven Thieren und Vögeln, find blofs noch das Riiinocoroa, ein 

"DuagEc. 'in Babtl , ein fi±()ner pofser f-üwe, und die ge- 
übte Taube von fikvda f^i^'t S<Uwt>ea; vva d«H. m verigeji 



Jahre nach fehr zahlreichen AiFenarten, 
grdlfiern fihr felien nach Eurepa kommen , Gad viele aus Uiv 
gel gelidrieer Wartung geworben , nocb mehrere aber, umb 
andern au(i der Dromedar , find gcjlebteu worden. Die feli» 
ßen Vdjel. der. Kjfuar z. B. hahi:n ein äbnliciie* SchicUJl n. 
hebt; denn da-dn VpJk die Ment{[erie als ein koiiiglidiei-Ei- 

Emhiitn beirachteia, fo hatte dicfe, fo wie mehrere K«ii|!Üi 
ouuincn das Schickfal ,- rerwültet zu werden, 

Hr. de St. Pierre bemähet fich. mit der ihm eigenen irr, i!« 
Nutzen anfchauirch zu machen, den eine wohl mittrhiiinK dbJ 
zahlreiche Menai;erie beym Naturalicnfcabiitct und dem Gmn 
deffen Auffichfihm a»«riraüt ift, leiflen würde. Wirvnwi. 
ren, f-.gt er, bis jäze im Kabinette biof« die todie Naor, ÜE 
Gerippe A^r Thiere, oder auch die aus;;cftopftBa Ilaurc, iSln 
um wie viel lehrreicher fdr KÜnlUer und Nnturfarfch« wu* 
nicht eiiia Menagerie feyn, die mit Wahl und Einfielt ««<■ 
■ legt, itnd worin eine zahlreiche Menge Thjete untarba.taiw 
de. Was auch diejenigen dagegen eiuweiideii mögen, iei 
behaupte... da& ein gefangenes, und in ei« fremdet Klimit«. I 
feuie» Thier viel ron feinem eigen thiimliclien Charikier w I 
here, fo bleibt ea doch ausgemacht, dafs feibi^es, wenn « W 
GinigeimaCien zweckmäfsig unterhalten wird, doih »orii b^ 
viel ton feiner Origiualit-it heybehüt, die felba terchdit G^ 
faiigenfchaft nicht ausgeldfcht wird. Welch ein üwnairi 
zw-ifelien einem lebendigen und todcen Thiere! Wera^fc 
Schönheit und das angenehme Gri.n einet lachenden Wide,« 
eiueii Bündel trockenen Heue», und den mijeftaiifchen BM 
aus dem abgehauenen Heilig erkennen? Der me<hodifclK& 
turkundjger durfte fteyliph über manchen Funkt anden itdt 
als unfer Vf.. ajlein dem üebensH-ürdigen und wohlwolkni« 
Schwärmer der £t„Jei de h Natare, überCeht man detjlwia 
Eigenheiten , der giKen Abficht wegen. 

Auch von der politifchen Seite fuelit IFr. de St Kb« üt 

»atioiiBlcoiivention au£ fein Inftimt aufmerkfam zu marheii. Da 
ehemals fogeium.te Jardin du Roi. ift in einer der HnnaenV». 
üadte von Fans gelten. V»r der Rerolurioii befaiiden litt if 
diefet VorOadtf Fauxbourw St. Marcel) eine Menge Wsfler, 
Seminorieii und Penlionsanftalten, wodurch die lahlrtidttn Eii- 
wohnet dej-felbeu zum Tbeil mit ernübrt wurden. ZV'J. it it 
Kldler und Semnunen aufgehoben, die Geldlichen «mirii«' 
und die mehrften Penßonsanltalien einregai.gan find, ift « te 
Stcherheit und Klugheit gemrifs , die ärmere Klafle derEianth« 
durch Aulagen. wodurch etwas mehr WohHbrd «rbrtitetiw- 
den kann, fo uel aU möglich zu unterft.itzen. Man gebe. Dp 
der Vf.. den Einwohnern unferer Vurüadt alfo luir Brodi, M* 
verfchaffe ihnen Miirel , fjth felbiires' zu eiwerbfn . unt ab 
Wird tie nicht weiter fiii unruhige Könfa (chelien; ienn, wna 
wahrend der Kevolution , diefe. unU die Vorßadt •(. Aniw. 
febr leicht zum Auffuiid bewegt wurden , ft Iw mdircniiioi' 
das — erße aller pliyßfchen Bedürfnifle — zum Gnivie. mJ 
dies wußten die ^ufwi^lec mit gtcfc« Siuit lu nu««- ' 
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KRIEGSWISSENSCHJ^TEN. 

.Lstrzio. kGörchen: Jrchity für Aufklärung ibarias 
Soldatenwefen. Iß. iSt. ij^^. 140 S. 8- (8fi^^ 

Diefe perie^fche Schrift wird, zufolge der AiHLÜnd^- 
gung , von einer ^erelirchcft miter Officiere ge- 
Schrieben. Es fbll in derfetbeB das Sol4Bten\reTen ft^ 
vrohl TonSeitea feines'yerkjlcqifTes zur büicerlichen Q»- 
relUchaft und zu derVfifytCaag datelbe», BlsrooSeit^ 
fciaca Verbält^iETes .zu.den Indjvi^uen , ,sus denen es be- 
geht, bethit^tet, und in Abbt^pdluagea .und Unter- 
fiicbungen Aufklänme darüber gegeben werden. Sie 
foll femer Lebensbelchrnbungen .Toa aerltwürdigei^ 
befonders deutichea, .Generalen, oder doch Bey tröge 
dazu, Nachricbtei^ ypa den Zuflan^e und der Verfiif- 
(lUBg auswttittger ftebq^den Heeie, und von einzelnen 
BerkwArdigenmilit^ÜcbeB Handlungen ji. r.w-< baupt-' 
Achlich aber Xhicra^hen, weicht die Behandlungsart 
des Soldatenftandie^ aberhaupt, oder eiozetnerMitgUedex 
deflelben betreffen , enthalten. Wcna dieCBf Flau ruC 
auagefüfart wird, fo w.ird das Jounoiil eioe/o .betracbt- 
liehe Lüclce ausfüllen , welche alle bistierigeo getafleo 
^ben , und wird fovuhl dm Lefer ,. dei« es um Uebung 
im Nachdenken über wichtige Gegsnftände zu thun if^ 
^durcb d)c Abhaadlimgen . .aUii«m, jlerlichblorszuama>- 
.liren fucht , !diirch die aaidcra Auftatze Uiiterh«l(u>>g ge- 
nug verfch^ifeD. Was^man lieh roa der Ausführung zu 
Terfprechea habe , lafst üch aus dem T.arliegeaden.Stütk« 
ziemlich ficher be^rtheilen , da daffclbe von den meilicn 
G^nftäüden, welche der Plan unäfst, Proben entttält. 
Gleich der erfte Auflatr (S. i -30) ift eine feSr gut 
gefchiiebeue Abhandluag über einen höchfl wicbtige.n 
■Gegaoftand, über die ft^etiätn Beere. Der Vf. verthei- 
diec diefe gegen die vielen Klagen , welche, befonder» 
in unfern Tagen, gegen fie geführt werden- Er zeigt, 
aUfs die Fehler ciazclner Glieder diefes von den übrigen 
Standen 16. fehr' abgeiboderten Standes mehr auffalleu, 
als die von den plie^m anderer Stünde , und daher ge- 
wöhnlich dem Sunde felbll zur Laft gelegt' werden. 
Hieraus leitet er die häufigen Klagen gegen diefenSiyni 
ftb , und facht darznthun , dafs »e ihn eigentlich nicht 
treffen. Auf den Voiwörf, dafs die flehenden Heere 
"Werkzeuge des Defpotisinus feyn können . und oft ge- 
wefen feyen , -antwortet er, dafs es Defpoteoauch ohna 
flehende Heer« gegeben habe, und oech gebe, dafs bey 
der StimmuDg unfers Zeitalters nicht zn hofFsnfey, dab 
belfere VerfaH'ungen eingeführt werden wirdeA , wenn 
keine Hebenden Heere mehr varhanden wären. Wenn 
auch dieÜncerhaltung der fiehendenüeere mit mancher- 
lev-Bcfchwerlicbkehen f3r den Bürger des Staats ver- 
A.L.Z. 119%. 15»^** Bwwfc 



luiüpft fey, fo habe er dagegen überwiegende VortheÜe 
■von denfelbea. Durch fie leyen die Kriege', die imneir 
jnn no[hwe>dig£S Uebel bleiben wetdeo , mioder blutir 
geworden ; -wenn der Bürger zu Felde uehea (faUte, Ib 
würde er zum Soldaten oicht taugeu. v^as Land würda 
vielmehr leiden , wenn fii viele Hände der Arbeit entz»- 
gen würden, ui^d NatioaaHuiegewürdeo vielgraufamer 
.geführt werden. Die Einrührung von Mieihfoldaun, 
.oder fogenannten Cotinefii und grandes Compagiües wät^ 
jie, wie dieGefchlchte lehre, weit größeres Uaheil fttf- 
.jen. — (Wenn man diefen Auffa« gelefcn hat . fo wir* 
,dle UnTprfchämtbeit d^ Verfaffers eines von Hannover 
jiatirten AuSaizes jn der Wiener Zeitfchrift, in welcbedi 
^ftfe» Archiv als ^ßthrlich verfchrieen wurde, ehe aa 
noch ericbieoen war, . erft recht aufTallend. £r ift ta 
^einer Nachfchrift za diefem Hefte nach Verdienft abg«- 
fertigt; abereswareTielleicbtnochbe(rergewefeo, einen 
fialchtm Menden überall keiner 'Abudung zi» würdige*. 
Kana er (ich noch fchäme«, fe wird er es von felbft, 
^eQaihmdiefesHeftzuQeQ(;ht kemmt.) De'r Reo, pfijcfa- 
<t8t dem Vf. der- Abhandlung in der Haupifache Key; er 
ist mit ihm überzeugt , dafs flehende. Heere in grofsen 
J$taaten nikzlich, und fogar nothwendig feyen; aber er 
junp nicht bergen , dafs die Antworten des Vf. auf man- 
xhe Einwürfe Ihn keineswegs befriedigt haben, daf^ er 
.otcbl: ülle Gründe , die gegen die ftehende» Heere vor- 
■ gebracht werden können, Üafsernichteintnal alle Grün- 
.de für diefejbea in diefer' Abhandlung gefunden habe, 
.und dafs es ihm fcbeine, der Vf. habe feinen-GegenJtand 
nicht genug von allen Seiten betrachtet, und habe mehr 
die Abficht gehabt, eine Apologie der Hebenden Heere, 
als eine unbefangene Unterfurhung über (je zu liefern. 
Die Widitigkeit desGegendandes wird es rechtfertigen, 
dafi wir bey diefea Auffatz etwas länger vervreileti. Der 
Vorwurf, dafs die Hebenden Heere Weriizeu{;e des Oe- 
fpotismus werden können, ift durch das , was darüber 
S. 13—14. S'^'e' '•*• •>'<^bt befeiiigi. Djs H<'er h> -/-r- 
bunden, den Befehlen des Monarchen einzig und bUt-.i 
. lingi zu gehorchen, und aufs alfn auiPßtcht das Werk- 
zeug des Defpoten werden, weniLdiefer ihm heßehlt, 
die Kation zu etwas zu zwinged, .was ernicbtdas Rächt 
hat zu fordern. WasS'.io— 23. von derUnmüglicJikait, 
Afs dieBüiger Krieg führen kannten, gefagi, und durch. 
iM5 Beyfpiel der franzüfifihen Soldafeofpietereyen beltä- 
tigtwird, ift, fo wie' die Behauptung S.i5 f.. dafs die- 
durch Bürger geführten Kriege morderifcber werden 
möchten . durch die neuefte Gefchichte widerlegt wor- 
den. Dafs das Ijind- leiden muffe, wenn ihm dorch 
-einen, unvermeidlichen Krieg (b vJelff Hände entzogen 
. würden, ift wohl an fich unwiderfprechlich ; allein der 
Schade» den du Laod dadurch leidet, wird rxia dem 
~ Q«o YOkt 
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Vol^'e williger erduldet, wajl er durch die Umftäode 
iMvermeidtich gemacht wird , uniil Ober das itl es ver- 
äbergehenA ; Aa hittgegea der Scbade, der den Lande 
dadurch zuv/ächü, wenn der Monarch fine Menge ge- 
fchäftiger Hände zurErhaltiinc eines UBTcrhältoüsniarsig 
£rofsen ßehendea Heeres von 4«' Arbeit zurückhält, 
bleilfend ilt. S. 9. iil wohl die Vorllellung, äab die Heben- 
den Heere eine MalTe roher oder unglücklicher Menfchen 
fey, für irrig erkitin, welche doch bey maocben Theilea 
tnancfaer Gehenden Heere gewifs fo irrig nicht ift ; aber die 
VorAellang, dafs die meilteti ftekenden Heere eine MalTe 
TOn Menrchen feyn , die'eiiiestheils durch die barteßen 
Mittel gewöhnt fey . luiechttfchen und blinden Gehör 
ftm z\i leiften , und andemtheils knechrifchen und blin- 
den Gehorfam zu fwrdern, itt nicht bertibrt. Esiltwohl 
.6. Sgefagt, dafi der Soldatenfland „ein völlig in fich 
ngercbloJTenes , für lieh beilehendes, ren den übrigen 
„Srandea der büi^erlicheu Gefi-Ilfchaft" (wicht blaß dur. h 
«uf^n-e Zeichen) ,. völlig getrenntes Ga-ze autinache;'* 
»otr es ij> nicht erinnert, da^s Heb geraile hieraiif ein 
wichtiger Einwurf ge^en die fteheades HeerQ gründen 
lalTe , dafs gerade das die grofse Frage fey , ob es der 
Ifürgerlichen GefelJfriiaft niitdich fey , dafs eine fo grofse 
Anzahl ihrer Glieder aus ihr herBusgerifTen, und neben 
fie, wo nicht gar ihr gegen über als ein eigener S;aiid 
au^eilellt werde. Für die Itehenden Heere ift der er- 
. £ebliche Qrund , gegen unvermutbete Anfalle ^ an/, oder 
fcalb barbarifcher \^ülker, vor welchen Europa wahrhaf- 
tig noch nicht auf immer^eiichert ift , uDvoriüsiich kräf- 
tigen Widerftand leifte» zu können, siebt angeführt. 
Ueberbaupt aber ift der Fehler bey der ganzen Abband- 
lL>ng begangen worden, dafs die Frage bliifs fo gcflellt 
worden ift: Sind die ßehenden Heere, fie mö^en be 
fchafFen feyn , v, ie He wollen , weün fie nur enlenttich 
difciplinirt find, nützlich öder fchädlith? anllatt dafs 
■gefragt werden folhe: Sind flehende Heere an (kh nütz- 
lich oder fchddlich? Ift nicht Inder g^genwürtigSn Ein- 
richtung der ftebenden Heere maHches, wae wirklirh 

■ lcb:!dltch, was wenitften'S gefahrlich ift? Wie müfsten 
die ftehenden ^eere eingerichtet feyn, um durchaus 

.nützlich zu feyn? Würde f© gefragt, /• wflrde ßch, 
. nach dem Bedünken des Rec. ergeben , dafs rerh(i(f»ii/i- 

■ tnalfsig t/rmrftehei'df Heere, die keinen befondern Stand 
ansraachteii, fondem ihre Biirp-erpfiichten, fo wie alle 
fibripett Staatsglicder hötien ■ deren Befehlshaber nicht 

■ an den RJonarthcn oIIpIii,, foi'dern fluch an die l.ande^- 
fiarde oder die Keprafentanten des Volks verpflichiet 
Wären, nie auf einfciiigen Befehl die Waffen ergreifen, 
nie zum Vurtbeii der ejnen \'0n den beiden Pa^rteyen, 
den^ fie Pflicht geleiftei härten, gegön die andere Ge- 
walt brauthen, fondem. im F'bII eine Trennung diefer 
beiden Parteyen, blofsOcilnung erbalten und allen Ge- 
walt ihaiigk ei ten ft.-uern müfsten. in jeder Hinfidii für 
den Staat nützlich und^no^hwendig feyn. Verhäitni's- 
mafsig klein müfsten fie aber immer bleiben, damit nicht 
ZU viele Hände die Arbeit entzogen wüfdeu; und wäre 
zum Kriege 'ein grüfseres Heer iiülhig. fo konnten durch 
die flehende Armee der ß(jrger, welche dann Kriege 

' dienl^e thun müfbten, immer hinlärglich dazu gefchickt 
^emactii werden. Vielleicht gefäfltesdem würdigen 
'erro VerfaOer, io der Faitfeizuug desjouinalsaut'diefe 



Süchtig hingeworfenen 'Winke Rückficll't za* nehmen, 
zu widerlegen , was ihm in dem bisherigen Baifon»- | 
mem als dngegründet erfcheint, und veiter zu verfolg«, ! 
was feinen Beyfall erhält. Die Furcht, durch Vorfdilä- I 
ge zuAenderungen Unheil zu flifien. kann ihn nichiib- 1 
Halten, dergleicben'zu machen, denn noch niehabenblt- { 
blutige und grönriliche Un terfuchunfen Rebellionen ei- | 
reglj und die Furcht , feine A'erfchhige vergeblich lu j 
machen, dar/ ihn nicht zurückhalten, dennderunsierk- < 
liehe, aber unaufhalilam vcirwUits gehende Schritt det ' 
Zeit hatfchon zu viel vorher unmüglich gefcbiencBo 
beibeygeführt , als dafi man es für uomögllch halten 1 
dürfte, dafs einftvonVreifen und guten Monarchen Ideen , 
realiflret werden ko/inten, die gegenwsj-tig noch MiA \ 
weifen und guten Monarchen bedenklich fcheincn kös- ! 
nen. ^ 

Ueber die übrigen AufTutzc können wir kürzer weg- j 
■gehen. Eine zweyte Abhandlung; Urber die Vtreälmg] 
"der Soldaten (S. 66 — go) verfpricht viel ,■ lafat fich ab« 
noch nicht beurtheüen, da hier blofs ein Fragment, w(* 1 
ches erft die Einleitung zur Abhandlung feibft ift, gdit- ' 
fort wird. -- Zu diefer Klaffe vonAufiatienfcbelmiudi 
diel'wgffic/iMng Ztvifchen demPrirfler- und SoUiatinßiiK- 
de, aus den E^ai/j des Dripid Hnwie (S. laSf.) gnahlt 
werden zu müflen , die wir gans wegwünfcbten; So 
'unausgeführt, wie fie hier fleht, ift 'fie unbedeuteml, 
"und fo hingeworfen in einem Archiv für das Milülr 
Tcheint fie eigeii Stand Inder bürgerlichen ffefellfcbafi 1 
"auf Keften eines andetti erheben zu follen. 

Der Vtnrlßt rfw Chfirniters vnd der Lrhevtgrjihiiktl 
det Generals von Seijdlitz (S. 81 — 127) ift der uiiterhil- 
rendfte Aulfatzin dicfem Hefte, interelTant fchon Jarch 
feinen Gegenftand. und eben fo fehr durch die Beimi- 
■lu'iig deffelb"U. Er erfüllt Ranz, was er erwarten lalst- 
"S- 117 wird ein fehr allgemeiner Irrthum aufgedeckt, il- ' 
dem verfichert wird, Se>'dIitzhabederSchlarbibeyCu[i- 
nersdorf gar nicht bejgewohnt, foodern fchonvontni 
erften Angriff eine Wunde in der rechten Hand bekom- 
men. BeyderSielte(S. xg): „mitRecht galer inRiitk- 
„fieht auf KüJinhefl und Gefdiickllchkeit für den erRä 
"„Reiter feiner Zeit, fo%vie er Zugleich der fthoiift« R«-- 
„ter feiner Zeit war," hinten wir die Anekdote, «elih« 
fich im erften Stück von Kaujchent ^ournalifahrhcit n^ 
Fveijtfiüthigkeit findet , und aus demfelben in dieA. L.2, 
i"90. 162 St. eingerückt worden ift, angeführt oder wi- 
derfprochen zu finden genünfihi; aber vielleicht warfie 
■dem Hn.Vf. nicht bekannt. DasRaifonnenieniiDdielein 
Auffaize itt durchaus febrvefftiindigr man lebe z.E.daj 
' über Se^dlitzens berühmten Sprung mit dem Pfenl in 
die Spree. 

Die Abfchiedseefekickte drs Preujfifcbtn HauptMOimi 
Herftt van U etjtacluS. %i 65)ift eingefardt. DreHerren 
■ Herausgeber erbieten fich', auch eine Widerlegung'ilet- 
' felben in ihr Artlifv anzunehmeti , und fie entba/ten fich 
all<s Unbeils über diefelbe; ein Beyfpiel, demderK«-, 
wie billig, folget. - Nur das mufs er bekenneu, dahibix 
die Verordnung (S.41) befremdet hat, nach weli her kein 
OiHiier ohne Vorwiflen feines Chefs oderCommanJeuK 
an das OberkriegsroHegium fchreiben fo:l; dafs ihm da- 
durch 'die OKiilerezufehr der W'fllkÜbr ihrer Chefs übe^ 
laflen zu •w.ciita fcheifiea, , dafs es den Chelt dtilufck 
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Zd leicbt gemacht rii werden Tebeiat. KHgea aber Tie dem Wafler, und dem Gima. H:eraaf folgen die Ar- 
bey der ordeoUichen Iflltanz^u uoterdräcken. Noch ten der cryptqgamifchen PBaiizen, die ßch bis auf 238 
-weniger kann der Rec. verbergen, daf« es ihm geazuD> Nummern belaufeo. Die Synonymieiftmitvieleiti V'leH'ss 
begreiflich- ift, v('ie(iiarhS. 4s) fogirein vor der Bekannt- aus altern uud neuernSchriftlteilerDbeftimrot. DieGat- 
floachun^ diefer Verordnung von Ylerrn tob ll'eifrach ge- tuDgcnderLicheDea fmd nach Hoff niann und WiUdenow 
aiachter Schritt tdii dem Oberkriegscollegitin a^ch die- bpftimmt, Cladania und VerruCaria aber von dem Vf. 
ier J/iBt«'geg'e6#tw«VerordnuBgbeuriheilP,oder vieimehr miteinander vereinigt worden. Dagegen find einige 
denk GenerallieutenaiU Herrn von Schonfe^ freygefteilt Ton WilUienow felbit unter dem Namen Verrucaria be- 
werben konnte, fetn»i Gegner, den Herrn von (reifrot-fc, fchriebneArten hiernach ebendemfelbea unter derneuca 
«aefa eigenem Gutdünken dafür zu beftrafen. So wür (jactung „Opegrapha: Reeeptaculo Jcmimum Unenri Itm- 
den ireylichgekrankteOfticieregezuuagi;«, asdasPubli- gitudinatiter ächijcente" befenders aufgeführt worden. 
kutH zu Qppelliren, und die Herren HArdusgeberdes Ar- Wenn auch diefe und frübercEintbeiluugen in der Folge 
cfaivs halten fchon dadurch eingiu&es Verdienü, dafsfie follten verwerflich feyn, fo tragen fie doch das ihrige 
rolcheAppellotionen bekannt Buchten:; denndie Furcht, zur allmal igen Berichtigung der Kenutnifs bey. Voll- 
vor ganz Deutfcbland tidi angeklagt zu /eben , würde Jconimeo durchdachte und ausgeführte AiJinitätstabelleii ^ 
doch majichen vor /ßedrilikuagea zurückhaltee , vsn der Jjpecieruui, wozu der Vf. S- I3S einen kleinen Aa- 
den^D er durch die Fnrcbt rar leineB übern nicht aotbig fang gemacht hat, würden bey giofsea und vcrwickel- 
liätte ficb zurückhalten zu lafTen... Aber vielleicht wird ^ten Gattungen cryptogamifcher üewächfe am Jicherften 
• uchder von demEiufaaderbisr-geoiachf^Bebauptusg zeigen, ob die Uiiterabtheilungen der Gattung in der 
«viderlrrochen werden.. Natur genau unterfchieden werden , oder nicht. Neue. 
-Unter . dn-Rukvikjdnsnge». ßnden fich-febrgat^und ^ichenes desVf.ltad: L, ftruino/ui Seile 9. finnatus 
ebch fo bt'icheidenrAnme' kuuiiel) übw zwey preuöili-be 33. uid L. vertieülatHS. der vielleicht zu den Rhizomor- 
-V«rordaongen,;uiMHiuriiel!ecenlione>i*ouzwey Büchern, piia gebort , wie Bijffus qurrnia S. 63. Aus dlefer letz- 
... - .' Xern Gditung (inu nuth neu B. digitata, und ctavata S* 
Kt ATnu r.v c^rTirrw TT? 67. Sjieciaja S- 69. Die Schwämme, welche mit N. lais- 
. JSAiVKUl.bLtHi,ailL. aofangei], e^thaltenauchmaiicheArt, dicTMdemVf. 

L.W. FdmfFridmJs AUxandir ab Humboldt. MinaUsS.^^ v^nofus b. loo- Brou^nr^ tau finatus 102. 

. plantaren.- cwn tab-Mis acL. XIV u. i8?S. .""•* ''^Ä ,"f-' ^^^'""^ ^^ "V T^^ 

1793- 4- ^j neuen oben angeführten Gattung Opsgrppha S. 57. 

"Wenn ficb der Vf fchon in andern kleinem Auffötzen werden auch die ^ecidh nach Perfoon S. 127- angeführt. 

jlsehienNaturforfchermitvielen mannichfahigeii Kennt- wobey lÜe geRebne-Dclinition ohiie Zufati des paraliii'- 

jiilTen zeigte, (indfich a1i ein^nMann ankündigie, der feiten SiVindories nicht ganz dcnCharalcter zu heftim'men 

Be'efenheit, BeobachtuhgSgabe und neue Cerabhiation ffheiiit. 'üym>%odin»a S. 109. nennt der Vf; eine 

.gleichförmig zu vereinigen fuchte, fo ill er allem diefeji Schwammgatiung, welche eine bolzige ausgebreitete 

auch, in dem gegenwärtigen Werke treu geblieben. £1 Subilanz, und auf beyden Seiten eine glaite Flache ha^ 

felbllwird gewifs nicht erwarten, dafs alles von ihm wodurch (ie von den Helvellis abweicht. Die Ceratii-. 

TTor^etragene für alle gleich öberzeugend feyn werde, fh»fa Frihergenßs (^Fungns Jigitatus alvrariorwn LoefH.'} 

- und Rec. gefteht , dafs ihn)', zumal in den angehängten (cbeint doch in Wahrheit, nach mebrern Umilandea, 

. Aphorismen , manche Zweifel aufgeßofTen, find, und eine Keulenförmige äHlge Spbaerib zu feyn, wie meb- 

_dafs er luweilen in dem Commentar den Hauptpunkt des riere' andre. . Von einer andern' Gattung: Aphotifius, 

Aphorismus nicht voIlkoRimen wiederfinden Konnte, tungtu ramofus cornexis , corpore pvtpojo - membranaceii 

Gern würde er, im vol enZutrauen zu derUnbefangen- terminatwi , Tiat der Vf. keine Abbilduug gegeben ; er 

-heit des Vf. den erkennt, und fehr hoch'chatzU feine erwähnt .felbft dabey der Aehnlichkei^ mit den Rhizo- , 

Eiawendur^gen öffentlich vorlegen, aber e^ würden ihrer iporphie, wohin die Bildung auch wahrfcbeinlich ^ 

zu viel weiden, und lie konnten leichc den irrigen Ge- hört. Die weicbenEnden fmd vielleicht, wiedieBlafen 

daiikeo hcy den LefeE;n zuwege bringen , als hätte eine t)ey den Tangarien , denen diefe fonderbaren Landge- 

Schrift getadelt werden follen. die 1 oben 5W>ird ige Eigea- wäcbfe Cahr nahe kommen , die Sammelplätze zu einem 

fchaften in überwiegender Menge befitzt. Alfo nur eine jjeuen'Triebe. ^ey denen dem Werke ahgehängteh 

; Anzeige' des vorznglichon Innhalis . unt4 die VeHiche- Aphorismen , die von dem Vf. felbft einen Commentar 

rung, dafs die hierbey intereffirteu Lefer in vielen Fal- erbalien'j findet man Betrachtungen überdieBellimtnunS 

.len überzeugt und belehrt, oder im Gegentheil doch auf orgajiifcher und unorfjanifcher Korper, die Lebenskraft, 

-äeue und merkwürdige Jilecn gebr^iht werden. Die die leblofen Tlielle Itbcnder Korper, (wobey die Be- 

Menße der Sachen \ü. fo grofs, dafs man auch das Vtw- .bauptuug, dafs alle orgauihhe Körper in zweyKlalTen; 

Ueffliche nur im Aitgemeieen anzeigen kann. DjcEin- „^uorwn eltmcnta magna fx parte jecurnium legei affini- 

leitung der Freyberger Flora macht einaSchilderungder totij chijmkae yr.ixta fimt . vel quorum ßngula ßaw.na 

Lage jener Sudt, nach d^n Erh^huagea, dem Boden, 'irTitibilitate ac vi vitali gaüdint" getkcilt werden kön- 

Oog 3 ' ^ itefi, 
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nta, Kec. eben fo wenig überzeliuend vfar, als daTader (er, di fe!ne{nKgrItlEt Ditocl^.St9&,^<iinite bekoanta 

Papf»u vegettthilümi r— /ol^ ex elewentü i)iiintini.f zu be- haben, ift no€h gpnag übrig , was zu iba^ hiazJet^ und 

Aehen fcheine) . übej: die mjt ^ebenskrsfc verfcheneja weder GfimalTc, «och Gewohnheit feynjtaun. .Ueberall 

Tbeile der Pflanze^ t den Mangel derKnuchenjindNer* ficht man den. unendticfa regfafnea, an Gegeußän^ea.un- 

wtn bey P&anzeo und weifsblütig-en 'Jhieren (dieSchnft' erfcböpSichen 6eift, und nirbc feltner ift beynahe^eiae 

oken beliuea Nerven) , die Reizmittel und Betäubung«' warme OtTenherngkeit,' feine ^hcjjche Geradheit^ .Rec^ 

inmel »Itr Gewathfe (Rec. tas -diefe Aphorismen\nebft will nur in diaferRiickflcbt auf S. i6. 2I. 33. 3^.53. 71. 

ihrer Erläuterung aiit ianigenj Vergpögea}, über die 76. vpnveifen, Was man von feinem yeihaltnifs uii 

Fürttreibung der Säfte .in den Gewächfen, und die is Hallem licFst, f^llt, eben nicht feiirtröliend afu.'Maa 

ihnen entwickeUe Wärme (Buch der Vfift der Meinung, wird faft unwillig ülier die^agfiliihe'AsbäiigUchkeii 

leHtere entüeh'eaus demDunßkreife, und feiner feines und Scfam.eicheley , dieX,iane ge^enHaller üu^^rt, und 

Lufi, daher wäre der X^ublchatten fo kühlond,) .ülfCf gknz gefUtilt zu haben /cheiat , Äwie ji^er den hsriea 

die Nahrung d£i Pflanzen (wpbey gefellige und einfane Stolz, der urrpröngltchjn Hallers J^'ehn verwebt, in 

lenzen fchön unterfrhieden werden), über Ausfchei- Anfang nur durcb jLiNne's Betngen eingehüllt .wjirdei 

(Jung des Oxygens (der yf. befolgt dieS^tze der franzölt* aber fich endlidi fo Dacht darAelltB.daf3HaIlcrg11r.ge- 

fcben Chemie) au^ grünen Ge wach fen (felbft bey blofsen ftand ,' er könne .Linn^ .oicfat Jeidpa , oBne zu wllTei 

LampenÜLhie Sah dex Vf. PHänzchen grfln werden) und warum. Die fo verfchle(in*i> Arten, wie oqan Linii^ auf- 

^eNicbtauifcheidung aus andern.' DifeFigurenlindTon nahm undbeurtheilte lud, 'ftÜr untcrhaltciid.' Vonreff- 

dem .VT..relbIi gezeichuet uj;d von Capteux geftochen. lieb uttheilt L. über .e«leJicta Streitigkeiten S/tft' Et 

" ' /cfareibt an Halji^ : Vide ^«OMi^ rag«; btli^ girmitt 

■ Hamburs • b. HojFm.annt ColUelio epißotttnim, fitai vktores eva^wtt citm nUtm j/lfirima mülium .fi/Aääfnm; 

od viroi ühifires ef'clin^JJitKos fcriffit Carolui atinne. fie entdihu vincit cvm Jacturd f^riam pteritorwM /«wfwi 

^aütiunt opufcuta yro et coHtrn virum immartmltm ßnitu DüUnius a pauciifuit amatuS tdt^tem .am Biei- 

Jcripta,e]itraSveciamr(uiJ[ima.Ed.DitterimsHe^ncu^ na , Ueei vietor tvaßt ; ^tuH hoc deimk nmltim, ttfi 

PhiLStovfr^DT.etLL.J/!.M.'XlV,n.ig^ß.'i'79t.i. hoc ioluifft fRp4 ifjt itmrravit. Si viraMoftraJmi, Mt 

- Esiltunftreitigjsinesder grörstenVergnägen, dasdeii- faifa, erunt talia, liat noßra pervitaifid^enümu; 

fcende Freunde der Wilfenfc^aften geni^Tsea gönnen, pefi-f^ta noj^ pueri,' ^ foinc luduntt nofiri juäctt 

' wenn fie fleh die Schickfgle eines durch grofses wilTeit- /rvn^ Pitfeneie antüputrum'controyfrßas^ r* htiba- 

' fthaftlicbes Verdiüiilt berühmt gewordnen Mannes au*- ri»: t«giu; nohtu iMufeatn movent? Ittuiti legimt afo- 

führlich, und im genauem ^ufammenhange bekannt Ut^ias cum ohlfictamento', Jed rtttnaium imant jiaifomi» 

Machen. So viel», W.ovon feiiie Scbrifien nurdip letzten acrtm, Jtd ^Jiorrtnt et pdmt. Zuletzt fagt d^teaUt 

odereJnzelnen Brucbftückeangeben, J^ehtmanhierin.der freye Mann :* £^ /larc tt^yut. wt (umews Judyjmm, 

erften Entwicklung,' man findet die verrsuthete Gröfse in et ftremn (hier pflegte er in der ilärkften Aufregung UT 

fliltea unbekannten Handlungen betätigt, und Schwach- Setheuningein fchwedifcbes Hohlmich'u. f. w. beyni' 

btiten,diemBDnichc erwarteihatte; manTCrfetitfichmit .bringen), fi non- haec dixarim, ut amicits integerfi"'*- 

feinea Heiden in den Geiß feiner Zeit, kommt ip dieGc- Si 7V i^Jtär kaec excipiii a mii dkiai valde peau. 

felUchaftandTerberühmterMännev, die inehr oder weni- Und das gefcfaah. . 'LiBne's lateinilclie Schreibart tft 

eeraufibnwtrktcn, und hat oft eben fo viel Urfache zun oft unrein, gezwungen und fteif. Schöner tuea, 
Erßannea. alsbey ihmfelbfl; man l^eht hieraus, wie fon* -Vas aber dem Bibliothekar Frondin gehört, iA 

4arbarer VerbnltnifTe das iunere geißige Leben und das ia deiD .Dankfagungsfch reihen an die Parifer M» 

iufsre körperliche ig einem und'demfelbea Menfchen demie. welches Linaifc' Schwffdi'fch auJrTeczte, und 

"fiÜügift, und es (püfste (ehr übel feyn, wenn man nicht mit was nach-der damaligen' Loge der Sachen jnit.SchoMi- 

lillireicben Rei^ultaten füi wahre und fcheinbare J/iea- chaleyen durchwüizt wurde , die ficb gegen dia 

f^engröfse, undmityjelfacherBeruhigung.vonjener^e- jetzige Lage fehr fpafchaft auanebtneo.' I^fs Lränil 

Juuwtfchaft zurückkehrte'. Leider aber find die Bio^nl. lebh^er Geift zu Superlativen geneigt war, da6 ibn, 

phen feiten, dle^rafC, Kenntnifs und Gefcbüie^äigkeft ehe er fichs verlieht, ein «cfne, äanttUtu unmuimmof- 

-genughätieo. uip IbrenGegeuilaud treu und gefällig zfi taltuR,' ein optmau in den Weg komnt. iß bey der 

fcbildem. Danaifte«immerfe£irwilU(.oaimen,dieDocu- celoilälifchen Cröfse feines Geilles za äberfehen.' Aber 

-«ente, wenn fieaucb nurBruchftücke wäre^, '^u dnrch- ^eheinurs es jedem fiablenden Freunde des grofscnMia- 

Müttcm. 0er gßnze Mugef(;jL)Vücbte fielft der VerfalTer aesjtiun, daft er, wie es fchetnt, von dem, was wahres 

ruhtaoch auf ibaen , in ja^()glichfter Nähe tnit dem ur- litiuCsltcbea Oliek (Haus zu halten verftand feine Gatdn 

fprOnglichen .Entfchluff, ioit der erfleA BefHmmung. jfbrigens fehr gut)- Runden uad erhalten kann, weo^ 

Eben darum war es rerdienflllch von Hrn. St.. dafi er hier, f khtige und genaue BegriiTe hatte. An ^'illen fehlt« m 

wenn er gleich auch etwas Biographifches über Linne aus dem redlichen Manne nicht, aber hier an fiiurtbeüuag. 

der Feme verfucbi hat, theiisji.ekjnnte, tfaeiU unbekannte Seine Liebesgefchichte, die er hier felbß erzlhlt, liifst dal 

Documente feiner Gerchichteabdriiickenliers. Nochnadi fchonTermutfaen . fetn edler Seha war das uagläcklicke 

huadeit Jahren kann man fie \i'ieder abdrucken, undfie Opftr. Diefchwedilchen Briefe hätten- überfetzt werdea 

werden bofFentlich den Lefer noch genug jnterefEren« foll«ii- Einige fdtwedifrhe akademifche Schriften far 

Man mufs den grofsen'undedeln Mann, vorzüglich in fei- und wider L. find angehängt; ancildUTon Üwfelbfib*- 

nen jugendlicheu Jakrea lieben, und felbft in Ceinem M* focgte fftt rfw ai n orbit tmdki. 
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jlRZNErGELifHRTHEIT. 

Wim* b. Kmrzbeck!. Br.Pn/M'So/^fclwo, rer/n- 
cAe thiti nnen ArznetjmtteiH. Emer TheU. 1793. 
168 S. 8- (36 Kr.) 

. TV«(e V«rfiiche betreffen He Wirltungeii der Lebea*- 
M,J isfr (dephlogiftifirtea Luft) und An^fhinriade. 
Edlere, Achte an der Zatl, And fchoa vor zehn Jahmi 
gemacfa't worden, «ad aus Ihnen wird ^efblg^rt: dafs 
d«s EiHthmen der Lebensluft i) den Kiasipf der Lun- 
g«n{i1iischen- aoflöfe , «) diefen.Kranpf vei^indere, 3) 
die Neigung der Lun^ zur EBtEündun^ 'mindere und 
•«fhebe. 4>dk auseedüofteteferonneneLyniphe, wel- 
che die LtfribliJachen verftopft , auflöfa und zerfchmelze, 
5) in der Bcnftwafteriucht giite Wirkniip thue, 6) in 
der hnotisen Ltmgenfucht efii ptt*s Mittel fey, 7) die 
Ueinen GeTchwCre der Lnngen hell« , g) das mit der 
Lungetlfudit verbundwie Ffeber mindere, 9) die nach 
Luopesentzbiduwcn zurOckgebtiebene Engbräitigkeit 
tllfre. to) die pertodifcln Engbrüftigk^t und den Stick- 
fauftfBkrtiftiK and geTchwiBd heil«, 11) de« Harn ver- 
mehret befbnders In Brufibefchwerden, 13) in WecJi- 
felfiebern, felbft Jn folcbea, welche Ton verdorbener 
Luft faergekomaien zu fcyn fchetnen, nickts fruchte, 
■xs) in ' riieumadlkiien Fieber ebenfall» nichts nätze, 
uBct ifl folcben wieder den Charakter der Krankheit mfl- 
d«re> noch felhlt eine woblthüdfe Wirkung thue. 

Die hier eatdedLtea rorzüglichereo E^enfchaftes 
4er LebensIuR wären alfo jenen, dieFonrcroy beobach- 
cete, ganz entfegenfttzt, aemHch : eine entzündiingswi- 
drtge, aufi&fesde und harntreibende Kraß. Wir wot* 
len nun unterfuchen, »b der Vf. richtig -gefolgert habe,' 
und fangen mit denjenigen Verfuchen an, die die ent- 
aündungswidrige Kraft beweifen follen. Hiezu gehören 
die erftc, vierte und ffinfte Beebachinng. Gleich von 
der erften Kranken hdfst ea S. 33. : „der Krampf war 
' zwar (lidit die cUixige U'rfache der hartnäckigen Eng- 
brüftigkcit und der anhaltende« Kränklichkeit; esfchit- 
ntn auch Venvaehfungm der Luug* md kleine E%t 
ziHdungemu^iekhZKgtgentufesn.'' Von der vier- 
ten heifst es S. Jg. : „da markier eine langieierige 
Lungenentzündung, vietteicht hin und wüder 
V'erwiuhjungen , Knote« und Ueme Gefchivüre mnth- 
majseniionnte, neb/l Verfto^ungeninden Drüfen, ft 
hielt ish u. f. f." Im Verlauf dimr Gefchlcbte erfleht 
man, dafi die Kruke Unninigkeitm um die Priikordien 
liatte, die zu wiederkcheommtcn mit Erleichterung aus- 
geleert wurden; tud diu fie noch -am Ende der Kur, 
wegen deutlicher Verftopfnogea im Usterielbe., 'anflö- 
fende Mittel nebmen mnfst«. Der fdnfte Krükb Ütst 
Ai L. 7.. 1793. Dritter Baarf. 



.-OBS ebenfalls fiber die entzdndlicbe Befchaffenheit fel-- 
nes ffruftdbels i« Ungewifsheit. Da nun der Charakter 
der Kninkbeiten nicht beitimmt genug, angegeben, und 
ihre entzündlidie Natur'nicbt aufser allem Zweifel' ge- 
fetzt ift: fo UFst (ich auch auf die entzündungswidrig» 
Kraft lies gebrauchten Mittels kein lieberer Schluß 
machen. ■ 

Eben fo wenig iß aus dlefen Verfuchen die auftfi- 
fende Kraft diefes Mittels in der Art Krankheiten zu ej-- 
weifen , die der Vf. damit gebeilt haben will 1 Uemlich 
Verftopfungen undAnwachfungen derLunge rondurcb- ' 
gefchwitzter und geronnener Lymphe. Erftens weil wir 
kein Zeichen haben , das uns mit Gewifaheif von dem 
Dafeyn einer folchen BefcbafFenheit der Lunge belehr- 
te ; und zweytens : weil fie der Vf. zn leicht , fo wie 
die Entzündungen ohne hinlänglich eo Gruud annimmt. 
Denn Wenn er nur vermuthet, dafs fie da fern konnten. 
fo fchHefst er hernach dgcb fo , ab wären ue wirltUch 
da gewefen. Er fagt S. 4g. von der zweyteu Krqnkeu 
(von den andern beide« haben wir fo eben geredet): ' 
»alle dteft und die anderen Zu&lle «achten mich eine 
Bruftwaflerfucht venmitAn, wu lieh das Waller zugleich 
in der vBidem Dupllcatur des Mittetfells gefammelt 
hat : coagulirte Lymphe ftonitte SMck damit verbunden 
feyn, dabec der drüÄende Schmerz beym Liegen , bey 
ilarken Bewegungen und AufHeigen ; daher der gröfsCrfe 
Druck auf der vordem linken BruÄfeite u. f. f." Aus 
fo unGchem PrämilTen läfst ficb doch iVahrlich k^Ene 
richtige Schlufsfolge ztehec. 

Die harntreibende Kraft tft hier den wecigllenZwei; 
fein unterworfen , denn die Diagnoiis mag übrigens ge- 
gründet oder ung^ründet gewefen feyni fo iß .doch 
gewifs: dafs in bejagten F^len, nach dem GeFnauch 
der Lcbensiufty der Urin biufiger flofs. Hr. F. fuchl 
es dadurch zu erklären, indem er lagt, dafs vielleicbt 
die Lebensluft das Blut verdünne. Wir wellen einfl- 
weilen beym blofsen Factum 'fteben bleiben. Se viel 
erheUet aus diefen Verfucken, da(s lieh die Lebeasluft 
auch hier aU ein wirkfames Mittel erwies ; dafa fie in - 
Bruftl^rankheiten von gutem Nutzen war; dafs aber die- 
fe Krankheiten iuSammatorifcher Natur waren, diefet 
erhellet daraus durchaus ni«ht. Die Krankengefchich- 
ten und nicht mit der nöthigen Deutlichkeit und Präd- 
Con erzählt, uiid die Heilungsanzeigea nur aufVermn- 
thungen gegründet. Ein wefentlicher Mangel , der an 
dem Ver^ffer der vartreßicbeu £j;ft««i«rtj. mtdic, um fo 
«ehr aufißillt, ift noch diefes , dafs der zur Zeit der aur 
geflellten Verfucfae herrfcfaeuden ConAitution mit kei- 
ner Sylbe gedacht wird, da es doch bekannt ifl , dafs 
die Arzneyen zu verfchiedenen Zeiten , verTcbiefiene 
Wirkungen Xulseni. Wie rerfcUedea z. B. wirken 
Ppp nicht 
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nltht Kttabarb^ra , -Mol&eo, lahe^fiNd«- o. b. eijr Zett 
ritier bi!igr*n uod einer entZtindlicbeiiCpiiftitutiOD? Die 
Vcroacblofliginig: iiiefer Eegel ift zaia l'ieil mir rin« 
Virrfche^waram die TSeobachler fo oft von demrelben 
lUiln.ictel , fo. veiJchiedeoe VVkkiMgeii fehen, und in 
der Bcltinisiung lein« Kräfte |^nz von einvnder abwei- 
chen. Da -wir nun in dem Jakrzehend der VerTudie 
und derÜeobacblungen leben, fo tA e$ wohl nicht über- 
flüfsig, diefe< Bemerkung der Aufmerkfamkeit der Vec- 
fucher . und Beobachter zu empfeUen , wenn iicanders 
Ober die Kräfte der Mittel rtcbtig urtfaeÜen , und um in 
den Staad fetzen wollen, diefelbcn mit gleichem Vartheil 
»nzuwendcn. Sonft kommen wir damit nie ins Reine, 
\^'erden enig zwifcben Widerfprücben in derUngewifs- 
Iieit fchwebea; immer vojD BedürJuils träumM, neue 

, Mittet auffuchen zu niilTen, indefs wir nur nicbt ge- 
tarnt hatten, die aken gehörig zu gebraueben. . 

' Zur Verfertigung der Lebensluft cmpltehlt Hr. F. 
fiatt des Salpeter den Brauuftela und flait der glafer- 
nen Reiorteu die helüfcben zu nehmen ; fo wird fie 
•nar wohlfeiler g^nacht, ob aber auch rein? ift eine 
andere Frage. 

Was endlich die ein und snvanzig Verfudie mit der 
Angußurarinde betrift, die iü. F., um fie acht zu ha- 
ben, unmittelbar aus London von Brande lEommen liefs, 
fo zcigie firh, dafs &e in der Wirkung rellkomtnen der 
China gleiche, und in der Anwendung diefelbe Vocficbt 

. ecfcdecc. Doch rcbiene fie in kleinem Gnben , und ' 
ücherer ta wirken. In Skroieln und in der LuRgeor 
fuVht, hat fie nidia stützt. War fie aber auch h- 

- dicirt? 

A*i Sndft ift me Eupfertafel asgebün^. die des 
Apparat zeigt, delTm lieh der Vf. zur Verfertigung der 
I.ebfnsiuft bediente; In welchen man fie aufliewahrea 
«ud bc'tucik zum Krankes briDges kann. 

Wies, b. Stahel: ^ohatm Andrfss Scherer, der Arz- 
ne> künde Docior, der konigt. bühntifcfaen Gefell- 
"fchaft der Wi/Tenfcbaften etc. etc. Mitglied, After 
das Einathmcn der LebtKslitft m langwürietnBruß- 
tntzflndungm. 1793. 77 S. gr. J. (24 l\r.) mit 
den» Motto : „die Ckeme . die edelfie alltr Wiffert- 
fchaftm. Scheint den meijlen Aerzien eine btojse ?i>- 
henfiiche; und ijl in dem mtnjchikhen Kiirper nicht 
^e Operation der Natur chewifch ? Ijim der gan- 
*en Nmtw nicht alles Che^ttit? Vom Cedcr auf Li- 
katton hii tmfdtn Mund mü Luft, den ich einjiait- 
ebir^alltseheniifihis Prodnct." ScUoßtr. 
_ Bie-VeranlalTune ^u drefer Schrift gaben Ferro* Ver- 
lirche mit seu«n ArMiejmitteln (S. vorhergehende 
Anzeige) worinn die Lebensluft In die Klafle der eni^ 
zündungswiiirigcn MiDel gefetzt t und das Eiuathmea 
derfclbeo,. geriuie in denjenigen Brultkraakbeiten cm- 
yfohlea wird, in welchen es nach den ncueften Erfah- 
rungen anderer Aerzt« höcbft fchädlicb befunden ward. 
Ilr S. entfchloft fichrdiefe Behauptung, die Cch nur 
auf wenige Verfucte , uiid zwar ohne alle Ein fchräo- 
kiin* und ohne ganz geaane-Benimmnng der Urfache 
der Krankhciteu gründet, za widerkgea, und fo die 



AerxtffTor den Gehranch derfelben In äfanllchcaEfadl- 
heit^n zu warnen. Et ho0't, Hr, Ferro-fey m gw«bi. 
als d^fs: er bey der Uaterfncfainig eines Gegenflanda, 
der die Meafchheit betrift, und von ihnen beiden ghri- 
che Wahrheitsliebe und Uabefiangenheit fodert, eiaige 
Perfönlichkeit ahaen fällte. . Zu diefem F.ade entwarf 
er cfaie medicinifclie Gelchichte der Lebenaluft bij auf 
unfere Zeiten, weil er fo am heilen die Grüa^ darie- 
gen zu kör.sen glaubte, aus welchen taan eherodls d» 
Einathmen dieferLuft inEntzünduligs- nod Faulficbcni 
für niUz'ich gehalten ; welche grofse Kelle das FUi^ 
fionin der Arzaeykunde gefpielt hat; wie dtirch äk 
Revolution ia der Chemie, die fich auch-bis in das Ge- 
biet der Medidn verbreitet, die Theorie über die Wi^ 
kung der Lebensluft auf die thierifchen Verricbtungep 
ciue ganz* andere Wendung genommA; und cndSdi 
welche Uebel das-Einathmea diefer Luft in BruftenttBa- 
düngen und. ia der Lungenfchwiadfuebt wiiklidi aagt 
ftelli hat. — Wir erbalten bey diefer Gelegenheit ciai 
gute Ueberllcbt des_ med, Gebrauchs äer Lehenslofi vao 
FrifUey an bis auf' unfere Zeiten, und zugleich eian 
neuen Beweis, ia welche Irth am er dieAerzte gerachn, 
Wenn fie d ie. che mifchea Grundsätze auf den Icbeadi^i 
thierifcben Körper anwendsB. Aber eben daraai vpe- 
derte es uns, wie Hr. S-, der doch hier blo£izuBitinlt- 
tifclten Behuf fcbrieb, einen fo odlenbar übertridMiea 
undfchiefan Satz zun Mott« habe wählen, andS.se- 
den Acriten vorwerfen können, dafä iMe meiftaa tDi 
ihnen die Chemie als eine Nebenfache betrachMi. h 
Riicldkht d«c Medicia aiufa fie doch fcblecbterdingi, 
wie jede andere HülfawilTenfchaft fo betrachtet wetdeSi 
denn die tiefchichte lehrt, da& luifere Kunft iiBBeriii 
Verfall gerieth, fo oft ma^ fie eiccr andern natergtori- 
set, und. auf fremde Gruadlaize gebaut hat. Dicifii'' 
vorzügUch von der Chemie ^ dann, fagt Laragaab ia 
feinem Werke dt ufn pravo et retto fiienti<insw ft^*^' 
rom i» mediciaa: id fi tiHm rft praeeipMtnK cKf 
micar«« natla continere arteia Juos ivtr* 
fines.. Etwas anders ift, di» Cheane remarh]itflig*> 
und ^tn-as anders als siebenfache betrachten. Di» hu 
hoffantüch Ilr. S^ fagen wollen ; de»» dafs fie \\'iA}iA' 
wie noch manche andere, med. Hiilfs^rÜTenfchaftt .^ 
nicht gerade zum Krankenbett ftäwr, veinacb^^^ 
wird, ift nicht zu leugnen. Wer Ctht es nkM, d»» 
die Sucht, hlos Praktiker feyn zu wolle», lagKch wehr uO 
fich greiiCtuad eine einfeitige und jeicbte Empirie verfctef 
tet? Wer kuin aber auch über Mangel an cheaiÜ*b« 
Aerztea klagen? Der Fehler kömmt datier, dafs auf 
unfern AkadeoHen Gehen ein Lehrer der Klinik angetrof- 
fen wird, derzugteichauch ein CtiCHiU(}.-r Üh ujnl ebeo 
io feiten ein Lehrer der Chcaiir, der »ugicich eiji Arf 
ift. So können nieraals die GrÄuzen, das Vcrlidtfl» 
und der Einfiufs beider Wifienfc haften auf einandar ge- 
nau befitmnH, und aus^me^en werden r undwif ^ 
halten noch irsner bey gubgemeioten, mit unter koS- ' 
fpieUgen Auftauen . doch aur halb und AJiief gebiUcK 
Aerzte. Ob es auch zu Wien fo der FaJI ifl » kaan Ur. 
S. am heften felbft beurtheilen. 

ImAnfaöge theili Hr.S. einen Brief jain^«" 
Inges-Uouss aus Loadend. d. 23. April 17901 W" 
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ffi* ^te- WiriuBg^ &M rufVfatiftfi «ttairith«! WalTew fa 
> St eiolii'aDkb eilen ' beftati^et wird. Hr. Ingm-Hvurs, 
■ftilbll ein.S[«1n1craiiker, hat das beXannt« CotbomeTche 
'ftFittel, imA viele andere Kranke in Loodim nN dem be-^ 
'ftwn Erfolg gebraucht. Man bereitet es jeut dort Ter- 
'«sitteHl der von Parker "verbeffeiteD Nootbrcben Maftfii- 
1»e. Ilr. f. fchlagt eine noch vre] leichtere und käfzerv 
Bereitiflifsan vor, oeinlicb: wenn man die gehörige 
~MengeV(H) tfiildein Wetndeinfalze In einen vsn def Na- 
'rur.feI1>A fcbon bereiteten InftraurenWalTer auflöfi, der- 
'£t«i<lien die an fi^er Luft reichen .Sternberger - and Sei- 
■TierwaiVer find. Dafs eine (flkhe Auflofung und Cttlbor- 
'nes Mitiet eines und daflelbe Tey, bedarf wohl keines 
.'Beweifes. Die in den erwähnten VVöfTem eetlialteneo 
'Beftaadtheile rerderben bfer nichts. Wird die Flafcbe 
'feil vcrHopft, und umgekebri tm einen küblcB Ort gc- 
*|lellt, fo hält He Itcb fär nebrere Tage gat. In Anl«- 
-bung des Lau^eftfal^es verdient die krylätHifirte , fol;- 
-Hch Birt&cer Luft überfitttigte , Poirarche den Vorzng; 
'fie ifl fo mild wie möglich. Uebrigens, fagt Hr. S., 
'vreaa ich gleich der Meynang bin, dai» aatec allen bis 
'jetzt -b^ktanten lithontriitiifchen Arzneyeoi die Colbor- 
'nefche den Verzug verdient, fo bin ich dach weit ent- 
■femt,- diejelfoe als ein allgemeines fpecifirches Mktcl zu 
betrachten. Die fteinirtigea Cdncretipacs lind in ver- 
'ftMeKencR'Mntfehea in Anlehimg ihrer Beßendtfaeile 
und dcs-Vefbfiltnifles derfelben uBicr eiamder ytrtebia- 
den, -^t'ie es die Refulcace chemifcher Zergliederungen 
•Her Ilifcnftcbie vericbiedeiic? Meofcbca bewcifco^ 
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"WiKM, b. Meyer«. Patzowsky: Kedkinifche Chronik. 
- . llerausgejrebeo Von ^ofipk Eyerel. i B. i Heff. 
mit einer Kupfertafel. 1793. IldS-gr. g. (eiöBaad 
! , kfiftet 20 gr. PrauumetatKin-J 

- Diesiil der Anfang einer neura nedicinifcbcn ?rIonitti- 
.-Ichfift, der einiigen. die bisher in dcmgrofseo, an Acrs- 
teu und medrrinirchen AaRalteo jeder Art fe reichen 
-Sftfeicldfchen Staeteitidirt. Drey Hef», jede» von g 
'Bogen, werdeneinenBAnd ausmachen. Jedesüeftwird 
-In fünf Abfchnitten enthalten : i) AufTätKe und Abhuid- 
-Inngen, fowohl pisktifcbeo Inhalts, als auch aber Go- 
-genftünde. die auf das näentlicbeGefnndhcit&wobl einen 
■Kinlluis h|ben. 2) Eine A»s.w«hl von niedicinH"i;hen 
'Wabm«hiBüiiigen, die In gröfiereii WerJtcn zerftreuc Üe- 
■gea, «der in einzehien, kieiseh, weuigcl: faekanatea 
Schriften fich befinden ^ fie werden sutweder aiuführ- 
lich, oder fkizztrt, miigetheilt werden. VorzOglidi whd 
-debey-suf dl« Befcbreihwig epidcaifchet Sranlibeit^ 

■ Rndificbt cenomajen werden. 3)Ausziig« aus gTi)fse«i 
nisdiän. Werk«». 4) Kurze Anzeigen neuer äcbriftea 
theoietifchea und prakiilüien Inhalts. . 3.) Misccllaneca, 
i. i. kleine Auffa[<'.e, biograpbifcfae Nachrichteii, Prds- 
•ufgabeo, Wüieriiuga - Beobachtungen, SEerbtiiltea 
■nd derglu ^ 

Das gegenwürtige Hed eathült : M. SatfaBm Epißo^ 

■ Ja ai tirtmt ülufirem, Sltdicv»» et AKOtomictim ctleh&rri' 
mm G. l'rocbasiia. Es M die ErankbeMsgekhicfate .ei- 



nes Fränlehis,- zudeinHK S. hiiCmctiibai fren>fen wor- 
den. Er erklärte die -Krankheii für eine Himemzün- 
danr, und War vorzüglich Urfaclle, dafs nan fie, gegeu 
die Mcynungehiigerli. College», entiphlogüüfch behan- 
delte. Dia Kraitke-Ilarb, und nun behauptete tsu, bs- 
Jbndeu da man bn Gehirn nur etwas WalTer fand, fie 
fey an einem Taitlfieber gclk>rben. Der Brief JA anJIo. 
Pr. Prochitska gefchiieben , weil er die Leiche geö Ho et 
hat Hr. S. fetzt es hier aufser allen Zweifel, dafs die 
Krankheit eatzündlicber Natur, itad wenn glirich im Ge- 
hirn Hur etwas Wajfer angetroffen worden, dennoch ei- 
ne Hicnentzändung £ugegas-war. Die Gerchichte d«r 
Krankhctc und der Leichen üffnung zeigt van ungenct- 
Hern Scharffinn und von einer aiisgebreit^Een fehr gut 
benutzten Leetüre in den beRea Schriften der iüiem uad 
neuern Aerzte. Was noch ein gutes Vorurtbeil für die 
Sache des Vf. erweckt, iä, dafs er jje lateinifcb «rzdhlt; 
dadurch werden nur KunllverAandige zu Richtern auf- 
gefodert, nicht aber das grofse Publicum, das davon ge- 
wöhnlich nichts verlieht, und nurzuteicht gegen ua- 
fereKunft ein Mifstrauen fafät. Was der Vf S. 38- von 
StoU lagt : quem ut otnnes huJant, ifa nemo jtrt imita' 
tvr, kann er höcbltens nur von denAarzien in Wien fa- 
gea; denn anderwärts läfst trau gewifs Stotl« Verdieii- 
tten Gerechtigkeit wiederfahren, und befolgt auch set- 
fie den Pfad. den. feine MeiAerhand vorgezeifhnct oat. 
Von Wien hingegen ill es genug bekannt, dafs es taiin^ 
am fpateften feine veritieuteaMäanerkennen lernt. Haen 
und StoU waren durch ihre.l^d'a tritfiemii in Auslande ' 
laagft berähwt. da noch lange ihre Praxis fail bloTs ai^ 
die kliaifcbe Schule eingefchranktwat. 

Zwehtgr AbSdmiit. I. J. B. 'Ratwe B*ö6«ciW«»5n» 
tber tlit OffattlikiHm ia Kcpenkagen im §f. I789i ■«!* ^'^ 
SBdcder^cf./oc: rggLu Üj/bimi/., von IJii.Eycrelübcr- 
fetit. Hier jLoinmen die Fieber vor; in den folpendcit. 
Heften werden die Entzündungen und llautausiclilii^e- 
folgen- IL Vrarifi dtr l'ocktnepidemii iit lUlU, voji li». 
Pr. R^a, IJi ein hier abgedruckter Aphang aaS §. C. 
^■mnhsri gemeinnützigen Vurfchlsgen und KachrichtCB 
Über das belle Verbalten der Menftben in Ilückfichi Her 
Pocken lirankiie it. III. LeidifHyJJ'nMsgea du ,in dhUr 
Epidemii I/erflorbencn, vom Iln. fr. Skcixt. Beides von. 
dem Herauijcbsr. 

DtiUer j/tbfchniit. Eine Weitläufige und fehr gründ' 
liehe Recenfion von FevToEphemtrfdalUeäicne, von5i'.£' 
laba ' — Anzeigen von Rflchefn, die grüfisiemheils io 
Wien nndPrag berauaga^ouluieD find, — Zwey Rriefe' 
-TOn Stall *W)rr dai StwUum dtr JrzneifktMJ} an eiaeo 
vornehmen ßtaarsbürger W Ungarn. Diefe Briefe , fagt 
der Herausgeber, weunüs fori^tfetzt worden find, wür- 
den gewifs eine v.ortreilicbe Ueberlicht des meilicini- 
Ichen SfudiuTi»5,gewjiiren, Da* giebt Rec. gern zu, aber 
diefe zwe^' hier hiltien ganz gut aufbewahrt werden küo- 
neOf bis man etwa die andern gefunden hätte. Sie find 
ohne Zweifel wahrend des Aufenthalts de« V'f. in U»- 
garagefchrieben, eind wahrfcheinlich nie zum Dcocli: 
beiiiiQÄlwordfin. Der erfte cathali fall nichts alsCom- 
Ppp 2 plimeate» 
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pliinente , nnd der zwe^t« einfge Sätze, dte eine pdAe 
^iiifchränkune lei<leD. Hiebet gehört der Vorfchlae zu 
einem Fuadanentalgeretz : keinem zum Lehranste ut- 
zunehnaeB, der nicht zuvor durch Schriften den Beyfall 
derGelehrten ficberworben h«t. Das ift fehr ^t, Jumr 
aber nur als ein MiEbeweis der Gefchicklichkdt angefe- 
&e« Verden, indem es nach bey wetieoi nicht einen gu- 
ten PrdfelTpr ausmacht! Sähe man immer nur auf den 
Schriftiletler, fo hätte vnrere Kunft in Oeftreich niemals 
das Gtdck gehabt, einen 'Stall unter ihre L^uer zu 
zahlen; denn ehe er Profeflbr n-ard, hat er nichts 

" getcbrieben. — Wenn, weiter gefagt wird, dafs kein 
Profeffltr der Arzneykunft, der dei Tags £wey Cell^ieo 
öffentlich zu leren hat, die medidnifche Praxis- aufser 
Teinem Haufe ausüben follte, M'eil das Studium zu riri 
dabey leidet, fo widerrpricht dem die Erfahrung, jiach- 
dem e* bekannt iit, dafs in der Regel die praktifchea 
Aerzie auch immer die bellen Lebrer Und. Wir Ccrtltea 
vielmehr wanfchen, dafs alle Profeßören ohne.Ausnab- 
ne mit der Praxis btffcbäfiigt würden, weil wir alsdann 
■ ganz eewiis weniger. Theorien, weniger Speculationea 
und weniger Stubengelebite Aerztb hatten. — Hr. Dr. 
Sdierer zeiet in einer Antikritik , dafs der R«c. iu dem 
ilftreichen Merkur feine SfibriTt : Beweu, dafj^.Mayew 
vor hundert jS^o/trcK den Grund zur eMtiphlogiJeht» Che- 
mie und FhyfiMtogit gelegt hat, unbillig und parteyifcli 
beurtbeilt hatte. — > Üewr eine neue Art Kötati^/cher Vit-^ 
ceralkltfßire, von Ludwig Wolf,'&. A. Dr. zu Wien. Der 

. Vf. macht eine Art Douche- aus den Büdern zu Pih be- 
kannt , der man fleh dort als Jliyftiere bedient. Indem 
der Eraiike im Bade ili, bringt er mittclft einer Röhre 
das WafTer in den After. Dies verurfacht nicht die ge- 
nngfte unangenehme Empfindung, wohl aber einebal- 
dtge. Entleerung mit grofaer Erleichterung. ' Der Appa- 
rat zu d^iem innerlichen Giebbade iß hier abgezeich- 
Set, und ift leicht in jedem Qade, ohne viele Kofien, »■- 
zubringen. Der Itihaber des Petersbades zu Baadenbey 
Wien , Wird ihn sficbftena unter der Aufficht des Vf. 
errichten laffeo , tex von Zeit zu Zeit fehie Beobach- 
tungen darüber niizalheilea verfpricht, die den Vorzug 
dicfer fo einfachea ViTceailklyftlefeB vor dea Kämpä- 
fcbeo beftätigen UM*», v 

THlLOLOaiE. 

NanKBEKS , i« der Rawlfdiea Bu^h. ; DtrtÜMHMir« 
'grawMMtkal, von WieSstr. S. 6Ss) b» loSS-» F- $• ^ 

Auch in diefer dritten Ueferutg Ütder imcttBOdete 
Fleift unveAeinbar, durch wrichen Tich die vothergc- 
IwndeD atUzeicbneteB. Mh findet beif d«B Wörtern 
Bjdii Dor ihre Aasfpncbc, faBd«m auch UtrcBcdeutuag, 



ihr Regimen, ihre Synonymea , und kui% ihren ptm- 
joatifchea Gebrauch. forgfiilcig aiigefühn, fo dab nua 
die Belefenheit und den Eifer des Vf. toben muls. See 
wüafcfat aber. Hr. U^. halte fowohl bey der ZtT%\ieie- 
rung der fynoaymifcbea Ausdrücke, als auch überfasoft 
bey der Darftelluag der Idiotismen feine Geffährsmaa. 
ner nicht verfcli wiegen. In einem fo wichtig« Unte^ 
nehmen, die Geffftze der frajizopfchea Sprache nach ih- 
rem ganzen Umfange aufzudecken , dürfte es voa.gra- 
liem Nutzen feyn, wenn der Lefer beßöDdig mit da 
Quellen bekaimi gemacht würde, aus welchen jene Ge- 
fetze gefchuptf worden Und, damit er urtheitea kennte, 
ob fie hinlängliche Autorität haben, oder nickt; dena 
«iuem Girard, Rotdiavt, Waillt) ,. SlauvUlon, äatiAet- 
liemie ffüngoife wird doch jeder Ain^leich mehr GUubei 
beymelten, als einem Deutfcben, wäre fein VKdteoft un 
das^Sprachftudium auch noch fo «ntfchleden.' — Zwei- 
tens wüBfcht Rec, der VL hatte den wohlgcinenitca 
Ratb in der Recenfiun der eitlen Lieferung augenemmca, 
und lieh einef beilem Orthographie im DeutfcheabcOit- 
bigt. zumal da ein Lexikograph lieb «ucb m diefem Paat 
te keine Fehler zuSchülden'^mmeu laSeu muls. Ma 
r1ebtabcrz.B-S.ig9. icharfekicht,Stük,ven]uikeii, Gröf 
fe. — 690. gefezlichea, am Degeugeafe. — 6g%.(tu^ 
— 694. Ausdruk. — 695. weis. — 6^. Eaz«a,.fcU- 
ken. — fisy.glflklichfto. — ^g. mos, er (aada — 
umASo gehet «s auf alles folgenden Seirai fort. 

Rec. hat fchan'bejr der zweytea JJcfcnmg gebet 
dafs er diefes Dktioimüre graiianaticai nickt eher weit- ! 
lauft^ beurtb^lea wolle, als bis es roUftälidig im Prad [ 
crfchienen ift, weil der Vf. auf noch fehlende ErkUraa- 
gen iiad Ergünzungen fainweifet. Eine Uanckci^ 
des erften Bogens S. 694: Will er aber doch aazijgaL 
Es heifst dafelbQ: „AmSßer, v. ai hüufen, zuDusei' 
„bringen, fammeln n. f. w. Bs wird van Sache* ■ f^ 
„ncr von Peritmei. gefagt, u2d regiert dea Geaidr. P- . 
t,e. Amaffer de ff urgent , 3« fonds, de grands hiev ««■" 
Darf eis Lexikograph fo nach dem blofae« Scheine u- 
theilea? Freylich fiehet de t'ar^«»». des fandi wH* 
grands bitm völlig wie ein Genitiv aii»; allein »■' ■* 
wenig Sprachphilefophie lehret fchoa , dala «kigei Ver 
bun unmöglich den Genitiv regieren kann, ebed fe «^ 
nig als njßnhier und reeneiiUr. Diefe fchetnbarea Gt:, 
Mklve Bad hier, ait Erlaubnifs de8Ua.y£, lauter Aoa- 
fative des tbeilanzeigesdea Artikel»., _ Gleich aachlut 
liefet joaa: .^uwdleq r^iert et die Prüpdition /»r l> 
„Rednsariea, welche den aachÄehendenübnlichibul: 
t^ amdffefonjurjtu; — jMnvfMi, fou giM «» eta, 
„mm^ez- w»us tnUnt fur toJent?-* Kann et in ftltb« 
ZuftmmeBfetzang etwaa anders rwicrea als/wt W** 
fbU aber der Aoid^ek xnmeUm ^ 



>y Google 



4» . ■ -N«iiSa«ro ayi «» 

ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

^onnabtndst dtn iu JIvgttjl. 1793. ■ , 

LITERAKGESCHICHTE. fwA mit rjgs, As gte «ber mit igoo, fcMich em-'« 
mit Ablauf des Jaltthundem, fchliefse. 
' Jksa, in der Expedition der aHgeai. LitmtBf'Z«!' 

tuBj: AUgmteinis Repertorium der Literatur für die Jener AnfcSmli^ing zu ^!*e foHte in dein Reper- 

■ ;^ . ^o*r« T785 bis 1790. Etfter Sand, -enthaltevH Jn torlum erft ein tllfcmeiBes oMa&ed/e/t.-j Repffier gelfe- 

fyfteiaattSehen Veizckhntjfes tu- »ni aailancff/c/ier fe" werden, und diefrm e[n /i/yfoKrtf-rc/iMfolVeh. Wir 

Sehri/tm^ «rile Hälfte. 1793. Zufatnoicn 70 Bogoo erbnlMnaber, weil das alptaijetiftlie auf das'^'fyllemari- 

f. • . und I B!»« in gr. 4. ( ÄUe drey Bände koften zu- ftbe zu ^rorser Seqnemlichkeit ira Gebrauche beSändig 

fammen in Ladenpreis g Rthlr. auf Druck- iiufl wiriidiweifeii fsM, nua letrteres zuerfl. Es ift dalTflbe 

9 RtUr. auf Schreibpapier.) >»cb «"«r encyklopädifirhen , bis in die Ideinfien rnier-, 

D- ^tbeitimgen «ioes jeden Faches der Wiflfirichaftcn me- 

er Mitarbeiter an diefen Blättern, dem die Anzeige tfcodifcfa abgefafsten, Tafel, die erft bej- der andern Hälfte 

diefes Werks aiifgetta^en ift, findet in demfelben »itgrtbeilt werden wird , »ngeleßt. Da findet man denn 

celchen Stoff zur gerechteften Empfehlung: aber, weil unter jt^der, bis in» geoffiiefle Detail gebenden , Rubrik 

" fls .Hjtt ■ unfnin iaftiiut in Verbindung Acht , fo wij* die dahin geburigen Schriften ; und zwar die Titel , fo 

«, um alten Verdacht van Parteilichkeit zu vermei- weit «s nüthig fbbiei), iinahgekürzt, mit Anzeige des 

4xa, btoft aber daa, was er in diefttn vor ihm lie- D^iickwjs ,. 'der Jahrzahl nnd des Formats , fugar mitAj> 

genden Aelangf des Repenoiiums vertindet, r«ferifen: gäbe der,Slärke derRiicher, fo weit lie bekannt war* 

obgleich falbft diefes Gefchäfte nicht Iei;?ht ift,' indem ja.es.werdeiTauch, was oft zu rchneüererAöffindungau! 

He dazu gehörige Vorrede erft in der Folge mit ausge- zufchaSender Bücher dient, de Verleger genaimt, Daf« 

geben und aus dicfer erft recht erficbüich feyn wird, alle unier jede R ab rik gehörige Schritten, wo nicht der 
•rat Äe UtfCRUsgtker und Bearbeiter des Repertoriuras ■ ZafBmnieh'haiig derFftben' eine andre SicÜung foderre 

ieiAea woilea. . Alsdaqn erft , und wenn das Ganze ab; chronologifch geordnet find , vergeht fich ohijehin. Va-, 

gedroht feyn wird, wird auch der Rec. feinen Bericht w jedem B'üchertit<4 ift oiin- die Recenfion d^s Bu- 

vollftändig abftatten Xönnen. Jetzt will er einsweileti, dtes in der^ A-, L.,Z. nidit aHein, fondern -auch in 

mit Hülfe der ebemaligen Ankündigung des Ünternch- den .vorBehmften«ndeni Journalen und gelehrten Zei- 

mens und feiner eigenen darüber angeftellten Unterfu- tungen, mit den kleinllen, aber fcharfen, Lettern und, - 

'Chungen, treu und gewinenhoft erzählen, was bisher Z4ir nach grof^ernErrparung des Raumes, abbrevirr aber 

hierinn gefchehen ift. deutlich, bemerkt; h dafs man zwifchenden in derA 

, , L.^ gefällten Urtheilen und denjenigen andrer Journale 

Schon im J. 1784 bey der aHcrerfteu Ankündigung und ZeitoBgeo Vergleichungen aufteilen kann. Weit 

der A. L. Z machte die Directi«i v-orlauiig bekannt, aber nicht jeder Gele^enbcit, Zeh und Luft hat, letz-- 

dafs fie alle 5 Jahre ein allgemeines Qiiinquentüalregi- lere nackzufchlagen ; fo ift bey jedem- Allegat das darinn 

fter, als ein berunderaa Werk und gegen beftindere Znh- gefiillte Urtbei) durch gewilTe Zeichen angedeutet. Ift 

lung, wolle bearbeiten lafTen. Es folUeeine fowohl at namlicb in dem angeführten JeunialdasBucfi als branch- 
yhabetifcbe als fyfteniatifche Üeberficht der Literatur . bar odep>^r als vortreflich angerühmt; fo ftebt beV ■ 

des ganzen «rften fünfiphrigen Zeitraumes gewahren, dem Allegat ein Sternchen: beym Gegentheil aber ein 

In der nach Verlauf jepet Zeit, im J. 1790 an dasFubÜ- Xreurz. Ift dasBuch tob einerSeite vorzüglich gelobt' 

kum erlaffenen Ankündigung dicfer Arbeit felbft verlt- Ton einer andem aber getadelt -worden ; fo wird es fo' 

cherte:die Birtttioa, dafi fie ftets -darauf bedacht gewe- bezei<Anet •'f ; überwiegt aber der-Tadel das Lob ■ fo 

fenfty, diefe Idee auf die zweckmafcigite und für jeden^ ift es umgekehrt t*. *ft k.rin beftimmtes Unheil ge- 

den Literatur auch nur einigermafsen iatereffirt, brauch- fällt, oder das Buch als mittelmüftlg befchriehen w-op-. 

barfte Art auszufahren , uad dafs dieCe Ueberlegungea den , fO fällen diefe Zeichen weg. Daraus erhellet, daIV 

»od vorloufigenAnftalteabisdahiD zueinerfolchenReife die vielen taufend Receniionen fo vid er Hunderte von 

B«dieheii wären , dafs das Allgecneine Repertorium der Büchern m elfte otheils ganz durcbgdden werden muftr- 

Literatur für die J. 1705 — l-'^O aiif Subfcription ange- ten, zumal in den beiden letztem Fälle», wo es viel-' 

kfiadigt werden köniye. Afao fand dabeyfiirgui, in leicht »ftfchwer zu beftimmen war, ob Lob oder Ta» 

das erfte Repertorium die erfteaCschs Jahrgänge der A del das Uebergewicht habe. Es gehörte auch Keni«-' 

L. Z. einzufchliefsen : künftig aber wird jede Forife- nüs mehrerer Sprachen dazu , indem auch fraoroi.' 

txung ein Quinquennium begreifen, fo daß da^ zweyta fche, eaglifche, iialienifehe, Iu)UäBdifche,iu. a.auslandi- 
. A. L. Z. J7sg. Dtitur Band. Qqq ," fChe 
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fcheJeuTMle zu fiefea Behofkeadtzt wurden. Der g«- TleTske, wenn^'noch Itbte, ficb'frea«i^, Jaßt^Tail 

bmurbten und vx}jn&-tatKt^men mifefahnm- Jsumale «üeTer fcuTMn Z«it fb vi«! Ar äi» MrtJürc}ta.JJt^ntuf ^ 

tiDd Zeiuit^ea find» weaa frir «chdp geziÜrit b*- ihsn worden iftf. Auch hit nan Urfsrlij}, '^ ÜW 

bei^i 56- <'*'' HeichthuiB der Schriften eu freuen, durch welche 

— .', . . ,. , n .' . . . . ^ f ^33 Feld der alten klaJlircfaen Literatur während diefca 

. .^ «'"1 •!>" I» <^'f«" B.p.tt«riu^ ni*l blofc 4e- j^„,„ Zri.r.uins fo enGe ill b«trt>eit"et worto. diu 

A.L.Z. vorloniiiud,foiiderii>iieh.fo_viehmmeriiiöglidl ji^^j^^ «.»Igfiti. im Gaia., eiicl liniL Uoiiier .l• 
w.f, cS» übrigen wäüro«! ,«™s Se.ienniuaij io •11™ I^- ,„,„ tac 72 Anlkel. Uebwh.upt wir.i es fchwedi* 
deraerfehieneiieiiWerKo. . Aoeb li..m.n ei.e Menge em- („„j ri„'ei |ü„„ grierhHchen nsd rtialfeaen Schrift, 
leinet in den. erofsen Heere .periodifcber SArmen Tel- jf,, J, ^^ ^ j„ ^t, „,b, „j„ wemg.r w.re b«. 
fteckterAuUouegehongenOrts.ngeflIhrl; und, »mlle b,i„, „„rfi,,, „.Iffeder durch Au.g.bi» alle, reifn 
v<«i berondcTjgedrocltteii Abhandlungen rogleich nnler- „j„ einzelner Werke.dercb Uebertetiungo, oder ddcdi 
f.heulen zu können, in Kbrnmerneingefchloiren. E« E,|ä„teru06rfcbrifteo. Derl.ieNiircbeii Gr.i.niati»«. 
,11 allobcy weitem nicht blof» einRepemniun über die „„j „,j|„ weniger, els-drey nnj zweniig. eHKiiem«; 
¥kk': ^!"""«' '""'"" ;■">•<">", «>" »llgenieine» „„^ j„ lueinirchenl.efebäu-bernori. weit mehr.-Uelw 
NarhrihUgebucb über die gef.iwnle »-und ■nstadi- j,„ Reichthum der rur Culiiir der deiitfchen Sprad» 
fthe Literatur jene, fehsjnbre Ute VolUiatidigKeH .ä- veiferligteo Werke wird nun fch nicht snmiwrfie.eiii 
>ti.Blnocb.inkeuie«nliter.rifchenVerzeieh»ilJeieltie- „jj,,, „-^i »„ig„ auch Ober d». waa wir Oemfch. 
ben worden;, dennoch Ware zu wtiofchen, dafe eine b ^^ j^, c^|„, „j,„ Sprachen geth.n haben. Die U 
»ilbfanie und in ihrer Art fchon fo reichhaliise aegi- „irt„„,, j.r, „iebi Iciiht ein anderes VSIk feil dit 
«raiur einll noch einen Nachtrag erhielte, um da», wa. ^„ntnirj mehrerer Sprachen eigen zu machen f» 
noch «cht hat bejgebncht werden kijnoen, volUtnds che . alj das deutlche . »irdaa.h hierdurch bellatip.- 
, nachzuholen. . . Wiewohlmagesdemfheolüircn thun, wann er bierdea 
■Unter de« gleich nach dein Titelblatt angefiihrteB ganzen grofseu Reichthum der r.ur Hibelerkteniajiiiaa. 
f.rkliirun-eh der Abkürzungen fowohl- der Titel der Itcheu Werke fo fchön ^eorjrw vor lieh fleht! DA«» 
Journale als der Vornamen -der Schriftfteller, venaiffen die Streitigkeitan wegen des htimlirhen.ElnfluAidrt^ 
4i:lr die Abb eviatur N. Jl. '^ach und nacTi bemerkten Jefuitcn , M egen des KryiitohattioUcistBns and der Pn> 
Stvir, dafs dies ^■«(r ;.?«»/Iage bedeute. Eben fo erriethen felyteuraacherey find hier 145 Sehrifte* «raelchmt. 
wir erll durch Vergleichung, dafs Ö, uad U. Original Dieilahl der Predigten helfet Legion. — ItBJuriftifrfc« 
■od Ifeberfelaung anzeige. Felde war die Aetnte grtifa in Anfehung der Schrifita 
„; .■.„,„ " ■. ...... ., ' «her Nuntiaturftreitigkeiten, Ober das proteibMifcb» 

,.,."" W ■«"'''•'*«" •„0'«' ''«It*« f»J '«f« "»• und kathdlifche Khehenrecht, auch Ober das deodcl» 

»afie des fy«ematifcheo Vetieicbnilte. etlliecket, lind Tetrltorialftaarsrecht. So laiTen fiidi ähnliche Beain' 

folgende: i) VS iir.nfcbaftskunde eder allgemeine Lue- k„„,e„ ,„ch Ober die andern hier Torkoinnienden W , 

ratnr. 3 ).Philologifche Literatur. 3) Theologie. 4) f„fcbaften machen. Man gebe z. a Achtuhg auf i«« ' 

Jutisprudeni. 5)-Arzneykunde. 8) Phltofophie. 7) i„ der Literiitur der Philofophie aofgefuhrle Meng« vo» 

Pädagogik. J) Staatswifleiifcbaft. J) KriegswiHenfchaft. Schriften über die kanlilcbe Philofophie. Dafs die ia 

Jede Literatur hat ihre eigene Signatur der Bogen. ^AUe unfern Tage« fo corzüglich lebhaft beorheitet«, Pädag». 

Schriften eines Fachesfuidnumerirt; fo daCi man gleich „-t j|„„ „„cnen Abfchnitt erhalten Hb«, wirdboffeat- 

ien ganzen Reichthuin eines jeden liberfeben kann. So jefemann billigen. Sie hat. ungeachtet die zu den »» 

.«ndz.B..der theologifchen Schriften und Aufütze aua fo„je„ Wi(renrchaftengehSri-enfBrdieIuge.db««i«a>. 

Journalen 4863, der jurißifohen 515», und der medi- K„Biichetnichrhiehergezogenrmd.iiber5ooN«i»eB.- ■ 

einifchen iggs: indelTen überall eher mehr, als wem- m^ ftsatswarenfcbafilicbe Literatur zeigt unter aadtra 

ger; denn hier und da Enden wir eine Zahl durch o. j,„^|, ^j, „„geheure Heer vo» Schriftftellem übet dit 

I.e. (i. vcrjielfilliigeti vermuthlich gefchah diefs beym jetzige franzonfche Revolution; freylieh aber nur «i« 

Kachlragen fpater bekannt gewordeoei Notitaen. oder bis und mit 1790. - ' 

aurh wennSchriften in .engerer Beziehung auf einander 
{a;.:eu. Belonder»gla.btdiefaRec. ira-»iedieiuifche« Die Direetion hat auch hierinn Ihr Verft««*»" «!• 

, Fache bemerk« z« haben, fodaCi lieh. *e Zahl der da- ßn, . dali Tje das von Hn LinJ »orzdghch gut aaA "• 

. hm gehörigen Schnflen ziemlich tief m 1900 hinein et- „em Originalgemiilde geftocSene Bildnife des PMo»: 

Btecte» dürfte. , , pl,e„ Kn«t diefem Repertorinm vorfetten Hefs. als eiael 

Dafs ein felchea Werk d^s Andenken .an manche Mannes aus der KlalTe der Wenigen . die in dem ^eit- 

yergeiTeoe und doch nützliehe Schriften ernenre, und räum, den diefes Repemrium omfafat. eine l't«™" " 

■ überhaupt kn' allerley intereffanten Rüirkerinneruilgen Revolution bewirkt haben. Wenn maa es •"" 95,^ 

JUIafsgebe, ift leicht begreiilich; eben fo. dafs man was vor dem gpften Band der N. BiW. der fciiönenW"^ 

doter andern daraus fehen kijnne . was ftlr Zweige der , fenfchaften fteht , vergleicht ; fo weis man nicht, " 

■' Wiirenfchaftenwäbrend jeceröjaht« vorzflglichgepfiegt ches man lür das dem OHginal dhnhcbe hall«« »a ' 

■lid w«lt±c venmcblülliget wflxden. Wie wdrde z. E. fo aufserft verfchiedea und fiel j^ 
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-. Di«C(>Reettin^ 4Mli«;,i^iWiW^ft« Arbeit iwfh Tm> 
foodsK Env&hMwe v«f'4iinat,.'fiaidet;R«c., KIeinig!k.et- 
ten atigeret^bnet , und Jt»; vf^it er ja diefcr HinficKt (Im 
Werk, geprüft bat, äufserit genau. Auch iä wegan der 
ft> fehr verfchipdnen Artea von Letcera, die ber den 
Rubriken gebraurht ■> orden . der uuen^Iicliea SSenge 
von Zahten, der rieifs der Setzer ux räbmen, wie denn 
überhaupt, uitgcaihtet die ßüchermij Petitfcbrift, die 
Citat'en der Journale aber Togar mit Kenpitrail gedruckt 
üjiA, dtB Druck jnit einer Sauberkeit ausgeführt Ik, der 
dc3 Jcnaifcbeo OHiciueD Ehre macfat. 

Nach geüefertar EWeyten Hälfte des fj-flemätirchen 
Verzeirboifi'es , wird, das aipbabetircbe VerzeicbuiCs der 
^cbriftea mit Bemerkung' der I^denpruTe, und alsilana 
mm höcbä Jiraucl)bar^ »Iphabetifchts Realrcgifter ibt 
g;eii ; ia welchem letztem man unter Rubriken , wie t. 
B. Begrabniffe, Sfheintodtt u. f. ,w. alle Ariikel nachge- 
wiefen bfkoniuit , 3ie wegen de( vcftchiedeaen WilTen- 
iciuftea im rjKamatifchea Yerzeicbriirs ijicht zufanunen- 
geftellt werden konoteo, indem Z. B. ßegräbnijfe ioiheo- 
If^ifcbcr. iuriAifcber, niediciiiifcher > philofopbifcher 
und pollciftber Hin/icht betrachtet wvrden können. Zu 
>ränfchen i% ii^rs.nia» auch Gedaiiken, Ideen und Win- 
ke. vwiRac. gelagentlicli ge^urtert, mit hineiaeieben 
m&ch[e. Hiezukonatea die jedem Jaiugaagie aagehänif- 
lea Sacbregifter dienen. Vielleicht fügt »an such noch 
£jn R^Aer über die «rlauterten bibtifchen Stellen und 
«in aiigUdUt r<^Madiges nekralogUcbes Regifter bfey. 

FRErSIAVREV-Er- 

: yfiK-H, h. Kafferir: Du Freymantn maehihvtnver- 
JchiedenenAbjichtenanhiUen Lichte dargeftait. 1793. 

• i59S.'gr.,8. (ggr) 

Ein elendea Machwerk, das dirch die fchon im Jahr 
«786 eiiTchieneae, SchtitV: Was iß Gauhleij , oder viet- 
mehr, ^itmr iß nicht GauMetf? veranlafst worden , und 
■US. drey Abfchnitteo beliebt, in weichen folgende drajr 
Fwge« beantwortet werden fbllan: i) was dönken fich 
4ie Fr. M- iu feyn? 2) ^as jFür GebeimBifTe glauben fte 
KU belUzen-,^ und verliehen iie die IJieroglypbeiifptache 
der Aepjrpter? 3) Sind die Fr. M. die Seele des Sraats, 
wofür fie fich in ihren Schriften ausgeben? Einige Stel.- 
itto aus diefem verworreuen, ohne Kenntnifs ihres Ge- 
eeoSandes, ia heftiser Le/deunhafi, und in einer rau- 
Sen und ungefchliffenon Schreibart »bgefafsten Prpduk.1 
■rfSrd hinreichend feyn , den Geiil und die Denkurigsari. 
/eines Vetiäffers fo zu charakterißren , dafs uns die I.e- 
fer ficher di« Muhe erlalTe« werden, in ein näheres De- 
tail imd eine Kritik dcrfulbeu einiugebeo. Es wird den 
Fr. M. Schuld gegeben , fie wollten vOBnieiuand. ala 
jhrem I^ogenmeilier, dependiren , und Schienen fleh au 
keiqe Staats'gefeize, aufser im Fslf dsrNotb. binden zu 
WolleQ. Sie waren die Freyeii d ia modi dt' Franui 
hielte»! die Nichtmaurtrinsgefammt für unheilige La yen, 
l>öbelbaf^ verwerftmeWeJimejifcbea. P^ S^ex^o- 
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hibe werden woUeo, hatte das llejz der Freyen enc- 
fiaiiuBt, vermutblicfa weil es ifaiCen fehl zu fch lagen rchteh, 
eine Rolle am Hofe ZU fpielea, oder Andwe ferner ua- 
tergrat)en zu könne«.- Anftatt . ihrem Inftitutc geo^jirs, ' 
die Chemie, die verloroen K^nfte und Hierogilypben- 
kenntnifs unter den Ruinen des Alterthuius aufznfu- 
chen, und die QebeimnilTe Aegyptens wieder an daa 
. Ltcht zu btiajeo; Utten fich viele, wie CagUollro. un- 
ter dem Deckoiantd der Magie, auf die Kunft, Staate» 
zn untergraben, und anf die' Höfkabalc gala^ Wer 9» 
mit ihnen balte, und in ibtHera Mafe. feyin iftronAa- 
gen gefchrckt und gelehrt, und erhalte durch feine Bru- 
der den befien Platz; liiugegen ley der Nichtfre)-maB- 
rer ein bieyerner Kopf, weii er den b(m Toj» nirfit ver- 
ftehe. Die Murerpbilofophie (ey: tde, bibe, lüde, »oft 
moTteiH hiitla volaptas , und die Mauref , Gaukler, ftol- 
ze, oufgeblafene Leute, die üch allein fiir weife, klug 
und gelehrt hielten, ob lie im Grunde i^n der Nfatur fo 
wenig wüfsten, als eine Kuh, die^as neue Thor he* 
wundre. Nach S. 31. will der Vf.aus einer alten Bf- 
•bei, die er beJitTLt, beweifen können, dafs die alten Ro- 
fenkreuzer, die v9r 13» Jah^ea florirten, Icbon längs 
zuvor exJfilit hätten-, und eigentitch die Balis mit von 
der Reformation ■ geweTeo würeu. S. 4$- wird befaitB" 
ptet , dafs die weltlichen Orden und Ehrenzeichen der . 
Monarchen wegen der Ordnung unter den Menfchedj 
ohne welche kein Staat beliehüi köniis, noAw'end^ 
waren > felbft in der heil. Scfarlfi finde manSpuren und 
Be^veife daron. Der König Salorao habe wahrTcheia-. 
IkfaMhiiüer, und ganz gewifs auch Generals gehabt. , 
folglich werde er auch Orden, und Ehremteichen gehabt- 
faaben. Die Entßtthuag des Bilder dien fies und der Prie- 
fterfchaft wird zn Anftnge des sten Abfchniftt Jb €f- 
klart: Ehiem Menfchea. der mit feinen übrigen wilden 
Brüdern bisher, wie die wilden Thiere, in Wäldern' MU" ' 
uiageirrt, fey. als einem witzigen Kopfe der Gedanke 
angefallen, ungeftaltete Pigurea von Menfdien und 
T'iicren, der Soiine oder den Sternen, aus langer WeHe 
in die, Bäume oder Fetfen zu kratzen, «der es hatte die 
Natur durch ihr Spiel Figuren her^tirge bracht. DiejfoL 
fettfame Figur fey den Wilden etwas Sonderbares. Si9 
biteben In ihrer venvorrenen Becrachtnng dabey ftehen, 
und da fie fich die Sache, woher fo e[wss entäebea md* 
ge, ni£ht aiis eitiai.der fetzen kannten, (0 hi^en fie in 
ihrer Einfalt dirfe abfurde Figur für einen 'Gott« wshin 
Jle dann gleirhfam ihre ProreflioaeR und Wallfahrten 
anitellten. um das hochfte Wefen, das ßfe In fidi fehl- 
ten, gleichfam in diefni figureh zu verehren^ Oeyder 
Verfammlung, (wirbedieoen unsimmer deretfoen ^or- 
te des Vf..,' eines fo abemh euer liehen in Holz oder Fei- ' 
fen gekratzten Bildes würden diele Leute immernüher 
mit einander bekannt, irätnu in eine gewi^e Art von 
G(^feUr>hat>; es fanden fich dann noch andere geTcldckM 
Natbahmer ein; die nach imd nach di« Schwäche der 
MenAhen kennen lernten, und nach dai» Baisandaifa 
iler ßedürfiiiiTe des ^olks, fiarh der f .«ge 4er Himmd»- 
gegead and 4«- l>i4eafcba£tea und J^^ng der Be- 
Q<i1 i wsh- 
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'ivo1ui,er fickui Pciellern aofw^icfrii , un<! A'iete Gotth.el- Wir 'i&Bitt»'ä^^^c'b'«fe ^fAdheilMfCh llMfireR«iu- 
tpa darnadi einricUtcieu.; welches altes aber der'Vf. j'iefaeb, aber dfts Bndt Verdf«ntni(lit«iamat_<((H Awui^ 
«ur »Met» ron deq l:I«tden TerUiUid«a lubeo «riii; -<■ äe» iie£b Anzeige elageaoiaiteai'hat.' 
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ütilfUR m der Silcnrufder R. Böfcaiirchen Gcrdircbarc dsr V^'tf- 
fcnrcbÜMu am aafteii'Stptember 1791, dem Jdhrt-i-e dur ftjerlU 
' clttii Sitsoiig »"©a I7pl I weichet Se. Rlaj. hächßfcl. GrdiichtK. 
I fopo'.d dff Zweyte, Rom. Kair., be>-ge\vohiit hibni. Von 3'<i*. 
Cr-fc'--, Miißlied d. Ctftllfch. 1791. 3!S- 4- — ..f^"' ißOrä- 
rtfir? — »lA ifi IlukjK? r- ««>'"• «■«/'•*4', «vsift fri-dinji- 
,,ji» rf(> .Wt-n^Wifil ? — dp«« fliw a/ej itujiii A/eit/c/i«« b:y7ilfa- 
.rfl'he» ei"»/f raoc/iPH?" — Um diefel'ragen beamwartuii tu kÖn- 
i\eu. fucht der Vf. die „Urquellen daran" ih der erden IlÜduris 
des.At^iircheneefchlechw »vf. Alles komme dinüf a», dof^ die 
PrtMDC'iFheii Kräfte , umei Leitung 'eio«* eiufachen oder zufaiib 
iMti^efettur Häupter, Jen Maxime« der gEoftea JUushiilcingt- 
ImiiR dar Nanu' geuiifs, rerweiidet tt«rdeii. Auf diereii Grund 
Iwt di< NaLur aties, was ObriKkdr' heifsr, oderj was djs. letzte 
llrfuUMÄaVTiii ift, die hochfte ReReiilenllufe eetaMU Sthr eriia. 
boii i(t frevlieh die BeftiMtnung, «iii. Einziger lu feyii, dem MiU 
ItAien &wit* Gleichen aiii-ertcwt und; beyfiahe fclu-ini iaii 
ein iibeTnienri.-hliGliea Varaioi;eii zu geboren. „AUiiii,'' t^iii der 
Vf,, „venu mati '''e IlaHibaliung der Natur tu Raihe zieht, fa 
ijirk't umiij dafi difff aH^rnuahüm Erjfn ^■pradt kih /• eher den 
.Sinn derNatur tireichm, fe inehr fit jkh Menfctm in JrUn jah- 
.-.Irn: ie fi^gfiäiigtr }ie der Jrt . nutnit FamiUrn, Ci(fMecbltr 
,,Niiif Ii'otiuii.Tr fich zur Eüiirariit «erhuadi:» haben, nach piiitn, , 
„niii ja C"!''-'-"'' tf« d-T '"'dac C« HUximen Jifr grvfii.-« Haus. 
.Jialtniigikanß der Saiur Pol^ leifirn.'*- — An« einer genauen' 
EnLvvickeliiiiR diefer M-ffiimm,: wöbe/ alleuttf äicherbeic. Ord-, 
liang. Eb^immr« Und Gleich^mebt amiikAinuien febeint. te- 
giAt üeii nan ido«' Rcbfitat, daA Ora/tt uiid AkAdi nur dacje. 
rtWe lloifMil^iiue:. .."■'" E«"" ^«'«-ie^Pr ^ro/ifir tiamkaltHng 
„der Katiir nltitt bhfi saJäWe:er M 'eife , fondern mit jlbjicht ge- 
, ricktH, mit Kli'gheit UHteitiiimtren, und mit EntfeUoffritheit aak 
.'.Cffulirt wird." — Nach diefcr Theorie wirft der Vf. einen, 
nur zu nUcbMHCii, lUick sufdie wilireGrÖ&e der eriten AuEüä. 
tvr tiad VVobUhiitcr des Muifchcn^eTcbiechis, iv GcgeiiT.uz der 
falfchen OrÖfäe mScbciger ^V(tliiibtr*i[)der und ihrer Hcrrlich- 
krff, Aber^ vielleicht zu rafch, verlÜfit er diefe fehr intereiraiiE« 
UiiterruchuM); wieder, wei} er eite,'die Anweiidang feiner Xh«0' 
rie auf tei) grofi^ 11 Gegen lUnd zumacheu, den die Tit«lb;>t(- 
vliriiette uun v«r«m als idat UauptthejB« der Denkfcbrifi au- 
hiindig'; 

Diefe Vignelte ift eine Dcakmiinse von der Erfindung deq 
würdigen Soiinenfels, Auf der Vorfrjte diefer 0»aJmiiaze fleht 
man die 'bekannis Synbal d»s l'riedeiig in Forai eines üj'anzei, 
dar die Worte: Ltofutda 11 jtHgnfio uinfelilingt , mit di;r £jii> 
arapbe: PtHutii. in. g'x*"- hamanum. rrgo. Die Rückfelle 
enthalt die Infebrifi: l^uod. cruntam. caedib»t, jfpiilorum. in». 
rtaai. fpre^it. imfPr/nm, intro. fiaer. caercendo. civtt, hoßes. fer, 
varit pän: nitro. ■ Jati. äccepta. orbi lerrarltiH. confuiuit, 
M. D.C.C.L.X. X.X. X, — VoH hier an ill es nicht mehr 
mdfflich, im Auszug den Gang der "Ausfiihrung des vichiigen 
Sujets tu folge:) ■ wofern nicht ein grofser Tbcil derfelben abge- 
fchrieben werden füll, wie es fo manche (reQiche Stellen wirk- 
lich verdienen md^ie. An> WBnigtten aber erwarte man eiu Ur- 
lheil überdi« Rich'tigkcit der Anwendung der i-orausgefchicktan 
GiundfRLM auf «ken <o rieliUQfkirenjleii GegeniUud. in cijiera 



ZeiipiMikt-e allgeineinerGÜHrung ju 4en Princijjien und Mefiraa- 
gen, in den Foderuiigen . ^VÜnfchen und H<Tfriiin;cn. Es tiOt 
dem VE. dieix-r. Anzeige unmöglich, ölfeuilich im Xon der £nt- 
Itheidung zu l^eclien, wo'er.'.im StHleRtfilofs wünf<Aen, ab»- 
den und ho^n kann. AiiAau sineToldie Beurtheiluiig', die j« 
leicht Anmafsnng fclieinenJ;<J;iiil«, zu w^gen, hobt er liebrf, 
awB vielen andern, eine Stelle aus, die rorang-B-eife f.üi'f r-™ 
machte, den Lefc^ zu etuer Dähemllejtajiiurcbafc mk dAm Ves* 
faltet feintuhden. 

„Erinnfn Sie ßdi — Tagt er S, jj, — Jenei rr/rmtirftM TV 
hB" — '"'"e ha: Ha: dal Jiihr suructf-e/iiJirt — äa ^.r-et-en kirr 
„1« iitifere ferfiimiiiliing Imt, im/ Kretjt der Prinsen , der Mini- 
,Jler, der Adelichen und Gurrten, mi(/*m f'^rjaehem,' womit inr ; 
„ririgt ErfckeinHnjitu drr ÜOtiir aafzttkSiimi beuiuht waren, ■«)• 
„kofiMu NtH)e!erdet ßni^rm m'ti'jciiketiHiiiifi, briiwohnie. ffir 
„ttm.iften lilrfer« Arbeiten miiek nn/crtm Hijer , nicht narkjrimer 
„ürijte ; wagiju tiKtntit Einjall tiervur, fein-Aigv e» gnumtn 
„Bewe.fe der vattrt3n0ifi-hHI L^tratuf ••}rt*6tgin ; ihn mK £di- 
„ment &lat»ri. tmä hJtmßptoituten brhamnt tu wachem , ahwtiHU 
„d*« Stult tu tvbtdte^, dilfs vir liiedarcJi üchte Befi-hajtigang Jel 
„Mtn üeißt geben murdix. PJIe htiier Bud freaxJlich uir ii 
t^einAngeJicIit, wie .thtitnehmf*d [fraeh er von jedem bettamdeht, i 
„Gv^i-'\jt.'Hde, itrie felbfi- -mit' EiiificittSrtiHkeiit*, fauchte. rrmjKy 
„er ntuncfic ytfaferie, und belegte fitr mit eigentit Erjabrnmgtt. \ 
„Diefe Sitzung hatte virlaula: das, Anfchfn ein^r vertraulichen C». ■ 
„terrrdung xwifchtn iUvrariJike» t'remiideK , ■ alt eines cgemtUtka 
„Actet , der dmrk Fetferlichkeit die Cegiiauart fi)!ri./Wi»>anr£a 
,l*rrrnitum JilHt-, Atiein dje/e ilerabfiitiimiisg ja^d L.tupold mw- 
„de hier angtaiefffn. r^ljeirfehafun , die dai Jtille Gciwael' Ay 
„Uetikers lietien , JincT meijieiis fcbuchiern beifm Glänze der M^t- 
,il?ii(. 'Sit treten erfi mMhighrrvur ,. n/ennjUnon turßeu tM Cr. 
,,Jellfchoft^inneH grwiihU, mit Otnjibexeigi'vgni beelirt, nud dvth 
^den miicliligen Tun ihrer Bcufpiclt in eine Bedeutung grbrmekt 
i.irtrJi-n, di^ ullettkalben der Uff vtrbreittt , daft manjiek aa tk 
„rer Hund zu den anfehuäctifien tt'leijn in gemriuen ff tfat ä^ 
„fchmingeit kannt. Uns itint L... was wir uiütfrlien tssHtrs; 
„denn nicht genug, djift. er nnferm EemUlien d^a ßetffaU eiiin X»»- 
„nert Jchenklf, — er belaktite uut anch mit einer känigl.rhen ^a. 
„bf, die die Fartjetwung unfers Plans, BSkment Nat:tr ^ nmäKa^. 
„prodncle darznflellen , milileruieile unlerflutaen , jmier abur ti» 
„l'iKgerteig Ja,n {teilte , was wir nach l-iiferung einiger Pra6f 
„un/ers Flei/ut »och XU erwarten kabtti durjlen." — — AuTht 
Steile, voll riihrendee Eriinierjiiß an eine lYtdbt alUÜgli. 



inlhalt die votliegende Deiikfchrift noch fo ■ 



en und vorurtheilsiofeu IJ ^ 

gebdn vdrEugsweife . waa Kii. Gr. ilber Religion und Auf^^ 
rung, mit der AJiwenduug auf Leopold, Geliniiungen und Tha- 
ten in Abflcbt auf beides, 6. %. zum voraus ahnden Idfst, und 
djmi S. 20 — 15 ttedich ausführt; eiito Stelle, welche die Anf- 
merkfamkeit des Renkenden Leferi vorziigltcli anziehen und bc. 
fchafiigen mufft. Sie entfpricbt voUknmmeii der Eniariimg, ai 
weicht« gjeicb der^ EiiiR^iiig diefer Benkfchrifi h^rechiigt. 
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Aa*-tag4,' 4tu ^.S^fteMbir a79S- 



GESCSICUTE. ■ 

VKKBöia, b.Palefi: JuiretuGniti. Principis Vmw- 
tiarum, vin Nicotao Bürbadieo «icnre. Aiexandro 
Jlibritia, Prociintoris Dtvi Mard dignitatem ia< 
suote, pcinum eälta. 179t' U.I0L aoEogeOiL ia.K> 

Weder Joeher, noch Adeltmg, BOchSaye. fageaetwu 
von dem Vf. diofer Bio^phJe, einem vsrtreff- 
>ichen Ilunanillea des /echizehaten Jahrhunderts. Der 
llerausgeberr der felehtte Bibliothekar, Ht-^tii. BoretU, 
ia Vcrälig, tbellt in der Vorrede verfchiedene iaEeief- 
faate Nachriditea ron feinen Lebenaumftäuden , Stu- 
dien,^ peUtifchea uadliterarircheoyerdieBften nil. Niüc. 
Barbarige, fo lieifsC der Name des Maooea ia fdner 
Laudesfprache , war aus einem edlen Gefchlecbte zu Ve- 
nedig 1534 eeiwreit V-oa feiner fcühzeidgea GeiftesbU- 
Aoiig üd WilTenfchaft iiad rtihmlicbe ZeugnifTe tof- 
haMcn. Et widaete fich demDienfte des Siasts, ßteg 
voa einer Eacenftufe zur aadera, w«rd 1574 Prator 
(PoAßa)mVeton%, 1(77 Gefandur derHepu'blikbey' der 
Pforte, and ßarb 1579 zji CuoftantiuepeL Et WoU» 
L eb— a hrfc^mbangen grofser und rerdienter Lands- 
aüisner fchreiben ; läagft begannt imd tob feinen Zeit- 
»oCGn gerühmt, Hod davsn aber nur die beiden, vom 



genofl 
Doge 



Gntti, und ron Cardinal Co/«. Centarini ; beide 
warta aber bisher nie gedruckt, und Ia gut als verloren 
gegangan. Hr. Mortlti entdecLfc die erue in einer Ab- 
fchrift, undgablie. bey-der auf dem Titel bemerkten 
feftUcben Gelegenheit, in diefer überaus eleganten Form, 
ia Druck. Die Schrift hat übrigens nur für patriotifche 
Qetehrte im Staate voq Venedig befondem Werth. Zwar 
kaanauch genauera Kennern der ßefcfaichta diefes Staats 
Audr. Gritti nicht unbekannt Icvu , da er im Dienite 
uad ia dea Angelegenheiten deltelben mit der Pforte, 
dem Kaifer. iind Frankreich, imEndedes fünfzehnten 
ud zu Anfang des fechs«ehnten Jahrhunderts eine fehr 
bedentende Perlon vorteilte ; aber diefe detaiUirte Be- 
fcfarelbuBg feiner Gebodtfchaften und Eeifen , feiner 
'ipolttifchen , merkantilifchen , militarifdien Gefcbäfte, 
feines hausUchan Lebens, Teiuperameots und Charakters 
hat aufser Venedig wohl nnr für folche L^fer einiges In- 
terelTe, die Hch an einem ?ortref!lichea Preducte der 
btognphifchen Kunil, an achter Zierlichkeit in der £r- 
eahlusg, Daxftellung und Schreibart vergnügen können, 

' anddiean einer wohlgeratbenen Nachahmung, der beiten 
Gefchichtfchreiber des alten Roms, insbefoadere eine* 
Julius CalsTs, Gri'chmack fündea. — Wir fchreiben zar 
Pr»be eine Stelle ab, die nicht eben die fchönfie , aber 

. in Betracht der Sacfa«, Ton der gehandelt wicd, lekc- 
A. L. Z. i7$S' Dritur Baad. 



«eich ift. 'Nat^dem Barbarigo ronGritds Erhebung zur 

Würde eines Dofen geredet bat, (S. 37) fagt «r , di«b 
fey i;erchehen , popMO , ctütu ex ontma ioM aus in Rnn- 
pubL vurita »fJlMxrrant , atgrt id fertnte tt m*äta. ^t. 
minim MuINhida, diHU jnMwr 1« pericultf bent merentts 
■dfjecilitt, OMÖ tempore ^ftrum vtüwfopera, omni^ut 
honpribtu afJUU, eade», rebut conftitntit , wttudtfofi' 
to, accepta bmefieia aut otliiMoiK obnnt, aut ingrat» 
cmmo dijßfmtl»t. Vervm mm Venetn js Repubt, pUbt 
ftuAi Mäl^atur £onßtio et magiflmtuum ereandarum ez- 
pers OHMino ßt, tuque ritu anitrio prarjiu quUqitam n- 
KKfHofwr, niß f««d aämä fwJIo modo poieß, 'k»e tß, 
vtjutaK ßudivm volnntatemjul vultu et voce figi^eet; 
vt in fulgwi emaiuMit, Urittvm Princi^em effe deäan- . 
txtm, fnmere omtus, ae maUdicta. patne congertrt etc. 
Hierauf iobt er die Treue «ad Wachfamkeit feines liti- ' 
den in der Amtsführung, aad fchaltet da ibi^ade nett« 
Befchreihung der Ma<£t uad Wdrde eines Dogea voa 
Venedig ein: IU»diHttema%inuUUieTteHdumefi,quadtaefi 
rmtitne tnflittttui Feiutäe RxiptiH. principatus, vt na» 
multaßnt a Vifutis Prmeipibns poflvttndx. Primum vr- 
bem egnJf PriHäp fe^ »tm Ucet ; vt »eqtu iit bella , nt- 
fue Off.»nM /oRU flari olkiww fttetnorit gerendi facvitas 
detur. Im vrbt vti fitmmam rf/giuftttMi, tta pottßattm 
^^g^ßif '■<'"> termnis habet ärournfcTiptam, vt nihä, quoi- 
tüitvius moMifitifit, per ft poßit VMU conjlcerei ntquem 
ferenda fuffragio eins auctotitas maior efi, quam citiuüSel 
/ Senatu; neipu onniiw in fententüt dicenda, niß quak- ' 
tarn hominis graukas pandeiis affert orattaui. Prapriäm 
munus eß, vt in eiuitate fnimenti copia fuppelat, prcat- 
dere, Principum Ugatis refponfn dare et ColUgii et SerM- 
tits Jententia , curare , vt legei ferHentur, vt vnusjMsn» 
affiaia fungatur /wo , ne fois aÜcuius gratia, aut owtbutt 
aut iudkiis fupprmtatur ; magißratus cohortatione , cafli- 
gatione, limort potnat in officio continert, Uberas que- 
reUsomnium aures praebere; demque ßngtdorum magi- 
ßratuvm, autmim in Ripubl. adminifiranda diuerfa mii- 
niajunt, fludia vniuerfa ad Reipvbl. vtiUtatem rtferrt, 
ne qua preeuratio aut ntmia ftdulUate magis, quam opor- 
teat, intenta, aut mgUgtHtii remiffa, communis boid 
ntiom ofßciat. Haec qui praeßat , bonus habetur Pri^. 
leps, Jatisquefuo officio faevrt exißimatmr : qwtsß prat- * 
tergredi limites veUt, ac cettrorum partes affumere, 
pTMterquam ReipvbL inflituta perturbet, atjue omniuwh 
qmibuscum eß ü Btipubl. admirüßratio eommtsnit, in je 
odätm ac inmdiam canätet, oportet; praeteref, auod 
aget, frußn aga; cedat enim vmu pturibut, atim»' 
omnia in VenetaVt^pvhi. ad Ugum praejoiptum, nonad 
cuitttquamarUtriumreutäntur, neceffe ef^ 
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, -AtTi^iiwRC , toCoBBiUSosderRlcbtrrirdienBuchh. ., 

■ Bfyirtee s«t/4c/if. G(/cA«cfc(f [«ir/oJidiirj Aa SätHß- ■ 

; /cÄeii /Tifeli. ^HeytM Stück. 1793. 84 S. g. 

DieTer Thei} «ntb^ freyltch e» wewg^ für 4i« G«>- 

fchiehte d« Sachfifcbea Adels, aU dafs er für diefelb« 

als bcfondere Quelle ongerehen wwdcB-k&Ante. Aber 

doch find die Bej-triige Qbeffaaupi ein a&tzlicher Zuwa<dis 

zu der für flfe SäcnT. GercbichteTcboB' yiarhjudenEn 

^^mmtnngea und bey der un eS dl icjian Menge voa Do- 
cunenten, die für dierea Tbcil der deutfchen Special- 
gclcliichte bi&ber als u(rent)iche und Privatrchatze zurück 
gehalten »orden find, kannhelle und gewifPe Aufklä-. 
rOB^ über alle Theile und Perioden defSachf. Gefthickte 
nur allein durch niehrere Sammlungen zugleicl^ bewirkt 

' werden. Zuerft kömmt vor eine griindliche und aus- 

• 'fukrlkhe Bejikreilfung der vralte» Sarbentijrh - und Dani- 
fchtn Vefit Daittbvrg, lejckrieben von Fratre Daubio 
1570. mit nützliehen j^nmerkungen verjehen, voriGottL- 
Mag. T^osdelf. Ein jetziger Commentatar w ünic frey- 
.lich Bodre AnmerkuDgen tsache^t. als Nosilijlf, der es 
nur mft St-'liinnelUj» und andern hiftdfifchen Klüslingen 
feiner Zeit, wi'e er iie nennt, zu tliiin hai. p) /rwJf- , 
- iw'fi (B(rf^]»reibang) deijtnigcaCeretitoniets, Jo bti} L'-jber- ' 
wcij'uag des Slifti Nmonbiirg urtd Zeitz fi» Sr. Kor..Maj. 

/ m Püklm von etnoH kockwiirdißen "Domcwittl «(* Naiiwi- 
twi-g und darauf brjcliehenen liuldigung obferviret iioii'cn 

'1^26. 3) Rivers eines Sachf. Eddmanms, fich 'i' Z«t 
■i-Mi 6 IVochen nicht uni-der zu helrinkeri : ei« chai-akiffi- 
' ftüirbcs Zeugnifs dpr Dcntungsart des yorigen Jahrhun- 
derts. „Djiiinjcfi UbEiidesvetiKichneier,'' rerbiirßtfich ' 
der iäubere Mann, „ucfgcn geflrigen flbertrie'Ji'nea 
(^Trunkes, wodurch ich leicht um Leib und t.ebeoi 

, MiDeuier armen Weib upd Kind zum böcbllen Schaden 
,,bütte kommen foUi^n, aiicfa nunmehro reJblvirt habe, _ 

. «zwifch^n hier und Jacobi (alfo den 25 Jul.} mich" mit 
„dergleichen Lalier niemals zu iiberläilcn, auch zu defto 

~i,fl:eifer und fefler üaliHng'derfelben, da Ich mich enva 

' „binnendiefer Zeit da'rzu veraulaiTen dnrfre, Terpflich- 
'" j,te ich mich zu allenmalen ein pa*r gute dianljchellfn 
„von ineincD ^njüig^tn Herrn, oder wenhe es ihre L G. 
ijjemaude» vou den ihrigen anbefehlen wollte, zu er- . 

'^baleeii, oder mich fonßen mit einer ungewuhnlichm ' 

■_,;fldelicfaOT Stra.fc belegen zu lalTen. Zu mehrerer ße- 
„krafiiguog habe ich fulches cigcnhpj*dig unterfchne- 
„ben, Altcnbiirg iT, 5 Juii. 1692-" Der Cavalicr, rfer' 

■ dicr^n Rivers iiusflellt, war Wolff Dieterich von Hraii- 

■ deartcin. 4) G,iS<;lili-t.-htsrtgißfv der von Ufffl, ift gut 
' «usgeführt und nicht bloCs aus Kirchenbü ehern fordern 

" ms aufgerrbwornen Stammtafeln ausgeführt; ^YKatif-' 
' ährrUt zwifchen Her». FriedTi.h WiBielm zu Saehfin ukd 
'"Graf Carl zu Gleichen wegen des Tantmider WMes und 
der\bnden Seen zh Ctanwft/eW 'd. I3 §vU 1591. Der 
' Graf verkauft den Wald für 35 M, (1. Fürl^enmünze und 
'. b^iibt fleh ilabey der hohen Wüdjftgd auf den Tann- 
rüdifchen, BlaiikeDhainifchen, Canichfoldifchen .und 
! Erfurtbifchen Gehölzen. 6) Kecifs ,zu:ij'chen dein Räth' 

■ nnd dir Bü^erßhajt Zv li'eirÄar uvgen des BTanui-fem, ; 

■ 1687- 7) &fvrti:iSchtr Rccefs mit Chmmäihz der Jagden _ 
i^in d. " '"" - 1680 von .Deputirten' iintadchrie- 



ben, der fchon metirerern Sammlen) bekanoi fnn 
mufs. 

UiLDBUsaiiAussH, b.Hamfch: l^e^litTS Staatsvtmii- 
inng.^von iJmJHbß bejchrubtn. Aus dem Kranzdfr 
fcb*a libcrferit. Mit eiläucemden geueah^fciicii 
biftorlfchen Anmerkungen und einer genauen UebtT- 
■■ 'ficht der jetilgeo Lage Frankreichs vondeaüebcr- 
fetztr bereichert. lyya. X u. 430 S- g. 
Um das Geferz der Unparthej Üchkeit. an welche äa 
fcüjiftige B^qrth eiler. der vorliegenden U^herfctznng, in 
der Vorrede, fo nachdi*ückTich erinnert wird, m befd- 
gen, weifs Rec. keinen bellern Ausweg, als dafserdc», 
Leier erft mit dieTer Vorrede , ohne weiterii Zufan, und 
dann mit der U«berfeczung MbH, ^nrch Bcleuclituiis 
einiger Stellen^ bekannt z,u machen facht. „DaftA- 
heifst es dort— „die franzüfifcheCoiiftitutlon ibretPjit- 
wiaheidung nähert , fo viird ea für das Publikum imniir 
„intereffanter.dienBchfblgendedeutfcheUEberfetiuni- 
„tiatdia dieHtlpdc zu bekommen, um mancherte) widi- 
„tlge Auffchlüne ober die frauzöfifcbe Ätfvoluticn vtii 
„befonders über dieConftimtionsacte zu bckomaien- Zu 
„Befchleuniguiig- ■ diefej Endzwecks und des AWrucis 
iJiaben lieb daher zwey Subjeete der Ueberretzuof un- 
nterzogen,' wovon ich, der VetfafTerdieferVorreile, 'Od 
„S.2S7 des fraozöfifchen Originals, fotche übernoramf ^ 
„habe." Es wird hierauf die Becenfion des Origin»'i^ i^' 
Bnf«m Btättefn (f. A. L.'Z. Nr. S44 u. 245. d;j.r?;i 
ewcerptrt, urtjä noch verfchiedenes tw NeCketsLObet'-" 
iogefeut. Alsdann ergeht ein zierSHcS ftrengEsfl«idir 
ab« den Conirat Social, äOTen Eidflufrauf die Swü;' 
Terändernrig in Frankreich für roTefderbüch erklärtvriti!- 
dafs „die Nacfakömmlirge der jetzigen Franzoftn, w»" ' 
„fie* die fcandalöfe. Chronik der jetzigen Zeitiri.denftSf- 
,,büchern ibres Vaterlandes «ufTuchen, dfcm verbÜcit- 
v^nen Rouffeau gewifs ' noch llufhen werdeö.« 1? S^ 
genfatz von Rouireau'sQrundßtzen, als ,;eiiter ttäum«- 
„den linanwendbaren Speculation ,'** fagt der Vortcdner:. 
„die königliche Gewalt mufs wieder zu ihrer u&eiage- 
„fchrjinkten vollziehenden Kfaft zurückkommt. Dutrh 
„die königliche Sanction mufs aiicb die gefetzgebendc | 
„Gewalt pn- vtdirectwn «ieder anerkannt werden." — 
Ohngefahr in cbeödemfelben Geifte "ift auch das Beden- [ 
tendere, womit der iweyte Ürberfetzer aus feiüeinrig*" ; 
pen Fonds das Werk bereichert hat. 

■ Von der Ueberreizong felbft miigen folgendeStellM ■ 
zur Protie dienen. — S. 6 »Von diefem Zeitpunkt an fc«- . 
„trachtete mandie praktifchen Bekeiintni/reund die foaoi- [ 
„lieh äberlieferten IdeeO nicht rtJehrmkeiAerveracbten- 
„dertOlrcrherrfchaft," Im OriKinaleftchtjnpm"ont<?;«b" 
JT. ht-ifscbier niihtObetherrfchafr; es bczdehoet ei»« 
Büik und Ton von we^erfender Üeberlegetiheit. - 
"S. 74 wird Montraorin ein „tHlrgerlicIur- MiniftW ge- 
raunt; vielleicht wollte ihn d6r Uebeffetzer einen Bör- 
gerfrcund, einen Patrioten nejineii, wie, inderÜrftht""' 
Minifler ri(oi;j«. ■ 8.117. — ' „ttift Ettaabnifi dtiH"^ 
„Ccmite-. ■ Solhe hier irt 'derilrfchrift, mitten w«« 
.rfi*«r fehr ernfthaften Difcn/rKfri ,' 'einfo planer Spas«""' 
gcmifcht feyn ? Hetfit es aber etwa : deTikßicüistif'^'^. 
mite'i — SomeyntcHcc; bis'iblr die VetgKicfciing""' 
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älcm drigihial efBafitndernbelelirte. Dort ftebt wirklich: 
de SAanftw U Cemit^. Frfeylkb matter nun faine ¥«r- 
muihung eines UeberAnzinpfeblees zurüfknehisei); 
tienn Tefar uirvemaütet bat es hief tien Vf. witzig eu 
feyB beliebe. — S-iiS „Bekatptungtn nujznht^tn" 
iü doch ^i'obl zu buchdäbiiche DelUnetfdiuag von n^ 
Tcr, welches im Originale ßebr. — S. is6 ,<nii Gumä/iI- 
t^e von 59 AJiUi'onen^ufgoJwn.' — foHte wobltibeUaii- 
fcbe Ucberlicbt »der fonft ekiKunftwori dafür (leben. — 
S. 159. r,¥ofheTo ganz i»nbi)ianmtt Betrachtfine*n Utfer- 
,.teö anf ■'•» tägücAm Gang der Gejchdße Einfi^ff ~ iH 
d« DeHtfchS — „Gährang der Geißtr" frgc niemaud, 
maatra'tG.derGeiDütber. - S. 3S3' nDas verfchiedene 
„IntorelTe, welches der meiile Tbeilvon Meafches ?ti 
„verciabarcn fucht, die verfchiedetien Leidenfchaftfo 
..denes (le frobnen wollen« 'Werden zum grofsen Hindsr- 
,,iiifs derEiubeit uaddu Ein&cheti in ihrem,BeCrtgeiit 
„und wenn unter den'J^ideDfcbaften die Eitelkeit dje 
n(%erhand behauptet, fo wird man einer Sonnenblume 
„äbnlicbj j» nun inur« fich öfters noch mebr als difife 
„drebep und wenden', de»n das GefÜrn . wornacb fich 
„döeCes Gewächs bewegt, hält feinen ordenilichen Gang. 
(,altcU der-unbedeutendeBej-faJl eines ABgenhlicks, und 
„worM^h Jicb die EiteUt^it ohnaufjiürlich richtet, reizt 
„fie in. allc|i Si»»e%, und bifst denjenigen keine Ruhe, 
„die lieh einmal in ihre Ba^de verw^ckett haben." Eine. 
hcTTticbe, in fo. vielen Räckficbteo undBezisbunfenbe-. 
dentungsrolte . treffende Stelle! Und das fiberfetzeode 
Stihject, dem es unf>eXatmi öder aas dem Gedachtnifs 
eatßillen war, daTs „dans tous leijens'* noch etwas an- 
ders heißen k&'iui'i als tft allen Sinnen ^ verdirbt un» 
äit nteillerbaft'durchgeftlhrte AUegorie, wie der Eitle 
d«ni Wecbfei des unbedeutenden BeyfalIs«i£ftaU«(iKic/i- 

■" iBBgni'ttsdifezoffen Wird. 

An? Riefen Frgben , deren VerzeichnHs aseb mit' 
Tiel^ übilHcheR', ui>d (b^er mit Verßöfsea fegen die 
^rammstik (im den Päll, mit den Mittet u.d.) vermATt 
wirden könnte, beurtbeile nun den I.efer felbft, (^ er 
diefe beiden äberfstzeuden Subjecte für faUg und w£r- 
dig erkennen welle , Neckers KunäwerkdiaDetufebeB 
ia Uirer Sprache zu überlSefem. 

' rERÄ/5eJITE SCHRiFTÄÄL 

" ■ '-fiAMBVBo,- b. dAmLicestUt Nemrcb a. HAM.Eb.G^ 

bauer: AUgemeinrs Polyglotten- Liäcon der Natur- 

gsfchickte mit erklärenden Anrarerkungen v«n Philipp 

■ Anäreai I9emnich X ü. L. Erft« Abtbeiluug. 1793. 

2 Alph. 9 Begv gr. 4. ■ . , 

- Eb^üsf, t).-£b. : AUgemeinisWi»tm'huA-der fbifinr 

" ' in allen europi(iiß:bon Seefpnchen nebffavwllftäodi' 

ren Erklärungen von ^hamn Hfinrich Widing^ 

'Mit iittpfem. ZwSyre Abtheiluag. (fcil. ^dtrer/ien 

i.trfet^»rgd«Jg«iR«»(*'eTfej,niclH. wieeshierfcbeint 

-des WörterbucbS'derMarlre) 179}^ a jUph.7|Bogi 

- Mit dem jröfsten' Vergnügen ftaeüt Rä. d« Publi-. 
kontiier miL eikedV WeHtefaBfeMUK.i daa.Iiei£tf£,fi)aad 
nnd feinen beides würdigen Verfalfecn; gleiche Ehre 
bringen wird 



So MD ITmemehmea, tos. dirCbm. Umfange ad 
Sprach - und Sachkenntniffe» , 'fch.rint b«!yoi erRe« An- 
blicke nur da» Werk einer ganzen Gtffcllfchaft von Qe- 
Iclirten, »iifeyn; und dwb iö dafTelbe, etnzigond-alMtir 
dupchdasraplofößemüh^n.durchdcB unermüdetenFleJfe, 
. und durch grofse uiid weit ausgebreitete Gelefirfainkiit 
. und Hundbche KeÄttnifs, zweyer fich feiten fo znfinb- 
mennndtnider Männer,, nicht nur angefangen , fonderüT 
wie Rci;, gewffs ucifs, fcbon dfts Ganze völlig bis zuiil 
Drucke, aut^earbettef worden. Diefes gtebt allb dem 
Publtkum eme rollkommne Sicherheit uir die VeltVB' 
düng deHelben, woferne es nur den Verfaffem nrcfct «ti 
hinlänglicher Ünrerftatzung. fehlen lifst. Und bey die- 
fer Gelegenheil kannRec, nkbtumbin,'jeden der zuBe-- 
förderuBg foIcHcr Werke NeigBBg und Vermögen befitzf, 
. aufzufüdern, diefem. inderTbat grofsen und fcoftbiirett 
Unteuehmen znllülfä zukonOien, »nd der Verbreitung 
deflelben, auf i)|e mögliche Weife fich mgelegen feya 
zn Uffen, 

Die v.cfr uns liegende erfle Lieferung' befteht rut 
zwey AlitheH ungen. Jede begreift die drey erftcn Buch- 
ftaben des Aljjhabets in iicli und er.ihälf 2i Alphn-bet 
Text. Die crfte Abiheilung hat . v\ß muri aus dem Ti- 
tel feheii kaon, den Hni,Lic, Nmnich ?.um Vetftffer: 
die zweyte Abtheilang ift von dem Hn. Röditgi einem 
Manne, von vielgi aufscrordeBtficben Kejintniffen tfnd 
Fahigkeiieo. Kec. will fich bemühen, v<in beiijcn Ab- 
theilp^en dcmPub!ikuD> einp allgefneine üsberncht'zu 
_geb¥n uiid den Anfang riit; äcr errten* 'täacKrti. ' " ' ■ 

Von der UHtanichmun^ eines CsihOÜ-fOn im AKfee- 
jßeinen siebt der Herr LVent: in'^.-!" Von-erfe hirh:r^^- 
Jiche AöAunft. Jler Vurirurf desAV^rks felbli ift «ior 

■ gan^VN^tWff^/c/iiVJff, natHrbiftorjfrhi-'lVriftirtsIöglemit 
belb'mmten Erklärungen, und, wivls )i^h fcfiirJtt, ftiil 
Beyfpiejen erläutert. Ebenfalls arai-jmifciieTermiiMrio- 
gie- Seid« (R allen europäifehen Spttth«^, ,Es find 
«b«r auch cxotiTche Benennungen ^^ nach den beWübfte^ 
kea Autoren, beygeftgi worden, z. B. da» Chinefi- 

■ ftheetc. aw^Loareiro; das Arafbifche stc. aafh ForfkSl; 
das Japtnifche nach Thunbcrg etc. die europäift-Sen 
Spftchen betreffend — Öie leichteften Ucber&tziipgpn, 
w«tch« ficb^ Jeder. felbft leicht oucben ka(in,,Bu^e- 
BOEAneo, ftadet nTait allcnial Deutfeh, Mo4L, £)&.. 
Sckwed., Engl., Franz.. Ital., Span < Poftug. mit al- 
len 'Synttnymen — ferner d» lateiüi/chea.-uiidgTiecfai- 
fcken BenoinungeD t«y de« altern Autortn t öfters mit 
krittfchen.Anmerkuopen. Dana d« allÄren Sprachpn'; 
alt AngelCachfifch , Mdfogotith , AlitÄrdifch, Ten- 
tooBch etc. Femer eine gro&e tÄeage-.VQXi .Proyln^al- 
-wftrteni nnd IdiAtifmenJa «Uiän^obgeftinMea Sprachen. 

Hierauf folgt Kufsifch, Polnilkh.jB»b*i^h, ^er- 
hi/db (ir»n-.!eiMenr I;m der Vf. .^kr Tfljf^HrihJlr. ÄnioTi 
ia-Görlitz, baarb;it«teG Wüitcf^u(J^,^in.G'ebrauche fel- 
■nt» e»tbolico|is zam Gefch«nk artaltei^) Sl^v . I1I>t., 
;Cn(iB...Vr:iiach., Epir»!,, Ungr., Lettifth,,Ebri.', FInnl., 
Lappl. e»c. Der ^Vf. zeigt j^llenthalhen, „theils d'urch 
.«in^rei«* , ;(b.^» ^«i^clf luiief den T«xt4«hc/-.dcn i'>n- 
merküngen, dafs er >'fon den Spraclvfii, jdlo ^ir,3i'f''i"-ri. 
vollkommne Kennioifs hat, fo dafs tr.än"meT]refit)>ei;<; 
■pon derBenennung-aue die Sache felbft gefuhrt wird. 
Rrr » 



■ird. I 



5=? 



A. L..2. ,SEP.T£MBt;|t.i7J.S. 



'W»M erfbd«fllcfiift,,weifs der Vf. den wahienUatfr- 
-fchied zu treffen. Wai die Beliaiid|ung il^r Artikel be- 
trifl, iokojDOien -i) die Spratben, wje'eben -gemeldet 
worden; Rec. bat benjeikt, dafs in jeder Spracb» d»s 
bekanntefte und rthfckliclirte Wort altemtl votanÖeht; 
hierauf, fulgeA ftufep^V'^ifß.' und «ack.ihrem.abnetiraeii- 
"den \\ert!je, die gleich bedeutenden Wörter; fckliefst 
lisji mit dien ifgi den Amotep .YMltoium^n^eo irrieep «"d 
verwectiCelieji Genennnagen. 3} bodani) allnnii in ge- 
drängter Kijrze Erklärungen foiyohl der Wörter , als 4« 
■Siclu. ,Ve^er diefe Erklärungen , .kann Rec. »uf fol- 
gende Attikel v^rweifen: Alauda, AUhmfüla; Aic^a- 
.qium; /üiwnf Amomum; AwifgdaUu ferßca; Anas; 
^jjgelica; Angtiiifragilii; Antmuttiium; Arama; Arun- 
lia.; 'Avi!tu\; Balena; ieta; Betvla; Bot doinefit- 
ius.; BTßjftca; Btuui; CnfKer; Canis. Ww die Ter- 
■BJnplog'B b^trift ,' .verrieiche inan Al» S. 133— .I37J 
Mveoli' 216, 11- A»us;Baccaiharba;CaijfX. ' Bey den 
.Gattungen, \relchauach berühmten Ntturforfckerabe- 
n,annt vv^rden lindi .findet man Nachricht vpn ihren Le- 
ben und Schriften. Aus.dieferkurxeji D^rflelliuig wird 
jeder die Wichtigkeit diefes Werkes erfebeq. ' ,Es .ift 
iHcht.hiuIs [^iiie^Saminlfing von Wörtern, jTood^mMDe 

'' ,/i.rt Ton Bibliothek, woriqn man .fipdet. ww allere 
itad.ne»«» t^aturforfcher über den bel^andelten Gegen- 
' ftaad geragt |ub»; femer kann man .ca. als «(n Lebr- 
,ij|id Ifefebuc^ «nfchen und >vird djifaer für Erzieher ein 
fehr uütztich^a BHCb teja. Auch können Qck Anfänger 
Jelbit daraus unterrichten. , Befonders ift es aber GHrt- 
nern> AP'JC^^^^''' P^qn«)P«i> FibrikaateB, Kvi^f»- 
teo.etc zu empfeblü. 

Di« zweite Abtheilung diefes 'Werks., welche du 

^'ötterhuch der Murine enthält, handelt Hr. Rbding 

auf.rvlle 13 Bogen, zaetü die LUeratnr der Marina ab. 

'Um TO;i deren Vollflündigfceit urtheileo zu können, 

~ Wirdeagenugfeyn, wennwirfage«, daJa ungefähr is«« 
gedruckte und uagedruckteW«rke.darinn angeführt find. 
3te find alle nach der 2^it , Ordnung und die neiften 
der(elbea mit einer knrzenKritik dargeftellet Es befin- 
deä fieh darunter fiufserft feltene , fpanifche und pottu- 
gtelirche und andere »usländifche Schifften, wovnn 
mhffchelalich , narfehr wenige icDeutfcbland bekannt 
find. Der Vf. hntdiefc Sammlung, wie fioc. »<miJI(^©- 
rtor Hand weifs, mit ungemeiner Muhe, .und durch eine 
fdir koATpiclige Correrpvndenzzufamniet^etrageB, nnd 
T^rdieat daher den Dank aller Literatur&eunde uid in- 
fenderlif it'derjenigen . welche die .verfcbiedenen Theiie 
der 'SeewüTesirchaft näher kamen lomen wollen, indem 
fie auf ^»al in den -Stand .gefetzt und. das.Gan^edn. 

~ Ton zM tiherfebnn. 

Aulser düefw rolIftaDdigen Literatur hat der 'Vf. 
noch die einzelnen Abhandlungen , die fich mit der pa- 
zen SdiifFartb befehäftieen , aus den Denkfchriften der 
Farifer, Londner, Stockholmer, Harlemer undSt. 'Pe- 
tenburger Akademie, entlehnt, und djefe ganze Einlei- 
tung mit einem febr ToUftfiadi^ Sacb < Und Ko^eare» 
gifler befchlefliea. 
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'Nach der -Litera'tur folgt das Hauptwerk, hd». 
felben i(t die'deutft^ Sprache znm Stunde gelegt u^l 
bey jedem Kunfhifprte findet (ich ein gleichbedeuieDd« 
'Au:drack, indertiolländifehen., Dan. , Schwed., Engl., 
Franz., inl. , Span, und Portugief.. Sprache; auch ift 
das Genuefifcbe, Neapoltuaifche, Veneiianittheuiidu- 
dere lutianifche Dialecte angefObrt, wenn Tie' vom ^■ 
gentlichen Italiänifchen oder Toskanifchen abweidup. 
Warum das.Rußifche ausgelalTwii davon findet man ia 
der-Vörrede die Urfache. Indeflen verfpri^^i der Vf., 
am Ende des Werks einen rufliichen Inde-i folgen n 
laiTeH) und zwnr fo vgllAandig, als es die noch ungt- 
bildete rufTifche. Sprache erlaubt. -Auf diefe aiigeful)C- 
tea-Sprachen Ichränkt .Ich der Vf. blufs ein, und wci|i 
in einer derfelben kbin gleich bedeutendes Kunftwqrt 
,vOrhai1den ill, welches doch äuf>crll feiten Statt tind«!. 
fo ileht /lafür eine kurze Umfchreibung und nieniah {ft 
eine von denSprachen ausg^ffen. 

Von derVolIflandigkeitdes Hauptwerks köonca fol- 
gende Artikel zum Bewelfe dienen. Ablaufen, oAetä» 
Schiff VQVi Stapel laüfenlajfen, (S. 15- 36)1 wodieM«- 
thoden der Kartluginenfer, Griechen und'Römer, Eni- 
zofen, Engländer, Schweden, Holländer. Hambiirgtr, 
.Spafiier, t^ortugiefen,, Gequefer und Neapolitaner ua- 
ftändileh.mlt allen dazn getiörlgen Kua{lwörtera efUIrt 
. jind durch Figuren erläutert werden. 

Der Artikel .Abtrift oder Abtralbtn (§. 35—4© zei^t , 
audi, d^fs der Vf. mit den neuen .Rechnungsmethodta ] 
der hoborn Mathematik bekannt ifl, und dafs derfell» ', 
nicht blindlings. Theorien annimpit, fondern diefetUo | 
jpit der Erfahrung zu vereinigen veiAebt. '_. - . \ 

Jict Anika Admral (S. 52— 1£ wt\ült SiitivA'9- 
tereffante hißorifche- NBchriebten der Admirabwärdedtr 
alten taid neuern Völker. ' 

Sey der Gefchichte .und Theorie des Ank«« (S 
»77—113 etc.) unterfucht der Vf. jnit /ehr Weler.Sdwf- 
Innigkeit , welche Krümmung die Araae deflelbea bilten 
mälTen ,■• um beym Halten und Eingreifen in den-Grupd 
das Moxiamta XU geben. Ferner: wie diefe Xbeor'f*'' 
der gewöhnlichen Methode, die Anker zu rerfeitig^ 
übtereinftimmt. Bey dtefem Artikel befinden lieh allda ■ 
15« Eäensartea, atfcflUe.mU viele r.Genaui^eit edüü- 
ret worden find. Eben fo vollftäadig hat Rec. die A^ 
likiü flafft*». Bhdt_. BokUn, Bwf« , B«ftiw» "■.'■ * 
gefunden. 

Nach den Hauptwerke folgt der Index-in Ip^nm« 
Sprache; und eben diefer zeigt, wie unwitbehrlicii dw 
fei Werk auch den Ausländer wird , und wie fahr «oe 
jede Sprache .dadurch gewinnt.' Wir haben de nfela* 
4mt df m' Dicciimario de las Artts y Cinum von TwwW 
tf Pondo vwgUdjen, welches d^a^ einzige Werk iB|W 
welchem man achte fpanifche itnuftwöner find«, "*» 
können mit Wahrheit Torfichem, dafe dievMnig»?» 
Termini ditfes Werks in Aafehiuig des Inder, g^rkeaec 
Erwähnung verdienen. ' j.^— - 

- Den oächJlea Lieferungen, na Ae&m fa«ia>fle<" 
.;W«tke, JietatRec mit rielw £nr«rtiae-^!f|^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Dienstag!, dtn 3.' Seftember 1793. 

ARZNETGELAHRTHEIT. merkt. Sewe Zußtze vwfpridit Hr. B. im Magazin fBr 

' ' ' Aenie niiieutheilea. " 

- Maiiiiurc , m der neuen akad." Buchh. ; P- I. Bergias 

' ^•n rfn« N«fa» d^r ftijltfti BftJer AtM dcmSdiwe-' ■•^,^„ b. Gräffer u: Comp. : Co«Me»t«ri« m r«fl»*i,- 

lUinAij, vormahls Prflfeffqr zu Stettin. Neu« Aus- noctore TomI itai 500 S irr« 

gäbe mit einer Vorrede voi» Ge(ieiineiir«tk BaWi.^ - "o""«- i""- '• ^793- 509 ». gr. g. 

ger. 1793. 68 ""^ i37 8- 8- * ' Beftimmtheit des Ausdrucks, logifche Bündigkeit des 

W ganzen Vortrags, Gedrängtheit und Fülle der Ideen, 

ozit diere ntue Aufiags einer unbedeutenden Reinheit undBlegan?) der Sprache in fei tn er Vereinigung 

Schrift? Die akadcmirche Rede van Bergius, mit einem philofapfairchen Geifl, der allenthalben die 

die Eutn (ininde Hegt, bsträgt, wena «an die Abkscd- erÜen Principien auffucbt, entwickelt, anwendet, aber 

" lung Toa den Biidem in Loka , die. nur ein Localinteref- auch weifs , wie. weit fie reirhen , wo fie iefricdrgep,- 

fe haben kann, und'die Znrätze und Anmerkungen von und ihre Grenzen nie übecrchreitet, aiachen Gaabii Itt- 

Jlkodes hiswegniaimt, kaum einige uad 70 Zeilen. Das ßitutiones Patkologiae mediciftalu zu einem klalfifchen 

6anze.4ft nur eine Compifation, von der der -Vf. felbft Werke, -wie u > fr e ganze neuere medicinffche Literatur 

Jagt (S. 78.):dafs er nur gab, was fr in Her Eil fr«f es sieht nufzuweiren hat. Er ift nicbcfrey von allen 

dtrHamJAÄrt». Der Tel, Rhadea-fachte fie voltftiindlger Feblern feiner Zeit, ob er gleich mehrem entgegeiiar-' ' 

tn machcii und Hr. Baldinger verljchert , er könne noch bellete , feine rrofsen chemifc}ien Einlichten itihren ihn ' 

'fo viel hinzufügen, dafs eine eben fo bogen reiche Schrift oft irre, er iH noch zu viel Boerhavianer. Aber wer 

zustande kitore, als die gegenwürtige felbft fey. An el- näherte fich unter den nach ihm lebenden I'aiTio!o»eii 

Bern Haupierfttdeniirs einer Compitotion, der VoUftän- ihm auch nur entfernt, wenn man CiiUen ausnimmt,- 

digfent , fehlt es alfo «Äisnbar. Nirgends zeigt fich aber der aber gewifs in andre E«reme verfiel , die vielleicht 

auch eineStpur von Rrftik derMaterialien, die er häuft; der Krankheitslehre auf langre Zeit hinaus fthlden? 

nirgends.ift einBeurtthenfichibif, aus diefem Chaos von Der treflich^ zu frühe verftorbene, I,D. Hahn verfprach 

Naehrichten beftiiumte und erfthrungsmäfMge Begriffe zwar viel, aber er war doch felbft eine Frucht, die ' 

' >-on der Natur und dem Gebrauch der kalten Bäd^r zu Qaubius gebogen hatte und man fchätzte diefen in ihm. 

bilden.- Des fonft fchfitzenswerthen , gelehrtwi fljannes Diefe grofseu philofopfaifchen und äfthetifcheu Vorzüge' 

Abficht fcheini nur gewefen zu feyn ,, die bis dahin in fchadeten aber dem Gaubifcben Werke olfenbay. s1e' 

■ Schweden vernachlöfcigten kalten Bäder in Gang zu brin- contpaftirenfe fehr mit den feichten, pi-fihwätzigeS und 

gen , ohne ihrt A«werdung und Wirlumg näher entwl- gefchnwcklofen Lehrbüchern der Phyfiologie and allge- 

Ckeln zu wollen. Hierzu waren feine hingeworfenen meinen Therapie, da& fie Lehrer und Schüler in der 

Notiten, feit vrie lange and in welchen Bädern man Regel nur befremden und verwirren. Der Lehrermufs 

kalt gebadet faab«, wo Adam und Eva denn gleidi nach überfetzen, wo er commentiren foU; wo er den Faden 

4e»i Söndenfiill den Anfang machen «iiCTen, und was felbft aufgreifen, ihn weiter führew, Gaubius aas neue- 

die angefehnften Schrififteller zu ihrem Lobe »odNach- ren Fortfchritten berichtigen, erweitem fol), hat er alle 

tbeil gefagt haben , allerdings mehr als hinteicbend. In. feine Kräfte aufzubieten, dafs feine Zuhörer nur die 

anferm. Vateeiand ift man aber dem kalten Bade nur zu Gaubifchcn Sätze verftehcB , ihren Zufammeuhang mir 

gewogen, erhebt es gern aufKoften des fEir unfer krän- einfeben. Unfre ilu'dierende Jugend mag überdies ihre 

kelnde. wekhllche Generation in den m^rflea FäUen heften Kräfte nicht auf eine Wi^Tenfchaft rerwendeh 

unendUch nützlicbera warmen Bades and- niUshraucht deren Verbindung mit der praktifehen IVledicin und de^ 

es. Es ift alfo dicht abzufehen , was diefes Buch in den ren Einflnfs auf die Bildung des Arztes unfer Zeitalter 

■ Händen unfrerjingeh enden und ausibemden Aerzte, wie immer mehr verkennt und über die d^r Ton angebende 

Hr. Baldinger in feiner Vorrede von zwey Blättern fagt, Prefefier der Klinik gewöhnlich ^jottet. -Was Beitürf- 

frübzeitig foU. Ehen (0 wenig begreifen wir, wie Hr.B. nifs der Wifleafctaft ift, follte alfo die Klugheit fchon 

die hiftorlfche Ordnung, di« Bergius benbtchtet, ruh- empfehlen; man müfste die fyftemalifche Fwrra aufee- 

«en kann. Die Schrißfteller find ja nur chronotogifcb ben, die einzeln allgemeinen Begriffe aus ThatfaLheb 

«ä einander gereiht und vas einst aus dem aadeni ge- bilden, allen±alben Beobachtangen und Verfuche zum 

fchöpfthat, worin er vorwärt» oder zurück gegange» Grunde legen und zeigen, wie diefe Folgerungen die 

ift und was all« darauf Eiaßufs httte, ift ga* nicht be- fpecielje Therapie aufklären. Von der Praxis müfite 
. ^. L. Z. 1793- DrUttr SatuL Sss „3^ 
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ALLa<MTEAA,Tim-Z1^TUKa 



Win suse:eheQ nad auf fle znrÖcUconnneo. Dte •}!£«- 
meine Krankheitslehre. würde fo an neue» , -ftuchtbaren 
AuSficbten irewiimeB uBd van Aem nur «n Praktifehen 
titiitgetidtn' Geift iler Zeit nicht himangefetzt werden. 
Einen folf hen Gang^ hat C L. Heffmami au netmen^v- 
^ufst. Er ift Such reich aa den eigen t hiimlichßen Jdeen, 
mit deren üarfteliun-j und BeurtheiJuug iii diefen Blär- 
terp Rcc. jetzt befthaftigi: ift. Nur Schade, dafe er fo 
ein/citig verfuhr und raaihematifche Evidenz in dieMe- 
dicin gebracht zuJiaben wiihnt. Aber Hec. fahe Men- 
frtien feine Scbriften-mit derfi an halten deften Fleifs ftu- 
diereii, die fonft zufammenhangendes Denken fcheuten, 
weil er das praktifche InterelTe ftets.im Auge zu ha- 
ben Tcfieirit. 

Dunkelheiten hat ein fp ausgearbeitet« Produkt ei- 
nes fbltheii Schriftiteüers nicht, aber es zu verltehcn, 
«rfodcrt allerdings Anllrcngung rier Denkkraft und wir 
fanden ßets.wer demGaubius nicht felbft folgen kann- 
te, dem half kein Lehrer nach. Ein Kontmenrar, der 
nur den Inhalt der Sätz-c ■ fafslicber vortutragen ftrebt, 
halten'wir daher für etwas fehr überflüßiges. Leider 
hat fich Hr. Oejean nur in diefen Grenzen gehalten und 
die grnfsen Erwartungen getaufcht, die fein Verrpre- 
chen , die Gaubifchen Vorlefungen über die Inflitulitinet 
fßthnlogine fclbA zpm Grund zu legen, fein Verbaltnira 
als Schüler und Freund zu dem grOfieD Paihologen, fein 
Leben als Arzt und Wundarzt in den entfemtefteii Ge- 



Un di« fditoen Worte des ^ ä3. zu commeiitirei: 

Aiiem,frodidi a faro J'Itdko cenjrRdi (marbi) , quitvuif»!, 
fi modo d*»tur, /id /otom Wntm pfytinent, »tfi ßitm. 
MtdicinM fiius re*naveri volupe efi führt er'tlie BlindheK 
•Dl Er xähftttlle 'ftwüe-dAs Org«n9 »t»f, die verletO. 
feyn oder leiden konnea und dtefes Uebel zu einem kön 
perlichen machen und in den Wirkungskreis des Aratei 
bringen. Si in MtKte fola vero vitiwn refidet, txtra fo- 
rum medicMm eß correctia , fntinet ad Philofophoj , ExU- 
tos, Tkeolpgas, ^uridicot, tjvi iiempüs, ctUi%m, com- 
binationti poen'u koc vitium corriger» ftitdew. Ungtöcl- 
licfaer hätte eraber IceinBeyfpiel wählen,- abu»{chni*4< 
ter es nicht ausführen koane^i, da Blindkeii immer ei- 
ne iiürperliche, oie ei>e geifbge Urfache bat und hiei 
vergeblich an die Theologen, Juriften it. f. w. verwit> 
fen wird. S. 67. beifsi es: 'watua ut ylw-mum tt flf- 
tkara nritw! ! S. 85. Der Arzt ibtl die Pe(l nidu all 
gottliche LandesArafe anfehco, . Qiefer -Gefichttpunia 
fey der des Theologen. Die wechfelfeiii^en Beziehun- 
gen zwißben dem kranken Zdftand und~r>!tuer Urrarhe . 
werdeA durch das Verhältnis zWifehäh Valer und Sofm 
S. 36. febr unpaffwid erlätrtert. ' Hat ^er letzte eiaoui 
Exiiienz. fo hat w auch Selblbßändigkcit und det Ssiz, 
der hier TorziigUch erörtert werdea foU, gÜt okbti 
mrntataamfa, iHutatur ifuo^MoriiUJ: kmc MattttOi- . 
tuv etiile. S. t Ig. werden die eignen Worte dai gn- 
fsen Pathologen au3 ieiaen VorlvTtiiie^n angeTührt, die 
Bedeutung des Ausdruckes: Setüniuni mWWtWPe fft at 
genden der Welij feine fpHtem Reifen in Europa, feine' Er fetzegrade keinen materietlten Stoff Tftrau»; /rf-Mlfl 

üUu cofuiitiotKj infolidii; in fbüdis , i» vi tnotha tot- 
forit hvmani viai prafjmtts id fatare,. ttt aceedntiba 
fotentiii noäi>ü m moi^iint tnciilat kotat, m tfuem «m 
(MCTdiJe^ ji de/wT^ntt toe «MdiMofl«'. S.ui. wirdOiu- 
blus ein gadz iätfi^faer BegHä". uänergefcbobeB. Difi ^ 
Btattergift haftet und wirkt, fststdaa voraus, \n) n 
Stmx%i{»n morfti nennt; in diefcm gründet es ficb abai 
nicht, ob es gute oder fchlechte Blatiern werden. & '??■ ' 
wird jTon einem noch lebenden Bürg«rmeii^«r ersüblb 
der keine Dradime KreiKfleiue nehmen kann , shüc ^^* 
lie abGift wirken, Gefchwuift. grofse rothe Fleckea 
über Körper «nd Geficht . virr breiten. Seths bis ZCbn 
Erdbeeren durfce der beriihnite Hahn zu Leiden nicht 
effen, ohneConvulßonen ficb auszufetzen. \a ladoftaä 
lag unfer Vf.' an einem Quartanlieber .nieder. WährW* 
des SdiweiüTes ärgerte er iich; verfolgte feinen Sklaven 
in den Garren und »erkaltete (ich fu. Die Folge W« 
^ie Truntnelfui'ht, die ihn dem Tode, nahe brachte. S. 
356. wird der Satz aafecrtellt, von dem im Tesi k«^ 



Verbindungen mit den gröfsten Aerzten feiner Zeit, die 
er noch als Mann zu Lehrertf ßcb wählte, erregten tmd 

' wahrfchelnlicb Hn. Grüner, deffen rühmtichen Flcilä wir 
lieber einein andern Werke gegännt hattAl, eine Ueber 
fetzung dieferKoniiDeiiiarieD anzukündigen vermochten: 
Man iiü&r nur eim^emal auf einen Zufatz, den Gaubius ia 
feinen Vorlefusgep,mat:hte, nur wenige Bcvfpiete,- die 
er zur Erlüuterung anführte, find benutzt. Kein Hauch 
des Gaubtfclien Geilt ift auf den Schüler übergegangen 
und es ili ein gruf&era Miscerhaltnifs zwtfrhen beiden,- 
alszwifihen Baui)i<;arten, mit dem als DenkerGaubius 
Aehnlichkeit hat, den er aber als Schrif^cAeller uneitd- 
lich Übertrift, und Mtier. Seine Erfahrungen, feine Be- 
kanntfchafi mit andern Syllemen leiten ibn nicht auf 
Früfung, Bi-richtigung der Gaubifchen S-itu. Selbft 
Beyfpiele zu ihrer Beftätij^ung cder Erläuterung weifs 
er feiten daher zu nehmen. Sein einziges Vprdie[<fl ill, 
feinen Text Im Ganzen nicht tniiverßandeD zu haben. 

. Kur über Weiilaufligkeic miiflen wir Klagen. Diefer 



erfie Band gebt nur bis zum 264ten Paragraph; dar Spar fich findet: der Menfch fey am Blut reicher, all 

" die Gefuadheiterfodert. quin vu uUms JanSutß, fl.w» 

acta vel «ouei« uncias fattf^uiim atnittere fojfit fi*e ja«" 
tatis latßonet tfijfyt'apondium fa*guin<t abstiiu plriB»- 
r«. Das ift Biier raii allen b.ilMn verhaitnifsmaßig "" 
Fall ui.d nach diefer Schiufsart tiefs (ich darthun. d>ff . 
ein be&indiger Utberflufs von Maiden, uaä DarmfäftMt 
Galle,, Saamen u. f. w. im gefun.len Zuftaad da «}'• 
weil fie in gmriffcr Menge dem Korper ohne Folgen "J" 
togm wardsn können. Aber im gefunden Zultend febK 
es nicht an .Kräften und Mitteln', fakhe Au^Jei^u»?^ 



7.\ve>te Band füll biv zum Abfehnitt de tdribfu ■natttra* 
VUdUatricibits ficb er re< ken ; v;as wir bezweifeln, wenn 
der Vf. bey feiner Methode bleibt, jeden einzelnen §. mit 
wenigen Ausnahmen ztT erörteni. Wir beben nun das 
Einzelne aUL, das uns falfch fchien und das wenige 
Merkwürdige, worauf wir ftiefsen. Diefes weil wir 
wenigen unfrer Lefer die Gedult zutrauen , es hier auf- 
zufuchen; jenes uni uni'er Urtbeil zu belegen. Dafa 
■ ihifer Vf. nur in kleine Irthüiner verfiel , ift Jelb(t cha- 
raktetiftifch und beweift, Mi er üch Ttn l^iihiu« oicllt 
zu «iuienea wagte. 



f luM ▲uAr^ngung; au erCetzea und zu uti'S'' 



, und 
Ga^Wi» 



909 



K«. 9S4- SEPTBMBEft 17x3; 



5« 



'Gaabfua b^ia dnAB dcranf fo1;en<lcD.$.,fehr fchönt 

Semrßcio Crraioris koniini m tanta rtrum wißitwiitu, cott- 
fiituto atqvfiod altiora nato fanittu coniigit, tjüae nee mi- 
tutrüms injnrii Jlatim UibtfactetUr ; ne yerpetuo , «ut (U- 
0Totet, aut obfervtttüau it eurationi corporii mtmtut 
effe äebeai. Den §. i^^.- bat uarer Comuieiitator nicht 
-verftanden. ' Ks ilt nicht die Rede ysu der naiür- 
liehen Verfi!iiede»heit der Feftigkeit einzelner Theilc 
gegen einander; z. B. de« Hiramarkes und der Kno- 
cfa«n. (ijndCTii *on der derfelben in vcrlchiednen Men- 
fcben. ohne dafs ern kranket ZuAand emUcbt, wen* 
.diefe Tiiei^e nur unter fich in Uariaonie find. — S. 
^6'^. werden '«Is ein den wenigften(!) bekanntes Mit- 
t^t gegen die englifche Krankheit priiparirte .Aiiller- 
fchaalen und Eifeot'eite ta Heccpcen eines Ruttenljin- 
mer Arztes angeftihrt, die für ein i und sjäbrige\Kiud 
eingericbtet Iin4< ein Alter, in dem liiefe Krankheit nocb 
nicht befallt. Als Hr. Dejeaa unter den Titrkeii lebte, 
konnte er obn^ den getingilen NachtheiLtüglirk 51—6 
Gran Opium nehmeo, und würde noch mehr haben aeb- 
axca künnen, wena er den Wein, dm Europaer in die- 
Ceia Clitaa fo lieben, hätte entfa^n wplten. Er haiip 
mit einem halben Gran angefangeq. S. 353. weifs Hr. 
-IX |can2 beßtramt, warum einigen die leichtefteit Idcun 
fo Jahwer'eingcprägi werden könoe^;, ihr Gehirn ilt 
viel harter^), als es feyn Tollte. ' S. 365. Gaubius lehrte 
ia feiuen Vprierungen das BeyrpleJ eines grofsen ane%t- 
r^fiKA' aortfu ma f 4^s Tum cariüfqn Zuftand einige^ Kd.- 
)rk«nwirbel entflandea vrar, neben denen dre aorta her- 
«nierSeigt.- Di» Weichheit der Wirbel gab zur Emei- 
«erung der Schlagader VeranlalTiuig, dieeodlich 19 eine 
grokeSchtagadergerchwulftübergteng. Auch TabeGau- 
-foius eine ausgefchniiiene parotis von 16 Pftind. Unfef 
Vf. will mehr als drerfSiigmal bej Z«rgJiedfri]ngen di*- 
{iiil%von IS — soTfund und noch darüber gefunden har 
Uta. Es ift 7-H bedauern, dafs er diefe wegen ihrer Aa- 
zahl vorzüglich fo merkwürdige Beobachtungen uichf 
ToUftandig uns giebt, und weiter gar nichts davon fagt. 
In-Aßcn, vur/.agÜch lin den Gegenden des Aequaior^ 
fähe Hr. I). häutig, vorzüglich beym weiblichen Ge- 
. fcblecht) Luxationen, ohne alle äiifsere VeranlftiTung 
CDtftchent die aber auch Jeicht wieder eingerichtet wer, 
den. S. so;, führt er einen feitnen Fall anc'jiow /tOMJr 
^um, cujus ytnis quaudo in erectiaiie etat, ad getiua usr 
que.paterat pcrtingere, et ut in loi<fitväine,fi: qi^qu/ iif 
eraßitie eaormis erat. Die Gaubifchen Kioiheilungen 
und UntenibtbeilongHi werden zuletzt In noch befoa- 
dera angchtuagteo Tabelleo zuUnimengtidriiBgt. 

TECilNOLOSlE.^ 

^xxsDen: Anleitung zur U^aßei-batiJiunfi , heraiisge 
geben von GotHob Ütigujl. Kurf öachf. Bamom^ 
mißärio und Mirglit-d der okon. Sodetut 1792- I» 
Tlf.'io4 S; 8- mit XIII' Küp/ertifrfn. (20 gr.) 

Hr. A. bat bcj diefem Werk blofs den Unterricht de- 
rer zur Ab-tht, ivel'hi^ in Füllten . ito es mehr auf ge 
wilTe Uaad^rüFe und üeksunUchaft nie fcbw erprob* 



tea.rioAchea AaiMten, als auf tiefe bydcotechnifche 
KeiiDtaliTe ankotnmt, dem Rath und den einfachen Vor-. ■. 
Ichlä^ea eines Praktikers Gehör {eben wollen. Et U<- 
£ert hier den erAeu Theil , welcher in dreyAWtbnitM 
abgetheilt ift. t Abffh. Von krunutun ttnd gradtn FM/- 
j€n und derfetiien l^ormalbmte. l7 KajJ. Vom Üntir- 
fchied der Fliß'e'und Kanait, in Ahfiekt, wo tmmme oder 
grade Führung derfeiben nathuiendig wird. Hier richÜ- 
ge Bemerkungen übet die Durchftecbung der Ertimmao- ■ 
gen eines Ftdifes, dafs folche oft ganz unnütz feyn k&n-^ 
nen, wenn der untere Nachbar nicht ähnliche AfbeiteB' 
voraimmt, und dafs iie der SchifFbaroiachung eines Fluf- 
fes oft fehr fchiidlich fej-n können. Erwähnung eine» 
Falls, da man kündlicfae Gräben, wenn Ce die Ufer atcfal 
einreifsen füllen, fehr gekrümmt anlegenwu/i. 2.Kap< - 
Wie die biortnalbreiii verftanden, und für jeden Strom bt- 
fiimmt wtrden kann. §, 8.u.9.hatHr. ,^1. Jich über rich- 
tigeGrundfstzeäufserß kurz, aber mit einer grofsenün- 
deutlichkeit erklärt, die er in .der Folge vermeiden läufs» 
wenn fein ßuch'Beyfall finden, und befonde» nach fei- 
ner Abficht den Ungelehrten unterrichten foll. Die gan- 
ze Berechnung der verfchiedenen Normalbreiten §. 11. 1 
ilt unvcntaudlicb. Ueberhsupt ilt der Gegenßand die- 
fe,>. Kapitels von früheren Schrift ftellern fchon längft 
weit lehrreicher, behandelt worden; ein Vorwurf, ' der 
^Jterc SchriftHeller nie treffen foUte, 3. Kap. Von der» 
Proporrio» der Landdämjni VoneinMuUr, und der tiotH- 
wendi^hit ,des UprUndesaadenfelben. £^ enthalt Wl»^ 
der.niabts. das nicht in andern Schriften diefer Art un- 
gleich gründiichec, deutlicher und .lehrreicher ^efagt 
Wäre. 4. Kop. IVenn Fiüffe mit einem Ufer o/ier der 
Mitte die Gränzen Aalten, wie letxtere zu SefitmuU», 
tfftnn es, ehe man mit Fltigeteiabauen verführen kennte, - 
aitf.Gratt^AericJttigtiug ienAen fotlte , jßau&erft unbe- 
deutend. ' ^ ■ 

IL Abfohn.' Ü-ebrrdieallgeitmne Bäuart.in den 5tro. 

men , ingl'ickim die dazu gehörigen Materialien, und was 
dem weiter anliüitgig. Die ICapitelzahl geht fortlaufend 
durch alle Abfcbniiie; alfo jetM d«s 5. Knp. Bejchrgi- 
bu.ig der Orte in t'l'Jffen, wo entweder Stein- oder HoUCr 
boue^ftatt finden; etuhälf nichts weiter , als einige all- 
tägliche Benierkuujen. ■•^.'Kap.-Btsrthnäung der StroWh 
oUer rinfslini:, muh tviUlier eine fede Bauanlage, wenn 
fie rfrtfi Strufim gemäß :iiirke^ fol,l , gelegt werden mujs. 
q. Kap. lief i-lirA'jung tit-r t'-ifihinen. Pfahle, ufid deren '■ 
Varvilituyie, %. l\ap. l'erfchitiitiie Benennung Wid Wir- 
kung der fajchintrbattf. .g. Kap. Vu» Abdätimng , Be- 
ffjtigung und Keiiti^ung rfiK. L/er. 10. Kap. Beliand- 
hi'.g des Bftliiunb.iiics und liei'ßatjzung der Sander. 'liier 
giilJ! tfr. /i. eini'::e pute V^-rfchrifteH. Biic hinlangtit^er 
D.-ut!ichkeii. iiii:\orzitgUch noch darch die •heygerHg'» 
ten gitien /eichoongen {jewinnt. ic-liap^ VQnZ.i*däm- 
m>tng der W'^tn^f; »iims uhcJ Burchbt-üche; auch diefes 
Kapitel enthält nianebes Brau'cbbare, aber im Grunde 
nichts Neues. ■ . 

lU. Ahfvhn. Von dem allgetanntn Strom- '^•»- '■ 

mungsgefehafi. 1?. liap. Von der Notkwendigieit de% < 

Räumung und den QegenßandeA, witranf man vor der-- _ l 
&»s 2 fcUftn 
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fitbenzu ftittn hat. 13. Kap. TT» 're R4u«ittiig >in Flfl/-' t«n neuen Drcsdaifclien Merkifürdigteitca In ^edritag- 

JV* »nza{rg«n uii^ zu' bewerkflcUigen.' Dabey iA Tab. ter Kürze geliefert werden. Sie rolleaairo dem kvofa-', 

IX- fig- 4erder Pfahl b ganz fairch geteicTiDet, er foll ' gen Sammler, nicht blors Oresdnifcbier, fondem iibtp. 

twifchen den beideaKahnen imFlufs fteheo, ftebt aber haup['Si<^*if<:her I>ei]ktrdrdigkeiten, eine reine lautere J 

hier in dem vorderi) Kahn ; auch find die Zeichnungen' Quelle wohlverbür^terTliatfachen darbieien. Kaoicat- 'i 

d^BOcke Sg. 40 !!■ 41- übel geratben. Unter den hier lieb foll man alfo hierzu Tuchen haben: Efof - und Scaats- , 

angegebcnan Ülittetn vermifst Rec, eines der ^-Qrzüg- begebenheiten , obrigl^eitltche Verordnungen im AusnH 

lichlten, da man zwey Scbiß'e dadurch, dafs tnan Lü- ge, Militüt" und Kirchen nachrichten, Anzeigen öfleotli- ^ 

eher in den Boden eines jeden Schiffs bohrt, mitWafler eher Anßsjten, Verwtcbnils dei' ankommenden und ab- - 

jiallt", zuin. Nicderfiaken bis nahe an ihren «bem Rand geh endeu Fremden von Bedeutung, Todesfalle, Wettet- '■ 

zn-jngt, da dcuin die Liicher wieder Tarfpuudet werden, beobechtungeu, KlbhöheberecbnttAgeu, Nacltrichtenvoa ' 

In diefer Lage werden beide Schiffe mit dem im Waffer neuen EtablilTements, Schaufpieleii, Btdlen, Concertfn, ' 

befindlichen Körper feit verbunden, und nun das WafTer Anzeigen lobens • und tadeJns würdiger Handllingea.'j 

wiedecausdenSchiffen ausgepumpt, dadannwährendder .Machrichlen Ton zufälligen glücklichen und uhgtütkK- < 

AusieeiungdieScbJfTeaus hydroßatifcbenGründenroiiel- eben B^ebenheiten und EreignifTen, Fruchtprdfe, ver- 

nec enormen Gewalt aufwärts zu Jteigen llreben. und roifcbte Nacbricblen. Die erheblichem Auf fatzc in den 

fo jenen im WafTer befindliche» Korper mit fich hinauf gegenwärtigen dreyzehen StürVeB find: No. II — V. Üe- ■ 

(lehaien. Diefe Metbude läfst flcli mit der von Hn. A her Ktrchenlißen und Wochenzeddel ; bendelc «tgestlicli 

in der X. Taf, flg. 42- befchriebenen Vorrichtung fehr von der vorgeblichen Abnahme derVolksmenge NDres- 

' eut verbinden. 14. Rap: Von der Vorfluth und wie fol- den. No. Iv . Armen - Verforgungsan 11 alten. No, 'Xli 

che von ober «mi natexhalb liegenden Ortfihaften zii be- und XIII. Ueber die Luilbarkeiten der miitlem und nie- -I 

obachtc». iS- Kap. Ueber das Ufer- und Wallreckt. Rec. dern Stände. Del- übrige Inhalt kaan aufjfr Dtesd« 

kau Hn. ^. für einen in feinen CotcmifTtonsgefchaften wenige Meofcheh inteceßiran. 
bra.uS^baren Mann, dem es gewifs an Eifer nicht fehk. 



feinen PÜichten Genüge zu thun;" aber eine j^niritwig 
ätr IVafferbaukmft zu fchreiben , und fie ufTentlich be- 
gannt zu macnen, fcheint nicht zu fi^inen Piliditen zu 
gebärw. fcheint weit feine Kräfte zu überfteige«. Es 
enthält die gegeuwäriige Schrift nidits weiter als fini- 
ee vraktifcliB Vewerkungen iibir Gegenjlände der Waffer- 

? '. ■ n _] J-.r n^l.-t l.„..^ U. A Aon lan^B nIKnJ 



Leifzic, b.Hilfcher: Ueber die geeeuwärtige'Befehai- 
fenlieit der SehUpforie. Alten Eltern jetziger oder 
.künftiger Alumnen diefer Schule gewidmet voa C* 
A. B. 1791. .45 S. gr. 8, ' '^ ,. 

Soll elneVertfaeidlgungsfchrift gegen die aiijFebilchet 



baatiinft, und diefen Titel hatte Hr. A. ftact jenes glln- VeruBglimpfuiigen diefer Schulanftalt in der Pdttifdm 1 
ien'dern wählen ,' aber auch unter diefem Titel nicht fo Lehenibefchreibung D. Bahrdts leynj fieht aber do<k | 
viele alltäglicheBemerkungen vortragen follen, diefcliDn mehr eioer Lobrchrifi auf die gegenwärtig aa derMboi : 
Inngfteiis von Addern auSfübrlichnr und deutlidier vor- arbeitenden Pcrfonen ähnWdi, durch wdche derVf. ftr 
gctragÄ wordea lind. Kec. kann mit gutem GewilTen se Dankbarkeit für die in der Schulpforte ehemiUCt^ - 
verfichcrn , dafs dl« Waflerboukunft durch gegenWärti- noJTene Bildung bezeugen will. Es wird hier vo» Un- 
ge Schrift nicht das geringlie gewonnen bat, und dafs terrichte und von der Erziehung gehandelt.' Diarchdie 
diefe Anleitung unter die entbehrlich iten Schriften in Vertaufchung des Hurterfcheu Coffipendiums gegen das 
diefem Fache gebort. Will Ur. A. dennoch diefes Werk- Reichariirche hat der Religionsnnterrichc wenig gewt»- 
Bben fortfetzen , fo wird fich Rec freuen, wefin er ficb «a"- Es fo'l diefer Schule als ein wahrer Vorzug anzu- 
»eaöthiBtrehen.wird. überden folgenden Tbeil «io gila- rechnen feyn, dafs die Schüler einen Theil ihrer Zeit 

S. ^T..^^i f^n_- ™„ .aüttkn auf Verfertigung lateinifcfaerVerfe wenden. Kidilea. Oef- 

fentlichar Unterricht über den deutfchea Stil wird nicht 
graben. Wfzu auch, wie Hr. fi. mevnt, bey der ge' 
ringen Anzahl der Lehrfinnden überhaupt kaum &t 



ftigeres Urdml föUen zu miilPui. 

rERMISCHTE SCHRIFTEN. 



BaEsneH. in der Richterfchen Buch-u. Kanfthandl. : 
N"»e Dresdnifche Kerkivürdigieiten gememnützigen 
; . Inftalts. 1T92- No. I-XIII. 13 B. 4. Ci3 gr-) 
- ' El wurden fchon ehemals Dresdoifche Merkwürdig- 
keiten gedruckt, denen ein Auszug der neufleu Staats- 



genug da feyn wur(^. Die Einricdttung. nach' welch« 
die Schaler der untern Xlalleu den heberen untergeord- 
net fmdr lobt der Vf. , und nennt das Ganze elqeB klel> 
nen ariHokratifchen Staat, der für den darinn-aufwacb- 
feaden Knaben eine Vorübung zu dem g/nfsea Theater 
wird . auf welchem er eiuß feine Rolle fpieleo foIL In 



ledens-jü-iegs- und Weltgefchichte . vornemlich van Abliebt auf die beimlicbe Wolluß getraut lieh der Vi. 

Europa, beyge£ö5t war. Die Nachrichten, welche in nur fo viel zu behaupten , dafs die Gefahr der Ver(5b- 

diefen baideiTsclirifren, Wte auch in der neueröffneten rung jn Pforta nicht grüfser fey, als auf andern Scbu- 

billarifchen Correfpondenz von alten und neuen Mifcet- len. Am Ende giebt et xii, dali nock vklea Tarbeffert 

laaeia Saxoni^s zorftreitt enthältfo waren, fvllen in die- werden könne. 
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X.eir2tc, b. Frltfcli; ItBwiafivel Hoftann GerftardJcÄft- 
/<w tättinifck ■ dsvtfchcs und deutfek ■ tateinifehes 
Handtexicon , votHthmlich fir Schuten. Erfter oder 
tateinijch'deiitfifur Theil, XX S. Vorrede u. f. W. 
u- 3J(4 Kolu innen Tpalten in zwey Banden. Er- 
f.er Band voh A bis Mtixm oder bis 1720. und 
xti rijttr Band von N bisZi/f/iuin von 1721 — Ende. 
. Za'etfter oder deutfch-lattiKiJcktrTJiea. VIII S. Vor- 
rede, 1^32 Kolumnen Tpalten. 1793' Media noctar. 
(Preis complet 3 Rthlr.) - 

Diefs Handlexlcon ift der, bey Erfcbeütun^ 4er zwey- 
ten Aafiage des ausfiQhrlichefti Schenertphen Wör- 
Cetbochs verfprochene Auszug für unbemittelte Schüler. 
Die BeweisflelleB <fer römifctten SchriftlUlIer find den»- 
DRih , um Raum zu erhalten . nicht nach Buch und Ka- 
pite], (bndeni nur tnic den'i>lofseB Namen der Gewährs- 
närner aogeffihrt; folche Falle ausgeDommen , wo dtt 
Deutlichkeit eine belliniintere Angabe erfuderte: wel- 
ches zweckmt^igeVerfahfendurchs ganze Buch fieifsig 
tteobachtet ift , man fehe z. B. Adamai , Dommtio , In- 
etns, Lo^ntw u. C w.; Wörter, die nur in alten Gram- 
loatikern usd Etynologiflea , oder Tonft in fpätem, tob 
tUtrJagfoAwttiiger gelereaen SdiriAftellern vorkoninent 
llod weggeblieben ^ ingleichen auch manche geographi- 
fche ond hiftortfche Namen: aber eben um der upbe- 
mJttelten Schüler willen ift zu wünrchen , dafs von bei- 
den nicht zu viele durdigefallen iind;diers alles, wie 
die Vorrede verfickert, unberciiadet der Deutlichkeit 
und nöthigen VoUftändigkeit. Da übrigens Hi. S. fchon 
wieder manche l^ufätze tarn Behuf einer drittea Aufla- 
ge feines ausführtichera Wurterbtichs gefammelt , fo ift 
auch von diefen iur den hier angezeigten Auszug Ge- 
liraucb gemacht , nnd diefer in fgfem in manchen Stel- 
len beffer als die zweyie Auflage de« grürsern Werks. 
Da dasjenige, was wir ^eym Gebrauch des Auszugs be- 
merkt haben, euch vielleicht bey der Wiederauflage 
des grafsen Werks dientkh leyn kann, fo wird es d«m 
Vf. ) dem an der VerbelTerung feiner Arbeit etwas zu 
K^en fcheint, hier niiiit iinwillkonmen feyn. Wer 
den Cicero' mit Aufroerkfamlceit auf di? Sprache gele- 
fen, wird gefunden haben, dafs TerfchJedene Zeitwör- 
ter mit dem frowintine reUtivo gebraucht, wie die grie- 
chtfchea Media, von ihm zur Bezeichnung von Ideen 
«Dgewendet Jind> die die neaern Lateiner gewöhnlich 
nur mit einem grofsen WortaufWand auszudrucken -^il. 
, Ten; an ein paar Stellen, wo wtr den Auszug nachfchla- 
g;eD, fanden wir diefe ächtrümifchen Ausdrucksarten 
von dem Vf. Jiicfat bemerkt, nemlicfa unter: indieCire 
A. L Z:il9l, Dritter Band. 



und renovare. Cic«ro fagt : jt inäitare, ßch ganz zu er- 
kennen geben, lieb zeigen, wie man itt, und; J« reno- 
vare, mit dem abUitivo injtvumenti, gleichfalls in ^iner 
nicht fehr geWlbnlichea Bedeutung. Jenes, in der Re- 
de für denArchias, Kxp- XL: nAtque ut id Ubentius fa- 
„ciatis, jam me vtbis, judices, indicabs , et de meo quo- 
^dam amoie gloriae, nitnis aai fortajfe, vennn tarnen 
,fionhfio, vübis cnnfitebor." Augenfcheinlich <ägt er. 
et wolle den Richtern /«iite ganzt Denkungsart unverh»- 
U* darlegen. Sich verrathen, oder fick entjUecten hat ei- 
ne andere Nebenidee; jenes nafaect fich dem BegritTdes 
flnwiliküfarlif^ea, weiches hier der Fall nicht ilt, die- 
fcs dem GehWmnifsT ollen. Das/« rejmvare (wieder zu 
Kräften kommen) findet (leb. in der Rede praL.MFtrena 
c 15.. wo in der fchönen Schilderung' des'Mithridates - 
gefagt wird: „tantum tarnen cof^tUo afqne anctoritate 
i,valent, utje, rege Ametiiarvm adjtMcto, novit opi- 
„bits copiisque-renevarit," dafs er, durch diöfes 
Böndnifs, neue KrSfte und ein zweytesHeer gdämntelt 
habe. Die Clamt Cic^otäana fuhrt diefe Stelleo nicht 
an. Mehrere ähnliche Aür .vorzulegen, gemattet das 
Maas einer folchen Aneei'ge nicht. Bey der Ausekian- 
derfetzung uüd ßeltimmuBg der Bedeutungen durch gamx 
entfprechende , oder doch dem Latein fa «ah als möglkk 
kommende deutfche Wörter und Formeln , ift vielleicht 
noch mancher Aitikel in der neuen Auflage aufs Rein« 
zu bringen. Die feinflen Nuancen lafTen (ich insbefon- 
dere beym Studium der Dichter, oft auf eine angeneba 
überrafchende Art, feft halten, und Rcc. bat lieh 
durch uncähliche Falle überzeugt«^ dafs Virgil, Horaz 
und ganz vorzüglich der mehr vorwitzig getadelt« als. 
gehörig ßudlehe Ovid , zumal in den unerfchopiltchen 
Metamorphofen, die^ühe des philoEophifchen untf ge- 
fchmackvollen Spracfaforfchers noch reichlich belohnen 
würden. Was tü</ff dem Lexicographea für dieMalTe d^ta 
dichterischen Ausdrucks lind, das köanen die Reden des 
Cicero und Quinctilians Inftkutionen für' die profaifcfae , 
Wohlredeuheit feyu. — Dictvtn, unter dico ; keine' ein- 
zige der hier beygebfachten Bedeutungen kann def'La- 
teialeccer gebrauchen, um fich den befUmmtea Begriff 
eu bezeichnen , den Cicero pro Rofiio Atnerino , cap, I, 
$• 7- iP*S- I30. Heuling.) mit dem Worte verbunden 
hat. Hier ift ea Jet^ierwtg , wie man fich über eint 5a- 
che henntitnfst, und, mit befondrer Anwendung auf die- 
fe Stelle, freymüthige Aeufserung über die Sullafche 
Staats- und Regierungsverfaffung ; ebeDdafelhft -atfo: 
temete dictum, zit freymüthige', gefaiirUche Aeufiermng 
{feniiment trop hixrdi), wie Cicero, bekanntlich, ^u fei- 
nem Schaden erfuhr. -— ^rgutannadargwte, beides eis 
paar Steine desAnflofses derdeutfch- lateiaifchen Inter- 
preten, die fichfowohl^efäliJgaadolute zu wÜTea warum, 
Ttt T«y 
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■ hej 4«r leifefttn VerHilirfrsifp fiberWordcniB hiftiff ow- 

cbsu; oft i^ es eJazjgjoit. einem deutfclien Wurte aus' 
druckbar , das wir g:rade hier sieht fanden : fpintifirtn 
Bod ffnntifirt (RMffiner), Schwankend erklärt auch hier 
- der Auszug die bekannte Stelle Virgils f aus Geor^. Ill, 
gß^»i) ^o Argutvm Caput von dem fdion gebauten RofTe« 
erftt „Edelmuth anzeigend*' dann ;■ «ucin<*' gedeutet' 
wird. Allerdings iil es jUdn und die Erklärung : rnUnd, 
fdeliKiitk avzeigevd wegzuitreichen ; .die eiazige Stelle 
C*iai)s (Ekg. ad miitilmm, •jü—1»-)'- 



. Intlüit, ■ 



a Je Ttiulli caMdiia Dita ftde 
■ite fuigcattPi in UmtHt planum 
argmtä cotifiilit m Jb/ci 



entfcbeidet für diefe Bedeutung (''■ vi>n Santen, p.39-)t 
aber iiamer mittlen) NebeoUegrifTdes: medliehen, fäS- 
fituUn , fckimgebmUai , Jchonfuznden (Ai£[nö«, de fa- 
fon fort mtgn ihk). Abgefrhmackters läfst (irh wohl 
oicJits denkeiK als dieGunralifchea JJofs/chwAe am Fufse 
des TttmiffbKa Mädchens! Ehen fo findet Kec, unter: 

' Jiig«NtHin kein einziges deutfches Wort, woipit der Litein- 
lerner im Eingänge der fchun bd^ efiührMn Ciceronifchen 
Rede pro Rofcie: „<pü r^upu metatt, iw^m tngeniot 
««ffsM otKtoritaU fim.cwm iit, quifedeßnt, ampanm- 
„rfuf Hefa -das: „ingfnia" bu deuten babe, Atn. 
frbicklichlten konaite es wahlRt^urgaben, lUdnertaUnt 

' iberferzt werden ; verg]. Cap. 4. ngiptefatv me eommo- 
de dicer^ -- na» eowmuäitati ingeHmn .— imftdimento, 
—, I^wi/ewrio ift erkjjirt: „Gtfehreu, Cic," Wohl ui 
■ kiirs.> Was ift. nun in Cicere*s angerabrier Red« , cap. 5. 
(.4^: »Qiia votifirütiont in tettris Judiciu aecuja- 
^orci uti co^f^elmimt , «« nos hoc tempurt »tm»r, ipii 
ittv^am dwtHiKiK" Hier wird es ron den tauten Kla- 

- jpm üb« fchreyende Ungerechtigkeiten , u^d der drin- 
gndtn Bittt' ma die Siebter um ihre 'Beftrafung ge-. 
l^raucfat- ^— Zu. RrwHfftellen bey fo aturiininJerzur. 
/«tzttiäe» Bedeutungen wdrden wir Tovcäglicli fit- 
cAe gebrauchen , wo die Gegen ei uanderfei^ng der Be . 
griffe die Bell immun!; fclbft anbietet. Wenn daher Ci> 
ce«> pro Arcliia cap. XIL v«i dn aeerbitute- judiatm 
fpridit. fo' dürfte es wohl van ErnelU nicht ganz adti- 
^uatdttfch „cmdc/ttuj*- erklärt, und veraaoge d«s Ge- 
genfatzes: „Mthutnanitatt vtßr'* kvatui po:ius," auf 

• ß*'»E'tt Ao*'*"* Urlheil feya. ■ Eben fo unter: «wer-, 
dtre in der Bä4eutung : ixrxeiken, nankfrheti, z» 6'iit« 
itatten. we ihm Cic ad Div. .VI , £ , 15. das : „j«^« irat- 
m- enigegenftelll, — Eine gtezlicbe Umarbeitung Wftn- 
fcfaen wir dem Artikel : Facetui. Schon mehrere hora- 
zifi'he Stellen, wo dtefes W'ort verkiMimt , Werdendes. 
« .Vf. auf eiiiige St^uEen bringen; aber er begBui^e lieh 
nicht mit dem : ,-fist&< koniße tt liberaUter rrpctatwn,* 
Bit ifem: .TfUitum, elfgam et urbarum.- nach Mae fs- 
gabe des HeynifVhen. Proeemii zu den Georgicis; auf 
heiTere Wege wird ihn Hurd zu dcM. 247 Vers der Epi- 
ftd am den AuguQiu leite»; aber auch diefer hat die Sa- 
che nicht erfchopft. die eine riemllrhe Abhandlung zu- 
llifsl. wo mit blofsem deut(ch-l«iei»if>hen Wortkran 
aofträtig nicht {•rizukomdien ift. Noch lti)d nicht ein- 

■ mal uÜeSuüm itJiaumeU, Biualft d#cea. .fieh der iW- 



Moianuif iler Sofaerft nCandrendea B»^otaing«B di«fes 

Wortes naher komqsen lafst. — Bey Wönfm rfnd Re- 
densarten aus dem Gebiete des romifchcn Luxus, r< • 
Kunft, der Natur, wie diefe die v-erfcki'denen Jahr- 
hunderte des fumtfchen Staati kamUen, murhce auA 
noch manche brauchbare Nachlefe zu halten feyn; nicht 
weniger bey mehrem sprichwörtlichen Redensartea, z. 
B jn den römifchen Koinikffhi und bey Piiroa. — ^ 
Wenn Plinius (H\!t. Net. XXXHf, 7 . 40.) vom Zinno- 
ber fagt: „Romam peTfertar vi-na ßg ati, R-imae ait- 
„trtM lavaivriL' fo findet fich der Schüler, dft di«(i! 
etwa io eine Chreftoinarhie Tür RealfL-huIen anträfe, voo 
dein Hahdlexiojn verjalTien. Wir würden alk> im Arti- 
kel: 1/c^a hinzufeczen ; /Vßr^uKf; aber mit der dpurlc^ 
bezeichneten Stdic des Plinius: A<\ p: mbitte (mit dem 
Fabriklt^mpel (ignirte) Produkt kummt nach Rom, irö es 
*rji SU Gut Seemacht wird — Das Tefenzifche ( PhomMV 
V. I. ij-)t ,.ita fiigiAS ni- p.aetey cafam" untt^r : citfk 
fcheint uns nicht in dem Sinn des Komiliers erklfirt zi 
feyn, denn: „RtS'^ und Traufe" deuten auf ein gam 
anderes Verhälrnifs, als: juene und caft^ was der am- 
reideade Neger vielleicht beJTer verftanden haben därf- 
te, als mancher neuer Ausleger des Komikers. . Wir 
verweifen den Vf. auf Johann Friedrit^ Granovn: Nf- 
fa« in Tn-eiuttiM (Oxonit, 1750) 3-3u8-.209)<'^aB^ 
das ihm bey der Üeberarbeituqg feines Werks naaoAe^ 
guten Gefichtspunkt Aagebea wird, und das ja üchl : 
tnit Kecberfchea Phrafeblegieen verwechfelt. CMl«r ak i 
Dictata verkannt werden darf. ^- Die: „iracfei» Mar * 
„yforio" aus Ain. Hift. Nat, XXXIH, 3, 19.. dem 
ontferi braeteU nicht gedacht ift,^«rklürt ein BeacsMCar 
lehrter für öak Sorte gefchlagsMa Solde», daa bey d« 
Renterey von den Quäftoren ftatt -derZablune ansvaamr 
men wordea (f. Nutzliche Beytriige zu dea aöcbigai 
und angenehmefl Wilfenfchafiea , Frerkerg STs«^ i, 
Baad,> 13,}. 

Auch den deutfeh-tatm^fiAen Hieil TuilcbMt Hb 
5. nicht -ohne Verbefleruagen undZußitzc gel« flies u 
haben. Die deutfch ■ lateinifcben Regiiler anferer Wöfr 
terbächer find eis nathwendiges UelMl f$r den Leitka- 
graphen , der frey|ich manchen dem alten Rom fremda 
Regriffauf gurGlücklaieinifch dsjmetfchen ■^i'^: z.£. 
die Familie der mit Kirehe zufammengeletzten Wörtet 
nacht einen paradevollen AufiEu£, wsruBter fogjar die: 
Kii'c/im''''igani ihren I^atc bebaupteL Z.a manchei» deul- 
fcbea Worte ^Qd zu manclier deutfchen Redeasert düif- 
te il^h doch mancher ichtromifche Ausdruck fiade% 
wenn man beym Lefen der Alten auf folche kleine Be- ' 
dür&ilTe Acht haben wotjte. Ber Vf. hat fich bekanM- 
lich Mühe get^eben, auf GegeuAande der Natur, dei 
Handels, der Künfte. des Mauufak^urwefens u. £ w. 
mehr Ftcilä zu wenden , k]s vielleicbt vqn vielen feino 
Vorgänger gefcbehea iH; wiÜkommeBe Dienile w;Srde^ 
ihm hie^bey die wenigen l>teiatf<.-faen SchrÜten derNro- 
e^n geldllet hiben, die bay der Behandlung derSathea 
das Beiirebeu naih Sprachceinigkeii, fs weh diefelbeia 
foicfaen Fällea gedenKbtr ift, .nicht ganz hintaslelzen, 
wie etwa; f'u^iu C-lnmna, flartbol Eu/fa.^w. Mur- 
£u|^M, Bvftofuh, Pmu (de vtnanmt muütSUetw räär 
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Itioxc), S'dMd (d« l^^'innfrifT fM'rMÜ ta^dfs'cmtihus, rafportam9rffe%t,fantitrtfKtlienfmhlamia^Hlt» 

fii^eJtfofJlx y-pftinntw), a.{.w. M»ncheUeberfrtzung du pafft et dt favemr.' L'kömmt au eontnän, dotM'jfit^ 

dtOtfre wohl nicht paCTead fe^ii , z. B. wenn : „Kinder- im rmjiM projrn # /w)n- la choiiw dti «wiiMinu . ^ <(ü- ' 

fri'und'- gpgebea ift: ..uMant^ll^itf >'bcroruM" uad; eemtr Us taufti 4t tei tff$ts, a rtMonttr aux frweifes , i 

^KmJ.rttarr-' gleichfalls: „ainantilfimuj pamlontm." eambimr ks roffortt, Hb enJtmbU, iams Jm ftnje* U fu- 

Pa^Wort: „Dimf ift doch ebeo kein Ehrenwert; wri tut avtc le frefent tt tmibraffaHt d'un eoup-doÜ U artte 

wtirdeij es durrh: mitünr gegeben haben. Aa der Zu- dt Ja vit tnttire, freftaretiiut c* iaut ü a frtfoiii poM^Ia 

läil'i^keit des Wunsr „Lappulüfn'' (ftait: Lappereyen) parcoitrir." Noch eine Stalte, wo der enählenae Toa 

iweifelii 'wir: es ift uns zur Zeit nar noch in einem recht gut getroffen ifl. B-HLK. 9. „Piato» raeiMtta *'■- 

.rfcutfchgechriebejien Werlt eines Theologedi des J7teB vanturt Juiwtnti s D« grojfes plwin iuf*nt forme da« (• 

JaÜrbunderis vur^ekommen : linier andern Läpp 1 tun, terre ««/ Ouvertüre profonde, Gyges, herger d« roi d« 

i,i^m--r vtaa die aitr B'cifhraehUseit, oft n^>r als mi Gat- Lydie, defceudit dam cet ab^e-, ü y trottvä, dtt-ONaun 

,.tes H'orp und he.ligtn Itetmngen su'jringt, t/1 oucA^der chcval d'airaiih dans lex Fiancs dnqutl etoitHt jrtutiquees. 

„tfesjhnuhis'jauiH." des parttj. Les aifant ouverlet , «{ ofpercut un cai»viv 

d'une gratidciir extraordmmire , au doigt awpul etoit um 

PA.rs. DnDa.nr,ä,rBomm;,umi,g,ly«l«t*M ""•'" d'«; d.^ ä T'^p'"- D. r«o.r p.n» kj«.-- 

t«i« 4, W. T. C:f.-«». «,c to ,„.f, ,. U Vit d, '" W-" "/ff"^ *" """?" "17 "J-f fK 

' ■ '^ ^ ** ' trodmftt dam le l\t de la rttne, et de concert avtt. rite, » 

Bey- gegenwärtiger Crilts der fran. üliichea Republik,' tva le rtii foH mjttre, et Je difit de tous cevz qui pou- 

wo liisher To vie\ über Menfchen- und BürgerpllichEea voient nuin ijes dtjfemi, Jant-donnfr Heu »uz moudret 

tiTonnlrt und desräronnJrt warden , woihe Hr. B. feine fou}j^ans. C'rft ainfi qu'il ptrvint enpeudt ttmt, omk 

Landesleute mit einem Lefebucfas bercfaenkea ,' worina msijens de Jon auueau, ä la co^romJe de Lgdie.'* —7 Ja- 

iicC« wichtige Gegenltand mit raäglichfter philofbpbi- doch hat diefe- Arbeit auch ihre marklichen Fehler. Es 

fchet Strenge, verbunden mit Deutlichketl und AaaalMi- iftnicht leicht, denClcero.da richtig zu fiberfeuea« wo 

/Idikelt im Vortrage,- abgehandelt wtre. Zn' di^«m er im philofophtfchen Vortrage Begriffe htfUmmt, oder' , 

Ztreclte fehlen ihm Cicero's Werk i>on de« Pßchten das Eintheilungen madK. weil «s ihm hier felbft nicht fal' 

Tofikommenfl» zu reyn. fiirmi tra oievrages, fagt er ia ten an der geh iir! gen Peaetratioa fehlL In folchea Fäl- 

i*t Vorrede (S. IX.), prttpres d faire connottre et i rap- lea mufs der ganze Context for^ltig zuRathe^etogcn. ' 

), frikr »Fkomme les drvairs ijui Uii fant impoßi pgr ta tia- und jede Stelle, wo diefelben oder ähnliche Gedaokea 

ton« (von Vernunf^^fetzgebnug wei& der Vf. ai^tSa) Tarkommeo.. genau damit Targlicben werden, nmdv 

\ fi par ta fociete , eekä dtntt je dornie U\ traduction a te- durch den wahren Sinn ^ehiar zu überfeizenden &«Uo 

', aa tonjuurf le vre»ii»r rang. Unl^reiii^' werden zn fefleo. Dies fcbeint unfer FiaBZQfe nicht gerbaa m ■ 

'i Bur wenige dieCes Urtheil unterfch reiben. Aufserdem babeiv Auch i& hin und wieder eise gewilTe FlüriKlg^ 

dabes in dieiem Werke, feines übrigen Wenhes un- jieit nur allzu fichibar. Beyipiele, wie fi« Rec. in di« 

befcbadet, an fef)«!QpriDdpien der Moral fehlt; fuhatta Hand fallen, follen diefen Tadd beweifen. B. I. K. «. 

.. auch ein aufmerkfameres Studium deHTelben denUet^erf; „dt quaiuorlacüin.qvoshoneßimiturmm vänqut divifitiatt* 

Ictcfat überzeugen kfioacn , dafa Cicero «lariun nicbt fo* ift ganz verfeblr, „des quatre^^l^mens dnU et qui tfiluh 

v«hl auf den einzelnen Bürger^ als auf den ^Liiafti- . uite tire Jan exiflenct et Ja Jorce.'* K- $• uin hoc generg 

gen Staatsmann in Republiken, Rücklicht genom- naturali et Aonr^n ( veri indagaitone) dko vitta mCaud» 

'f Bitnhar. — -Doch wir gebeu zu dem über, was Hr. fui't," ijl ohne Noth von den Wortea abgewichen: „dans 

B^i als Ueberfetzer und CommenUtor. dabey tjeleiilet cettepajjion imiable Ae riuftcuire Ü eß deux dcueils d evf-- 

I hat^ und da mufs Rec. geliehen , dafs er liie Üeberfe- ter," Zu was dieler Tropus? Iteognit.i tenure afftutin, 

tzuagaä den meiflea Stellepllierseud und ziemlich treu drückt etwas andere ans, eis „jbvtenir avee opmidtrett ■ 

gefunden hat. Wo wenige oJer i;ar k^me Schwierig- des Jentmuns ptit rfßkhif." Cicero will weiter nichts 

ieiiea zu iiberwindea>waien, kann er ihr den gebub- Tagen, als man folle keiner unerörtenen Sache. ohn4 

»nden Beyfall nicht lerfagen. Hier find ein .aar Srel- Grande (temere) ßieyfall geben. B. 1. K. it- Anitiiad>- 

loi Eur Probe. Bf K. 4. „Tout utre aiümi- arega dt vtrtü qu-d qui proprio notnine perdueltis ejftt, ii ha- 

Unaturt l'amour de Joi «-mr, l'inpnet de fa cnnferoa- ßn vocntfiur. Wer ficht nicht, dafs in diefer Stell« ' 

(im, l'iMguetKfnt de et:,qw prW tut nhiiy. (e defir de fe alles aut die nlreßeRcdeuFung der Wörter petduttUi uaäf 

' fnairet'dii älemens. u»t relraite. et les autrei ueceßitei hoftir ankommt? dafs fie iblglich in jeder Ueberfetznng 

dtfart«.. Les avMt'Wx ant encore d- eommun U bejat» tnüil'en beybchalten werden. Aber-hier heifst es : ..oa 

iiStrtproduire-ef u-u f-irte d'a'^tachcmetit pottr ttur pro- appeltoii les ennemis du nom ^etranger. Derfelhig« 

frnitvre. Mais it exifte ttttt diff rtnce ejfsntulle rutre FehterK. %. mit ^riechifchen Wortett : Qiwd (petfectun 

hmme et la hrufe . ,q<ie cettf dtinüre, fii-ceptibU de feu- ot'tiriuin) äronM j,T0p-:t''jj,k6e autem conwuänt, xec-ff- ■ 

Us wi;reg'f'ns ph-ifii]it!i . au latBenf oü l'ohjet qw Irs fx- . x-v vwaut. „le que les Grecs ilHignent pvr perfeetüm M 

eiUtJtäiapottctd^sSetJinitfurdQUM tou^e eatierepar drö.turt; ils nommem le demi deroir bunjeanw." Die- 

Ttij» fer 
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r.T W(irt«*eai«it«« fidi foA die Griechen nicht? JL 
Tl. Hi die jurilÜfdie Kormel: gduerfm liofitn aeUrtta. 
avctoritas vMlig falfch ubcrfetj'.t vvordsn: „l'etrangtr tu 
peHt'freJcrire;" der Sinn detfelben Kt diefer: da Is dein 
Fremden keine Sache,. die er benutzt bat, xUirch Ver- 
jübfun^. als Et{^qihuB. anheimfallen, (bndern dals fle 
TjeftÜBdigr vindicirt werden könne. B. JII. K. 19. hetfst 
es in der Recfatsfache des Lutatius; »um fpovfionem f*- 
cijfri tti vit boffSf ejfet. Sp a n/t o i(l hier das, vor Aa- 
ftng d«r gerichtlichen üntcrfuch unp , gethane Veifpro- 
chefl. eine gen'ilTe GeldruisDie ia das Aerarium r.u er- 
legen, Avsfem er in der jSache, weshalb er in AnTpruch 
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1 "wurie, feine RechtfchafTenbeit nicht dar- 



ibtifl köMie. Derfranz. Ueberf.exponjct: „ilmvoitaf- 
fin-AFfoi d'-lionnlte Adhi?)«." B. I. K. 3. Unv\n geuHS/tfl, 
qtiati ptrtinit ad fine» bonoruyn , üherfeizt B. mit einetn 
feh'r ufinötbigen Zufaize ; »Vun, dejiimi ä developyer Ja 
nnture par Ia rechcrche du fouverain hiec." Dafür lafst 
er »ber auch zuweilen etwas weg., das zur Sache gfr- 
hört, 7.. Q- „tovte di/nt/Soo doit etre pr*«edie d'un'e de- 
ßniciOB." Nicht doch; iiaudern nur jede mef/iO(ii/c^ Un- 
teri'uchuiig (quae a ratione fufdpitur.) K. 7. fagtCicero, 
dafi die ervmologifdie Ableitung der Sioiker^» voii 
fitri ntanchem gezwungen fcbeiaea köaiite. Di« ill in 
der Ueberfetzung ganz verfehlt: „eette obftrvmtion peut 
ymrokre mi^tüufe ! (durum). S. tS)- fu"! verfchiedene 
ömiöthig« Verfchanerungen angebracht. K- 84- be- 
nletkt Cicei« ) dsfs der rechtfchaffene IVIaan fich nicht 
dtirch nachtheilige Urtheile oder.Hars verleiten laifen 
dgrfe, feiner PfHi:ht untreu zu w^rSeu , und führt dazu 
das Beyfpiel dos Fabius Maximiis an. Q^wod gmui.fvc- 
atndi, fahrt er fort , vttcnuiutn efl etiain itt rebus Hrbanis. 
■ Siint-paim. qui, qjiod fimtiunt, et fi optnamnfit, tarnen, 
fncMtce ntetti, fign evdent ditere. Und nun höre laan 
folgende UeberfetzuBg, wenn anders, feinen Autor iiach 
Gutdünken etwas fagen lafTen, üherfetzen keifst. „La 
Ira'inte de donner prifg a l'envie, eft une foiliUjß »an 
mnins ccmmtae äant Its affaires civües fa'ä Ia guerre. 
^nmais uH tri «o*»/ ne doit nnus empecher de faire et if 
(l^re'Ce ^ue tums .cntijons cOnveni^U-" K. 25. gravii et 
fanis civil et in rep. äii?nus prinsipatu, ift unrichtig aus- 
gedrückt durcb t<cit«yen ferme et iclaire, digtie en e0et 
de magißtaturei." Cwis gravis et Sortis heifst ein un-, 

'wandelbar rechtCchaffener Bürger, welcher es veiriient, 
(dign. in rirp, princ.) aa der Spitze der bellen Partey zu 
liehen; vqti Blagiftratsfldlen ilt hier nicht die Kede, B. 

-Ul. K- 14- negotia fchlechtw^ durch a§airts. Es hei- 
fsen hier Gtldgefchdfie, Fahler diefer Art finden (ich 
nicht wenig. Es ifl zu bedauresr dafs Ha. B. . wie er 
felbll gefteht, feine häufigen Gefchüfie nicht Mufse ge- 
nug verftattetea, feine Arbeit forgfaltiger zu feilen; denn 
nach dem, w^s er getciftet hat, licfsefich erwarte«, dafe 

' «r dergleichen Flecken würde ausgetilgt haben. 

Die vorgefetsce Lebtfnsbefcbreibung C—s läfst fich 
gut lefea;' e&ifaäU fbtF fchlef^iferdiags BiiJiU. was ein 



.Lefer, der mit der rörtlifdim Scfchlchte imr einigenM- 
fsen bekannt ift. dicht längft wüfste. Es finden fich 
auch kleine Unrichtigkeiten darin; z. B. Pomptjj,, Ca- 
lars Frao , war nicht die Tochter des gvofstn Pompejus, 
fondern des Qtiiii'tHs Pomp. Die Bücher de rq>. und de 
legg. hat C. Dicht nach feiner Zurückkunft aus dem Exil, 
fundern zehen Jahre fpäter, im ein und fechzigllea Le- 
bessjahre, gefchriebcn. 

Die der Ueberfeczung beigefügten Anmerkunvcs 
find theils hirtorifchen. theils pbilofophlfch-poliÜfcheii 
Inhalts. In den letztem wird über Recht und Bürger- 
püicht, be)-iäufig mit Beziehung auf die jetzige Lage 
Frankreichs, ralbnnirt. Der Vf geht nirgends tief; und 
Wie ift es auch mciglich, äah ein Mann, welcher th«U 
die OTenfchliche Natur im Allgemeineri, mit "allen Nei- 
gungen und Trieben dcrfelban, nicht die vom untern 
BegehrüDgS vermögen unahhingiffc Vernunft, theils die 
VerhaltBifTe der gefeil fchaftlicfaen Verbindung zur all- 
geraeinen Quelle d«j Rechts uad der Pßicht macht, über 
dergleichen Dinge etwas befriedigendes fagen könne? 
Bey Gelegenheit der Ermordung p,i/flyj entfchuldigt er. 
<S. 311.) gewilTcDathaten, welche in vorigen Jahren in 
feinem VaieHande verübt -worden. -„Lepaßi, fchÜefst 
er (S. 314.) n'a rien fwi noils doive effrayer, tlne/l qu'u» 
point dans Virnnunfite des kms; les lumieres et les moruni 
de eoimmnicatioit ont pris un afcendant duia i'l ni^i 
foint d'eiemph , et j'en tire Cnngurequ'un jonronnevetn 
fUts Us ptupUife mtttre m pie/Vn« pow comwuttre'da 
jfr^ricidesjolemnels, et ^ not neifeus plaindna* un jm 
not maihfureufet deftmeet et notrt tHmgUmtrUJ- Möchte 
doch diefe Zeit gaaz nahe feyn! Noch einig« Probea , 
*on d«m .Wertbe der hiftonfchen A n merk uii gen. Im 
Ganzes .genommen eathalten fie triviale Dinge, undlw- 
hefondere, wo der Vf. von alten Phiio/bphen Nachridit 
giebt. fehr viel unrichtiges; z. B. SfOtrates ift «o/j At 
/fWx«i)»ti*( wrgOTt verklagt worde»! (S- 3J^.) Der ganze 
Unterfchied der peripaterifchen und der ftoifchen Moral 
beftaud Udtp,H':k in lVarten\(ß. 237.) Vom XenokraUl 
weifs der Vf. nichts meit.würdigeres anzuführen ,' «b 
das unerwiefeneGcfchichtdien mit der'Lais, taphuitae 
courtifatme de Ia Gtece, quifetoitfiaite de le rendre'Jeii- 
fii^! (S. 267.) Uem, LucuUus wiri} unter andern auch 
das Leb der UnngemMägkeit in Verwaltung derS^aats- 
gefchafte heygelegt j (oh er gleich im Miihridatathoi 
Kriege Afien auf eine. beyrpiell€>fB Weife plünderte, uad 
fich ungeben« bereicherte. (S-. 37,'i.) pBufaiiias hatte 
Thetl an der Bataillc bey Plataa. (S. X54. ) Nein, er ge- 
wann fie als Genera iilTimus. In der letzten Anmerkung 
wird EpikKts Moralfj-ficm uubedingt io Schutz genom- 
men, und namentlich gegen den Cicero verjheidigt. Maa 
fojlte endlich eininalaufhören, G'iJ/'cmtfij FufsUpfen nadi* 
zugeben; dennaltes, w« man feinen Werken fiberdea 
Epikur mit Eiifenzugeftehen kann, ifl^ dafs er den pe^ 
fOulichea Charakter, nicht dss Syf^m desQciediefl, ge- 
rettet hat. 
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paeDagogik. 

Wien u/Bkaunscbweio, b. GrÜfF» h. Comp. u. in der 
Schu'buf hhantll. t Allgemeine Eivifion da gefafnm- 
tett Schul- und Enäehungiaiefens , von einer (iefell- 
, fcbaft prakttfirher Erzieher. Secbsxehenter Theil. 

Herausgegeben von^. H. Campe, Hochfurfll- Btaua* 
fcbweif . etc. 1792. mit dein R^ifter 3x8 S. g. 
CiÄgr.) 

Dem VeHprecben zu Folge, welches Hr. Campe in 
der Vorrede des zeheiiten Theils Chat, follie der 
. ganze damalige Uebsrraß der im Revifions werke zuver- 
ttandeliideii Materien in z\rey Bände zufammen gedrängt 
: und mit Bearbeitung der LDckifcbenundRuiirTeeuirchen 
. Werke der Bercblufs gemacht werden. Es erfcheibt 
. .aber doch ,oech ein 16 Theil , welche Zugabe den Käu- 
fern dei Buches und dem Publikum lieb feyn kann : denn 
«rendiätt eine Abhandlung, welche ohne Zweifel zu 
den beßni im fte vi liens werke gerechnet werden mufs. 
DbIs diefer Theil nun wirklich der letzte fey, davon ge- 
schieht zwar keine Anzeige; aber dai a ogebängte allge- 
meine Regjfter fcheint es zu verßcheni. 

Der Gegenftand der in dierem Theile enthaltenen 
Abbaadlong Gud die LehranßalteQ. Sie befteht aus 

- Tcrfchiedenen Abtherlungen , deren Ueberfchriften wir 
hier mittheilea wollen. 1) Von der ^otkwendigkiit Öf- 
foatlicher Schulen und ron ihrem VerhattnijJ'e zu Staat 
undJtirche. Obrcbcn öirenilicheSchiilen;n ihrer gegen- 

- wirdgea Form und Lage auf die Beföderung des wah- 
: ren loierelTe der Meulchbelt wenig EinlluEs habe« kun- 
: IMB ; to ftnd fie dennoch uothwendig , weil fie manchen 

Nutzen ftiften, der ohne fie fchwerlich erreicht werden 
luitn. Das rechte VerhäliniCs der Schulen zum, Staate 

. wird benimmt . und die erheblicbften Einwurfe gegen 
diefe Beiiimmung werden kurz, aber büiidig beantwer^ 

' tet . . 2) Von der ^weckmärslgßeii Einrichtung der Gc- 
tthrteH-Sskitlen. Hierjwerden folgende Fragen beantwor- 
tet: ») MüITen die Gelehrtanfetiulen von den übngeB 

.. abgefendert werden? Ja! b) Auf welche.Art kann die- 

. fe Ablbnderung am heften gefchehen? - So, dafs Stu- 
dierende und Nichtftudiereade in ftUeu KenntniCTen, die 
feeiden gleich ntitzlich Gnd, gemelnfchafUicfaen Un'ter- 
licbt erhalten , in denjenigen aber , die dem Gelehnen- 

-StSode eigeothümlich lind, die Studierenden in befoudern 
Klaffen zweckmafsig eingerichteter SiadL- und Bürger- - 
fchulen unterrichtet werden, c) Welches ift diezweck- 
Qiiüsigfte Einrichtung einer ScadtTchule. die auch für 
SludierendeforgttDerZweckunddieGefcfaaftederSchu- 
l«s würden fehr gewincea, wenn die bisher üblichen 
kollegifllifchen Baade, durch Welche die Lehrer jeder 
A. L. Z. 1793. Dritter BanA _ • 



Schule verkoGpftünd; aufgelöfet würden, fo dafs jeder 
Lehrer allein für fleh und feine Schüler zu forgen hätte. 
Diefe Idee wird den Verehrern des alten Herkommens 
frey lieh fehr gewagt zu feyn fcheiner j aber fie ift ge- 
gründet und Ret. llimmt dem , was der Vf: über dieUn- 
zwedtmäfsigkeit und Schädlichkeit des gewöhnlichen 
CoUe^en ■ und Rectorwefens Tagt , YÖllig bey. 3) Von 
den Üniverßtäteti. Ob die Univer/itacan mehr Nutzen 
oder mehr Schaden ftiften? Bey Unterfuchung diefer 
Frage erwägt det Vf. den Einflufs der Univerfitäien fo- 
wohl auf die Sittlichkeit als auf dieCultur des Denkver- 
mögens und der WilTenfchaften. jener ift , fo lanjje die 
Uniterfitaten in- ihrer gegenwärtigen Form bleiben, 
höchft nachtheilig und alle dagegen vorgefchlag-cne Mit- 
tel ^d unanwendbar und unzulänglich. Diefer iA, Jn 
fo fem die Univerfitäten Lebranftalten find, gar nicht 
an ihre dermalige Form gebunden ;' In fo fern fie Pfle- 
gerinnen der Wiffenfchaften und Eünfte find, uoerheb- 
iich. Das Refultat der ünterfuchung Keifst: -(ß. 219) 
Die jungen Leute verderben da ihre Sitten , zerrütten 
ihre Gefundhelt, verfchleudern ihr,Vermögen , lernen 
wenig, und, wo das Gegeotbeil von diefein allän Statt 
findet; da ift es als Ausnahme von der Regel anzufebenr. 
folglich ift ihre Form je eher je beffer zu veraadern. 
Wen diefes Urtheil befremdet, der Ie£e! und, wenn er 
j^ein ungeblendetes Auge zum Beobachten geöfflierhat; 
f* wird er die Schilderungen des Vf., auf die fich das 
Urtheil gründet , treffend linden. Bey diefer GsJegea- 
heit wird erzählt, waszwifchen d'Alembert unddem Kö- 
nige Fmdrkfc 11 über die von der Akademie zu Bsrlin 
aufzugebende Preisfrage :" Ueber die Volkstüiifchur.''' jn 
den Jahren 1770 und 1777 verhandelt worden ift; eljie 
intereftaute Anekdote! 4) VoudenLatirf/IAuJfii, '%) Von 
den Wödcftsn/LÄttl«». 6) Von den Erziekuns^nHHalten. 
Sie iind gut, in fo fern fie die Familienerzieuung uach- 
ahmen. Diefes geht aber um fo viel weni^-r an, je 
gröfser fieürd. — Der Vf. diefer Abh.indlung hat fich 
zwar nicht genannt 5 aber da; Talent jeden Gegeufland - 
aus dem aechten Gefichtspunkre zu falVen , ihn dahin zu 
fiellen, wo er das meifte Licht eriiiilt und wieder mit 
theilt, und fich fiber Alles kurz und kraftvoll a'tiszu- 
drücken; diefes Talent, welebes die andern Schriften 
des Hn. Tr.tpp fo vorzüglich auszeichnet IJifst ficbauch 
hier nicht verkennen. , 

- Und nun fey es uns erlaubt , am Schlufle diefes Re 
vifionswerks ,' npch ein Wort über das Ganze zu fa-ren 
Ob dieVeilagshandlung dabey feine Abficht erreicht habe '' 
darüber zu harioliren hat Rec. keinen Beruf Vermuthlich' 
denn, wer einem Unternehmen, das aufdieunterftüfzen- 
de-Theilnehmung des deutfchen Publikums berechnet 
ift, Fortgang fchaffca wUl, deriöuis nurgleichAmraug^ 

r«hf . 
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jctii Tief rcrfprcrfiec. perDeiiifthe iß treafaeru'^. er 
j^tedlit uijij giebt fic^bra* utvldfefen^tisiialrüglTaiien 
;*rch uhiije pääaeögtiche tJntcrnehlner trelflicll'EuNmEe' 
za inBctitn gcwular. Weiudeiuxticli Bn Ende dos Ver- 
f;irethen nirbi der Envartun^ gemärs erfülle^ wird; fo 
murrt JasPublikura wohl eia #(idg; tber, wasjcha^ 
i>ec das? Hat's doch geüiao , was es thun füllte ! Uns 
ülirlL-e»ft<^«»nttfii^, zti fragen: Ob dta PuÜikun 
vhaiteo bati waj es eruattttet Ja crlulceo tiai. wie 
«an « i/it« versprach? 

Man kündfgre eine ReriJ^on des gerammteD Schar- 
nnd Erucbungswefens an. Was heifüt 4>s ? -^^ Es wtr 
tbii Bflfvdows Kiemen tarwerke bis ztliti Anf?iiee desRe- 
TÜlous'n-erks über Gegenftände der Erziehung fo ur.ge* 
beoerviel, bunt nud kraus duTcli eiaatidsr, gefcbiie- 
bruTTQrden. dafsllr. Ciimpc/icli gemüfsigt (ühezu.fchrel- 
beoT (Kevtfionsw. Thll. Vurr.) „Viicep, Matter und an- 
Hg eh ende Erzieher find durch die Menge der Erziebungs- 
Hfchriflen und durch die darin» herrfchende Verfclipe* 
ndeiiheit ^er Gruudnitze und Methsdcn f(» verwirrt ge- 
Hvorden» dsfs ein grofser Theit derfelbea nicht mehr 
„i;\'cil^ , wus er annehmen unä was er remerfeD füW. — 
jillfi diefe ^erwirtttn £opfe foUte nun das HevirivnswerlC 
wieder auftaumen , d. h. läas Annehmliche von de« Ver 
rvcrÜichea fcheiden und. Jenes im Sunde feiner böchJten. 
Heiligkeit vartr^en. 

Durch die erne AnkOkidigung ward dii Publlltuni lw> 
rechtiget zu erwarte »dafs da« ganze' Fach derPädago- ■ 
g;k in kttitiere Fiicher zciiheilt, jeJes KelnereFach Ei- 
nem üiicr mehreien Arbeitern angewielbn werden würde t 
d<-)fs diefe 'Arbeije^ den ganzen Wuft der Schriften und 
VpranftBllunjou, den fie. Jeder in dem ihm angcwiefe- 
nrn Fache' vorfanden', revidiren^ d. i. lu-itifcb durch- 
feilen lind die QuintelTinz daraus ziehen U'urden ;. ^sf» 
iM Aggregat dicfür Quintefii-nzcn aus allen Fächern^ 
d^isProiliikt fci'n. würrie, welches, man den PubilltmB' 
"unrer diro Tiü-l: Rcvifiwn des S. u.E. W: vorlegen, 
wollte, pieis wäre pewif* eine fchj nützliche Arbeit 
geWefen . die frejlicb weit mehr Mtihtf geisaeht und- 
^'eniger Sünde gegeben haben würde,, als das, was uns- 
nuD geliefert worden ift ; aber dadurch niire dem Pabll^ 
Jtum-der reino Hrtrag des Baues, der hiSher von fe vie- 
len berufenen uud unberufecea Ciawcrken war berriebrn' 
wurden, gef^beN v.un allen Scblacliea onA gefchieden^ 
vmi allen heterogenen Mifchungen, in die lUnde gege, 
bcn ; — dadurch wüic ihm die wahre Gfärize gezeigt 
•worden', bis zuweicher dleFortfobrittedesraenfthlirbien 
Veirtandes in dtefi:m Fache gediehen Warcif, und Ton< 
welcher der nun ausgehen uiufste, welcUcr die Ünter- 
ftichungren v.eitcr zu treiben- und der Walirheit nech. 
nitlier zu kemracn geilachte: Dadurch Wäre jeder Ver- 
nürfrige in den Siaiidgefei/.r worden zn wifTei!, was in 
dielem Fache von den betlen Küpfen als wahr und sils- 
gemtfht aDgenoromen, was noch problemstifch ;. und' 
was als gänzlich verworfen anzusehnen fej. Aber die- 
fe Erwartung war «icht befriedigt; fondern dieAusfÜih- 
rung zeigte, dafs der AusdrucK. B«vilion des 3. u. E. W. 
\b jener Ankündigung cinett ganz- andern Sfnn gehabt 
oder weni,"{lfi!s hernach eibahen hat, als, den ibni dtrs 
«abefacgei» Publikum be^l^t». Netslicb« die Arbei- 
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ter levidirten nicht dair, tp» bisher im Enuehungsbdi 
i*aY ^meynt . "geögr uBd ' getÄa*" wivd(n : fit rPTitfa- 
ten nicht das, *wbs fehAi<£\^«rj fond^n je producik- 
ten dasRevidendumerlti liefcfariebenihreelgenenMey- 
uungen, jeder über die Gegenllande , die er /ich enttre- 
dftgewifhli, odea.^e man. ihm zngeüieilt hatte, in 
Form grufser und kleiner AbKandlungea auf: nnddanut 
£twM r«viforifcb«sdabe^ Stau haben iigUte, üntheilieB 
lie lie einander mit undjief^en fie auf diefein Wege eiae 
Art krittfchet^ RewS ptfltrbn, nach dftren Vollendung fir 
Tor .das Publikum, gebracht wurüeo: und die aus ^der 
Sammlung dieler Abhandliin^n cntflandeneB SÄade 
Ajefsen nnn ein Revil)on9\Verk des gefanrnten Schul- n. 
Erz, W. Aberift das nicht ein wahres Quid pro; Quo^ 
Freylich war iitt(«xreiii3ir[ worden; abnni£htdiisSc1»d~. 
und Erzithung»refeK, Jbntfrr» nurHieAbhnnäiungenäer 
tirrrn Reti/erui." können denn dicfeA-bhandlungmtla^ 
gtfiunmle ^htU- uitd Erzieh nhgntiefen genennetwerdea? 
Mit eben dem Rechte kann jedes Buch in der Weh «n 
Revilion&werk heifsra, wenn es nur vor dem Abdrucke 
Einem oder etlichen Freunden zur Ourchficht miigethdlt 
und etwa von ihijen mit einigen Anmerkungen verTehdp 
ift- Nein!' Entweder Rec. verfteht gar nicht, was Rfe- 
villon heifsc; o.ier, das Publikum hat keine ReVtfion d<S' 
Schur • Mnd Erzi^hungs - WeTena, fondem nor eine 
Sammlung reritlirter, das Schul-.uhd ErziebüngsWcfAi' 
betrelTenilrr, Abhaiid]un;j;(in erhalreni 

aj Hr. Camin! vprfjiracli in der Vorrede zum erll« 
Thejle; „dftfs d'efes Werk bey feirter VolIendung^ d4» 
„voltßintJigßt und ausgtarbeiUtfiB feyn Wird... weichet 
„In dierem Fache der Literatur jemals ans Liflbt getrc- 
ptea ifi!" — Welch ein Verfprechen • — Dm voUftd»- 
dfg und ausgearbcirärzu feyn, oiu^te eSnittht nur all« 
Tbelle der P&dagogik umfiifren , ftmdern aUch dIeBtif- 
beitung jedes Theils mufste an Gf nauigkeii und Grüad- 
Bchkeit Alles, was rorhep iu diefem Fache gearbeitet 
werden war, übertreffen. Leideres das wirklicbV Ge- 
traut (Ich der Herausgeber', vfir dem ftchverftandigen 
Publikum zu'bcbaupEsn , däfsdiefer^Vorzug (einem Wei^ 
ke zukonme?— Wie felifam centraititr es mit »bigr«» 
Verfprechen , " wenn Hr. C. " in der nemlivhew Vorrede, - 
da er diefes T\'irk als das Ausgearheitetfte in feiner Art 
ankündigt, eleich für feineu erften Beytrag vi deniiel- 
ben um Nachfichr bitter, wei}|i ihm etwa die Eilferlig- 
keit anzufehen feyn- Tollte 1 — 

In Wahrheit!' das Werk ift weder im inteoflvea , 
noch im e-Ycen/iren Snnc vollßändtg uod ausgearbeitet 
zu nennen! Infenjiv nicht : denn, wer (lebt aiAti dif*. 
mehrere GegenltSnde weit beiTcr bearbeitet' ley* köno- ■ 
ten als fie find! Wenn wir vco dem Itihaliedlel» Weib 
Alles das abfchneiden künnten, was Ictton-Tor dem oh ' 
grfagt, beffer gefagr— wa> im Buihe Wbft unnölbifer ' 
Weife wiedethoU , ausj^edehTt uiid , nur um mehrete , 
Bogen anzufüllen, gefchrielien zu feyn fiJiehit; wieViet 
würde von den fechszehen Banden fibhg bleibe»? — 
Allerdings enthalten manehe .^b'faandluugeif , befoades- 
die Arbriicn derHerren Trnpp und 6iuiie, fehrviclGu- 
tes; allein diefes Guten hatte das P.iblfkuiU. auofafbne 
ein Rt-vTÜor'werk loiriecbi'yhei' Bliniieni w:elchentbft 
jeaeUr Sumr faviel waiStriges und jutolitzes totbalieD,.' 
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" KCäni«» tlieiftitfife: ^efädM inrdfln. . Wo&u föU nak ' W«issHii!'et» n. Ltipzitf, bl■SaTerin■.^4■«W«V«'F'^-' 
atefe mtrin eigentlich bnudibarfsjna? Sollen wefaeri- zühnngskiauk fiir Deutjchiani. ^lit einem Ku;)Fe^^ ' 

Aä-Pädagoe«! («eErzJthungskuBft iUrau»leroem?Aber , BoBerbwge- von der MjtWgsfei». Zwei^tts ßiuid- 
-wic viele hthea QeK genof , wm- e» za beaMeat itaA then.- f^^a. ij lio^. in $. {12 gi^) ^ ■ .■ ■ 

ZS^ftgeoag, um w «u Ufcrn? oirf Krkfie geiiog, offl DiefwBäoddMn enthält: i) Jbgefordertts GitiacK^ 

«Be Nhnge »n verdiiien» — Solle» Vater uodMüttar die Ufer den Wertk its naun JFIaiwwyer/tAe» "&aUchimui: 

^Gefchkf» ihrer haiMtichen Erziehung' dam«* w^Ii- Nach B»afitwortung dreyer v»rangefchick;en Fragen, 

'nmY -Aach- dazu ift et zu weklaufElg;. S«ll es derNacU- wir^ss GuUchton 9:umNachdKild^ KsEschifiausgcge- . 

'Welt 'ein Deakisal des Fleif»<» reyn , uiit dem man die bea ;' aus z^-eyea Gründen : Erßkhi weit in derBfelbeo- 

'i]pe<calairve Pädagogik n usferem Zeitalter betrieben iiurehtTbsii des gaoaenEleflieiiUruBterrichtsfür'sYoDc^ 

'hat 9 Do» wird es! — KxUnßv nicht ! denn es-'fehlsnfl» enihaltsti ift, welches die tlerren VerfafTer fcU'achtec- 

- rreW Fächer und Ciai fe viele Gegenftäode unbearbeitet dioga nicht gut heifsen Itooneo. £s ift doch fonderbar^ 
re^lteben , iah maa es -in Wahrheit nur für ein gro&es da& Lehrbuch Emtr Gattung -(ter ElcQieaUclteaiitnine 

' BrncÜtück des Werks anfeben kann,' zu welcben^ die darum zu verweifen. weil es »icbt jitie Qa^usgea dicr 

' erfte Anlage geoiadK war. Freylich wird der- Herauf- frrElementarkniiitnifreinfichfafät. DieVi.(a^ni:var: 

Sber lägen : ^Estft «cht rollender!" — Aber,.waruB »EinvfoicUe einzelne Lieferung Tcheiat Wirkung de«ur- 

es'denb tHcIK tollendet? Welche ven deaBcdtngua- „thodoxen Glaubens des Kalifen Omar zu fevn, derdeo 

I -£«1, unter denen dieVoltendungzugefic&ert ward (Vor- nKoran fSrdaa zur Befriedigung dermeafcblichen Wlß- 

'rede zum erltes Bande)'bn denn nicht Sratt gefunden? „heglerde fcbon allein hinlantgüche Buch hielt." — 

XebcB , fiefundbett und Krafb itt ja dem Herrn heraus- Allein , diefe- Yergleichung wdrde nur aUdena Sutt fiii- 

- e^bei' verlieben gewcfcn ;* daJs der FI ei rs der Herroa den. wenn diejenigen, dledenKatecbismusind^nSdiu* 
Mitarbeiter nicht beharrlich und ausdauernd gewefeu len einfnllren . alte übrige Lehrbücher (wie der E^ilif ' 

' -wäre; darüber hat wnicht geIiJa(;t: Sicherheit vor den Omar die Alex») drin ifche Bibliothek) zum' Feuer vcr- 

lUuhereyen der typograpbifdiCB Frey beuter (ilerraCaai- -dämmten.- Da aber diafs nicht gefehehea iß;- iofiebt 

pens AuidracfiJ hat das Werk, dem liiinaittlfey Dankt Rec. nicht elil ; waruia neben einem Juirun Reltgioa> 

«Hch'genoJTen : alfe btetbt Nichts übrig, woroa es ge- katerbiihnia' nicht auch noch ein kHc^es Lehrbuch für 

■fehlt haben kann.,- als- di« fbrtwahreule Begiinftigang ^ie übrigen KenntnilTq Statt. haben künnte; Rec. würdb 

' des Publikum». Aber, wie lange folite'die^ fonnah- ^rade.diffe Abfonderjing dar poütiven Religiös vouden- 

een? Esward^mPubliluim gar kein 2^el gefleckt. Das üktrigen -CejpMftiuideB deiUntarvlchtsfilrgut wut'zweck- 

Fftch ift beypahe unerfcliöpnich : der Plan war endtos mitMg erklüren : denn die Vermifchung 3«r Kirche nleb- 

' and der Maafsftsfa . nach welchem die Herren zuiii Theil re mit »üea- übrigen Tbellen des menfchlicfaen Winbcs- 

' arbeiteten, liefs fl/ als mäglich denken , daTs dtefes Rc- ifl eben fo nachtheilig, alsdieEinmifchung desKircheK- 

'Tifionsgeibhäftzlu halb« Jahrhundert fortdauertet Wick- InlerdTe in alle Gbrige GefcliSfte des menfchÜchen-.Le- 

■lieh »igt Hr.'C.in der Vorrede des zebutcn. Bandes aPi bens, — Zumifene: well diefer Hateeb. Nicht» lunler»- 

'datsdas Pablikun u-iitt/dir, diu Wt9liahgti:ün.tzi*jeitifK. psthalt, alA dos mit allen Kruditaten der vertuen Jahr- . 

' Ref. gl^bt d&s gern; denn, er wac auch unter ueueo, htuidert« aiie«fiillte Syl^em- der Lutherthen Hierarchie, 

die es Wfinrrhten; er glaubt aber auch, da/» das Publi- l^icres Urtbeltiit, wie Kec. dünkt» durch angefügte Zer-' 

'lum fc güi wie er, feine Gründe dazu haben uaccbte. — gliedenuÄg des Kätechifmua hinlänglich hewiefen. Was 

Nun aiHTstc der hfichhandlermit dem Schriftfitller Rück- bur aber die verangefchickicn drey Fi^agen,- befundecs- 

-fpm?be halte»' und es gieug dem Ilu. Uer^usgehar. wie die zwey-te und dritte hierauf für Beziehung haben,, fie){t. 

'nanrhen ahadcmillchen Docanten,. wekbe aber die «v- er. nicbt. Die HauptfrB[re wai wohl: Obein Eatechis- " 

'ften drey^ther.dct Pandekten beynaht; daiganzc Jajir mufi der Kircheslehre (deujiNichtsmebr u'jd NichrstT^- , 

■ndüberajle übrigen' vier Wochen Jefcn.. njgcr find- die Bücher alley die man mildem Tijel Reli- 
gion skacechifinus verbrämt) »h ein. fslchet KaiechismiiS' .. 

Würe man- der vorhin aiigegebenen- richtige» Idee überall, einen Vv'erlh in-Baiiehung aHfKinderunterrictjt 

Miwr Revilio« treu geblieben r fo ivürde daaWerknicbt babeii könäa? Die Aut^rt hierauf ftehc Revii^on«^T-.■ 

- fo- wettläuftig und folglich die Geduld des Publikums nicht Th. XVI. No. I 3) ^urtjetzung der MtUn^ehtn Bi- 

ermüdet worden feyn, Gefetzt aberaurbT dafs derllor- ftUreibung du jetzigen ^ftßaiuki dti V'ädagiigwms «»■ 

' tusgeber dennoch. diMch Mangel am Unteritüfung Wäre ^ojierbti'gt. Am Ende deriiilbeo ein kuKef Abrif* der . 

gemiibigr worden, fein Werk »bzukürzsn; fowiirde man -neu.'ien.Gerchicht« dieferüchuts, welchermit(3e;i]Wu«- 

Äm. gar keinen Vor-.vurf machen können. Aberwerdie fche frhljefst, dafs der Herr JDompredigrt 5tü(:u-<^ JH' 

ganze dcutfcBe Nation zu^r'l'hellnehinuag aufTüdert, un- Magdeburg- der erbaitenen A«w»ftfGb»ft-aiif die Stelle 

pbeureVerrprechungen madit und-Ton dem vorgtfpie- eines Akra zu K, B. zum Vortheile eir.c» Mannes ue»'' 

gelten Wertbe feines Produkts , fcÜOff ehe es exittirt, ia- grnfiertm Rnfe fl-ey-wlliig euriagcn möge l 3) Befcfarei- 

Bupfrlflriven (prichr, dar erregt grefse Erwartungen, bung diw jetzigen Verfafflirp der latejnilchen Schale im' 

Wenn nun die Ausführungdiefen &w'ariuBgcn.nicbtent- • ■WeiSenhaKfe za Halle: DasWaifenhaus hatnebfteineia. 

fpricbt, ib werden natilrlictier Weife die' Theilnebmcr Obcr.lirector , zwey Condirectoren; viele- h>(]pe»ieren.. 

5Bif Üßg^uldKewi'^i'oial*!^'""* iffitlblidiefetTngeduld CoilaboratoreniuV'iPraj'>ara]idi;nitr. i, Zöglingen der Leh^ 

«icht h>rr< iiherid. umdenÜnterntcniBr v^)nderSrhTiid ".kuqft., anch,JöoJ?r»icgp(pt^. welche fiir treyeiijl'ifch 

«der UavoUi^digkcItfeJnea Werk» irey.f ufprechen, liij^ich »vey.LehikuiwIeiiBebea miiä'eBV (ud'aviseräts^ 

fTdasi • - fcn 
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fea jede Lefarftnnäe i» ieh dentfdiea Sdralea mit fi Tf. 
io den Iitelnifclfeii ab« mie i Grorchen beztblt bdi«»- 
taen. In GroTs- Quinta werden fchen Corael. NepoSi 
Ouidii Libri' Trift, uad £me(H Init. Rh«, gdefen. Ver- 
mögen die QuimsRer fchon folciie Sachen : wulärstfich 
nicht erft von den Prirnanen ervrarten < Die pbjükht Er- 
ziehung in dieferAnftatt Ift, nach der hier ^gebenenBe- 
fchreibunc, kläglich. Acht bis zwölf wohnen beyfa^nien, 
in einerengeu Stube : go^— loo (dis ift wühl itzt zuviel) fte- 
cltea täglich fÜDrSiunden in einer engen Klaffe: ungerun- 
deSpeiies, die (der altgeaiemenBehaupmng nach) in na- 
' Verzinnten kupfernen GeAlTen geliocht werden: wenig 
Leibesbewegung, ifiden'fie Sommer nnd Winter wuchent- 
iich nurEInMal fpazieren gehen : daher unaufhörliche 
Krätze, träger Gang, bleiche Gelichter, triefende Augen, 
Beulen am Hälfe, heinlicbeWolluft ! und obfchon alle Kin- 
der ohne AusHabne jährlich zwey Mal, und zwar Alle 
an EinemTage ein leiblichea Retnigungstrittel einnehr 
tDea muffen; fo können fie doch die genannten Uebel . 
nicht weg purgiren. 4) Priifung des Faitfiijchen i/or- 
jchlags: wie der Gefcfilechtitriib flfrSlenJJien in Ordnung 
in bfängtit Set)9 in welche Ordnung denn? indiena- 
türliche, oder in die bärgerliche? das ift der Kanten, der 
die Aililöfuog folcher Probiene fo frhwer aiachn Der 
Vf. fagt das. Uebrigens Ift's nicht fowohl eine Prüfung 
des Fauftifchen Vcrfrblags, waa hier gegeben wird, als 
vielmehr einRaifonnement, wodurch der Vf. (eine eige- 
ne Meyhung vor der Fauftifchen gettead zu mache« 
fücbt, 5) Revifion'des gtfamnUen Unterritkts «1/ Schtt- 
ttn und Erziehungianftalten. Dem Re<l. fchwiudelte 
gleich ein wenig, da er Revi/tofi des grfanimten*tc. las: 
^nd wirklich ift das ein ärmlicher AufTatz. Hier ktbx 
zwar Bur der Adfang daven; aber er macht anfdie Fol- 
ge eicht begierig. Diefe angehende Mufteriiag erftreckt 
Heb überdie körperliche Erziehung. Alle tbäiige Sorg- 
falt für die Gefundheit der jungen Menfchen «nd alle alt- 
gemeine Belebrangen, uad Warnungen find nach der Mey- 
Bung -der Vf. nicht hinreichend , wenn nicht befonderer 
Unterricht Über die Mittel, Gefundheit and Leben zu er- 
halten, falnzH kommt. \ Sie befchwören daher alle Vor- 
'fteher ron (der) Erzieh ungtanftalten, dicfero Unterricfaüe 
wöchentlich einPaarStuaden zu wldaea. Hier verlan- 
gej) He nna vor allem zaerji Belehrui^ Aber die feine, 
- dkonomifche und weife Cenftrttction uafercs Körpers. 
(Aber, flnd die Herren'nicht iucoafequent? Der Vf. des , 

Jften AufT. fchiuiyft auf diejenigen, welche die Bekanat- 
cfaaft der jungen Leute mit den GefcfalechtitheiUn des 
menfchiichcn Körpera nieht verhüten. In diefem stes 
Auff.wird^iiiit Eifer behauptet, dafs keine wefentlichen 
,'La<^«i in Unterrichte bleibea r«llea: aber, welche we- 
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Cmtliclie LüAt wird'« is dvi Bel^mne ßber die Cm 

ftruction des menfchlict^ea Körpers geben, wenn die G«: 
IcUechtstheile übergangen werden !) Sie verlangen fet- 
tut einen allgemein -fafslicbea Abrifs der Pathologie uni 
j^tetiki das Allgemeine der Therapie und Medidna fo 
reniis ; verlangen dazu ein gutes Lehrbuch , nicht mil- 
der ein vollftsddigeä^ndbuch für Lehrer: ad<la itji 
Voraus diejenigetv aus der väihlrtkhen ^unft dtrArrzUf 
dieiich zuAbfaiTung -<ler v^rtaagtcn Bücliei; nicht muck- 
ten verltehen wollen; verfprechen demjenigen helldea- 
kendea Kopfe aus einer andern Facuttät , der ein folch« 
Werk unter derAufiicbt eifieaAretea liefern wird, ieioe 
Arbeit in ihremArchive bekannt zu machen, . und freuea 
lieb, im VorauB den Namen derjenigen Schule Andern zup 
Beyfpiele anzupfeifen, auf welcher man ihren jmNmim 
und zum Hefte» der Menfchkeit fothflneay^rCcklagen Ge- 
hör geben, d.i. Anatomie, Pathologie, Diateiik. Ti»- 
raple lehren wird!— -6) Womit luiitst« wohl der AnTaiy 
gemacht werden , wenn eins wirkliche .Schul - und Ei- 
zi^hnngsverbeflCBrun^ luf dem lande zu Stande komaea 
fnll? Ifierft angefangen, alfoKuwBeürtb.eilennochnicbt 
reif. Rec. dünkt, dafs es fehr zur Empfehlung diefa 
Archivs gereichen würde, wenn es den Verbfünä 
geGele, fleh eines gemäfitgierea und minder boct 
AhrenHen T<his zu beßeifsi^en ; wean fie, ailt 
einem, Worte . fich und ihre MeynuBgea aicfat fo wict 
tig machten. Denjenigen podagogifchen SchrifliteUtn, 
welche von den Folgen der Onanie gefchrifben ^d dt 
durch manche junge Menfchen „wie w& gtm gcwiji 
wiffr-n" zur Selbilfchwächune verleitet, oder weqigä«! 
den Kampf gegen woilüfligt Gedanken in ihnen annttft 
haben, rufen ae zu: „Diejen wartt ihr Mtirdtr! DitJ» 
würet ihrPeiaiger!" — ' Auf die Autorität eines einzi;« 
■ Beyfplela von einem jungMiMenfchea, der«r&imi|m 
Jahre die erfte Pollution gehabt hat , (wakhe Verfpi«- 
guag fie der glücklich verhütetenlekowitri^ufiiiuidM 
Gefchlechtstheilen zufchreiben, > arr^ren Jie Tick d» 
Reckt, alle djejenijren als ÜebeUhäter utiferu Gejfhli^ 
KU verdammen welche eine zu frühe Kmintaifs der 6^ 
fchlcchtstheile und ihrer Befiiainung. verbreiten v#- 
len. — S. 161 heifct ei: „Kur daa BeWuftfeja dir 
„Wichtigkeit unfeMr Unternehmung (der RcHTtea N.fr} 
„ßöfst uns den Miuh ein, uns in diefaa Kampf ay' 
„Gegnern einzulaiTen, deren Zahl Lr^'ofiifi, und dit 
„von jeher als gute Kopffechter^' (fie »ey&ea wahrfcheia- 
lich die Philologen und dieVerebrer der alten Uienw) 
^.unier fich bekanat waren." — • Solcher Stellea fiad 
viel , die dem Reci foll er's frey Jöcea? ib £tvw voa 
jugendlicher SelbAgeDügfitmkeit sn yerroAen filJieU«|U 
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Termugstk EcMnirTai). 3f<Mnui>f«i, b. S«y]cr. Vtb*r 

gaCellfcbaft. bey Gclagcnhcit 3er iwmen Iihrctfaytr ihrer Stiftung 
<i. II. Oct. I7JI. 2 Baten, gr. g. Utb«r den richtig tnff ebenen 
Zweck Ak tnfvgtUütekMnta wird ia' wer etwas itUwnten 



Schreibart Bcfprochcti. Anfahanft ift ein 6«diclil. ^^^.^' 
SiädeU b«y di-iCT G<lwenh«i[ deWunirt hit. 8»U *'''^« '^ 
wie »uch der Eiüfall, auf die noch übrigen J StJMn «»^S" 
ein .Uei rrigmeni rot. einem lUfep/pier.. d« "»ä<»? ' 5^ 



stt Numero J57 ' 53» 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Fre^tagt, dtn ß. September 1753- ■ 



GESCHICHTE. 

■ View. I>. Degen: Doetrina Veterum Nitmomm, cob- 
'fcripta a f/ofepho Edihel — -^ Pars 1. ie Nuffiis 
\- Urbium . Popülorum , Ergam. Vohantn l. , con> 

I tineos Prelegomena Genertili«, tum uunos Hifpa- 

niae, Galliae. Briianiae. Gertuaniae, lialiae cum 
Inrulis. 1793. CLXXXIII u. 371 S. 4. mic4lüi- 
" pfemfelo. ' ■ ' V 

>Jiir iafterft felt«o wird eiaeia Recenfontea die ^reii- 
^ '1 de, fii« fchriffleilcrlfche« Werk inzuzeigeii-t ^eV 

mim. hi der WÜTeofchaft, die es abbandelii Epoche 
««cbt, die Qpknzen derrelbcn anfetinlich erv^etiert „ fie 
auf feiere Giundfätxe zurückfBfaTt . und ilircm ganzen 
Stadian mcbr Griludltckkeit und Zweckmäfsigkeii er- 
theilL Dieft alles ift bey dem gegenwärdgen Werke im 
vorziftlichM finde der Fall , uad turbt e» daher einet 
eturas u|i(Ua,dlichen Bskanatnachung td unrern Bläiteni 
vor vid^ asdem wQrdIg. Der -Vf. deffelben erbiet 
dfldiircb dttfl Vardienft nicht wcaig, welcbes er {ich Tcboa 
durch andre Sc^ri&eu um daa andquarifche Studtuni 
ibefbaupt, und um dt« NumtMDHik 4>ef3ndera , Co rühn- 
lich ecworben hat ; und nicht leicht wOnle'fonft irgend 
%n Gelehrter, felbft mit allen erfbderlichen KeaatnilToa 
ausgcrttftet t fo viel zur Verbefferong der ganzen Münz* 
künde haben leiften können, als Er, den die ihm rer- 

' traute Aufiickt über nie in ihter Art einzige kaiiprticfat 
MänzraromUng To ganz Torzüglich in Stand Tetzt, etwas 
ia jeder Hinficht Lehrreiches und TjeSicheszu liefern. 
Schon in feiner vor fieben Jahren bekannt gemach- 
ten Defcriftm «wiMruM Antiochiae St/riae nahm der Vt. 
Gelegenheit, feine Ideen aber die b^ere Verfahrniig^ 

l »rt in'Betretbung des andquarifchen Münzftudiums dar- 
-uilegei]. In der Vorrede des gcgenwarrigen Werks' ent- 
Srickelt er diafelben noch -genauer. Er verkennt die 
. Verdienfle feiner Vorgänger nicht, die entweder antike 
Münzen gefkmmeli und erklärt, oder eine theoretifche 
Anleitung zum Studium derfelben zu geben verfucbt ha- 
ben ; aber ^r verfchweigt auch nicht die auifalleaden, 
aod TOB ihn wahrlich alcht libertriAbaen , Mängel die- 
^ yerfnche. Befondets macht er auf den fehr wahren 
Umftand aufmerkfam, dafs es mit der Münzkunde eine 
gaaz aadre Bawandaifs habe , als mit der Gesraetiie 
aud Merkt, deVen GrandfÜlze, beftündig und unwaadel- 
tar bleiben, Dia MäazwifTearchaft iit bifiorifch ; uad 
h, wie lieh die Beakmüler des AJterthums, als ihr« 
Quellen , rerm^ren , und wia ftcb ihre Keuntniiii, und 
«er Gefichtspvnkt ibref Aaweaduagsart , immer '»ehr 
crw«itert. auJFUjfrt und beii«ht)ft; & mufs auch die 
Wiflniftbaft falbft «Im o««^ uad Mtaw ficfiab gBvnor 



Ben. So manches, was ehedem für wahr und enifchie-' 
den gehalten wurde, find« man jetzt unrichtig und 
falfch; fo manches, wa-s ehedem zweifelhaft oder un- 
ß'Iaublich warf findet man' jetzt grgründet undgewifs; 
Hier alfo war' es fehr ,iweck widrig gehandelt, wenn 
man iwm« nur auf dem bisherigen Pfade ruh'nr und 
forglos fortwandeJn , uad nicht endlich einmal djirauf 
denken wollte, einen fo rechlich aufgefundenen Steif 
zur VerbefTeruag des ganzen Lebrgebäudes za verarbsi- 
tea; Eben fo zweckwidrig," als wenn man die vielen 
neuern Bereich eruagen der Naturgefchichte nicht zuni. 
Bellen der WilTenfchaften benutzen, und fich imioet 
noch blo& 8B die Grunzt der KenntniHe eines AibtrUu 
ilagvus, eines ^Urovandi oiei Scluvfhzer , halten woll- 
te. Wie Qündc hier, wen« man jenn Stoff niciit b©- 
»utzte, der reiche Vürtheil «ü bewirken, den fo man- 
che andre WilTenfchaften , den befondera die phitologt- 
fchen, aus der Münzkunde ziehen kennen? Soll diefe' 
fiir jene ein wirkliches Hül&ßudiani bleiben,, wie fie-ea 
ohne Zweifd in vorzüglichen Maafsc feyn kann, r? 
rouft fie mit ihnen gleiche F^rtrcbritte tbun; fo mufs 
endlich einmal in dem Wufte fo vieler Materialien von 
nngleichenj Wenh und Geholt aüsgefondert uad aufee- 
rüumt werdfeo. Aber das iß freylich nnr das Werk ei- 
nes Mannes, der na dazu erfoderlicher Mufse oad 
Kenntnifs fo vorzüglich , wie unfer Vf. , begiinftigi wird. ' 
Seit mehrern Jahren fchosi fammelte er zu feinem 
Privatgebrauche dtn überall verftreuten Stofl' ztt einem 
beffera und vallftändlgem Lehrgebäude der Mänzwif- . 
feafchaft ; und eadliiA entfchlofs er fich zur Verarbei- 
tung deffelben ia Ein Ganiea. Um dabey die gehörige '- 
Auswahl zu treffen, fchränkte fich der Vf blofs auf 
diejenigcB Münzen ein, die er entweder feibjt gefehen, 
oder bey TÖllig bewahtt« ScHrifrilellem gefunden hatte.* 
Biejenigen hingegen zog er gar njcht in Betracht, die 
entweder Goltz aUein, oder feine Nachfelger. Erizzo, 
Ritbenitii, Bion«,. üudoan, Oifei, bekannt gemacht hat- - 
ten. Ebea fo wenig achtete er auf die Mei-ge äberfil- 
berter, befonders römifcher, Münzen .und andre will- 
kührliche Verfalfchuagea. Bey diefer Auswahl fetzt« 
er fich zugleich gewiife Gränzen , durch Weglaffun» al- 
les Unnützen imd UeberflufTigen , alles Veralteten "und 
Ungereimten Dder aUzu Bekannten. Aue* vermied er 
all« unnütze und gelehrte Wortkrämerey , die ehiem . 
Vailiant, und anJero Möwzerkliirem , fo e>g«n war, and ■ 
enthielt üek der fo gevwihnlicfcen -Begierde , alles erklä- 
ren und deuten zu wollen. Um erfauhte er ikhs auf 
der andern Smte dodi aicbt, diefe Kurze gar zu weit za 
treiben. Nicht genng, dafs maa dea ümfarie und Zn- 
ftsBd' diefer Wiffeafchaft bl»fs im Ganzen und im AU- 
r«e«^ kCB&t; outf »üb o«tb.weadig auch mit üwen 
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tirzclren Tlieilen, n:h, der Natur und Anwendung der- 
fcltif-n njher bfkaont feyn. 

Der Pian des gonzen Werks Ul folgendtf. . Es wird ■ 
3US Süe^HaupHlieilenbeftehen, davon der erßt die Mün- 
zen der Stadw, Völker und Könige, der sueijlt aber 
die Münzen des freyen und kaiferlictLen Roms enihaicen 
. fbll. Dem erften Tlieile aber wird eine aligeaieineEin- 
Uitufg.voTiusgefchickt, welch« die Qrundfiitze der gan- 
zen MüMzwiflenrchafc enthält. Die Anordnung des er- 
ften Tb«ils ift völlig gcflgraphiffh. Der Vf. macht mit 
Spanien und Portugal den Anfang, und geht fo der na- 
türlichen Lage der Länder, bis zum aftikanifchen Nu- 
mldien nach. Die Folge der Könige, von denen merlt- 
MürdigeMüns^en vorhanden lind, wird dann jedem Lan- 
de untergeordnet. ■ Bey den römifcben Münzen wird er, 
den Anfang mit den confulaitfchen marheu, fodann zu 
den -l''ainilien- uird hierauf zu den Kuirerniünzen. vom 
Jiil. Gfar bis zu den Falaotögis fortgehen. Jedem Theile 
werden allgemeine Erläuterungen angehängt werden, 
wclrbe die vamebmftsn, dttrin VOTkommenden , Ge- 
genßände beireffea. — Das ganze Werk wird aus ficht 
Bünden beftefaen, wovon jede Hälfte Einen Haupttfaeil 
enthalten wird. Abbildungen der Münzen werden nicht 
b'eygefügt. Sie würden das Werk theils zu koftl>ar ma- 
chen , ,fheils auch bey einer genauen Erklärung iindfie- 
fchreibung iiberfiüfsig werden. Uebrigens erkennt der 
Vf. dip günftigeXage , worin er lieh zu diefer Unter- 
nehmungr.befonders durch die Gnade undUnterftüttung 
des Fürften iioH Rofenberg , gefetzt findet. 

Ungemein lehrreich find die Prolegomena* welche 
einen grnfseii Theil diefes erßeu Bandes einnehmra, 
und an Gründlichkeit .der Ausführung fchlechterdinga 
Blies überinriTen und entbebritdi machen* wm bi^er 
- fibtr die Münzkunde des Alterthuma, als Einleitung in 
(lir Studium, gefchrieben ift. Zueril werden d|e Viör- 
tcr erklärt, womit die Münzen äherbaufM bey den 
firiecben und Rümem benannt wurden. Hiebey wird 
auch der den letitern gewöhnUchen Perfonifidnmg der 
Mfinzen, und deren Andeniiin^ durch die W4?rte: MO- 
KKTA AUG. «der AEQVl'J'AS AUG.oder AEQVJTAS 
PVBL. gedacht. Sodann von den VennialTBi^en zur 
F^itAehung der Münzen, und ihrer Estäehung felbfU 
worüber die verfchiednen Meynungen kürzlich ange- 
führt werden, von denen fich keine mit Gewi£sbeit als 
eii>zig wahr annehmen hiTsr. In Anfebung'der Griechen 
iH.csdeaiVf am wabrfclieinlichften, dafs das Metall 
gegen den Anfang der Zeitrechnung nach Olympiadea 
tfie^lüDzfoiin erhalten habe. £a werden iiierauf die 
vornehmäen befondern Benennungen der griechifchea 
(ud römifcben Münzrorten durchgegai^en, die zum 
Theil in dw Folge des Werks felbft genauer erklürt wer- 
den. Züglejt^ von den ib.^enannten «mnif äutommis, ' 
Die bekannte Streitfrage, oh die uns übrigen Münzeu 
des Alterthnms wirkinrfa gangbare, oder bl 'fse DenJt- 
münzen gewefen find* verKnlafst den Vf. zur belHmiB 
tem Abloaderiing beider Arten. Als deq Charakter ei- 
ner wirklieben Münze, «der gangbaren Geldes, fieht 
«r vorncmlicb die Beyb^baltung Reicher Form an, meh- 
rere Jahre und R^iernngcn , oft fogar mebiei« Jahr- 
kfuulerte bindKrcli; «ucb die giö£w«e Asnhl gUicfaer 



Mitnzen, anddje Angabe' des tnhalH. Andre, ToriKifr 
lieh die^ gröfsarn Kupfermünzen, waren uScnbar U 
Denkmünzen oder Sdiaufriicken , und vwiiealich zat 
Vertheilung unter das Vo&, fowohl bey. den Griechen . 
als Römern, geprägt. Aufsferdetn rerfüth aoch «ft ^ 
vorzügliche, Kunft und GefUrTenheit des Gepräges dit 
Bcniinmung diefer letztem Art. Auf die Erhalnugdn 
Andenkens für die Nachwelt Fcheint man iadcls bey 
der Prügung folcber Münzen feiten oder Jrar nidittlia* 
licht gcnomoiea zu haben. — Von der Materie der al- 
ten Münzen; zuerft von der ungevvöbnlicfaern': Eüe^ 
Zinn, Bley, Leder, Scherten und Holz fwöbeyft.'jfr 
doch zweifelhaft iü, «b derf^leiclien Mänzen je wirk- 
lich gangbar gewefen lind. Umftändlicber vom Golde, 
Silber nnd Erz, und deren verfibiedner Mifchuiig zo& 
Mttnzjjebrauch. Eine genaue Unterfuchung hierfiba 
bedarf freylich der Hülfe chemifcher Prüfungni; ab 
gleirb Suvot zur Erläuterung diefes Gegcalfawdes vid 
get: pn hat. In einem befoDdern Kapitel werden aocl^ 
die wahrfdieintichen Gründe angegeben, welche die 
Volker dt:s Altcrtbums zu der jedesmaligen beibndera 
Wahl der drey HauptmptBMe zu dyn Münzen befti»a- 
ten. Ueber Gewicht und Gebalt der alten Mnnza labt 
iicb wenig völlig Befriedigendes fagen, weil die du. 
aber hcy den Alten felbft befind flehe »Angaben lehr uit 
zularigtuli lind; daher denn auch dievteleii Abweiebui- 
gen und Ünveriräc^Iichkciten in den Beftinmungen dar 
neuem Unterfucber diefer Materie. Der Vf. t^t ^ '■ 
daher lieber gar nicht auf diefe Bestimmungen ein, die 
auch etgenilfcb ^anfser den Gränzen des vomehoiftai 
Zwecks der Münzkunde liegen. Ganz lidfi ßch iadeA 
diefer Gegenftand nicht übergehen , und der V£ ^gi^ 
daher ein Verzeicbnils derjenigen Münzen, auf welcba 
Gewicht und Werth angedeutet wird, und fugt heandv 
einiges zu ihrer Erläuterung bey, Audi die verfchiei- 
ne Gröfse'der antiken Münzen bat au ftcb keinen w^ 
fentlicben Einflufs in ihr Studium ; fie gt^ört aberauS 
«inmal mit zum A^igeninerk ihrer Sammlufig und .4t- 
«rdnung. Der Vf. geht alfo die verfcbtednen Arten det^ 
felben nach den verfchiednen- Metallen uit^lhiiii'lii:^ 
durch. Ferner, vom Giefsen und Priigen der iVIfluMn; 
wo gezeigt wird, dafs einige alte Mänzen btoft gefTof- 
fen, andre erfl: gegolten, nnd dann mit dem Uamiu" 
gepraßt wiirdeu. Man findet hier das Vornehmüe h*)'" 
famraen. mbs bisher über diefen zwiefachen Mcthanis- 
mus bekannt ift. Es haben Heb, Wie bekannt, anübe 
Münzformen gefunden, von denen der Graf C«ifiiU 
glaubte, fie wären zu ölTeutlichem Gebrauche belliiutnt 
gewefen, welches unferVf. aber' aus guten Grücden be- 
zweifelt. Auch zeigt er, dafs eine gror:iere;Menge blols 
gegoltener Münzen fibrig ift, als man gewöhnlich glaube 
und d»ts u.an diefe nirht fo^tetch aU uuücht zu venver- 
feii habe. Als ziemtith fi<hre Regel aber hüt Hths SA- 
nehmenv dafs es in den Städten Italiens, 'und in den er- 
ften Zeiten Ronis keine andre,. «1s gegoltene Müwj^ 
fregeben habe, dafs aber' die nachfolgenden, fonobl 
kfwrutarifcben als KaifermOnzen mit dem Hamnier reya 
geprägt Worden. Noch über verfchift^ene Üraltäii'lf. 
weiche das Methaiiifche nnd die äaiste Bekb^tnütii 
der «itik«ii.^IijM^ betrefieo, ofluüicb über ihre Fonf 
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^s einffeprägte TCrtieftt Vlare«k *■ .4ea älteten Eri«c(i> 
fc^ea Münzen, das kJeise I.j«ci)t wekti^f eini^ in der 
Mine haben , b«foad«rs die ügyptiltbeii und fjrrifchen. 
die Veitiefung dejc eiiwa und £rb»Iiiug der anders Seite 
ia de& tutmis inaifu «üiiger Sttidtc vos Grorsgriechen- 
lend; Kucfa von den wuinu ferratii , ptUiciUatis, eontor- 
m,kttis- u. a. m. i quch von denen mit doppelCem Metall, 
tnefiajfes,. und rflitBUeriey Nebenwerk von Vetjaerun- 
geni «sdlich auch von ihrem RoA und Firuifs. Sebr 
gut bat der Vf. S. LXX ff. dasjenige erörtert, was du 
MOnzrecbt.und die Prjgefreyhett bey drin AJten betriff. 
Hier wkd'tiuch die wahre, oft beltrittene , Bedeutung 
des S. C. auf den bronzenen Kaifermün^Fn. vom Augalt 
bts zum. Caltira , erklart. Die Kafrer hatten fich nem: 
jicbnuT'Jit; g^oldnc« und ftlbernen Mauzen vorbehalten; 
das Recht , eberue zu prägen , blieb dera Senat. Zu 
den hiefiir fchou von Bhnafil angeführten Gründen, Fügt 
der Vf. auch nocb die Bemerkung, es komme eben da- 
fter« daTs vom Otho goldne und filbeme Münzen, aber 
keine zu Rom ^i^prä^te eherne, vorhanden fey, ob hiafi 
irleiclt nichi weift , warum der Senat keine unter feiner 
Kefrieruugr ^»^^ pcagcn laiTea. Von der Art giebt ea 
vehrere ßevfpiele, deren Anführung mit der Angabe 
mehrerer Urfacbe« jener Bezeichrung mit S. C. beglei- 
ketwitd. ' Vc» den Auffehern und Vor! ledern der Münze 
undibreoUnterbedienteH fiodeti lieh auf den grtochifcheo 
Münzen nichts; aJles, was darüber, bemerkt werden. 
Mahp, betrifFt alfü nur die'römifcheu. BefremJendiftes, 
däfc der Siempelfchueider der Aken, die doch zumTheil 
Jo ihrer Art trefliehe Küoftler waren, .weder auf den 
Münzen felbft, noch von den Schriftftellem der Kunft- 
geffhichte, Erwühsunggefcbiebi j biolseinpaareinzelne 
Anpa'«" ""ä^^^oinmen. Der Vf. handelt ferner von den 
■IrtüBlftatfeniodcr OflicJnen der Alten, und von der Men- 
ge ihrer Miinzcn felblt. Diefe letztere wurde ehedem 
fchr «bertrishen , befonders vau If^dfgang LJizius, der 
fiebenmal hundert taufend antiker Münzen begannt zu 
mächen veri^roch.' Üeborhaupi taffen iic!» ihrer wohl 
an die 7o.roo innehmen; indefs würde, mit WegblTung . 
alles Ueberftäfsigen, eine aus 30.COO Stück beite'iende 
- Samnilung fchon allenöthige VolÜlandigkcit haben. Dann 
über den Geldumlauf, und den" Wenh des fremden Gel- 
des bey den Alten , nüd der Beybehalrung des VVertha 
in den Münzen verftorbcner Regenien. Weitlaufiiger 
von den Infcbriftea oder-Lcgeadan, deren Gefchichie, 
Sdiriftzügen, Richtung. Sprachen, ifoliricn llucliitaben. 
Abkürzungen u. f. f. Hieiu gehört eine Kupfertafel mit 
deir abgeänderten Schriftzügen des griechifcben Älpiia- 
be(s. Dann von den bildlichen Voritellungen auf dea 
Hüiizen, und der befondem Art, diefelben aufzutragen 
und bini'u zu fflgen, lieber die unächten Münzen, fo- 
>vohI denen, die von dro Alten fchon verfalfcht wur- 
den, als.deoen, die durch den Betrug der Neuem un 
tergefchoben find. Hier find« man die Abhandlung des 
BMiii-ai* über dicfen Gegenftand eingerückt. Van fol- 
chen Münzen, die bey ni Ausprägen fehlerhaft geworden 
find» ferner, von der Beftimmung des Alter» der Mün- 
zen, und den merkl'ichften A4»yiderungen der Kunft 
nach den rerfthiedenen Zehen und ttodero. E» wäre 



immer noch zu i^'üafchmi. dafü Harifielmtf feinen Plan 
einer numisitiatifctien Paläogrephia »osfuhren tnöcbte; 
indefs iA fchon hier in einem kurzen Entwürfe von un- 
farm Vf. glücklich vurgearbeitet. Er unterfchejilet in 
der altes Müuzgefchichte QTaf Itauptepochen, und cha- 
rakterillc't diefelben. Sehr fchätzbar ifl die im'iztten Kap. 
gelieferte GiS/iotÄeca mimismatica, eiiiräfonnirendesVer- 
zdchnifsder vomehmi^en, hieber gebürigen, altern und . 
neueren Scbrifcßeller; kurz, aber treffend, und mitI5.in- 
ficbt abgefafjt. Am IKngi'len verweilt Heb die Kritik de» 
Tf. bey den mehr gefchatzten als fchitfzbaren Scbriflca 
des Hubert Goltz, and zeigt febr einleuchtend, Wie^^e* 
Big ihm zu trauen fey". "Auch werdendjc vornehmftea 
Müözfammlungen reccnfirt, und zuletzt Vorfcbläge zn 
der heften Vecf^hrungsaa bey- der Anlage und Annrd- 
nung einer folchen Sammlung wieder initgetheilt, die 
4er Vf. fchon in der Vorteile zu feinem Katalog des kat- 
ferllchen Mufei gegeben hatte. 

Nach dtr eben gedachten freographifchen Etnthei- 
lung wird nua der Anfang des Werks felbft luic llijpa^' 
nien gemacht; und fowobl hier, als bey den ü.l'rif^en 
Abtheilungen, wird eine fehr lehrreiche Linlei(un>; ' üt- 
ausgefchickt,. welche allgem^eine Vorerinneriintv-» nf^d 
Bemerkungen enthält. In der gegenwärtigen wicd /,»- 
erft das verfchiedene Zeitalter -der .fpanifchen Mi;ii/.eB, . 
dann der Zeitprinkr, worinn fte aufhörten, das Mer^Jt 
derfelben, die BewandnKs mit dem argento Ofcenfi et 
B:gatOi die Ueberfchrift , die VorAellung des bildlichen 
-Gepräges, ihre Arbeit und Form, unterfucbt. worauf 
zuletzt eine Anfjibruug und kurze fieurtheilung derer 
Schrifttleller folgt, welche fpanifche Münzen befch rie- 
ben und erläutert haben. Unter diefen letztem zetc hu et 
ßch der Auguftlaer Ermqtitie Flaret am meifteo aua* 
delVan Mtdaiias de las cotamat , - munkipioi y pveblot. atf 
tiguos de f.syafia zu Madrid, 1757. 4. herauskamen, uud 
1773 durch Zuü!t^.e vermehrt wurden. Werke ven fol- 
chem Fleifs« und fogewiiTenhafter Genauigkeit wären 
in Anfetaung ätt antiken Münzen dtr übrigen Lander 
fehr zu wünfcben. Wim ift daher-aücb.der Vf. Vorzug- 
lieh gefolgt; ntir dafs er feine weittäuftigcn Erkläruo* 
gen ins Kurze. gezogen, und hie und da ,ejgse Remef 
itungen -hinzugefetzt .^u. . Auch .verliefs erdie.vgn f< 
gewählte alphabetifchc Ordnung bey den Münzen der 
Städte, und tnachte auch diefe geograpbifch. 

So werden auch die ffa(Jt/c/i*nMäiizen nachdervom 
AuguCl gemachten Gränitcheidun^ in GnUtn Aqüitank^r 
Nmrbonenßs, Lngdunen/if und Geigten, abgehandelr. 
Vorläuhg aber vpii den Legenden, den bildlichen Vor- 
ftellungen, dem M«*.alh, der Arbeit', dem Zeitalter -und ■ 
der Literatur di(;ter Münzen. Die Schrift ifl entwed»^ 
griechifch, od.er römifch , oder au» beiden Sprachen ge- 
ibifcht, doch fa, dafs' die rümlfcbe die herrfchendeblieB. 
Unter den Bildern des Gepräges kommt die figur eine» 
Pferdes oder eines Ebers , am hüufigften vor; und vbo 
kleinem Figurfin das Pentagon, ganz fo, wie auf den 
Münzen von Velia, Nuceria, der Ptotemäer, und vor- 
züglich von Pitanedn Myfien. Dies beeiefat Geh, nech 
desVf.M'^ynung, aufdiepythBgorifcbePfailoibphir. Uer 
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ber die gälUfchen Münzen Ctui iie Weite von Boate- 
■ mu und Petlerin von Seiten der Ä1]g«nieitihett die vor- 
nebipften; es.glebt aber viele einzelne Unterfuchuagen 
darüber, . die der Vf. ao ihrfm Orte angeführt und be- 
urtb»ilt hs(t. 

Von UritannUn giebt es überall keine ge^iflen itr- 
tiken ,Müiizen, diejenigen ausgenommen , weiche beyio 
' Ver/ail des röiUifchen Reich» von den vorpeblidhen Kai- 
/pro dort gepr:!^ wurden , die aber niuht hieher ;gphi>- 
reu. Was Pinkirton in Aigem rermehrten EJfau on Me 
ials hierüber beygebntcht hat, fcheipt uoTertn Vf. nicht 
- vorgekomnieft zu feyn^ 

Eben tliefi^s gilt auch, von Germanien; anch 1(1 e$ 
überall nicht währfcheinjich, dafs linfre alieften Vo'faii- 
ren, bey ibräm Mantjel an Cultur, Münzen geurast ha- 
benrollteO, DerVf. führt tnifefs eitii?eweni?ean, wei- 
die Von Mänzlien>em, tDiner doch.feikr ifiisew'i&i füc 
gernitniC^e Müozw gehalten fifid. 

'ItaUe» nimmt der Vf. in feiner n^türlirh Hmfiänd-, 
Jlcbfton Abhandlimg Aber deflen Münzeq.. im weicei'en 
Sinne, in welchem ma'n es in Ob^r- Mittel uad Unter- 
iulien abaitb'eilea ^ftegt Aus ObepitRllen (fifbt es faft 
pr keine aniikea M&ozea; die ms dea Mittclitalien 
fchrünken fleh faft ganz saS die röjnifchen MüQaen ein ; 
Untentalien ift in ^eftr ITinfickt das reicltbaltigile. Vor- 
13u(i|f Kntarfudu der Vf. die Hefch^ffenheit des Münz- 
recfars in den italieBtfcben St&dieo, ehe iie den Rüwn)- 
untervvotfea wurden., Ueber die' Dauer deffetbeii-lä&t 
Jkb jedoch nichts Gewitfea felireisen. Diea-iil auch m 
Anfehung aller ocddsataUfCbeaProviaseiideaconaifchca , 
Relchl dir FsIL, demdiefe Freybeit entzogen wurde, 
die dem morgenhinAfchen Theile blieb. Hier wer- 

deifübrlgeni niir die Städte Italiens aurserRom, durcb- 
gcgasgen, für de^en Münzen, wie gefagt. die ganze 
zvrey te IlälAe dtefea Werks beftimmt Üt Maockeswird 
jedoch hier fcbon im voraus erläutert , was zum röuii* 
fcbcR Miinz^elea gehört, befonders was die frübeften 
Zeiten Ron» betrIÄv So wird. z. B. di« Materie voa . 
Ju GnttvauafükzUdi. imA fehr grOadUch erön^t. -^ 



S. 1I9 ßC Gudet} itnn eine hitoairii UnteaAictiimg ilm 
die etrultirclien, famaitifchen und ofcifchen ScbHbzBut; 
kernach eine zweyte , aber die Endungen ia OM: Nft 
R. , und eine dritte TOD dem nit eänein UenfJbeakoff 
-«^rrehencn Stier auf den csrnpanifeheD uorf^iiilifcbn 
Müiizea. Der Vf. hält ihn für Vorftellune de^ BanliB, 
and den Menfchenkopf (ür ABdeucun^ « dafs dieferdii^ 
rifche Körper Verband befitze. — S. a^i ff- Mlt'ia 
Vf. ütier das Zeitalter der ticitifchen Münzen iaQAn 
des nitro und G:*ln eine nnhere Prüfung an . imä z«t|t 
■ US nehrefn Gnirtden, dafs alle bisber bekiTimeiiMl 
glelch^eiuger, fondern f]]ati£rart KntAehung find. 

Fkanrpurt u. I-KipziG, (b. Varren^rapp a. Wennw); 
tiefchkkte d^ /ratwu/iA'fte» Rj^oliition vom ^hn- 
X935M' ^- w. (imLeipzi'^erMer&katalegenll^tru'k 
da))ey ; bis 135$ ; zur Warnung fvr Arifiokratn t4 
JDemitkrattiit zu fa mm ^getragen von N.F.) ij)h 
r;t.«.Bog. gr. g. C6 grv) . : 

Die ganze Erüihlungder in fruikreicb ohtir^ 
Regierung des Königs Johann, b^onders nark dsfa 
durch dir Kngländer gefcbehenen QpfingeaoehMa; it 
der Schlacht bey Meupertuis , entßandenen UinikM, 
die mit den je^z^en tnancheAehnlirhkeit haben, iftiift 
Woit zu Wort In der gröfsem Gerchtchte des Hi.iW' 
nths Meufel.Th, a. oder im 3?fte« Theil der zu HiB! 
herausgekommenen sllgetneinen WelthlfterieS. 305Ü | 
349. Der Abfcttreiber erwähnt dlefes' UmihDilei ei 
keiner Sylbe; und wir können auch nicht eiahk« VB 
die ein^ta Gefchichtfcfareiber feyQ fellep, die darH» 
autgeber benutzt zu haben vorgieht; es" müfiteO ta 
folche feyn, denen er die.eingeßreuieB, wirklieb ülit 
gemeinen» Maximen und Betrachtungen ükwrRendi^ 
neo, über Demokraten Demagogen , («der, v^ettitiä 
Copie heifsr, Dämokrattn und fiämagognt,) zu^k<a 
bat. Wir glauben aber gern, dafs diel« von deaHfe 
Plagiarius felbll herrühren, Wollen alfo Iwck ia Aob- 
hung derfelben keinen Verdacht geg«! ihn arwecktti 
Daib der Copill ntchr einmal g«nan abgeJ<?hricbes hM 
fehcn wir aus S. is-. rergUchen mit Meolel Ktp-Ji» 



KLEINE SCHRIFTEN. 



HvAoeeiK. fP^iHtnbtrg, h. Kühne : rcr/uch titier Beanl- 
»»MKirjr Jw Ptagn Ob die jrüige Modt.Lekturt, dit Ltk. 
tun Jrt Aittf rFCBoH«, mtkr SiÄ'il'* öfter Nutten Kacti pch ziehe ? 
.»«1 jL... C... I7JI. « S. g. — I>r Vf. findet diefe Lettü- 

tzlich (ur ien VtrCünä , weü ta»n daraus die gai 



ihm ein j:ri(ftiBBr BeVaia uaTeres vmhlnen«» 6«ftt«da M 
Cevn , dab wir uns ieUt aiiie folche Leetüre gewihU haMn. " 
und für dac ilcrz unCchädiicber , «Je dia nrnpfindTiDun f-tam 
Die Uiibefangenhflit der Unterfuchitng wird dsdarih TerfatW* 
d^fs der Vr. felbft im Vorbetichte Ijgei Di* RiU«»«"** 



fiffung der ftiu«Ccbafi;dieuUicb.IUBnkennea lernen: ja et ftkeinc fiets (eine'Lieblingatectüe gewofu. 



yGooi^le 



ALLGEMEINE LITERATUR'- ZEITUNG 

J$9»»abmdi, dl» 7. Sefttfii.ber 1793- 

•PHIL050PHIE. . 1er Reiz zur Thätigkeit ^zlkh wesftllen,* fslglicb 

' ,' ' würden die Kräfte derMeafcbeD Rck lie «ttwjckcln unij 

- ^«KKVDKT u, Leipzio : Apologit des Mifsvergitiigeiu der Ged'soke voq.wachreodei; fittlicher Vollkommenheit 

ttmd U^lSt von JJavi tfieühampt, Herzo^l. Sach' - warde eine leere Idee reyti — Betrachce alfo, I.eldea- 

. fen-Geikaiftlua Hofrsth. Zweyie, vermehrte niid der, die Vorfalle im Zurammenb&nge, als eid Ganzes, 

ganz uo^earlwirete Auflage. Frßer TbeiL 448 9- dirh felbfl aur a]9 Theil, Alles, was dir faegegner, nur 

Zweyter Th* g66 S. 8. i7!>o. (» Rthlr. 8 gr.) sls Varöbung deiner K*äfte. Mache die VervoUkom- 

Wmüng deines innern Hnd geizigen Zuftandes zum erften 

ecn die literarifche Politik erlaubt, die BQcb« und dringendften Lebensgefchäfce. Begreife, dafs diefe 

BBch der Wichtigkeit de5 Gegenftiades , den fi« Eniwrckluai: deioer Kräfte ohne LeidetT nic^i möglich 

behandeln, und nach dem-Einilaffe, dea die Beherzi- ift. Nimm dieMenfchen, wie fie {Tnd: thue Jedesmal f« 

nag diefes GegeuftandeB auf den höchften Zweck der vial Gutes , ah Kräfte und Umfiände sr]Bul)ea und Jldlle 

«tenfchlicbkfit'iind mit demfethen auf dieGlückfeligkeit dir vor. dafs der Erfolg nicht von. dir abh.ingc; dafs 

der Meirfcfaen und Staaten haben könnte, zii fchaizen; aber der ernftliebe gute Wille die einzige Vollkonfmeii- 

fo gebührt diefem Buche gewi& Einer der erfteä Plätze : heit ill, dieduerreichenkaimßundan deren Beförderung 

denn,'WU ift gemeiner unter den Sterblichen, als Mifs> kein Uebet in der Welt dich zu hindern vertuögend ift. 

ivergnügea and Uehel? welche Asgelegeiiheit iH alfo Mache dir dit Vorltellung uad die Befolgung diefer 

dringeBder,ab die möglichAgewÜTeBefreyang davon? — Gruodfatze tur Fertigkeit und fie werden in deinem Ge- 
«Fas iunn nun wohl fär die Menfchen allgeneineres In- ' müthe ein Itdieres Mittel fejrn , das Mifsvergnägen, 

«erefle haben, als das emfttiche >itreben, dieFuccht vor wo nicht gäazüch abzuwenden, doch fehr merklich zb - 

' dem Tod« zu verrcheiKben, die Dnfterblichkeit derSeela Undsm. 

'^a monltfch ^wi& darzuftellen , fttr alle Arten des »■ r r j j- <-> j ■ j ' <• » 

mi,Taznig^ und U.1..1. ei. fid..™ u>d durch- .-, ^'^'" ''»* t^^'^T^J^, *'*/"'', ."'''='"• 

n> .n^ndW. Li.d.nu.3s«itt.l >u ru.de. und delTe. ^•'. ^"'f"'"''?" AP<"»S» d.rilel u.d welchem d« 

Itaderad. Kraft .«fte, ZwSfel » felz™» - Di.f. (i.d T™ Ä"-,?;! ^ / <: ^' T "^t" SS'Tf Ü" 

«e srof««. für die e.im, lebend. ..d Iddei^d. Wel. Jf'. ""*„£,' ,*" ?"". J"r S^'"I'"^'L'"''*'' 

bilcftwichüe..0.g^ia.d.. welch, der Hr. Hofmü. &'■*, °".Y, "' w" i^ '" i '? ■"« "'cbtiglle. 

wJ*..l« £r iu bSM». «eh Toreenom.«. .»d - p'T °*r','i T *' ''°.°"!" «"««hwohl. daß Celb» 

,«.. dein«:, «cht .lle,W.krh.its|efühlfehlt. fehr i°J*; ^ ".^^9'*'*'?^" «» ^'-'S" *'"'*." " 

tlücUich beerbeiMt h.t. Qefe.« ..Ih, d.f. .Ich. AI- ?'" ° S/' f" i"^'" CuU.r Bei.™, d.. d„ Er- 

U., wuderVf...mlmn,c, »o. .11» Lef™ .„e»<»- f"»"'^' Ztt^^f Lr rV^,?l°° "^ "VT 

- «o. wird; ,_ u»l v.« welchem Buch, wäre %,, zu '"'" " ^' ""»"«f. d.6 felbl d,e)c,>,gm, d,,fi. 

«rluip.!'- b ift e. doch i. W.h,hel. fch.. Ver- f^uT'^.'tSi^ ', ^TT ,."';'S°f "•"'* 

dleJii.»r, d»ledarf.ir.filhlb.reem«*>, di. Be- felbft mcht erfahre. ? - W..ko«..., d.» du, Ap.-- 

Siedieme ddTeibe. .1. ..öfiich eneiit u.d de. uid..- 5«'^!','"'''."?^"«!^; t'"" °'*"»r»äe«».d >r.„- 

leTSf de» Wege ..ch d.» .risufd...» Ziel. d.r Be- Js *'»' - /"' '»' d"fe Fragen .mwurlet der Vf. fo. 

ohigu.« eine ™.. Strecke ttmdich beeldtet zu h.b«.. ^^''J" nmdeukeude Lefe, befriediget w„d und gern 

uiHgu- 6 6 » eiaftimmt, wenn der v£ fagl; „Es bleibt .Hb imnief 

Di. U.f.ch.u.fen»Mir„»E.aEe.rllett rieht i. .."•''. <!'6Jie Weisheit allein die Quell, dea Verg.!!. 

toB.e«.S«.d...uf..r„.,a™.i.dS^Art, ... ..E»-i.*=rh<«he.t Quell, de. M,f.™rg„uge„,m. Es 

dl. G^nilOd. TortutoUen. I. unfere. Id««>reik«i, ..bleib« w.hr,^f..ufser der ga..tehen&geb„„g i, 

tod.tSdinmu.g.rfere.Geift.., inu.sf.lbft. AU.. -J" ^ ".. der Vorftcht aufser .der Uebe^eugung. 

Mifsvergnieen «tfteht .ns einem f.lfch.n G.ficht.pu.k- ■•^' ^'l" i",.""'!'",'' ^J*" ^Tf°'L '7 ' '"''" ^ 

K, .u3S.n Irth.«.. n»d .11» V.re.Üt«. ... ei... '■J"?r''."S''l', '?,",''". "^"VrV"? °"' " ""^'J«- 

w^hr« Geflchopueht.. «US W.hrh^t ^. W.ch^ -fc'^"» ^'"l"- *'i« J'?«""'/"!!: "•'"» «■"• 

dt« Cttlich« VoUkomnmüiel. »»fs i^ km.\«i ..M.livergn.e». inhrt !■.. b =,b. w.br, dafs jedesMIft. 

hbcbft. Zw~k aller .»nichlicha Thäügkait fey«: .1- "'"e^'e" dMaaturUcheFolee ».dS.™fe .,j.r folch» 

k. «brif. ift MiMk Dl. Wid«wlirtitk.i.oi rtler Art ..£"■»■»"»» Sepi-iie« WlUin der Verlieht ■»..• _ 
4iid Mthwni^. find dj« einzigen wlrkfunen Mittet Du Buch ilt la Gefprüchen .bgefbfst. mil ffaet 

nn.B.fbrd«.»e^.StTebma n.chfittUch«rV»ttköniMM- dar Vf. Verr, S. XII.) dl.fe laadttakea «n wittlichea 

hail. ^ aitKiWaU.ahiia li«mialtUaM willst al- eatiirllck Im taam aMianja.1« wa^, da.Odin»« 

A L. Z. I79J, Britttr Bm* . Tyj a„ 



äv'd ALLG. LITßKATUK .. ZEITUNa, Si» 

(!er ^in(4I(Iittit mit d» Veruuiift, der Pbllolöpble mit leo enropäircben Lfindmi tnten gelehrte' Maimer-«^ 

mir rdbii. . . . , welch* durch ihre Scfariitea die MatttairifQhen-Venekh- 

j\r!^(,-hän?t ift eine Abhandluoe über dieSchrecken aifle der Slteften fredruckten Bficher' verbeiTerreti vat 

des Tode». Die Furcht vor dem Tode, fagt Hr. W.. 'veiBiehrtai. Hr. Sraü benutzte okht otir diere Bemfi- 

Wii iich mit iler-VeraaMft nicht Tereinlgen: ße }ft Vor- hnngen verfcfaiedener Gelehrten; Tondern auch lodere 

urtheil dt^r Erziehniig. Man hat uns von.JugeKd.anf- leichhalti^ Quellen , wekbe ihm allenthalben geüffnet 

■!cn Tod ab Etwas rchrecklicheb TsrgeOellt und dleAr waren ; um dem Werke des Maittaire durch feine fchao- 

Vorflellung hat iich nun feflgefetzt . hkt fleh , fe zu I«- bare« Supptewnte au deorelbea eine gröl^erc Vallko»- 

i;en , der giinzen Seele bem achtiger. Der Menfch ver- nenhdt zu geben. Aber, ohn^rachtet aller diefer wirh- 

HL'rr freylich in» Tode, aber nicht feine letzlen'und tigen Zuf^tze und VerbeÜrerungGn, blieben doch dieAa- 

buchlten Güter. Das Erdcnleben iß nicht Zweck, fon- nalen des Maiitaire imuier ein fchr mangelhaftes uad, 

dem Mittel. Das find die Gedanken , mit denen fich wege> der vietealiinzugekommeBcn Supplemente i f% 

der veraünfiige Mesfcb familiarifiren tBufs und welche, coi^ufes Werk, .defTen Benutzung dem Literitor auch 

\ei;f)undea mit dem Bewufstfeyn, pfiichtnüfsig gelebt nicht cinna] durch das, in zween Bänden hertusgekoni- 

ZU habeil, nnd mit der AusAcht in eine beffere Zukunft, mene. weitlaiiftige Reiftet erleichtert wnrde. Da ei. 

. allertiings gefdücki find, die Sckrecken des Todes zu. auch dem , Ibnft fo verdienten. Maittaire zu der Zei^ 

entkräften. ' .da er feine Annalen fchrieb, an Gelegmheit und u 

. , ImlängUcben Hülfimitteln fehlte, genaue Notizen' der,- 

■ 11*171} ^n r< x-c/iur/*n'rE> voo iJuo eiureführten Höcher zu erhalte»: fohateroä 

i.liiLKJIKbJi£,CHlCHlE. Äe Auffchrift«! derfdben zu kurz und .uMuverlarg tfc 

v^täe örigin, ad a««J MD.'Jll Maht^Hi. Deni- fc» «Uen Druckfdinften .fo.j.e]« ankompit bjpr vieta 

««„ -».j„,»i — i«,( j.; * —„(j ™— rt ii w ip Panzer, anltatl etne neue, verbeflerte unU veraielifir 

IZ -Z ' r l rv dr ^T^T^in l Ausgabe der MaittaJrifchenAnnaren zu liefern. dasgtiH 

. 'S'xf"T' X"'' fH "'^*'J- '«' ^- ^'- te We.k umzuarbeiten. Wieviel es.dadurcb an V^ 

Pc,7>.^(;»i. P«,fi,Jir T/nriwJ. >.«<«•»« t^h? -, . ftfadigketf, Zuvwlaffigkeit und Braucl)barkeit gewoa- 

flS.tVlS!?' »'"'"«'»f"«''"' I753-P.4- MB habe; das wird alka, die die AHMlen des Mail«!- 

3 Ajpnan. 3 Hog. w. keanen. naddas PanMrifcheWerk darf)'t:iaV«eJ* 

' Schon langft war es der Wunfcb-Tider GelebrceBt chung ftellen. foglekh in dicAugca leuchten' ml-' 

dafj ein deuifch^r Gel.ehher, welchem «» aicbt an £1- loire hatte die Bucher Mm nach lünilrttckiBhres, ua^ 

tet', Mäib, ausharrender Gedutt. und an dert, zii einCt nicht nach dntOertera, we ße gedmcl^^t waren-, grord- 

ibkben Arbeit erfoderlichen , Ilülfsmitteln fehlte, die set, welches denjenigen« die etwas in feinen jbinile» 

nbch vor^amlenen Denkmäler der Buch<ruckerkunft, fuchen wollten, nancberler Unbectudmlichkeites vtr-' 

BuS^etn Jahrhunderte ihrer Erfindung, ausfpfiren, nach arfachte. Weit bequeiBer tA die Einriclitung des aeuor 

ibren Druckürffm. Jabren und Buchdmck^rii richtig Werks. Hr. Panzer li»t,iK iiemTeibeki die Stndic uaif 

ordnen, uikI mit Kenn tmTs undfleifs befchr^iben inöch- Oerter, w« die Rüche r. gedruclu Und, .mich alpbabeci- 

le. datiiit denFrenni^n der Liters rgefchichte genau? Jther Ordnung gefetzt, nnd unter diefen Mauptrabrikcf 

und, So viel möglich, Yollßünd ige Jahrbücher der edlen die alten DmckfchrlfteB nach den Jahren geordnet, ■acta' 

deütfcben Kunß in die liände gegeben würden. Hn. »itetu bev jcdeiB Ohe dirjenigen Bücher beygtfügt,' 

Panzer, der fich fchon bisher, durch efne beträchtliche welche dafelbä ohne Angab* der Jahrfzabl gedru^' 

Anzahl, mit allgemcinera Beyfalje auFgenommener worden und. Nach drefer'Ordnnng find alle rite g»' 

Schriften, aU einen gelehrten und einflchts vollen Ken- druckte Bächer, fv riete deifetben nur Muhmi'^ '<* 

»er der MKäizbaren AlierthüiBer der Buchdruckerkunft aaachen gewefeo lind, asf dn forglaltigfte vemicbnerr 

gezeigt hat, war es vorbehalien , ein folches wichtige« Mi9geno«am<n fiticAnr h» dattfchet Spradie, fiir welche 

uud miibfames Werk zu unternehmen, und. die Wün- der Vf- fcboa vor dnigen Jahren ela ebenes Viittir 

fi;he der Gelehrten zn befriedigen. Er hat auch diefe; neinUch Anrudt» der dcv.tjchtn Literatur, bertimmi bit; 

fcin Unteraehmeiij wie man aas dem vor uns lii^genden Eine grofse Anaabi fblcher Bücher, die id den HCBitm^ 

«rfien Bande des Werks erfehen kann, fo •ungerührt, zifchen Annalen und dere/i Supplementen fehlen, lu|f 

; ,dafs feine Annalen der Buchdruckerkunft ihre VOrgan- Hr. P. hiazngefetzt, und mit einen Sternchen bewic^ 

ger an Ordnung, VoHlländigkeii und Genauigkeit welt^ »et, Bey einem )eden Buche find diei-emehÄiiienScbr'r 

überirefFen. ■ Es_ ift nicht zu, leugnen, dafs Waittaixf ten und Bücher v e rzdcbn iffe , ia weichen davon Nstl^, 

^rch feine AnnMtts tifpograph. fich um dtefen ThejI der rieht gegeben wird, atKh die- Bibltodreken . w» mcne 

Literai^rchichte fehr -verdient gemacht habef nnd Hr. Za' (iwlen lind,, augezeigt. Am ScWuffie dw p'^f* 

P. verkennt /eine Verdifnfle nicht. Er war der Erfte, Werks foHen noch diejanigen Blcenünitkfchriften, «t- 

<kr'ein felches Werk \itferte, und andere Gelehrte da- che theils ohne Anzeige des Druckorts oftd ' Bucbdru- 

durcb anfweekte-, die neth vorhandenen alreften ge- ckers, jedoch mit Bemerkung des 'Jahn» ibeüs o*''' 

druckte» B«cher. wekhevcoker wenig geachtet Wur- alle Anzeige, im igten Jahrbmndert gedrarkr '"/r" 

' den und in den Bibliotheken- HB Stasbe begraben lagui; ^nd, befcliTicben und braur hbareRegiAer/a^'^ ^^'^■ 

M£:falti£ei»«fivfiKtWAU4a».lMfiteSi)K«> F«ftl«l|- .ÜL^^ffer leOwlKBC fiÜdniOe bectUiflUiik fiwbdtuct» 



5«« 



Na. 35«. SEPTEDIBER 1793,- 



n^iUarum AUmt rnttrict dtflriptus tvM fententiij. LnSek, 



Wygrffcgf werden. Der vor träa fiegieiide erßir B'and- 

tAt l»s »al : L4i»i1»nrg. Rec. fflgt hi« einige Zijfiitze .__ _._. - , _ 

«u dem erften Bande ber . die «us der Bibltotkefa 1495.4. ßibl. Lore», p. »7. — P. 546 /w- Mtjlite R»* 
£"• J^- Tr«il»rj, Rey. Dofi^« CmfilHs Stahu. Hatn. «Htunt. L«g(t:|jef P. Mow/cüat rt B. CÄttuffont 1495. 
r7JT.8.UBdausderB(MiotÄeca9'o/.tor(ft.,i>«rr.IiLifaw. ' ' "' * .• -. 

, I787- 8- penöaimen fmd. Zi p. 9. feq. MtdHatfoms dt 
_ vi'e» f» pffl^oiie ghf/ti Chrijii. AntDerp. 1488- I2. B**-. 
Tamter, p. 13— Raj. Trartoiw ÄiicCT-iotolü de Saera- 

^r»tir. Argent. per M^rii» Flach. 1492. 4, B*fc Lofck. 

p. SÄ. — J*. S4. Trai:tat%s facerdotalis « 5oc«P««»»Nj. 

JMr?. pn-«(md: 1496. j.- W&I. Lerck. p. 105. — P.'56. 

C^Hfeffitmale Antenii Ardnepifeopi Fhreatmi. oid. 

fwr ntmU 149«!. g. B*i. L^rek p. 104. «^ P. 5s. 

StiitHftta n»vis five NarraQoniee pntfeoHinit nunqwtm 

Satis iaudnta navis p«r Säbtiftiamtm Brant. Argtnt. ptr 

?ok. Gruninger. 1497. 4, Büt Ldrci p. Jg. — P." 65. 
erentius cm» figar. Ibvi. per eumd. 1499. /- ^*^- Lordt. 
F *i. — P- igl- FWrcti Hemmerlin Cawtoris t^pufiitta.' 
Baßt. 1497./. ftM Lonk. p. 74. — IbH. H-^meliarms 
BoctormtL Baßl. atr Nie. Kejsier. 149g. F. BtW. Lerck, p. 
7^ — P. 157. ÄemiMiej eft/btpii(t rf«- tempore etdeSa»-- 
ähs cum •promptvario. ibid. per «»mrf. 1456, /. ßibk'Lonk. 
p 8».* — ^ P. 173. Oratio ^afonis im tmptias Sfaximilia-' 
«i Tigistt Btance Marie cum üpithalmiäo Stbafliani Bra^t. 
"Bafit. 1493. 4- BiM. Lore*, p. 87. - P. 258. f. öofrn«- 
iis'Riirelete Sermones de Sanatit. BriMig, 1497. 4I BiH. 
Tintilrr. p. ^. — P. 290 feq. Barthot9meitAngiiei de pro-- 
firieiatSnü jormn IriK'atuf. Culon», per ^okanium Km>-. 
%t>ff-äeLtMt. 1482.-/. Bat LorciL > 69. — ' P. 99»- 
/«f 0(Aanm ■ Viterbtenfis gteJk/aJJW ■;4pwilh;(j>^ii d« ««-i 
(nLcfff^caft (Mm<^'JaIi^l4gi, iuipu ad filtern mundi et 
deprectaro tt gloriofifftmo triwKpho efmftianorwi't T«r-- 
(WM et SiitiemetlKHi Cohnie, 1483. 4; BiM- Lor^. p. 85,' 
-^ R 303. Jef-Aweä Bulla CttroU IV. Caifl«. 1^1-/^ 
BifeL Tewier. p. 5; — P, 305. BrnwOKÜ H; )-(>^It!nJj Epf- 
^opt titjumomm expofitia. Colon, per Henr. ÜuenleU. 
1493/8., Bibl. Lorci. p. 104. — P. 31a. Bpetii BJamatri 
eunjulii et^oratöris lÄri ^hm^i« de conß}latiaHe fbilufo- 
fkie u>M cunt nwment^na editkme. Ibid.- per eumd. J496i- 
4. Bibf. Lord. p. 86- — P. 316 Jtq. HampvltLt curatv^ 
ntm..Ibiii,per mmi- 1498- .4* Bibl. Temler. p. g. Id. tft. 
Ibid. eod. per eitmd. &■ Bihi. Lorck. p. 1*5. -~ P. -397, 
F. ^«cobi Plr.l^i Bergotiienßi de tlaris ßiectisque mu-' 
Uermu bber. Vtirarie, 1497./. ßiW. Temler. p. 3. (Unrer 
d«n berfitimtcrn und mserlefenvn Werbern flelu bierfof. 
139. q. die fnuöre ^oAuHiä Papiji» .'.',' ) — P. 450- 
Friäevici funcxell mofiltarm exereitala in octo HSros pkifi- 
MmiH Ar'^oteiii. Hagtnoae per Henriaim Gran 1499.- 
4. BtU. LoFcft. p. 89. T- P. 480» I^vCf Niatds epißoU- 
totigiorM. Lij'jSa. 1494. 4. Biot. Tnnter. p. 11. — P,- 
483' Orationes alimot aCdroli Fran£or<tm rtgis Orate-' 
ribus ktbite. impveff. Liptzk per Melchior Lotter. 1495. 
^ jÜbL I,erck. p. 87. — 484. Ormtionej LegatontnfCa- . 
*uM Vllt. Gaiiie regit ad l^enetös. Lp/. 1495. 4, BtW, 
TMi&r. p^-ii. — P. ^gg. Orotio invocatoria in mtiffi» 
fKodl^tti Lipfienfij. \^-]-^. 4. BAL L(,rct. p. gg. ^ P. 
4^9 ji^. CiJityeiuftHM lotiui Legice ifUod a nonnitttapar- 
viü«s antiqitonm apptUatwr tum optima decfarationt ijf' 
Jhu. Uptäk per JÖarÜiutm Htrb^oltnßm. i^g. 4. BibL 



/. BtM. Lorek. p. 73. — — — Eine der zaliIreii:tiP.ea 
Sanmlungea virer, ii» I5ten Jahrliundert gedruckter, 
Bücher hst dergeletirteDturifcIieGeheiiiierBthOff*. Graf 
von Thoif, befelten, welche fleh dadorch ron uidera 
abalkhen SaoQinluugen unterfchsidet , dafi der BeStzer 
kehie Mübe noch KoJtea ee:^rt hat, dio, ia tadsrn Län- 
den fe feltenen, in des nordirdin Kcicben gedriKkteB, 
tttuRca Schriften zubnoien zs bringen. Diefe ganze 
Tsrtnfliche Saaunlung bat der Beficzer,- nebft feiner 
eben Co uhlreicbcn Seamluag vom HsndfcbriEleu, dnrch 
fein Tcl^ment der groJsea küniglicbea Bibliothek zu.' 
Kopeahag;«» Ternwcht. Der Herauigeber des fehr gna 
geordnetm Ancüonscatelogi der gedrucktes Bücber der 
Tbanifcbes Bibliothek, wei'on fdi iTgjfcboaäTheile, 
in le ftsrkau Banden in gr. g. bvrauagekomnen Caä, 
und die nbrigen noch «nrartet werden , nacht in der 
Vorrede zu deiB erllen Bande HofFaung dazti, dafa am 
Ende des ganzen Catalogi , aM Anhänge za denrelben, 
Toltftäodige Vencicbniße der Handrchriften und der g«' 
druckten Büeber aus dem I5tea Jahrhundert geliefert. 
werdea würden. Wie viel wttrdeii dadurch , wenn die- 
alten Dnickerdpikmäler aus der grJifl. Thottifchea Bi- 
Miwbek bidr^remVerzeichniffeageoan heCcbrieben wüv 
den, die vortreAicbea I^nzerifcheo Jkaaaiea, aBVen* 
ftEindigkeil nffcb gewinaeB können t 

(jefchicbte feines näonlicbsB Alters. AtudeisFraa- 
zöfifchen, Nach des ganz neuerlich herauageko»- 
■neaen Originaie. 1790. t. Br fTzS-i IL & 333'9^ 
-m.a 256ii.IV.ftiB8, 

0in Jen Werth diefer UeberfetroHg zu cfmrakteriA' 
ren, beJarf es keiner uioiläinHrcbenZefgtiederuiigj ho»' 
reichend ü\ fcbon folgende Paralete zwtfcbea 

■ RoT«j/<aw und feinem VAerJttxir. 
JprisdtMxani lie fiieim m Zwo)' Jahr» fen^ babe. ich 

ttsa.jt y,T>rt„itla pltme. L^ Emfchl.iffe, die^ FeAer -wirfer, 
cteur , fitf^ndez vctrr jtgrmi^ I.^fer f urtheil« «iclit EU vorei.- 
jür Ia rin7u«i am m'gJoKfüt. Vig liber die GriLiide,- die mich. 

M mwoir ta, g«l«feii haben, 

On a V» ficoater lUm pnU Mir weift, V-wnerncAill« 

/d.te>K.wir« <*■« M« •//«^t-oi« ^*?* ^^J*! 'T?'^ 2i'^^^' " 

•S>z <i<*«r, {«M de griad" irm. ,^ ^,^ ^^^j^ Stufe ■de.OKk^ 

ptrfes, ai d* groiidel ftrafpiri- fo weui^, «iedieAesÜngiückf, 

«J. CttU mfJiocrite Jut tu "tri ^''^f Miiielm»»* war 

..Mje „artit !•; ^,^. At .» (trofeeiuheÜ« im WeA meine» 

ftMnrH iiriMit, mkit faiUr, ma. pwam«,«», lA «^r eben fo ■ 

nu premft tncare ä tmrfprex' tutthtüia, als lOilernehmettd, 

j. ^ »ff warum, llurch FTofsern DruÄ 

19« dWwpM^r/frt-iT«, «■«» uMterfäiede.,) WeETfcbüir 
y rrntronf jrtir lagieMI tt ptr 
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gofit, n ^ mt nmfnant (•»- t«rang«n riitt^Mn mich zwt* 

mn Uin rf« granAi «rtw rt •«• "fin?«^ Gleich^ew^ch*., 

-, , . , , . - , «o" bald kehrie ich wieder na» 

plu Imn dl gnnit »rrtf . o U Erraitumi; und VorUebe zu ge- 

t)t «f/Mlf* •* traiiquille pour la. wohtnerRuheiuriiok. Ich war 

CmU« J« mt Jenichn/, ntm'a rrichcHeitiger, iiichiBorewi<^ 

.™,^ „™i. j'...» ä r,„ * r-w^rvi^STa Ji: 

eroJ. JW( «"*"/»«*" ™«'-. Lafter», der Ehre und der 
Schande. 

Eaan erfc«init min in diefer Stelle deoEin^aag zuRoiir- 

(eau's ^«-kenntniiren wiedA. Manches Tagt der Uebei^ 
tener, wovoo RoulTeau gar nichts waif^; nirgends Itebt 
' tdi Origfnal : ith war eben fo furchifam , als unteraeli- 
ifiend; talrganda fleht; ich war weder Heiliger nech 
Pofewicht; nirgend«, dafs ibm Tein Phlegma den Weg 
der' Tugend und Aei Tafters, der Ehre und der Scban- 
dti verfpem haben foll. Manches fehlt in der Ueber- 
fttEung. was doch im Orlginaf fo wahr, fe unbefäni^en 
und to Innig gefägt Ift ; die ganze Stelle : ijui m« nnu- 
nant bis zu Ende, fucbt man vergebens, eben weil es 
dem öeberfetzer beliebt hatte, frendartige Dinge aus 
flinera Eigenen einzufchiAen, Man fiehi wehl, dafs 
er frey hat überfetzen wollen; aber eben fo deutlich 
Qeht man auch , dafs er nicht fitey fiberfetzen konnte, 
weil ibm der Sinn der Urfcbrift rerbailt geblieben war. 
Bey mancher andern Ueberfetiung , welcher ficb 
Hanget an Treue vorwerfen ISfst . wiH diefer Mangel 
durch Wahl des Ausdrudu und Wohlklang, wo sieht 
erfetzt, doch verfcbleyert: über die g^enwürtfg« ift 
niciit eianai diefar Schleyer pworfe». V»a Vemacfa- 
lifsigung des Ausdrucks . auf Koften der Wflrde oder 
Cainbett im Original, fällt gleich is den erftea Zeilen 
enBayfpiel auf; deniRouffeau hiftte, wenn er deutfch 
gefcbriebea. Bimmermebr fefact, däls Ikn lle&ign Er- 



fehaaeraagm aus fbineoi Gl^bgewkht gertUidt hiit< 
ten; fo wenig *\s ct : v om Le ib e z% lißlten, odtr w'dt 
grti» feyn u. dgt. m. würde gebraucht haben, Unddib 
tuf des. Wohlklang ungleich weniger gnfehenwordtn 
ift, all darauf hatte gefeben werden foUen, daraa eria- 
■ert unter andera die Scf lle II. 37i> : — ..dab ich aotk 
„an der Ausführung arbtitete, als der HimBcl. der mir 
»,ein anderes Schi« kfal bereitete etc " — Uebelkl(l)>ei 
diefec Art, die freyUcb da« an den Zauber des Chip. 
lUb gewöhnte.Obr doppeil beleidigen, laffen fleh dock 
leicht vermeiden ; und dafs fte vermieden werden, ift 
wentgfteas eine nega iveFudening. die an jeden tJ^e^ 
fetzer eines Werks von ^ulfeau ohne Unbilligkeit e^ 
macht werden kann. 

Dabey komme* auch FrovindaItsm«i in Meagt 
vor. Indeifen fiheiui duch der Tadel,' der aacb vm 
djefer Seite auf die Ucberfrt/.ung fallt. n><:ht in dem Ud- 
fang und in der ätärke, wie man beym erften Anblick 
glauben füllte, zu treffen. Für manchen ProriociiUaf 
druck wcifs der Ueberfetzer einen Qrn^d oder GtÜuit, 
welchen man fcb Verlieh Anfmerkfamkeit verfagen kaoti 
andern möchte man wohl gar die Aufnahme in. «iftn 
allgemeine Bücherrpracbe vergönnt zu fehen wüafchtai 
(n dicfe Kla/Te gebärt vielleicht das Wort A«ailiili,.i^ 
def Bedeutung, wie es U. 3g2. gebraucht ifl. „für dm 
nhbchften Grad von fchuldlufer Vertraulichkeit, mt 
nChe die convantionellan WohLdandsgefeize verwiil; 
iiohno dieSittea zu verletzen." ' Weiter in feiaeApat» 
lögie tat die Pravindalismen einzugeboa, i& hier dt; 
Onaicht: es war gtang, diefe Bemerkung dardberlüi- 
»awerfen, well kein Wink zum weittm PrüJeaelui 
noch immer nldu srichopften Ptobleou vanockUlttp 
werdu folUe. - > 
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- ' {rorraiectalnmUTT. jthcrf. k Manatb ■■ Kubier i D* 
IHrontm ttcl*fl»e /ifrnboVcolttm , tt Utis ngiae pro tuetJa tomm 
MtetorHatt LtopoU« IL fcripue fWahlcapi miauen ArL II. %. %,} 
ta(Uur*ti«ne id liberuiem coctibui^rangelicis propriaan. Dr.— 
bobuit D. J». VhUitfp Gabler. Th. F. F. O. 1791. 2 Bugen. 1. 
-p Das bekauucEwirchteU'eliiidie rorleute,. luah luite, W«U- 
capiiulation ,' über Schriften^idtr die fytnbalirdien Büchef voa 
beiduiey Religionen, hat zu rerfcbiedenan Urthiilen, BeTorg. 
nillen. EwterunMn nod Rechtfenigiucen , Gelefenhelt fege- 
b«ii; Das bafta davon ift das zu feiner Zeit im IntelligensÜ«« 
d«r A. L. Z. zu aUererfli&itCctbeilt«. nachher häufig ron tn. 
darn Bbgeftbriebcnc, auf Anlan 4ef Tillaimifchen Cenfur^r«. 
CtffiM. Ten den DcpaneKenc der aunvürtigan Aaffelcgenheiten 
fa* Berlin abfefo&te Gfauchlen. In der That wurde auch jede* ' 
Obthail. das nicht mit dielem übfreiiiftimmt, den Gerechcbseii 
der praieAMtifehen Kirchs in Dntfthhnd , und den Hohcltk 
naiiaH dMfrouOaAtifcbeaFMfisn and Kttdaftüadi «mbjN«. 



ecben. Unter Vf. bat biet allerdiM* dia liehtifeni Cnni^ 
m der Baurtheiiuiig der Sache rot Augen gehabt, und ift« wä- 
re Abecht und Beftimtnun^ der ryiaboGrchen Bücher, oMr 
Ata damit beftekend« unrerauiurlich« Heclit der Prnebuei, 
die Rcligi*Bilvhren xa prüfen und lu bcriehtigen, verfchiM^ 
vortrefliehe Bemerkungen mitgetheilt , und dsnu die An lU» 
Weife. jeneSieJIeeiBeifi'itkige/eiwiCwenn manandtn Mio« 
WahlcapiiuUtion allb reden darf, und «nicht, befinden «1 ■»• 
fern Zeiten in mebr als «inar Riickßeht, feine grofteo B™™* 
lichkeiten bat, J mit diefcr Freybeit dar proteßaaürdien Kinn* 
m vereinigan fejr. lusein.ndergefetit. AÖe»ge)it ätrtafhiM». 
da& di^e Stelje rchlechterdings nicht dia procell. _IlaIigionclr<T; 
heit befehrinken lidnne,«ud folle. Es ifl unrichEiE, ^".Vz 
Tf. den i. g. de« iien Art. der WaUc^itidarion bii auf «ü«* 
»Mei-n Züfttt für ein OUetz zu balian fchaiu», *• *^j; 
fepha II V/M aufgerichcM warden; « fdireibc fidl f» ■" 
WlU Culs m kec. 
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' Montags, rf«« 9. SepUmher 17S'3. 

VERimSCHTE SCHRIFTEN. ferernTjarmGas keinWafTer bilJcr. bevOTtiicht dieVer- 

■ , bicdung ihrer nafeii mit dein '(Vürreefteffe vermittelft 

■ HELKSTäDT,' in derUniTerCRuchh.: Chemi^ke Anna- Entiiinduitg zcrfcrtt. und fu das Gleichgewicht aufgc- 

Un für die Frnxnde der f^atiiHehre, ArzntjgeL, hoben wird. Vor öHen Uingen ober werden fie nicht 

flavshaltuttgskiwß «n** MaitvfaetvreH , von D. La- unterlaCTen , üch luf die Zerlegung; der dcphlag, Salc- 

renz Crell, Herz, Rraunfchw, Läneb. Bergrath . der fiiure in d«phlügift. I.üft und gemeine SalzTaure vcrmit- 

Arzneygel. uitd VVeltW". ord. öffentl. Lehrer u. f. w. telft des Sonnenlichts , fo wie des Mvriate de yoiafft /»• 

E*fif* Vaod. 1751. 564 S. ZMeiftsr Band, 624 &■ 8- roxigene, Tennitte'ft der blafsen Hitze > in dcph1og< 

(3 Rihlr.) Luft urd gcincircs Di{;eftivfalz, zu berufen. — 3) C6«- 

■ mifche .Vntcrfiichung des Galizifchen .Bergiihlj ; von Ha. 

I.B. I.St. 1) ^^«neve Kaekrichten über die lUetaütfation Prof. r. Martinovkh. Ueberal^ in iea Vorgebirgen der 

1^ der MaHfcIten Erden; vnd dtren Er- Karpatfcen koraiBt dlefes Bergöl vor. Es bat eine un- 

wcifs gegen die geüv-fserUn wklerJfrSkhf ; von Iln. Ilofr. durchfithcige, diintelbraune Farbe. Be>- der Deßilla- 

■r. Vorn. 2) BetfiMimg^e» ütirr die hnizßndung n-^k- tion eniband fich zuerft brennbare Luft; dann fiMgte 

rerer ^Körper. durch lnen»ftoßlefra Salsfdvrfi von Hn. ein rartes durcbfichtiges, orangefarbenes Oel , M'riehes 

Vttif.ArbogaJl zu Strasburg, üeberfetzt und mit eini- der Vf. äiberifche Naphte nennt, und, bey fortgefetz- 

»leTi Erläuterungen verfehen von Hd. B. C. IVefirvmb. ter DeftiDatien ein mehr dunkelgelbes Oel, Zugleich 

lÄeyden. aus dem vorigen Jahrgange der ehem. Anna), mit beiden gien^ eine inepfaitifche Luftart, die zum 

bekannten Verfuchen, betreffenddie Entzündung metol- Theil aus Luftfaure 'Jeftand, über. ZiHetzt fpigte eW 

iifAtr and andern'eitiger' Stoffe in dephltig. falzfauren dickes dunkelbraunes detn unzerfetzten ruhen Itergöl 

Gas, Züchte Hr. IV. die Erfcheinungcn nach' den Lehr fihnÜctes Oel. Holz', welches mit dieTem ßergöle aa- 

"Ibtzen des auf das Siahlfche Phlogifton geftütztea Sy- geftrichen, und 2 Jahre iai Wafler gelegen, hatte feine 

AciDS zu erklären. Es Ti-ar zu erwarten, dafs die Che- Fertigkeit ganz behalten. Auch wird es dort zurBeref- 

iniker voa der gegenfeitlgea P^rtey nicht räumec wür- tung des Leders, Inllatt des Birfceools, gebraucht. — 

den, die vstn Hn. tf^> zumBeften der alten Theorie auf- 4] Beobachtungen and Verjudie Hber den Mtnakartit, ei- 

gellellteii Gründe zu beftreiten , und dagegen jenen Er- nen inCarnwM-^nndenenmagwtiJcianSand; \-onHn. 

fcheioungen eine Erklarucg nach der neuen , auft Oxy- WiÜ. Gregor, In einem Tfaale des Kirchrpjels Mencikaa 

' fT^f gebaueten, Theorie unMTZulegen ; wie felches auch in Cornwaü findet fich in Menge ein fchwarr.er Sand, 

■vom Hn, Prof. Jrgobaß gefchehen ift, als wekher je- welcher, dem Aeufsem nach , einige Aehnlichkeit mit 

nen AäfTatz dea Hu. W. ins Frauzöfifche überfetzt, uud Scbiefspulver Itat. Die Kürner-find von vcrfcfaiedfuer 

iDJt Annerkungen begleitet, in dje Parifer j^nnafet de Grofse, haben aber keine beltimmte Figur. Er ill mit 

Chemie eingerückt bat. Diefen Anmerkungen des Hn. einem andern fchmucig weifsen Sande vermifrht, def- 

jf. ftellct nun hier Hr. W. einige bedeutende Einwendun- fen Konter viel feiner find. Die fpecif. Schwere des, 

»n entgegen. Er bafaaiiptet z. B., dafs die gemeine von dem letztem dur^b einSieb^ereinigten. fchwarzen 

laftförmige SalzUSure mit Eifen, Zink, Phosphor, Schwe- Sandes ift 4,427. ' Er tafst fich leicht zerpulvern , und 

fei Kohle, brennbare Luft giebt, und fragt: wober ift Buguctifcb. Um von den ziemlich mbireichen Ver- 

folchc Wer komme« da in allen diefen Stoffen kein Wrf- fachen , welche Hr. G. zur Erforfchung feiner Natur 

(et^oR (.HUdrogene) feyn folle and dürfe? — Wenn angeQellt hat, die indefleo nOch keine, gewifTe Refut- 

aber Hr. tV. denLebrfatz der Antiphlogiftiker, dafs das uic liefern, nur einiges ^u erwähnen, fo entlteht, wenn 

'dephlog. falzfAure Gas mit dem GrundftofTe der reinen Vitriolfaure über dem gepulverten Sand bis zur Trockne 

Hüft überfattigt feyt^dadurch ai enikratten fucht,'dals abgedämpft wird, eine dunkelblaue Maffe. Setzt maa 

er nie habe aus reiner Luft und gemeinem Sa l^aa, 4e- zu fokber Waller hinzu, fo wird die Flüfügkeit zuletzt 

phlogiftifirte SalzTaure bilden können; fo dürften ihn 'ftark gelb gef^bt. Wird diefie abgegolfen, und der 

'die Gegner erwiedem, dafs diefe beiden Gasarte« dea- Rückftand mit neuer Stiure und WsITer ausgezogen, fi> 

wegen nichfauf einander wirken und eine neue chemi- bleibt zuletzt ein weifses Pulver. Diefes calcinirt , und 

fche Verbindung eingehen kännen, weil die Bafen der- mit Vliriolfaure ausgezogen; lüfet fich zuletzt, bis auf 

leihen nicht mehr frey, fondern durch den, einer jeden einige Kiefelerde, auf. Wird die vitriölfaure AußÖfung 

derfelben naher verwandten , Warmeftoff gefttttgt und gefiedet , fo foodert fich eta weifses Pulver ab , deflen 

- gebunden find. Sie dürften ihm (Tas-ße) fpiel entgegen- .Natur noch unentfchieden iit Wird in die gelbe vtiriol- 

leiten, dafs ein GemlEcbe aus de^ugiAiluten uad faure Ai^oiune.tia« p*lirte£ifei^ue s^egt. iind das 
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Ge^trs In DigcrirhiK« geftellt. fo erhSIt A\e AaSörtin^ 6Mas SpatfaTnAnitet fich fc'fekr, ie,U es okht bk 

ejopPurpur- qderAiDcthyfiiärbp. Aus diefer fallet ve- dein Gefchüpfe tüdlich gewerea ifl, d&» es zu /ich g«- 

geinb,, Alk^l etnca blanlich purpurrarbenen , phlogißir- noninien faacte; fonit^rn nuch ein Hiü>4. der das Bltf 

tes Alkali «ber einen gelblich weirseoNiederfchlag, wel- eines Scbi^'eins leckte, welches daflelb«, mit Mcfal uol 

eher letztere an der Luft Ms» wird. — 55 Befiatige*Klt ■ Bwter nfnifctit, zu ficb genommen- liftne, ftsrb auf 

Verjitche ■Aber dit Vletall'Jatioit der tlikalißhen Erden; gleiche Weile ; dagegen aber das Fleifrh des Schwein, 

von Hn B. C. IVt'firvmh, £in beioerkensweriher Auf das nachtier gegeden wurde, keinen Schaden ihit, Ob- 

Satz, welcher lehrt, dafs. bey~jecer benichtjgten Er- gleich das^Biut vergiftet war. Hr. IVctt piebt hw- 

■ dentDCtallifirung, felbft WeßntK^ Buf eine kiirze Zeil auf Nachricht von einige« Jelbft angeftellten V*rfuch«L 
Hch- täufchen koante. , ' . . £j^^ j^ Pl'uAd fchwere llündin, der man Nacfam'iiip 

ein Quentchen |uftvolleScbwererde ^uf gebraienemRini 

'It.Sr- i) Fortgefitzte Nathrwhten -iÖKT dü.Jiletat- fleifch gegeben , Jb wje ehi junßrer Hund-, det^^at 

Ufalinw der atkatijcben Erden u. f, w. voa Ha. v. Born, davon , auf Speck geftreuet , Mittags genoffen haut, 

— a) Zweifel aber die Mitaikfatiori der n»facken Erden; worden beide den iiiichflefl Morgec lodt gefunden.' Ift 

TX>n Ho. B C U^efirumb. — 3) FortTeUung der BmJ. aber die^hwererde mit Salz- .c^er. Sal^teilaure^äi- 

«nd Verjucke Übßr den Henakantt; vun Hn. Gregor, (igt, fo iA fie nicht geradezu tödlich. Hr. W. gai< et 

Wenn die emethyt^farbene Tinctur nach der Digeltion nem aopfändigen^ Hunde 30 Grei) kryßallif. kocbr*l& 

JÜcht mit Waffer verdünnt wird, fi» fetzt fie nach eini- faure Srfawererde mit Speck. Er ward unruhig, aad 

■gen Tagen ejpe wejfse Ebde ab. Diefe fendert fich verfchmahete alle Sf aife. ■ Nach jo Minuten ftrbÄuaire 

fleich&lls ab, wenn die gelbe viirioifaure Auflöfung, er mit dein Munde, und htfch 10 Minuten l^äter brKt 

«nftatt über der Eifenplatte di^erirt zu werd'-n, gefiedet er (ich ettt'a», und trank dann WafTer. Er pur^rteuod 

- wird. Die von diefer wetfsen Erde abgefonderte Fläf- b]ieb fchr krank und unruhig, bis er eine Stunde du- 

.£gkeit hat alle Etgenfchaften einerErfenviEnelauflufung. a^f alles ansbrath; Näc4i 12 Stw-den w-or er wieder 

Demnach hängen alle vom Vf. ermähnte Erfcheinungen faergeltelli. £fne Wwhe darauf euftfing- deridbeHiiail 

-won der Gegenwart diefer weiise» Erde ab. Die bey ein Quentchen kriAallif:k«chlaUraure Schwererde. Nach 

tdeien Behandlung mit anderweitigen Stoffen' vorgekom- eincv^iertelft linde ulxde er krank, brach in aoMiou- 

>Biene Erf^heinungen haben den Vf. bewegen ^ zu glau- ten alles aus, - und pur^irte heftig. Kach 4StuBdca 

hea, dafa fie eine neue meidllifche Sabfbnz enthalten bekam er die Eftliift' wieder, lind w«r -am Mgtodei , 

«lochte , welcher et den Namen iMcnofeanit berjlwt. — Tage völlig woblt Verfluche' in it iWlptKeflaarerScbtrrf 

^) Vebtr die vorgegebene Rtdaction ^er- einjtttitm Erden; e«de anllurtden W«i4il mit ahnlicheiüEHalM beghim '. 

-Ton Hn. Prof. Klapr'.tk.^ Ein AHSZug aus einer akadem. -• a} Mejehr. tmd ehem. •Uvterfudm^iHr jdWn>tu4^ , 

'fflrlefHng, wodiifcb der Ungrund von derMetallifation zu WüdMgtn; von Ha. Shidte. '-• 5) Vt^ die tü)^ ' 
•dtr einfache» Erden dargetban. und die vermeyKtli-r wtmti^lieit einer ehemif^-'tKha^tken Spradivefmdm^ 

^en Erdenkönige i* ihr votigesNichtazurOckgewiefen und ihre iiefetze; von' D. I^ Cretl, iwM iatriäöättf 

. find. — 5) Remertmngen nber^ die Entzündung mehrerer Stücke fortgefetzt i 

Kärper durch hrennftoßleere SaU^Mtre; voa Hn. Prof. 

Jrbogafi. Dpfaeffeczi und mit Anmerk. verfehen v«n IV. $u i) Vtrmi^kte tfunüfiht Semtrimng»; V» 

'' Bn. U'eß^wmi. Diefe Forifetzung enthidt ' voraemlich Hn. Hofr. Gfrifjin. Hr. G. giebt dtrin RecfaeKfchafl vo« 

«iaige Discuiüenen über den Uchdioff. Zergliederimgsverf neben , die er mit data Olivio , ui» 

mit demPechfteiu (?), der. fo wie jeoet indfiBB«fil«« 

Ilf S(. l) Vermjekte cÄww/ifce Bemetktim^ni tob bey Götriogen und am Rhein rorkomrot, «ngefielH "'■ 

Hn. Hofr. GkwK». Bey feiner Unterfuchung der leucb- — t) Üebtr Arte StUy^t%nndur^g: von Hn. Prot H«- 

tei'den Erde tm Marmarofch faabe ficb biofs Fiufsfpac- tfrnt. Atif einem La^dgute in GfeÜzien Jtatte man. m 

fäure, ohne Phosphorfaure . gefunden. — Be^at gvng den h«ifsen Tagen des Julius, in ei»er engen uodaie- 

■der wwmttalUSciten Nvtnr der eirifachen Erdens von Hn. drigcn Kammer, welche von einer Seite mit firttur^ 

K C. Wtfinmb. Hr. W'. widerruft fein, zum vorletzte« verfchlagen waf, 10 Eimer Honig . 3s EiaiCT Brtlt^ 

$tü(ke dieler Aonalen eing^andte», J^oticM zu Gunlien wein, uad einige Centner Baumwolle, gebracht, uod; 
^er Erdenreduction ; oachdew ihn die Wiederholusg 'die Kammer »erfchloffen. Nach einigen Ti^en_ ^'"f 

feiner Verfache ein^s andern belehn; und vos demU»- dea Nachts dnrrh einen kleinen «ntfiandeflen Wind^*' 

Ifninde jener Metalltfaiien überoeugt hatte. 3) C«s Eaiziindung aua. Als man dazu kam, und durch £1^ 

rfra WirhfMtgtn'^r ScItwerevAe . vnter muuu^uiUif Verbin- brechen der Thär und BreiterR-and «ehr Lufi vwfcn«- 

■ «htti^M,«tf Tftierf ; von Hn. I. Watt, dem Jungem. Z»- 4e, gerietb alles in hell« naame»^ welch«» k"", ^ 
«rA. einiges ans D. L«ig/iV NaturgelVb. von Lmetjhiim liak mehr gethan werden konoM. — jjN'c''"'^ 
«od Cftejtt«, über die iddMnde Wirkung dfcr Schwer- Knr ErÜmtemng einiger Zwe Jet, llber du von «^ f^ 
erde aus. den Eifengruben miwelt'Ai.gleark. " Eine ^eekte depf^gifiifirenJe Kraß dier KtAkn: "* '*"'^ 
Drachme, welche tiaeä gewiflen ^anuj Barm Frau uad Lsivitx. D« man v«n iBebres Äteo her g^klset' ^ 

' Kind davop etngenommea , ledlete beide nach 9 Stun- dajs diefe gerfifamte Eigenfch»ft der Kohlet beydwA* . 

den. Von einer gleichen Quantität ilarh'ein.Huiid in 3 weadung f|ch nicht durctigehends beAatigen m'lle> "■ ^ 

SUmim. inwutmehm^iM^fB0B.Uig^,iM*^A tet d^ffd« bM«to£i£iHkr beffse». i«S«E«'^ 



tlgm Au^txedie nBDdgtlffciiind B^S'elii« luT vreldfen ■aanteoFfropbaa^liat der ▼«ritorbcne Bora. Bl«i<^ '""'>' 
der fiebere Erfalg beruhet t To wi^r fic ifaii eitie-fafl tag- ;%rn Perfonearficfa hiotergeben laiTeo; dena ps IIV kfi- 
liehe Uebunf; und Erfahrunff feit 4 Jahren gelehrc hat, neswags ein uatärlicher Stain, fondern blofs cio Suuft: 
ausführlich aus eiuiidLT i.\i fexzen : aus welchem fchüta- producr, BCRilicb , ein mit zerlafUieoi Wactafe getränk; 
baren AtiTatze nuii ejn Jeder in vorkommendeD Fällen terllydropfaui. — s) U^tr dU chtmijehe. Venpa'meltqft, 
fich Raths erhole» kann. 4) ^'AC&^cA£ vun nnnn in tU rnm Hn. D. LinA. — 3) Einige BericfftiguHgen i^er äü 
tuv H-jMt im H inhtyge, bey IVuzhuig, ge/Hndene» im- vermei)»tiieht M^talUfirung der Erden; rom Hn. Prof. 
i'äH-'bm Salpeter; von Hn. Prof. Pickel. Ein 'Oee*a- Klavroth- — 4) Neue Verßtcliemit Kohlen; vom Hp. 
-Aü'k za der, vom Abbe Fortis in A[>ulien entdeckien, Prof. LotvHz. Diefer aus dem vorbei^ ehendea Stücke' 
Salpercrgrube. (o me^Hrc^rn iiolen d«5 j6 Stunden von fortgefetzEe, fehr belehrendeAuffatz ift, w^enderMea- . 
Würzhiirg-ain Maynflufs hin abwärts bele^'enen-Hiim-^ qs der zum Theü mit unerwarteten Erfolgen begleite- 
lier^s , welcher ^us einem loi kern Kalk - oder Tuftiein,' teil Verfurhe , keines^ Auszugs fähig. — S) Entäedmng 
taSt uilteruuf(bten Sehn eckt □fiehani'eR befleht, tiind Ilr eines nafürlklien, Jelir nutjAaren, Müchvtdvers. 0er VC, ■ 
Tr. P ein« ähnlirhe Salputerzeucung, urd erKielt aus jlr. f. FiiÄn^g', Ueberfetrer verfchied. Mongolifcher Spra- 
dem, ipit didiim Salpeter gefch wanger ten Geft-^inedurch chen bcy der RutT. Kaif. Akad, d. WilTenfch. ward aaf 
-AvsJaugeo usdRcinigen, voUftändigen Salpeter. ' feinei) akad. Re^en gewahr, dafs dieMongoIen (hre ret- 

-. cb«:n Milchprovifionen Für den Winter in groGun eifei- 

V~ St. i) Beantwortung ein'ger Einwürfe gegen die nen Keffeln einfrieren lafTen. Der KelTel wird alsdann 
'MetalCifilifut der r-nfacli::n hrdeii; .vorn Un. Holruch. v. vun airfsen etwas erwärmt, der Milckfcbullen Tcrmittelft 
,Born. Ueber den kleinen Unu-illen, welchen der. <:uMh das mit eiiigefromen hälzernen Spothels haraus^enqot- 
rfen faxten Glauben an die Wahrheit der Schemnitivr £r- nieu , und fo auf gewahrt. Diefe gefroraen Mjlcbßücke 
«^enveTwandluugcn, bis an Sen\ Lebenseade ^täufi>b[ üborkleiden lieh mit einem wcifsen zuckerCjfsea Hehl- 
. gebtiL'beiie Born gegeji dicjeuigen verdienten Marrer, ftaube, w;)cber./ich von jeder MilchfchoUe alle Worben 
.durch deren unparüie^ ifi.be Prüfung diefes chemtfihe rings herum einige Finger dick.ablofen läfst, io dafs zu- 
.Phantom veruichtet ift'.' mahrmatseeüufsert hat, wer- letzt die ^BDze MilcbmalfeJn diefe Pul vergeftajt übet- 
■ den fich jene mitBornj Manen langft auagefilhnt- haben, geht. Diefes Milrbpulicr im warmen WalTer ftark zerr 
— 2) EtwüS aber die ^ererzung der Xitalle; vom. Hn. cj',ier)t.. und zuletzt allmäfaticlt gekocht, (teilt eine für 
Küitenreucci £7-^1, Oiefcr Au"jit£ fpll beweifen. dsfs' jede Zelt und f^ebrauch dienliche und wohlfcbmeeketi- 
Inicb« iiur.die '.edeln Mecalle., fondecB stielt dieübrig», de MiUh dar. . Diefes £reignifs bat nnr.in den hoben 
meiltensats tfirkbchea Me»!lf und niebEcU Kalki i«. alpeMihnltchMi,. unter dem Seften find aördl. Breite ge- 
d« £rsenfit1i btfipdeo. infofern JtierdieRedeeigcni- legenen,' Gebirgen Aliens ftatt, wo die WülTer &ft übet ' 
Hefa nur ron- gefchwefelten. Erzen' iß, ftiipnt Rec. dem ein. halbes Jahr gefroren ftehn, und wo. die I,uft den 
.p^gten, untM- eii>i»ea ReärictioiMfi« bey. — 3) Nfw« ganzen Winter hindurch fahr ^aa und trocken ift, und 
Verfitche. mit Koklett ; ■torilia.T. Lewitz. DerVf.theilt viele dürre Winde regieren. — ^ Verfuehe mbenUis 
-kier aus dem Schatze feiotr Erfahrungen über die rei-. Läntem des rohen Salpeters durckKokleußavb; vomlia. 
«nd.: und enlftrbeßde Kraft der Kuhlen mehrere fchön« Prof. Gadolin. Der Erfolg fcheint derErwarumg am 
.Bemerkungen rait. Du^er.andtm diei^t auch das £oli- btfften.zu aitfpretbeo.; wean auf t Pfund-ieben SalpOr 
lenpulver ^urReinigunggläferner und andcrweiiigi^r Ge^ icr 2i ImÜi Kc^leaftaub genommen wird. — 7) Zef" 
■/cbirrevonhartnückiganbangenden Gerüchen; zurReini- legung eines Meffingerzes von Fifa; vom Ha S9ge._ Der 
■rtingderZ^hne, uodVertilgungdeq von einer fcorbutifchen höcfaAunvsUßa'Ddigen Sefchreiliung ncrb, fcheint diefe* 
Diapoiition des Zahnfleifches herrührenden Übeln Geruchs Erz nur aus einem zutalfigen Gemenge von Gallmey oder 
«US derb Munde; (die zur Kohle gebrannte Brudriodc Blende tind Kupferkalk, zu beHeben, and abdaan 
dereni ilch eroige Perfeqen als Zahnpulver zu bedienen gebührte ihm der üi^e eines Metl^igerzes etgentlicll. 
fälegent ift alfo fo unrecht nicht;) zur HeriteÜuog des nii:ht. — 
■fauloderitinyead gewordenen Waffers, welches letzte- 
re befouder» auf Secreifen tora grpfsten Nus/ien feya . Zmetjter B»9fL Siebenttt Stüct i) VAer 
.kann. — 4) Ueber eine neue ScAMwrJpiit/iflrt vom. Harze, die Regeln det IRaifonnements in dtr Naturlekre ; , -vom 
J<ach gegebener änfsern ßefchreibunß diefes im Sam- Hn. Kiruw), — 2) VerfuchOber die Warm», wdchad^ 
nielsberge eben nfcht hüuGg vorkommenden derben deptdogifiijcbe falzfanre l.vjt mit verfchiedenen Snbßa» . 
Schw'erfpatbs , fulgt eiue fehr unberriedigende Angabe asea Iteroirbrit gt yvom Iln. Prüf. PickeL Die Kugel de« 
der ßcßandtbeile, welche ifvScKH-erente, Uiey. St^hwe Tbermometers wurde mit vcrfi hifiJenen FlülIifJ^eite« 
fei , iCupfer uud Lufifnure beliehen foDen. Man fehe befeuchtet . und in das' Gas gebratht. .Leinöl tmd Nelr 
dag^en Weflrumb's Befdireibung und chemifrhe Unter- kentil erhoben das Queiktilber am ftärkJt««i ; vom )ei»> 
fuchung. diefes nemlichen Fofli^s, im Aweyten Bande der ,Jemlliege3 vomi3'bis3gQr. R*aum., and durch Irtede»- 
Bergbaukuade. — .5) V er flieht über d^e ZerUgung der holtes Befeuchten, bi^ 4 Gr. über den Siedpuakt det 
Jtkweren brenniaren Luft, vom Iln. D. Aujlin. Waflers. — 3 ) Ueker ein gediegefus GlatHmfaUi in der 

Gegend von 5oid/cftit* und SetÜitZi voi Hn. F.A.R^ns. 
Sechfies Stück, t) Ueber eine neue ^teinaft, den- Es beliebet in einem mit Biiterfalx geraikhten Glauber- . 
Piirovha»; von Ho. Uo£r. v. Birm. Mit diefem ft^e- fali« An was £ür <w& Steta- «da Gebirnbrt dielet 
^ "^ Zis« LuftüJr 
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t.u.iraVimis^eU'ktert, liatÄer Vf. iricitt' geTa^. — ^ 
Die Itfie Uereitungtart da iceifsen QueciJilbeTniedtrft^hUigi ; 
von llo. KaßeUini Aputh. zu AmHe^ilam. —5) Unter- 
füchung der KonigschmcLTiniU ; romKn. D. Meyer iiiGiU- 
i:iiigen. Hr.ilf.rcbliersc4i<sJ«a AulCuz mU dem Geftänd« 



nifs ies fiewufslfej'Bs , Aafs Tefbitres nodi l^^r ttm-ott- 
kommen'fey) dem £u wideclpreohen Rec Iceisea Beraf 
fiihli. - . , 

ißer Dtjchlnf! folgt.) 



KLEI N,E S C H R I F T E K. 



8T.*.Ar«W[3$ENSCHArTtK. Hülle, b. GAauer : Fffaitfitr pb^ieitrt 
matierts Ute-t-effunjet ponr (liummt d'eliU et de/ei(r«,parMr. rf* 
Steck. 1750. sSS.JC^^^r.J Meilt C«i-i{i/üausdemiieueftciieuropHi- 
CL-heii Völk«Ti- eilte, in p einieliieii Verfuchen. Kur (iw i-icrce: 
1.6er die oun di'm Pabße- irlcgirten Riaktet in partiinu, und der 
fdiifie: «b^r die feuda oblata , hüii«n, d« fi« iiicliit euilmlceii, 
Vüi lucht fi;hoa bekannt wäre, füglich u-ecbleibpii körjiteii. Die 
Oi'diiung def iibriVfii VerAid^e ift tolgende. I. /^om d«- foi-mü- 
telmg, die bloft Ehrtn hatber gefch.tht. Ali ein Be> fpiei AivoK 
wird die Vermittelune inirefuiirr, die der deutfche iLaifcr und 
die rtilTifehe lüoireriH oeym Verfall I er l-'riedentroliiulle I7g3 über. 
nahtiiciu Hadidum bereits in den Praliisinarien alle weftnilk-hen 
Bedingnilie Uü^ei^tzi i^-orden wiren. II. Von dent Bvytrilie z> 
einem hrKdemJchlaffi:, der blofi Ehren halber tteJehUht, devglci- 
die« bey dam ß red auer Frieden, im J, 1743, derBeytritt Kutt- 
iands \v»r. III. Kau den KöMigt-fffcJien. Dieeurop.iifchen IVlo- 
lurr^lieii eignelt'ii foa allen . Zeiten her «11* ronÜAlich Tetieaen 
oder kdft'irheii Tilcbe, z. B. Stäie, i-alnen. Forei«n cte. ilirer 
Tafel oder dem ViCtae zu. In England erhielt von einem Wall. 
fifche der Koni^ den Kopf, und die Königin den Schwanz. Um 
waiiderr, dafs dem Vf. niebey nicht der berühnHe t'ifch defKii. 
feniI)oiniti*n, und inCinderheii die Tu Tthrluebec paßeitdeäMÜ« 
jurenal« (IV, S3 ff-> beygefaileo ift: 

■ 51 Ijuld Palphurit, ß mdimui Arm'iUato, 

Q^cquld ctnfpiciutm pulchrmmqne *ft aeipivt tot», 

., Ris fiici efi , »bütuiqut natat. 

VI. Ueber die Summe des btartn GtlJn i« ri«« State. D« 

Vt erkennt Necier's' Methode lu AnfÜHdung derfelben , dafi 
man neailieh luerft die Summe, der Fjbrication der klingenden 
Müiiie genau erforfche, und dann nach Gründen der Wahr, 
fcheiolichkeit dasjenige. w»i etwa dürcIi^Einfchnielien , Schiff- 
brüche. Feaergbrlinfte , Verbrinming ins Ausland etc. »erloren 
gecang-en , datT>n abiiehe. für die etnzig möglich«, obglmfii tte 
nie'zu einem ganz suverlärii^en hbA beSimmteij Refultat fuhie. 
TU. und VJir. Urher die f^'ieihrerobefiiiigr-iiiee i/ok den /»m- 
■J*H gen^mmeneM Schiffer, und über dal JuiPuflümiiiii . enthalten 
meift franzofifche See Verordnungen und VertrJge Frankreichs 
mit ander« Mächten. IX. Ueber das RiukjBUi>*elii der Ober, 
htrrfchajt uber dieStadt Piarrnta nd den Theii det Hertu^thumi 
gleiches tiamens bi» an den Fluft Nuro, das in dem Acheaer FrU. 
'feai/clili^e I7ig-«K Cnn/fen iet Königt van Sardinien bedungen 
uvrilrn. Ein Uhrreicher, auch noch für die Zukunft wichtiger 
Fall, der eine nähere Anzeige verdient. "Bey dem AchenerFrie» 
Äensfcbluffe , d*r mit unglaublicher Nachläfsigkeit und Uebet- 
fehiielliinB -miierhandeli und »bgefa&t ward, und durch den von 
dem englifcfieW-Bo-ollraachtigren künftlicber Weife eirgefcha- 
beuen' Ausdruck : *daü swifdien fxankrwcii und Großbritan- 



nien (\a Betreff der britirfchen Eroieraiifcn in Amerika) ails^ 
anrden Fiifs wieder hergett-ilt weiden ToUre, worinn esvorrifo 
Kricge'war, oder 'käue f^n Jalleit , den K^im.def 7)ihripa 
Krieges in fich rchiob, war iii.den iWliininarieu, An. I.V., Itb 
nimmt worden; di« HerzostliUnu r Parma, l't.cenia undiuj- 
ilalla fuUteti dem Infanten, Don l'hilipp, ^u einem £t*h;i<Ttn?ni 
aijgecreten wcrdi'n , mit bednngwncm Iliirkf^U an den vaiiai 
ßtfitzer , B">nN drr KHiiig von leiden Sieilien znr fpeniihn hro. 
•f g^la'gt 'ffl' ifirde. Ui« Uevollioachtigteii wulstm •Ifo nitbt, 
dHf« d.:9 Königreich beider Sieilien in dem Wiener Ttacuierm 
173g Art, VII. an Don Carlos nicht Lioß für fith, fandemiid 
unfeine m.innlichen und weib'ichen Erteil .'.biietreicn wordai 
war, utid dals d-rfelbe Tolulich , wenn er lur rpanift-heii Krönt 
(tekngte, die neapolitaiiirdie einem ffiiicr nach gebBmra Sahne 
ÜbecUffen konmc Zur iwmlichen .Zeit, da fein firudn, Dm 
Carlo«, den fpanifdicn Thron beliieg, würde alfo DonFhil^, 
den Ächener Pr.iüminarlen gem.ife , rein paiues EtihliBemem 
verloren haben, ohne irgend ein anderes dafür zu erjulicn. La 
die BevoHoiächtiifTeti' dirfe« von ihnen begangenen Fehlers p- , 
Vabr wurden, fo fuchCen )ieibnindem DelinitiTtraciaMmvtrb& 
tern: üe keUintmieu nemüch denllückfail d«r vorga^acbtcüJr^ 
lUrzogihümer nun auf ..tn Fall , ttxnn Dan Philipp , »der dto 
Seiner Naehhi>'iime„. ai-fdc/yu.-iichrH <,dc^ „eap^llt„Mif-l,eHnru . 
pelat^^tfegH wurde. Die Kaiferin Maria Therefia lieft fidi Jiefe 
Aendeniiig fieCHllen ; der Titriner IS»( hingegAi beßand dureh- 
«ua auFden.PrjIiuiinarieii, wonach die Stadt fiaccnia UDdcia 
Tbeil des Ileriogikum* gleiches NameHt ihm zufallen ialiit,!«- 
bald Doa Carlos Ii'inen Bruder ferdinaiid VI iu Spflnie» nadi- 
folgen wiirde, weither Fall (ich auch wirklich den ijien Jti; 
175? zutrug. Die lldfe von Verliilles und Madrid unrethandd- 
ten nun mit dem Turiner Hofe aufs neue, und den iwtu ji>i< 
1763. ward zu f.iris ein Twct^t abge fehl offen, kraft deffai U" 
l'iiilipij und fein« indnnlicheu Nachkoninieii, ilmer Vortalull 
des RuckfaUe» an den gö.ii^ von Sardinien , fo lange im Btia 
der Stadt Piacenza utid d'--B Theila diefes Hetiogihunis hii m 
die Nura bleiben fallieii, bis er oder fiedureh Erbfolge lueia* 
der bourbonifchen Kroien gelangen würden: mittlerweile follr* 
dem Könige von Sardinien die jährliche« Einkünfte, die er vm 
gedachter Si^dt und Liiidu nach Abzug der Verwaltu/igitoflw 
wurde haben beziehen krinnen , vergütet, und felbige Li dief« 
Ablirhi durch freundfchaftlitlieUebereinkmift zwifchStidtmVer- 
failiOT uHdTuriuer Uofe auf «ine gewiß* Ca pitaifunnne brfi«"t . 
werden. Diefe Beaiiomuug gtfcjisli durch einen befondernVef- 
trag. gleichfalls vom loten Jiin. 1753, die jibrlichen Einkü"^" 
wurden- darinn auflag.«», uud .1.« Capital fclbft auf g.Jt».«» 
Livrea aHgefetzt, und diefe Summe auf dem T^riner Ratlh"''« 
kmierlept, waxegeit derKönig von öardimen vetfprach, ifliFj!)« 
.des a_n Ihn wif-kllch erfvl^eriden Kückfallw «u Qacoui iW^« 
an Fraiiireii^ wieder surüc^^iuaJJefl, ' 
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.VERMISCHTE .'SCHRIFTEN. 

HEtMgTäpT, !■ d?r Univerr.Bachh, : 'Üitm^ckg-Amta- 

lenfürdie Freunde äet Naturklae, ,JxtmeifgÜittirt- 

jbtit-, Uaiukaltwtgskunß und dlanv-f^Atitren, .voa D. 

Lorenz Crell etc. 

(Brfchluft der im v«figMi Städ» obgüirtfientn -Rfctiifioii.) ' 

Achtes Stad. I) F Vber den Opal und deJfen'F.ntffe- 

UftMBg.vontHn.Hofr.Brirm. Hr. 

■ B. hält denOpal für ein vulkanirches Pruduct , uad die 

" Mutter deffelben für Lava. Die Opale felbftfcheinen ihm 

aiis thierifchen Knochen enlfprune«« zu feyn U. f. w. — 3) 

Vherdit^gtin der Rfl/o»«e»w«tJ in dpr h.atvrldire,vtXi 

■-Hn-Ririca»; ausdemvOrhergeKendeoSiiicke fortgefetzi. 
— 3) Untu^'JsHQkkeit einiger Metaile und ihrer KaÜie im 
■äUmim Sakniaitgrißt ; vom IIa. W. U^^haemann. Der 
Vf glaubt, aus Verfuchen behaupten. zu kuniien , dafs 
Kupfer. Zink undQueckfiiber im völlig luftleeren Hüch- 
tjgeo Alkali nicht, wie man bisher vermeynt hat, auf- 

'-löslichfiad fondern dafs die Auiiöfung diefer, i^ndwahr- 
fcheinltch der übrigen JMetalle. nur ui«er Zutnit.von 
Luftfäure ftptt find«!. Diefer Gegenftand verdient eine 
weitere Prüfung. - 4) Di« bellt C^eiturigia. t rfej u«t- 
fu^OMtckjahemiederSchUgs; von \U.Kafttkm. Jott- 
fetzuHg. Zuerft eine Vergleichung der VS^ieglebfchen 
Vorfchrift zur Anfertigung diefes Präparats, mit der, vom 

- Ma7tf»f veriteiliften, welche jener vorzu^ijbeii ift. Hier- 
auf fchWOT d» Vf. fein« •'g:«''« Bereitungsart vor, die 
darinn b«ft«ht, dflsQuKlIiiber aus der falpeterfaurfln 
Auflöfung miefft durob Küehenfalz, rnid hieoachft durch 
mildes flachrigM Alkali, zufallen, uiyi beide Niedej- 
fchläee mit einradar zu vermiCcbai. - \\ciin Hr. Ä. 
f& W.> esiich erlaubt, des H«. M^ifgfcb'rdatoBlige, auf 

-dasMeyerfcbe Adduin pingue geftützte. Erklärung jetzt 
»och zum Gegenfttoid der Kritik zu machen, fo ift die- 

■ fes etWM unfcbiGklicliea; dann davon kann und mufsfr 
fich doch wohl üterzeagt hallen, dafs Hr. W. fein« vor- 
malieeB, nach imerlänsft wgeffenen Hypothefe gff- 

■niodliten. Grnndföize jetzt iiidlt mehr «erkennen 

- ve'de — ^ ) F.twm iAer dte Karpatkifchsn Gebirge, 
u^'d einige Minertlwäffer; vom Hn- Prof. Hacqx^t. Der 

•Vf fand eine Strecke von.40 Meilen in der hette )ener 
•Gebiree votf de» Gwnzen der Moldau bis in die Mitte 

■ von Rothreufiwn . >us fchwarzen , oft ins weifsröt bliche 
ftlleuden . SandftHn biifteheod. Die höcWen Anhöhen 
■wo imgefiihr? 800"find blofs mit L^hei. «la»di- 
cum- oft zu 2' hoch, bedeckt. Diefes an Metallen arme 
Gebirge ili dagegen von der Natur defto reicher imt 
Salz- und H^lquellen irecfehen worden. , Uoter dielen 
■ AL. 2, 1793. Dritter Baivi, 



.'Aehet 'dar 'Sauerling ron'DocH Sam*, 7*n den Grenzen 
{der Biikpwine und Moldau, in deai böfen Rufe, daTs 
• deffen Genub den Thieren tödüich feyn'folle. Diefes 
bewog d^n Vf. zur UnterfucbuiigdeiTet^D, und er fand 
iin 6 Pfunäen: Glaiiberfalz h I^neralalkali 6. Kü- 
'Cbenfalz i^. Kalkerde 4^. Kiefelerde 'a . Eifen i Gran. 
.An flüchtigen Beßandtheilen waren, in eineta Pfunde ge- 
igen 70 Zolle gemifchte Luft, als 13 phUigiftifche(?t) 
■und 57i dephlog. oder I^benaluft (??) (Drif Berichti- - 
«gung des, bey diefer Bejlimiaung der LuJfiganungen ob- 
-ne Zweifel obwaltenden Irrtbutns Gehet Rec vom Vf. 
'fd^jt entgegen!) — '6) Utber eine leicktt Jirt, eine Men- 
ge liefen ßch zn vcrfchaffen. Beruhet darauf,' dafs eine 
-blofse 41al2abkochung, wenn fie «inem angiemeflenen 
Wärmegrade .ausgefetzt wird, von felbft in Gäbrung , 
kommt. 

i^euntes Stäci, i) Einige miHeralogifche Nach- 
richten, von Ho. v. Born. Ja Mähren komttii ein AiiA- 
(er vioIettfsrbigerZealith vur, 4cr, wie derAventurino, 
in feinem Gewebe glünzenfle weilseBiättchenhat. (Dre- 
fes ift der anjetzt durch Hn. 'Klaprath'r Aaa\yt'e bekannt . 
gewordene Xepidolith.) — 3) Cliemif.iie Abhatuiluncfi^ 
•tdber die Gmndßoffe der Laugenßdze; vom Hn. Prof. v. 
■ Slartinomh. — ^) finrne Ueberfickt.der Gefcitkhte des 
SchieSsfulf/ers , und dejfen erßv AnOfendmng; von Hn. 
0. C Wiegleb, Unter andern ein altes Ducument ans > 
.demHathsarchive zu Langenfalja vom Jahr 1373 , wel- 
ches ein Verteichnlfa der damals vorrathigeu Gewehre 
und Rüftungen. und dabey eineGeldausgabeberechnuug 
von Bücbfen. Pulver und ßley, enthält. Eit.s der slift- 
fieaZeugnilTe i{l das von Peter Divaeus angeführte, wie 
die Einwohner von Luven 1356 ii Bombardas; Don- 
der - Bufsen. — ab horrendo Jnigore — genannt, ge- 
kauft haben. Im zehnten Stück, wo diefer Auffatz fort- 
gefetzt wird, argiebt fich folgendesRifultat : i^dafsdie 
liebem Docuineate nnr bis gegen die Mitte des i4ten 
Jahrfa. hinauf reichen, 3) da^ alle übrigen Nachrichten 
.von der Mitte bis zu Anfang des i4ten (ahrh. unfirher, 
doch nicht uuwahrfcheiotich, find. 3) pafs das Schiefs- ' 
pulver wahtfcheinlich im i3ten Jahrhundert erfunden 
wordeg , und 4) dafs bis jetzt voq dem Erlinder nichts 

fewilTes angegeben werden kann. — 4) Verfuche iMd 
',toi}achtangen über die A^fi6ft^^^g derMeiaüe in Säurmi, 
.und ihre Niederjchläge , nebjl einer Naihrixkt von ri>iem 
nenen zufammengeSetzteA fnuren ^uflofungsmitul. wekhes 
.bereinigen technißhen /Irbeüen^w Sdieidung des Sühers 
von arubmOlctallenniitzliek iß; von ß. Keir.- Das neue 
Auflftfungsmittel begeht in einer Außbrting des SälpflS 
ters in S bis 10 Theilen Vitriolol. Um vermittelft def- 
(elben-das Silber vom Kupfer zu l^hei^en, legt man die 
Stücke des plsEiiten Metalls ia eine iideae gbüirte Pfan- 
Aaaa „,, 
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*•. eierst.eemu TOB jener kann Flöffiekeit darauf, 
»idirt «5 iMD, um di« Otierflächea oft neuer Eiüfliekrf« 
«ijsi^rctz^fl, u,d uatetftüutdle Wirtiirtg d«rfelben durch 
5i° VS*""'^'™* ^'^^ ™° i«3 '»'s 200 Grad Fahr. Ift 
4ie Flaffigkeh gefittip. fo wird das Silber durctKoch- 
ftlz niedergefchlfteeo » und niJt Eota^he reducirt. Da» 
Kupfer bleibt unverändert turück. — 5) Anleitung zur 
Ztrugwtg der P.P«t«o,- von Hn. S«kiUir. Die Befol- 
gung der hier vorgezeicbijeten Zergljederwiigsrefeln. 
.welche gK^TsMitlftils aus l^eyintihbiZeriegwigdesKtee's 
gefchöpft zufeyn fcheineu , erfodert fcho» geftbte. und 
dabeymitMurscYerfeheD«, ScheWekünftler. Es ni6cbie 
daher wähl nectt eine ganz artige' Reihe Tön Jahren 
TerHiefsea. ehe wir nur ein paar Dutzend Pflanzen, na«* 
. ««erMethodezerlegt.auberrtaeHhoOendürfen. Glück- 
licher Weifo können wir indefTen uns mit wenigen der- 
' gleichen, bis in die entfemtefien Beftandthtile yerfblgten 
.Analyfen, »hne fonderlicheii Nachthei) der WüTenfchift, 
Begnügen. Dagegen ift die Erweiteruog gründlicher 
«iid richtige» Keniitniff« der , durch die cbeniifche Be- 
handlung nicht aus ihrem narüfKchen Zuilande geCwi- 
ten , tuthem Beftandiheile der Producte des TÄanzen- 
,ieichi defto wünfchenswerther. — 6 Uebet ife Angu- 
fturarinde; einAuaUe aus item Englifcken des Hu. Bcafi- 
är, inirgetheilt vom Hn. D. Borges. Sie gehört nicht 
»m Gefchiecht de» Magnolien ; kommt wabrfeheiulich 
•ttch nicht von de* Bruce» amidvfeBterica. 
, Zehntes Stück, t^ Hr. Giiijton(iie MoT:<eati} 

mer einige I/eriiinAerKKgen in den glafertten, »t Flüßig- 
ieitm angrf'Aiken RtiAce» im bejtigen Fetur. Was Prifl- 
Us für elrifiche Niederfchlage durch die Hitze gehalten 
habe, fey weiier nichts. sXs die neihw^endige Fatgfr der 
Wirkung der iauren FWfligkeiten auf das Glas. — Die 
übrigeil Numem find Fortfefzungen fchon angezeigter 
Auflaue. ; 

l)as iilfit Sttek beßeht nur aus fbfeender ein- 
zigen Abhandlung : Beweisgründe des gelätHtnen Stahü- 
Jckt» Lehrbegrt^s vom Phloaißon, und der Grundloßgkäit 
^1 Mien cktmtfchenSiffiemi der Franzofen , von lin. Ö. 
.,e.llte(rUb. WenneiiitfVgiftaufftehet, um ubereinen 
fo wichtigeoGegcEÄnnd. ah das neue chemifcheSyftem 
»hae Zweilei lit, (chiedsrichterKch abzufprechen , und 
deffen Grundlofigkeit 21» beweifen, fo glaubt raau fich 
ZurErwatung-nftii^r. biinrfigetunrfentfrheidender Grün- 
de berechtigt. Ob Hr. W. «efe Erwartung erfüljt. den 
, am StahUlctusn S>it<-fti zweifeJnrJeu über7.euEt, den un- 
befangenen, auf Belehrung harrenden Leier befriedigt, 
■ und den Ungmnd des Lavoifierfrhe» J^hrbegfHTs wirk- 
lieh bewi6fe^ habe t darüber firheinen die Stimmen, wei- 
ehe Ret au vemchra«« Gelegenheit geh*bt, nicht einig 
.iJifeyn; Es ift fVei(iojji-innr;m, wenn Hr. /f. Lehrfä- 
tze des antiphlog. Syftems mitErk^rungderErfcheinun- 
gen nach den StahWfthen Lehrbegriffeii beftretret. Da- 
hin gehört 2. B. der Einwurf, (S 428.). dafs der Phos- 
phor beym Verbrennen, fixe Luft liefern müfie, wenn 
Lavoißers Behauptung wahr wa'e. Eh aberL., wie be- 
ianat die fixe Luft aus «iner befondern Befis, jlemKoh- . 
ieniiofF. herleitet; er aber diefen PtofF keineswegs im 
Phosphor aiiuii^mt ; .fo kann ja auch , feinen Grundfä- 
tzoftgewafa, keine-TLußßftire beym Verbrennen des Phoa- 



^ors Haft finden; fa wie am gleichem Gnade ui 

(S. 439,) beyoa Verbrämen der brennbaren und Ltbos- 
iuft.dawn nichts zum. Vnifchcin kommen kann, Eba 
fo wenig kann es für einen Beweis der GruudloG^ 
:der Lavoif. Lchrßtze gelten-, dals, als Hr.'If.(S.4i^} 
4,UnMa concentricte alluliArhe SchwefelauflöTuBg nii 
S Unzeufflaafse Lebensluft aus .Brsuuftein zufaaiiiKB- 
brachte, ami das Glas nach 14 Tagen unter WiITm öff- 
nete, fleh kein totaler luftleerer Raunl fand, baieti 
noch }{ Drachme Luft übrig war: Wodurch ktBr.lF. 
fich überzeugt^ dafs diefe übriggebli ebene Luft nick 
fchon zuvor aivpblagiftifche Luft in den 5 UamU- 
bensluft snthalten war? 

Der Fnhalt des zwötften Stücts beftebt Hob 
in einem doppelten Regifter über die bisheriges EJibr- 
gf nge der chemUclKn V^^en ; davon da« erfladüv» 
zeiduifs der Abhandlungen und angezeigten Scbritiu. 
nnd dt« zwcyte die vnrkomifiesdcn Suchen, eathik 
fteide Keglfter fcheinen mit Fleifs und Geaauigkcirtk- 
gefafst zu fejrn ; für deren Veranftoltung die Befitzer dff 
Annolen dem Herausgebt^ allen Dank fchuidig Gnd. 

Die kurzen 'Nachrichten aus Biiefen köma «v 
nicht befonders anzeigen. Die Auszüge in dfefenjih- 
gange find aua denSchöftenMerGefellfch. derA««'" 
Paris, zum Theil noch von 1752 , und ausdenswta 
Abbandlungen der kou. fcbwed. Ak&d. zu StocUiida 
estlehnr. 



GESCHICHTE. 

AxTENauxfi, in d. RicbTerfcben Buchh. : GeJcÜdit 
der vermeyntlicken Rei'oluthn PohUnsT nehliB»^ 
acbluugeu, Anekdoten und andern AufT^ueniot 
Keantnifs von Pobleo. Aus dem FranzöUfchea 't) 
Herrn Mehee. 240 & g. 
Ohne denJ^erth feines Origiaais (f. A. L.Z. 179V >■ 
a6i.) beiHtheileo zn woHen, begnügt fich der ungB»* 
te Ueberfetzeri in einem kurzen Vorbericbt vea dv 
Veränderungen , die er damit varzunebmen fitr ac^C 
fend, Rechenfcbaft abzulegen. VerfchiedeneSldloi w 
Anmerkungen der Urfrhrift, befonders folche, Won* 
der Vf. in das Leb feines Vaterlandes und dejfcn R«"- 
lution Busbrirbt, bat er ohne Bedenken weggehlü* 
Eben fb bat er aurh die ziembch lange V«rtede däV«' 
fiiifers der Verdeutfchiing unwürdig befuDden, weil"* 
be)nahe weiter nichts, als einen Ausfall auf de« fl"^ 
eure de France, ttad noch da/.u in einem uDaaflüa<9i^ 
Ton, enthalt, und fclofs einpaar-AnekdoteaauigelKH«. 
die den VerfalTet; »nd die Gelchichte des Burbs beti* 
ttn. ■ Auf djefeArt hat er die AuswöchfedesBuclft flö- 
gen fie das hl der Tb«, oder nur von ihm difar gen* 
teo. worden feyn, zu Vefrhneiden , und- Meli to «'S»" 
mein Brauchbare zu erhalten snd winder zu sd>» E*" 
fucht. , W!efei« der Lefer ihm hierinn BeyÄU ^ 
bea werde, kömmt freylicli darauf an, io wie w"'"*? 
die' von dem Original gefällten ürtheile zu unterf«"™; 
ben geneigtiift; eine Fragr, die nicht »ne4r in ^* ^ 
zeige der üebtsfeWung g^öit. Nur Aufiö« »"^ 



i}»put6 dfl Ptrif R lii Cmtm^ ÜTitlaul,«. Xvm 

utuf gnTiirsf: i^ss. 40* und 5^$ & gr- 8* - 

3chon «in Jahr froher h»rts 4er'Vf. . Wie er uns W- 

rlchtet, eine ColUctiontomtflite du enrnas de tow UsPt- 

tentaü de l'Europe angcRündigt; matt hfttte ihh ibzw 

fchrecken gtruf-ht; aber nkbisWal- im Stande; iiu iria 

_ ,, ,i, . j. -, , , ,:_ c^L zu ffiacftcil. "Er will, er Murs, Gewiffens wegen, alM* 

Gert»' «Ue Girfc- Afr 0eberfmaliff IrfTe- ßeh v«- g^^^^^^^ t7„„A«<«» tt« Vtrbrtcksn t*riiaK« , «M al|f 

tngen IDflCÜUI. j. . , n--„n*i(««it rf«.- furcfc/lmrÄMi ^tmcJl ZW i* 
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'Woht'dfe Kenner dnrw ftrt riwi'leyi', daft » derRsde 
i^es Grafen Muoizecb, die eine gedräAg:ieUebef{icht des 
psIäifcbeD Staatsrechts entbalt. die eiDgefchaltfte& &«- 
TVeisß«nen für die BefugnilTe des Senau (S- '359 u. s67'' 
des Orig.) nicht hätte« weggeltäea werden feilen, und 
i»k gerade hier Spariänübeit am wticohMD Orte ang'e- 
hncht ilt.- 



• fchicdeae, ' nicht unerhebliche ,' ErinnerKK^^ 

— S. 58- »In der (bät^erlicben) ^elUchafi Hierst jede 
•.Macht weTentlich aus den WHleldes Velks. Samit 
„atfo du »hckt der btßtiUttiBen dtr\epvUiky die Frey- 
olieJt der BArgcr nnd die Staatsvewaltung auf iminer 
ntn voHkomnenem Gleichgewichte wiben mögen" etc. 
Da es dem Kec. nicht deutlich war, vvas hier die Ißuiki 
d^ B. d. R. feyn rollte, fo fuchte er ^^chlufs im Oi- 
ginat; nnd ria'&nd er'S. 104. :- VinteAi:e des äomnines 
dela:R. Dafs diefes niolit dia^ Macht Mer B d. R. h«i 
Aen könne; bedarf nun wohi keine»ß^sifes: alipf wie 

■ «s eigentlich tlbecTetzt' werden miliTe , ^Pa^t l\''c. niibt 
zli bfliliramta, weiter diefe SiL-:le iiol^in-arv- ii,'.i i'ünf- 
Wn Artikels der neuen Cosditucion i. v j\>l<?n hjcIk ver- 
itehi. Hätte er die Verbindli'.h!..y' .-j--; ü'-üerl?i/.ers 
Vff ficfa gehabt, fo Wtirde-er. u!!,.,u. i..n-- dui.kle äa-lle 
V ehier iqaag^faaften VeracLitfLhun<; ruih duaklir au 
KscbeDr liebet glDa alÖKtlicIt iilieH>i/.c. uml. mii: ilieteni 
Beweife von Achtung gegen die dipluuiatil'' \i<: i't'.-ue lu- 
ifrieden, durch em aufrichtige»: nanltqiut,}<:ihu a::üi-ra 
Vorwurf von fich- ebzulchnon gefucht baben,. b- n^- 
„Sie (die ausübende Macht) wjrd durch lieh feiblt i-^.i- 
„tig leyn, in allen füllen, xva es ihr das Gtifetz erlaubt, 



dit Art dem Despotismus dm' furcHtharßen Streich «« gß^ 
den. und Hit für das Heil atief Vötim hÖekft ^tzticfuS 
DtMkmai xM errkhten: Mir dea Verbrechen dar Päbfto 
mufs er anfalig:eii,'weH^6CT'gIal*6r-Ar Vater des Dejpo- 
(ijwa'jgewefen ift. und weil ohne bofePriefter es vngleult 
li'ewtgw Tyrannen gegebeff haben wiirde. (Woher denn _ 
jetzt fo vitle in Paris, ohne Zuthun'von Prielteml) lo- 
delTen haben die nntrmejslkiun [/nUr/u<.ft«ng«% welche ^ 
dies Werk erforterfc, die Ablieferung delTelbeoverfpä- 
fet. Dkr-Vr. bat lieh indeßeil fbft mit alten Ge/cAicftl»' 
kundigen in Europa in Corivfpondear. etnlftOcD it&fletir 
uniJ er h,-fchäft-(ret zitm" -ieflen diefir SamMUmg, der er- 
jle» in ;7uv<- .i'if, etne grofstAnii^ oonGeUhrUn; den- 
noch verfiiricht er alle Monat einen iBand der Forif*- 
t/.uMT, nemlich \ on '/«rbreehen anderer Poteatateor z' 
geben. 

Wie diefe' VorrSrIe'gihx in dem Charaltter der 18- 
cherli. h prahlenden ^m-erÜchtlichkeit und imporanteil 
Frefhheii Bb'efarst ift, fo d&s gance Buch.' Es vertrügt ' 
keine nüchterne Bcunheilung; Rec. glaubt feiner Pflicht 
GeiiiTjje gethan 2u habea , wenn er noch einige Zöge 
di^rfes Charakters mit Stallen aus" dem Buche bemerkbar 



^ü ia denen, wo eS Obhut- - betlarf." Hier macbr macht. — Die Proteftanten, fo fagt die Kiuleitung, des 

das uBterftricheae nti die Sacha dunkel ;. den« man mula- fechs^ehnten Jcthrhuuderis haben wider den Fanatismus 

flaubeu, es folle Yei^leichung feyn> nnd vermifsrrien eigentlich ^^u- nichts ausgerichtet;- „Jle fetzten das alte , 

srdedatz. Warum nicht lieber gefagt: nemlich, oder: uRd neue Tedainent, das Evangelium und di6 ApiAa- 

dorgleichea die Falle find, wo etc.? SowAre die Stelle- lyjtfe, 'JVrtultian und Cictro, ÄugulHn und Virgil, Je- 

rieich beytti erftenl-efen klar. 'S. 6>. artSiülußier' läias, David i^nd" die Sibyllein Contribution, um zu-be- 



Note: „was-- keifst. Statt delTen ftillie Heben: rer- 
•olabt, oder auch, gan% Wörtikh-: herbeyroft. M^ 
Hellt t daf^ der Ueberfetzer /'ajreli^^ abftait afifi^, wel- 
' chea in der ürRhrifc ßeht ,. geiefen haben mufs.- - . S. 
go. „Gerichr&hefe , die in jeder Provinz. ang«ltelliJinA 
ttUt*d mueh aus- auf den Kret^ügen etc.** Warum diefe 
fiL'bsMonsfj'ilabea misgezei ebnet werdet)', bedarf Keines 
■Zulatzes, — . S.' 145. und 146. hat der Ueberfi^zer das 
^alitferiand mit dem Vayi dei'aud, von'weluheni in 
derUrfchrif^ dJeRede iil, zweymal verwechfelb Und 
warum i^ das franxölifehv Gaucemement ti> off. beyna- 
*Ke durchgängig, ohne' alle Koth, beybehalten? 

Vielleicht wdre es zuwünfchen gewefcn,' der Ue- 
Beafftzer hatte , Lum üiliaa gewifTer I^fer , etwas über 
fein Onginal getagt. Vorgearbeitet hatten ihm- Stanishras 
vndBbuneeu; fu dafsesifamnirbtichwer werdexkonn- 
'te, mit aller Sdionu&g gegen die p&litifcüe Orthodoxie 
feiner Klaffe vonLefero, ein Buch lehrreicH zu machen,- 
aus welchen fehr yiel gelcrat werden, kan^« wenn man 
nur dataufi Isrnea will. 

Faris. iin Revelutionsbureau":' firjcrwiM des Papet, 
depois S. Pierre jufqu'a Pie VI^ par AI. LUvicomtetie, 



Sibylle- 
weifen, dafxicr Psbft das Zeichen desThiers hab^, und 
Afi*«- der leibhaftige Äntlchrifl'fey; die Nacren, die 
Vifionnairs, dnfs fie mit Schurkfen iich in Difpüt einJie- 
* fien !' Die Sünden, dafs fie mit-rafanden Thieren kämpf- 
tenl Sirmeynien, der Baum roüfstebefchnitten Werden, 
da fie ihn vielmehr hatten ganzlich suEreifsen,. und M 
feinen Platz den ehrwürdigen Katechismus des M«t»- 
fcbengefchlecbtSxden Godt-x der Moral, fetzen foUen. Aber _ 
uua werden, endlich durch dies Buch hi«r den Völkern 
die- Augen geüffnet werden. — Ütarumdenn, ihv VüI> 
ker, Ai lautet das Ende dei ganzen Buchs — doch wir 
Wolfen der BereHfa'mkeil des Vf. durch Ueberfet^ung 
nichts von ihrer Starke rauben ;; alfo: Peupks di VEih 
rope, peupUi dei quatre jtartiei du monde, ptwpU du glo- 
. br tmfier r bf^ez des avtels impaßenrs , des otiteli , qu'eO- 
Mtrontient les affaJftnatT , t'ei poifons, ks parriciJes i- des 
oftteti de- fang et defnreufl PeapleRomaik^c'efi fv,r. t»^ 
a vrm'i, qiä je m'adärejfe!' Levez-vtnti , ßcoturz l'indiglie 
fouffi'ere, dnns laqutlh veus etes eoacfies depvis dixkuit 
dnts ar.s! Ofez fixer le Capitate, oftztj rjppeter fame 
de Ghton^ et des Bralur.' Ofez marcker a tturvoix anti-r 
que rlfacfte! Ofez rtnvtrfer ce tas moTtJtnteuxd'ttfagei- 
des fulies, d'abtts, d» vraii etaa^U^S fhroerafi^r, itrt-- 
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. devinez Romaitts , on ^ut6i fönätZ'Une Repubtüpie ap- 
miu:e fiiT 1« vatfon, h inor»f/ etey-MeUt, ahjwez iet ^rinci- 
•pti •^'jffxns tt iQS ai^xtrei. . La Repvi^ae Romain» de- 
'vait 'j)STir jiav Us il'fnuts de Jk propre con^jtjitto» , ifui 
«pifJtS /'•*" ^-^ -f^iitfre, furie tnaUieur^Ju tnotide. Lts 
■ •«■ineijjes tle h\ iUitr-»/« eoavieitntnt A tovt tu empirei, ä 
' töutu Js~tions rfu.gia&fl, eMt^t^cf o/^'w^^ 'f'** '>** "*" 
I MiffobtkU. HiA- hat ra»Q ^fangJiÄd Ende des Bucüs 
'bey einander. .Wie es in der Mitte, iind ^ic der Ge- 
'■rchichte.felbjl. ^iisrehe, kino rau fich nun leicht vor- 
ftellen. iEm,fo ftilr(nender,;,iiiederreirseiider Entbi^fias- 
ftius für -~ .die geftinde .Vernunft • eine Tolche Befleifsi- 
gong cx^entrircher jDCteofilcher Beredramkeit , fcbickt 
lieh wohl gfl05 vorirefiich zur lehrreichen , wahren. und 
unpartej-ifchen.GefchUJiisdarftellung. .Ma«entdecktPro- 
' ben da« on auf allen Sertea. Auf allen ^Seiten .die Rede 
von Beirügereyen ; ,Sk.andalan, Bübereyen, Lüge^}, 
■ficbäiioltrcichwi. Mordluft; alle-Päbfte von..Pen;us bis 
il^iusVl entweder ftalz^HeucbJer, j3de'r,Böre\yichter, oder 
TyrMifeo, ', oder .Wollüftltage und Knabenfchander ; 
-nichts gutes an einem von allen. .-Welch ein unmenfchli- 
■ ches Vergöü jen , Witi und Einbildungskraft mit dem 
JRcJrflchte«, -dein Erlinden und Ausfchmücten folcbo* 
Schilderungen z,u befclir.fiigen ! Knum glauben wir. dafs 
iceeiid ein. rechifcha.lFencr* ,Meri(i:4 jliefe Leetüre ,fo ge- 
duldig bis ans Enile aushalfen kÖDUe, a^ derVf. feinen 
^Charakter und Ton ftandb'aft J"üiitenirt, Aber einLefer, 
der nur einige hjltorirche Vorkenntniffa mitbringt, ' wind 
kaum das Lehen eines ein?.igen bedeutenden Pabtts nicht 
mit entftellenden, vergröfscrnderi und veititt^rndenAa- 
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itierkstigen eiieA9Utfiad«B.'^ARft.oiitArif^icllflM*ifi^ 
.Vf., wenn er Inagft auagepctÜchtb F^leyes, 2.it&wp 
der Coaftanrinifcben Lando-tBrfchenlMng. roaSt, Feten 
a^jahrigen Aufenrfaalt in Rom u. a. mit feinem AuEm» 
de von Belvfanheit, ^und .mit der DAiae eines crü« 
Entdeckers und kälwen. Pxsd^ers 4er Wahthelt, ibfK- 
figet. Nur dann ift er in feioem:EIeraente, wtaf 
-von einem Hildabrand , .öder Ittanxxm HL^odar Alex» 
'der VI zuTfwcchoa bat^ Vielleicht ift maaVgierig.b 
wtlTen, was er ron Gangaprili Jialt; aad/eki: UnhcS 
ift fehr xonfequenc für.eiaen .RevoUtkMtir. .Siji! 
■entumii »'euffemt pas Avance fes jouryi -ii wrait ■Tituii 
de quelques iMne» ia rvine.iatvitMe ■de a fMvmfn 
tajlique, tjtti a ttnuß loitg tetns -l'£.vrppi amxfm. .Qi 
■Va low bentuoup de cttte i-olitique , ipi'fM hanoft di um 
.depnideTtce,.defageffe. ^e ne ßäs'pas detetOM. iU- 
KOrtr comtne im acte de prtdepce ce qui rejmidi ks fni 
des homines! Si un tei actt'J'Mitlle fagefft, coitki-J^ 
yelle la perßdif? .On äit, Ü faijait Jon detmin Famfit 
devoht en tromj^ant tes hnnains! hion, le pranilt ietei, 
le prnHier de^ toKJ efl ,d'kre jufte et vrai. Cejowtiam 
xinujJat^St^^Montperdu fativers; ilmiUmt It iam 
'■ atiiuau>.ä 4in crimi de dix'huH ceni'-aiu.- C^ktiräi 
,etemelle, j^ejewononce: te demier elutMmim jmf 
■ feteantiqueejl fyuvent adore tumme jUe pmTt*iifit- 
, tioH et U ■fanatijme; .nuti ie ßige. dait U br^. |c v 
■Juii point injujie ntvers U^, je, craii, -qxe towt/oamw 
fiit d'etre prhrr, fut A'etn,MriiinaJ., futiitrtfm\ 
Sans ces qualitet funeßes, ä eut iti-wi eatUeat Ötoj^ 
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Piin"T"nia. X^if<*'<? • l>. Bovnratt-.-V^er.An Erat dtr 
UltfUn ent^hifchM Jyicbti-K .16 S. gr. ». Ohne Julii-uhl , aber 

■n«cii d-m MefckstaloR 1793- -- Man «»;"wl. voriiiglu-h dtiii 
CMiDOfonifeWi B^^grllT.^es Eros entwickelt ,iu finden , weil der 
Vf über den £ro( der .«(rrfi a uriechifclien D'.cliiet lu Mn- 
deln verferietil. Allein jene urrprü»|licheii und rohem Vorftel- 
iunfen werden nur Büchii« berLihn . dagfgen die Jüngern Vor- 

■ftelluDirenvoroG<ttt derLii^bB auideii Dicliv^rii, Anicreoii, Euri- 
oide» Sinpho, Dion, MofL-hae u. ■. fon^Uliu aiisijpieichnM werden. 
Ueber (lie Genealogia dcfiEr«s find die vcrfchi-dnen Sagen trelkm- 
ffislc, wtlfhe aber . unter andern , au« eiiism ^riechifthöliAxgu- 
mint^iu Tlieokrits dresiohnter Idj-lie i-ermehrt werden köjmea. 
wo dieAbrtaiBmung des Eros ans dem Simojiidei, AfuühM, A]- 
«ui,"der Sapphd u. a. anpe^eben werden. Die Stelle tu Euci- 
aide« Hippolytus 531 IT-, vfo Jupiter de» Eros Vater heiftt. und 
der Venus ein PFeil bey^ek^t wird , wird ipit ge<;en Valckenüt 
verlheidif... Allein den dofi^Uen «o^en des Er« beym &ir™, 
Iphi«. AuU 548. bütw, der V£, wefal.uLCht dadurch erläutern fol- 
lan daft äas jumhäm den Eros tweyerley l'feile, goldne und 
bleyeme, luiefchciebeu, welch«, Üeher jar nicht fehörige, Idee 



■üph unfers Wiffeiw lediglich inf 0»idf Wiwle» M«. J. t«^ 
grüiidiu. ludrm der Vf. £u der Au^zelchaung d«r ieat.i*<'r 
gelegten Eigenfchaften übergeht, hebt er .. nicht iodifl™" 

■Sprache, To in: „Wenn n-ir die' Schilderungen iufi«i"*^ 
nwn. die uns dta Dichter vom ■Er«* Cnrw^fen. und *• tW 

■ lieh fchr«! find, ro-iri«d ««n fo Rende SdiildwURC von E»» 
.den." Nach dieTei aus den Dichcern endebaten. lUuiniiH' 
-VorftellBiigen auf Gemmen »erylicheneo, D^rftellunB^el"«'!^ 

■ erft lU der Geftalt und den Attrihuun des Eros beyLncltemi« 
-inGemmenfort. Wm nbeh rn'erjanien wjre. bleibt <"«'.* 
.fiibrlichem AbhaadiuitK überlalJen. welche der Vf. re*™!;. 

AU «iwsi auPllend« l«»«rk«n wir noch di« Bff**«;,*; 
che derVf.gewilTen Werken beyJegt, als; ..Eiiripides lu '"»ff 
/cV^BM Trauerfpiele Hifpdvt, ia äem fiU>ir<tTT^«iP^^^ 
gpniein AuK», Wolf in feiner /cd on.« .4ui^«be von H»fi«* "* 
gooie, EuRaihiu« in feiner fch-ine« Schrtft mn ^'^'*^^% 
mene , Jie vor knrzrm itr firiftifv and ^»tabrtr Wr- ''I^y_ ^ 
eiHem otJckmackcA.e» Geuij-tide lutrausittgfbfn ''"'■ "" lA, 
Koppen in feiner ::w:-r Schm:!-». aber für viele Jung!««« """ . 
baren, griechifcben Blumenlefe"!! * 
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GOTTESGELAHRTBErr. 
' I.BIPZI6. In der Wei'lnann. BuchhandL: ^k. Gt. 
Am. Otirichi, A. M. eotimentkri- äe Jmfitoribtn ee- 
cltfi i€ Uitinae pnoruta Vi reuulnrumari bibliothtraai 
Laiinam Fabricii BCMmoiOiUti. PraeOitus tll et edi- 
tlonen curavlt A. HL L. Htieren. Philof. Prof. Goet- 
fing. 1791. 6oiS.#lui«Vorr. u. Reg. gr. J. (jRthi. 

■ Bt:end;, Inderf. BBchh. : Cor Tratigatt Gnttlob SehM- 
fiMiox», Rp^. biblioth. arad. UeetÜDg. a fecred», 
hihliotheea bijkarico iiteraria Patrum LatintrM« a 
Tonulliano principe ulque ad Gregorium M. et Ifi- 
dorum llifpaUafeiaad bibliothecam tabricji Latinam 
accoffiOKidaul. TsmK 179a- 672- S. gr. g. (i KttUr. ' 
aogr-) - 

BcWe- Bücher ßlleo eine betiüchtltclie Lütke In der 
totetaifcben. und namentlich Xircblich - lateinirchen 
Literant und Bücherkiuideaus. Ecaefli batt^ wie be- 
IcaiuitiA, ia der neuen Bearbeitong von Fa&rici'i bi- 
ttet*.* Lot. diefeiiTheil des Werka gjnclkh mrückge- 
fetzt, und hiedorch den Gcbiauch der altern Ausgabe, 
oeb«o der neuer«, unectbehrlieh gemacht. DieVerlag»- 
bitcfahandluhg zog darüber, .wie diefem Bedürfnifs und 
den Wflnfchen des gelehrten Publicums abzuhelfen fey, 
den Hn. Hofr. H*y« zu Ratbe, und diefer fAlug eiae 
Tertbeilong des Gefchafts, und zugleich die beide* jun- 
cea üelehrtee vor, die ficfa demfelben wirklich mit 
Rultn unterzogen haken Der erfta übernahm die Ar- 
beit , die fammtlichen lateinifchen Ki rohen fchrifHWl er 
der erften fecfas Jahrhunderte , deren Werke vorhanden 
Odec verloren fied, nach der Zeitfolge, von Seiten der 
■Too ihno» bearbeiteten Materien, des Inhalts ihrer Bfl-' 
eher» ihrer Gelehrlamkeit, ihrer Denkart, ihrecMeynun- 
•ea und ihres ganzen fchrififtellenfchea und theofogf- 
-fchen Verdieoftes, betrachtet, rarzufübrea; der andre 
aber nahni die «gentliche Literatur diefer Schriftltel- 
1er die Notiz ihres Lebens, ihrer Verke, dieGefchich- 
te 'and Kritik der verfchiedeBcn Ausgaben derfelbeo, 
um AAgenmerk. Und fo entflanden diefe beide» Bü- 
cher vea denen man daa eine hritijclu Real- oder Do- 
e^i^patfiftA, das andre biografläSehe und bStlographi- 
■ fchMPatrifiih der lateinifchen Kirche nennen könnte, fo 
fecn man d«i Gebrauch der Benennung Vätir, Kirchen- 
väter, auf die kirchlichen Scbrifttteller des gedachten 
Zeitraums einfchrankt ; wlewehl auch alsdann , gena^ 
»Doaamen, der Titel: Bibliotheca Pafram Lat fo paf- 
fend nitfct ift^ als der : Bibl. Scriptonm ecdefiaft., well 
itemlich, nach kicchltchem Sprachgebrauch, nur allein 
dk katholifchen und znaftgerechten Schriftfteller auf 
die Ehre jeses Nameaa Aafprach macbea küuen ; alfa 
A. L. Z. 170* Dritt«- BetMt 



T. ß. kein NeiraNratw/kein Lvtiftr ton Cagliari, kein 
'Prlnßius ü. a. • ' 

Der Vf. des erften diefer bnden Bücher, M. Ott- 
■ricki. ilt noch vor der Beforguog des Abdrucks feiner 
'Arbeit geflorben j ein, wie es fcheint, filr die Literatur, 
und insbefondre für die Dogmen gefchichte des- cbrift- 
ticheo Alterthums,' bedauernswürdiger Verlnit. Dena 
■in diefem Fache hatte der flcifsige und gelehrte iüiig- 
ling (er ift kaum 24 Jahr alt geworden.) ehe er noch 
diefegröfsere Arbeitübernahm, bereits zwey andrewohl- 
geratheoe Probe fc^rifben, die eine: De vera et eerta eo- 
twn , qui media fic^o fieundo attpe inevnte tertio florue- 
re , Patrum dt ratione f. relatione FÜH J. Verbi citm Pa- 
treftJttmtia; (Gott. 1787); die andre: Coim», dg dö- 
clrina Platonii de Den Chrifiianis et rtcentiorS). Plat-mi- 
cii varie txpliaita tttorruptß, (Marb. 178g.) gegeben, 
undfich dadurch des Vertrauens werth bewielen, das 
fein Lehrer, Hri/ne, berm Auftrage diefer g^öfsern 
Arbeit auf ihn fetzte. Sem Freund, Hr. PioC/Heertn, 
fand dieftfibe ganz ToUendet, 'uml bis atif die letzren Blät- 
ter rein abgefchrieben var, undbeforgtedieHerausgabe. 
Er wardeiuch noch rerdiencer um dea Kachruhm des 
Vf. gemacht haben, wenn er eine genaue Revlfion des 
Buchs fugeftellt, und befondecs die oft fehr Ichwerf^l- 
)ige, oft nicht ganz reine, Schreibart, verbeflTert, auch 
zur Deberficht des Ganzen , nnd xum bequeaxerii Auf- 
fcMagen eine Iithaltsanzeige beygefügt hätte. Nur gut, 
dafj ein atphabetifdies Regifter angehängt ill. Der Vt^ 
hat Qbrigeqs die Idee, welchevr ausfuhren foUte, vortrefF- 
lich gefafst, und fo gut ausgeführt, als man von feinem 
~ Alter kaum erwarfen konnte. Denn airerdings wäre es un- 
'billiggewefen, zu fodem, defser Inder Lectüreunddem 
Studium diefes grofsen Heera v(i>n Scribenten fo bewan- 
dert feyn fillte. als etwa ein WaMt oder Sender. ' Viele 
eigene und neue Bemerkungen (ifaer dtefe SchriAAeller 
wird man daher auch nicht autreffen. IndelTen mufi 
doch auch diefe mit guter Einlicht gemachte Zufammen- 
ilellung fs mannichfalriger und zerltreuter Materialien 
felbft dem telehrten PatrilHker angenehn« fern. Sie 
belieht aus drty Theitt». Der erfte, voa den altern la- 
teinifchen KirchenfchrifUlellem , bis zum Uieronymus.- 
Voran gehen einige allgemeine Bemerkungen über die- 
fslben, über ihr Eignes in Verbindung mit den griechi- 
fchen Kirchenrrhriftflellera. Ober ihre daraus erklärba- 
ren L'eblingsmaterien, ober Plan und Ordnung ihrer 
Bächer. Schreibart, Verfchiedenhett in Abliebt aufZeit- 
alter und Gegend u. f. w. Unter diefen Betrachtungtjn wird 
wohl keine ieyn, die nicht noch wichtigeZufatu vertra- 
ge ; aber felbll die Serührung vieler Iblcher Punkte hat 
ihr rerdienftliches. Nur dies vensrlfea wir haupt&chlich 
dalä der Vf. gar nicht ilückficbt darauf genommen bat' 
S b b b .^^ 
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verdien Liitfiurs.i^t^gUniliche Unkundp des Hebrais- 
jT>v.7, auch bey dfui iJeifsigfter/ Gabrnuch dei^ Bibel, 
SuiJieBönkart (licJer Maoner, una welchen fler Gebrauch 
buchlbblich irsuerr »AlMeinifehsr aad barbkiircber Ue- 
tc-iftzimgeii der Bibel auf ihre Schreib« rl^haben mufs- 
tc ; (iesgieichen wie mangelhaft ibre Kenntnifs voo gleich- 
zeiliger Literatur der griechifchen Kirth« gewefen, und 
durrfi welche Hinfsmltrel madTTege aiiirelbe ünen^.u- 
^ekoiBHiaa fey, wiibey insbefondre. auEdreiaden älte- 
ftea Zeiten foion veraufialteteB Ueberfetzungea grie- 
atifcberlürcbenvüter, x.E. Irenäw, .forgfaltiger zu äch- 
zten gewefen wäre. Erfier Jlbßhniit : Receoßon der 
Schriflfteller von Miiiucius Felix bis lUerouyuius- -Ajit 
'weidauftigften von Teriullian, Cyprian, Hilarius uäd 
. AiubroHtis. Hierauf im zuietften AbfchoitC: Asmcrkun- 
gen über die Theologie diefer Scribenten insgefamini, 
in achc Kapiteln ihre Lehre überhaupt ; ihre Lehre von 
■derTrinitat; von der Perfon Chrifti ; von der Eirche ; 
vom Zuflande nach dem Totlei von böfeo Geißern ; Ih- 
re Ideen von der Natur der GeiAer und vom Uvterrchie' 
de Gottes «nd der menfchUcheo Seele; ihre Moral ; die 
nach ihrer MeyQusg wichtigfien Gefetza derf«lben; ih- 
re BibelausleguDg. Alles nberaos gut; nur vgm Qibel- 
kaLon der lateinifchen Kirch enlehrer, und vom Bibel- 
'gebrauche in Beweifen und Erläutern. Ihrer Dogmep 
härte der Vf: noch etwas beyfügeo nögen. — Der 
zwei)it I>«i v»n den SchriftfleUerB ,des fünften ued 
fechflen Jahrhunderts, ift auf eben die Are bearbei- 
tet; Vorerinnc runden über alle; Ueceniion ihrer Schrif- 
ten, am ausiuhrlicbßen von Hieronyoius. Aiiguuinu*, 
Leo dem Grofsen, und Gregor dem Greisen^ und dann 
vuu ihrer Theologie, welche pun in den Doguiea von 
Erbsünde, freyem Willen, Gnade lyidVqrherbeilimmun'g 
einen gro&en und cfaerakiedftifchen Z iif Ja [z, erhielt^ de^ 
fcu krinrch hiftorifcher i^ufklarung ejio befc^dere» Ka- 
pitel, das{iebcnte, gewidmet ift. t-- _, Per obitfi! T/i^J 
von den laceinifchen Kirchenverfaminltingen. und ihren 
Verhandlungen in den erfien fechs Jahrhunderten. 

Das andre Buch, vom Hn. Bttriiothekrecretiir j'cAt»- 
nfitian», war nach dem ibra beftiinmten Inhalt mit un- 
gleich iBüblamern und mehr ins Kleine gebenden Fleifse 
.zu bE^arbeitsn. Der Vf. hat aber dabey mehr Taleijt 
und Verdient , als zu dieTetn Fleilse nothwcndig gcberr- 
le, bewieren. Es giebt wenige literarifche Werke, He 
räch einen fo feilen l'lau«, in fo sweckmärsiger Voll- 
AänJiglceit und Genauigkeit, abgefafsl, fo bequem. zum 
Gebr.-iuch dogericbtet nnd. als diefes hier werdenjauls. 
wenn der Vf. auf elwn die Wfife die Ut.Kirckenfchrift- 
ftellcr dea füoften und fechften Jahrhunderts bebandflc 
haben wird, wie in diefem erftea. Bande die altern. lui 
«rJlcn Kap. handelt er, wiewqhl gar zu Jturz , von eini- 
gen Pfeudepigraphen des erlien und zweytcn Jahthun- 
äeita. Im zweyten blofs von Tertullian; isi dricten 
von acht Autoren des dritten ; im vierten von dex^v des 
vierten Jahrhh. * unter welchen Fauliitus von Nula der 
die.yrsigJle und letzte ift; denn Auguflm. der auch bie- 
hergerechnet zu werden pQegt, wirddenzweytenTheil 
eröffnen. Von jedem diefer Autoren giebc er erft eine 
T.ebeDibefchreibung, zwarkurx, aber hinlänglich zur 
Aidicht ; uiu mür*tea vsn jeden die Jüiem und seaera 



die Gefchichte und Schriftftellerey deffelb'ea betnfi» 
den 3üchar, Alihandlurigen u.f.'w. nidht we^d^JCn 
feyn. Darauf folgt Verzcichnirs ihrer ScbriAen, tr» 
möglich... chrOBolagifch; 2Iotiz der Ausgaben, trönit, 
"Würdigung der bauptnichlicbllen. dann aller, ^uchchra- 
nVlegifGh; Uebedetzungen , ,wenn ii^end bedeiitcnJt 
vorhanden find; bekannte, Yornemliehgebcauchte,IiiiiJ- 
^fchrift«. Rec, kann dem Vf. keinen ftäckem Bewm 
von gerechter Hecbfcfaützung geben, sU '.venner iLiü 
hier nech'eine kleide mahfam zufammengebncbttNicii- 
lefe Von Boncbtigungen und Zufafzea mittheili. S.^. 
Vom Minuc. Felix Ut eitie dentfube Uebecfetzujig vm 
■joh. Willh. Appe!, Leips. 173g vorbandeB, und ei« 
belTere, Sari. i'ji^. von einem Uä genannten. S. i\i 
ift ausgeladen : 1523 Cotoiüae, in offie. Strvtüü Crv^ 
tani:.Iiioi Caetil. Cypriani, Ep.'Cwtktg.jcmi& 
OTatiaruflomnknekgaHtißimiu;,^-*S. 135.1644-1^ 
■ßadii, ex 'iffic. Hüllm : Cyp ri libir de Lapßi. 4. — S. iii 
1657. fel»n/iaä(ti-. in^po^, Calirt. Divonau C Cjpri- 
ani et A. Avgiißinidil unitaie ecc!tßaeUheÜi;uaßitiM 
CaüxtimtrodiuHonis fragmentuai, ed. Frid. Vir-Ciläi 
g. Aufser der Heumannilcheu Ausgabe des rogeouiKai 
'SynipoJiutn'LaciantilS.33S. würe auch noch S.i4j/>1- 
gentie anzuführen : 1776. Francof. ad ViadT.,iwfni■ 
S*r»uffli:. Centum aenigmata vetera _ . recepfuik i^P'' 
'vit ttpraejattts efi '31. ^o. Frid. tietjnatz. g, HnlS.rft 
ein Mfpi. der 'Infiitutt. L(tct'ailt. auf'der BiMi«li[knj 
Wittenberg'.. S. ;^S2- Die dritte Erairaifcbe Ausg. v« 1 
Hfirtriiij J. 1533. hat bereits denfolben Titel, wekl» 
ßer Vf. Ö. n,3' v-bn der vierten J, iggo alseige»''!'* 
lieh angiebt: ex ojfic. FrohenU et Nico!. Epijc'ff' 
~-~ nunc deniia vigilantiffima cuya fecogn. . obglelth i» 
'letzte nicht wahr, und dieft dritte Aiisg.feblertrtfwÄ 
'sls die erfte uhdzweyte. Ä. ,2cjo.'Zil'aefCouft>litlf4B 
Ausg. vom Ililar. geholt hoctl das Buih ; ' I'i»^''"* 
,I»/J. ito'diiidii 4 Iiarthi)t'.'''QtT*>ton' wpv?** 
tor. cum append. , iaqva'S.'lVlatit'qiiiddm-lodabi» 
.nymo obßHratietdef.aualiUlujhintfurete'i-^-tkäiUv- ^ 
rif. 1706. 8. Verftiler ilV Couftant. S. 3I3- vom'2« 
, handelt fehr gut Raffet ißoria Hl Vtrofia L. VttLfc 
S. 411. fehlt: 1616. ioloiiineiJ^üint. Antv«. HieiO-'* 
Ambrojii, Mediul. Ep. p^p. oii;«ia quat'e'xtsnt, a* 
Romm. (1583.) 3 v6Il. foi., eiiief^eticne Aosg. 'S-^ 
Der Parifer Abdruck vw aL>mEr.*sm. AmIffOfius, iftr« 
C/utiall«n veraallaltet. ' S.412- ,1(3+3. ßi-ewnt, til}'ii^^ 
fit. tijp. Uoismänn; liißoyia facra deT'ibiaftnianäj^ 
nitre — per Matth. l'indociiutiffm et jitabroji*»»; 
diA.Epp.ed.^o.n^>i,fg.s. Ebeod-: '1648 Ö't«/*'* 
_exüß.MüUen; S.Ambr.ß,- Kp.-.IJftt di partum* 
hifi duQ contm No. aiia-nus. 4. S: 43!'6. D'S PariferAsf 
^gabe derfämmtliibenäJintlej] von .Wiro^jiftzuA« 
Iterdam vna den Briidern UüCuetan ibpij. äbiFfflilB^ 
hihnltung des Drutkjal.cs 16P5. nachgedrackt. E^ 
S. .1 miroije da l'or.,.^ i.re , ' ^l. VtxcJimce et *i 0»* 
gel de la t Jfgiuii^, tvadnU pur LMn. .Int. §oJi^ iW' 
«Paris 1655. auch in des Ucbejetzers niJrfforiWj'* 

ViTginite ttc-, i Pari,-, f ßgp- S- 4- 9. gehört aiieh ?Q ™ 
vielen alteren AbdriKken iJitruH^int ■w/cAn' Schlif"* 
ohne Prae^^t und Jahr, fulgwide: Hot oj«« "^^ 
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türor^nttibri/ubfcripti: D. Hier, "ipißolae äuae, haec 
Ad AthUtam, 'iUa ad Hetiodonm, M. BußUi de inßit. 
•iHi/c. Piatonis Axiockui etc. 4. ^ und za S. 497 '. 1517. 
•'ColonSite, Bitron. €p. od Ewßachiufn de cußodienda 
Argillit, ex <ii. Ef<i/wii. 4, S.500. fehlt eJnPariferNacH- 
Sruck des Erasmifchen HieionyiDLis ^oni J. 133s. Tergl. 
Erafmi epp. 1236.' ed. Cler, S. 534. fehlt : . ip2.' Ffan- 
cof. et Lipf, impetif. 0o. Siißermann; S, liier, ca- 
'liil. Jcriptorum ecctefinfiic. f. de nris tlUißrib. über, mm 
«oiü Erofmi, - — et 1. vrf. Fafrnai; Ern, Sal, Cjf-' 
'yriatitis recenjktit et annott. iltnßravit. 4^ eine Haupt- 
aUsgäl)^. S. 531. Von ^er Rotiffclifthe« üeberf.' ' der 
Briefe' -.-onHieron. Iftnot^b eiae 'JJuodezauSEabe ^-orhan- 
"den-, t. Tnjfin GelebnenaercH. derConefreg-- ♦- St.Maui", 
"B. II. S. 3. In diefem Sucbe S. 7. wird der Titel vom 
'Tulllus Chriftiatiiis richtieer anffcgeben, als S. 524. uud 
' Jl/lartianail für Herausgeber gehalten. S. 534. Mlpte 
'•yoa Hicronj-mi catal. fcrlptof. ecrtef. führt Cyprian m 
'feiner eben gcnzimteti .Ausg.V »ch in feiner £d. vom 
'GenDsdius mehrere an. S'. 635- Von Sichards Ausg. der 
■JRfcognh*. Ctemeitt. glebt es noch eliren Druck, ohne det 
T)rucJccrs Meinen, iiriter derti Titel : En damus Itctor de- 
\nao reco^nitos CUm. — reco^mtt. iibh. eic. Bafil 153^. 
"' GpTTiXGEN, b. Ruprecht: ^ok.Dav.Michatlü Anmer- 
'" . tn»gCTi für ÜMgelthrte «j* Seiner Uebcrßtznvg des 
-•' , neaenTeßanffnts. DriitarTheil. 1791; 504 S. Vrer- 
;' 'ter. 3^1'una f4R S. 4: CalIe4'n)eite7Rtäl. figrO 
'■ Vrir.kÄnrien'aenRaunj fpÄten, welche eine deia Wet^ 
'the^A'eler beiden lerzten B^nde'des Werks angemefferi* 
'JeurtheÜung erfodern wärde, weil dtfs Pobticuiu daiü- 
Iber fthon einverftanden ift; und nur, um in unfern Ajo-, 
'feigen vo« dem Ertrage dcutfcher litcrarifcher Induftrie 
"keine bcHeuteiiJe-Lütke zu laufen, haltenwrr eine kur- 
"ie EfwShnung dJefer,' *ie der erftern, Bünde für itne«- 
■'läfelif-R nofhfg. JJnderETjHüfnngdefapottolifclrfn'flrle- 
'fer» i'onrtelt'heri'derliirjtltBand die an dteRrun^r.'Kor, 
'~Ga\. un'dEph:,' der t'je'ri* alle-flbrlgen bt?trifft; hnite 
Michaelis ftHön vorher mehr geleitet, als in der Erklä- 
rung der Gerchich'tsbficiier , rfie er noch dies letzte fd- 
'uer Werke, ankündigte. Dennoch Ift dirs aus diefeii 
'AnnieütUTig*nparuicht bemerkbar. Auch fagt erfelbft, 
'dafs d>e Arbffft iKio fchwer geworden fey, und vfimem- 
■lich'bey den Briefen «ri.rire Kor, und Eph. fchwereC, nls 
"bey- Irgend 'einem Auch A. ödet' N.T. Sehrofi bekernt 
" er feine ürgewiföhelt-ßber den vieldeutigen oder auch 
' dunkeln Sinn einer Stelle. Die vielen üefchichtstimllan- 
de, auf die befonders Paulus fo hiinfig (ich bezieht, Sk- 
'te». MBJnungentmd Unarten gewiffer Leute, ditf erver 
■ Augen^bat, vcrrBemlicUin den Briefen andie Kor. (ein 
ftarlies Criterinm der Acchtheic feiner Sehrifien, daf» 
dO'.ori fo ftnri iini ^^örtjbe^geheBä■, fo nnitVoraiisfetziirig 
' detWifTenfchäft des erftea Lef-rs gefprochen wird,) 
" vecHiehren dieSchwiengkeiien, welche der ganz eigen- 
ißätnliche, bald geprefste, "bald übefÜJefsende , mit vie- 
" len felffaineii Figuren gefch muckte, oft überladene. Vor- 
trag diefer Briefe erzeugt. Descoch w(fd man auch 
hier dnrcb manche etigtiielle und, und wenn aucbnicht 
-gleiirh ausgemacht rkbtige, do*-h waliricheintkbe Er- 
thiriing, (Hierdurch glücltliebe Deduizimg irgend eines 
UftärifcbesiUnAaQdes zur UeiyvibHn^iit; «nea neuen 
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Lichts über manche Stelle 1 äherrafcht; da» angenetm- 
fte bey weitem ift indeffen das Rsfonnement d«s Vf. über 
ftlcbe Gedanken, und befonders Siitenvorfchriften r«iner 
Schflftftdleri ■ die ihm enhvedar- riijeii Wo& U^alon 
Warth zu haben, oder In gewiffer Beziehuag und'An- 
XVctidting noch immer feiir berrach'tuagswüriig zuf^n 

■ Scheinen. Wc man auch mit des Vf. Philofophie und 
Mgral nicht znfricden feyn kann, bemerkt maa doch 
mit Vergnöj^en jene gefunde Beurtbeilungsgabei Ivlug- 
heit und Menfcbenkeufltnifs, jene ^confequente-Feftig- 
keit: in der Berecbnung feiner Grundfatze, jeae dennoctf 
Von allem Pedastismus fr^ye G^fchmeidigkeit in dpr 
itückfichi auf veränderte Shten und Z«itu&>ftände , di? 
y'er wahrhaftig grofse Marin in diefer Art ÜnterOiXhun- , 
gen zu zeigen- pflegte. Exeinpel folcher angenehmer 
Excurfe wollen wir nickt anführen ', ü» linden Cch aber 
In nicht geringer Zahl in den Briefen an die ELöm., Cor.« 
'Col., und' in den Br; Jao. Da erfcheint Michaelis' recht 
a\i der' fpx,!i.u»rsu^ ^a^TTet/^e/c ettrifv ßairiXMUcv Tain 

ßaX}^i x-dwai »a: vi*?Mx. ■ Mag imtneibin durch djefes - 
"ganze Wetk die eigentliche Auslegungskunft wcptg ge^ 
wannen haben , ( denn das meifte dabin gehünge und 
wichtigfle fandiieh fchon in frühem exegetifchenSchrif- 
ten des Vf.) ganz gewifs wird doch das IntsrelTe un^ die . 
'Nutzbarkeit des ^ndluna des N. T. durch dAffelbe^flu»- , 
nehmend befördert. ■ > ■ 

' Die Vollendung dea Abdrnal» dea vierten TheÜ^ 
fiil der Vf. flictit erlebt. Xiaer feiner wördigften Schü- 
ler , Hr. Prof, Ttfelifen , trat in dje Arbeit-eia , und er- 
gänzte, was noch fehlte, ans den hinterlalTenen i'äpi^- 
ren des Vf., der in der Mitte des fünften Kap. Jac mit 
fcfiön zitternder und gelähmter Hand aufgehört hatte. 
,£r erklart alles , was noch Aber die kathol. Briefe von . 
ihm hin zugefügt werden mufste, ein paar Stell «n im 
ÖTrcfeJada; die iiVKiamniem eingefcfalolTen find, furEI- 
gembum feines fei. Freundes, wenigllens den Ideen def- 

■felbcn gleichförmig. Von derOJfenb. Job. fand fich ein 
vollltandig ausgearbeitete^ Msnufcript, das zum Druck 
lieftiitimt fehlen, und dem nur isa Ausdruck die letzte 

"Harid fthlte. VVös M. von dem Buche hielt, weifs man 
aus der'Eirtl^tu;^, Er bleibt fich-bier gleich. Unbe- 

■kümmert, ■welehes'Vcrfaffers, vfelchesZwccks und Plan» 

\rd ■Werth^Hai-Bnch fey , erisntert -er einzelne Stellen 
uiidPhralen mehr dcnWoiien, ab den Gedsnkän nach, 
zeigt auch einzelner Prophezeyungen Erfüllung, ui^d 
zwar in jenen Zeiten , faft nje ohne an der Wahrheit 
der De'ufung zu zweffrfo. 

' Hai EfiRstADT, in d.täroft. Buchh. : GeJ^ichtt des evaty . 

f' elijchen Gotlilsdi(>nßti iti der Domkirche zu Hol-, 
erftadt, von §oli. tVemerStrdtborß, Kon. Prcufs. 
■ 'IConOllorialr, tri Oböcdomprcd. zu Halberft. .NebÄ 
'einer Gefckichte dcrDoinlchule zullalberftadt, vop 
N. G. Fijcber, Recior de* Donifcbule ^afelbft. . 1792. 
160 S. 8. Ciogr.) 

- - Ehend, b. Deliui.WJtlwe: Predigt tob xwnjhandert' 

■ jährigen ^Kbeijifi der Jlefonnatüm,. dei^ 3? Sept. 
'■ 1751- in der hohen Stiftskircbe zu H^lberft. geh^I- 

- ' ten vöb $,■ IV. Streitkorß — 5a S. g. 

De^eichen&obrtftea babem zwar voraeiBlicb ein lo- 

■ ^ ■ ■- ■-. .. , ..' üUi 
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katM loterefTi!, aber Ge verJiones cImd darum, wen« 
ge zweckinäEsie ßod i betaadat Aufinerkramkeit, weil 
ier^r fein düctißes'Putiiiciim wtrltende nod miUziad* 
Schriftfidlcj: gvwötiaUch mehr K|ugheit. Mühe~ua4 
Ku^it liedfKf > »!■ der, delTen Geitcbcslucü keine Gren- 
ten hat! Die Streitkorftibiie Jubelpredigt verdient, v«« 
ier Seite befoaier» als ein gutes Mufter emproUen zu - 
warden , d« fi« gerade für Ort uod Zeit die grälste 
Schicklichkeit tiBL DerTextift: WoderGt^fi dtsHerm 
iß, daiß Frtykät, 2 Kor. 3, 17, Daraus leitet der Red- 
Aer ein« 'AnWeifung ab , wie i*nes Feit auf ei«e aage- 
teef»e und fegetta»Olle Art iu fejen fisy. Er foder(jla- 
küdiefedrey Stücke,' dabdieTbeiloehiaeraufsiieue daa 
fi^dt. evaagelifche Chriften tu fcyn. «cht erkfpuea 
und empitnileo ; die aufserltche Frey heit , die iie ifabey 
gcMebea, als tme gewilT« WuhUhat der Vorl'ehuag 
fcocktchatzfa , wad (Ich aafs neue ui folihen Uelinnun- 
^a ernoBtera, die erangrUrcher Chriite» würdig liu^. 
i_ Allein die erftedieCer beiden Schriften hat auch für 
Geloktts und Gefchichts freunde itarea. uvd nicht gerin* 
wen, Wettli. Hititeii 'Wir cur erA tob aten proteltanti- 
fcheti Ländern und Staaten elDen felcben, fu unterrich- 
teoden ilod gefchmackvoüeD,- Umrifc ihrer Retürmail-- 
oosgefcbichte , als diefer von Halberttadt , und der vor 
'eiöig« Zeil in diefea Blatter» aageieigiaKwttenfch« von 
Wagdeburg. DieKirchenverbefferung jedes LandeshV- 
t« bey aller Gleichfurmigkeit des G^ni^ea der Dinge im 
'Qaizea. doch aud).in'jedein Lande ihr eigeifthüinliches ; 
fo auch die des yvraialigen Uochftiftfi Uatberlladt. ün. 
Sit. hat davoa das wilTeoswärdigfte, auf eine zunäcbft 
für feine Mitbürger iehrreiofee Weife, aus bewährten Ge- 
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Sern Exenpel ron Preulirent «adlloh TatfcUitaea a | 
werden, als Beforgnib für die ReligioiuliAerfin[, w 
üJefeWahl beiliniate. Vielleicht hatte fichaDcbdn > 
Vater anheifchig gemaekt, zu verfügen, dafs fein Sob, 
Tvenii er , zur Regierung des Herzogthuios komii^ 
das Bi&tfaum ,einena Naihgehornen abiretn fällig 
wie er wentgftcns hernach in feinem Teftameni au»- 
drücklich Tergrdnete. Kurz, diefe Wahlgefchict« I» 
dart'nu::-h einiger Aufklärung. Ob Heinrich Jaliuspatö- 
licbe UeJtatigung erhalten habe, halt derVf. aurfurun- 
gewiis, ohne den geriugftan Umiland anfuhren la tu- 
aen, aus welchem zu vermutben uäce, daf» er Üe tM 
tcn habe. Pabft Pius V %var wohl vorJichiiget i tli6i 
Halberlt. PouikapiifL tiab Heinncti Julius ^as läiit- 
denfche Bifscbum niederlegte, gefchah nicht, vitau 
■ US der Erzählung des Vf. vermutben dürfte, in Rücb 
Jicht des JVlianieuts fetues Vaters. &>ndern vermöge lü- 
oer Caj^iulaiion, weil er lieb im J. JS84(nick isij) 
Tcrhcuraihet hatte. Das TeAament von ijgj kfiuiiE 
-jbn noch nicht binden, ,^'eil der Teltatsr nochfieba 
jähr nachher lebte. , Dfe pcfchlifcte .von dem Aainj* 
den Ueiiirich JuUus rBdlicb im J. 1591 dem Doinkifitd 
tliat, den evangelifcheii Gottesdicnlt eiozuFühr«, 14 
viel merkwürdiges. Der Vf. thcilt den AntnjWiii 
aus eMierarckivarifchen Abfchrirt voltltandlger wt. ib 
wir ihn andereWo änden, auch die vvtt*'fl,iAeÄa'''W 
die der Uer/ue apf das InhlbiilonAmandai EiifecsKt-. 
dulpKs U teriiels. Hi«i:auf die. abwechfelni^B SthickU | 
nach diefer RefbmatioD ; einige AutfchlüiTe ^uük 
warum . die meiiten k^uHer in Hochüift kathoU^ch1£^ 

.„ „ , ben, wie lie es noch lind, würden hier amtechwaOilt; 

fchichtsbüchem zufannpengefalst. , Erft von den Bege- geftanden feyn. AneenehniUldieBi;n*rkung.uBdir>k 



btiiheiten, durch weiche die Ve^dwung vorbereitet 
ward. Stadt und Land waren aii^h hier fchoa refor- 
Blrt, ehe die RegieruBg Hand anl^e Der KamUial 
Albrecht von Mainz, hatte zu der Zeit auch dies Hoch- 
ftifl. Denn gg Jahr war es überhaupt mit. Magdeburg 
unter einem Herrn vereinigt. Das Kapitel von Halber- 
ftadtwolltealwr, nachdem l'chon zwey Bifchöfe aus dem 
Haufe BrandcnbuTgi Friedrich uod Siegmund, lieh der 
Refarmationzugethanbeac^tbatten, weiter keinen Prin- , 
zen au» diefem Houfe, und wählte 1566 den aweyjahri- 

■genPriBzen, Heinrichjuliua, zum Bifchof. DieAbficht, 

wahrend der Unnüadigkeit deffelbeo . dia drückenden Fragttufue zur iiefchichtt der DnufclmU. 'Vondan- 
Landesfchulden zu lügen, mufs wohl auf dicfe Wahl .ftan Penuile, bis zur Reformation, natfirlich felirn' 
ftärker gewirkt hahan , als die Sorge fär die kaiholifche nig ; voh dar zweycen , Ijis zur Wiedacherfteituiis *? 
T »hre. Wtnieftens ift es ntcht.zu begreifaa, wie das .Schule, etwas mehr. Sit fallt ins Jahr 167*. Dudw 



vun dem friedlichen ^ufammenwuiuten beider Ileli£i<M- 
parieyea ,' uugea^ hiet fo . vielfaliiger AatäfTe za CÖwO- 
nen ; im HildesbeiioJchen iit ei ganz, anders. EisV» 
zeichnifs der. eva«gelilcben Predigicr an der Doajiudjt 
belchtiefst deu lelenswürdigen AutTaiz, aebft <iaeBlVl^ 
zeichdiis gedruckter Urkunden über die de» hoha Dtf" 
Kitie zu Halbcrtiadt vom ^ten bis lytenjabrbuadnttr' 
theilieu Gäreihi..'dme~, vom Hn. Rc^ierungsafliftcuioi 
.^^uianift., welche:» auch dem tieferp Gcfmcbisleifclf 
£um bequeiten Gebrauch dienen k^uo, —^ Br. Hi^ 
beneiinirieiueu aut dem Titel erwähoitea Beyirfg fcUill- 



Lehre. Wtnigftens ift es ntcht.zu beneifi 

Kapitel diefe unter mnem Bnuukhw. Prinzen für gdj- 

chert halten konnte. P«r kleine Bifchof hatte zwar den 



.Schule, etwas mehr. Sit fallt ins Jahr 167+. D«W 

kapitel lief« lieh von der ptülofophiTi^ben Fsculiu » 

HetMl^dt ^in Refpefum über die beße Sc&iilatiiriiJui4 



eifrig katboUfchea Heinrich den jungem zum &nC ^a*. ^ebeji. Dies |ft hier ganz eingerückt, «md in du 1^ 

' ter, aber fein mit diefem damals fchon ausgelobafer Va- ^r die Zi-'it.vortreflifb^ , Dafs »an fich nach Uelab'i 

ter, Julius, war doch dafür fthoa bekannt, dafserevau- sandte, gefchah mehr aus den übrigen hiersiiceß^ 

' eelifth geännt fev. Die iiiäoriker iwd hier in d«fB Ut- ten Betrachtungen , als Weil Hehnflüdt die erlle ftt» 

tbetle, dab das bomkapitcl in diefer Wahl, ' und noch itancifchgeßifcete Akademie war. Denn dieferUmila' 

Hehr in der Verfäumucg einer die kathol. Lehre wider konnte nichts ausmachen , und wäre er mit in Uebcdt- 

Neueraoe ''^'^'^^ ^P''"'*''^''' -^^^b gen-altig übereilt guug glommen, fow&rde mdn Tich haben ascbM«' 

habe, einig i «b« wiiW'ch ift dlrfe Uebeteilung gan» bnrg oder Jena wfendea müifen. Di« dritte Periad«. ^ 

' onerÜ&^hAr, weoa man nkht aoniiamt) dafs der damals zu Stntcttfee, der hjer fein verdiflotes Lob erhili; v 

noch lebende GiofsvateT verfprochen hat, feinen £nkel rieUv, bis jetzt. Wichtige Verbeflnungea onteidd 

Vafholifth«nifcb«it.zulairen, Vielleicht war.es muBe- Spiegelfchen , liaid^fwrgifphea and £riiB. SlDläcf 

ipdfs. TOB den mächtigem' Brandeab. Fiirftät nacb fcbca Dekanatef. 
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Donntrstagi, i/in ii. September 179$. 



G0TTE5GEI..^HRTHEIT^ 

Mbisscr, b. Erbfteiii: Xtll. epißaUtruin PatiU coäex 

Qrateat cum verfiont Lattna veterl , vulgo Aatehie- 

ronynisBfl, Mim BaetHerianws , nunc tnbliotkfcaf 

' - tttetentHsDtttdenfis, fuinma fide et diligentia traa»- 

- fcriptus et editus a Ckrifitimo Friderüo P/Iatthnei, 

«l!c»ior. Impjt, Rofiicor, Affeflbre et liu. Graec 

Prof. Vitemb. Com tabb. aere expreffis. Acceflit 

> «X eodem cod. fragmmtviR Marci Sl. XXYUI. und 

1149. 1791. gr. 4. (3 Rthlr.) 

\f£a dem Nutzen, dea folclie Abdrückt« berühmter 
'UaBd(cbriften bey genauerer Uaterfuckung wicfa- 
'tlger Lesarten gewähren, hat der (ei. Michaelis, bey- 
-verfthiedesen Gele^oheiten, befooders in der orlm. 
Bibl. gefjtrochen. Rec. gefteht aber, dafs er den Vo^ 
tkril Tor aHen am-höchften anrchtägt, welchen daraus 
'das Studiaa der Kritik alter Scliriftfteller überhaupt zie- 
-lieii iaoB. Gelehrten , dfe nicht Zflit oder Gelegenheit 
fasfaen, alte Manufcripte genau zu ftudieren, um fich 
■«ide aafdbaulibheKenntnlfs derPaUogcapbie zu verA^aF- 
ifat, mbra mit einem fölcfaen Hälfunittel immer mehr. 
! -als lail-eiiizelnaD Schriftproben auf Kuprertafda, g«- 
■dient feyn. Zur Erwerbung der Fertigkeit 1^ Lefen 
■«lt«r Sdirifk, zur Bemerkung Vieler Eigeothümlicbkel 
I ten in Orthographie und loierpunction , zur Erklärung 
! dea Urfprusgs verfckiedener Lesarten aus Schreibfefa- 
■lern und Randglt^en, zur Erwerbung genauerer Qe- 
•kanatfirbah mit dem Gedins der Handrchrift, auch zur 
U^HOg in der Coajecturalkritik. iß die Befchaftigusg 
■mit folchn genauen Abdräckea überaus vortheiihaft und 
b»qaem, ßer hligft fchon berühmte, und in (o ver- 
fchtedenen UinUchten merkwürdige, BörneHfche Codex 
der dreyzehn PftulinifcheD Briefe (denn bekauntlich fehlt 
ihm der Brief an die Hebräer) ift auch zu diefem Zwe- 
cke vorzfiglidi brauchbar, undgiobtdem, der UetHing 
■in der Kritik fucht, dnrtb die aus UBWifTenhett des 
-Griechifchen entftandeae groTse Menge vOn Schreibfeh- 
lern andfeltfamen Lesarten des Texts, und durch die 
.barbtrifchbucbfUbHche. ftamperhafte laEeinifcba Ver- 
-fion , die dem Texte Wort für Woit übergefetzt ift, 
■ mehr, als irgend ein anderer wichtiger Codex des N. 
-X. Gelegenheit zu mancbea zwar mikrologifchea , aber 
- ' doch nicht veiüctatllchen , uad oft angeaehmen Entde- 
-ckaogen. In diefer Hinficht Terdient diefeAuegabedeC 
• felben , ungeachtet ihres' geriogerea Werihe* und Prel- 
f«st wirklich ttodi aehr Empfehlung, als die vor eini- 
gen Jahren van den feL Woid» veranftaliete des Ate- 
xandr. Codex; der Herao^ebcr aber für die nnihiame 
unbelohnbare Arbrat einer fo äufsecA getieHCO» mehr 
A. U 7« 1793- Tkütet Bond. 



als diplomatifcfi pflnktücher, Darftellung des Originals.' 
den Dank aller, weiche diefe Art Stndieo, wenn auch 
nur als Nebenfachc und als Vergnügung , zu fchatzen 
wifTen.^ Der Brei tltopBfchen Ofiicin gereicht es auch 
nicht zur geringen Ehre, dafs fie, ohne brittifchen Auf- 
wand vom Publikum zo fodern, iDeiHeas mit den ge- 
wöhnlichen S<^riftzrichen , hier eben fo viel, wq nicht 
mehr, geleiftethat, atj der Drucker des Ale^c. Codex; 
was denn noch an rol1i(;ommnerGle1chf&rn]i''keit der 
CopM- mit dem Or^nale fehlt, die doch au'ch rdbft 
der Engländer nicht durch einen eigenen Schriftgufs er- 
reichen konnte, das wird durch die zwey in Kupfer ge- 
■ftocheren BlStter, die faler eingelegt find, ziemlich 
erfetzr. 

Für Gefchfchte und Kritflc des nenteftamentlicheo 
Texts wird der Gewinn, den lie von diefer Ausgabe 
riehn, nicht fo gar grcrfs feyn. Tiüjin, Wetfltia und 
GriabatH haben von der Haadfchrift bereits fleißigen ■ 
Gebrauch gemacht, und von andern Gelehrten ift fie 
bey kritifcbcn Ünterfuchungen über einzelne Stellen 
verfehtedentlich genan zu Rathe gezogen. Darauf wird " 
nun atich die Nutzbarkeit diefes Abdrucks, wenn man • 
fie blos von diVfer Seite filhfitzen will, in Zukunft eln- 
gefchräakt bleiben; er wird dazu dienen, fowohl die 
bisher aus der Handfchrift gemachten Excerpte, als 
auch die über ihren gn'echifchen and Uteinifchen Text 
gefölJtea Urtheile, zu beftätigen. in berichtigen und 
genauer zu beftimmen. Hr. Prof. Mitthäi würde fich 
noch ein gcofses Verdienft mehr erworben und die zu- 
künftige Benutzang diefer Handfchrift um vieles erleich- 
tert haben, wenn er felhlt, der damit- fo Vertraut be- 
kannt ift, über Urfprung, BefchaflFenheic und Wenh 
derfriben. übor ihre eigendlümHcheRecenfiop und Ver- 
fioo , mit RQckficht auf ähnliche und unähnliche Manu- 
fcripte, derer er fo viele kennt, eine fcharfe Ünte-fu- 
chung angeftellt, und dieRefuItate davon zngleirh nebil 
dem Abdrucke miegetheilt hätte. Da er aber Ichon zu 
anderer Zeit dioGeringfcfcatzung, mit welcher er die 
fogenaanten latiaifirenden Handfch ritten des N. T be- 
trachtet, zu denen doch der Böreerifche Codex vor- 
nemlich mitgerechnet zu werden pflegt, deutlich und 
ftark zu erketMien gegeben hat: fo glaubte er vermuth- 
lich, um fo vielTinparte^ifcherzu verfahren, wenn er 
den Codex felbft , ^eichfam ein corpiM delicti, den Au 
gea derKyitiker vartegte, and ., wie er fagt, imlias alias 
faxtet äaiastffe fit» arbitraiatur. niji ho^tttnis diUg^ntis 
tt fideUs. Noch dazu bat er gleWi votaa die Zeut'niflV 
nnd Meynimgen anderer Gelehrten, die vor ihn diefen 
Codex gebraucht und dber ihn geurtheilt haben Kfi 
fierj. Bengtis, Borgers, C. B. und I. D.MicJuulis, Hoff- 
»Ban«r. 5nt(m, Ürütbacäs, - Urtheile. die zamTfaeil 
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von dem Maigta lebt «liwekhMi rkallUOilg -«bdrodEea " 
JalTeii, ohne ucli wi(ier «'"i* derfeJbeB.ai erklüien; nur 
ani'Ehde fiqfan 'einigB ßuchflabeu. v.eitnuthlich rayfti' 
fUier 'Bedeutung. Die hinteo beigefügten Koten des 
Ileraosgeberä beiuffau Uoa4i«&cHpiar b«^ irf»» ü irfj tra 
Gewand des Qodex. Seitdem diS.Buch heraus ift, l)a> 
I>en wir uun fchoo eioife wicbtige Bemerkungen KU r 
pnäi^dlahem Würdigung dte/erHandTchrifi vgm (ej. Do- 
devUin-eThaltea (Th«ol. Journal B. I. S. '4I ). Mit Be- 
' zifhuiig darauf fügen wir ^er noch einige, den befgiir 
dem Charakter dlefer UaddTcIirift betrefl^eude Beiuefkua- 
' gen hin^u. 

Die Me^-uuag Hefts ßflebntm übtr das Zeitalter 
der llsodrchrift dunkt uns febr wahrrcbeinlirli. Er 
glaubt, da£& fie ffüheflens gegen das Eaderdss neunlea 
Jahrhunderts »fchriebfii Tay. Nur geuamea.wir uns 
den Beweis ^fiir nietit eben auf den griechifctien und 
Jatalnifcfien Schrificljarakter zu bauen. Uas..{|Dd bier 
yoineailich einige den' polemift heo Gebrauch gewilTer 
, Stellen bezeichnende Kandgloffei^ wichtig. Sehr oft 
kommt bey Stellen^ die vom heil. Geilt bandeln, djt 
ibn einen Geift Jefu CbrilU nennen t^z. B. Gal. 4, 4.) 
ftiu Rande ein: contra Graecos ^'or. Gerade am £ad4 
des neuutfn Jah^u^dert« hatte deiSneic zwifchen -Grie- 
chen ündl.3c«inera durch den Pairiarchea Photnu eis 
befotideres In t ere ITe «r langt. Unter den Sueitpunkten, 
<l:e man veihaadelte. wan auch der über Haarwuchs 
tind Banftbeereo; da findet man nun gerade zu def 
Stelle I Cor. it. 14- wo Paulus von dem fpricht, was 
'Anflaiul und Mode, inAbficbt der Haartracht vonW^ir 
bern und Männern Soiert,. iu onlerm CodoK. em 0011t» 
Gia^-uj beygefetzt , ^ndeben «üefeSielle ift es, dicRa- 
tracnnusi oder wer fonfb,Vf. der vier BüciKr wider die 
~ Griechen iil, .ia der Beiinheilnng d« Qfjyichts diefe« 
Sireitfrasejjerheyzieht 0-Tb- IV. C..5.). Andere Glof-' 
fen diefer polemifchen Art lauten contra yoÜKriuckwvt 
«der auch ohne contr», zuweilen lateisirch', zuweilen 
abbreviirt gefibrieben. Dadarkins Veimuihnng, dafa 
dur im aeunieo Jahrhunderte durch feine Streithänd^ 
^er die Pradeftinaiipn herühfnte Mönch Gottjcbalk ge* 
(peint fey, ift fehr gt^cklitii , und (toigt zur Gevrift^eit, 
wenn i^pn findet« ^fs alle die Stellen, bey welchen 
fif h fo etwas notirt üpdet , bey der Frage von .Mfge- 
iceiüheit göttlicher Gnade oder aDdern daiait verwand- 
te:! , Jo Betracht gezogen werden- konnten, oder auch 
überl)3:ipt theologiichc Zankfucht und Rccbtbaberef 
betrafen, i* B. Röai-.J, S- iri«!- a, 4. .4^ 10. 6t 
3. s .TiM. s,. 15. Diefe Gottfchalkifchen Sir«itigii.eiteQ 
hatten aber fclMn iw Anfange des. zt^oten Jajtrbiuidtitj 
alle Wichtigkeit veiier«i. ' , 

' Für 4as .V«tetlaad tUefer Handfdirift hialt Ktfier 
BrltnnBiea ,\Dodwi*iB Irland. Beides glauben wir fchat 
darum aic^, weil wir »icht^ndea, da&vaia-iadiefeii 
Ländern Tvn den Gettichslkifcben HandelH etni^ ti^ 
tiz gfinonmt» habe. : ^ur in Fraalueioh und Deutl'ch- 
land CTwecKte. 6» Auintdtüml^fiu Damm aber mag 
doch, der Abfchreiber^ia Ir)(ind«a:-eder S<^hotte gewelea 
fevn. und di« voa Ha. MatHiAi bemerkt« Aehulichkeit 
di'efes Mfcpta. mit eiacm , euch im aeuniea See. von 



Imtalfttiea PArTmium heyrnVontfouton (Pali^^^^^ 
Qr- V- 2^?0 ilfte Eichüt;k^itjiaben.. ^n-liore K]i;li 
des iahlen lebte. d«r befuhmtä^ohA^n« j'cottu, («flt- 
^erte eintgermiafsen auch griei-hifcheLiteratari lindVn 
4m ^etebttHte Gevoer GstfftAattr.- -fine EntritWeluii 
der auf dem g^fteti Blatte betindlicben Wort<!, odn 
Vert^ , die Dbäniein furMrlandifch hält , könnt» be^r di^ 
jTgr Unwrfiichiing/ehr, nützlich" feyn. Aufserdem tat- 
decken' Wir aber auch iu den Marginalien einii;« infcbö- 
nend deut^he-M'urte , : z. R \ny IRbip.'jl, ,;30- in fai, 
welches vielleicht zu dem ciba tum im Texte irbüt 
<f3«ige ihn).; uatd bey Eph.-4-, 30. viyfixi (mwwjjt- 
hetüe (Galle?) . . 

Schwerlich, Wird es noch viel» Haadrcbriftao p- 
l^u, welche fo viele SunderbArk^ilCB ln:Jkh v*miä- 
ffen. Hr. M.Tagt fclbll. ob er gleich g»^<n dr«j tw/od 
^icchiff he Codices (erllaunlifhl) ni-^erlcbi«de«eiiG»- 
gend«^ in Händen ge'ia^t. fo habe er doch keinclldi^ 
r^m Börne rifcbett abiilii^ben angerrol^'i^n. KooBif an 
doch eine genauere Vcr^1ei«huiig d^ffelbeu mii diiin fo- 
genannten Cod. A"gM\ifis (F. bey Wctfl. uadürbb.) 
-.anilelien; «Od wüfs.e a>an nur, wohin dtprerlatuSfK- 
IrifU, Mnes letzten b^henlHa" Bcfitses^Handdi ritt 
-Nacbtafs gekommen ftj) n tnase. Denn fo riet inlüa 
wir jetzt noch, viel gewiiTer , ajs bisher aus dwVin»- 
tcsfammluiigen, dais diefe -beiden ilatidfchrtlKaitiin , 
geuaueften Verwandfchaft zufarameniteheir. Mite 
darf man bey der grofteo Menge von Exempebi te'l)» j 
befeinkunfi beider HandfqbrU'teB ia eigencbüidtha 
:Le5ari«n; die man bisher fcbon. biraMsn w>d dit ft- 
-dtflein noch vermehrt hat, beysahe vorausfetiM, iA 
.fte faft dnrcbgiflgifr. aulser bi Scl»«ibfehtAn, wiewd^ ' 
auch . 2ttweüen ip dtefian , baramniren. Dahin pltiA 
auch das iuetkwürdige>t<y](«xaiv, welches 6cb inC^ 
F. 3 Cor. 4, t. aullatt ittHnniitv findet , aber aus onfm 
Bümei: Cod. (oder G.) bisher noch nicht aagefülift ta 
(vergl. MKhotiis Kinlcit. B-I- & 313. 313 und566-i|tB 
Ausg.). . Desgleichen daS':} itfn Hrdnftatt üa( wlC» 
■6, iS- — Dafs iAileffen G-. aus F. dbgefchriebta ^ 
:wie Weiltein veratutbele t oder F. aus G., wie ^ti^ 
hin lieber wollte, dnnkt uns doch we^en d« vedi^ 
denen Lucken in beiden itnwabrfchetDlieh. 

Der griechifche 'J ext unfera G. ift gewifs »«seh« 
.llanilichriA eniiebnt, die mk Uncialbacbfiabeii gefckii- 
ben war. Dies erkennt man tfaeils nn dem wieml' 
fchwachea Bemähau der Nadibildumg diefes f^f^ 
fchm ächriftcbarakters , ata welcher hier swifchea'W 
grötseni und klemen das Mittel hält, tbeilsau^ 
häufiron Verwecbfclung der Btichllalxn A A andAiI 
Tundri, ZundH. A und X, X und ^iz.^hri(* 
fiir ünrxS.. Tic. j, 7. Hioxtu^i für «tloJt. »Tim. a.J^ 

axfrouxva für irpaTT- C9I. 4,, 4, tt^x/uv für a^f^ 
iL 2, 5. ir«fl)t(r«yrK für r^rpasT. Gal. i, 17. !s.w« 
fiir E«x««v, Hörn. 4, i». sxipwfürtx-*?«» Äu^S-* 
.U. f. W.). Fetiier l>ellandrdas Origiu«! diefei CoA * 
-f^njaufendeir Schrif > , ohne Zwilchen räume d<r Viot» 
■ohne Accente und Spiritus. Davitn euidedten fiit ^ 
ren AS in jeder Zeile; einige der feltfumfteo EJirtif*- 
öu iwai fiir A*wn' • I Cor. - 10 . 30. Kia}fit!SK *"' * "V 
»Hf (Aue lii^mm) l Ctu. $. «. di* ny n,*xo^^*^*^ 



#*«;?'&•*«. rf üvtftex^nii ^v»a.- Wii».'Si-8. «- ft »• >^ fichi«gfc»d etae^W«« a«|^i B?«tk«* *»t.V«' 

P e vechfekWMfe Vertaufctuim .dec.Vocate uod Biptir bwfetziHig zu NutM gemicbt baue, lälsr »ch mcbt itiif 

tb»ne;«a e,^j. k<i ti, findet iicb zwar in alton;Hw<l- Öewifsbflit zd^n, ,ä g'laich feiMm BemiÜieni felbft 

Jtlirit'ren f^hr bäu%, fber vi^ eipbt in kein^ fo o& Ueberfetter so f«yii, dasGedäcbtails oft guten BeyAan^ 

nu.d (0 grqb- als »■ dicTer; war. würde iiiis air3'aar«ft gel«^ Mbein mag; eine MMge .v«a Scbiiftrpfuch.eD, _ 

«rki'iJTKj. rn^4:;t<r.^»/Aeyi^4s«T<iS««ai'.etc |eicbt j^v^jr A^tiphoa«», Fsrikopfn lu H.vv^ war ibjn wohl it? La- 

T«"^ Tiver*, TiK(8J!ivw5e,, lüyJd««, .#« c*;«i' ««i- W«*S ifiniftb^a geläufig, "wie erd«»nftlbft xuweÜen den 

Vit« ?in« gnrfwMenJe v«i.&:h<eihfcbtem, aber lucb liturgircji?n<iäbriuch,eewiffer Stilen «n . Rande b* 

i^ft den Sinti äudarnd^r verfcbiÄi^iienL^ii^ren fchon $uß merkt '. in Ktüivit. ifaiimi V/n^ tptpkan. , ad mijfam u- U 

4ier#ii Eigenheitun ja fll^Ortb^graptiie «ntJtaadeii Tsyn W. -Abe^ Dur einmal,- in: einer gleich an zuf übe efld eil 

^uena, lutd zu uiie vielen UagewifäheircB und Vi^mtu- Stelle, rerrätb er es («|^Ä, dafs er die lat. EircbenTer' 

^hurt^cn Wegen des Urfpruikgt und iM»He5 diDfar J^esar- fioa hey TeinM Arbeit in Betrachtusg zishe. Und. dieC^ 

-ten An>afs vorhanden £ey-, liebt jedermann vDerina«rt. feine ^beit ill ann üg ganz efgeBthümtich und ctsra^- 

4>4ii(m,H|IdD (iie Verwed^eltuig.-voniuctv»:; und xai^oe tii&ifch, dafs es- Itamn glaublich ifl, ps w«rde irgeti« 

fg^^i dii:» . .1. .m. iTip3. 6-, 30- sTl(\.-^2.i t6> DieT^r jen^and Milbe, Zeit und Jtoäeji dar«ttf r^K'amlt hsbeni 

iritil^e V4>rraih vfä<b(t aber «rftitunlicti. wen» maa d^ ficb Abfdirifi daVon zu verfchaitien t blea ihrem Ui^h^- 

ifiit Verfion 'nii de» Texte ^ufeiuoienh 'It . und ip liat- her kannte fte etwa; wertb. feyii. Zuerft ift d^bejF dlf 

ielb<>a.!bat<l.UehereinlLUDft mit- den (eUff^rOKti Le^SKV' Menge von tbeits reländerteo oder auf di« Wahl ^us^ 

4e3 Grj«cbif<;hen , bald jVbweictittagen davon, ' bald geäelltea. tbeils gänzlich glcicbfiülfigeu und tautoIoCir 

Spuren -voa-nocb andern Lc«aruu .entdiickt. Scbea UeberTetsuagca einzelner Worte foaderbar; z.IC 

^ii ( (d..j. Ottt) ^uoHtam; etgotigitvr, q%i rtconeilii: 

, Jextwnd Verfim diefefHandEchrift find überhaupt amt t ticondliatu , omntet t okjtcruntet, reeipiatis ( 

211 ihrer gen9u«^m 'Sckitzuog durchaus uiuenryinulicti . excipifitis, prtffurM t-trtMatwiw, gloria t in)»jffl''^i '^ 

zufaminen zu u^h^eo. , RecetiöOeTt lieh «US einer Vir probandos t in yrabando , t infimiimu t %t X eif to Ajcij 

«liclien Jahr«n von ihm angeftellten Betrachtung der fia^s»,.^itiL i, 9.)- .Nach jnehr erkannt man.de*! 

Handfchrift felbft fchon durch den Augenfthein über- fchwachlichen /itiumgraiiimat'C« "an den mit einem f 

Mugt wvrden zu hyn, dafs das Griechifche und Laiei- (d. i. kec e^) bezeichneten theils in fortlauCender Redet« 

nifcbe nicht hlo* VQA ded«lhea.JiiULd< haäeiB aucb mit . cheds am ^nde. yoirkomaianden Glaffleai z. £. Rom. 

^riVlb«n Feder und Diäte, aber nlTo gefchriebeo fey, g, 10. quod mm martuus tfi paxato t datimu; i Cor. 

dafs jeder gnechiffhen Zeile , oder doch jeder giiecbi- 10, 30. et de^t pigwu Jpirihu f ge*itivusi [Cor. 10» 

fchen Wattfeite gleich auf derStelle dasLateJB^lidtrober' 30- ,ß gratis i :aAlativKS partic^o ; i Cor. 15, I» gra- 

WMrts beygtfügt und Won für Wort zugezählt wa'rdl tia ejus in me ^nptr-^ feminimtim; rCor. 10, aS- fw'u' 

.llr,ML beliirtiget dtet, nur »it dam Zufatze, dßfs eini- in mactUp vrnit a vttbo vnuo^t vtndünr.' 'VfaBßii^*'^ 

-ge.doppelte UeberfetEungengriechifcher Worte erft fpa- namen voriconunen, fe^z^ er oft: *■ pKOvrmm hi°z4 

ter. wiewohl von derfelben Hand hinzugetragen find, vomeinlich wenn fonft Misrerltaiid entßefan k'^»'^* *• 

JetAl kann jedermanr (ich felbit überzeugen. Im griecb. B, bey crejces {iui Crejcetu) 2 Tim. 4, 10. Eine fol- 

Xeste finden ßcb verfchicdene Corretturei:; ynibeitig j^he AnmerkuDh^ iintlct man «uch bey der durch eine 

.Wurden die raejfteo gleich bey dar Revifion, weiche Gtolle erweiierten Stelle PhiL 4, 5, nt yv»jtt, yspy-uvti ' 

.501 Ueberfeize» gefcbah, aiigebrarfit. So hatte der Ab- r^y/^tjye, alsConjecrur angebracht: te cariffim, t notij' 

fchreiber a Cor. 10 , 17- gefetzt : ex t» e^oe «fr« m.xi tu ^ime , t proprium , germant , eamptij;. Wepu StSdtcnamea 

,^fcvoc «?"« «■oryji*, und leteinjfch darüLjer: ex nnu p«»»« vorkoiaiuen z. £. m Kf'^o,!» ).nodteM.Äeht gewöhnlicl| 

«t uHO c — hier entdeckte ef. dafs das zweyte .^pra dabey t i f odterin »m , t ae f adverbtuw (das hdfst mai^ 

.-fort HJütTe, punktine es und fetzt das fchon mit conge kiin^e auih Epii^ß, 'Laoämae eic, gleichfam adverbior 

•^angne'taliie über ironjw-. Wichtiger aber iÜ die Frage titer, fetzen J. Olr ficht bey den im lal^ utöberfetzU- - 

vpn der llKfchaßenheit diefcr (^erfiun , i'irem Verhahiifs fiten griech. Ariikeln oder aüth Paittdpjen (z. E. oi/«<J 

tum gciechifchen Teiüe und ihre«, pinfluls auf denfel- ein : arm. oder partic. u. dcrgl. — Uaver<neidlich mufs- 

beo. Man enveifet ihr a^lerdisi^s tu \ieL Ehre, weon teaber dem fi> kätiiinerlich ^erSl^eten U«herfetz«r di* 

man fiie «ine Aotehieronyraiaaifche VcHion nennt; tie ffbwem Arbeit haulicr t erun^lürken. Mann kann ihi* 

unterfiiieidet fich von diefer, wie von der VuL-ara, nicht obneT^nlnehinuug zufehen, wie er fich zerqu*» 

'durch ihrekiiidifcbijngßiitbe Aiifchiiefsiiijgaii den ßu.h- 1er; nur etaige Pruben. Ephef. 4. £3- giebi er »«a«« 

Anbea äesgriechifchen Tests,, io viel ilaiua derUeüet- durch paffio*is vermmWirh w*il «r an -r-iSetv denkt; 

fetter verßand, augenfcheinlich, und es i-l gev^il^ nur er belimu it<h a^cr, und fchreibt: t erroris. Eph. ^ 

2^ufxll* Wen» fie (ir? und da mit ir{;end einer anderfi 14. ue-Mixi/ tÄj<i.)j^- remtdium erroni, vermuthliih wa- 

üeberfeUung zuftmaien kommi. Sit- iJt. Mie wir g^au- ^ca ^^'^ ahnlicben t.aucs des griech, und Ut. Wurt^ 

ben. ganz da.s Wfrk des Abchreibers, und von ihm o '^r wegen der Red^uiuog vt» mtthaäxu i« Ijt. fiJi; 

aus eisniT horbti aruifcligvr krimi'iirs df r -riechif. Iiea r.ifto, via. An einem andern Orte Eph. 6 , l«- tHft e» 

Spra.he, mit Hülfe eintfs VOca'tulariuias, "Hframh blos 'dach. inßJins. 3Cyr,4, 9. äTcpfsyailnonnte er nicht 

durch clücklicbe und un^lüikliche J'enipkoit im Käthen, rathen . a.fo kurz ab : üporinmnr; folcher felbft getoach- 

MU Staude ücbraCbt. DaJä er bey diefer aiuWUi^ou Ar- ter W one koraaiuo mebr vor, farabotari, perperare; 

' ■ . , Cctc~« bfX' 
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JterßaÄ ii^er, rftfllHAt bey *)ner RerlfitÄ feWW er Kö- 
^u: t eonfringnnw <«)«^iii.g). Eben dies Wort, oder 
vielmehr das cofflpor. ^^gcTtifiut&au madite ihm a«d» 
2 Cor. 1 , «. XU fch«ffeo ; er überfem : »t tMdertt vivt- 
\e I blas g:erath«R , wtil «i pafstc , al>^ nicht gctrAffea. 
Eben foCol. 9. Bl. m*« -^«l?;* C-*'?-) rWg*« mntaiw*- 
«orertf. Col. 3. l5-' ßpt'ßever» ubtmJet. Phil. 3. «• 
ypx<pe>i>' oxnfj»» Jm*»« p»g''W" «/»■ Cot. 3 , 33. J^m 
i für Öps(A) <7»^«T« abimdantia corporis; dadiee. er woU 
gar an «to «ndöJ'wfl? Tic 3, 14. Aäov rta«*«>v ofcu»- 
dantm, vermiithlich aus «^ toiv fujier tjfe , oder ver- 
' weclifeU, der Aehfliifiikeit wegen, mit'T),sffiov. Röni. 
7 3 X9^f^*''^" oocolNftti- t jwiieaMtiir, vielleicht an 
ilmu grtKht. I Cor. 4 . 5. »t «» t«i*rt * »wt roi Sm- 
tanoj, vieUeidrt rwjwÄiy und rvpv» verwechfelt. PhiL 
4^ ro. ivtdtA.BTt Kvotmfüj; TBromthlicJi vwi .?*X«v ab- 
geleitet; hernach verbelTert: rtfi-irmijlü. 3 Tim. a. 17. 
uf »»"TP« w* <'*'■ 7«T'««"i'«) :/^*=^ canctTMt. aCor. 5, 
10. «Jra T« ff«;t. itatt «fi«, und oberfetzt prapria, alfo 
JD tf« gedacht. Rom. 6. 3I- «pe« vun t-raue wjver&t 
itvKKTX"^) »»*«*«* «Miic in quflx« «ntfcefnt«. Fhii.a, 

Pbil 4. »I. oi in;ve^<o«nB«,t^«iTO«« /«••(. 3 1 iiu. 

3 , 36. »f « rfl)?«««( c fii' ^»mt*- ) » qw '=«?*> * «p*»- 

llÜ ttfwMtur, Rj>iB. 1». 1» ovi*i luv» ww EUfi/oe 9»- 
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AuiiH^fi« elGnvei (far-tjd«« re ».).■ Rom.' *?, 5. ^ 
tpyfTo (tat -ivrf^ttro) anmi «|Hni6aiMi(r. RöA. 7, 1^, 
ftiy «ife avx ^rfi (ßr cwt tfs Mier') min« owfyn t rcce OM 
yoM eg-a. Rom. 11, 19. uxJjjo-.S-jf«-«!' (für i%Kai!$.) fi 
fraeti Jttitt. Eph. 6. si. tw«««« t^Mcus t Muron»} 
Ton T^j^a?. Nachartiger ilt dlevo« Herausgeber it^ 
^leileie UebCTfetKUOg dea Worts d-muttix (für .ffjjnax). 
'Co). 3', Ig. dl flebt an Rande: i^ßoms vwi^a, fon^pf 
<ftii9 ä^'ftai'gefnachO «der asch, nach Ouderiein, voa 
^eafix und Txfa:. Es fkbien Ihtn wohl zu Jyyzktav ntil 
Cut'ZD pafTen: ein» Garpeuftererrdietnung. ^ rinh 
aber auch : Jecta »ngetefwm , vMletcbi hatte er voa ri- 
^ltrfeet^A%ge^karwm gehört; dann aber fettt er biotu; 
cultvra ( (L cnUn ) und eben lö giebt er 4as Wort ^tidk 
nachher Col.-3t 93. «fiJVrvnffOMe. Einer der ftaitAn 
BevreHe. dafe unfer Aiann proprio Marie gearbeitet hi- 
be: I Cor. 11 , 7. tm^-j- r.eu ia^'ct äe^ iitk^xuv mb^ tt 
g,\oria äei *b initio. Er freuete firh gciifs Aber in 
gUkItlichen Fund des Gedankens, dafa der Maa;i fclti» 
VOM Anfing u. f. W. und er fetzte daher aa den Raaii: 
«OK e/i interprttmtitm ia Lati<to- In andern Stellea, i. 
B. Phil. 9. 'S- hat er das vxixpx»y richtiger oiifiir^irei 
di« (de* VOM AnfßMge nicht hiKetn wollt& 



KLEINE SCHRTFTEM. 



' )lpAirrU*c.AR1itit*n. B#Wm, in derReiUdiulbuchhandLi 
Dar gnt^m* hütkt»tr .Brtht im LaMtie LMaenburg und Biitaw. 
KebQ einer verUuR^n AbbnndlmiK '»)■ Jiellrafutif der Bienen- 
'diebe v»A BauaifchÜler nach den üteften und ntucren, (urnahin- 
Üeh leutfchen GeTetzen ; befonders tdii eiaigen ganz taUtrorätnii- 
lieh Knufameiii (uFlblclie Verbrachen, itich auf andere mälaiga 
VereehutiB«« ehemahU eerotzEcn unmifti^en Strafaii. Am den 
Ocherften Quelltn miigedieilt van D. Jok. Carl Conr, OeUicht, 
.. gu. in 4. —* yVis die Abhitidlung cntlulca. Tagt Tchon der 
TiH^ Voniialicb hit der Vf. auch die noch bis vor luine» 
iceiftäna unvcrhitimiftinäbige , eft hiichft' ungerechte, Jtifdf(etf- 
tue eeaboder. Daa Büthmcirtcbt (der Bicneiiflöcke) iä «in 
fchärzbares Gefchenk filr* Publicum. f> ift «in rcharfei, aber 
conCequentat und liamlich vollftündieea Recht. Graufam ifl ea 
bafonder« fiir unfrre Ohren , i. B. wer fremd« Bienen heimlidi 
billiehlt. tili ohne eioiie Grade mit dem Galgen beftrafi >Fer- 
deii' VV'er «nnveder leine eigene oder fremde Bienen aus den 
Bütheo B'n^ auininuni, der foll ohne einige Oiiade dem Hcnkac 
über.iiuwo^tej wardan , welcher ihm alle feine Gedärme u~ ■"" 



,^.,_ ^ ..__ die 

ke^ohlene Fichte herumwisden , und ihn hernach an eben fclbi- 
nr erhenlien foll. — Hr. 0*. glaubt di£t disfe Strafe nicht roll- 
iooert wordvB fay. Rec ift auch diefer Mejmuiif , «icht aber 
alB wenn ü«Ju graufaai für die damalige Zeiten gewefen wäre, 
' (andern weit 'diele Artikel Cönit Co gute Anordnungen eiiihaiien, 
itü fchweriich jemand auf diefen angenommenen Grad von Ver. 
Cehan koainieo konnte. Möchten uniere Grfecze hieran ein Mu- 
fter ntbmen I Mochten At c. B. ScMafan^en Icbaefec fiiafea, 
dasut wentw Tadüdilace miolsvi. 



VunundTte ScHnrrreif. ,HUdbarjf1iatffn, i. KidtG^'' 
BerUhtigang itr Ctfi.-ku^r rfer Fatrr- and Multermäräm Äf 

. mann nntJ tinigar daheg grÜHfitrUm Bf^rige , v«u Jak, Ckriflin 
Hohnbamm , Superiiit. lu Bodach. 17J11. 55's. ia g. — Q" 

' Leben Bumn and e uud Gefchichre diefas Aeiceriimorders Sri vm 
3. 39. an durch Hn. Fhrrrr Sdieier zu GdKungshmftn eniUr. 
Das merkvritrdiee, pfycholnxirfh batracktat, ift dieä. daAn«- 
der in der Eniehuiig. noch ii^ den auläsrn .Veriraitniil*" ■ ■"** 
in dem Char.ikrer dei Mörders fulba Spuren lieges . waUb« «« 
nen felchnn Grjd der Bosheit (wegen einer wohlrirdiatiiea "''"■" 
liehen müi'sigen ZUehtigung buide im SchWfe mit eine» *'"' 
ted zu fchlagen ) beforgeii uefkca oder erklärten. 

Ueber den Fall erfchien nrher die Ctfchickle tim fr*^ 
-•leii l'atPr. und MiMermorders nebfl ei'iijTMi ötdanten utrt ii*- 
Je fchaitervBile Btgtbtnh*!*. Diefr Brocliui« mag rielleich pK 1 
gemeint gewefen feyii, Sie enthält aber, wie wir iu( i^"" 
wärttK«» Blättern fehen , nidit nur .wefentlidA (rewahrie'"'' 
ieiidern iß auch voll unrichtiger (chadlicherBagriffe, viidMi 
Hr. IL gef[eiiwirtige Berichtieung entgegengefelat fc»f- P'"' 
in daher nicht nur fiir da* Pi]b!ikrini, weiche \nteGftch\A'"' 
Geßcfat bekan, nüizlidi, Ibndern Tie wäre ta auch Für manch« »■ 
der*, wo man Geh von der Beue, Bekehrung, Gnade niidl''^' 
gebuiig Goitte CK. necb immer fo nnchrißhchaund pienh» 
fchüdlicki Ideen fc(U BOch (on^den Kagixebt varaumtn öan 
fUiauet. / 
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Freitags, den IJ. September ty^^.. 



GOtTESGELAfiRTHElT. 

.Meisaen, bTErbflein: Xllt. epiflolamm Pmäi codex 
ürOecus com verßone Latina vctcn, ecc. 

. C3itfihUJt 4*r im mrigM Stüei ah^brectitncn Rectnfio». ) 

Diefe fcmpulöre Pünktlichkeit und Sylbenfteclierey, 
diefe fich dennoch zu viel anmaisende Kühnheit, 
die oFt fo Terzweifelt fällt, diefe Menge von Schnitzern, 
die theils ans ün künde dftr Sprach>, theils aus Ver- 
wechfelung ähnlicher Worte, theils aus falfcher Ortho- 
graphie odpr Wörterabtheüung , theils »us der langia- 
nen Zujählung der einzelnen lat. Worte, entftandeo, 
und faft durchaus erklärbar find, ihachen den Haupt- 
' Charakter der UeberfetzuBg aus, und verdienen darum 
liefoadie AufmerUamkeit, well fiefowohl die Unab- 
lungigkeit derfelben von andern altern UeberfetzuDge», 
als auch die Treue der griechifcheh Abfchrift im Gan- 
zen beftärigen. Sollte denn wohl eis fo abereläubirchet 
Buchftäbler den griechifchen Text nach einem latelni- 
fchen umgeformt iiaben woUeft «der können? Kefe 
Befchuldigung erffheint von der (rioen Seite als uoge- 
lecht , von der andern als gar zu chrenvtoü. Er wdltte 
ja erft fclbft eipe lat. Uebcrfetzung iuva Vorfchein.bri«- 
gen ; und dafs er die , welche er befats , nidit nur dem 
griech. Texte, Coadern auch feinem eignen Produkte 
naehfetzte, zeigt wohl die Anmerkung: iton efi inter- 
frttat^m in Lating , fehr überzeugend. Sind jetsals la- 
{dsifchc Lesarten lu den grlechifcl^ep Text «iagefcho^ 
bea: fo muis die Unterfuchuug darüber picht h^y eines 
Handfchrift, wie diefe ift.angeftellt, foedera höher 
biaaiifgefuhrt werden zu Handfchriften , aus wolchea 
diefe geüoffen ift- Auch haben bereits Seniler, Michae- 
lis, Gsiesbach, nicht blofs die fogenannten latinlfirenden 
Handfchriften überhanpt, fwndern auch diefe hier ins- 
b«rondre, ip der Darlegung des Urfprungs ihrer eigea- 
Ihümlicfaen I-esariea gegen den Vorwurf der VerhelTe- 
Tungaluft gerettet. Doderiein Tagt: ihm würde eia 
Exeaipel, den Einflufs der lat. Verfion za leigen, ent- 
fcbeidend feynj Gal-S, lo. Da habe der Ueberfetzer: 
tOM almd fentientis , quam habet veritas Chrifii und grie> 
chifch ^v sx;eJ >; dhi^tix x* %«. und fey durch ünwif- 
fenheit verleitet, das lat, qtHm für das ^OMONUtt zu 
oehmen, .und ungefchirkt genug ^i^ zu fetzen, Altelq, 
dies letzte ift unrichtig; es fteht nicht ^y, fendern ^^jf da, 
und dies für r, dem pur, iiaeh fehr gemeiner Gewohn- 
heit in alten Handfchriften, das v angehängt ift , weil 
ein Vocal. folgt. Allein diefe ganz* Stelle jMam h. heX 
etc. kommt faier gar nidit In Betracbtsng; fle fiehf .im 
A. L. Z. 1793- Dn*«" B**»*- 



Kande. Uebrlgens gebArt fie zu den bisher aus Cod. (3^ 
nicht angefahrten Lessrten,' die aberWetft. undGriesb. - 
«US Cod. F. bemerken; aber ob fie da am Rande od^r 
im Texte befindlich fey , weifs man nicht; dieVi;rw.ind- 
fchaft zwifcfaetl beiden Handfchriften wird hie^urch 
noch mehr beftätigt, well diefe GltjITe noch fonft nJi^ 
gends bemerkt ift. — Noch ein zweytes ExemfMil lati- 
nifirter Lesart fuhrt D. aus % T^cir, 3 , 4, an ; das finui 
lofe im Texte: »c« «ütdv tienv vxöv tu &i>t iiix',ytov 
,it«3-i7eci könue nur aus dem lat. utfe'in templo Dti ut 
Deus fedtat entftanden feyn. Allein des j^ hier fi3r ut 
C in der Bedeutung lavtqiunn, ficvt) za fetzen wäre doch 
gar zu grob) zudem hat der Abfchreiber hernach »5 
^tidji eingefchoben , aber iva nicht ausgeftrichen ; daher 
vermuthen Wir lieber, dafs, weil fchon die Worte w 
9cBv verdächtig lind , hier eine Lesart oder GlofTe i »c 
rjpoe ^Etv, oder wt ivx ^sov zym Grunde .liege« oder 
auch dafs ivx .^Eovausdem falfeh gclefenen v^cv (NAON, 
NA0N) entftanden fey. Die barbarifche UeberfetZTmg 
ivx ut ift alfo eben fo entftanden, wie die yon ävTovft; 
derMaiin zählte den griech. Worten die lateinJfctien zu, 
Ahne darauf zu achten, was vorhergieng, oder nach- 
folgte. Hr. Matthüi hat «wey andre Beyfpiele vouCor- 
ruptelen des Texts aus dem Lateimfrhen. . G^l. 3, 2. 
»vsBxXaaijvrdj Kve^^tfi-iiv; (bios Cod. F. hat auch al(b) 
dahabe die Fnfg. eontalf'; conferre aber fey griechifch 
ffo/ißeiU.BiV, dies Wort fey alfo>hieher gefetzt, nur mit 
Beybehaltung der Sylbe uy au» dve&i/ijiv. Diefe Ablei- 
tnng dfinkt uns viel zu gelehrt. Es müfste ja 'euch 
vvvtßakuv heifsen ) und die üeberfetzung eipofiti in G. 
pafit beffetzu üve&sfii^v als zu xvsßctkofij;v. Man möchte 
vermntfaeo, ivsßxio/ofv fey durch ein Verfehen aus 
dem kurz vorher zweympl vorkommenden ävsß^y ent- 
ftanden. Das andre Exempel hat grüfseru Schein, i Tim. 
3. 10. liefet G. (wiederum nur allein mit F.) avtv 
KhjTO'OV ex^vTEi; für üvsyuhiTot iyrei, zieht die Sytbe cn 
Äum vorhergehenden Worte, und macht aus der Sylbe 
re^t fi^svTes, nach Hn. M. Urtheil, darijm , weil die 
Vulg. gleichwie auch unfer Ueberf. hat: nultum crimfn 
habentei. Man kann es ihm zugeben , dafs dies derÜr- 
fjprung der ganz- finnlofen Lesart fey; aber eben weil 
ße fo handgreiflich finnlos ift, dürfte doch der Schlufs 
übereilt feyn, dafs die gricchifche Recenfioa nicht nur 
diefer beiden , foodern ?uch der Handfchriften D, und E 
(Claront. und Sangeniaa.) unmverlafsij ,' nach dem 
Uteinifchen Text corrjgirt fey. Solcher Schnitzer, bey 
denen die Abfchreiber ven F. u»d G.- die lat. Ueberfe- 
taung itD öedfichtnifa hatten, lüften fich mehrere aach- 
weifen. So z. B. fchreibt tt lis zvivjxx ftait -re *. tv. 
iTim. 6. j. wetl;er/j}irthu In Sinn hat; viewoh! auch 
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ä|-Tliific AutlatTurfroil' eines Antaa^shucltQaliena vof- 
kirnuasn. CoL 4, 3, » fär Tjf. Wenn er Cd. 41 15. 
c.!.fl:r--!r6i;;ty Itatt xar oiKow Tetzt, und iiräber Afmejh- 
cniii, fo bat er Tcrmuthlidi das griacli. Wort sls eis 
njjectivtim von inni: abgeleitet, fonit würde er \rohI, 
wie tunA, wüiclicher in domo über/etst habe». SoIcUer 
rctilL'r find mehrere; sb er dangen doch auch cigen- 
thümlicbc Lesarten genug, die aus derllypothefe des 
Latinismus unerklarbar fmd. D«nn ertlich kommea 
faltAie vor, die falfchi-aber doch wörtlich' überfctzt 
Tind. 2 Cor. i, 11. sv »Ui» wfoianrni für /y vaWvVt 
in mulU jacit. iCor. Ii, 13. irnpMfioe « j<*tä?.2,5i( 
für xnTfXaßs, Htm appnhendat. Zweytens , Tolchc, von 
denen die Ueberfeizung abweicht, ob ei gleich leicht 
war, ße ihnen anzupaflien, a Cor. 13, la. r« ari'ßeia ru 
' «Tc^eAu , jigna afoßoUUus (äro^eX^i;). i Cor. 10, 30. 
^ « dvas-i cAffioivioi; fiia« gentti imiRolant, oho« V:i i'-5v;;. 
Drittens, fokhe, die durch das aus dem Griech. bcybe- 
hakene, oder naih dem Ijrtech. neu gemachte lat.W'ort 
in der VerfloD, ihre Aecbtheit verrathen, z.B. Phil. 2, 
^o. TdpoßsXtvffa/KVK {(iil TKfaßKXsvff-) fttmbolatus eß. 
WeDigftens iü die Ableitiiug diefer Lesart, die Hr. M, 
zu diererSteUem feinem N.T. beybriugt, fehr erzwun- 
gen ; und dafs vxfixßoKsvfa^ai foiiA weit«r nicht vor- 
loiQmti- til eher für, als wider die ]l«sart. Vierten« 
foiche, die Ton der gewöhnlichen Lesart abweichen, eb- 
. gleich' diefc iu dec lat. Ueberfetzung ausgedriickt itl, 
CoL s> 13- opyipi it. pL^ntpTfv, und doch qumlam. 3 Cor. 
6, 9. KCl ert -^aiiAiv et eice vivhmts alfo üh für t'ri. i Cor. 
fi, 15. 7 kWh br T* ^«^7 an ioJienj trjo membra; alfo 
i:V"'S »f* Fünftens fokhe, . die fowohl von der gewoho- 
ticben Lesart, als ven ihrer Ueberfetzung abweichen; 
I Ctr. II , 27. ovxv tt7Sn{rt «y mtd^ xm xit^rf ro'woT^- 
^j.: ; man liaUte glauben es müisEe örttv heifsen, und 
cadilKr t:-'.%oi c» folgen { aber nicht fo; adch die Ue- 
berfetzuop: q-uicuaiitie KanJucavtrit etc. Phil. 3, 6- 
::s:ix^i'Mi;iür HU.TX (r,}.ov, uod in der Ueberf. /(cfnüiittn 
6i.ti\iiatiofiem i ztlvm^ eine Variante, die Aurmerkram- 
K.eit verdient, ftch auch i» A. und D. \oa der erlteu 
iZiand findet. Kcera^i^Acc nach neira^&fjoi gebildet, «i» 
•xc^uiiites Wort. Die Rede Siefst auch, nach veränder* 
ter Interpunktion, auf die Art beSi^t: xar» vtp.iiv Ipapi- 

T. }. — Doch Rec. blicht hier ab, u« nicht ia unpro- 
forrionirlicfac WeiiI:iuHgkeic zu geraUien, und wünfchi 
nur, t^afs ein Gelehrter, dei au BefchäftigiiBgea diefer 
Art Vergnügen findet, den Böraerifchcn Codex nwh in 
eine genauere Unterfticbung ziehen niüchte. 

Lakbo», b. Johnfon; A Revtcic vf'the tffe, tAaracter 

and writüigs at ihe Kev. ^o/in Eiddie , M. A. wfao 

was baniftied~l« tfae [sie ^Sdlly m the Profecto- 

rat of Oliver CremweU. By gofiiaa Toidmin , A. 

M- 1789- 186 S. g, 

-fiiddle war der Vater der engCicben Unitarier ; fo tkgt 

ier Vf. diefer Biographie, der Hbeo durch mehrere 

Schriften den Ruhm diefer Paney za erhöben gefucfat 

hat. Aber, fetzt er hioui, fein« GefcbUht« TCrdient 



iucti wegen der harten Dedrückungea , die er auszaüe- 
hen hatte, und w^en der liebeiuwürdi^ea Frunmig- 
Eeit, die er fo munerhafi zeigte, alle Aufmerkfamkeit. 
— BidJle war 1615 in einer kleiuea Stadt der Graffchäft 
QtouceJter geboren, fhidierte zu Orford, und wati 
Schullehrer in der Stade Gloucefter. Sein flcifsig« K- 
belitudium leitete ihn, ehe er noch irgend focianircbe 
Schriften gelefen hatte, 7.a wichtigen Zweifeln gfgta 
die Uichtigkeit des kJrchlii-henLehr&egriffs von'derTri- 
riiiit. Ergab 1(147 die TfJclve jlrgnfjtrnti , die awi 
nachher in den Uv.itarianTracti i6gi wieder abgedruckt 
wurden, heraus, und gferieth darüber, dafs er datinn 
bffonders die Gottheit, nicht die Perfonlichbrit, äa 
heil. GcilVes, beFlritt, in Inqui.'Ttion. Diefc beilarktc 
ihA BMhr in feinen ZweiiV-ln , als fic.ihn davon befmt 
le. Er liefs 1(148 feine Confijfion 0/ fcith nacbfolgii, 
und fetzte darinn feine Ideen- von einem Gott, und 
einem Hnm, und einem Gei^ noch weiter auseioander. 
Gleich darauf erfchienen feine Tefinttoniu iits den ä1J^ 
ftei Kirche» Tül^rn. Damals war das bifchöfliche Kii- 
fhenregiment in England gcllurzt, nnd ein geifilith« 
Cericbtshof v»n Prcsbyterioacrn zu Wcftraünlier erriii- 
tet, det vom Partanient ein fcharfes Edikt wider i'ie 
Getteslääerungen und Ketzereyen ausmittclte. Bev die- 
fer Gelegenheit nacht der Vf. einige trelVende AobW^ 
Jcungen über deu-GejIl der Intoleranz in dem damaligu 
Pres byterianifm 11s. Biddle ward mehr als einmal ialn- 
quilition gezogen und gefangen gefetzt, fulbft unter 
Cromwells Regierung, der endlich, um ihn weder vcr 
nrtheilen noch loifpracben zu müffenT ihn 1633 aufiiK 
In&l Scilly verwies. Dia VerÜnderKchkeit derümni- 
&tie, nach wekhea in diefen Zeiten Religionibäaid 
yoft den Gerichtshüfen beurthcllt wurden, bewirkte 
Jelne Rückkunft, und wiederum nachher feine evv^ 
Einkerkerung. Er ilarb im Gcfüagnifs 1663. 

Das Leben eines folchen Mannes, nach derDwt- 
art uufers Zeitalters beleuchtet, giebt zu manuidirallt- 
gen Belrachiunge« Gelegenheit", die auch der Vf. oidit 
tangenatzt gelalfen bat. Den n'khtigften Theil derÄ*rift 
jnachev aber die Nachrichten und Ausztge von d« 
crörstentheils fehr fehenen Biddlcfche» • Sebrifieo »us, 
Nur die S. 134- angeführte Stegmannrfche Schrift, di« 
Biddlff ins Engiifche tiberfetzte, war nicht Ufevis i>- 
fcuffio, fondem Brrwi dif^vijitio betiieit. und 
Clttit/rnhifg , wo Stegmonn lebte, liegt nicht in JwA- 
/«*, fondern bekanntlich in Siebenbürgen. Solcher klo- 
nen Unrichtigkeiten in Gefcbichtsumitünden, die üto 
gens einem fo warmen Verehrer der UnitarifAen P«f' . 
tey, «Ts der Vf. ift, nicht weh! nnftehen, mö^"" ^T 
niehrere voAommeii, ladeiSea gewahrt die LeSlüre d«- 
fer Lebensbefrhreiöung eine intcrelTaate und angwi^lH 
me Unterhaltung; fie ift ungleich reithhaWger. alsdi« 
TOT den l/fiitam« Traetj, und in der brittifrfiM bM- 
gnrphie befindliche. ■ , 

, GiessEK. %. Ileyer:- CkHfi', WilL FriM ^o'^' r" 
Gründet« det KirckingefclückU dts N'"»„^f„ 
mentu Erfter Thctt» weUher die .«!«■ ^"^ 
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' voir CktiRo 1}tt auT Grft^i den GroTsen eniliSIr. 
Dritte Ao5^. verbelTert und vermdirt, voo §»Ä. 
CJtyph. Frtedr. Sck%le. fj^r. 364 S. g. 
Walrbs CoiBpendUini derKirchengerctiichte geborte 
unftreicig zu den brauchbarst«» Bücbero in Teiiiem Fa- 
che ; i'iur uer es gerade zum l^itfadea in Vorlefunges, 
und zum Leitradek des eigne» Studiums -der Kircbeng«- 
■JchiclHe für Anfanger , ganz ungefchicku vi eil ea tbciU 
in einer ganz widernatürlichen, aJIeEinfltbt ia denGe- 
.A:lucIlrszui3lTlI^le^.baDg flöresde», Ordnung »bgeSaht i&, 
iheiU die meikwüTdigäeo Thatfachen nur oberflächlich 
berührt odtfr verzeichcet. Wer hingegen diefe WiiTen- 
fchaft for fich gründlicher ftudi^en will; wer über ein- 
zelne Fakten genauere Koriz der zuverlafsigften Schiif- 
ten verlangt, wird fich, wenn er fonfl erft in dem Ba- 
uche wie zu Hnufe lA und weiTs, wo er in ihm etwse 
cachfucbcn füll , deiTelbcn mit gröfscein Nutzen bedie- 
.ncui und es ungleich rcichbalüger finden , als viele ao- 
4]re. Diefe neue Atisgabe erhöhet die Nutzbarkeit fles 
Luchs in diefer Hinfictu metJÜich. Das Ganze lil zwar 
.geb!tebi^n> wie es war, nach tnbalt utid Einrichtung; 
■uch ftilehe nidits fugende, fekhte und flache Anmetr 
.kungen , als : lOW Leben und IVandei dtr Ckrifien da 
zwcijtßn ^ohrtitinde^-^ : jtui dem ttiiendigen Gtaubtn a« 
'den-Erliifir fiojs heif den Ckrißen die Liebe dfr Tvgsnd;, 
ße ehrien Gott, ße liebten ßch Jelbß ujui ihren, Kächßen 
^liich aUßch — hat der Heiansgebcr unaugetaftet ge- 
latTea. Aber er hat viele lebrrrache Winke zurEioficht 
^ die Sachen felbJt, noch mehr aber liicrarifcheBeiBer- 
ku.ngen von Ausgaben der Kircheniebifr. von wichti- 
gen, befgnders neuem, ScbrifieQ, von Zweifeln und 
Berichtigungen u. f. w. durch, ganze das Buch au j'brer 
'Stelle angebnicht. Vielleicht ift er tuwcüen zu gütig in 
"der .^fötirung, yon-uachief^nsvi'ijrdigen Schriften ; z. E. 
,'S. 5, j^KilriiiEntivickelung- der Ichelien Ausbreitung des 
.Chriften.tliuTis und S. le. Üovnt über Leben. Tod und 
.Charakter Johannes des TauFiirs, verdisren ihre S- He 
sicbi; jebe ift dürftig zufammengefchriebcni dtcf;.-s eia 
afcecUches, nicht hillorifches'Büch. 

LEtezrs, b, Crufius: Geßfiiet-.te ifir Jinlßthing , der 

Utyändervugfn tmd der Bildung Knftri jTottflanti- 

feilen Lehrbe^riffs, vom AnTang der Reformation 

bis zu der KinfübniDg der Concsrdienformel, von 

D. (iottlith ^akah Plcmck, Prof. der Theof. ru Göt- 

.tingeu. ErÄerOand. Zweyte TerbelTerte Auflage. 

1791. 40Ö 5. Zweyter Band. 1793. 534 5. gr. g. 

(3 RtWr. 10 gr.) 

Auch mitdeioTitel.- G£ßhi£hte dirBildut^tdirScJati- 

faltundder hefeftigrmg der prottßantifi:he}t Kirche wnnAn- 

■fansT der Reformation iii zu dem Religtonsfrieden vom 

0. IS5S- ^'i'd nunmelir dies Buch ausgegeben. Qiefer 

neue Titel pafst alj^r sieht fo gut zu dem Inhalte des 

Buchs, a'.a der alte. Denn obgleich di«. GelchichM des 

Lehrbegriffs der Proteflantt», vom der Gefcbtchte der 

froteßant^lttK Krligianspirtetf {icn nicht gtazIkb'tMB- 

Ben liefs, fo erfuderl doch diefe Gefcbithte eine Betrach' 

luugvonviel incbrera uQdtDaaBichfaltigeraftHr'^'^UBi* 
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ftSrtd'öB, "iTs JerVfeiaer'GerchfchtecTo jJrotaHamlfche« 
Lekrbegriffi ztini Augenmerk ru nehmen hat, und al» 
ÄerVf. diefer Gefchicbte.nnclt feinem (ehr woblamgeleg- 
ten nnd feilen Plane genemmen hat. Aufserdem .aber 
würde auch der neue Titel heiften mölTe«: Gejehiehte 
der — VrfttßMtifthmKirclieittDeutJäkland, weil 
der Vf. fich wirklich Mos auf diefe eiBgefchränkr hat. 
Diefe KricteleV über das neue Titelblatt, des noch da^u, 
nachGafallen 'jeder behalten oder w^werfe» kann, bit- 
ten wir dach nicht fo ganz ru verachten. Wir glÄiib?» ' 
befiirchteB zn. miil&n, dafs der würdic« Vf. dies klafii- 
fche, deutfther Gefchfchtfnrfchung und deutfchcr Ge- 
fchicblskunftEhre machende, Werk unvollendet lalEen, 
und gerade dursh das der zweyten AuÄage Torgehangte 
Nebentkelbtait zu verfteheo geben w»lU' , dafs die bis- 
her erfchieneae» vier Bände nicht »tu ein Ganzes aus- 
machep ( wie fie wirklich thun , indem die Qefchithle- 
darinn bis zum Religionsfrieden hinge^rt Iii), fondern 
änch weher nicht ftirtgefetii werden fallen. Er fellj(l 
Terfprichi darüber «ichtigewidea; und IJghon das mache 
uns bcforgt.daft der fo wichtigeAbfchijiti derGefchich- 
te des pruteßantijclteii Lihtbegrjffs vum ReiiginnsfruLkn 
Ni zt^Concordienfarftttl, enf de^en genauere Est ^vickc- 
long mit Recht jeder Kenner deir Sache noch begieiigec 
feyn mnfstc, als er über die vortreQiche and einzige 
Jiat der Ausftthrung der Altem. Qefchtcfate verpiügt; 
war , von diefer Meifterhand. dürfte unbearbeitet 
lurückgelaffeii werde«. In diefer Hinficht wollen 
wir denn allerdings darauf befteken, dafs der neue 
Ti^el dem Werke ganz uuangemelTen fey» und es 
dem Vf. recht amftlich ins GewifTen gefchobea ha- 
ben, dafs er eine fchriftßetlerifche Sünde, die gerügt 
2te werden verdient, begehe, wenaer «nftatt das alten 
*ieren neueriTitel vorfchieben lä&t. Fait inöchten wie 
auch igp Verleger bicren. alle neue Titelblätter zu den. 
prilen vterBilndeh des Werks (denn «ucli zum dritten^ 
nnd vierten, die plekhwotil noch nicht zum zweyten- 
mal abgedrui-tl fvi»d, werden fie zugleich mit ausgege- 
ben ), durch fch neiden za lafTen', um d^ufi^b, wo mög' 
licht^den Vf. zu bewegen, fein Werk, nach demyVn- 
fangs entworfenen Plane fort£ufetzen und. zu vollenden. 
Der *'all ift m unfern Zeiten febr feilen^ Jafs Schrifi- 
ftei'cr von ihren Lefern fo i:i(ländig um die Fortfctzung 
weitiauftiger , gelehrter und mitBeyfall aufgenooimener 
■Bflcbfcr gelten if enlen, als wir bey dtafem Pianckifchen 
Werke von allen, die iichie Oefchichtfchreibiing zu fcha- 
tzea wiflfen, vaidusfetzea dälfcor . - . - 

Was die VoczSg:» iler rwpyren ror der erften Aus- 
gabe betfift, fo befiehon diefe nicht eben in heträehtli- 
diea Erweiterungen und ZafatJxa, welcher es auch 
nicht bedurfte. Der e^e Band iA , bey volikommea 
gleicbfurmigen Druck , etwa nur vierzehn , und deir 
^weyte fechs, Seiren in der^^weytet» Auflage ftärker, 
«ls;iij der erftpB- Mftn findet B. l S. 37,7^ 33|- ^^^ Ge-, 
fchJchte der bekannten Rateftlinifdien StrettHaadei mit 
Pftßerkorn und den Colnifclien Theologen clngefchältet, 
ZOT Erklärung des wichtigen PhacDmens, dafs die tuf- 
gakJärtelleu Köffe der Zeit, vreaa auch njcht aus Ein- 
Qddd 9 ficbl 
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licht tief Nttttbarkek rfiatfrLÄhrrerbeffeniog öberlwupt 
und d^f Lutberifcben ibsbaroadre , docb aus unr&rföha' 
licheiB Hafs gegen dieMönche und vor andern ^genDo- 
ninUcane^ Tvn HodißniKns Gelichter, der Sache Bey- 

- fall gaben. S- 3*u. 37. ein« febrJjündigeAbleitüng de« 
Ablafsreebts der Pabfte , anfta« der nicht zur Sache ge-' 
hörigen Bemcrkungeo tn d*r er^ea Auflage S- 30- "her 
die EtlaffUng der kanonifcben Strafe auf Fürbitte dep 
Martyrei: und Bekennen — ? Ab« verbeffert ift in Sa- 

* chen und Schreibart mebreres. .Auch ift zum bequenera 
~Ge1ir«uch(^ jede« rm den In- diefen zwty erftep Bänden 
eoihakene» fechs Bächertt ein Hefonderes Blatt vp*ge- 
Agt, ii'elches eine zufanunengedrängte Inhaiisauzeige 
tusniachtrnoch beffer wäre ea, wenn diefe Blätter am 
Ende jedes Bandes zufamanengeasmmen, vnd wenn fe-. 
dem Artikel der Inbalcsanzeigs die SeitanwhleB bey^e: 
fetzt wäl«n. Endlidi Hnd audi dte Jabrszahlen \>ej je- 
dem neuen Vocblle, der im Texte erzählt wird> am 
Rande bemerkt worden; wir Wunfctuen. dafa derSeEzec 
auf jeder(Srit*die ianiEeäds Jahrszahl der Gefchicht» 
Oben bingeftellt Utte. 

Je mehr der Vf. diea,TOrtrefliche Gefchichtsbuch 
■uszofwlen und bi« auf Kleiiagkeiten genau zu beriehii- 
geo bemüht gewefen ift, wotob wir verfchieifene Pre- 
ben anfiihren könnten , um fo ff hwerer wird es , denjff; 
«igeo-Thrtl de» iGefchäfta -eines Receafertten.'dea .vialo 
für den wichtigften zu halten und nach welchem de den . 
Werth .und die Gründlidikeit der Beurtheilung eines 
' Buchs iu fchätzen pflegen, zu erfüllen; das Gefchäft 
«emlich, Fehler aofzuliiiden und nachzuweiren. Rec 
Eeftebt aber gern, dalii er in feisem Exemplar'! T*n den 
erften Auflage nur nach zwey Stellen bezeichnet finde, 
wo er , bey "GelCEenheit einet dem Vf. nachfolgende« 
•enaocrn UnterfudiuHg über gewiffe Stücke def Refof: 
matiqnsgefchichte, eine kleine Unrichtigkeit zu entde^ 
tken glaubte, die nun alich in der zweyten Auflage nicht 
verbeffert Ift- B. I. S. 289- der erften. wid S. 340. der 
sweytea A«ftag« gefehieht io der Note einer xtt -Nilns- 
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herg im 0. 1776 JurausgAimimtten Gefiftitk^ in Ant 
;FubiÜwHim.d(rf!ai^tfcfcen,ByUe mierLuaietni»^^.\in 
. CDruckf. iät \$io) trngtdt UvTuhnt h\t\A\in^. Dirfe 
Schrift kennen wir nicht; w«nn fit wirklich esifiirt b 
ift fie keine andere , als D. ^ok. Barthot. Tdtdems Bfj. 

itX , weicht D. E(^ betj Tuhlic. der yähfll. BvUt widit in 
ßl. B. Lttthrr im S.. 1520 erregthat etc. Mit dirfß 
Schrift, die aber Tchon. »7^3 zu ATtorf geiärtickt ift, titt 
fen aucll alle Umftände- (iberpin , die der Vf. davon uid 
daraus anfahrt, felbft ifie Seitenzahlen, zu denen er td- ' 
weifet. — B- II- S. 196. wrd dem Ekefckeidmipfnä^ 
dti Königs Heinrichs Pill, von England, nach eiwi 
Muthmafsung^cultrfj^die der Vf. billiget, eiaiger Eis- 
Äurs attf die Entftehung' des Gfrüchta von den^it^gd ' 
Gefinnangeti ies Königs für die Gegmpartnj des nin. 
jch(« Ho^'Zageeiguet^ welches Gerücht denngüdlj- 1 
thern Verntaeht tiabe, MB J. 1525 einen höchftinfekia 
liöfitcfaen Brief an diefen Künt^ zu TcbreibeD.- Dt ibn 
die erften AnlälTe der Ehefcheidung des Königs fichnt 
im J. 1527 ereigneten, und der Ehefcheidunfsphwfi 
erft lange nachher ihn auf die röniifche Ho^janty LM 
machte, fo kann ron Riefen Begebenheiten nlcfatfclxi 
1325 «n Gerücht entf^anden feyn, welches jtatWr- 
kung auf Luther gehabt hat. — Daffir wünfdita m, 
dafs der Vf. irgendwo, entweder im zwejteD odtt'A 
dritten Buch, wo er von denUrfachen der weifnSd» 1 
nua^ und fchfitzenden Güte , die der Kurfärft FrieitiA 1 
von Sachfen Lutbem bewies, und Von dem EinBu^ 
den Erafinus durch feinAnfehn und feinen Rsth aaffr 
fes Fürften'Qeünnung hatte, redet, umftändlidier m 
dem merkwürdigen und herrlichen Briefe gehandelt^ { 
te , den Erafmus ven Antwerpen aus XVTIl CalenAMij 
I519 an ibn erliefs, und der ßch in deflen BriefrsiBiiliui(ai 
niditmitbetiHdet, aberinLwtAm ofp.^en. T.l.fi\y 
zu lefen ift. — Aber dergröfste and bedaurcnsvfir^ 
Fehler, d^n diefem Werke unfehlbar noch die fpinr 
gelehrte Nachwelt vorwerfen mufs, wird, weaam»- 
Tollendet bleibt, der feyn, dafses— usrelkiideckfick 
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GATTKsaET^axTXRi*. Jttyrnjtfc, b. Lübeekt Zrit. »ad 
UBndbuchltin für Framie irr thet,!ogifcheii Ltkti^rr. Auft 
Jabr' iTfir Viaraefanur Jabegvig. iqa S: g. . — Aa& Jahr 1701. 
TunfMlrnttr Jahrgang. 8« S. 8- -^ W«''« Schrift muft doch im. 
wer nech ihr» Liebhaber finden . und ihrtn Nunea ftiften , tot. 
acnlich in dam Sreife ihrti Vf. Hn. Superint. Künneth in Bay- 
rtuth. Auch nereialbt *s ihr aum R*ine.. d»ft He £i^k in Um- 
t»ng uad in der Wahl ihrea Inhaju auf ein bediinmures FubÜ- 
Icam', all das auf dem Titel aneegebcne, nemlich befaiiderg auf 
die Bayreatfarfcb« GeitUichkeit , einfclirafikr, VaA fo mac fia 
dto«. nahen ihrer aücUtta BtftiauiiaHK. die in der Kalender-' 



torm llagt, ein begueffl» Vehikel fowohl der Micthaikn;, ü 
der BrwBckttDg Btatieher guten Jdsen, abgaben. Jiit^Aa 
fiir Seelforger , Nachlrage aus der ncuafteo ^irdieagefciii** 
{■«ieeoclipli Sterbelifla verdienter Geleli[[en, vomemBcii Tl» 
logen]) Landrikiri^engtrchicht« diafti Jalire, Terbrdniq« 
funtar andern 17M , diata dar Exprcifmua bey derTaaft wa(* 
UScn ferj Todeatalle und Amtsverindarungen , Eiiciitnliltii 
ran Geborncn, Copulirten, Goflorbenen und Commuail"»- 
tai) ete; find flehende Artikel, die iwweilen mit Iiiei»tifci|2 
hiflarifctien , philotagifcteA' AnKedmigeh , geiaiittear-«" 
t, t. w. abweciilUa. ■ - - ■ 
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FAEDjiGOGlK. junge Lept« fich einer Wiflenfcbaft widmes, zu wet- 

' ' eher fie wcnigAnlage beßtEen, da fie es^iii einer ainkrn 

Stsasbobo, in der «kad. Bu'chh.: De reiwea^'o« Ut- ficber weitet gebracht haben würden; aileia Ton der 

', teraire <»t ikjfai Jur Vorganijation d'wit itablijfcment andern Seite bleibt es nicht weniger wahr, dafs nur febr 

potir Us hautes Sciences par M. Hafner, Prof. ea wenig IMenfchen Vtfrziglichea und entfchiedenen, Beruf 

Theplogiea l'uniyerfir^ de Strasbourg. 175(3. 343 S. zu Einer Wiflenfchaft haben. Die raeillen habenfähig- 

gr. g. ' Iteitan überhaupt, nicht den Drang und 4ie Eiufeitiff- 

D' keit des Genies, da» nur in Einer beftimmten Soche' 

ie VeranJflffung zu diefer lefcnswerthcn Schrift gab FBrtfchritte machen kann, und für alte oder die meilten 

ein Rapport von TcKej/rnnd an die confUtuircnde übrigen ganz unbrauchbar ift. Rec. halt es fü^ febr ilach- 

■ NatioaalTerfammluug , der die deutlichften Beweife lie- theiUg , viel Zeit mit einer ängÄlichen Prüfung zu vir- 

fert, was für höchft verkehrte Begriffe unter den Ge- derben, wozu ein junger Menfcb vor allen andern ge- 

'fetzgebern Frankreichs über Gelehrfamkeit, fifFentliche fchickt fey. Entwickelt fich die Neigung zu pjner be- 

^elehrte Anhalten, zweckmäfsige Einrichtung derfelben ftiramten WitTenfchaft nicht früh und ilark, fo bleibt 

■ c. f. w, herrfchten. Mit den »berflachlicbften Kenntnif- die Wahl freyli* immer ein Wageftück , bey welchem 
', feo der Im Reiche beftehenden höfaein und niedemSchu'- aber, wenn nur überhaupt Fahigkeitea Torhaaden lind 

leo , und einer gänzlichen Unkunde der VerfalTusg der- weder für daa Individiiam noch für den Staat viel ver- 
leiben in» Elfaf», hatte Mr. Tflliftjrafid Gnindfat^e auf- loren v^erden kann. Dafa keine Art der Wiffenfchaft ' 
, geftellt und Plane gemacht, die zum Theil ganz fcW- ganz unnütz undentlwhtHch fey, fchärft der Vf. mit Recht 
märifth und unausführbar, zum Theil höchft ungerecht defto mehr ein, da er für Franzofen fchreiht, die, wi« 
'und unterdrückend, durchaus aber, wenn fie hätten aus- fnan weifs, jetzt den unfeligen Kitzel haben, »lieg zu 

■ geiiflMt werden können, fflr dip Gelehrfamkeit felhft Teriilgcn, was ihrer Meynung nach, üherflüffig ift, and 
liochft verderblich hatten werdtti müiTen. Mr. H. bc- wie viel ift dcfTen in ihren Augen nicht! Was för an- 
weifet dies fonneaklar, raitSachkennwifs und doch mit finnige Vorfchläge, ganz im Geifte Omars und der bar- 

. vieler Mäürgung , und th eilt zugleich feine Ideen Über barifchften Zeiten, find nicht fdiön im NC und den vo'- 
die zweckmäfsigfle Einrichtung gelehrter Erziehungsan- rigen NV. hierüber gelban worden! Mit der Wärme 
ftalten und Akademien mit, die zwar nicht fo neu und des wahren Patrioten warnt der Vf. gegen alle ganz 
"fchimmernd, als die feines Parifer Gegners, aber defto neuen Syfteme und den gänzlichen Umfturz all« alceu 
gröndiicher, und zum Theil durch dieZifahrung langer Einrichiungea. Der Langfamkeit und Bedachtlich keit, 
Jahre als bewahrt erfunden find. Sehr zu uw»t/eAen wä- mit der man in Deuifchland ftatt umzureifsen, verbef- 
f e , dafs Hr. H. mit feinen Vorfchlägen bey der franzöfi- fert hat, verdankt diefes Land, wie fehr richtig bemerkt 
fchea Nation Eingang finden möchte; hoßm aber wird wird, die grofsen und fiebern Fortthritte, die es in den ' 
das niemand , der den Geift derfelben nur einigermafseni WilTenfchaftea, der gelehrten Kultur und der Erziehung 
and ihren Vfiderwillcn auch gegen dicNachahmung der überhaupt gemacht hat. Hier zeigt der Vf. den erwähn' 
'vertreflichften fremden Einrichtungen kepnt, der eine ten Rapport für t'itißrwtion publice fait au nom du 
Folge ihrer grenzenlofen Eitelkeit ift. Statt fremder comit^ de conftitution etc. in feiner ganzen Blöfse Nach 
Klugheit und Erfahrung benöthigt zu feyn, glaubt fie demfelben füllte Paris der Mittelpunkt, wie der gefea- 
davaa einen Ueberfiufs zu befitzen, und die ranze übri- gebenden und ausübenden Gewalt, fo auch aller Gelehr- 
ige Weil damit verfehen zu könriea, — Hr. H. läugnet famkeic undKünfte werden, und die einzige wahre Uat- 
■dieÜOTOllkommenheiten undMängel der deutfchen Uni- verfitätdes ganzen Reichs enthalten, mit der alle öffentu" 
.TerfitiUen nicht, gleichwohl behauptet er, and wohl chen Bibliotheken, Münzkabinette, 'botanlfche Garten etc" 
'iiicht mit Unrecht , dafs im Ganzen die Verfaffung det- verbunden werden feilten. In den Departements ibliten 
reiben mufterhaft fey, und einöi grofsen Vorzug vor den blos Erziehungsanftalten für diejenigen Stände feyn die 
ähnlichen Anftalten aller übtigen Nationen" verdiene, unumgänglich nöthig in derGefellfchaft find, Geiftl'iche. 
In der EinttitKHg ftelh er einige bifto'rifche Betrachtun- Richter und Advokatea, Aerzte, Wundärzte und Miti^ 
«n über die Univeriiiäten , ihren Uufprung, den wohl- tairperfonen; eigeaÜichergelebrterUnterricht follfe nur 
thätigen Einfluis der Reformatioa auf diefelben a. f. w. in Pari» gegeben werdealf Die gelehrte Republik feii 
■n^ Der zweyte Abfchniti befchäftigt fich mit der Or- te ganz nach der Form eiaer börgeriichen Staatsverfaf 
goniCatio» der Vmverfit&ten, worüber ungemein visl f^Bg gemodelt werden, obna d^ man die Foiten da 
Gutes gefagt wird, lieber dRi gegenfeitjgen EinflüA tob Iah oder fehea wollte. Dnt Gnd Abflufun|en de^ 
detVFiH«fc'»«f«o"'^^"'"'"'*^- Wahr ift'eä, dBÖ viele Gewalt, Subordinatioa etc. fcUectterdia« adthie- hw 
4. L. Z. i'J9:i^ DritUr Band, ' £eee , duKh- 
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durcbatu fch^idlicb. In der gelehrten Republik kaan 
»B* (kt^ aiBUtifkeiaeÄ.Tlieil filner Beehrt Terrleht 
Hi«n, oder ihs ei«em Rtpräfebtantm Übertrag;*». Ihr« 
einijgen-Gefeizgeber find Wahrheir up4 Vernunft, jed«. 
andere Macht, Autorität, Superi»rität in ihr ift verderbt" 
liib und mit ihrer Natu^ ftreitend. -^'ahrhrit ilnd Ver- 
nunft ober Itöt/aen nicht dis Eigenthum irgend eines bc- 
ßönftigtM Orts -foy»; fie-wohnen fnlceiaeni Tempef 
. Busrrhtiefsend u. f. w. Die WiffenTchafLea dürfen nir-, 
te»d, am weaigften auf bthernLehranflaltcn, getrennt 
werden'. Kann gleich nicht jeder alles lernen , ftj ibuTs 
■ man d«ch aWts lehnen kÜBnen; dicfs würde aber m'ora- 
Hfch untnöglkh feyn, Wenn derUoterncht in einer Men- 
ge Kenntniflte Wofs auf Einen Ort, wie Paris, einge- 
fchcänki Würde. Frankreich foUte fchlechterdings meh- 
ier< hohe^rhulea von emer ähnlichen Einrichtung, 
hU die deutfchen UnlverHlStPn , habea. Von dem jetzi- 
gen ZtHlanile der franzoC Univerf. hat man durchaus 
keine Kaciirii'hten . auf alle Fälle aber wAre es rathfa- 
iBer , ihnen nach dem Mufler der dentrchen eine verbef- 
ferte Einrichtung zu geben, als fie ganz aufzuheben. 
^ '£keoliOgw. ■ Sehr treffend von dem Nutzen der Reli- 
^ionsftreitigketten, fo lange djefe nu^mit Gründen und 
öelehrf4mkeit geführt werden. So lang es zwey Reli- 
, ^onsparteyen in Frankreich gab, hatten die Franzofen 
Relehrle und würdiga Geiftliche. Der VTiderruf des 
Edikts v«n NatAes aber, der den Reforminen den Mund 
^falofs, und dem katholifcben Clerus andere Waffen ver- 
Ichafte. als die \\'"afFen der Vernunft, Gelehrfamkeit 
und Ueberzeugung; , zog ihn immer mehr von eriiilhaf- 
«en uad gründlichen Studien ab , und fchon jgegen den 
Anfang diefes Jahrhundertl konnte Langtiet. Bifchof 
xon* Soiffons, Mitglied der Aflifcwiie /roHfoi/i, uage- 
Sraft das Lebeii der Marie Jlacoqne fchreiben ! Nichts 
«tendcr l^Ffefich de:)kcn, als die Erziehung und der Un- 
terricht d^r jungen 'IlieoIcSgen in den bisherigen fra«- 
>&f. Seminarien, die in jeder RückJicht gefchicktcr wä- 
ren, den Verband zu eriliiken, als zu antwickeln. Weil 
die Yranzüfifchen Theologen, wenn es gut ging, gelehr- 
is Theologen, aber fünft nichts .waren, fo machten fie 
feh durch ihrt Unwiflenheit in den übrigen Dingen, 
ihrelmoVeranx etc. verhafst, verüchtlich und liitherliciu 
TtiSolAgifchcGelehrfanikeit wird fubald noch nicht ent- 
behrlich werden, und es ift ein höchß eitles Unierneh- 
»nen durch höchfle Glaubensricbter, Concilien* Glau- 
bensromrailTionen etc. ReligionsftreitigkeiCen verhüten, 
cnd eice Einförmigkeit im Glauben erzwingen zu woL- 
l«i. Konnte man das fonft mit Feuer undSchwert nitht, 
wie viel weniger jetal. Verfchiedenheit der Meynua- 
gieii wird immer -rtatt finden, auch ift fie kein Uebel, 
fiindern vielmehr die Quelle alles Ghicks, das die menfch- 
liebe Gefellfchaft geniefst. DasElend, dasjahrhunderte 
Jsindnrfh-darcfa die Verfcbiödenheit reUgiofer Meynua- 
^n über die Erde verbreitet worden, lag nitht in die- 
fenMeynungen felbft, fondem in dem Ehrgeiz. derUii|- 
«iffenhetr, und der Hartnä»I(i{;keit derer, die ihren 
Ruhm darimi futh'eri, Üiefe rjf)rupgen zu verfechtea 
■#rier nieder'z«r(fataa«».' „ll n'ij n tjue lei ignorans Ott Us 
■,Jf:p^rms (ftti puijftnt deretiir peiJtcHtn[rs I "-^ Tt'äie ja 
«iäc Einigkeit des'ülaubuii Zu wtioftbWr If» war« es 



die UebereinHimniuap aller Chriflen aber äia Zvvü 
Jtfix , ben der Vf. S. 32 f. To v^irtreÄich beiHfflmt? ,Xi 
„nUtatt fas le ■AJfHn dt l.C. et du •Apötms da pTtfimm 
„aUx kommts itn fifßi-me compUt des verites ä craae d 
„des preteptts ä puttiq^er. llj nc vouiurCKt point mar- 
vfipß« a ta rnifon tu liiKitei iaoariabUs, an dtUt dtt<i*(l\ts 
„tUe n'oferoit ptiu je liazavJer, llt voalufent SndMi%t 
„tui donner ta premiife tmputßitl ; its voulitrmt ta-rewiV 
„(er de oette prafaade Utkargie daiu la quellt eilt aitit 
,-ete plsHgt e; ils vb^lwtnt lui indiqvgr le cfumin daiu le- 
„qnel ÜJalloü wi*rcher pnur ne point s'egarer, ttfom 
„arriver d"»» pas plus f ernte, Svne mAniere plus jiri tat 
,de ttnne de la purfection et de [a felicitt. Mais lüe it 
„Vuit enjnite nfer de fes propre S forees etc." -^ 
4) Citrßii dtr'l heol git. Wir körtntfn den Vf. nicht wei- 
ter in lein Detail ful^n, auch würde es deßo zA-ett- 
lofer feyn, da. er im Grunde nur eine Befchreibung dlt 
fen giebt, uas auf deutfchen proteflantifihen Ünin-tfini- 
tcn, auf denen wahre Denk- und Lehrfreybeiiberrfibl, 
wirlilich ^efchiebt. Wiü wt/lii ihi:i es, aus dem Mun- 
do eines Doitors (terTheoto.ie Aufrotleruugen zu höwB, 
wie die S. 74. ift : ht nawr e^raijous fliis de, ces lerm 
d'jiriens, de Pt-tagens, de üi-ciitii^ns; ils re äeßgiMt 
que des cbretitns quiuntune aiurfmanieyedecoi'-amld 
OK (et article de l» foi etc. — Sehr treSfend ilt dn^It- 
theil über die fraazöf. Kaozeircdncr. die Einftrmi^^I 
und den engen Ideeokrais ihrer Werke.' Mit Rcrbc äti» 
der Vf. iieSj'alding, Zoll:k'>fer, Teiler, ti'ie Sfcker.Bkir, 
Fofier ^en Uo£uets, FU^ihiers, MajfiUn-ns wert vor, ^ 
Setninarien. (Bey Vielem Abfchnict liegt, wie wirita 
der Vorrede fehen . ein Auifilz v«m Ha. D. üliUbfO» 
Grunde.) Ihre fchlechceEinric]itung wird bündig eriW 
Cea. Ihrer jetzigen Verfalfung nach konnten w W" 
andere Wirkung habett , als rfas Genie zu läbmea, da 
Mönchsgeift, mechauifche Anilarbt, dea ^vnt de (if- 
p'iraliin und methodifciielleiichek-y fonzupilan^s"- An 
weitläufiislten hat «erVf.die theologifchen WiffeDfcb^ 
ten abgehandelt, denen fult die Hälfte des Buchs gf"''^ 
«et ift. Ungleich kürzer iit er über die andern Tbeik 
der Gclehrfamkeit; 6) Jurisprudenz. Uebef eine le'"' 
reichere und frucbtbarüie U.:handlung des kinonifch« 
Refbts. Auch das Feudalrecht bleibe der neuen VerW' 
fung nnerachiet, nothweiidig. Eine wahre BehaupinnE. 
die aber vor der Hand in Frankreich fchwertich EinpoE 
finden wird. Das europinfcbe Staatsrecht ift 6" i*"* 
nur auf der Üiiiverfitat Strasburg gelehrt worden. ?) 
mcdicia. ( Nach AufTätzen der Herren Prof. Hermia m« 
Lautk.) Auch dTe Naiurgefcbithte füllte nsc^b "bea «f 
wähj5(emPlan dem fogen ahnten Parifer Inßitut fW« «» 
vorbehalten bleiben; diele WilTtfüfchaft, iie aian J««' 
in Deutfchland fclbÜ iu die Trivialfcimlen, und d""* 
vollem Rächt einführt! g) Ueber die £r»rft»»fl «■ 
WundarzU, bcforders d« Land Chirurgen. Aufm6"E 
wird die fehlerhafte Einrii^ilur^ d*>s üoterri'hts in «| 
Chirurgie in Strasburg, der doch auswärts >" f"''^™ 
Anfehn fleht, gerügt, unj /iuj^eßandeo, daft '^ .., 
eher Verb, Oerung be.'ütfe. 9) t'o« rf« w «"''""'J*'! 
trhr,inJL<lte^i»üihige>iln^t:vten.. lo) H"«^»""''.,'^ 
W'nrme wird da» Sia.Üum der Alten erapiohl«. " 
den die jelzigeü üefetificier^Fraaireichs WO" '"y'T 
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RepubltkiMr tb kindH^h ncfiiHnra, weso fle richtle«^ 
Begriffe voii.ilem QeiA ihrer VerfalTiuigeii befüfsen, die 
nur-alleiD aas dcnQijellecifelbftferchÖpfiwerdeB? Nur 
darinn ßimmea \wir dem Vf. sieht bey, vrcnn er dea 
Unterricht in den alten Sprachen bis auf do igte uad 
14. Jahr hinausfieizt. Vollkommen gerundet aber il^ 
vrts S. 205. gegen den Wuj^ der gewöhnlichen fibetori- 
ken und über die lächerlichen EiDtbeilungen der 'Fin- 
ten erinnert wird, n) Gtfckichfe. Viel gute Bemex- 
- lcun(reB. Den fjnchroiiiAlrchen Vortrag der Gerchicbte 
bllli^^t der Vf. für Anfänger nicht, worinn wir ihm ganz 
' beyftimmen. Er verwirrt mehr, als daTs er die Facta 
fchärfer einprägen und richtige Ueber&cbt verrchaffea 
foUte. 12) Mathematik. 13) t<atw!e!irt, verbunden 
mit Tecknulogie. Oi-konamie etc. 14) Phitofophie. Wie- 
derurQ Tehr aut.fubrlicb. Die fpeculath'e Philorephie ha- 
be jetzt ihren Ilaupißiz in Deutfchlanä. Die auf dem 
, Gebtete derfelben bewirkte Revolution durch Kant wird 
ganz richtig befdirieben S. 373. ,Xet Ariftote äii dir/iiu- 
y,tieme fiicle — cay nbtu fu cotmaiffons oneuii phtlofopke 
ftparmi les ancitns et Ui modernes au giut on pvijfe a plus 
„p*fte titre U co^npartr-, alta(^%ie^ toas tes notions fn:;ta- 
f.plitjfiquei qui ont rtgne jitjqu'id etc." 15) Literarge- 
/dixhte.. Der Vf. ift mit der Art, wie diefe WifTenfcbaft 
in Deutfchland betrieben wird, nicht zufrieden; allein 
jdas Gemälde, das er davon macht, pafst nicht ganz 
mehr auf unfce Zehen. Man thnt nllerdiqes fchoil viel 
von dem , was hier gewanfcbt wird. 16) Von den Pro- 
feffoyen.. Die Foderuagen des Vf. find ftreng, aber gt- 
vib nicht unbiUiff und tibertrieben, das etwan lusge- 
nornjnen, was er in Räckücht auf das Talent des milnd- 
lichen Vortrags als unerlafstiche Bedingung betrachtet. 
Von unfern deutfchen akademifcben Lehrern haben jiur 
fehr wenige einen angenehmen Vortrag (viele der be- 
rühmteren und verdicntef\en fogar einen äufs^rft elen- 
den) und doih ftlften-fie f(j viel Nutzen. FrejUcb aber 
dißrße das fchwerlich der Fall feyn, wenn lie junge 
Fraiizofen zu Zuhörern hätten. 17) J/ß» der U^alil der 
■ ^ofejform. TnU«i;>'ftrii wollte, flafs die erledigten Stel- 
len nicht narh Atta Ruf, nicht mit Rückficht auf die 
Schriften eines Gelehrten , fondem nach dem Erfelg ei- 
ner mündiichen Prüfung faefetzt werden Tollten. Schrift- 
lich' vorgelegte Fragen follren die Concurreliten mfind- 
licb beantwortch,' und 'znar jeder zwülf verfchiedems 
Fragen. Diefe Fragen foltten io eingerichtet feyu, dafs 
fie den ganzin Umfang der je4timaUgen Wijfenjchajt «m- 
fafsten, und die Goncurrenten fo antworten, als wenn 
fie eine Vorlefung über die angegebene Materie hielten! 
Mit fiegreichen Gründen wirrt dssUniaurliche und Triig- 
Jicbe diercr Methode dargerhan, uad dagegen -i]is bc>: 
deutfchen Uni verfiiiiten ^wohnliche -Vei-fahren zum 
.Mußer aufgeflcllt Kur die von dem Vf. vorgcfchlagene 
-Aeoderung, das neue Facutisrsglied von den ütH-igeo al- 
lein wShlen 7ü lalTt'u, finden wir durchaus verwerfliih. 
■nbcbfthih'rifth iit TalüpTandi Vorfchlag. die Profef. 
foren von Zeit zu Z.- it zu errtet^ein. Eine ächte Heu- 
frank f he l Ve! 1) i-'on Act Prüfung d^ Stuämlen, 
die ihre aka Icuiil' lu- Studien Ceeudiirt haben. Naih 
dem oft erwähnten Rappori foll üe vor den Augvu des 
Publikums gofchdieu. Diefii ift aber ebea fo wenig an- 
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mrathea, als äis Prfl/uvg derStodentea d«rcb ander« 
Studenten, nvrinnHr. T. einen gtoiseu Spvrn desNach'^ 
eifers entdeckt tu haben glaubte. Solcher windfdiufe» 
Ideen, lacoafequeszeii und ganz unausführbaren Pix>- 
jekte Wmmeo in feinen Bericht die Menge vor. 19) 
Von den Commiffifnin und Infpectarmt. Die AusfShrung 
der T. Plane würde lUe gelehrte Republik iaFra«kr«ick 
fn die verderblichfte nsd drdckentäle aller Arlftokraties 
Terwaodelt haben. Das Naiioiialinilitut hKtte nethwen- 
dig bald f&r diefelbe eben das werden mllfen » was d^ 
beilige Vater in Rom fnr feine Gläubigen ift. Die Ceml- 
milTare und Infpectoren hatte Hr. T. beHimmt „0 mot«- 
fenir l'unite des frincipes! £r behandelf die Wifiwfcbaf- 
tea vollkommen fo, wie- ehemals faiFrankreitA der Ta- 
bak behandelt ward; ße feilten eine Regie und eioeCei»- 
traladminiftratton bekomnao. Der fupjHficIeU« Ptajekt- 
macher bedachte nicht, dafs Einheit zwatr in dtoXtieb- 
federn der policifchen Verfalfung ein Lebeiuprüiztp ttjt 
in der gel ehrten' Republik aber zn einem Keim des To- 
derwerde, indem diefelbe nur in fofem blühen kann. 
als die Individuen, aus deneq fie zufamaieilgetozt ift, 
Mittb undKraft haben. Geh von allen Feßela deS'Auftf- 
bens loi-zureifsen, und, als Bürgrr diefes Staates botrach* 
let, nur Vernunft, Wahrheit undWeisheii als rechtmä- 
fsige Oberherren und Defpoten erkennen. — Solcher 
Oberauf/eber der#elchrfeuikeit füllten zuiölf mit ejneqa 
tiefaalt Ton i38.otx)Liv. angefieöt werden; fie büttep 
alfo allein mehr gekoltet, als die Unt^rbsltung einer 
gaazen Uniperfitat. 20) Milde Stiftünge» fär StadttreH- 
de. Auch in diefer Bückficht wollte mar, nach de» 
S>-ftem der Parifer Gefetzgeber, Paris zum MlttetpunlU 
von Allem machen. Alle Stiftungen im ganzen Reich 
wollte man aufbeben, und ti Seh Paris vertegen, wohin 
jedes Departement eise be/^mmte Anzahl Percipieat^ _ 
fc^icken fulliej deun dort aiufsten fie nethwandig.g«- 
nofTen werden. Wollten einzel^ie Provinzen «och »«- 
"fserdt-m ähnliche luftitule insbefondere für fich habeOt 
fo konnte man ja die nöihigen Fonds dazo Idcfat durch 
Subfcripiion zuiiimmenbringen! Ganz deatlich veaiitfl 
fleh auch hieraus der Ptaj], Paris noiB mehr als unnf 
der alten Regierung gtft.bdi« war. asf Unkofite : des 
ganzen Ririchs zu «-heben und zu bereichern. Die F«l- 
gen , die diefe fo «uvorjichtig geäufserten Abftehten ä*4- ' 
•lieh nothweciIigcnMife Isaben KniWn, zetpa fiob 
nunineHr. Die Provinzen find zum Theil aus ihrem Tp- 
desfchlaf erwacht, und blTeu ücfa nicht lüager von der 
ExIIiLiptlladf Tyrannißreii. „ttfavt (heifst es in deat 
Rapport; qiur les boutfei exifiantes ä Paris Joint appü' 
^Hvi-s (i Paris, puisque c eft li le «o/u des foit- 
ilatiiirs ii.^»e iei foads, fttr les^uelles eilet 
/ont etalilier, tzifttnt dans la Kapitale." Ala 
veno dtefs nicbf eben-fuauch-voodeaPruvinzen gjilte! 
Worum foll nur Paris allein einen' Vorzug baben^ £|) 
Von derVmiverßtatStraiburg. Im Jahr 1533 fliftete dör 
bctrühmie ^ok Sturm hier ein GymhaSttm, das 15Ö6 
vom Kaifcr-zu ein^th a'kaJemifiihen und i4ai ra-tm^ 
wirWkben Ui'iiverfiiät erhoben wurde. Scb«« 157! 
zäjilie man unter ^lenausläodifcbenStudiereDdeo 3PrJo- 
zeii. 24 Grafen und 2CO Ldclleute aus *Uen Provinze« 
Deuifchlands. Die bey derAeformatifijo erledigt» geift- 
'Eeeej . Jichi 
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UcKen Güter w-urden der ünlvcrfiiiitzugfewetider,- «nd 
in der KipJtuIatioD \-oa. i6Si ^oi Seiten Lud\yigs XIV- 
4len Pffoteftantea durch die heiligficn Verlicberuigeo der 
ruhiga Beiitz Aller Güter Torrprochen. AUeia darch 
wiUlcühriicäe Machlfpruche wurdea ibneo von Zeit zu 
2eit Stiftungea entzogen , v;ot>ey ftch die Jtfuttea luqk 
ihrei Ge'wohnhek febr gefchafüg zeigten. Das ooch 
4;brige reicht bcy veltem nicht hin, dieproteftantifchen 
-Ohrer der Akademie fo zu befolden , dafs lie bey dent 
'jetzigen Preire der Dinge davon leheo köanteii. In dem 
■theoL Semjiarium haben 33 juBge Studierende freyea 
■Tifch und 'Wohnung, Die Univeüitätsbibliothek ift vor- 
-tGClich an hüborifcfaen Weilun reich, die nedicinüchen 
-Lebranftaltsn ßad bekannt. Nur dniyzeha PrufelToren 
criialten febr märsige Befeldungen , und mancher wird 
«U'. .eh er zum Genua derfclbeo kömmt. , Seit der Re- 
ToltttioQ And die «kademirches Gerichte au%ebobea, 
•ehie Veränderung, von der niemand Gewinn und die 
Univerlltüt Schaden hat , weil nun manche Auilaiider, 
heibadais Deutsche wegbleiben. Bisher ward die Uni- 
verfitäc büußg von OeutCchen, KufTen, Schweden, Lief- 
Ißndem etc. befucht, die mehrere günftige UmiÜLode, 
-die Lage an der Grenze zweyer gro&eh Reiche, die 
Qüte des KUmat die freye Religionsübung, derGebrtiich 
„des deutfchen und franzölifchea Sprache , die gleich alt- 
gemein gefpiochen werden, der vorzügliche Unterricht 
in der KrtegswiiTenfchaft , Median und Chirurgie n. f. 
-w. berbcTzogen. Indefs entftsnd fchon feit 1754 eine 
■Verminderung der Frequenz, wo der Stadt von dem 
-Marq. de Votftt , Oberauffeber der Stutcreyen des Kö- 
, . aigreichs die To häufig beruchxe Retthahn auf die unge- 
rechtere Weifie ohne Entichädigung entriflen ward. 
I Hätte es nicht too jeher an hinlänglichen Fond« uAd Un- 
'terftutznng aller Art gefehlt, fo müfste Strasburg längft 
rine der tKrüfamteften Unlrerfitaten^ern. Mit unwider- 
-fpVecUichen Gründen tbut der Vf. den oncrfetzlichen 

- Scbkden dar, den nicht allein die Stadt Strasburg, fon- 

- dem auch die Kultur derWiltenfchaAen in diefCmThej- 
le des Reichs, ja felbH die Unliebe und religiöfe Bildung 

' der dnrtigen Proteftsnten erleiden müTste, wenn die Uni- 
verßcSt gBBZ aufgcbohea • oder' nach Talleyranda oder 
eineu Aniichen Plan, fo wie die übrigen niedem £r- 

- ürtoogsanflalten umgemsdelt werden foUten» allein 
'wir lubeo uu fchon ziJ Unfe be]r diefer ioterefiiatea 



Schrift verwellt, nls dufii wir dem V£ biw Wflitnr fol- 
gen könnten. 

Halls, in der Buchh. des Waireithaufes: Uandhudt 
dar geyuinnüiagßen Kenntaiffe für VotksfchvUn. 
Beym Unterrictue als Materialien , und bei Scbr«i- 
beiibungen als Vorfchrifteo zu gebrauchen. Dritter 
(und nach der Vorrede letzter) Theil, ErfteAbtkei- 
lung , s B. Zweite Abtheilung 6 und 7 B. in gr.'g- 
•1792. 
- Der Vf. diefes Werks , Hr. Fritdruh Juguft 3««ter, 
Feldprediger des Reg. von EalkHein, n^nnt lieh unter 
der ZueignuBgsTchrift und den Vorreden. Die erfte Al>- 
theiluag enthält eiue deutfche Sprachlehre, die, bey 
vieler Kürze, doch überaus belli mmr,'deutl ich und voU- 
fiändig iö. Der Vf. ift nicht abgeneigt, fie noA einmat 
zu bearbeiten, und für dieSchulen befonders abdrucfcea 
zu lailen. Die Abfcbnitte vom Gebrauche fremder Wör- 
ter auf 6 Seiten, und ähulicher deutfcber Wörter auf 5 
Seiten , dürften w»hl für eine fo kurze Spracfalebte faft 
zn ausführlich fcheinen , und die Erklärungen uaeigcnt- 
lieber Ausdrucke der Bibel iiSeiteo, möchte man wohl 
in einer deutfchen Sprachlehre giar nicht erwarten, dod 
find diefe Abfcbnitte vorzüglich gut gearbeitet, und /ehr 
zu empfehlen. Den Befchlufs machen allerley deutfche 
Auflatze. Die Haltung eines Tagebuchs Geht der Vf. 
für die belle Uebuug an, feine Gedanken zu Papiere 
bringen zu lernen. Aber eine folche tägliche Ajbejt 
wird doch ungefsfar wie eine Kladde gemeiniglich aar 
ganz leicht aafs Papier geworfen , und kann alfo zwar 
dieUebung im fchneüen, nicht aber die Fertigkeit da« 
genauen und fchönen Ausdrucks erwerben. Die zwtfftt 
Abtheilung enthält Technologie, Zahl- und Mefsküa- 
de. F.rJtere nimmt bey weiten den grörsten Raum em, 
weswegen aber der Vf. nicht nöthig hatte fich zu ent 
fchuldigen, denn eine allgemeineBefchreibungderKün- 
fte und Handwerke iü, gewUs ein der Jugend fahr xh 
empfehlendes Lefebuch. I)ie Lehre von Zahlen iä al- 
lerdings etwas mager ausgefallen, der Vf. will aber oäch- 
ftens ein eignes Reckenbuch, wie er es fQr Volkafcho-. 
Jenbedürfnifs (Bedürfnifs der Volksfchulen) halte, ver- 
anftatten. Von den letzten Stücke, der Mefskunde. 
und den wichtigften Grundfätzen der Mechanik^ ift Hr. 
Aectoc Neide zu Magdeburg, Vetfaßer. 
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KinssnKBATTTETf. i?ofc. b. Dreyffifft Vtiirfltt A. B. C. mm gttngm. Bm Eigne befleht ia den 14 illuminirten M- 

Buch, nebft 34 Kupferwfdn. Eu> Wsynach^Kri'chenk für pus dem", lu deren jedem, nach «Ipbab. OcdnHnc, eiwu Teit ae- 

wid fromme Kinder, ohne UulerCchied der Religion. 1 B. in geben iü, freylieh iiichr alleaai fehr ptf&nd, i. E. au A bfr- 

J.I3IM. ebne die Bilder. ($ gr.) — £■ ßnd, wie in de» mekre- fchreibc der Text einen QeifiigeR Ackeriniiui, wi aaf demBld* 

. ftan BiishtU^k^ dicAti^Jt* aUerle/ recht guu Spruche antuii' liegt er wicer einem Eiuraa, und fciillfc. 
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Montags, Am xi. Scftcmbtr 1793. 



RECHTS GELAHKTHEIT. 

Best.» n. Stettin, b. Nicolai : ^»naW der Gefetz-. 
gebung UKd R^thtsgeUkrfamkeit in dm freufsifchen 
Staaten, berau^gegebea von E. F. Klein. 1792- )X. 
Baai. 3S3 S. obue Th. und 9 S. iB&xltsaazeige ia 

Den Anfane mathen wieder oterkwürdige Kecbrsralle 
bis S. 144. i) Ein Weibsbild treibt fich ia vcr- 
fcbiedenen HurenwirChfchaften herum, wird endlich an- 
gelieckt, in der Charit^ nach 2I Jabren curirt, und im 
J. 1789 I weil fie fehr an AusTehen und Gefundheit ge- 
litten bat; Krankenwarterin. Sie bekÖmmE einen Kna- 
ben von 5i Jahren durch Zufall in ihr Bette ; der Kda- 
be frent ^ch. dafs er diefe Nacht bey ihr fchlafen Totle; 
£e battea einander lieb. In der nemlicben Nacht er- 
bracht Ge, der Gedanke, den Knaben umzubringen, fkhrt 
in lie. Von 13 bis 5 Uhr quält fie lieh damit; fie will 
fcblafea. und kaKn nicht; fe läuft wieder in die Kraa- 
' kenHube, um da jemand ikh anznvertnuen. Allein al- 
les fcfaläftnoch. Sie kehrt zurück, knieet auf einen Kof- 
fer, um Zu beten, kanns wieder nicht, erblickt ein Mef- 
fer, dier ergreift tie, fafst mit der linken Hand ganzleife 
desScblafendenKian, und fchneidei ihm mit der rechten 
- den Hals ab. — 2) Die Orgel zu. Benekenfteln gieng «n 
der CfariHnefle nicht. Dies nahm fich der Orgasift, ein 
vorhin hy^KhoodrircbA Mann , fo zu Herzen , dafs er 
zweymal aus der Kirche lief, das letztemel in der Ab- 
licht, Jlch zu erßiufen. Da er zu HauTe nach Huth und 
Stock fah, weinte fein kleinftes Eind. Plötzlich äader- 
te ück fein Varfttz; er holte ein Beil, fchickte den älte- 
ften ifjtthrigea Sohn, weil «r ihn zu ßark dftuchte, ia 
die Kirche , nahm das Kleine auf deu Arm , warf es In 
der Kammer auf «n Bette, und Ichlug dann mit feinem 
Beitin der stlergröfsten Hitze auf das Kind tos. Nua 
wollte er entfliehen, kehrte aber, um das Spectakel nicht 
pröiser zu machen, wieder um, und gab iich, (^ie die 
!• vorige Mörderin ,) felbftaa. — VortreSich ift die Bemer- 
' kttug Hn. Kleias bev diefen Falle, dafs der Menfcballe 
I ■.mOgUcbenUaglficksfälleenragea kOnae.we&a nurdie See- 
l" le (io einem gefunden, weaigftens freye Hinnerven ha- 
;■ beadea Körper, möchte Kechiazufetzen,) „Kriflgenug 
i- „habe, allen diefea Ueb^ zu trotzen. Aber ein feuchter 
l wNebel, ein Eulengefchrey, eineverßimmteOrgelreiehe 
> »bia . maem fchwarfaca trübfinntgea (hypochondrifchen 
: »oder byftetifchen) Menfchea zum Selbilmörder , oder 
, »wenn er auch daz_u keine Kraft habe, zum TodtfcfalÜ- 
ingec feiner eigenen Kndet zu machen. "3) Eine zweymal 
: ToaelacaiManneyerfucbteVergifiung feines Eheweibes. 
' Aus dem Verhin des Inquifiten verdient fcteeadeAcB&e- 
J.L.Z. 1793. 'SritMr Band. 



rang bemerkt zu werden : „Esfielmirwohlein, fagteer. 
„dafs ich ilrafbar und fflndlicb handelte: tberich glaubte, 
„es könne nicht herauskommen, dafs ich es gmefen 
„wäre, und was die Sünde — anbelangt, (q glaubte ich 
„mich vor Gott hinlänglich gerecb t fertiget , wenn ich 
„fie hinterher dem Pri^er beichtete, und die rair dafür. 
„auferlegte Bufse willig übernähme." 4j'Ein Wann. 
mit einem Weibsbild noch vom tedigen Sisnde her be- 
kannt, und von diefem nach feiner Behauptung verlei- 
tet, fährt feine Frau auf einem HolzfchljtteR auf einen 
gefronen See, und eifauft ile in einem darein gehaue- 
nenLocb. Er hatcaiie vormals gefckwarht, und gehea- 
ratbet, um vom Verpflegungsgdd desKindes los zukom- 
men , jedoch gleich mit dem Vorfttze , lie zu ermorden. 
5) Ein Weib erhält von ihrem vieljohrigen Liebhaber 
für 6 Gr. Aifeoik, .um ihren Ehemann damit zu vergif- 
ten; ite zaudert vier Tage, endlich ^iebt lie ihfn ^Abends 
anf Butter, 4 auch fo des andern Mittags, ^ zur Vefper 
in di(.ker Milch. Nach der erAen md dritten Portion 
bekam der Mann ein heftiges Erbrechen, mafst« iwey- 
Tage im Bette beiben , fchin fich aber wieder ganz z8 
erholen. Nun brachte ihr Liebhaber noch für & Gr. und 
zwey liöhner Arfenik. Dies thrilte das Weib f damit 
der Mann nicht plötzlich fterben , foddem vorher die 
heil. Communion empfangen möchte,) in fß'nfPortioncfc, 
und gab in drey Tagen die drey crßen Portionen inSpet- 
fen , die zwey letzten in Brantwein. Das abermalige 
Erbrechen blieb auf die letzten Gaben aus. In g Tagen 
war der Mann todt und begraben. Kun kam fie erft 
in Verhaft wegen Vergiftung; nach g Tagen wurde er 
wieder ausgegraben und beücbtiget. Aufser dem k)a- ' 
ren einAimmigcn Bekenntnlfs der Verbrecher flimmteo 
alle Symptomen der Krankheit und der Befund der Be- 
ficbtigung übereic . dafs der Mann am Gifte geJlorbea 
fey. Und dennoch ward nicht auf die «dentlicbe Stra- 
fe der Gifimifchung erknnt, weil das preu&ifcbe Land- 
recht erfodert. dafo Gift in dem Magen gefunden wordea 
fey, undindiefemCadaverkeinesgefundenwurde, noch 
gefunden werden konnte, theils wegen der Art der VetRif- 
tung, thcik wegen der verfpiiteten ObductiiBB IM 6) Ein 
Ua tcrforfler wird von einem Bauer, den er wegen HolzeM- 
wendung pfänden wollte, .erfcblagen. IJer Mörder hatte ' 
vorher auch andere Dicbereyen, euch S^doniiterey, be- 
gangen : und dennoch hatte er Reiigion. Die Sodomi- 
terey beichtete er, ward abfolvirt, und hieh die ihn 
auferlegte Bufse, alle Montage zwey Jahre biodurch zu' 
faflen, getreu. Vor und nach jenem Morde gieng er 
dreymal an einem iu^der Nähe befindlichen Crucifixvot- 
bey, und machte feine Verehrung. Nach derTbat gieng 
er nicht zur Beichte, weil.er wulite, dafs diefeTodffia- 
d« kein geW(^«licber Priefter veiseben k^ac, fondcra 
Ff ff . ■ :■ iw 
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•llein ÄerOnicial in Dinzig, Vor jBeofchllchcrÄrai'e fler,' ^ ibgtr d*r groß»« Theil der proteftantifdien Prie- 
fürchtete er fich nrehr, als TorgirttlicBer; Gott vergebe, ft?r, iich nicht Tp-ptrchrcibeu.laiTeji. Richtig bemerkt di^ 
«!ie Menrcfaen aber-ftrafen fte. — ' ptaa k«teh Ibiche Be- f^ der Vf. und noch fo manches hierüber. Aher weder 
^eanmifre sieht gesugBus^eicHuen, zurWamufig fdbft der ftrengfte Katholik, noch deF orthoJoxcfte Proteßaai 
für maurhe prQteftaniifehe Lehrer. 7) Ein leichtgnni- werden es doch auf fich komineii iaffeii , rfafs fis durck 
ger, roher, pffger Bettler wird von einem Bauer in der ihre Lehre Lafler und Verhrerhen befördern. Tbeili 
Aernce ^ur Arbeit aufgeuomineD. Emsmals warcM er fehlt'^s ihnen an eigener Urtbeibkrafi , theils an Bsob- 
und ein fechszehnjähriges Mädchen allem zu Haufe. Als acbtungsgeift, theils an Erfahrung. Wenn man alfo 
lieh nun diefer der Wärfine wegen auf die Ofenbank leg- beydciii errten Falle, der fich ereilet, rfcr ganzen Geift- 
_te, erinnerte er fich der Unzucht, welche er einlj einen lichkeii auf den gewöhnlichen Wegen bekannt machte: 
•Knecht mit fleriVUgd hatte treiben fehen; er wollte das diefe ftküilliche Folde habe der gewöhnliche Vortrag 
MUdchea auch zur WoMuft gebrauchen, verurfachte ihr von der ^üudenvergeburfg; in ge'cowiiriiBem falle piid 
aber Schmerzen. Und da fie feine Frage, ob fie es wohl in fchon manchen veranlafst ; diefe Folgen können nicht 
der (irofsmutter fageii wiirde? bejabete, nahin er ein« in der Lehre felbll liegen, man ir^ue ihnen auch zu, , 
Holza::t in dein Vorhaufe, hielt dem Müdchen mit dafs fie dergleichen Mifsbraurhe auf keine A't werdea 
der linken Haad denMuiiä zu, ksiete ihm auf dieFiifse, befurdern wollen, man verfebe fich aber zu ;hnen, d»{i 
fcUUg mit der Axt auf die rechteSeite des Kopfs, kehr- fie bey ihren Vorträgen die I.eure Tor dergleichen -lih 
le es um , gab ihm noch zwey Streiche auf die linke .wegen und Mifsbräucbea hinlänglich warnen wenln 
Seite; tMih zuckte-das Mädchen, er fchuitt Öaber eiiie u. f. w. — Welcher Mann uur von etwas Gefühl wird 
. S'hnur von «nein Säcke, und fchniirte'demfeibcn den Anftandnehmgp, diefe Weifinig>;n zu befolgen? — Und 
Halszu, dano trug er'saufStroh'in eine Bett Helle, nahm follte fichdaVon keine Wirkung f. üren iBifeu? Diesiaug- 
noch einiges Karlieln wahr, bedeckte es daher mit ei- net der Vf. felbft nicht. Er slau^i fc'b.l nur. iafsopÄ 
netnKifi'cn,undfetMeeiaenEympr d»rauf. — 8)DerFall viiU Fälle übrigbleiben werdsn, in welchen der beffer« 
eines Rauhes an einem Reifegefahnen. Unterricht feine Kraft nicht äurseru k{>nnc. Weaa aus 

sur in den aadern vielen F.illeu , (wo die (lugmaiifche 

Auffatze, Abhandlungen und Nachrichten. l)Bo- Lehre unvorfichtig vorg. traijen., ni'ht eben nlleia £t 

Hebt der Criminaldeputaiion des KammergA-ichts über morJungen, fondefn au. li audcre viel« Laller reraatifs^ 

die eiugefchränkte Befugnifs der Untergerichte in der befordert, oder weiii^w'.. :i nicht hindert,) Nutzen durch 

KqrniBrk, iil Criminalfachen zu erkennen, bis S. 177. a) eiuen folchen Unterricht ^ifchafb wird, ift fchon üneud- 

. Eisige ßetperkuiigen zu der Kecentlon des fuHften und lieb viel gen'Quncn für denjeaigea, der nicht unftliul- 

liebenten Theils der Aaäalen m Ko. 313. der A. L. Z. - dlg unter deri^Iand eines Sphwärmcrs Qillt, viel f&f deh 

J. 179t. Der Vf. hatte znr Verhütung des Mords abs der dadurch abgehalten wird, f«ine Hand mitunbbul- 

Lehensüberdrufs getegenheittich die Bekannt/nachuiig 4igem Blute zu b'efudeln. der dad^^I:h auch einer Stwft 

. eines Gefetzes , dafs kein folcher M{)rder werde ifm I.e- eingebet, welche ärger ift, als Tudesilrafc. Union 

ben peilj-sft werden, voPgefchTageti. Rec. machte eini- wie viel mehr muts eia MqnEcheofreuad WLiofchen, dafi 

- ge Erinnerungca dagegen , worüber der Vf. nun gegen- dem Uebel »uf diefeir^ Wege gebolf«i wer^e. da auba 

wärttge Bemerku»gea mitthcilt. Hr. Kl. bleibt auf fei- eidem Anfalle von Schwermuih doch ficherimoier eil 

,»er Meynung, und fo,' wie er fie nun aus dem neuen Irrtlmnf^ea Verilandeszum Grunde liege FördieFallfi 

preufsifcdön Gefetzbuch nfiher beftimnit, fallt wirklich wo der beflereUnterricht nicht wirkt, mag darnach fi^ 

eiD und anders Ton desRec. Eri.mcrungen weg. Ip der mer, Rec. giebt es willig zu, efo Gefetz in Bereitfckafi 

Hauptfacbe aber fcbeint ein Mifsverffcinduirs rarzuwal- feyn, dafs man fotd^p 'Verbrecher >ucht nm Leben ftr*" 

len. Der Vf. giebt dem Rec. tu, dafs der bePTerc Unter- fen werde. Ein f^lch^ Gefef^ab^C daif' nicht alieia in 

rieht <ä*s Uebel wirklich bey der \Yurzel felÖil augrCi- dem Codex Heben, forderij c» niufs. wie viele dergl» 

fco wiirde. Aber, fragt er, ift dieftr Unterricht allge- che« Gefetze, von den Kanzeln vai? Zeit zu2ieitbekaont 

mein möglich? Nein }• antwortet auch Rec, dies ift er gemacht, es mufs in die Schulbücb« eingetragen, Faü* 

noi'h nicht. Aber i(t diefe' Benierkung deswegen nur diefer Art nüifleq den) g^raeip« Manne in feine ^*^ 

{oobeiJv**? Kann man nicht die Lehrer venallen Re^i- der gedruckt weidcH-^t^ . Ohne Zweifel verfteh'^ 

gionen erinnern, dafs fie auf fchwerniüthige, ijdenn dies Vf. defgleicbeo unter, dem .gthorigen ßekaniUJnW'»'^ 

find am Endt und im Qpunde doch alle dergleichen Ver- S. igi- 

brtcher,} ein wachfames Auge haben, dafs fie auch im - 

Allgemeiaen ihre Gemeinen belehren, wie fchwer tüau Dafs dfts Gefetz, wie es in "Äea ^ SS"' SJ' ^ 

Cch durch folche Verbrechen verfündige. Thun dies gja. des 20. Tit. im a, Th. des.aiig.pr«uf«.Gcfeiibuffft 
auch nicht alle Volkslehrer, oder manche' nicht aaf eine .aufgcTielU ift, manchp Erianerung hebe, ift olie" '*^°'~ 
Jafsliche Weife ; nun fo wird ja auchein Gefetz, wie es bemerkt worden. Dran diefes Jä&t w*'*'"^"'Z 
derVf vorfchlagt, nicht jedermann bekannt. Willman Verbrecher 4n Ungowifaheit . ob er. amLebea, 0™ 
„^ber befOnderc Wege der Bekanntmachung einfchlaged: mit, engem Gefangnif» und öffentitcher 2ück(Jg»DS^ 
"fo kanrj man ebÄ diefelbe auch zur Belefarutig elnfchia- firaft werden ibUe l Im übrigeu-beforgt. Ref. d«''' I*^ 
gen. Unter Belehrung verftebt Rec. hber nicht die, lan- immer ilifsbräuche, wenn dem. Uebel Wof» i»'''^"^ 
' desberrljche Abfcbaffung der dogibatifchen Lehren von fokl^eo Gefetz, abgeholfeo. werden will, ^urfhlai 
Vergebung der. Suadea. Dieswiii'd keia Jutholücher Prle- l|feUea, yiiiit nbfii £ebi. übeiflüfig^ d» d«>Vi*y*rKB»fl 
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is dem Prear«i/cl]eii ■bo-eks rrallfirt tft. »Wo m lo. 3* ' 
Jahren fctiuii die 'Erfahrung cmrcbeiden kaaa: - 

Endticli bedauert «s Rec. von Herzen ^ dafs Hr. K^. 
den dilT(fi!ip;en Aufdruck: er habe den möglicbcn Mjfa- 
braaibzu hiebt genommen^ beleidigend findet. Es war 
damit Iceinuwe^s eine leicktfintugi NichtacktHng der 
tnöglirhen Mirsbrauch« gemeynt, rtindern nur, dafs Hr. 

■■Kl. zu wenig Gewicht, weniger als Rec. nach feiner 
JUeyniing, darauflpge. Die ganze übrige Recenfion, 
wi« die vtirherijre , werden Bürgen der Achlung feyn, 
dfe Rec. einem Manne, wie ihm, uniTeincm Werke, 
wie feiiie Annal^n, fchatUi? zu feyn benennt. Mit die- 
fem 2M leicht hat es ohne Zivei&sl eben die Bexi-anduirs, 
wii! damit, dafs Hr. K!. im Anfange fagi: 'er wolle Sa- 
chen zur Sprache bringen, dieRec nur ohnhin berührt 
baE)e. Rci\ er/iehet aus dem %4tnzea, dafs lir. Kl. keine 
obtrfiiKhikhni Erianeiungen. hierunter verflanden habe 
(i. f. w% 

3) Bemerkungen über die Noihwcadigkeit der 6f- 
^nttichcn Strafe bey Prüfiräg der zu Leipiig 1793 in 
der GräfiifcheD ISuchhajidt. herausgekommenen Schrift': 
Unttrfiichung der.lVirjumgea oßsntikkfr Straftn-auf die 
Verbrecher wwl muf die Gepijdiaft . von Bdyarmi Rujh, 
M. D. Aus dem EngÜfcheu eic. Ilr. Kl. beaaerkt felbft, 
dafs er in feinen vfejrmifchten Abhandlungen über Ge- 
|;cnßände der Gefe^zgebimg und Kechttgeiefarfamkcit 
auf üil'entliche Vi^llziehung der Lei^iArafen ge^rungeo 
habe. Und hier billigt er eif)s Abhandlung,, welche die 
btfeiitUohen Strafen verwirft. Er führt Grüflde an, und 
uaterfcbeidet die Strafen iier Staatsverbrechen und mi- 
lliarifchen Vergehungan von den übrigen. Jene wHI er 

j ötTentlich volUoge» wiffe«, diefe nickt. Anchmaekter 

l-8in£nde den Vurfchlag zu z-.yeyerley Gerichten , wo- 
von das «ine nur über die ei>;enilichen börgerlicBen Ver- 
gebungen, niemals in FäHea erkennen füllte, wo es 
blofs auf eine abfehreckende Straf* ankomme; dölTen 
Unheile müfsien Guuerausfpriichen gleichen u. f. w. 
Rec. hiih fein Ucrtieil über diefe Geduikcn zurück, weil 
er nicht Raui^ mehr bat , fein« Gritnde «auführen. 

Nun folgen . toi>. S- 199 bis 23^ Entfcbeiduagen der 
Jnrisdiotionsconinjiffiun, und dann, noch imniei; groÄ ge- 
druckt : EntfcheiJ)iugen der äefeix - Cou^i&iiüou bis S. 
.290. HieroufwiederAufiarieundNachrichten: i.) Von 
den Befuchen, womit des Kronprinzen Friedrich Wil- 
helms K; Hoheit die JuflizcoliegiB in Berlin im J. lyjta. 
zu beehren geruh« haben. 2) Von des Hn. Prafideftten 
Ton Maftow Anleitung zum praktiCchcii OieiiA der kon. 
preufs. UcgieruBgen, Landes und UaterJuilJiKollegien, 
Conliftorien, VoriaundfcbaAscollegiejt und JuAizcomiDtf' 
farien, f.ir Referendarien und Juftizbedienie, w;ird ein 
vierfacher T^Mti^n angepriefen. Ausländer können daraus 
diefer Anzeige nach auf rfreyfacfteArtNuizen ziehen'. — 
S-) Auszug aus den Pi'ozefcliften- der preufsifthen tan- - 

- desjuftizrBlle^ie'n 17510. 4) Eine fchlefifche Criminal- 
prozefstabelle. Vo:i S. 3"2i bü S^S- wiederRechcsfälJe! 
1) Ein Freupid erfchicfst den' antiem asf der Jagd, jl) 
Ein mifsmüihiger jähzorniger V"ter wirii fein Sind mit 

■ einem MolTcr. 3 Ein abcrgläubif-'ies und leicbtglau- 
bigM Wetb läfst üch durch Prophezeyhuagea,' Geiftei^ 
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gefchichtea «aä- Scha't^dilMreyte ietrOgeo. Pfocfa ein 
Nachtrag- zu den Entfchehbte^ der GefetzC9nitiUfli«Bt 

SCHÖNE KÜNSTE. 



LoNitoN, b. Edirard: Voens vmvtaitUa SiAjeets; by 
theRev. ffäfiam iViniOe Carr. 1791. 9^S.'8.. 

Mehrere Gedichte diefer Sammlung liefern die un- 
zweydeutignen Bevyeife von dem nicht gsaaeinea Talen- 
te des Vf. für diie befchreibende Poefie. Sie enthalten 
einen Relchthiim fchöner und paffender Bilder, und ha- 
ben einen. ungfmeiQ' wohlkUngeodcn Vertbau. Weit 
mehr aber fielgt Üch der Geuius des Dichters zu den 
hohem Gaitungea, befoadera der Ode, der foine feuri- 
ge und kühne PhaataGe, und die Kuaß und Pracht des 
Ausdrucks, ein Haupt^ug im Charakter feiner Mufe; am 
angemeirenften lind. Uebrigeos iä. nicht zu iaugaen, 
dafs der Vf., der lieh in diefer Gattung, (iNiy« nichts we- 
niger als .tadetkife Masier zum Mulier g&oouilBen hat, 
in di;r Sorgfalt für den Scbmuek uüd die Falle der Di- 
aion zu weit geht, worüber' der Stii nicht feiten dun- 
kel und fall räthfL'lhaft geworden ift. ■ Etas Beflrebea, 
in Epirheteo neu- zu. feya . bat auch manch» Stelle ein 
foiiderbares Anfehu gegeben. Einige find £a weit her- 
geholt, und fp^wnuderbar sitrammeagefeEzti dafs inen 
über die wahre Bedeutung deifelbca ungewifs bleibt; 
z. ß.; ttiitfTinth' d ege; fpangledfl^S*"*!, yelUiui-JUp- 
per' d traiH u. f. w. Die vflczäglicbfted Oden find die 
an den Abend, auf Sfaeaften«, an die Freundfcbaft , aa 
die Vorfehung und Eiuremkcit. , Die Elegien und pOe- 
tifchen Bsiefe haben fcbone Sutlen, fmd aber toeiltena', 
zu lang. Der Ton ift fi^r dide Gattangen zu hoch.ge- 
llimtni, und kein Stück naht ftch ^ als ein Gauzesbe- 
ira.hiet, auchnuc bi defFeme der Vo41kou)3Knheit. 
£iues der interciTan,teiteti ift da j GeMolda itbarfchricben, 
und enthalt feine Bemerkungen über einige merkwür-. 
dige Per/onen, und die herrfchenden Leidenfchaftea 
des Zeitalters, mit befcndercr Kückiicfat auf das Vater- 
land des Dichters. Die Epjftel mit der Auffchrift Ififi. 
delitt) gegen RoufTcau, Voltaire, Diderot und andere. 
Phitofepbeä, hatStellen-von einer HnrtB; BfleerKeie wAd 
Ungerechtigkdl , dt:ren .wMerwäniger Eindruck durch' 
die Stärke und da« Feuer des dichterifdien Vortrags bey 
weitem nicht aufgehoben wird. Zur Pr«be fetzen Wir 
den Anfang dar eriväbnten Ode o» da» Abend hee , dia- 
die Fehler und.. Vorzuge der Manier des Dichter« nurbc 
als irgend eiM andärs. TOa feihoa SedidUM i» ficb- fot 
einigt : 

H^ph ff tie bttÜHj! , /oft oid ßnt iouf " 
' Mild aitaii'gt utlima . fUpf^r' d.tmki, 
lUf Iftr trrjf Jbtpkerd /fn«, ' 
(H<iineword,at.ihruugli ihr fhited palk ht gots) 
BmShiwg ^<lh dfivy fm the dinipM grtea, 
Ot inJomrlool^KpKjttrdbaa/''r, 

YoHT ami'fr trl-ffes luvt ; 
Oh, «Df 1 /ctTalif (« ucar madfjl tge, 
Ffff 2 
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Ai tift ivM Mgrrfiarrli tfiur'ßrpt l trat, 
Dy buidl or p^urt wkere tfae harebell graat, 
jippnach gaur fealt, fior ligtO i«if iranfport irCm, 
That oth«r gay and HeoiUiJe beaMlUr leaef, 
Ter yo*r tranjcndant chamu and lovrlier gratf, 
^Thtther tiirvugk mify mradawt, winding, Uia 
Yo* rwrf. H tuvtlfiatk, or n^if hratt, 
Qf river, glaffn, Jmooth . meandring (law 
0'*r Hl hright.Ptg.paa'd. golde» chinnel cttar, 
pinitri the iptick glancing, fcaly praJuce t/itt 
Tfie'ir nimbU poßimt a'er the gUlterUg waw; 
Or ifbu lakt.'or grot, or /oKntaiVf frWn, 
Orhedgr-rm/, kawthorn irim. 
Oht gratrjul atl jaW Iminilt, enckanting fair t 
DaüghUrt tif pefl". accrpt my favourile Uy. 
Fair, feber.fledfaßviitron.flHdlaitr Evtl 
jtk, "*o SC«'' f '"/*'■"*? favouri wohU foffaktt 
jf% nsw ymir i-wJiif charmi l »iVi», 

In wtHoA; »o m rapt'r'd mind, 
Offtitg «itrf dto)»* dtUghl, ».(k radianct erowu'J, . 
j*«i otlwr »oiB . fanieflie myoiph purfifr. 
Offieilr eOHrtJkip «J t^» eanflantfeu? 
Sag. f^itfH £^, "iiiii»t {'9. 
Btar'traid ihrongh g»* tmbroiderd anrr fpae*. 
U ridar. ambifi rm^firft, 
' ' Bfnratk this frlmftm-vmMtud hm^nt^ dtm*. 
■ Co« mprt»; «1- c^ßtUr fiat* txal 

Yoirffmgttd rteafur*iandltjt gtikgJtwMwr 

Saint €htnib «smpfcr, Uad m, »'«r madUnd gnmtd. 
By hwmht» ™t, !f«' p»<wM» J/»rf. 

Or whfthtr mii fem* Bw«»*obi » r»ffit ßit 
'■ yoa !(»)■ . and tani^t, viark tht aa%dtT\ng wnt - 

Of vtiti and ßoadi , and I» ieep P^dei dtfcrn 

Thrptrplr landjeap^ »r thttrat^itnt frlät 

Offi,mrlat'd,Jii»ni/ctig,wldndangUut 

Ofßtry »■^«t. »ith iU lonlfconi %igh, 

Dißhgmijh'd, ßttn W J'd*. — 

Gbae Anzei^ ciaes Dnickorts nnd Verleben ift er- 
fchiesen : Simotni. 1793. 7a S. kl. 4. 

V«n dem Vf. wiffeowir weit« kdneNichricht ru Be- 
ben, als il«& fem Name Fr. Ccrcai« ift. Unter dem Ti- 
tel Strwümi fiadea wir hier drey kleine Gedichte in Ter- 
zerime (jedes befpnders pepnirt) fatyrifchen Inhilu, 
uad eine kurze Nachfchrift, die aber auch nichts eat- 
hält. ab ein* VeHäcbeniiig. dafc der Vf. bey dem Druck 
diefer poetifchen Kleinigkeltea nicht die Ahlicht gehabt 
habe, Geld zu verdien«! . und taiifbid Sankfagiingen 
an diejenigen, die, ■wie'derVf.fichbefcheiden auadrückt,) 
die Gedttld rehrtu haben, fein Bttcfalein von einem En- 
de zum and«m zo lefeo. Wkz wd fttyrifthe Laune 
faheia» de» Tf. eben lücht *vm ScriMiumdlchtct zu 



bemfen; feine Schitdeniflgen fi9i gebor^. und wen« 
ja etwas an denfelben fein" ift, fo iil es Hyperbel und 
Caricatuf. Der'3til >ft nictyt nur, wie diefeGattuag ihn 
federt, leicht, un^efucht. der Profa fich nähernd , er 
ßillt fehr oftiu das Platte, und ift faß btofs eine Zufara- 
menfetzung der gemeinften Sprichwörter und fprich- 
wörtlicher Redensarten. Rec. weifszwar wofrl, dabmap- 
che Iialiäner eben darinn eine ganz befondere Aümutb, 
Naivität etc. Enden wollen, allein wenn dies auch mein' 
als Vorurtheil für einige ihrer ätternClaflikEr und neuem 
koraifchen Schriftfteller ift, ■fo dürAen doch Ausländer, 
auch wenn Ge mit der italiäqirchen Sprache noch f» ver- 
traut find, fchwarlkh je an einem Stile diefer Art Beha- I 
• gen ÜDileo. Der erfte Sermon gibt da.': Gemälde einet ' 
fcheinbeUigen Filzes und Wucherers, der zweyte ift ge* ' 
gea einige jetzt iin Vaterland des Dichters einreifseade 1 
f^alfe epintoHt teaute da varj netla fcriuere poetka^mtt, j 
e degli Studj d'oggidi" gerichtet. Der dritte und lang- 
fie klt ein Gefprach zwifchen einem Edelmann i^ad Betc- 
ter, worina der letzte dtm erften detbe Wahrheiten 
fagt: 

J Nabiltade U vanf hu« fi vieu , 
S« fttdammi ptri faggi toflxmi, ^ 

Cht ogml perfona grand* fan difcrrta, 

Oi'agni ptrfna rmdon Jeniu funl, ■ 

Stm'nio, HM »ptrofa.Qt cm dtmari 
Btntßca COM tmtti al pur d*i Nvml. 



^neßi fano gM' IfgbUi prttlaH 
'Cht meritan , tke agnmn U rixrifca, 
1 tht qaaß /' adtrin /ugÜ Attari, 

Simili a qa^i fnra atT rti ptl/ca 
Uomini ilimflri prr miehe knprrje, 
£ MK per Ghiottonia , • ftr (■ ßiftlt- 

No» per gtttar» im Ii^o mm tejprft 
So* per fignir Jr Donm, ■'! mal r^nmi 
Rieambiar tnl Anal iH mal Prantt/t, (1^ 

Nan ptr i»t«rpidir fra maOI ytow f, 
Uon ftr far pompa dl Migtior giuditt», 
Diipregianda- Meralt, t'lSaMoNvmt. 

E fuaUU* Leggt crtdtr prfgindüil«, 
■ Perchi jorje i d'iHrommoda, « moUßä, 
Ora ■ iptfßa , «r« i qnet pik rara mi*. 

San ptr aalr rrtodtrna r ßrani» vqf«, ' 
Fatta aiCafa Britanne, r i batmtini 
Fiiti, * a» tonda captl favra Ui t^m, 

Jfan ptr aver flringotl ealtanaüä, ■ 
Slcthi, cimtjefajftra iThu pesta 
Di Ugua, malt fitgtujip agU iMki*!.' ^ 
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STAATSWZSSESSCHAFTEtJ. 

KsAPEi., b. Rainiondi: La Scienza äiUa tfgiilatiin* 
del Cavalrec Gaetano FHangteri 1785. l'om. VI. 
ago S. T. VH. 184 S. g. ■ . 

EfcenÄaf. : , Elogio /torico dd Cavalier Giwfono Fi(«i- 
^ieri, fcritto dall' Attocbi« Diwwto Tofiwpwji. 1788- 
•08 S. gc 8- 

AMSFAce, fc. Hauetfen: S^ßci» de'rGffttzgibung. Aus 
dem Itallenifchen des Ritters Caj. FUangitri. VI. 
BttDd. (791. 312 S. VIKBand, welchem auch die 
Gtdäehtn^sfihrift auf den Ritter Füangieri, voa 
Don Donato Topmaß , beigefögt ift. 1791« 240. 
XVÜI u. 243 S. 8. 

^^Bchdem Fffmigftri ia den 16 erften Kapiteln des 4t«! 
-1.^ Buchs feines Syftems, oder in. dem fünften Bande 
feines Werks, die GrJJnde für die pffentlkhe Erziehung 
des männlichen Gefchlechts umftaudlich entwickelt, und 
die Gefetze für die Erziehung der erfitn Klaffe der Eib- 
wohner, die der GefeHrdiafl durch Anwendung körper- 
licher Kräfte dienen rollen, hef^immt hat, kommt er ia 
de« i7tea Kapitel auf die Erde hang der vcetjtenKlaJfe, 
welche alle oiejenlgea kegreifi, ilie der Mrgeriiihen 
Gefetlfcbiift ihre TOente widmen. Sehr richtig und 
fcharfiimnig wird der T.erfchiedeneGeßclitspuokt derEr- 
ziebung beider KUrTea dargeftetlt; anch fodert der VC 
mit Recht , da£s die Endehung ie der zweytea KlafTe 
auf Fiivatkoften gefcfaebe, und dafs unt« den Dürfti- 
gen nur aufsexerdentliche Köpfe auf Kolten des Staats 
«rzogen werdea. Sie foU nach feinem Plan in öAentli' 
chen Erziebungshäufera , und i»'«r in der HauptAadt, 
Ab dem yorzüglichilen Sitz der Aun(.lürung, unter'der 
Auflicbt und Leitung einer angemeireneii Erziehungs- 
obrigfceit veranftaltet werden , und lieh von dem fünf- 
ten bis zum igten Jahre erftreckten. FüHede der wich- 
tigften Unteiabtheilunged diefer Kla^e gebe es n^ch 
IVIaslsgabe der Verfchiedenheii der Benimm ung ein eige- 
nee ErziehuDgshaus, damit die wiüenrcbaftliche Bildung 
einer jeden lUalTe die möglichfte individuelle Vollkom- 
menheit erreiche. Man ,iSfte alfo eigene Coltegieo für 
* die künftigen «btigkeitlidieii Perfitaen , für Kriegsper- 
funoa, für Seelgute, für Kaußeute. fär Aerzie, 'för 
Wundärzte, fiir Apotheker, für Priefter. Aliein ob 
wir gleich dieVortheile diefer Tcreinzeken wifienfchaft- 
licheu AnfUltc«. (über deren zweckdiälsige Einrich- 
tung der Vf. in dem 35 — 3sften Kapitel mehrere tri- 
ebe Winke giebt, infondctheii K- xft> Über den Unter- 
richt der Aerzte, und K. 31. über den der Eänftler,) 
keiBetw^es verkennen ; fo würden yrit dcflooch eine 
. A.L. TL. 1793. DrHter Bond. 



folche Einrichtang nicht wünfchen, voraDsgefetzt auch 
dafs fie iBügltch wäre« wetdtes in einem jedeni fchon 
völlig geformten, Staate noch grofsen Zweifeln ««er- 
wsrfen itym dürfte. Denn auf der eipen Seite halten 
Vir detgleichen allgemsiae Gefetze über die£rr.iehiiäg5- 
ari.- welcbe fchlecbterdings niemand zum pienll Aeß 
Staats zuliefsen. der nicht in diefen AnfUlifin erzogen 
Wiire, ftir einen Cingrilf in die Rechte der perfenlidiea 
Freiheit 4es Bürgers, u'Ozn der Staat nicht beft^t ift, 
und der in Riickflcht auf das ßeyfpid die traurigAen 
Folgen haben ^onte; und auf der aoderu würde eben 
durch die Glelchfärraigkett diefea Uaterrichfi die Ortg- 
naiität ehizriner glärJÜicher Genies mehr zurüdcgehal' 
ten als genübrt werdeh, «ithin faft nur Männer für den 
zwe^'ten, nicht für den erflea, Rang fich bilden, wel- 
ches denn im Ganaea d«r VervoUkommaung un&rs Ge-. 
f^echts nicht zuträglich leyn mochte. 

Diele Idee abgerechnet« finden fii^aber in den Zt- 
lÄuteruagcn dos Vf. über die Art des Unterrichts meh- 
rere ganz «ortrcfliche Bemerkungea . w«Icbe :der Auf- 
merkfamkeit des G^fetzgebei? und dei pcskti/cheq Er> 
si^ers im böcbflen Grade würdig und, und auch allt^ 
•bgleich nebr oder weniger , «ngewaadt werden kön- 
nen, wenn man gleich die vorgefcfalagenen CoIIegien 
n'icht errichtet, fieionders zeicfmen wir in diefer Kück- 
ficbt aus, was über die Erweckung des Mitleidena uud ' 
der Menfchenliebe gefagt wird; die atlgemeinen Grund- 
fötze desSyftelBs der wiSenfcbafrlichen Erziehung, wel- 
che fleh auf das vierfache Vermögen des Verllandes , daf 
Empf^Dgnifsvermögeti, das Gcdäcbtmfs, die Einbil- 
dungskraft nnd die Kraft zu fchüefseii, d«-gefialt bezie- 
hen , dafs 4 dem Gange der Natur gemäfs , das eine der- - 
felhen nach dem andecnentwici^ werde; über die feh- 
lerhafte Behandlung der Gefchichte; aber den Mifi- 
braucb der erJlen DeGmdan«n einer Wiflenfchafi , die 
man votjcageh will ; 'überdie Vermeidung netaphrTifcher 
Spitzfindigkeiten bey gewilTen udnenfcheftiicheH Urprin- 
cipieuj als die Jdee von iiirfpiiinglichen , allen Menfchen 

gemeinen, AfTectionen u. f. w* , über andere Fehler bef 
efiuitloaen , indem man bald definjrt, wenn man nichr 
definlirea boa, «der mit dem Defihireu siebt anf^agea 
f»ll, bald van der Definition das zu erlange« fucht, Wa« 
lie uns nicht geben kann , bald in »lieu Wineofchaften 
dorch Definitionen zu erreichen fucbt, w's Jich nur in 
einigen durch fie erhalten Ükiat, bald ta w^li bald za 
eng, bald zu v'uA, bald zu wenig, definirt; über «Kc 
Entwicklung der Verbindong« fowabl in jeder eineel' 
oea WilTenfcfaaft als derWilTenfchaftea UBter«Jn^der, 
nnd die darauf abzweckenden rüfonrirten Abhandtua- 
g«n der Schülec; über, die allyoüiwi R^Nn dW'Ci»' 
fchmack». 
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DJ« JVijttrtOjper/tfite» w3Il der, Vf. von Acm PUne 
d«r üirentLich,en Emefaung^usgercfaloircn wilTen, weil 
fie ihrer HBuptbeillBamiing . der Haiulickkdt, ealgEgea 
wirkt, und fie der Vortheile, die Ach davon für ibre 
Bildung ervvarrenliefsen, ohoehtn nittelbir durch da* 
männliche Gefchlecbi tbeilhafttg wcEdes. . 

Der VIl. Sand begreift den' aten und 3ten TbeÜ des 

'^4tcn Huchs. Jener handelt im 35ilcu bla 48fieu Knp. 

Ton den Ger<^zeii,.'>n'elcbe die Sitten betrelfcu; diefer' 

im 4pileei bis jöi^eii Kapitel- toi den Gefetzeo des u/- 

fentlkhtn Ünievridits. • 

Weil derMepfeh, unl Glückfeli^keit zu erreichen 
und lieh zu vervollkemmneu, in Gefelirchsfr leben niirs, 
Co ift der erfte Zweck der Gefetzgebung,' in Rückficht 
auf Sitten, 'die Verbindung zwifcfaen der Fre\-heic und 
Abhängigkeit, welche vorausfetzt, äth das Hefte eines 
jeden Bürgers an das Beße des Staats geknüpft werde, 
fe dafs alle Bürger bewogen wehien , das zu wollen, 
was f\e (hun folles. Diefe VerbiHdung niufs fifh hrtvot' 
Wingen lafTeii , denn fie iftnüizlicfa; tie ftreitet weder 
gegen die Natur des Menfchen, noch gegen das Wefrn 
der Gefellfch&it. Auch die Gcfchichte beftütigt diefe 
M'ahrheit, welches fehr fchön durch ^parta't Bejfpiel 
gezeigt wird; u»d wenn wir jene Verbindung noch bey 
keinem Volke in ihrer hiicbften VullliomaieRheit gefua- 
den hoiben, fe werden wir auch bey fchSrferem Nach- 
denken die Fehler des Oefetzgebers entdecken , worans 
dtefA^Mangel entlieht. 

Den Wflles der MeoCchen beftimmt die SeihjkUAe, 
Ate einzige urrprüogliche , wrfentliche, allgemeine und 
VfiÜndige Leidenfchaft. Alle andern Leidenfchafteo 
And blof&e ModificationeB derfelben, die durch zufan- 
mestrefTende Üuffere UmAände hervorgebracht werden, 
und wie diefe verfchiedes find. Der Gefetzgeber kann 
ü^ erregen, erweitern, verliürketti eben dadurch ver- 
hindet er den Willen mit der Pflicht, indem er alle Ab- 
weithungaa der Selb&liebe von ihrem Hauptgegenftan^ 
4.t zerftört , und Ae in allem , was er deo Bürgern voi~ 
fcbreibt, zu intereffirea wdi^ 

Unter aUeii herrlcheRden Leidenfcfaaften find nur^ 
cwey, die befiändig zu jeder Zeit und unter allen Um- 
Atinden den Bürger zn eilen gefelllcbaft liehen 'l'ugen- 
nn leiten können: Vattrlandsluht nnd 'Ehrbtgierde. 
Jene ill die Quelle aller bürgerlichen Tugenden, und 
fsacht diefe zu einer fehr fruchtbaren Mutter voo er- 
. ftamCnsHürdlgen Wirkungen derfelben. 

Fafcrlawlfliffce wird die nothwendigeFolge derEin-^ 
fdhrung dlefes Syflems der Gefetzgtsbuiig feyn, wenn 
«s in alles feines Theiien eingeführt wird. ' Weisheit 
4Br Regierung UD 1 der Gefetze , dasGliick. weichet fie' 
gewährt, £ebea den Bärg«r u»fcliätzbare Voitheile und 
die JlferkReaBewegusgsgniiide sur wartnften Vaterlands- 
Uebe. ühae die^ ift frsylich keine Vaterlandsliebe 
möglich; inzwiTchen glauben wir, dafs derVf. verfchie- 
deoe Veranftaltungen der Geletzgebong hier hatte an- 
Ifihrai S»'leti> wodurch dtefe fe widftjgs Leidenfchaft 
■X^ »ad Miiaitt e lbM eotwklLell wird. Jpabia tfcbaea 



wir eines Theils die weife Benutzung derjenigen pbyit- 
fchea Eieenheitta, wekhe jeüani Land« zukonveo, 
und deren erftauness würdige Wirkung z B. in der V»- 
terltindslieke der Schweizer f« ficbtbar iS; andeViitfaeils 
die Sorgfalt des Gefeizgebers , das Gefijhl von den Vor- 
züge« der Verfklfun'g durch tngemeffene Mittel vosZeit 
zu Zeit zu einer mebr als gcwöbnli^hvn Lebhaftigkeic 
zu erheben , wolche nicht blofs auf den Einzelnen., r«Q- 
dem durch r.littheiluag auf die ganze MaflTe wirkt. 

Bey einem Volke, das von Vaterlandsliebe befehlt 
wird, bringt die Ehritgierd: nur nothweadiga, oder 
doch für das Wohl des Ganzen wahrhaft nfitzlicfae, Hand- 
lungen hervor, weil keine andere als diefe bey eincio 
fulchen Volk ölfenlÜcbc Achtung und allgemeinen Bpy- 
fall er hrfiteiv können. Und zu dicfen Handlungm fsU 
der Gefetzgeber durch Ehrenbezeugungen und Belnb- 
iiungen erwecken, Dicht in Rückficbt aufGeburt , Stand 
und Aemter. fondetn ia dem Sinne Athens und Roo|is-; 
auch foll er felbllSchfufpielc und Vulksrergnögungen 
EU diefetn Endzweck niiuco , und infondcrb^it jeae durch 
Darfteilung grefser Tbaten zu einer Schule der Tugend 
und einer Nahrung des nützlichen Ruhms machea. 

Durch ^ewiflimhaftejleobachtung aller diefer MaaTs- 
regeln würde die Tugend und die darauf herubendC* 
Gldckfeligkeit eines Volks fo feil gegründet, dff» fie 
keinem Stofse unterliegen könnte. Sogar die JtxLktkAs 
mtr, die Klippe, woran di^ Gröfse fc manches Staats 
fcheiterte,' würden die Srtten aicbt untergraben, fim- 
derii vielmriir durch Erhöhung des allgemeinen Glüdu 
and Woblftandes zur Ausbreitung und BefeHigung da 
Vaterlandsliebe und Ruhnib^ierde bey tragen.' Dens 
der vornebnlte Grund der Verderbaifs des Reichthums, 
das Uebermaafs des Reichthums der Wenigen, und das 
Uebermaafs der Armuth der Menge, könnte bey einem 
Volke nicht einireteo , das in RäckCcht auf Erziehung, 
Verwaltung der Staati^gefchäfte , Erweckung der Indu- 
ftrie, und Vertheilung der Abgaben nach den von dem 
Vf. vorgefchlagenen Gefetzea lebte; oder, wie wir lie- 
ber fagcn möchten, wenn fich der Reichthum in den 
Händen einiger Weniger über die Maafte anhäufen foU- 
te, welches bey einem handelnden Volkedurchflua nicht 
zu vermeid«! ftehi, f« wfirde dennoch diefe Ausnahme, 
unter jenen Vorausfetzunf cn , die üble Wirkung nicht 
hervorbringen, welche fie jetzt, wegen fehlerhaftjEr 
Einrichtungeu uuferer Staaten, fo oft nach fidi zieht, 
fouderu im Gegeutheil oft noch eine Qaelle der Glück- 
feligkeit eröffnen, tufonderhsit In Rückficht auf dieKüa- 
fte und alles deifen, was zum verfeiaerten GenoCw des 
Lebens gehört. 

Sowie nun der öfTentliche Unterricht, dcfli» ^i- 
- Sufs auf Tugend und GluckfeUgkeii des Volks unter rich- 
ti|ea Beltiminungen unrerkenubar' ift , von .allen dea 
Gefetzen, welche den Reifs, deo Reichthum , die ver- 
ftändige Haushaltung und dl« bürgerliche Freiheit be- 
fördern, uäterftüczt, anJ durch diejenigen, welche Va- 
terlan'ilsliebe und Gbrbegierde als die beiden Grundpfet> ' 
1er der guten Sitten feftftellen , und die ölGtndiche Erzie- 
bUBg auh dicfea Griudfitzen leitest ^^^ vnkn Ricb- 

luag 
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tuner befcÖBint; to nitsHn auch dieG'eretze znr Vollra- 
duDp der EnJehun^. Univerßt&ten vai wifftnjehnftti- 
*be jiimdemun Mften, ik welchen der aus «er öffenHi- 
eben Ersiebung fchon entlafTene Junffing zii Teioer fef- 
nerea Ausbildang GHep^nSvit und Hülfsmittel finilet.' 
Ueber den Unterricht auf UniverfitatenVrerden Ksp. .^I. 
eiaige wichtfge Vi--.ke gegeben, die lur gröfsern Po- 
pularität des Vorti«^« Ttrhr wobl zu benutzes wiiren. la 
Rücklicht auf dtcAkade.Tiien K.SS- wünf^hc dcrVf. e!n« 
befondere Akademie, die erfte unter allen, zur Bell im- 
mune: des Sinns ^cr Worte, und zur Bereicherung der 
Spr*ache; ferner dafsße fich der Verfertiguf g der wercat- 
Ucfaen LeSrbücher in jeder Wiffenfchaft uocrrcqgen; 
endlich eine^dgehe ükonomifche Gefelllchaft zur \^er- 
Vollküminnting de& Ackerbaues und der mecfeaiufchea 
Künfte. Ui^ftreitig -würden diefe VerBiiflaltuii^en fehr 
faeilfame Folgen haben; nur Tcheint uns der Vf. fich da- 
bey etwas zu fehr auf die Seite des Zwanges cu neigen, 
der in allem, was zur wirTenrchsfitichcii Bilduag gehorr, 
niis for^;'ltig genug remieden werden lunn. Bereiche- 
rung iird Ausbildurg: der Sprache durch gemein fchaft- 
Itctte Bemühung einer Akademie, ift ohne Zweifel ei- 
ne wünf.Venswerthe Sache, aber der Akadecoie irgend 
eineAn des Zwangsrechrs einiuräum», würde ein eben 
f9 thnrichtes als vergeblichea Untetvehmen feyn. 

Zugleich, mafs das Gefetz dt« mächtige Hulft der 
öffendichen Mejmang durch frefsfreyhcit zu nutzen wif- 
ien. Sie gnindet Hch (K. 53.) Ihrer Katur nach auf 
tia Recht) du lata •Keiet rerlieren noch TerauTsern 
kann, fo lange tnan zu einer Gefellfchaft gehört; das 
fiber *Ue Gefetze ilnd vor allen Gefetzen geht, weil es 
änf der Natur beruhet; das die Gewalt: hijtig^ni verwi* 
tkelt, daa aber Vernunft und Gerechtigkeit vertheidi^ 
gen, die um einftininiig zurufen, dafs die aecbtmafsige 
Gewalt der Gefetze keinen gröfsero Einflufs auf die Aus- 
öbung diefes Rethts haben könne, als fie auf die Aus- 
fibiing aller andern Rechte hat, und dafs folglich ihre 
Sanciitfti nur diePerfon deffen, der es misbrauchen wür- 
de, treßen könne. Selbfl: der Inham der Schriftfieller 
wird durch kein Mittel ficherer aufgedeckt und unfchäd* 
Scher gemacht, als eben durch Pr^fsfreyheit. 

Auch Belohnungtn müffeu für das Talent, oder ei- 
gentlicher, fär feine verdieoftvollenProduk[e«ofgefpart 
werden. Sie follea aber mriir dazu dienen, die Men^ 
fches auf die Bahn der WilTenfchaften zu fähren, und 
die. Concurrenten auf dem Kampfplatr. des Wiffejis zu 
vervielfältigen, als der glücklichen Kampfer zu beloh- 
ben, der fich fclion auf diefer Bahn ausgezeichnet hat 
<Kap. 54.) . 

-Endlich fodern die /cftimew KfinJ?« . die durch das 
enge Band zwifcheii dtniSchönen, dem Wahren undGu- 
'ten auf den öffentlichen Unterricht und die Sitten einen 
fo entfchiedenMi Einflufs haben, den Schutt und die 
. Leitung der Gefetzgebunff (K. 55.)- Man mnfs iie ge- 
brauchen, um Verilienfte zu hclohnen , Tugenden zu 
ehren, grofse'Thaten zu v'ereiviiren. Man befördere, 
wie in Gricchcnlwid , die kaufte (kirch die Tugend und 
did Tugend durch die Küiifte, indem die Werke des 
Küofilen die Tugeadea dw üeldefl iuöasi und die Tu- 
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Senden dea Helden das Talest fe KftafHen «nrat^n. 
'ehiBen die Kanfte «lif dieCe Weife tUem «ssgcxeichnc- 
ten Platz unter den MiturCicbca des PatriotisMU* ubA 
des Ruhms ein ; (b mhlt iidi «utb der Kfioftler fechrt, 

ali| ein Mann , welchem die Gefette und der StMt eine«, 
der widitigitea Giichafte übertregea hnbaa. - 

Ift aber einmal der Öffentliche Unterricht auf diefe - 
Weife eingerichtet, fo wird auch der daduri^ bewirkte 
Zuftand der Kultur de» Volk« dauerhaft und uiumging-' 
Ikh feyn (K. 56.J, man mag nun diefen Zuftaad «n fleh 
als Wirkung betrachtes, oder .auf die Urfache. fai (• 
weit fulche in dem Unterricht liegt , RSckfichi aehjuen.- 
Denn die ErfäbrungeB von der Wandelbarkeit der Kul- 
tur und der öifentlichen Glückfeligkeit einiger Völker,' 
welche uns die Gefchichte aufflelltt wird gegen jene 
Ahnung der Vernunft um deswiHeo nicht? beweifea » 
können, weil" das Syfteat nirgends in fenieto ^luea 
Umfange bersfchte , indem ' die Urfachen des öffeiuil* 
chen Glücks sieht mit' den Urfachen des öffentlichen ü«- 
terricbts einerley waren, had das Gefetz nicht allöa 
BJchcä zur Vonrallkominnung des letztem beytrug, fon- 
derU ihn nicht einmal beförderte und unlorüutzte. Diefe 
Bemerkung, welche uns allerdings treffend zu feya 
fcheint, wird durch einige fehr wahlgewählte hiffori- 
fche Erläuierungeu erwiefen; die völlige Evidenz der- 
felben verfprach fich der Vf. jedoch erll am Ende feine« 
Werks zeigen zu künaen. Auch « diefer Rückficht ha- ■ 
ben wie aifo grofse Utfache, es zu Veklafen , da& ihA; 
ein frükieidgec Tod, au der VoUeaduos d«Hiribea hin- 
dert*. 

In der, ron Hn.Prof.JHi!at*f ahttfetztea, GedfcAt-^' 
nifafchrift feines Freundes Tommfifi Saden wir, aufser^ 
den wichtigßen LebensumMndea des merkwärdigea 
Mannes, eine lebhafte Schilderung feines edlen jCharak- 
lers upd fchatzbare, Nsdirichtea von feinen gelehrte« 
Arbeiten. Wie unverkennbar auch das- Gepräge «ine« 
freundfchaftlicben Entkufiasmus bey dem V£ iftl^fo he- 
beu wir doch keinen Grund, die Wahrheit feiuea GemilJ- 
des zu bezweifeln, welche auch der Ueberfetzer," gleich- 
falls ein Freund Filangieri'a , beitätigt. ln<le^en habe« 
wir uns durch Vergleichung des Originals übeczeugt, 
dafs map es den Ueberfetzer Dank wiffen piufs, dafs er 
manche Oeclainatisnen.gin« we^elal&a und andre ba< 
tiächtlich abgekiiru hat , 

Filangieri ward aus einctB alten, fchen bey de« 
Urfprung der Monarchie berühmten Gdchlecht, ^Neftr 
pel am ig, Augnft 1752 geboreh. Er war, als jiage- 
rer Sohn, zum Kriead'ienit benimmt, und dankte feht« 
erfte wiffenfchaftliche Bildung hau^tfachUA nur feiaeA 
Genie und feiner entfchiedenen Liehe für. die Wtffeo- 
fcbaftea. Schon 1771 «ntwarf er den Piftn zu rinemB»- 
ehe Aber die öffentliche und PrivaierriehuBg, .wiächefl 
er jedoch fe wenig als eine andere ScBrift v^ der Mo* 
ral der Fürften , aus Grand^tzeo der Natur und bfirger- 
liehen Gefellfcbaft voHen^ece. Als er nachher,, dem 
Willen feiner Verwandten zufoleie, die Bahn der Ge- 
richtshöfe berrat, machte er fich gleich asfitng« 1774 
durch eine kleiae Schxift ui^emein rKtbeillijl& bekanut. 
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««tlfl «T e'm aeacs Ccfett g^gia ifie WtllLfihr ider fticb- 
•« «k gco&eni Scharflinn and edlem EnthuUumua rer- 
Sieidtgt«. Die UnterfucbiiBgeii , welche fleh «tif dtefea 
Vicliticeii Gegeuftuid bezogen, warea ihm fo theuer. 
Atk er Äe nachher nie luuerbrach, felbft dann nicht, als 
er 1777 in Uofdienfle tnU, Die Fracht derfelben war 
ÜEiu-befühiotes WerJc über dit Ggjetzgtbvng , deOea bet- 
d« eräcTheile «zu An/arg des J. 1780 herausgab. Das. 
puiw Werk ivlltc aus fitben Bücberli befteben. Im rr- 
j}M. Vpllte er die allgemeiaea Regeln der Gefetzgebunf 
cntwlckelo; im zii^^^ten die bärgeilichea und ekonoiät- 
tfikea Geteue ; im dritttn dleCrfmiaalgefetzej kavier- 
te» die Geietzgebnüg für das Erzieitungswcren, die Sit- 
tim «nd den' öfTentlichen XJnterritht i im' fÜHften die 
kirchlichen Qe&t^e; im/echße* die Geietze aber dasEI- 

SmthuiDi und im fiebnten die, welche die väterliche 
ewak und die gute Ordoung io den Faisilien betreffen. 
Vsa dieTen find die beiden ecßen Tfaeile in dein erftA], 
und zweyten Bande enthalten; das dritte in dem dritten 
^nd vierten Bande, die 178^' heraus kotqmen; das vierte 
in den füafies, fechüen und Jiebenteii Bande, welche- 
zu Ende des f. t^S5 erfchienen , und der «fle Theil 
des fünften Buchs in dem achten Baade (der Aach des 
Vf' Tode 1791 heraosgegebea ward, der nun auch 
ithoa ilberfetEC iA, und den wir näcbfleDS anzeigen wer- 
" den). Von dem ^ten Bande, welcher dai fünft« Buch 
beCchlelTeB haben würde, fand Utk unter feinen na<^- 
eelailenen Papieren nichts al$ eine Anzeige einzelner 
Sicher, dw er über einige Gegenltäude nadifchlagen 
wollte, ein Verzeicbnifs des kurzen Inhalts dar Kapitel 
deffelbea, und einige wedige ausführtjche AnTej^en der 
^egenAände', die in jedem Kapitel abgehandelt werden 
IplUea. ■ Sehen die beiden erfleo Theile wnrdea , wie 
Ue es verdienten« »it dem grufsten und lauteften Bei- 
fall aufgenomnenj der ficfa tu der Folge noch vernrehr- 
tc IndeüTen konnte es nicht fehlen, dafs von fo Tiden 
freyiAüthigen , zum Theil, wenigftens in Italien, noch 
i^ie oder äoth nicht fo Aarjc und ichön'ge&gten Behaup- 
tuagen viele jeingefchrÜnkteB oder interelhrteH Leutea 
mis^elea. Von öffentlichen Kritiken erfchien nur der 
Brief des Prof. Giujrptw Grippa, welchen er 1781 
zur Vertheidigung der Majorate und FideieomnülTe be- 
kannt machte und aschher unter dem T<'el : .Snen&i 
deÜa Legislaziene finditaia nit einigen Anmetkun^n 
gegen Filangleri's Vorfchläge über, die Lehn - und Kri- 
miBalgerichubarkeit 1784 in g. herausgab; er nachte 
aber wenig Senfation, und ward J7jjs vpn cünem ge- 
lehrten Advocaten, D, Qinfeppd Coflatwo, m Caunia 
in einer kleinen Schrift ia g. &hr eut beantwortet 
Kichl wirkfaker war das Decnet der Coa^egaiiou de* 
Index vom^ Decemb. 1734. wodurch die V^iffenfch^ft 
der Gefetzgebung , vegeo der im zweyten B;uch enge- 
ilithenefl Aufhebung der geilUichen Güter, und dar im 
Sieti verrprochenui Vorfchläge einer .Rebrmation dfcr 
Misbrändie in der Kirchengewalt, unter die Zahl der 
Veibotaimi Büdier fdatu wjni, zum Tliül auf hein- 
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Ucbe ia VittpA «agefponäf oe MatAinttioaaa. Bcy du : 
Regieriutg lungegea diente Filangieri's FreyutS^igkeä : 
ihm nur zu einer noch gröTteren Empfehlung. Et «■ 
hielt in äen J. 178D und J7g2 rerfcbiedene Gaadeal» 
^eugungea , und ward , unerachtet er nach feinet Vo- 
heucathung mit einem ungarifchen Fräulein im J. 1713, 
mit Erlaubnis desKönigs. Ach einig; Jahre vomKritei- 
und Hafdienft entfernt hatte, um lieh auf feinemLini- 
fitz in la Cava ganz der Vollendung fei»es Weiii a 
widmen, am 33. Mürz 17^7 zum Beyfitzer im lüDigli. 
eben Finanzkollegium ernannt. Hier zeigte er fich lucb 
als praktifcher GefdiäAamBnn von der vortheilhaftcftci 
ßeite. Manche weife Einrichtungen verdankt taan bi- 
nen RAthfchlägeo i in feinen griMseren Planen, mni 
er imernüdet und mit der. gröläten Anftreogung üb«. 
tote, übercafchte ihn der Tod. - Seine Gefundh«t mt 
durch übertriebenes Arbeiten fchon fehr gefchwäcbi.lb 
er iein letztes Amt antrat; aber feine Kraoklichkdt 
konnte dennoch nicht feinen Eifer in feiner Arbeit ickm- 
chtD. So ward er das Opfer Jeiner Meafchenliebe Er 
ftarb am 33. Julius iTgs .an einer heftigea Bamigickt 
und einem bösartigen Faulüeber, dem fein gefchwaditN 
Körper nicht mehr widerilehen luiante. . Sein Tod wui 
mit dello mehrerem Recht betiaHert, v^l fein Lehs b . 
viel Gutes verfprach. , 

Auch für die V^'iflenfc haften würde er in nebr ib < 
einem Fach noch vie] geleillet luben. Er wallte aadi 1 
Vullsodung feines Werks über die Gefetzgebune riw 1 
Nuova Seienta dtUt fiitnte fchreibeu, uia idle-WiffiB- ] 
fi^Laften Auf giewilTe allgemeine Gruadlatze zurück» 
fiüiKa. Au£|erdem wollte er eine hißoria «ialt «aiw- i 
faU s perennt ausarbeiten , deren er in dem 6tefl Bu- 
de feines Syll^s der Gefetzrebuag K. 34. A[t. 5. f- 
denkt. Sein Plan gieng vorzC^*ch auf Gefchicliteiff 
Entwickelung der Fühigkeiten undNeigungea detMo- 
fchen , der Veifchiedenbeit der aua Ihnen entäiadton 
Staatsverfaflungen, des- EinSul&s, den diefe auf dn 
allgemeineu ZuHaod des meofchlichen Gefciilechts yoA 
auf Aas Glück oder Unglück einzelner Menfcbea hi^ 
und desXiangea der Meynungen undReligionsfrjQuM''' 
wie der Gefdjigkeit« TOTdUkomnuiui^ und Kultur io 
Menfchen, 

In Eadtficbt ai^ feioM literan&rbenClurakterTV- 
dieitt es aech befonders angemeiit zu werden, difi dti 
jiusgK^alchoetefie BcVfall dennoch nie ijöpt Befcbeideo- 
heii und Achtung für fremdes Verdienft Teroundett& 
Und in der That wenige Werke dar »eueren Zeit fad 
fo allgameia gelefen, beberzigt und gelobt, als du '*'' 
dige. Seit 1780 bis jetzt find 10 Auflagen gematibt; i 
in Neapel , 3 jn Venedig, .3 lo FlorenE . l i» M>7"°<' 
und I in (>tBBia. >}ao hat t deutfchc und 9 '''^'^ 
Cfcbe Ueberiiitzungen. Viele Gelehrte bawarben lieft 
Hin feinen Bnefwjerhfel, Selbft für Amerika ^«^"1" 
FranUt» ron ihm innier nehr Exemplare feines WwlUi 
welchesr wie er ögtOj feine fitcye» MitböTi*' iflEw"' 
pea Ceti^uadiuitenicltfotc 
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.Mittwochs, den iS- Septtmhtr 119%. 



STJATSWISSENSCHAFTEN. 

Beu.!», b. Pauli : ^. ff. Hoajfeau's Abkandhtng über 
die poUtifihe Oetionomie. Aus dem Franzüufchen 
Qber/etzt vod H**. Mit freymütliif^eii Aiimerkun- 

I gea und einem Anhange kleiner AüS/itze von M". 
1792: 160 S. gr. g. (10 gr.) 

^Ul/ir, erhalten hier — was eben nicht häufig vor- 
• * kömmt — eine Ueberretzun^, die ihrer Drfchrifc 
■wQrdig ift. Siircbgchends verrath fich üebcrJeRuiig, 
Sorgfalt« Ausbildung. Nur feiten findet man eine Jlüdi- 
ttgeSpur von VernachlärsigEing, die auch dem aufmerk- 
iBmßen Fteifse zuweilen entwifche« kann. — S. 100. 
„Das Beftrebeh des ganzen Haufes hat zLim vornehm- 
..(ften Zweck, das Vermögen des Hausvaters zli erhal- 
»tea und zu vermehren, damit er es dereinft unter feine 
ttKinder vertbeüeakönne, okti e Jelhfl avm zu werden^' 
— Hterilimmt die curfiv gedruckte Stelle mit dem Origi- 
nal, wo es helfst: fans Its offauvrir , uod wo Hch das 
tes offenbar auf die Kinder bezieht, nicht übereiiu — 
— '„So anerieniien die verdorbenilen Menfchen u. C w." 
Sollte wohl diefe Wortfügung, die man S. 33- findet, 
jemals in Gebrauch kommen? Es wäre aus bekannten, 
erheblichen Xjründen, zu wünfchen ; vor der Hand aber 
■werden de wohl die meißen fehlerhaft finden — "^ — 
S- 23. — „die verlornen Richte der Menfchheit zu w- 
clamiren" — konnte woSl gegen einen deutfchen Aus- 
druck vertaufcht werden ; in Scktitz nehmtn , vertheidi- 
gen, dafür fyrechea, einer von diefen hatte das reclawer 

' des Originals völlig erfcfaepft. S. 34. — „dofs nichts 

„vermögend iJI , dasjenige zu erfetzen, was den Sitten 
„zurErbalcuDg derRegieiunefehlL" Im Original : „i«« 
„rien ne peut Jupplttr aus Moewri pour U rnuintien du 
t^ouvemanent i alfo vielleicht fo: dafst wofern die Re- 
gierung beftehen foU, derMaq^t aji Sitten durch nichts 
erfeut werden könne. — — Ebendaf. — „das Gefeiz 
zu eiudirtn". Sollte es nicht «inen deutfcheo Ausdruck 
für fludiren geben? E^wa d. G. rteviteln, firuchtlos ma- 
chen, d. -G. ausweichen, oder eine ähnliche Wendung. 

S. 37. — „welche fie (die Regierung) .von diefer 

finftern Kunft btfrnjci." qui la difpenje de cetart t^n6- 
[ breux; alfo nicht, wie hier äeht, befreiet, fonderalie- 

,' ber: entbehrlich macht. S. SS- «^^ tbetlneb- 

„mende Gefiihl fche!i\et äbxunthmen," „lieh zu vermin- 
„iem" im Original : il femble qae Je fentiment de l'hu- 
manit^/'evopo» etJ^ttffo&HJfe -r- Warum nicht lieber 
etwas von dem bildlichen Ausdruck durch verjUegenuni 
/chu>äcA<r wfnbn beyznbehalten gefucht? — Aehnlichs ' 
Bemerkungen lielsea fleh vielleicht hoch mehr be^'Fü- 
gen, wenn Rec. bey den obigen eine andere Ablicht ge- 
A. L. Z. i'j^s. Dritter Band, 



habt hätte, als bloft zu zdgen > daft er, wie es fe^« 
' mufs, nicht ohne Aufraerkfamkeit gelefen hat. 

In der Vorrede zu diefer Ueberfetzung giebt der un* 
'genannt? Herausgeber eine kurze Gefchicllte ihrer.Ent- 
äehüi^. 

Ein junger litfann von Fähigkeiten, Hr. H**,' über- 
fetzte RoulTea'u's Abhandlung zur Uebung, und zeigte 
feine Arbeit einem bekan,ntei) deutfcben Gelehrten.' \in. 
Sl**., zur Prüfung. Hr. M*". unterzog fich nicb nur 
der Mühe, das flanufcrlpt mit aUer Strenge durchzu- 
feheb, londern er fügte auch von feinem Eigenen, theils 
' in Anmerklingon unter dem Texte, theils in etwas^grö- 
fsern Auflatzen, als Anbasg, hinz.u. Ehe noch diefer 
„auf lofe Papiereken eilig hingcworfetu" Anhang ins Rei- 
ne gebracht war, wurde das ganze ManufcriptdemHer- 
ausgeber, als einem Freunde des Hu. M'*, im Septem- 
ber 1787 eingehändigt, um es bis znrWiederabfoderung 
aufzubewahren, oder auch bey Gelegenheit drucken zu 
lafTen. Bald hernach entfernte fich Hr. M'* auf immer 
und weit von Berlin)-, und der Au^nthalt des Hii. H** 
blieb, wie er felbft, dem Herausgeber unbekannt. Die-. ' 
fer vollzieht nuumehrden von Hu. M^^erhaltenenAuf- 
trag, und legt de0en Arbeit dem Publicuäi eben jetzt 
in einem Zeiträume vor, wo Unterfuchnugeu diefer Art 
mehr als jemals intereflant geworden find. Dcynäbe 
fcheint er aber die Grenzen jenes Auftrags d h er fi:^ ritten 
. ta haben, indem er, nti der Function eines Herausge- 
bers nicht zufrieden, das Werk feines Freundes fo llreng 
beurtbeilt, dafs er kaum der Kritik, noch etwas übrig zu 
laifen fcheint. Er charakteriflrt die kleine Schrift , ih- 
rem Inhalt nach, als „Trüume von Menjckenfrntnden;" 
femer Meynung nach, „enthalten die Aufjätze des Hn. 
,JB**. zwar «el Sctiitzbares wnd BeJttrzigw\igs!i;etthcf, 
„aber auckmancka Z» fehr gffpannte, mandtes, das leüh- 
„ter zu widerlegen, als zm behaupten wäTt. IValafchtitt- 
„tich, fugt er hinzu, würde er mdireres lierabgejlimmt, ge- 
„mildert, berichtigt hiibin, wennerfelbß »ach einigr'i^<ik- 
„ren und bei) kälterem •BUite die letzte Hand an feine Ar- 
„beü gelegt hatte,"' Dabey vermuthet er jedoch , dafs 
nicht wenige Lefer es noch lieber feben würden , „wie 
, feine (des Hn. M * •„) Gedanken im erflen Feuer der Cow- 
„pofition waren; denn-, fagt er, lir. Kl. ijl walirUck H- 
„ner d*r beßen Kap/r Dentfeidands , und würde weit be- 
„rÜhmter feyn ," als er ifi , «/enn «icAt die mekreften feiner 
„gednukten Schriften angnt/wi/cft wären, und ir^nn er 
„nicht mitfo vieler Befiheidenkeit noch die Unbeforgtheit 
„ — oder wie man's nennen will -.— verbände, manche 
„vortrefliche Arbeit (zumM in den Fächern dtrE»- 
„zitkungikunft und der G'fchichte) unvoUndtt in feinem 
„Putte li£gen i^u laffen," 

Hhhh In 
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fii v.'k weil aide vorfaufige RecenJlon von Seiten 
des Ik-rausgeters liea ViThÜer der g^enwlirligen An- 
tei^t äberteu^ fartr^gebdri nicht iuHier. Skizzen v«b 
SXizzeii zu )ie:ern, befriedigt nicht ; eine ausführliche- 
re Erklärung abor würile die Grenzen einer Recenfion 
■neit fib^rfchtitten haben. Zudem enthsjteii ja die AuF- 
fäi7.e des Un. JH., wie feinFreund felblt fagt, nurTräii- 
Kc.'. tmd wer wörde gern von Träomen und über Träii- 
m« iefea wollen! — Ware indefleo jemand, der/icfa, 
in Stimden der ernltenSelbftfamniliingr geftimmt fiihltei 
übär Möt!li£h ketten und Wahrrchcinlh;hkeiten . im Ver- 
gleich mit derwirfcKchen Welt, unbefnigen nachzuden- 
ken — (frr würde ficfa doch wofa) durch diefe wenigcQ 
Blatter, nicht ungern und nicht ohne Geiftesgenurs , zu 
ähnlichen Träumereyen dahin reirsealalTeo, und viel- 
leicht bey manchem mit JtiUer SebnAicht wKaTchen ;. o 
War' es mehr als Traum l 

PBILOLOGm. 

Lonno'H: The Phaeänu ef Ptato-, a dialogue conccr- 
niog Beaury and Lovc. Traastoted frein iheGreek- 
1793. 13a S. gr. 4. 

Der Ueberfetzer diefes platonifchen Dialogs I welcher 
ßch unter der Vorrede Thomas Taylor unterfchreibt, . 
and fchon eine üeberfetzjjng der Hymnen des Orpheus 
und einiger Stücken sus den Werken des PloCtniU und 
. Prurltii ijeliefcft her, macht hier den Anfang. eFner ITe- 
~ benetzung der f:iinRitticheB (rerpraChü des Pinto, mltde- 
nen eiM weKläafttger Cemmentar über den 'Parmenides, 
Tiwaus, CratijUis, Phädo, PMUbits, die beiden Akibia- 
des und den ixarniii, aus den itnfdiäts.bartnCotDa'ieüta- 
rcn der neuen Platoniften gezogen , und mit Taytor's 
ci;;nen Ar.meHiunf^en bereichert, verbunden (eyn foH. 
Die Ueberfetzano- felbft werden nur einige wenige Ajo- 
nierkuugcn begleite», um das'lYerk nicht allzultlir aui- 
■zudclintn; fobetrütt auch der Ueberfeuer ift, felaenacb 
der ^ijjlifclie» TlitvlogU des Plato begierigen Lefer nitbi 
foglelcb befriedigen, und ilneo Duril nach den-reiaea 
Bächen dcr'wahren Weisheit lufchen zu können. Vitt 
leicM hat keiii Schrififteller, feitdem der Dunft der neu- 
p'aConiRhen SchwÜrmerey verraucht ift, mit einer fo 
ab^üttilchen Yerefirung von PI. gefprochen, als diefer 
Ta-jlcr, der ihm in allen £rnAe eine göttliche Ii.fp]r»> 
Itcni bejlejrt ; jed/n Jetner Aitifprüche fiir ein OrcAcl , je- 
de! Seiner IVartt für em Bucfi erklärt ;. ua& ihm das Ver- 
dicnA zufchreibt I 'ein veirkommenes Syftem.der Phlto- 
fbplife üufgeiteltt, und In dfemfelben die Phyfilt des ile- 
rtKtitns, die Moral des Sosratet und die Theologie ^a- 
Pythagavat mil der bewundernsWürdrgften VollkOaiiD«a< 
heil vereinigt, mit der aus^efuebt^eir Logik geordnetr 
den iftärkftea Seweisgrtndea befcftigt , mit den fchött- 
ften Bildern gefchmücki za haben. £ine ganz^jefOnde- 
re Kraft legt er nun aber vorzüglich dem Phädmi bey, 
^ in welchem , dem Ausfpnjch des Pro'clui zn Folge , dter 
von den Nymphen begeittsrte PlM» einige der gebelte- 
ften Ceh[>imiü{Ie von den Intel Icctuellen GottheiKU a'nf 
deckt. Uai aber zil diefer ErkenBlBtfs zu gelangen, 
«od die Tiefen der pUtonÜcbca Weisheit za eriorfchen. 



bedarf es nirht am eines regejmäfiigcii Curfus in dn 
I-ehrc des Piato,' vieler NadiferficbiuiBen, unieiBo' 
^hr« hmdurch fertcefetzren Nachdenkens, fonien 
Toroeroltch dreyer nirürlieher Gaben, einer glücklich« 
Organifacioo, eines grofsen Scharfimns und einer brra- 
nenden Jiebe Tür Wahrheit. Da dlefes wahrfcfieiaLidi 
der Maafsftab ift, nach welchem Hr. T. feinen B«of, 
fich um dei Plato verdient zu machen, Bb<;emeffen bar, 
fo können Cch Freunde der myßi(i:heA Weisheit vonTs- ' 
Dtn TerfprocbenenCommentaren, io denen erderNecb- 
welt ein Denkmal ftiner fegtnsrekberi Vifionen, middit 
faihenGUickfiUgkeit, deren ihn die göttliche Weisheil fo- 
dej MeiQers glücklicher Weife tiieilhaftig gemaebt iUt, 
auCIlellenwiU, eine gefegnete Unterhaltung verfprediei. 
— Uebrigens ift die Verachtung, mit welcher bieria 
der Vorrede von-der Wortkrhik und ihren Priertn», 
tLeuten,.die des Vf. V er xtktung und Mitleid rege«»- 
chen^ Menüehev tt.s feracifu of wham is Juch, thatam- 
defi »lan can hardlif fpeac% witk ane of them, wUkmt 
danger of be'mg injttlud,) welche von dem Sianc dei 
Schrift/teller, die fie erklären, ganz and gar niditsr«- 
ftehen , eben fo aulTallend bey dem Ueberfeizer eiDts-fo 
fchweren und gelehrten Schriflftellers, als fi« bey mm 
Myllikcr in der Regel ift. Seiner Meynung nach iHdJe 
Erlernung der Sprachen, auf welche die Neuern feiiÄt 
Zeit wenden, nm ihre G elftes kriifte abzuftümpfen. &* 
wahre Urlache ihrer geringen Fortfchritte in der Philo- 
fophfe, Ats einen Beweis der tiefen Unw ilTenheinJ« 
Philologen, felbft in folchen Dingea, welchegtuei- 
geatlich vor ihrTribonal gehören, führt eran, daüVil- 
felTon in feinen Atucdolii p. 335. zwey Abhandluegtn { 
dca Plotmus als neu cdiit hat, welche fchon 2weyiiiiii- 
•ert Jahre vor Ihm von Ficinus bekannt gemacht wor- 
den waren.' Wenn diefe Bemerkung neu Ht, 'ibift « 
doch zuverlklHg eine andre nicht, dafs die Schrifn^'«^ . 
fiiea AegijptioTftm philofophiit, wekbe bisweilen drraArf 
jBotebi beygelegt worden, nicht diefem Philo fopbea »• 
gehöre, fondern aus den Werken des Piwlin« zuüa- 
mengetragen fey. (f. Fabrüü Bi6L graeta T. lÜ- P- ä79- 
ed. Harr.) — Wm hub die Veberfetrung felbft «Be- 
trifft, fa ift in derfetben auf der einep Seite das angS- 
fiche, einem Verehrer der ayftifthen Cornmentaiorwi 
aber ganz natürlich*, Beftreben fictitbar, dieKrrfteift» 
jeden Worte», vörnemlich aber der poetifchen Ausitü- 
cke. felbft mit Aufopferung der Eleganz überzuirag«; 
nnd aufder andern eine gewifle Flüchtigkeii »"dN«]!- 
läfsigkeic, durch welche ficb die Qraiömatifc uadKrink 
ftn ihren Veölchtem zu rächen pflegt. Ein Beyfpiel"^ 
jener Art Heferi gleich die «fte Seite in den Wortea ; 
ieiHg pevfvaded bij AuMWn«r , wka u vMT ajfocia^ « 
weU Ol ni%e ; gleich ab wein in den Worten des FlaW 
T^ 3k ff^KÄ/Viitt! irxnäf roe'hrgefagt würde, alSnaJ^ff'' 
•rrin/Vfti/riicftW freund. (irxTfti wird hier ftftinimf 
durch ajfociate öberfetzt. ) Eben fo gefueht und log«- 
lieh treu ift S. 13. Or did not Liffias treat ijbii mfth ' 
Banquet of tnationsf wo treat allein dem ^"^Vit« 
vollkommen entfpricht, — Beyfpiele verfeblttf Steiu» 
bleftn tkh uBi in Menge dar. Wir. heben davon ^r 
emige aus. S. 19. : Soirsctes hatte zum Pinä'f E^' 
■ äf %(«■« nJ t^sviy^tu» du haß mich trejßich Bfi*^ 
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/ PhSJriu iiält fid'in At EtrnoTogie des Worts, tnrd «osläuft; ßniJ woM eia eSen fo etoförmign. «** "|J^ 

'.,' «otwortft: «ri^S: 7«^, JX^sä, {tvxyov/t^vu k«J öuk 'meiften Fällen unnützes Gefchäft ; we*^ifi*as w*«» w 

"ärtv^fifv nuKti- Unftr üeherf.- riebt 2 A/yf« gME im- gewifs «fne Jtri(t/cÄe Recenfmii däefer: „kri*»/»*«*' 

riebtig iluictt /or &5 aomr ä^fnnrjt out mighi fadgt etc. Briefe" feyo., „G#go«y(Ätrrfc rf»r attm LtrtMfiw" koi>- 

'S. 35- Nkchd^ PhüdrasdieRedtf des Lyfias zu Ende nen freyKch, je nachdem liefich dmcbAttsmU uaAu«- 

" ^bracbt hu, */>gt et r Ij Mot tfc ötb*»« tompofidin a handtuir^ auszeichnen , «uf jenes b«id«rfeiti|e i«i«r<illB 

" trttnscendtntmanner'i und Socrstes Bstwonet: Divinetg einen gegründeten Anf^wuch baben; d« ttiefe Bl»«rnitf 

htäetd, fo as thati atnaftoa^ed. Anilin th^fmu trän- einen fehr kleinen Theil ie% Inhalts dkftr Brief« •**"*" 

fcendmit namur am l aßietad totL'&rds yo% , Vkatinis, chen, sad mciftens nnr znftUtger Weifc beriik*t fi*o* 

«/Wie 1 bekoldvou — Ginz unrichtig. Im Original: wie z. B. S. 140 ff. in Kmpfehlimg d«r »«hwenalM» 

woT« fCiii.v\xti\vetr xoii roÜTO (neialich to 4xirX.a-^ixi) iyü Vorlichtsregrf beym Gebrttuch der phiWopWfcb«» uff- 

thttt&ov ii^as. — Dir dafiie ük diejet G^l , Phädrus. fchichte, oder der zwar kui«e, iberBieht uofcedewtea- 

Dtnuinäem ich dick anjah, the:lte fich deine BegeißmMg de: _„Verfud> zur Rettung der Griechen geges e)i)ie# 

■ mir mit. 7*13(0 bedienre'fieh hier der Worte: s^-ygßiät- Neuere" im i3ten Brief ; fo könnten wir den iiJmgcB 
XevBci fttri troü, -ri/; ^tlai xciOetlSji, welchesupfer Ue- TheH des Buchs, fo wie es mit andern kritifchea und ro- 
berfetzer, remcn Kegeln der Treue gemäfs, durch / w*s cenltrenden Zeitfehriften gehalten wird, noch dem Plft'r 
agitated together witk you, ö-^virte htadi with bacchie derA.L.21., ohne Vorwurf , mit Stülfcbweigea übel/ 
fitrt) giebt. — & 3«. Ceafe tfonr boafiing. K»}Axiri^ö- gehen. , 

- ■ ^vo:, welches- hier mit5-pi;T«<rJ«(einerley ift; folglich Gi,iciwohl Ternith der. flach dem Vorberictt de» 

hört auf A^Spr^rnz^^.1». EJ.'^"''-/>~y»9f; ungen»lpten Hnra^geberfchrv.Xbene, Verfaffer 

bythspiauetree (»«t «nfe/5 300 A.(,^ to«s «<i./.o»r- tiefer Krinken . der ims eben £b unbekannt ift. als die . 

T^vT^,. liie Fürwörter welche ofle. bar auf ÄenP^a- ^^^j^ feyn foU, fo. viel richtige u.d gar nicht ge- 

■ r\ nr"wr>-* Ir^lTJ !e^BJJ^ki:r »eine Einßchten. feines Gefühl, g^ten Gefchmack . tref- 
It vT)TntA "^^ if^\^:- Z3^TJtl ffiixlesandgefundesUrtbeUiiiitFreymaihigkeU. Vfia, 

■ ^'^"''^''t'J°'^^fT-pZ:A ^w\T^^l^LVZr nndfatyrifcherU.we verbunden, dafs «an fich recht 
Ranz verfehten Stelle liefert der begsiftcrte Autang der ^ ., " • "" 

- IledB Jes Srcrares, Womit wir nnf?e Bcunherfung be- S"« ^«^ '*»« unterhalten lafst. 

'■ fcblicfsen wollen. S. 33. fn/piTe «le iht», jff Mvjeil ■ Der gröfste TheH diefer 17 Briefe eirthült.. was die 

tDheik'er you ore/ö catkd front ihe mietod^ of ßagin^, vr Auffchrifi des Buch» fchwerlich errathen läfst, ^iejalic^ 

fyom the mufical tribe of ßirili fouods ; and Jo aßiß ma msführliche Kritiken deutfcber Ueberfetzungen grtecbf- 

.' in the Aiseomjt ahick thh beft ofmen cowpett tue tö dHi- fcher und romifeber Cla/nker. Alle find von j. litir 

ver, tJittt 1 mai) norv apptttr to bemorewje tiian hh af- '4intwe1cheZeit auehdie Briefe felbft ausgearbeitetwor- 

• JtKiatt. of uh&ß tiiifdütn, heferc this he lias conceived den, und dicwicbttgften daruater ehwt/ffcfr/ifKWHfr »o» 
/tiek a-favarabte ojrinmt. Hier hat nun der UeberfeHer Bio«, Majikits , A nakrmn aaä Stipyho (2— JÖriefi; 
den Text einmal ilarinn ganz unrichtitj veriU-T-ün, dafs liorazem Otiet von llersliei (6— 8 Brief); Cicero 
er die Etymologie auf den Namen Mvj'sn bezieht, da fie ■ Äter das Wejea der Güttfr von Kindirvatir {lo-^ 

• doch auf das ßeywtwt klyiixt gtbi , über deiTen Ablel- " 12 Brief); ilartial von Ramier (14; 15 Brief). Die 
tung Socrates fich ungewifs zeigt; zweyten« ilt der ' maagelhaAe tnid imzureichende Beurtheilnng dafCfcher 
Wunfch des Socrates auf eins ganz fchiefe Weife aus- Ueberfetiangenin den demfchen Zeitfeh riftwi, dtedwlk 
gedrückt: "jva ö '«ra~aoi a^ou x«/ ir^m/itw doKwv Tovr» ' bcy fchlechten Rcmanen. Tafchen- uBdRItterböcheui 
ffo^i; tTvm, vlv %Ti ^aAAov Jotv- Gebt, linji der freund durch feitenlang grfirbrte- Beweife die Geduld de/ Le- 
ktt Fltdärm, den er fHisn vordem für eineH weifen Mann fer crft bis zur (gebühr mißbrauchen . bracbtes daa 
täelt, Vim nun weijer erjcheine ; M-oniit lichSokntcsfelbA Vf. auf den Gedanken, vie'leicbt eflw£ii>MotM«U()'l'«' 
Iaeynt, ohne doch anf eine fs befclieidcns Art, wie in herjetzungen drallen Oo^rr auszuai^eiten;. eio.gaf 
der Ueberfi^tziing gefchiehi, fii^ über den Lijfias erbe- nicht veruer^icbes und vieliBehr in mancberiey Rück." 
ben^ und dem Phadrus wegen der guten Meytiuug. die ' üchtNntzen verfprediendes Vorhaben, wenn gefcbmack- ' 

' er von jenem hegte, «ine Scbamtöthe abjagen zu wslteii. volle Kenner d«r alten und neuen Sprachen, von kei- 
nem blinden Hafs und Seh tilvoruri heil gegen aB^, w«» 

- L£.,z»«. b, G«ft:hen: Kritißht Rieft über einige Gc "/,^'I'J!t?S -?"''l' ■!ärT!r°A.*^ '^.?"^i'"'; 

etnflä^tätr^tenLiteraLr. Von S- A G. N". Tn ^^ w.^ V * ^Tu^^^ *^. 

. S. Vorberichfnnd Inhalttverzeichaifs, 354S.. Ts. £;^-".h ?u .^^''f'^r- ?"'^ *^™" Rtchogk«t. fo 1»(^ 

r„,-i-»..j= • t,£.r^\ . » jf » »n^.ch die hier vfellcKht unter etwas TBtanderier ue- 

Lorrigeno». g. ti6gr.; ^^j, mitgethriken A»sirbeit«.gea venwthlich jJ» die 

Kritiken über andre Kritiken, zumal beyGegenttän- Grundlage zu jener Bibliothek betrachten, die fich auf - 

den. die weder ein grofses noch airgemcrnes fnteielTe jedes Fall nJTt Ehren darina büttea zeige» könneii. Öer 

haben, und wo nichts delio weniger das Ganze, fo wie Vf tadtlt picht etwa blofi mit fchnelt tenenden Frageik 

nUe Theil« deileibeii. auf laitttv is.iuk.ii6 DiscuQleabiik- sod AusrufutigeB , fondeia fuzt die &üade feine» Th- 
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deb mit LeUiifttgkelt, ITtirae und ScharfTiKo ansein«!- 
^r, rerwirft nicht allein oder misbiUigt, luid geht dann 
frlnen Gang erCTf tStifcli weiter; fondern Wst lieh her- 
«b zum Btßtrmachen , wai oft tnancbem pausenden 
Kunftricbter ziemlich fchwer ankommen follte, und was 
gerade die Kritik einer Ueberfetzung; zur Schule des gu-' 
ten Gefchmacks uaddecBelirtbeilungskunft erhebt. Hkt- 
te «r hin und wieder feinen Witz und feina lebhafte 
Ijiuue etwas mehr In Zaumfrebslcen, und nicht zunä- 
he an Mutbwillea ftreifen lallen , a uch einige beifsende 
Scherze und andere kleine Nachiürsigkeiten vermieden, 
die lütr wsM noch der Bvi^ton emfchuldigen mag , der 
Bberhaupt der ewig» kunflrichterlichea Monotonie 
To gut das G«gragewicht hält;, fo würden wir feine 
Beurth eilungen deuenjenigeo , die den Plan des Vf. wie- 
der au^uchen und weiter auszuführen gefonnen waren, 
als nicht zu verachtende Ideale ohne AuJ^nd anweifen. 
Sna fünfter Brief ift ein gefälliger Beweis, dafs derVf. 
die 2utn KunfiricbteraRite fo nothwendige Ünterfchei- 
dungsgdbt befitzt und anzuwenden weifä. Mit Gutmü- 
thigkeit vergifst er auf eiRmal, dafs ihm ein Ueberfe- 
tzer BUS dem Griechifcben niisfiel, und billigt, inic defto 
reinet er Zuilimmung und Üeberzeugung , ebt^n delTel- 
ben wohlgeratheneo Verfucb-Bu^ einem lateinifcheD Ori- 
ginal. Vorzüglich genau und tief eindringend wird 
man feine Bemerkungen fiberKinderracers Ueberfetzung' 
von des Cicero 3 Büchern vom Wefen der Götter finden, 
woraus wir nur die Auflclarungen über die Stelle vom 
Thaies, im 10 Kap, des i. B., von S. 15« — 158. zur 
Prüfung Empfehlen wollen. Die Fehler und Widcrfin- 
nigkeiten, die diefer Ueberfetzung in einer langen Reihe 
vorgehalten werden, find in derThat nicht gering; und 
doch war eine fo mangelhafte Arbeit« von einiget Kund- ^ 
richtera, die der Vf. in feiner Vorrede billig in Anfpruch 
nimmt, öfTAntlich mit Lobe belegt worden. So wOrdi- 
' gct fich die Kritik . die es wohl gar für Mufcheslle^, 
für moralif^e Billigkeit und Nachficht gegen neafi.b- 
liehe Schwächen halt, alles unbedingt nnd, unetliannt 
' za loben, zu dem elendeD Mlatbltagsgefchäft eines ge- 
meinen Ausrufen herab ! Zu viel Aufmerkfamkcit bat 
doc^ wohl' der Vf. einigen ganz fchlechten Produkten 
gefcbankt. wie 2. B. des Rektors EmsrcA ganz fchüler- - 
'mälsigerVerdeutfchung voaVirgili Eklogen imi6Bnef. 
oder der misitthenea Tcaveftirong eines Theils des erften 
Buchs der Iliade im 9. Nteht leicht entgeht ihm eine 
6elegenheit zu richtigen, treffenden und rnidringtich ge- 
fagten fiemerkuDgen ungenutzt. Wenn er aber S.8u,f. 
von der Theiloahme uaTerer FQrften ■■ demZuftaude 
der Literatur grofse Dinge erwartef; To können wir 
nicht recht eigentlich einfebcn , worauf fich folqfie Er- 
wartungen gründen. We»a dJe Füiften ^r gute Erzie- 
hungsanftaltea > d. h. In d«B, meiften Fallen für Mittel 
und-W^e gefet^ haben, tBcbd^e Subjekte zu Civil- 
«mtcra zu gewinnen, fo haben fi« daa Ihrige gtwhan; 
Ihnra «der Aren Dinieni i€uZlä»ai derXilteiuor und 
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der WiflenfchaAen zur Auelegenhelt machen , gefcut 
auch, welches gar nicht Jchadeu kanu, dafs fie dann 
Gefchmack fänt|eo, heifst dla Wiireafchaßen derGefahr 
Preifs geben, von ihrem eiuztgcn grofsen Hauptzwecl;;, 
dem unebhängigen Ferfthen , Erkennen und Darl1:ellea, 
abgewendet und unvermerkt zu den kleinüchea AbJ'KV 
ten des Gefallens hingeleüet zu werden. Selbfl grol», 
mit frey|^ Willkühr, hinreichender Macht und gänzli- 
cher UnaDiiän gigkeil begabte Univerßtaten lyijrdea d» 
Fortgang der WifTenfchaften fo nachtheilig feya , als die 
willkühriiche Macht der hohen ßjfchöfe und Chriitusvi- 
karien dem läutern Sthiifriorrthen gewefen ift. Wer 
aber glauben kenu , dal's Vcrdienßpfenoige, Clla^ak[f^ 
ertheiluhgon, Giiadeugi.'baUe, Belobuo^szettd uodaa^R 
dergleichen irritiimentn taittoittm den jiußand, der WiJ- 
Jenjchaf'ten verbeiTeru, iodera fie vielleicht denZa- 
fi'.iHii diefes und jenes Indivi duums in tiata 
andern Sinuc verbeflern, dem uiufs es vielleicht mit In- 
nen Wücfchcn für den verbefter.an Zuitand derWilTen. 
fchal'ten kein Ernll feyn. Die.Frage, ob der redliche 
Beförderer der WilTenfL-baften jede von aufseo Cch ihn 
darbietende Aufmunterung feiner edcin Beuiübuflga 
mit Uebermuth abweifeo oder geringfchützen foUe, Wird 
wohl kein Verßandiger auFwerfen,- f« wie die Seut- 
woitung darauf gar nicht zur Hauptjache gehört Doch 
genug, und nur nocU e;n Wort von dem aogehäagten 
Fragment, welches der Vf. „düManifulatwu im Olmi" 
überfchrieben , und durch die S. 342. genannte ,,Utpl^ , 
ne" , fo wie durch andre fchalkhifte Anfptelunpn ^i' 
Enuathfelung delFelben wenigltens nicht fchwer geaiAl 
bat Dafs das griechifche Original , nach dem er uh^ 
fetzt haben will,' aus demfelben Urk uo den Ichrank ent- 
lehnt Iß , woher der Diogenes von Sinope und fs iB«s- 
die andre griecfaUchdeudcbo Anekdoten genommen üad, 
wird wohl keinem I^fer gefagt werden dürfen. 

LoMDOif, b. Faulder: Caji Säii lü^iei Punk», rjt^- 
Tom. I. 240 S. Tom. 11. 370 S. kl. g. 

Diefe Ausgabe etapliehlt fich dem Auge durchdie Ein- 
fachheit und Eleganz des Drucks; aber fie bat *ul>ci- 
dem keineigenthümliches Verdienft. weder in kriiifcMt 
noch in exegeüfcherRückfichc. Der Text folgt kein« 
der bisherigen Ausgaben ausfchliefsend, fondera iit»» 
der Drackenborch - Heinfiufichen und Jer VillebrüBifch« 
Recenfion zufatn mengefetzt. Die Abweichungen™? 
dem Drackenborchifchen Texte find In den »"e*'^^ 
ten kritifchen Noten augezeigt, welche von S. ai9"* 
,364 gehn. Diefe Abweichungen gründen ficb,«^ 
wenige ausgenommen, auf dieUrtbeile deifnnzöuiM 
' Herausgebers. Der Druck ift nicht gana c»rr«ct. «« 
findet hier aufser dem Texte noch ftßimonU w*"*?,' 
die Charakleriftik des Sillus au» der Vorrede d« 1.«"*- 
rius ; HerwMnni BHjchü Jrpmtniü ; «od ifa« "f* 
Jim tdiHamnH Sitii. 
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PJEDAGOGIK. mag: far Tolche, <lle etwa fonft Dicht vier zu ler» &t- 
ben , an Reizungea zur Aufmeritfaiaiteit reichllaltig ga- 

Feankfürt u. Läipxic, b. Mezler; Pädagogifches nug fayn. 

Glaubtnsbtltm»tnifi über die , einer jeden menjchen- c n ■*■ • j wf j- ^ 1. 

Ko/r, 2» ^infibinde Art der AolbÜmg und Auf- .^ "fr»« '"J^- <"'« »•»■■ P;™"" "™«n» Päii«- 

»Äai, zut Beherzigung für Orthodoxe« uodHo- 1"^!''" «'""; fo b.b.u f.e doch deu Oiift der Mtero. 

tSSsf eu , denen M.orcheuwoh) .. Henoi hegt: £"'! TTtn '^ ° °!'^' ™"'r dämpf«, können, 

.™, !,«iS in » da n 1 welches Unheil Rec. mit einigen Stellen beegen will. 

. 1755. 3e7S-'»8-(läErO „Das Mittel aber <S. 13.) fich bey Kindern, die noch 

Der Vf., welcher ge»ett, diefe« Buch nnter »an- ..niehtüherleje. können , Geborf.m zu «erfchalTen, ift 

chea Geifl und Feder lahmenden UmMnden ge- "?"'' bl-b" >«• R«the. Ich weift ans einer langen F.r- 

lehrleben zu haben, fcheint Einer von den fenfeende» .A^rung, dafs ea eben Ib unmöglich ift,. Kinder ohne 

Schulmännern zu feyn, drnen durch Defpolismus der .R"""«. "».f'""'^?' *", ^"''"'" S»'" Mei. 

Scholarchen, durchUuJerftand der AelteruVdurchNeid •*'"" ^ )»"'•'■" Alfo »ilrder Vf, Unmöglichkei- 

Se° Kollege., durch Verachtung vo. Seite» der klein- "en aua Er/otrune». und noch dazu au. /einen Erf.h- 

ftüdlifcheTpatrtBie» und noch mehr dn«h Nahrunga- ST" ^'j r ■?" )^"B'"'*"°B, ^er R.Wie bey 

Sndaa Leben fane. gemacht wird; denen von all. ^'f"i »" *«»/«^ bey Erwachfene. ift f.lfck. 

dem, wa. die Sterblichen in diefem Leben Freude ne». Sollte fc richtig feyn i fo »ulite ea heiften : ea itt eb«i 

aoi. faftNicBta übrig bleibt, womit fie fleh gegen Jen« '". »■»««E!":» . Kinder ohne Rnthe, als Erwachfene ' 

Hudileyed trollen können, ala das Eewufetfe^n ihrea ohne pofitive Strafen tuguJe.MnJehenza bilden! _ 

KdUchen Eifere und dea Guten, das lie dadu^k nach "'' <»" "äi" ""» ■>'«'' '^ Abfurdilät! 
ihren Kräften gewirkt haben .welches dennoch nicht Bis ins fdnft. Lebensjahr foUen die Kinder zurSiti. 

immer lla.k genug ifl, de. Ausbruch des MismutBa Uchkeit gewöh.t werden. , "Nun aber wird auf die Ge " 

und dea gvech'en Unwillens über da, manmchfahig. „wöhnung die Ueberzeugung gebaut . dafs es fein f dl 

Ungebahtnift, d» fi. eränldo. ouiren, .ü unKrdru- „Ktad.,, e/g,„, N«a.'erfldere , fo zu handeiViia 

eiaen. V«muthhctl )ft die Schrift durch die Frage: „jj, Tugend und Frömmigkeit dalTelbe glücklich d ö 

Sbe, d« „,^,ede,U,nSehM,Sezuteßmmende/.f- „Unarten und Lailer aber unglücklich m.chei DieS 

»läfW.«<~H/iT...nW.<word™, für deren hefte Beant- „fmd nnSreilig die wirkfamHen Principien, die C 

wortung Herr C«.,^bek..«thch vor ethcheo Jahren ei- „6,|,.„ ,„ „■„„ ,„JB,at,ft„ i^^an zu bew.™" 

»en Pteu anbod.. Daher folgt «• «u'k de, in jener ( ji. .i„ (,,„ Wirkfamkeit bisher fehr fchlecht gS« 

Frage Torgefchrleben«, Ordnung und handelt m den er- ^,^„,y „efe Ueberzengung foU den Kindern .Sa £S 

«en vierSSj von der Erziehung der Kmder vom erile« Campifchen oderWeifsifchen A B C Bücke bevcebra^S 

biaTierte^aLebe..,ahre,fodann von den nolhige» Kennt. „.ri„; .„{welche beide Bücher der Vf. Uberhän» 

mlTen, Gefchickllfhkeiten und fertigkeiten l(ir Und- j„r,e Stücke hilt, wie .nch auf Seilers Religion 3S 

le«., für die nnterfte KUITe der SOHltebewobner , für Unmündigen, welche die Kinder i. Einem lahri»^" 

den vornehmem Bütger«Bnd, für die GeilUichen, für «„, dreyaal dnrcblefen foBe. . •'""""*»'«•, 

Erzieher und Schulleute , für Aerzte und Wundärzte, 

fürRecbtsgelehrte, für Gefehäftsraänner und Staatsleute, Well unferTf. noch in keiner pädagogifcfaen Schrift 

für den geoäeuieD Krieger und Kriegsanführer, für daa eine ihm genugthuendeAnleitong gefunden hat, wie ea 

weibliche Gefchlecht in den untern, mittlem und hö- anzufangen fey, daüi die Jugend daa, was lie gelernt 

faentStänden. Die Orthodoxen und üeteredoxen fteheo hat, auch behalte, unti von Tag zu Tag immer mehr ' 

«nf dem Titel wahrfdieinlich nur der AUegorie zu Ge- ziuiehme; fo giebt er felbft Regeln und^Beyträge zu ei- 

fallen, die fie in Verbindung mit duB Glaubenabekennt- ner guten BrAaltinefiiotle. Sie beliehen grölätentheila aus 

niffe bilden foUen. einem anprelfenden Kommentar über die Sprüchle/n ■ 

Uufer V£ fcheint das , was er über feine Gegenilan- l^onmultaJedwuitum:.Tantum.ScnnMt,auantummemth. 
de Tagt, nicht fowohl felbll gedacht, ala durch fleilsi ria twetiiiM; Lrctio lecta ptacet, deeies fepetiia pbgctbit- 
ges Lefen gelernt 29 haben; daher er fjch immer auf K^atitio efl mater ßudiofum. „Wenn ieh meinen Schü^ 
ferne. GewahrsmünacT, als: ^eru/afmi, RefeuntZt Eh- „lern," hellst es S. 104. ..ihr folgende. Penfum vorher 
teri, Seiler., Campe, Gtdieii u. a. m. beruft; doch fetzt „erzühle, ihnen die fcfawereften Redensarten zum Ab- 
er auch viele Zuverficht auf feine eigene lange Erfah- „fchreihen vorlege, üe etkljire und dann memorireö 
ruig. Ipdeflea fagt er SMichea-Gute, und fehl Buch Mlalfe ; fo köanea i^ ea gande aeck eianaX fo bald far ' 

^. X. Z. 1793. Diüftaf BanJ. liii ,j' 
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„tfg exponiren. »ts» wti» ich o» twtt enlikle, aber- 

,)üt zur eigenaa Praparacion aohalte." 

Unter die dem Scliulmaiiae nethtgen Talent« fttzt 
der Vf. auch Srofsmutb; denn (fagt er S. 311.) ..wo 
'inufe man mebrODrecbt leidca, w« feine mtüiiichen 
Triebe mehr verleugnen, vo mehr Verachtung eidul- 
dcu, wo'mehr Hucger leiden?'^ n.f.w. und nuafchfit' 
tet er f«nen ganzen Eifer über die unbillige Zurückfe- 
tzuii^ des nützlichen SclwIHandes Üus., tft einem Man* 
ne .zu vergaben, der jährlich. Alles gerechnet, 230- 
R'lhlr. einzunehineh hat.ficb dafür tt\i Jtrvtis Jervanml 
mufs behandeln , und von manchen dummilolii^en Sehe- 
Inrcben oder Patrone darüber anfchnauhen lafTeo*. dafs 
et'nifht „aus jedem j^rf tinm Dost»r mathea kam." 

• MüNCHlN, b.Undauer: DesUltont F<Aeln, ein tcut- 

fches Lefe- und UteiairchesUehuagsbuch, fOr jun-. 

ge Anianger', in Hinficht auf ihre pildung au^^e- 

frähli, uad von Prpf. Weiiai(rt mit einer Vorrede , 

begleitet. 1792. lg B. in g. 

Die Fabebi in latelnifcheti Verfen , die Franz Jofeph ' 

Sesbillons, fn den Jahren 1755 bis ^^, in 15 Büchern 

herausgab, liaben ntehrere Aiiflagea,rund eine Ueber- 

fetzna^ in» Frarzöfifcbe erlebt. la «genwäniger Ue- 

berfetzung ilnd , aus der ganzen Anzahl der 520 Fabein, 

193, ausgewählt. Gröfstenthetls ift die Auswahl auf 

recht artige Fabeln tnit unter aber.auf ganz fchlechte ge- 

fflilert. So »ft z. B, die dritte ganz und gar nichts werth : 

Eil» EfH hatte- em herrliches Buch gtfiinden. Auf der 

Stelle Zog er dagegen loi, und serrifo es hatnijch, Diifiitfi- 

' heit «fWcftf den Kritiker immer dreifier. Die Ueberfetzung ■ 

iftHIefTcnd und gut!, bis auf wenige Flecken, z.B. der 

Jj&we F. 137. kann den Frofch mit demFufse nicht »er- 

iitttckem Als Lefebuik kann das Werk der Jugend an- 

g4nehiB und nüfzHch feyn. Aber als Ue&wngjbitcft, wo- 

ta es der Freund' und College des Vofredners, Herr 

<iiu(, (der vermuthliche Ueberfetzer) mit befonderm 

Huczen brauchen Toll, Icann es Rec. nicht empfehlen. 

X>as mag feyn^ dafs Hr. Gail die Fabeln in de«ifche 

1 ' ,V*rfe briapen liifst , nur war ea nicht nötbig, eine Me»- 

' ge folcher Uelierfeizungeq., mit Beneiii.ungdecSchüler, 

die I]e in Verfe bracliten , in der Vorrede au&uiirrben. 

Diefe Schüler werden nun glauben, viel Talent zur Dichte 

JcusA zu haben, mit uie vjelem Hechte aber, mag nur 

, «in Beyfpiel beweifen. ' Der junge Kaltenbrumter 

fcbreibt: Ein Bauerujeibeken halte, mi Kellet eintn Käs, 

.fit merkte eine Ratte, uud ward darMer bös, und nahm 

«lOH ihrer Patke, den Kalter Hins geliehti, der Jvafs die 

tuj^ Bjalte, dach ~~ war dtrKds auch hin. Sollen aber, 

"Wie es der Hauptzweck, zu feya fchelnt, und woroa 

'wieder ^ieleBeyfpie]edB fteben, die Fabeln wieder ins 

i Latcii>ifche gebraclit werden , fo werden wohl dieSdiü- 

]er das Original aufzutreiben ivifTen. Ueberhaupt kann 

VphI nichts UeberäüHigeres gefcbrieben werden, als 

Exerdda zum Ucberfetzen ins Lateinlfche.- Es mufs 

wirklich eta fehr iäiiler oder angefcbickeec SchuTrbaud 

feyn, der daigleicheir Vorarbeit nöthig -hat, «nd- nicht 

fe]bk an befteo wtils whI befeigen wHt, wa« deajüäf- 

JBB JUwr KlaOe •« aaettMAnfteo. i&. 
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Latra.1«-, b. Gabler: Plittarcki de pwersrmitAe^itu 
libellut, emendavit, expliravit M. C/cr. Gott/r, Das, 
Stein. 1793. 19g S. 8- "lai. 
Diefes kleine, gewöhnlich fonft dem PiuUrt^a 
beygetegte, Werk über die Erälhwig iil eise vgn dta 
wenigea' Schrieen des griechifchen Alterthiiais, wdtb« 
man zu den Zeiten unfrer Vater faß in allen &<hi\ea 
von einiger Bedeutung zu erkläre» .pflegte. Mtbmc 
UmftSade fcheiaea zu diefer Begünftigung bey^tTtgo 
ni haben. ' Eiamal der noth nicht ga^iz veifchwHadfw 
Inbum, Schriften iÜ>er Kindur als eine zwecknüisi^ 
Leetüre /ar Kinder zu betrachten; zweytens, diewwu- 
|reti Schwierigkeitea , auC die man hier ftiefs, und dtr 
Reicbtbnm der <überBll ei ng^^eli reuten Anekdofea; end- 
lich vielleicht auch die Aucrorit^t Ph^lipf MelanMtts, 
der diefes Buch zur Leetüre empfahl, und durch dit 
Eiafilhruog deWelben fehlecbtere Bücher zu verdringni 
fuchte. Nun ift es aber recht gut. daft beffere Wtrti 
des Altertums diefe feichte Abhandlung verdrängt i* 
ben, die, auch bey eim-r srorsemüründlichkeif, dock 
nicht von den Knaben. ron<fern vo!i ihren AfeUem gfr. 
lefen werden müfste. Denn fchwerlich dürfte für i» 
erilern das, was im Anfange über die Erzeugung atiW 
der, und die von den Aeltern zu beobacbtendeVotfiik 
vorkommt, fehr erbaulich feyn; und nur ru oftdärit* 
St bcy dem, was weiterhiii über dieNactrialT^keitiiBd | 
Bttndheit der meiilen Väter, inRücKftchl auf die Eoi» 
bung, gefagt wird. Gelegenheit finden, etDcJ'cUiäi^ 
Ver^eichnng «aziiftellen. Indefs hat d«ch der Ruf, h 
welchem diefes Buch nun eiamal ftand, den Hr. M.H 
veranlafst, es vwii ^leuem herauszUgebeBundiBSeu- 
beiten; nnd zwar, wie man aus der Iftjrrede fcfilidi» 
köanee, ■ zum Gebrauche der Aelteffl «nd Lehiw, wi«- 
man aber aus der Bearbeitung felbft ficht, fiirAafi^ 
in der griechifchen Siwache, alfo für Schulkintw. 
Wenn nua'das doch einmal feyn foH, fo wfire vtüfr 

■ ftea« zu wünfchen gewefen, dafs auf die Carrekihaii ^ 
Druckes eine grofsere Sorgfalt gewendet word«n wi«. 
Diefer ift aber fo fehr veniadiläfsigt , dafs in deaefS« 
drey Zeilen nicht Weniger als drey Fehler find; freyli* 
nur in deu Spiritus undActenten; aber auch Av&iiA^ 
nicht fieyn. Unter dem Texte flehen die VariaitMd« 
alten Ausgaben und der von Rettke erwähnten H»"»" 
fehriftei*, sbgeCondert von dem weitläirfiigen Coffi»» 
tar, welcher das Haupt^verk m diefer Ausgabe lÄ, B* 
als ein Spedmen des Fleifses. der Belefenheit um« 
gremmacifcheB Kenntnifle feines Vcrfaffers eine ear»- 
volle Erwähnung Verdient. Aber auch nur in*«" 
Rüekficbt; denn für fich , oder tmZufamtaenfianje'n" 
dem Texte beirachfet, dürfre erfirhwcrlich einen "*" 
gezelchueten Beyfall verdienen. Man follie pliulKA 
Hr. St. habe fieb Hn. Irmifch. Aen CnniBieaWWf ^ 
Herodian, zum MuÄer genommen; fo reich iit er »■ 
grainiiiatif<hen Anmerkungen nrd an Cititea ■"*/* 

' chera. die io den Händen eines jeden Schälet» ]»^ 

■ DBüfTen. Ein grofser* ja bey weitem der gröf*«, J*™ 
diefes Commeniars befteht aus Anführung fyort«i''i"" 
ptSi^t un* daai gehöriger Beyfpioto, aebft y«*f 
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fuogea Kof dM Vigierü» Vbcfaaera«, Hogereea tk «. 
Nun ift 06 zwtr redtt gur, diereRegeln zu' wifTen ; aber 
fie fibcrall biBKufchreih» , wo Re eiaa Anwendung faa- 
fceh , kann " uamöglicb zweckmäftig' feyn ; da wir in 
di«Fcm FiUe zu jeden Auiw, ftstt niiizlirher Erläute- 
mn^ir, eine zerrilTene Syntax erbelten würden. Nicht 
alles , woran der Lehrer feine Schüler erisnern kann, 
darf in eiaem CoBunentar flehen. Aber der Herausgeber 
hat, wt'e es fcheint, das Anfchn der DOrftigkeit vermei- 
den weiten ; und da er nun Teinen ganzen Vorrtt]b zur 
Schau ftelll, bat er ehen geze'ift, da& diefer Vorrath 
nirhrs weniger als Rwchthotu fey. Wir werden auf ein- 
inal. die Seiten langen Aamerknagen und der Schwall 
von Citaten zufamnienrchmelzen , wenn alles weggefirU 
chen wörde. was m'eht in eiäen Commeatar gehört 
oder hier bcylüufig angebracht ift ! Wie wollen das ei^ 
Jte und zweyte Kapitel zum Beyrpiel nehmen. Das Buch 
fiingt mit den Wenan an t/t« kv ix^' t^vaTv, und hie- 
ZB kömmt «ine lange Annaerkung, aus Welcher wir ler- 
nen; da& "x^f* ^ ^'^^ bedeute als MiHWfi; und da& 
auch die Lateiner habsn auf eben diefeW^ife brauchen. 
Dijj zweyte 'Kapitel ftagt mit ßiXrim an, und nun 
wird wieder auf einer gaazea Columne gezeigt, dsfs die 
Gfiethen und die Lateiner den Compararivura für den 
Po6tiTuni fet^n. .Hierkuf Mg t eine Anmerkung ober 
rv%mt , qui^et , und* auf dlef« «ia« Erwähnung der Ser- 
ge, welche die Inder und M. Antonius Pbilofophus tru- 
gen, genaue Verzeicbnitre von den (leboraen und Ver- 
Aorbeaen zu erhaltea; Dinge welche hieher im minde- 
fien nicht gehören , : w* im Texx« von geietzmidsigen 
Heurathan gebud^ wird. Eben fo unnützer Weife 
wird in di^em setailichen Kapitel eine Gefchicbte aus 
dem Athenäus angeführt, um darzuthun, dals eine un- 
efevltclM Gebart m. zum Vorwurfe gereiche ; fo wie S. 
^. mehrere Beyfpirie v«n Leutait welche, ein Iiohes 
, snd gcfaades Alter geuoßen haben. Wie würilen uns 
dergleichen ' unnütze Abfcliweifuttgen, bey denen gar 
nichts zu denken noch zu lernen ift, nicht einmal bey 
deia-mtindtichen Vortrag erlauben. AherHr^St. ergreift 
jedeGel^enheit, ei)ie AuineTkuBg mehr hinzuzusetzen, 
und er weifs (Je enlßebenzu la0cn, wenn lie fich sieht > 
Ton felbQ darbieten will. So wirft er S. 6. bey der 
Stelle : iinrs^ äfiiXe tovvxvrfov fnyaXtitJxi'*-? ti.---^ii!.TKxvTtii 
tuä ^avxff^reg s/ yw^ain iixr.}it.n!v , den ZweilV) auf, ob 
fityxkuvx^'^ in guten oder büCeaSinne zu vetäehen fe^; 
faädift wahrfcheiolich. um die Bemeckung anzubrin- 
gen civxeTv nun coMfofitis non jetKfer pro jactura ( L. die, 
jactantts ) actipündittn effe. Bey diefem Hafchen nach 
einzelnen ObfcrTaiiohen, — denen doch nur ihreNeu- 
heit und Beflimrathivt denWerih giebt — hatderHer- 
ausgeber die wahre ErkläriiogskuoA gar fehr vern8i:h-* 
läfsigL Wir wollen dtefes an eiuem einzigeN ßeyfpiele 
zeigen.' Kap. XIX p. 144. giebt der Vf. die- Lehre, in 
der Wahl einer Frau auf GIcfchttcit des Standes und 
Vermögens zuTfehn, und bedient ßch-liierbey der Warre 
« 72(), trjj Kicrx aavriu 'skat o-e$iej*. ijicf<^ Wort« ent- 
halten eine Anfpielong auf eine bekannt« Anekdote von 
Pittacus, welche in dem XXXVil. Epigramioe des.Cal- 
litnacbus erzählt wird; Diel'es Epigramm. iMler weiiig- 
ftens die in d^Mifelbcs entbalteue üeübichte .hatte bey 



der ErUSrwig der aogefubMea Worte ror iIIcm Diam 
beygebracht werden folleo. Statt deffen fllsg^ dn Har- 
ausgeber feine Anmerkung Ä>lgendermalse> an: •Xm' 
ab atüe. dktvmpn ahffivKiv, voc. rti nmutiau, lat.^mgi- 
t»re (derBeyfatz voc. rti imnOicat führt hier g««z irre^ 
xftrq:' A- l- fiotat proportiontm f. congnunfüim. fievter 
fßs ap. Diogen. L. 1. go. (Bedurft es hier wdbl «nias 
Citats?) Interpretts wlgo inUtUgmtt ßtfißm»f qd. ««t- 
Uim fatf-Um Jaimm /undit. Viäemui tum , fvem miHot«« 
fveros mrbiius vtrjMre tnajore^. ScktL AeJchtfU ad Pro« 
methrvinct. p. 54. ed.. H. Stephan. 1607. 4. (oi^ dlef« 
befcfawerliebe Art wird hier häufig cltirt, rall 'Anfüll- 
rung der Ausgabe, und des Jahrs. Ja ehimat boi&t e* 
fogar: ^ureltof AiMi'. i, t. Litgi.!) Dicit lum piunm, 
pwTOtJed -Tfiec Ttjv aixsuxi/ aTpo/ißxv ^Uüffe: rtjv wir« 
etc. unde patet inMl^ deJure tmv-- Pvni imitiUttesMit 
fuis a.thtus- vironun, tnrbintf fwu, ut eouos Mjp«tMMMl> 
vtrbevibtu compefcebänt, ingti>dn»ntu ilUti ttjv xcetm ftc. 
qua deeet ün via. Alles diefes ift Tollkommeo unreF- 
JtandKcb und ratfafelhab . Ib laqge man nicht «it jenec 
Anekdote bekannt ifl. Man begreift durchaua nich^ 
wie man bey r^v hat ^Euj3;aa fuppKren k&nncn; naa 
Terftehr den ganzen Wirrwarr van den iurlmuha putn- - 
tum nicht. Endlich wird nun zwar daa Epigramm dea 
Caltiraachus citlrt, aber fu obenhiä, dafs man fcbwer- 
lich erwarcea dürfte. In demfelben den endüdieo Au^ 
fchlufs der Dunkelheit des Textes. und Cemmentara fin- 
den zu köufien. — Wir wiederhafea noch einmal . dafs, 
wenn diefe Arbeit als diePrabefchrift eines jungen Man- 
nes Ton ein und zwanzig Jahren betrachtet wird , fitt 
van ihrem Vf. gute HefFnungea erweckt ; aber wir ha- 
ben uns um fo mehr Tcrpflicbiet geglaubt, die fehler- 
hafte Manier, in Reicher fein Comttentar geCchfiebem- 
ift. zu rügen, da feit einiger Zeit mehrere junge Hu- 
maorflen denfriben Weg eitigefchlagen ßnd, welches . 
der Vodkommenheit gewifs nicht^u^her bringt. — Neck ' 
DiüiTen wir erinnern, dafs, aufser einem VVartreglQeri 
einige Excurfus aDg«häogt And. !. De Jtrvit pa^aga- 
gts. IL De fH^i^tiun; graecoruiN it hterariä et g^iui- 
ftiea. III. Dt amore pueronOnGraetis perquam ftumliairi. 
IV. Df Evviidke Iflyrica. Mau findet. hier'Hauptftellea 
über jene viel umfalümdea Materien zulanim^ogetragen. 

CAHBaiDGK: Phittwhi dt Edneatione lAeronna tfbar. 

Graece et latine, rariorum notas adjedt. fuasqueAni- 

madverfiones immifcuit Tkomat Edwmrds, LL. D-» 

in ufuia fludiofae juveotutiK. 1791. 190 S-^r* S> 

DieVeraslaflungzugegenwärtiger Aufgabe, welche Hr. 

Edwatds mit demTitel eines exi/müHaureUibeüi beebrt,S[all 

der Plan einer neueuEditioaderfkmmtlichenmdralifchen. 

Si;hriften des Plutarch, zu welcher der Epifcopus Gloce- 

ItrienAs, Richard ,Reaion^ den Herausgeber ermahnt^ 

welche aber aus Mangel an Handfchriftea unterblieb» 

und Hr. E. ohne Hamifchriften nichts leiten zu könnea 

glaubte. Amphora caepttinflitm ~ urceüt ent. Sa wie 

Bun die Ausgabe diefes UbetH dr fmeromm ^educafUiu • 

befdiaflen i&, Üoike .man fal^ gUubea, Ge fey ia keiner 

andern Ablifht uniernomaiea , als den Freunden dea 

Tlatarch dea Verdiuia «iner veiejicitcn Hoffnung zu er- . 

liii %' fparea 
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rparen, iodem ihn«n hier eleich&m eiaBret dt$gttdMl' 
' Hcten SchiiTes hingeworfen wird , lus wekhem lie deo 
Werlb des proj^ciirten Ganzea , ohne *tle Anftrenguiig: 
ifarer Bcurtheilungskraf^, mit der gigfsten Sicherheit 
tteftimmeii können. Der Hersusgeber liefert des Knver- 
goderten StepbanifcheD Text, nebß der unveränderte a 
Ueberfetzuog des Xyhrnder; fo dafs mm mit Recht be- 
haapten kjinn, er habe fich durch die glückliche Vcrhef- 
ferung des Titels, Welcher bis jetzt de educationf pvero- 
nHR hiefs, den Rang eines zweyten 'gokttnnes Ballhom 
. »rriinBcn. Die zahlreichenAnmerkuogeM, welchezwey 
■ Brittel des Buches einnehio^n , find zum Theil aus den 
frühen) Ausgaben zufauinierygetragen ; zum Theil aus 
ndern philol<^fchen Schriften ohne alleBeurtheilupga- 
kralt-zurammengelefeD. . Diejenigen , unter denen der 
Käme des Herausgebers fleht, gcflattes ihm, einige aus- 
genommen 1 kein anderes Verdienll, als das eines Ab- 
fetireibers; undwelcbesAbfchreibers? Ift es wohl mög^ 
Hd^ trivialere Dinge zu coinpilir«B, als fblgeodes : Oir 
IJffenMr Ä ttronifriu ammot^uerfiHn Wnn, Aon^i /e»)iJi 



tractat fyiltünu indidoM ftratbert. llde owkmo Hogeva»^ 
etc. Kocu. etc. etc. Wir wollen das Papier nJcht nit 
mehrern Üeyfpielen diefer Art verderben; hier ift eins 
gena^' pie raeiAea Anmerkungen beziehen fich auf. 
die Bedeutung der Partikeln, undauf die Erläuterung 
der Leneppifchen Hypothefe von den griechifchea Tem- 
ppribus. An dtn Plutarch wird hiehey gar nicht ge- 
dacht; und n-ir können verjicbera, dafs diefe Schrift 
durch £i/u-Hr<ij{'amratlicbeAnmerkungen nicht das allet- 
mindefle gewonnen hat , noch im geringften verftMndli- 
cher gewurden in, als fie vorher war. Wir nfüften nock 
anzeigen, dafs die AnmeAungen des Herausg. halb la- 
teinif^h, hslh rnglifch , gefchrieben find. Iid AnAng 
bittet er bey Gete^enfaeit «nerDiatribe über die Tempe- 
ra um dieErlwibnifs, fich, um der. gröfsern Klarheit wil' 
len. feiner Mutterfprachebedienenzudürfcn; aherfchoa 

fegen die Mitte .benutzt er diefe für einmal gewiiBmeM 
rlaubuifs fo häufig, dafs vom Lateinifchea aicbU vet 
ter als ein viJe, oder canfer, ttbrig bletbL 
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- ScaBwa KÜHlTt. Jf^rwu«, b. Tun«! to Cacefa d»W»p»a. 

ßj», Potmttto di iormifl TnrnitTi, 1791. go S. 8. — Hi. T. 
ifiet in dierem Ueinen, unterb«lteiiden, Q^ichte mehr, all te 
durch dan Titel verrpriehr. Er btfthreibc nicht «Hein die ter- 
iShiedenen Arten deiW»chteIiiftn5e«, er gitbt eine fift Tollfliin. 
diee peeiirche UeberCcht der Sitto, Lebensweirt, der guixmt 
Oekonomie diefer Vogeleattuiig , fo wie der nuncheriey Spiele 
und Belufti«ungen , lu deuen man fie in einigen GcKmden Ita- 
Keii» lu brauchen pfifft. N»ch einer Iwizen Anrede «n feine 
ftehöne , fthildert der Dichte; di« jahriiche mühreti«« Reife , die 
die Wachteln von der Xüfle rt» Africa nach Aeia mittlem und 
tüitem Italien eiiftellen, und wie fie, in der bild darauf ein tr«^ 
tenden B«BattuiiMzeil, fich bey diefeta Gefcbüfce , dim ausbrü- 
ten und der Eriiehung der, Jungen überhiupt betragen. Dief« 
ift de« Grgeaftand dei »>5*»" Gefiingea. Im twfnien . der mit ei- 
ner Anrede an die GÖttiiin der Jigd beginnt, ■werden die \n Ita- 
lien gewöholiehen »erfchiedenen M»iiieren dm Wacbtaln Fange* 
befdirietie«. Man bemächtigt Geh ihrer niii dem Neu , auf dem 
Heerd, bey Tage mil Kunden , und noch auf manchEri^ andere 
Weifen, die im DtHtfchland nicht gewohnlich liitd. Die Spiele 
und Vergniigutifen mit den eingefangenen Vögeln etüahli dee 
Diditar «it rhlet Wrirm«; Bec. aber kommen äe ohne Ausoak- 
mewemlich kindif«* vor. Einige Gnd fogar grauüm uiid ver- 
iiuiifiiee' Wefen unwürdig . indem blo* um eine« elenden Schtr. 
IM wUleii hufidcTl und mehr Wa«h(«ln auf einmaf die Au^an 
■ .utofiochen wenden foUen, Hin fage, was man walle, alle diefe 
und ähnliche Beluftigunftea find Oebertlfibrel rober und barba. 
lifcher Jahrhunderte, deren unfe/er Zeilen fich endlich doch 
fchümen rollten. Hr. T. fchÜefct fein Gedidit oHt einer faft su 
Ivrifchen SchÜderong de« Ninrodi unferer Tage, „des Beherr. 
'._i a^ tr\,nmmn PirtheaoD*." Uebrigcn« h^t der Vf. den für 
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•inSuiet diefcrGattanf paffenden Ton |ut E«tn>ff«L_. 
ift xwar nicht das glanxatidßo. d«cb find dl* Befchreibungen 
»611 Leben und einer Rafchheit, die Sian den wenitflen neuen 
bichurn Italiens nachriihmen kann. Die Verwrt ift Ouar* riwe. 
Xinen angefaiircn Bcgrirf van der Manier das Hn. T, können 
folgende Stanzan geben : 



CK al pie grat» piactr form tl cfeioMe. 

Sciagli alloT <lt' tuoi cani U pik mtatur», 
, Ou le tre Primavarw abbia giifäii-Jo, 
Smir hriKu aerarto , ael fiiUar ficfra. 
Che BM riiatdi a i'abhamdani al etfit 
Agil rfi corpe fia , di p«b •Jctro^ 
In» iißimile iHacchia onti il /no rfarje i 
Neu tema gtlo • /«J, man tema yiftÜ^ 
E obteJiJea aUa taa mano • al fi/ihi». 

Atb!t »tH»fo II pttto , if pM* »aj'a, 
Sia largo di uarUi , - rd orfcriluif a ; . 
Mim H lirrt « cM» ii^UUa il ^00, 
Che Hon oda ramor raugtllo- aftwta. 
Ate improvifii pei rrjti gaal f'ffo, 
E na pü fofpmda della prtda al fiitlo ; 
jtbiii tocekio ftiren , /s fproue ei pirdi, 
. Hd ricKfi lavpr fB«iirfo Je ckitdi, 

La taa rtte gia poßa in appdrttchia 
Tu porta allara in bh ffOfamr asvaHa ; 
E /<r voce Sauget g'ngnt aW ontcitio; 
St^pendl il page ed avredMt« afnlta. 
Ti gnidi il ran, ehe nel lavor» « vecchia, . 
Ove nutre il urren terba mm foka,. 
Ove dijeja dal tator dtl giorno 
ün eommod« alT augelta effrt JoggiorUo. 

Il paßt intaati , e il mtvimeuto hiß 
Dtl tB« Fedtlt , a tompiaterti inufit 
St B(f varia condub Segnm alUgria, 
St move pie nelC edorae fafprfo, 
SefuW orme ritvrMa »e /■ pria, 
Se (Mrtü iJ «nitre haffa < il tollt firf». 
Imfin cht immataftM» pi»nu ßando 
Cea vurwiglia tua Janri al tiimanda, >« .^ -• 
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^ PHILOllOGIE. 

AoTKRiTTo: OJfervaxioni mtam» td Qrazio At dr, 
Ctementmo Vaimettit Aceademico Fiorentino. 179s. 
Tom.I. 351. T. II. 474. T. IIL236S. 8"- (aRthU. 
ai gr-) 

Diefes Weik beftöht aus einer Reihe gelehrterSend- 
TchreibeB , weldie ekie Beziehung; auf des Horaz 
habea , ohoe gerade VcrbeflerQiigenoder,Ei]äuteruiigeii 
de(relbeDZl^eD[halten. . Was geiegeniUchzurErlüäruDg 
diefes Dichters beygebrkcht wird, hatunsfeltea iieug&: 
fchienen. ob es gleich foß durchgehends eine vertraute 
Bekanntfchaft mit dem Dichter felbll, und /eiden beftea 
Erklären! > (o wie einen geläuterten Gefcfamack und ei- 
■ea richtigea Blick zeigt. - Vieles , ja faß das meifte, 
hit eine nähere Beziehang auf die italiänirche Literatur, 
and einige Sflten derfetben , welche «ni Deutfchen fei- 
ten bdiannt geaug find. Vornemlich in diefer Rnck- 
flcltt Tollen wir den Inhalt diefei Abhandlungen, von 
denen die neülen fchon einzeln gedruckt errchienen, 
hier aber zbib erftenmaV gefamnielt , und mit manchen 
ZnQUieB Termehrt £nd, fo karz ab möglich anzeigen. 

L TbflL iX Ein Sendrehreiben «n Hn.'. Giovaimt Fo- 
krOMt io Florenz, fopra te Odi ^Oratio tradott« dedDot- 
. t»r Franoejoo Corßtti^ DiefeUebsrfeaungerfdtien nach 
dem Tode ihres Verfäflers im J. i77Sf und war "von D. 
Juretio BartoU heforgt. Da Jie ne<:B nicht ganz vollea- 
det war , fo nahm dw Heraosgeber die Mühe über fich» 
dit noch fehlenden Oden za überTeteen, und die über- 
/etzten zu TerbelTem. Hr. I^amwtti Terniiuhat, dafsder 
itffen Thaii diefer Arbeit dem Herausgeber angehöre. 
Im Ganzen nrtheilt er Toa der UeberTetzong des Cor/at- 
ii, dafa fie an vielen Steifen die Gedanken veiftümmelt. 
die Bilder entweder ganz öbergangen, »der doch nicht 
In ihrem vollen Lit^Ce gezeigt, drä Nachdruck ge- 
fchwäcbt. und die Ordnung, auf welcher ein Theil der 
Energie beruht, au^elöll habe. Die meifte^Oden, ob- 
lileiaa zierlich gefchriehea , zeigten daher von ihrem 
Original nichts als die Kaochea , ohne da« Fleifch und 
Blut de£Celbcn behalten zu habin. Er geht bieranf ei- 
nige Oden' mit einer rchnrfen, bisweilen vielleicht e^ 
Vas kleinlichen, Kritik durch, in welcher man auf feine 
Bemerkungen und auf glflcklitho Aufiöfnngen der Bil- 
der des röinircfae» Lyrikers ftöfst. 9) As den Abt Bei- 
tituUi, (an welchen auch die folgenden Sendfehreiben 
gerichtet ftai,) Sopra Ü cMmzioner £Ortaia vtigmnxxmto 
ialSignu, Giuftfpt ä« JÜeeshi JtjwtM. DIefe Ueberfe- 
tzung crfchien Milano 1779 in reimfirtfren Varfen. Der 
Vf. tadelt diefe Art, die Oden der Horaz za OllerfetMii, 
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und erklärt die ganze Arbeit fär «itteintäfsig. Er zrigt 
diefes bauptfächlich aus der Vergleichung mit der Ue- 
berfetzung des Ptitlavicini, welche de Nea:hi henbzufs- 
tten gefucht hatte. In einem Anhange zu diefemfirie* 
fe geQeht er den Abt Vanioi unter allen neueru Ueber- 
fetzern des Hor#z den erften Rang zu ; indem er am poe- 
tifchen Geiftedem Pallavicini gleich kömmt, und ihn an 
Treue und glücklicher Wahl der Sylbenmal^e übertritlY. 
Am weiteften iA Jerocades zurückgeblieben, von delTen ' 
Arbeit der Ritter das Uitheil füllt : In feiU uKii , io nom 
vidi tofa mino Oraztann deii' Orazio del Sgr. ^eraeadii. 
3)An denfelben5oprii le Satire ed Ejtifiole ^Oraäo vot- 
nrizzate dalDottor Fran^efco Borgianslli. Der Veriaf- 
Ter widerfprichr dem Urtheil. welches der Graf Carli 
über diefe Arbeit gefüllt bat. Er findet in derfelben we* 
der den Sinn noch die Kräfte äü Originals glijcklich ge- 
nug ausgedrQckt., 4) Eine Ueberfot^ng der jjebenteU' 
Epiftel de« erAen Buchs von Horaz an den Mjken ; nit 
zahlreichen Anmerkungen, welche grüfsteatheils Rischt- 
ferfigungen der Ueberfetzung jind Vergleichung des Ho- 
raz mit den Nachahmungen neuerer, vorneinlich italiS' 
nifther, Diajiter enthalten. 5) An den Abt Bettinelli 
Sopra le Satire ed Epißo^ ^Onizio tradottt dal Dottor 
Francefco CorJettL Das Uctheii des Vf. über diefen 
Theil der Arbeit des Corfettl fallt vortheilhafter aus, als 
über die Oden. Der Ueberfetzer' habe lieh weder fo ■ 
viele Freiheiten erlaubt, als Pallavicjni, noch hebe er 
fo gröblich geirrt, als Bsrgianelli. Die Satyrea wSren 
ihm belTer gelungen als dieEpilleln, und er erreiche bis- 
weilen, durch den Gebrauch einet femtliäreil und fkft 
komifchen Stijs, die Munterkeit und Anmuth feine^Ori^ 
ginals. An Stärke undPrtteilioo »berkemme j^demfel- 
ben nicht gleich. 

II. THqI. i) Sopra UStrTMneOramino imtatedagl" 
Italiani. Eines der fclützbarften Stücke diefer Samm- 
lung. Die Veranlaßung zu demfelben gab eine Behatir 
ptung des Abt Bettinelli, dafs die iuliänifche Sprache 
nicht fSr die Satire tauge. Uufer Vf. geftehc zu, dafs 
die-gcreimten Satyren der Italiäner einen geringen Werth 
haben, und ill geneigt, die Urläche ihrer vomehmiten 
Mängel, der Weitfchweifigkeit , unrichtigen Sprache 
a. f. w. für eine Folge des Reims' zu halten , welcher 
den freyen Gang der Satyre hemme. Er entwirft hier- 
auf eine Schilderung der horazifchen Manier und ihrer - 
Vorzüge vor der Mabier des Juvenali und Perfius . imd 
nach diefen Maafsftab diejenigen italiänifchen Dichter 
zu beurtheilen , welche Satyren in reimfreye« Verfen 
gefchrieben haben. Der altefte unter diefen Ifi Girola- 
mo Muzin, welcher aufser einet Arte poitka auchdrev ' 
Bacher Epifteln fchriefe. Mit Hotazens Epifteln vergli- 
dwB erfcheioen^e, wie eine Tcrwifchte Zeichnung ge- 
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gen, ein frifdiM Gemälde. Nur in einzelaen Züjen BettinelÜ über die Untaug1ic!»Veitdefitt!itnircbenS[n- 

trifft er den Charaltter feines Orig:mols. In dem ^nzen che for'diefe Dichtun^art nkhl gegrntdet, idifj it^t 

fechzehmea JahrhDodert fmnd er lieinen Nat^foi^er, bis dieferhe noch nicht in dem ganzen Unlfange bearbelrct 

in dem folgenden Jahrhundert Gebriell« ChJabrera muf- worden fey, welche Honz ihr sngeüieren habe. 3] Qi- 

trat, der fich in der fatyrifchen'Gattun» verfuchte. Die fefa äella poeße'diilafciilkhe tTOmztii contra Giiilto Crj» 

Lebhaftigkeit der Imagination,^ d^e Kraft des Ausdrucks, re Scaligero. Schufa iu dem vorhergi^herrdeo Sendfcbrci. 

die Kühoheit in einzeiuen Zügen , die'Kürze und War- ben hatte di*r Vf. des ungerechten Ta.lels erwihm, drf- 

me, welche ihm et^nthünilick ifl, erhebt ihn vr«ii über Je* ßcfa.Scalieer.st^enHoraz fcbuldig gemache bar. U 

feinen Vorgänger; ob er fcbon nicht für einen votlen- der gegenwärtigen Epiftel breitet er Heb umlbaJlich 

äeten Dichter getten kann. Man Hebt fetner Arbeit den aber diefen Gegenftand am. Was biiher für Hur« p- 

Maiügel der Feile ollzufehr an. . Seine Sprache ift oft gen Scaliger gefagt worden, fchienihinzum Theil niciu 

faart und nachlafsi,^; feine Verfe nicht genug bearbeitet, grändlicb'genug; durcbaas ab#r verfehlten diefeWidit- 

Der Verfaifer iiömmt hienuf zu den Dichtern des igtdi ügungeo ihren Zweck, weil fj« nur gelegeodich ingt 

Jahrbuiderts. Unterden Poejien des FranCefco Zannot- bracht, und an rieten Stellen zerltreut lind. Ertit< 

ti finden fich einige, welche den Namea Sermonanfäh- fchlofs lieh daher zu einer förmlichen uakln^gelmilai^ 

- ren, die man aber nur darum bemerkt, weil fie von ei- Prüfung. Scaligers Tadel fae^og (kh erjilich: lufüt 

nem Zannottt find. -Ihr eigen thüin lieber Werth ift ge- fehlerturfien Plitne der Sermonen und Epilide. Hier 

ring., — Kein italiänifcheiDichter üofers Jahrhunderts zeigt ihm der Ritter, dafs er oft den ricbtlgeo GeUcku- 

wn- mit. Horacens Werken So vertraut , als Algaratti, punkt verfehle habe , aus welchem diefe Gedithie bfi» 

Welcher in feinen Briefen deo Stil des römifchen Saty- theilt werden miifTen', und löSi mehrere Plane derfelbet 

rikers^mtchgeahiBi hat. Gleichwohl machte diellorari- mit Gefchicklkbkeit auf. Indeflen werde» docbdieje- 

fche Satyre durch ihn keine Fortfchrirte in Italien. Sein nigen, welche Wieland mit H.trazens Getl^ Maniernad 

Beflreben, jedtfm Bilde, jeder Phrafe' einen Anttriah von Ablichten vertraut gemacht hat , btsweüen nicht ffa 

Galanterie zu geben.- binderte ihn, wahre Satyren zu den wahren Standpunkt angegeben daden. Vorilffl 

fcluvibeii. Doch find feine EpiUeln vell fchönerätellen. Dingen aber hätte^m All^emeiren vurausgeTetztucilta 

nnd bisweilen ßsfst meil in ihnen auf glückliche Hora- mdflen , dafs die poetiTche Epiltei die (Irenge methudt- 

xifche Wendungen, ' £ioe grofse Äehnlkhkeit mit AI- fcheOrdaung nicht erlaube, welche Valiger, iervbn- 

garotti'i Verfen haben dl^ Verfe des Grafen Agoftin Pa- all Methode verlangte, in ihnen vermifste^ Zm^tm: | 

fadili un'd IppolUo Pindeiaonte; aber nur eine Epißel Horaz fey, mit Juvenal verglichen, froftig und vet 

. des erilem trägt den Horazifcheo Steinpel. Fülle ^nd fchweifig. Eine geiiaueVergietchnng beider DidiRi ti 

Uajeßät machten den ngentlichen Charakter feiner Poe- felchen Stellen , wo lie-einerley Qegenllandrabtttnilda, 

fie aus. Wefligervolt und glänzend, aber mehr gefeilt, zeigt'oßenbar das Ge^entfaeil. Horaz weifs ficb kämt 

and dem Geiße diefer Dicbtungsart mehr angemeflen, zu falTen. (Juvenals Kürze liegt in einzelaea Woran 

iA die Sprache des Grafen Pmdrmantr. In dreyen feiner und Verfen , feine Sentenzen lind bewunderaswüiÜE; 

EpiJlclR fühlt man of^ ein Wehen der Horazifchen Lau- aber rn der Ausführung derGedinken futtt er üißiniiui 

se, und fie find des grofsen Originals würdig, nach wel- in eine rb'etorifche Weitfchwettigkeit und Wott<%it 

cfaen er ßcb^ebildc: hat. Der Vf. erwähnt hierauf ei- Fal\ niemab ift ihm Ein Beyfpiet genug.) Sefarricbii; 

»ige weniger bedeutende Dichter , welche Verfijche in wird bemerkl, dafs die-. Manaichfaltigkeit beyn Juvnd ' 

der fafyri^en Gattung gemacht haben, ohne fich, wie nur fcfaeinbar, beym Uuraz wefentlich fey. (Jo«iid 

er bey den vorh ergeh enden geihan hatte, auf eiae ge- wendet jeden Gedanken auf alle Seiten,, denn et «lafft 

iiau»re Kritik einzutalTen, Tagliazuchi, PezzI, den Grafen ficirt nach Arteines Rbetor.vor feinen Zuhoi'eni; Ü»' 

BevilacquB nnd Frugotii. Mehr alä irgeftd einer von rn plaudert, ohne fichrbare Anftrengttng, 'mit fniia 

liefen nähert ßch dem Horaz der Abt Giufeppe Gennari, Freunden.) Drittem: Horazens Stil fey ungleicti, b» 

«Icflen Sermonen in verfcfaiedenen Werken zerflreutAnt^; weilen fcbwülftig. Der Vf. bemerkt nur, Athiitia 

der Vf. ifl fogar geneigt, ihn den fammilichen bisher Scaligers Abgott; dem juvenal, noch weit öftrer btgtf 

«baTskterifirteii Sa tyrenfch reibern vorzuziehn, und nur ue; aberer hätte nicht rergeffen feilen, a&iifufareii:dib 

dem 'einzigen Gozzi den RangTsr ihm einzuräumen. £cb Horaz bisweilen vorfetzlich aus den familiären TM 

€ozzi ift neu in leinen Erfindungen, voUEnergie in fei- In poetifche ßbrafen verfteige, um-eiaen comifchnCoa- 

iien Charakteren ; in deiner Phantafie fcbeint die Phaa- traft hervorzubringen , und dafs er oft parodire. £■** 

ufie des Horaz und Lncian vereinigt zm fcyn. AlleTö- lieh widerlegt er dra Vorwurf harter und Baehlift^ 

, ne, von dem flarkftea bis zu -dem fchwäcWten, find ihm WortffigUDgen durch die Vergleicbuug der von Sniif« 

. eelflufig, und er hat das grofte Talent, feiner Origina- bezeichseUn .Stellen mit ähnlichen anderer klaQä'che 

' Ijtät unbefcbaiiei, iich die vorzüglichften Ideen der AI- Dichter. 
ten und Neneo zu eigen zu machen. DieneulleSamm- 

lang woa Sermonen ift yon Mi^iifo Ceo (CofisraMei) 711. TfietL i) Laväla SOnztof ein gdebrtes^ 

hetausgi^eben von Lofchi. ^iTano, 1783. Er hat den dicht, einem von dem Vif. verfertigtpa GemäHe'i'W 

FrhW der Weitfeh weifigkeit und Einförmigkeit, bey Villa ah Erklärung beygeiegt Die Poefie ift fräwio! 

«iner grofsen Trivialität der Gedanken. Sein Stil ift nnd der Aotheil des Vf. an den Gedanken gerhit' "" 

«diläftig. oft niedrig. — Aus diefer Gallerie iMliini- Ganze Ift eineKette von^ Stellen des Horaz, uaddi^^ 

«Aer Stuytika msot te %t, dift dM DctkeU de« Abt xe Vccdieiift lMft«bt in der kOoftSchen Veil^^uuig- J 
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S"pra rOraäo BondmÜiM iel »n. MDCCXCI. Efn« 
'felir umiländlicheBeurtheilung des kricirclieiiTbeilsdle- 
fer prächtigen Ausgebe. Der Vf. zeigt ui eiaef grofsea 
Rüihe von B»i fpieleii den Mangel der kriiifchen Ge- 
nauigkeit, ivelcben fielt die Herausgeber haben zuSchul- 
den komfnen lalTen. Doch geht ein Theil diefes ^^or- 
Wai-rs auf die Vemacblafsiguag Scmleyifcher Einea- 
da [ionen. 

LoMDon: Atciphrons Epißels; in which »e defcribed 
the. (iomfjlic ftianners, tbe courtefans änd paraßtti 
»f Greect, DOivfiril translated fruin the greek. VJ^l- 
370 S. gr. g. 
Dmre Ueherfetzung ift die gemeiarchaftliche Arbeit 
zweyer Freunde, davon einer das erile und zwej'te. dei: 
andere das dritte Buch hernahm; beide eifrige Vereh- 
rer' diefes snmuthigen Sophilleu, den tie ihren Lands- 
leuteD Düher bekanat eu machen, und gegen das unbil- 
lige Unheil des bekannten Philologen, Dr. ^ortin , zu 
cechtfertigen wünfchten. Indefit zweifeln wir, difs lie 
durch diefe Ueberfet£URg ihre Abficht erreichen werden, 
l^io Scfariflileller, wieAlciphron , deflen Reize grofsen- 
thells in feiner fchönen attifL-hen Sprache, und in einer 
'. (Eewiffen Glätte beßeht, welche von dem leifeften Hau- 
che angegritfen wir^l, deffen reichhaltige Ausdrücke, 
und fiunrejchen Aofpieluagett keine Sprache erfcht^pff; 
und derfichrelbHin^en poetifchern Stellen feines Werks 
nur wenig aber dia P-rofe erhebt, iil für einen Ueberfe- 
tzer eine der fch'weriten and unauflösbarften Aufgaoen. 
Auch iJlin derThat inder gegenwärtigen Ueberfetzung, 
fo viel einem Ausländer zu uriheileo erlaubt ilt, diQ Grazie 
und Feinheit,. welche den Stil desvf.charakterilirt, grofs- 
feotheils verfchwunden ; und feine bilderreiche Kürze 
hat einer fchwetftlligen We^ifchweifigkeit Platz machen 
tnüfTun.- Doch fcheint es deiji üebei;fe:zer des dritten 
fiuchs beffer gelungen zu feya, die Rande des Originals 
zu erreichen, als in dem erßen und jweyten Buche ge- 
fchehniil. Im Durchfchnitt haben wir die Ueberfetzung 
aieiBllch treu gefunden j dech nicht immer ift der Sinn 
richtig genug ausgedrückt' In I. Buch X. S. 45. iA al 
T« .asTimpu ienci durch deep aftronomeri gegeben ; wo 
der attifdiQ Ausiruckuur von U^etterverjhindigen za ma- 
^en ift, und der BegrifF ia isival gar nicht ur^irt wer- 
det) kkiM. L XXXIV. S. g^büt I have knomn kis /i»^ 
«mir ever fince he mide love ta me. äkk'i/iol ftev -tfxy 

, tvrv^eTv. Esifi gar nicht lange Iter, daji er mir mit Sei- 
ner Liebe befchwerlM fal. hi sbea dlefem Briefe jind 
il«,Worta : jyi^ sl ßovKsi riv ätiihnxkn rovTtvl tov <uao-. 
^jteicv iiriiefSivaoivvitrit o-ju a.p;':oius--"iv "?>; avjij^taiv 
»itovaui, Tlelleicfat aus Ehrbarkeit unrichtig fo überfetzt! 
Aadi/ifoulftttift prOf'er, l wilijhtw you, tluit tläi Wiimtiit- 
bating phüajofher has no tnore objection topie- 
*/«^e tkan trthtr people. Wenn aber die Thab 
Vetterunten fagt, unter einem Sopbillen und einerBuh- 
leringebees keinen Uuterfchied, als '^Tav cu -ii^ jiÄi,/ ^v- 
rwv iüxrepot -rrii'dst». fo kjnn dies aus keinem Grunde 
(b iiberfetzi werden : tkat theij da not euch of tlt^n carrtf 
their foint btf ^ko Jami argamtntt, wainaa we- 



älgaeiii MfMs eranrtet'; der Sopttifl dmth Gründe , O« 
fiit/il>n> d^rck ihn Rgize. ~ in dem XXXV3 Brief* 
klagt eine. Buhlni» über die Armutk. in welcber fi« ihr 
Liebhaber fchmachtsn läfst : «rai tk ivtiurov ivrvjx^vtv- 
wtt üdiffiav^ Tt^ivXff^fKV fikv ex« r^v »s^cck^,ja!ii liwt 
to^ixpivw nuTov fiipov. DereBglirchetleberletzer: na- 
viHg%oiv1mowaijoufora i/ear, lamtiredto death. AU, 
thit time I hetvt not hmd bw ormwunt ntion «^ head, nof 
Jeen ä bit ofpaint, ganz gegen den Sinn. ' Avxftffoc 
l& das eigentlich« Wort von Haaren , die laRge alchC 
gefalbt, und daher fpröde geworden find. Der Sinn detf 
A. ift daher: Ichiuäte in der ganzen Zeit Joint Salbemi 
^^g"* g^fif*» . g^chiveige , dafs es w'»/o g«* gewordeid 
wiire. nach zie falben. Yqa Schminie (paint), ift hier gar 
die Rede nicht. la folgender Stelle defTetbeti Briefli. 
wird naä das vrfÖyyvhiv cri/i» anferos Sophiftea gar 
fehr vermtflen: Jnd how do tjait^uppofe I ame to Uvt 
npan my attendttnte on you? And M yon than weept , 
Itwülfoonbeover; butifthere b'e no perfon tofnaintain 
me, l am likely ta beßneit^ hungru ; I da m^ire^ou and HoBr 
tears, tkey are fo abfHtd ! 0(i Venus'! etc. — Die Vop. 
rede des erllen Ueberfefzefs ift der Widerleguag des Dr. 
§ortins gewidmet , welcher vom A. gfefagt hatte , „er 
verdiene als ein griechifcherSchriftftellergelefen zu wer- 
den, niir müfTe man fich keinOunderliche Unterhalt un|^ 
TOn feiuen Bri«£au verfprecfaen. Sie wären grofstenthdU 
uniaterelTanc und friv«l; und Alcjphroh hatte fie viel- 
leicht zum Nutzen' feiner ScbSlef gefchrieben, um dief« 
rein und zierlich griechifi^ zu lehr». Darum habe er 
auch kein Bedeukea getragen, feine Bauerti und Flfdi- 
weiber fo osrrect als einen Lyüas uad Demofthenei re- 
den" zu laflen." DieWiderl^ung diefes hipgew«rfca«> 
Urtheib kömmt nun zuai Theil darauf hinaus, dafader 
Ueberfetzer verßchert , er habe be.y der Leeiüre des A. 
viel Unterhaltung gefunden, iheils, dafi er zMgt, Brt«-^ 
fe, welche die Sitten des griechifchen Volkes in.einigeai 
feiner Stande fo deutlich EiihildeiteD , konnten nur d^ 
nen gleichgültig fe)n, welche fich überhaupt nicht vm 
die Sitten -derGriecheu bekümmerten. Da diefetGruo*' ^ 
eigentlich nur für (i^)ehrte gilt , fo gfaub«» wir deo J^ 
noch aus \'inem andern Gelicfaispunkt betrachteir zu. 
können, aus d«m_er fich alles Lefern von Gefchnackt 
Wie unbekümmert ße aucli immer um die griechifcb« 
Nation und ihre Lebensvyeife feyn mögen , cmpftehlu 
Seine Briefe find eine Reihe nt:mifchef Geäühtei in" de-, 
nea er die Deakungsart und Lebensweife verfchiedeneV 
Stände, in den verfcbiedeaften Lagen , mit Lebhtffiig- 
keit. und Aamuih fchildert. Als folche kleine Gemälde, 
in Handlung gefetzte Befchreibungep betrachtet, findfio" 
nicht biofs ein Gegenftand der Neugierde, fondern.de* 
Gufchmacks.; ui>J-wenn das durch lie begründete Inier- 
elTenithi fehr lebhaft ift, fo haben fie dies mit mehrer« 
Werken der Kunfi (dem Sch^ferge dichte z. ß.) gemeia,' 
ohne daf-i dieferUmftand die Kunft ihres Verfaffers auclt 
nur im mindelieit herabfetzen, und feineu rerdieatea 
Ruhm fchmaleri) kann. Oeun es ift ganz natüriieh, dafi - 
ein Miniaturgemalde nicht wie eiae kiilarifche SchJIde- 
rey, und ein kleines mimifthes Gedicht nicht wie eia« - 
Epopöe lie^eiitett. Aber A. hai bisweilen in der Form 
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nfehU, und la Briefe eingekleidet, was fic^ writ bsf- 
- (er für die dialogifche oder eine andre Forin gefcbldU 
liatte; und er Tergifst bisweilen die Perfon> ia deren 
MaMev er Cchreibt, am rhetorirche Wendungen , vor- 
oenlich aber Remarken und Sentenzen anzubringen. — 
Gegen die Vermuthung des Dr. ^. über die Abliebt An 
jl.hej Vetfei!tigune Teiner Briefe wird eingewendet, dafs 
A. fcnwerlkb Feioen Schülern fo indecente Briefe wer- 
de vorgelegt haben, ab in diefier Sammlung einige vor- 
kommen; «pd wirfetzea hinzu , dala lieh Jortins Ver- 
mutbuag auf nfehß gründe , als apf den zierlichen Aus- 
druck und den häufigen Gebrauch der AttidTmen beym 
Aldphrote; EigeüTchafCeB-, die er mit allen Sopbiuea 
gemein^hat, welche die «ttifche Mundart, wie eine aus- 

Eeflorbene Sprache, aus dan Schrifcen der .altem Atti- 
er« vsrsemlich der ksmifchen Dichter ftudirten und 
aachihmteti.' Während "unfer Vorredner gegon die-Ua- 
billigkeit feines Gegners zu Felde zieht , macht er fich 
&Ibft einer Unbilligkeit gegen Luclan fchuldig, den et 
» tUiriug flagUrift , gwlty 0/ «umterfc/j peculiations, 
oeant ; ohha zu bedenken , dafs eine Menge Nachab- 
muoge» diefes ^Sdiriftfteilei« eine v«n ihm felbft viel- 
leicht unbemeriLte Folge eines anhaltenden Studiums der 
teiifterhafteftea Alten Hnd ; unddaläihrndiejenigen Wer^ 
fc«^ in denen L. als ttujmifi dmrmg flagiarifi erfcheiuM 
köontc, fölfchlich beygelegt werden.— Der zweyt« 
Ueberletzer giebt in feiner Vortede, welche dem drittel^ 
Buche TOig^et« ift, elae knrze Gefcbichte der Parali- 
ten her ^^° Griecfaeoainä Rümera ; erregt aber dadurch 
pur den von mehrem Qelehrteo gehegten Wunfeh, dafs 
jemand der Gefliehte — diefes Wort im weitlauftig- 
aes Sinne genommen — .der Panfiten und CourtUanea, 
wozu bey dea Alten ein fo reicher Vomth von HüUs- 
nitiela ift, «was weher »adifpareat und den EinfluJs, 
' wercben diefe Claife von Meafchca.nf die Sitten und 
tebensweife der Griediefl gehabt hat» gehörig Würdi- 
gen mdchte. 
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Leifzis, h. Kummer j L^eiuck für Anfänger m da 
engtifche» SpTMcke , voij K. G. F. Schwalbt, derG. 
G. CandidaL 1793. 128 S. g. 

Ob es für Anfänger von Nutzen fey, ihnen zwiTchea 
prolairchen Auffatzen ganze Stellen aus fchweren Dtdi- 
tem vorzulegen, daran zweifelt! wir. In gegenwärti'' 
gern Lffebuche herrfcht diefe unglückliche Methode 
Bald ßüfst maii auf Orhlichte r bald auf poetifche ProTe, 
bald auf ein lyriTches Gedicht, bald auf einen Hymniu, 
und fogar auf Monologen aus dem Hamlet. Unter den 
Texte paradiren Vocabeln, auch ift die Aus fp räche ed- 
wellen beygefügt, aber nicht feiten falfch. Auf der e^ 
fteo Seite z, B. foll m*n Jovereign wie fo - werehii lefff, 
da es doch /iOivicerrr» klingt; diff^fei wie digiija, Silt 
diffiufts; eniivevid wie inlei- wtned, ftatt inMiMKil; 
with wie httirt. Spricht denn der Engländer das tb la 
Ende wie st aus? — Oft werden die Wörter am Ende 
der Zeile unrichtig abgebrochen, als deligk-teA, miea- 
mt anf der zweyien Seite. Doch alles diefes möchu 
noch hingeben, wenn derVf, nur" nicht die Impenioeaz 
befäfse, gewiffe Mifsgeburten in englifcher Spradie(E. 
B. auf der $ und lasfteu S.) in der Gefellfcbaft eiaes 
Addifoa, Young, Pope, Milien, Shakefpear u.f w. lof- 
treten zu lafleD. Man urthelle nach folgender Stelle: 

TtüM Joei JpItnJor af ib glitttriKg ktottUJgi Uf,- 

Ut ii fittfling ly ho«ii M booki. 

GMMimg BN toMrflanJt, ö* fillet palaUd a'«r. 

J»dflanift gesingon glagyjhriwt. j 

TM ^ott diager abtut, at eiremutiftd o««* - 

St*fSiiig furfirt OH f'Jil, and 

SiuM hlt clojtt itp, and. itiit now kU fwftt twt. 

And k ryiiig hii mind"! tn^fitre, 

Charm m^lj mal/ thf grpM, woy the trtt U^«m'4 *ft 

May th* meodvw'Jfring daneiag-lUUi . 

M'U t)H MomiHg ßraiwl ■ — 



I^LEIKE SCHRIFTEN. 



»emSpm Xümrt. OÄmS«**. b. W.ift «ad Ered«: B&m- 
«&M ata Jrm AlHr dtr frtundfdtaft «un>-Ne«-Jabwai^bin4e 
KcAmiiicU. 1753. S6 S. 14. — Diefe kl«u>e Sammlung «ntha« 
t^, Auffaue fiir S^mmböcher. in Prefk und TcrCiai gutes ua« 
flälcchtn duiel) «tnind^ fewMfen: 
Mufik nad Wfin und HaUercy, 
Und dann die G:biintn Kinder, 
, Vr«r 4i<i itidtt liebte d«i ift voto Ti«r. u- f- w. 
3> Oedidita voa wrfch'e^«"«" g«naiieten und uof enamiMn Ter- 
fiffetn. SoütB min El.nb^, daf* WbftReimtr wi«fl»r., SchJet- 
Urbtek tu., Leut« finden, di« ihre WüfiHebunen der Muhe des 
AUEfaraibWtfWfnhiebtnw? 3^ FroOifck« Aufläue. D« «m- 



SücUicha 9ili& Jenn/t nidit (eandiKt. emd «in^ Ci»"*^ 
iHtendB kurie AuffiCM. |) Senlensen, H«hr fiUn«, «1* ™* 
re, Gedanken, und wie abanthtuerlich und gerehaieU«* n* 
Hieil die Einkleiaanf I „Die Bemühung den ^oUÜAIinf .°^ 
»Fühlloran, durch feine EnpfJndmigen tU beaTbcitea, Bleicht 
„dem Terfuche, Bolxl^tk» mit tin»m Barbimntgir tu bA»»»*^ 
— Wei von den la Kuafern die «rften fecb* »wftalKn foU« 
ill nirfit eaiefeben, und iatu Cefa nicht emriiwi^ nur in'"* 
fiefat man, ctü Gezu einem fichaafpi^ «der R^Bin gijiören. Dj* 
faehe letztem Qnd Scenan aua Koczebue'a Kind ^ ^^*''*:_~* 
•ben fe carrieaturaufiig geaibeit«, und v»U ebea ß) »«** 
VexflBTae gepn Zeiehnung Md HaUunr ^^ ■'' di« i^M* "" 
^recbandcn des Oiducn, 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Sonnabntds,^den xi. .Srpttviber 1793* . 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. . «nur vierQadleB, woraus ficli 4eKeiin,ti)ir5 derfcl. 

ben fcböpfeti und' erhalien laHei dis indifche Sprache 
tonDOM , b. Ntcol , Walter u. Srffell: Ditfertations nod Schrift; ihre Fhilofophie und Religion; die tTeber- 
and Mifcellaneous Pi^es reläting to ihe ^ßory and refte ihrer ehemsligen Sculptur uad Bai;kuiil}; und die 
.^ntitfnitits t ihiArts, Sciencej and Uteralure of fchriftlicheti Denltm'aler ihrer Wiffenrchaften und K'iin- 
jlfia. In Tw« Toluian. 17J2. VoL I. 420 S. Vol. fte, Voq jedem dJefer Gegenfiznde entwirft 'der Vf. efn 
lt. 411 'S. gr. g. -kurzes chsrakteriftifcfaes Gemälde. IV. On tke Arahs. 

\. ' Aus der.Aehnllcbkeit Jhre^ Sprache, Reiigjou, Siitea 

/ on den Schriften wid Verbandtunges der ariatifchea und Kfinfte' wird es hö^hft wahrfcheintich , dafs die 
gelehrtea Gefellfchaft zuCalcutta find bereits zwey ^Araherlett undenklicfaen Zeiten fcboii mit den Iliiidiils 
Bän^ erfchieaen. Die Abdrücke derrethea lind indefs m Verkehr gelUaden haben. Auch hier gi«bt der Vf. 
in England fHbfl aemlich feiten, und es wdr daher ein einige fummarKche'Benierkungen über Sprache) Schrift- 
fehr guter Gedanke, die in diefer Sammluag und dem züge, Religion und Denkmäler diefer Natien. V. 0« 
Afiatk Mifcelta^y enthaltenen iDter^fPanreften Abband- the Tartari. Der Vf. g«fteht, dafs ihm ht ä langt i che 
lungeo durch gegenwärtigen Abdruck gemeiunätziger Kenntnis der tßtarifehen Mundarten fehle, um genaue 
zu machen. >Sie geben die rfihmlichften Beweife von Befcfareibungen von diefer Vötkerichaft zugeben. Be- 
den' grofsen und fchnellen Fortfchritten , welche jene fonders rerweili er Ach bey ituer ültem Gefi±khtt vQt 
■ GefeUfchaft ^n ihren gelehrten Unterfuchungen gemacht dem Che^gien oder ätngiskaa, der, wie ^<^Dflt, iia 
hat, welche gröfstenthells noch unbekannt^, oder doch zwölften Jahrhunderte lAte« und mit dem fenft ihr ei- 
tKxÄ nicht hinlänglich geprüfte, Gegenftände betreffen; gemltcfaer hiftorircher ZeitpuulK anhebt VL Oit the 
und fo tragen fie zur Berichtigung Tider Ideen, und Ferfians. Eine weit irteretfantere Nation, deren Spra- 
zur Erweiterung und Screlcherang der Literatur, ge^ che, KennthilTe uad.Sitten der Vf. fchon Itfngft' zu fel- 
vrits nicht wenig bej. nem Hauptßudium gemacht hat. Diefe Abhandlung 

Derrr/iefiaiiil liefert lauter Abhandlungen tor fem ^ichnet Jicfa daher auch am meillen aus, und enlhült 
lierühmten Sir Wiüiam ^ows, dem man , wie bekannt, manche ganz neue nnd wichtige Bemerkungen über die 
die Stiftung diefiss ganzen Inftituts es verdanken hat, perüfcfae Sprache, Gefchidite und Literatur, Es er- 
und der durch feine uaermüdeten und glücklichen Be- giebt £cb daraus , dafs Iran , oder Perlien im weiteAen 
nübungen feine bekannten gr«fseii VerdienUe um die Verbände, ehedem der wahre Mittelpunkt derBevö!.' 
moTgenländifche Literatur nicht wenig erhöht. Der hier kerung , der Wiifenfchaften , Künfte und Sprachen war, 
gelieferten Abhandlun^n find fünfzehn; und es wird die fich nicht, wie laan oft glaubt, blofs nach Weften 
fich der Mähe verTohnen, ihren Hauptinhalt ktirzlich hin, fondern überall hin verbreiteten , wo die Völker- 
tazuzeigen: L Om thfi Godf of Gnece, Itatij and India. fchaften der Illndu's lieh hinwandten und nieder liefseo. 
Ohne zu voreilig aus zu^lligenAehnlichkeiten auf eine VIL 0» tfu Chmefe. Der Vf. unterüicbt zuerft, wober 
völlige {dmtittU der mythologifchen Gottheiten und Per- die fonderbare Nation gekommen tey,- die lai^e Zeit 
fönen diefer drey Länder zu fchtiefsen, zeigt der Vf. in China geherrfcht [utte, ehe es von den Tatam be-, 
dafs es allerdings aoffaliaftdc UebereinfHmmungen in zwungen wurde. Seine Veraauthungen Jiiertüier grün- 
dem G^terdienAe der altes Griechen, Italer und Hindue det er- auf eine merkwürdige Stelle in dem chineüfcheo 
gebe, die dann auch in Hinficbt auf die Relfgionsideen Gefetzbuche, welches gewähnlich dem Menü, Sohne 
- andrer afiatifcher, und felbft einiger ftidlich-emerlkani- desBramfl.als ihn gewordne Oifenbarung, beygelegt 
fcber Vdlkerfcfaaften fichtbar Itnd. Auch für die Ge- wird, und deffen Verfertigung er drinebalb taufend 
ft^ichte ift diefe Unteifucbung wichtig, da fie auf ein Jahre vor Cbrifti Geburt anntmm£ Und zwAJf Jahrfaun< 
ehenuligea Verkehr diefer Volker mit einander offenbar derte vor unfrer Zeitrechnung fcheint ihm das chine/i- 
fainfuhn. — II, Od the Literaturt of Aßa. Efae Rede, fche Reich noch in feiner erften Kindheit getvefeu z« 
die Hr. f. als Präfldent 6ey der zweyfen Jahresfcyer der feyn ; und die ganze Nation fcheint ihm von den China« 
Societät, 178£< iQ derfelben hielt, Sie emthält treflicbe des Menü abzutbmmen, und Itch nachher mit den.Ta- 
Bemerkungen über die zwecicmäfsige Richtung feldiCr tarn rermeagt zu haben , von welchen die Ebenen von 
Unterfuchungen, und die Parallele, welch« fxk zwt- Honan und die mehr liidlicbea Provinzen fpariäm be- ' 1 
fcben der eUrepäifchen nnd a&stlfchen Aufklärung in wolinf wurden, üebeiiiaupt fucht der V^ in dräfen 
den einzelnen Wiflimrchafbni und Kauften ziefa«i' läTst.' fitnf letzfero Abhandlonge« darzutfaun . dafs die Araber 
III. On the Hindtis! gleicfaAlla eine akademifche Rede, und Tartarn urfprflnglich verfdiiedene Völkerfchaften 
Bey der Dunkelheit der ättem indifchen Gefchidite gebe waren , d« bingcgen (Ue Hindus , die Chinefer nnd Ja- 
Jt. L. Z: 1799. Drittar BatiJ. LIU ' pflaef« 
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panerer von einem andern ilte« Volke gemelrtfchsfilich 
«bßaoiiotefi, ^s ftcii iulran, als in C<iiem Mittelpunkte 
▼ereiwe, vyn wo fie jich vor ttogeführ yiertfufend Jah- 
ren nacli Terfehiedencn Richtungen hin zerßreijten. Um 

■ iliefe Vorousfetzemg i-ölligcr anfs-Reine za brinjeo, nn- 
(crfucht er in. den nachflfolgenden Abhandlungen alle 
die eioKeiiicn und Hbgefocderien'Volksfiainnne, welche 
entvrejJet die Grärzen von [ndien, Arabien, der Tata- 
rey, IViüen und. China, bewohnen, oder in den gcbir- 
pgen'und unangcbaueten Gegenden diefef *rafsen Rei- 
che veitheiit leben. Es fulgen daher ; VUI. Bemerkun- 
gen über die hijd Hiiiiuan oder ^olianna, -welche un- 
geführ zweyhundert Jahre hindurch von einer arabi- 
.fL-h£n Kolonie in Beßlz gehalten iA, und einen nerk- 
\^ii^dige^ Beweis von detu langfamen Fortfchritte zur 
Jiultiir bey, einer kleinen Völkerfchafi giebt« der es an 
natürlichen VonheiIe)i nicht fehlt, die aber wenig Aa- 
laffe zur weitern Ausbildung- hat Der Vf. giebt eine 
intere^Tanie BeTcbfeibung von dem, w^ er bey feinem 
fignen Befuche diefer fnfel, vor zehn Jahren, Merk- 
würdiges dflfelbft angetroften hat. IX. Veber die Zeit- 
rechi\ifng der Hindus. Der Vf. hat feine Nachrichten 
davon theils ans den SanTkritbüchern, tfaeils aus feinen 
Vnierredungeß mit den Pundits, gefchöpft. Er ver- 
gleicht eine zwiefache iadifcbe Erzählung von derSchör 
' f funff und Sündfluth mit der mofaifchen Nachricht von 
^fidpn. und giebt fodami eine Chronolagie der ver-> 
fchiedni^n Z-eimlter, in welche die Hindue ihre Volks* 
gcfchicbte theilen, worin er mehr als 3SS8 Jahre voa 
dex jetzigen Zeit zurückgeht. Eia vollltündigfs und 
lichfes Syftein der indifchen Zeitrechnung lufst lieh in- 
defs nicht e^er helfen, als bis die anronoiaifcben Bücher 
in Sanflifit darüber noch mehr zu Rathe gezogen find. 
X. Hin Supplement zu der vorhergebenden Abhandlung^ 
wekhes aus einer von den eben gädachteaKenäüguti^s- 
c|iitillen genbinmen Ift. XL Ueher das indijdu ächael,- 

• Jfiiet- Dafs Aiefs Spiel indifcher Erfindung, uad au» 
Weiliudi*n im fechilen Jahrhunderte noch Perfien ge- 
kommen fey, leidet keinen Zweifel mehr. In liindu- 
flati hatte es fpit undenkliche» Zeiten den Namea Scha- 
iMTOfiga, wcli'hes lo viel; als vier Anga's oder' Arbther- 
lunpew einer Armee, bedeutet; hieraus machten diePer- 
ftr Sthcitrang, die Araber Sch^train, wuraus allmähiig 
JmCiki , tchi-cs , cliefs und Sehacb geworden ift. In dcu 
klcfiiftheu Büchern derBrach:nanen hat der Vf. bis jetit 
lyifh köJne Nachrichten von, dierem Spiele gefunden, 
ob man gleich vedichert, dafs es Sanfkritbüchec -über 
da<Telbe gebe. Der Vf. befcjireibt hier nocti ein andres 
fehr altes iiadifches Spiel von ähnlicher, aber mehrver- 
wkkelter, Art. XII. Vtber das swetftt Ua0\fehe Bi*c/i 
A)r Oiinefir, deren.es, wie bekannt, fünf« gi«bt. Uiefs. 
KWeyte enthält dreyhundcrt Oden, oder kurze Gedich- 
' tti zusi Lobe alter Regenten und Gefeizgeber , auchBe- 
fchreibuDgen und Empfehlungen alter Sitten und Maxi- 
fnea. Dec Vf. giebt ein» der fchcmßea diefer Gedichte 
eu Probo, 1b einer buchttähtichen-uotl .umfchreibenden. 
Ifebetfettung. XUI. Ueber dtm'iadifiheaThiet^rtis. Die, 
Indier haWi ihn Wohl gewifa nidic foii den GiiechcD ' 
und Arabern eiittehnt, Tosdem (tit undenklich«' Zeit 
&kbä: setwbt >m^ tm&^äbtt. VetHWlUkh erhiilten 



ihn die Griechen fowohl als die Hindäs von irgend einer 
altern Nation, die ihn erfand. XiV. Varldufiger Ent- 
wurf einer Abhandlung ülur die indifchm Pßit^zen. Eini- 
ge hundert, den eurbpaifchfn Botanikern noch vö'''g 
ufthekanBte, Pflanzen wathfen wild auf den Ehf:.eo 
und in den Wildern ludiens. Ihre Bekau»iraachai*g ift 
fehr za wönfchen. Dife befte Methode dcrfü.ben wird 
hier vorgefchlagen , und durch eine Probe erläutert. 
XV. Veber die 5pJt.V - Nut-de der /llte^.- Man (litnaat 
darin überein,. dafs die indifcheSp/a^-Nanitr, die \oa 
der Kornähre (Spica) ihren DwjnauiHn hat, eine ge- 
rucfareiche Pflauzc fey, deren belle Gattung , dem Pto- 
{eurai^j. zufolge , ia dier Gebend von Ran^&mritikj oder 
Rangamiii, und an den ürnnzeu des Landes %rui-hs, 
welches gegenwärtig Butan helfsi. Mon hat inJels bis- 
her die eigentliche Natur und Gefihlechtsart diefcr in- 
difchen Plknze imot^r nur fehr unbeCtimmt angegeben. 
Bey de« Indianern belfst Ae ^(tlamanfi , und Wird vor- 
ceinlich auf den Gebirgen von Nepal gefunden. Linne 
ziihlt fie für eine gra^rtige Pflanze, und für «Ine 4t 
von Andropogon; der Vf. Zeigt abfcrjt dafs diefs w-e.-'g- 
iien$ Nicht die Narde der Alien fcy , ob er gleich Au 
nardtvm der Römer nicht für das blof^e 0<:I oder die £f- 
fenz der Püanze hiilt. Lieher möchte er lie, nach Lii:- 
n^ifcher Art befchrieben: Valeriana ^»tananft, jlo- 
ribus triandris, foUis eordatis .qnaternis , raditnlibus jt- 1 
tfolatii. Ihre Kraft fcheiiH kraApfltillend zu feyo. J 

In dem zwe^Uu Bande dtefer fchätzbareti Samm/Eqf * 
findet man folgende Abfaandluogen: 1. Nacftndtt «m 
den Bildliaueraybeiten und Kimmm xw Maoalipurem, «- 
nem Orte, der wenig Meilen yon, Sadras bel*-Rpn, und 
den Seefahrern unter dem Nstnea <ler Jiclim Pt>|^oi/i'r he- 
kannt ift. Diefe Abhandlung ift von Hn. WUltüm Clam- 
bers; und die darin befehriebenenKunftdenkmaler fcbei- , 
nen Uebjrrclte irgend einer grofsen , vor vielen hundert 
Jahi;;n zerltorten, Slfldt zu fey». Der Vf. beftichte die- 
fe Giigeufl im J. 1776. Sic lind in mehr als Einer Ab- 
fiiht merkwürdig; unter andern wegen der an einei 
von den Pagoden beßndlichen Inftiiriit in einem jem 
den Hindus unbekannten CbwaKter. II. NnckritJii «m 
einer Zußimir^fikanft zmfclien dem Tifch^ i.uiw». u»i 
dem Lieut. Samuel Tvnter, Abgefwidten nach Tilwi, ia 
Uf?lii Klüiter T^fiiUtig; in einem Briefe dea letzterii a» 
Hn, Matplierjon, Generdlgouvernenr v«n Bengalen. Sie 
enthält manche neu* und merkwürdige Umftände. IIl. 
I^achriiktvfm einer Re^tnaOiTibet; ein zwey tes Schrei- 
hen, voB den Verfaffer des vorhergehenden, ao ehe« 
den Gouveroeuf gerichtet. Die Reife ftftft ift V»n iV 
rungier, einem Gotfeyn , gemacht, «od enthält ▼orneA- 
Uch lopographtfthe Hodinerkantilifche Umftitade, wd- 
che zxim glücklichen Erfcrige der dorrr^eaUHKfaehtnaCk 
gen und Uandelsverfuche der Eiigländer die beite Hoff- 
nung machen. IV. Bemertiatgm nnd Ünterfkrbumgtn 
über dieSerks (eii>cr bafondem, von den Bramioen nnd 
Muhammedaner verfchiednen , Reltgumsfekte,] «uij «m 
äirem OrdeuikalUgiitm zu Patna in uftindi*n ; von Ua. 
ifTü^M. Die FeyerÜdhkejten bey der Aa&wlime eiaet 
neitai -Mit^liede» wtrdcn hicr-Mchtiebea. Bie Splf 
che differ Lwte ift eise Mi£cliuag au dem faßkhtn, 
■ ■ An- 



ArabirchM, Und 'dem*SaQn[rtt, wozu der Provinzial- 
dtelekt von Punjah ilie Grundlose Busmscjit. V. Ueber 
dai Gitttesgerkht {Tf'utX % Oi-<^a{) vAter dt* Hindus. 
Diefe Naclti-icTicen.rül)t-(!n vumAli Ibrahim Kliaii < einer 
der eriien obrijrkeiUichenPerfoaMi zu ßeoares her; und 
fie Jhid von II». ^f nrn'» >L^ir»gf mic^theilt. Die ger 
rtditliche Probe kann auf nfunerlcy Art tr>^rcheti8n : 
durch die WaatffLlwle, durch Feuer, \yalTer, Gifr, 
durch das Kofirfau « odür WaüiT, worin ein Gütir.eiibiid 
iib5>en-archei) ilt, durch Reis, liedendes Oel« glühendes 
fJl'eii, und diu-ch Bilder. . Die indirihen Gc^fetze dar- 
über Hud in, einer wörtlichen Ueherfet^ang beygefiigt. 
VI. Veber die Literattn ^r Hindus, aus dem ,Sanrkrj[, 
TOD Goi^er^aH Cavl deräecieiät jnic^eibeilE, und in eU 
' neiti kurzen. Koai-Deniar «rlüutert, delFen das fehr kurz 
und' gedrungen ^efchriebaue feltene Uriginali Vid^äätr- 
fa, oder Ueberltiht der üelehrfarokelt. genannt, fehr 
ttedurfte.' VU. Ueber die AbftamWMng der Af^lians voi^ 
den jjuifm; ein von Un. Vanjittart niiigeibeilter Auf: 
iatz. Jene merkiyünlige VuUcerfckafc Aand von jehe^ 
Alt FerficB und IlindtfltaB in gewuer Verbindunfr, und 
rirar zu vcrffbiedenrn Zeirendhcfen Ländern unterthau, 
Hr. ^ones vcrnauihet, daHt das bttjtn Esdras rorkoia- 
»cnde jtrfarith das Land diefea Volltsiujnms gewefcn 
iey. Vlli. VtrfaJmingtart bey dtr Verjarti^utig des At- 
tcr, •dtr desfeinflea Ruff-Oels, vOta Oitr'iA^eat. Po-, 
Her. -Mm- kcnnr disren Außatz auch in {leutfcUand 
/choD aus verfchi^lnen periodifchen SchrifEeu. ]X. B*- 
fcltrftimnp des LAndfs AJaM, von ^laJwNfiKfiJ Caevn, au« 
dem Perli Cdie» üfaerferzt durch iii. Vatifittoft. £s Ijegt 
nordöilMch- tob Bengalen-, und wir4 durch den Flub 
'Brahmaputra ia zweyTbeiJeabgeiendert; der nördliche 
fceiTst. Uttarknl, und def füUliche, Dekrchinkut.' -Die 
-SavohBer d«fEelben hkben in itit* AbAcbt Voriä!r.e-YQj 
i)enM<oeruls.. X. UtMt.die SitUn, B.eiigi9« uMütfetzt 
nirr Cmcu ^ oäiex do' Bergbewohner vo« TifM-a; in per- 
£f^her Sprache »ttgetheiU ron ila. RamUas. Ein« fahr 
innterJuHeDde Befchreibung , die viele Eigenlieiten und 
•Idr den Sittenbeo^achtcjt wkbtrgeUm^nd« eutfaüU. XI. 
Weber dmi.Vogsl, Boy«, der etwa» grofser iR, aU eta 
■Speding, von ^ell^brauBeis Gefieder. g«lblieben Kof^ 
■wd ftilien,.Hch[^rber &ruft, .und einetn kegeliuriiii- 
■gnr SdiiAbel, welcher, in Verhältnifs tni' fcjuemkor- 
ftii febr dick lA. In Hindulian ?ft diefer Vogel r<^'hr 
iiiHi6g anztitreffent Xli. ,NitdtnG/i* van. dem Konigrtiche 
Gepalt voo dem Paier (iivfatipe, Voviiehtr der röioi- 
' '^obea Miffwa, und von Ho, Short der üefellfchafi init- 
.fetheät. Ein nicht .lurwichtiger Beytn^ znr jqdirchea 
-£eosiapfaieaBdVö]](erki9nde. XJIL Veber «wn; imUftke 
Jet}it, imdidie iiidffche Sphinx; von de» veMorWw 
ObcsßeK PEMt/r. Qasi^rite il^.ein. Eriihlbgsfeiii ^nd 
liat mit derMajfeyer in England viel Aehnjiciics; fo. 
»ie das ^weyte mit dem AprüTchirken unfrer nürdlicften 
elenden. Zujagairnaih glaubte der Vf. dieäptiinx,<l«i 
A^Srpf'^r Z" fijjden , welches jedoch Hr. ^ones be/.wei- 
ftU, der die dort befindiiche Fipur . nach iler Btfchrei- 
bung der Brachntanen In Renalen, für einen Löwen 
hält, welcher einen jujig^en Elephan.en pBckt. .XIV. 
Kürzt BiifckTtibung der Injel Carni(i)ha,r, von Hn. Ha,- 
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mlion, durch Hn. Zoffamj sirtgetkeilt. Sie liegt nürd- 
Ijfbft von dem Infelhaufea io der Bay ron Beogal^, 
welcher denNamen derNicobars führt. DieSittpa und 
Sprache der dortigen Inrelbewobnar werden hier befcltrie- 
bea; letztere hat durch. Hand elsTerkehr eine flärke Mi- 
fchung des Portugidirche» erhallen, welches in Indien 
überhaupt der Fall ift. - XV. Von der HeüiMigiart fttr 
Eltphaiitiafts , von Atkar Ali Kkan von Dkeli. Obgleich 
diefe in den heifsem Gegenden fehr gewöhnliche Krank- 
heit fehr oft eine Felge veneriRher .^nfteckung ift, fw 
läfsi üe fich doch ni4,ht dufch Merkurialmittel vertrei- 
ben. Das hier vorgerch1s£«ne Mittel ift mit Schwe/el 
gemifchtes Arfenik. XVI. i^on der Heüvngsart ffkker 
Perjontn, di^voa Schlangen gcbijftn Jind ; vsn Hn. IFi^ 
' (laiiu. Es iil eine Folge einzelner Krankbeiist^lte diefer 
Art. £au de Luce foll dawider eben fo dieolicb reyn, ' 
ald der reine kaußirche. Geilt des Alkali, wodurch die 
Fibern gereizt werden, da d^is Schlangengift aufdieZer* 
ftörung der Reizbarkeil hin arbeitet. XVII. Bwnerftiiit- 
gen über die Sttutt Tngarä; von dein Lieut. Wtt/orX 
bie wird fthon von den griechifchrn SchriftÜeinw er- 
W^nt; und waf bis zur Mitte des crimen JabrbunderU 
die HaupLltadt von Ariaka. Im dreyzehnten Jahrhus- 
dene ward das dortige Königreich von den MoWiDän- 
iiern aufgehoben. XVIII. Ei» indifclifr Sthet^nngsbri^ 
uan Lande < eyen , im J. lojg; wörtlich aus demSanfkrft 
vb^rfetzE, und vom Ueneral .Ciirnac der Socjetat mitgie- 
thedt. Man fand dieCe . merkwürdige Urkunde beym 
Aufgraben «ur Anljeguog neuer Feftungswerke vouTan- 
na . äer HauptHadi \an Seifet. XiX. £m kimiglickar 
Schenkungibrief van Landere^en, auf eine Küpferplatt« 
«iiitegraben , 33 Jahre vor.C. G- ausgefertigt, uud un- 
ter den Ruinen »onMongir eRtdeekt,; au« dem Sanfkril- 
original vob Hn. IfilMm uberfetzt. XX. Merkwürdig' 
fbiiien rtaes atten Gebäudes in dem Gebiete von Hadjipur^ - 
Uii-«'eit des FluQes üuiiduck; von Ha. tiu'rrew. Es tft 
eine Pyrami^te, dte ilat Vf. ebeafo. wie 4'* ägyptifchen, 
fir eine Bttdfaule des Maliadeo halt. XXI. ^ü* dem. 
i/crfahrett btiftn DrjiiLiiren, wie es bey d^i Eiagebornen 
von Cbatra m iitoigur. und ineiilens auch in den übrf- 
.gen iodircbeii Provin/.en flöji.'h ift; voD Hn. Archibal^ 
Xei'r- Ein mcrkwür.liger Auffata !iir Chemiker undO^-^ 
jiuneHjeu, um daraus jaabcbe vortheilhafie I^andgrifTe 
911 lernen. XXil. Utbw dtm ihnigutin vSn Eat.ar^ vbo 
H'*- Leskt eingefaiidt. . Natufforfcher Iteenen diefes 
Tbier aus Büjfun's Befth,reibunff , dte aber hier berich- 
ligt, und mit rieem aiiaiomifcben Berichte begieitH 
-wird. XXIH. Befciireibnrtg des Lacfiia, eines Infekt», 
Jiyelches in die Klalfe der Flemiptera des Lintfp gebort; 
-ymi jliii. liojcbauTgh. Die Hmdus habes für daffetbe 
Aviiferti y NniMn. XXlV. Uehcrfetznng einer ßat^ril- 
J'eir'rt]^ »wf einem Steine ze Buodha-Ga>a; ^«n üa. 
mik.KS. XXV. Infchrift einer Säule, in der Nähe von 
liitdd»i, glerchfalls aus demSonfkrit von eben demfel- 
ben iiherfetzt , und mit einigen Aum^kungea begleitet. 
XXVI. Pefclireibnng einer Hule vnuieit Gifa, von Hn. 
H irringto«. Die daran befindliche Infchrifc ül von H«. 
l[^il\ins überfetzl, und in einem hier beygedrucktea 
Briefe erläutert. XXVlt, Zwey Infekriften auf den 
hin» » Vinihijii. 
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rinStiija- Gebirgen, gleichfalls durcli Hn. Witiins aag 
deraSaufkrit überfetzt. XXVlIi. Uibttfetzung einer In- 
fihnft i« der Magafprackt: ; die tu eine Sitberplatte ein- 
gcgrabea war, vrelche nwii ia einer Hole unweic' Isla- 
mabad auffand; von Ha- ShoTf. — Als Anliang find Me- 
tern Kweyten Bande beygefägt : die fchon belunnte 
llftune aoCamJiö, und die ajiNara^tna, beide Von Hn. 
Sotus jnetrifcb ÜberfetEt; Nachrichten voa Gefiindfchaf- 
ten und Briefen zwifchen dein Kaifer Ton China und 
deurSalUD-Scbähfok, von Ha. CItambers überfetzl; und 
' endlich ein kurzer Reriebe von dem Bcaate Meratta, von 
dea^rzeugnilTeii und EigenthüBillchkeiten diefes Lan- 
dest und von den Sitten und GebräLfchen feiner Bewoh- 
hef ; von eben deinfetbeu. Diefe dre^ $tQclLe find auS 
dem Jtßatic MiJceUtm^ genonmeq» 

. .Abrianopeli GtfcliickU des Prinzen TtuAanpot twßig 
und zugleich orthodox erbaitlUk gtfchriebeti von dem 
Magiiter Ifromfifuwshtf , mit einer Vorrede tob D. 
Uofßede. ijfQ. 46a S. 8. , 
Wenn Rec. nickt alles trügt, fo 1(1 diefes Buch einei 
dei: letzten Produkte des weiland fchnellfingericfaen D, 
Bahrdti.^ Sein Stil , fein Geilt , feine Gruodrätze wenig- 
Itens herrfcheii hier dutxbaus , und untere Vermuthung ' 
wird durch eine Menge kleiner Züge bejtädgt, die kei^ 
oem Lefer« der den Mann, feine Schriften und fein Le- 
ben gekannt hat, entgehen können. Als Saman be- 
trachtet, hat das Buch wenig oder gar keinen Werth ; die 
Anlage hat im Ganzen Aehnlichkeit mit Johnibns RafTe- 
las, von dem auch wahrfCb ein lieh die erlieldee entlehnt 
Ift." üebrigens aber findet, befonder« was Zeichnung 
der Charaktere , Neuheit und Feinheit der ßemerkun- 
gen uUd Sitceogetaalde betnft, nicht die mindefte Ver- 
gleichung ßatt. Die deutfche FIction ftehf unendlich 
tief umer der des Engländers, auch follte fie wohl nichts 
n\i ein Vehikel feya . um ^ie fo oft und in ta nancber- 

' Jey Einkleidungen vorgetragene Lieblingsideen des Vre. 
noch einmal in Cnrs zu bringeni und ien veriialstea 
Theologe» und fdmmttichffl Anugonilten noch einige 
cBvpi de patte zu verfetzen. Aber fchon hatte den L^ 
wen die Kraft verlaflTen, und feine aaeiit« Streiche fähr- 
ten in die Luft. Ybakanpol ein kowglicher Prinz aus 

~ einem unentdedcten Lande, eines der gÜlcklichQeo da 
Erde, weil es mir vier Priefter, (und a»ch dieCe -ohn« 
Prieftergeift , aber fehr erfahren in der Heifhaidt , feine 
Deilten u. f. w. ) und keinen Adel hat , tritt eine Reife 
durch die Welt an, um die vollkoinmenfte Regierungt- 

' fbrin und, ein Mittel den Körper in fteter Jugendkraft 
zu eihalted , und das wahreße Glück ausföndig zu^ los- 
chen. Unterwegs begegnet er eineoi anders Prinzen, 
der fBusgezt^ea Wir, die hefte &dligion zu entdecken. 



In aefellfchaf^ durchwanderten lie nun. die wkhtigflcn 
Länder der Erde, erlebten ^ne Menge Abent heuer, TV^ur- 
den auf unzählicfae WelTc hintergangen, erreichten aber 
endlich beide den Zweck ihrer Reife in der dürfeigen 
Wohnung eines einfamen und verkannten philofopfaeo* 
der ihnen das Bahrdtifche Syßem der Religion , Moral 
und Politik 1« nuce vortragt.- und ihre dürftigen Seelen 
mit der wehren Milch der Weisheit irünV.t. Der I4iUo- 
foph bekömmt für feine Vorlefungeu, was B. auch fo 
gern gehabt hätte , prächtige Gefrhenke^ und die Mnje- 
Raten eus den unbekannten Ländern reifen befriedigt 
und vergnägt nach Haufe. Das Buch -wimmele von 
fcbiefen , fchimarifchen und faifchen Ideen lind Vorflel- 
lungen. Das ganze Lebender erwähnten vier Prieftee 
beßand inConrem;'lation. S. 3t. i.Und man kann leicht 
„denken, dafs wenn vier Männer von Getjie" (die alle- 
nal wieder einen Mann von GeiRetkrüften wählen, 
wenn einer flirbt), „ihre ganze Lebenszeit auf Beobadi- 
„ten und Nechdenken wenden , \t enn folche vier Mäa- 
„nerftets beyfamineu leben und einander ihre Beobach- 
„tungen und-Reilectionen mittheilen, wenn endlich fol- 
„che MänjDer looo Jahr mit einander fortlebao** (hiec 
wird die Bahrdtifche' Hypothefe über Melchifedeck aas 
der aiialytilchen EÜLlärung der apoitolifcfaen Briefe ct- 
'tirc) „dafs daraus eine Rfiife und Vollkommenheit der 
„Erkecntmfie entliehen mufs, welche alles flbertrift, 
„was unter der Sonne gefiindea werden mag." Dies 
Tetrüth doch .fürwahr eine Spur der MenfchenkcäntniCk, 
•uf die B. lieh fo viel zu Gute that. -«- Yhakanpol gieo; 
zuerft an den Berd eines cnglifcb^n Schiffs, das ihm 
eitM ganz neue Erfcheioung war> S. 50. „Beym erftca 
,3<^urs«t den das Schiit hey der Abfahrt thac , ftürzie 
„der Prinz und feine Bedienten zur Erde nieder . und 
Mfein Kaanerdiener erhielt das bmteficium natatne. wd- 
t^es der friige Senner In Giefsen «mpCng, wenn, er 
„fich geärgert hatte." Ift hier nicht Bahrdt, wie er 
leibte und Lebtef Empörend war Bit den Rec, die Art, 
wie Laeater S. X3g. u. f. w. lächerlich und verüchtlich 
gemacht wird. Ütf. ift gewifs kein enthuliaftifcher Ver* 
ehrer diefes Mannes; im Gegen[beil ift er üherzeng^ 
dafs Lavater nüt dem beiten Willen mehr Schaden g^ 
ftiftet tut, ak taufimd andere Menfches mit dem h^»- 
üen; aber fo, wie hier gefchiebt, gemisbanddt zn wer- 
den, verdienen nur wenig« gelehrte und religifif« Mtzkt 
fchrejer, verdient Lavater gewifs ^icht. Man lun 
Terführen , ohne ein Verführer, man kann täufchen., tit- 
ee ein Betrüger zu fcyn. — Wer noch zwdfck, «b 
4iefer Prinz \hakanpul ein Bahrdtifches Produkt fey, 
der leCe nur das 31. Kapitel, das eine Schilderung der 
deutfcben Univeriitaten anthiilt , und wo W&. jeder 
Zeile der BahrdtUcfae Stempel unreduBabffr au^e 
dcuclu ifl> 
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ERDBESCHREIBUNG. *on sHeii Reichen auf Erden feHe, fehl» es an Mate- 
rialien zu^eiser befriedig;endeo und voUriäadigen Stati- 

EnpisiiKa: The fiatifiicat aecoiMt af Seottan4,-iTäWn fiik. Hr. S. wandte ficb nun an die fchotlifchen Geift- 

up from the Comiaunicaiions of tlie Minifters of liehen , legte dieren die Fragen vor, die er beantwartet 

tfae dilTerent parifbes. By Sir Sohn Sinclair. Bart, zu wiiTcn wünfchte , gab den Gerichtspunltt an und ia 

T. I. SU S. T. IL 531 S. T. m. 6128. T. IV. Zeit von ig Monaten fahe er fich imBefitz derBefchrei- 

578 S. g. 1791. 1792 '}. bungen von mehr als der Hälfte der 550 I^rochialdi- ' 

HAricte, jn welche. ^chettland vertbeilt Ift. Dtefe Be- 

äufig gmug wurden in verfchiedenen Zeitaltern Un- Schreibungen find es eben, welche hier geliefert wer- 

terTuchungen über den politifclien Zußmd derVol- den; und fdrwabr kein rnhravolleres Denkmal hätte der 

ier angellellt; aber zum Unglück war der Blick derForr fchottifebcn Geiftlichkeit errichtet werden können, als 

- fcher unabgewandt auf Krieg und Taxation gerichtet, fie hier üch felbft errichtet hat | 

SerZufland dcrStaaten wurde nicht erforfcht, um ver- Von aSiPartiA« enithalten die vier vor uns iiegen- 

mittelft der Kenntnifs delTelben die Volksglückfeügkeit den ßände natiflifche Schilderungen, und f« lind wir 

zu vergrüfsern ; es galt die Frage, wie die Scbatzkam- sieht n ur zum Befitz einer febrgrofsen Menge ftatiJtifcber 

mer gefüllt werden könne, und worauf Heb rechnen Angaben von Schottland gelangt, wie wir Ae in dem 

Ulfe, wenn das. Scbwerd gegen den Nachbar ergfifTen Maaise von keinem Staate beßtzen ; fo iA nicht nur efa 

'. werde; im gldcklichften Fall galt's einer gleicheren Ver- Schatz von fiatillifchen Datis von der Klaffe jener las 
th ei lu Dg der Steuern und der andern öfFentltchen Lallen, Ptiblikiun gekammen, wie wir fie »och in Jb'gvolMr ' 
So btieb's nicht in unferpi Zeitalter ; ein ganx anderer Menge bedürfen , um die vifionaren uoTeligen Theorien 
Gafit^htsp'unkt wurde gewählt^ zii eiaen gons andern aua den Köpfen und den Werken fo vieler uuferer Polt- 
Ziel Wurde bingetirebt. Mit jenen partiellen, nangel- tilcer zu vevdningea; wir lind auch-cu einem Werk« 
.teCcen Darßellungen nicht zufrieden, erfoifchte der gelangt, das, wenn es anders je gelingen foll, jenes 
wahre Staatsmann u£d der wahre Patriot die Quellen grefscn Haufen von StatiHikern zum Nachdenken brio- 
des Wohlßandes und dejEienda, das inStaaisn herrfch- gen kann, die bey einem hundert, oft kaum halb wall- 
te, und beide erforfchten den Zufland der Staaten tu rer, ftatiftircher Angaben von ^deni Staate, kühn es 
dcra erhabenen göttlichen Zweck, die Maffe-des Men- wagen , den Kulcurzußand von mehr als einem halben 
fchenglücks zu vermabmi. DerZuftand dea Ackerbaues, J)utzend nnferer «uropäifchen Staaten fiift mit der Miene 
der Manufacturen und des Handels , die Art des Befli' der Unfehlbarkeit zu heßiaimen, 

tzes der lAndereyen . die Art äer Bebauung derfelben, Hn. S, AbGcbt ift , von oll« Piarreyen Schottland« 

die Natur und der Ertrag der Pnditue dea Bodens, fo fsiche Befcbreibi)ngen zu liefern, — wirklich iß euoh 

wie der Aufwanil, mit dem dtefeErzeugnlfle gewonnen fchoa dn steTheil unter derPreiTe — r und fo Bjne me-' 

werden, die Volksrahl und ihr Verbültnils zum Flachen- thodtfcheundvollftändigeSlaatskunde Schottlands zu be- 

inbalt des lindes, dieMafTe und Vertbeilung des Reich- gründen, „Werden dann," fagt Hr. 5. mit febr grofsenl 

thums, der Charakter der Bewohner. Die natürlichen Rechte,niicdars(eineParioden vielzugrorsnnd;'„tverden 

Vortbeile «nd Nachtkeile des Landes, Religion und Po- dann alle fünfzig oder hundert Jalqre glcicheDarllellun- 

lizey, JuSitz und Schulen, die Form der StaatsverEaf- gen ron Schottland geliefert; fowlrd fich über den Kück^ ' 

fung und die Verfergung des Dürftigen ^- alle diefe, gang oder die Fortfehritte des NariongUvo'hlllBnde^ am 

Und mehrere andere Gegenftande wutden Gegenftände ficherßen urtbeüen laiTeu; das Syflem, welches die Jie. 

des Foifcbers, der, weit entfemi. fich niit der Kennt- gieruog zu wählen hat, wird ielchi aufzurmden feyiT, 

^nifs des jetzi^n Zuftandes darfelben zu begnügen , bis und dann erll darf man darauf rechnen , den Schotten 

ZB den Urfaphen aller der Erfcheinungen hindrang, die z^m Genüfs der grölttea eolitifchen Glückieligkeit zu' 

iüb.ihia darboten. ■ erbeben, der er fähig iä." 

E* war in diefem Geifle — der leider, aber satilr- * Die Volksmenge von ganz Schottland glaubte Hr. 

lieh immer auch bey uns nur noch der Geift der Auserr S. bey der Herausgabe des zweytenTbeils auf j.yococo 

''Wählten ift, — in dem Hr. Spitliiir den groisen Qedan- Seelen angeben gu dürfen ; vergleicht mau aber mit 

ken fafste , dne Staatskunde von Schottland zu fchaffen. ^fer Angabe und mit Hn. 5. Gründen für diefdbe das. 
Aber auch von .Schaittlaad fehlte es, wsraä pa bis jetzt - was im 3ten und ^ten Theile ^ber die Volksmenge an- 
gegeben 
*) Die Gerwhttpankte, a« denen 'in diafet Ittccnfion das Werk betrübtet itt, erlaabten nicht mit eine Btfclirsnkuuff anf die 
beiden letEten Tbaile, wenn |lekh4ia baidfaarAcn fdion belbndera in N. 2^1. d«r A. L.Z. d. J.ingsceigt Gad. 

■^- l~ Z,ifg3, DrUter Botirf. Mm mm 
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gen^'j?!! i!r: fo lalTeD fith leicht Beileafehde Zweifel ge- 
gui ^Le Angab« ctbe^a ^ sber f>e> lieh Zweifel , dk ia 
«.Tfin ^ten undCitenTheiie ehta fo leiiclit wieder geho- 
beu feyii kunneii. Die Aagabea der Volksmenge in den ' 
verrchiedciien Kirchfpreiigeln , grüpdeo fich tbeils auf 
ZdbluRgcn, die bald über alle Seelen fich eritreck- 
tea, bald Dur über die Erwachfeaen; theils auf Kircfaeo- 
liRcii. Dtsb letzlere werden iäi lygs in ciaigen Pfar- 
reyca mangelhafter, ip andern richtiger und volLllän- 
ätger, und beides aus dem Grunde, weil in dem er- 
wähnten Jahre eine Parlementsakte eine Abgabe auf dM 
- Eintragen in die KhrchcnhOchcr. legtet Bey einigen die-. 
fer Kircbenlil^en ßud dis V«rzeichnifre der GeborneR, 
bey ändern die der Gellorbeuen mangelhaft und such 
die angeftclltcn Zählungen waren nicht durchaus oder 
Tielmchr nurfelien ganz befriedignd. Auch hätte bit- 
lig bemerkt werden lullen, ob ^rall anterdem Aus- 
druck; Getanfte, alte Gebornea begriffen wären. Dafs 
feit der Mitte unfersJahrhcnderU Schottlands Volksmen- 
ge beträchtlich zunahm, ill wofri ilcber genug, wenn 
gleich in mehreren Pfarreyeq die Volkszahl bedeutend 
fich vermiaderte. Von den zoi Pfarreyen, deren Be- 
fchreibnng' der 3 — 4tB Baad enthält, nahm in 95 der- 
felben die Volkszdfal um 1^90 Seelen ab, in den übrigen 
.flieg &e um 1^3,371. Beyfpiele grofser Abnahme gaben 
die Parißics ^edbargh, KitUarm und Logie; in der er- 
Axrn iiet die Volksmenge Ten 6000 innerhalb 40 Jahren 
-auf 3000 herab; Kitieam, jetzt 14316 Seelenllark, hat- 
te im' Anfanguntiers Jahrhunderts noch ehimal fo viel, 
«nd timertialij 30 Jahreo Eel's in Logie von 1985 auf 
1500; dfes war die Zahl der Eiuwohsar 1790.' Der 
Beyfpiele fchneller und fehr bf deutender Zunahme trift 
man noch mehrere, Jir hatte iia J. 1745, 3000, im |. 
1755, 3964, im J. 1790. 4100 Seelen. Batf^ate im J. 
1730. 1594t im }■ 1750« «309. Strattraer im J. 1750, 
649', im J. 1791, i6d2. Ddtittg imj. 1752, 956, im J. 
I7(>o» I504' ÜBBiiae imJ. 173a. 1600, und 17901 3000. 
Sla^bole im J. 1755, 20581 jci^t gegen 3000; und Low- 
dawt im J, 1765 , 1432 , im }■ 1791 , aSog. lo Kirhpa- 
trisk-Dwham verdoppelte (ich die Zahl feit den letzten 
fio iabifn und auch in Ltiwolt war die Zunahme fo 
ftark als fchnellj Claghole, das 1766 nur ig Käufer 
,i:ihtte, hat ihrer jetzt gegen 50, und noch lebt der Er- 
bauer des erßen iiaufes. Ucbrigens iäfst fich auch tn 
öchottland akht überall, Ton dem An!»« neuer HSufcr 
«uf Zunahme der Volkimeoge fcUiefsea (T. IV. p. 
S71- »■) 
r Die Urfodie der Abnahme der Menfchenzsfal in ei- 

nigcUf fo wie ihre Vermefarun;* in andern Dißrikten 
find gar mascherley. Almahme wurde vorzüglich be^ 
wirkt durch Vereinigung mehrerer JtlemerPachtungea 
~za einer grofsen, durch Vcrwajidlung von Ackerland. 
in Viehweide, durch, Yemachlafsigung der Fifcherey, 
durch zu früh' entflandcBes Wohlleben , wie in Blair 
AtkaU und Strowan , durch Mangel an Feuerung, durch 
ManufacturBO , die in der Nochberfchaft aufblühte«, uod 
in einige« Gegenden durcb Auwanderungn. - Die er- 
fte der angegebenen Urfachen wirkte am tDächtigftm ) 
bey mehr als 30 Pfarreyen warVer«in!?iiOg derklei»»en 
PMbtuog«n eifuige od« widuieft« UiiAcbe der Abaxb- 



rne der Kenfchen ; in aeofn Ffarreycn , der« VoHi- 
«enge auf 6o3J im hi79i tiiog,- w«c dadureh dia ZÜil 
um 2232, in Z*it T«n 30 bis 40 Jahren vermladcriw» 
den; und dazu nun den Nachiheil gerechnet, welcbea 
die Manufacturiflen ausgcfetzc und; indem uiitEiafüit 
rung der grefsen Pachtungen Erhöhung des Prdfes i« 
Lebensbedürfhüfe uuvermeidjich verbunden ili Sit 
Verwandlung der Ackerfelder in Viehweide fchiitte in 
einzelnen Diftricten nicht minder; die P. Btüth vmit 
17JS ■*'on .1099, Ncufcben bewohnt und 1790 lühlit 
man ihier nur ivsch zwifcben 4 bis 500, und aiudn 
P. Cleißi trieb eine folche Verwandlung in eiecn H 
beo Jafare fecfa», aus 4öI^rfonea beflehende, Faititia. 
Ab dem Mangel an Feuerung iß in mehreren Difb'ctn 
vorzüglich die Regierung fehtrld; die Abgabe, wticit 
von den Koh.leM entrichtet wird , fchadet unbefdirtib- 
lieh , und es ift buchftäbUch wahr, in der Tüikey FcU 
e?riftirt keine unfinntgere Abgabe, üeberhaupt »-areii 
diofer Ilinficht noch vieles' auch für Schotttand zu it 
dem: urehrcre Abgaben auf die drtngeadften ßt.',iimSt 
foUten längft aufgehoben feyn. Vemachläf^igDug da 
Fifcherey Itudet nnr in einigen Pfarreyen Hält uniii 
nicht mehreren kaun man die Klage erheben: dieti- 
duflrie fey gefunken. Auswanderungen fchadMn m 
in einigen Diftricten , und vielleicht fcbrieb riid tack 
hier ihnen meltr zn, als man billig Tollte. tnderP.M 
tenrn rief der krlegerifche , dort aBgemeia hSrrfcheiidt, 
Geilt immer Schaarcn aus allen KtalTen hinweg. fftbaU 
irgendwo, gleichviel iü dem unfrigen, oder in am 
der übrigen \Veltth«Ie,-dieKriegsflanime hervurtmi; 
176g" kamen der Officiere' und S(»dBteii fo viel« a*k 
dafs die Volksmenge ßchtbar fich hob. Eben &^ ' 
Ceill (ft auch herrfchender in der F. CoÜeJJit, vsi* 
sieht wenigen Pfarreyen , felbft im Hochlande, ifiHuf 
zum Auswandern. jVUeiainBracadtiirwar vobJ.etSS 
bis 1791 die Volksmenge von 1907 Seelen auf 2350p- 
Aiegen, ungeachtet der fehr Harken Auswandemga; 
von hier gingen von 1771 bis 1774 12g, im Aug. 1781 
gegen soo nach N. Amerika^ und nft eben fonctcEb 
gen eben dahin in October <790. In Tum Icbtn ia 
}. 1755. 1870. in) J. l'^o, 2100. bey jöhrlichMJusffit 
derungen nach Lvndon, Glasgow. Edlnbuig, Wtftii- 
dien und Amerika. Am aufhllcBdllea wird ibei ^ 
unbedingten Feinden altes Answanderns die P. D«Hn(p 
feyn. Hier, fo wie auf der ganzen Iniiel 5'it;i . otboii 
des letztes Jahren die Volksmenge fehr zu. und tcs 
hier fegeltch nach Amerika, tiro fich dart anzubiutii 
nur von 177a bis 1775, 411» uad von dcrpnMnloW 
vom Aug. 1771 bis October i79oaGhtSchiffe, dieif 
Seelen und 2^000 l.. St. nach Nordamerika fürt»- 
Vor 40 Jahren zahlte man ia der Parifb 35^Kt j^ 
3003 Seelen. Und was feitfam fcheint, aberfeluM- 
greiflish wird, audi. die Vereiutgang SchOTdw'ls «f 
England wurde an den Grenzen Scfaottlauds- der ß«^ 
kerufig nacfitbmlig; die£e Verein^ung vefünöene» 
uafeligea VerbältnilTe, die bisher zwifchea beid««» 
eben ftati fanden, auf die glücklichfte Art für dis w«- 
jje ; man hörte auf, fich f egoifeltig mit feiadfel^f" 
Au^e >"• betrachten; die IläitdelseinricbtDngeo «al»' 
UM* i)i» bishv iii tieideaiUictieafavcrlclücdawHA 
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-wurden 'Wr&derf; loreriw Geh öer Schteic5ihandd,. die ■«ürHchen P«cken in Sck«tt!»oiI fcbr tödlff fi ; auf 
"dem' der Bewetiner auf den Grenzen tri«b, dte Sphäre tnrfireren: Infeln fthbt häufig der fünfte , und in £»^ Kil- 
-erweitert» fich ^ Emisratien -wsrde erleichtere, und fo bride rettet« maa mit aller Mphe im J. 1789 vo 32 f»- 
muhtt nnTerneitllich -die Zahl der Menfchen in de« tienten »ur 13. Dagegen zeigte fich der aläcklichß:« 
Greazprovinzeo Schottlmda £t:h venDindera. Noch ErfcJg überall, wo man die Inocfilation -wählte. KacK 
weit znhlreichcr find di« Urfachen der Zunah«e der T. IV. S. 324. war Dr. Ck. Maitlqnd, geboren in der 
Volksmenge in dem gröfscrn Theile Schottlands. Ver- ftdiottifchen P.Mtthiick, der erite, -der inBritaunien dl« 
'AeiTdnf grofser Tachtnugen > Vertheilung und Anbau Pocken etnttnpfie und ia unferv Zeitalter zeichnete ia 
der geraiemen Halb und Weide, Anlegung neuer und Schottland ijohn IVilliamfon als iBOCuiiä üch am me>- 
-VerbelTerung unbrauchbarer LandArafsen, ZuDuhtne der ften aus. DieferMaon, der in der P. Mü \iai Sovth 
lodußrie, verbelTsrte Art , den Acker zu bauen , Anbau Teil, (0 wie in der NachberTckaft , Taufenden -durch 
'neuer Pioducte, Zunahioe derFifcherey in mehrerenDi- feine Kunft das Leben rect«te, lA S.chadder. Tifchlcf* ' 
Arlftea, Aufblühen derManufacturen, Anbau vonStäd- Uhrmacher oderUhreiiausbeßerer,Gr»bfi^midtundArZt; 
ten, Abfämß'ting der Lehnsdienßbarkeiten , ueu ange- ein Mann von den mannicbfaltig&eB und emineateftea 
legte Kohlen- und Salciyerke und Vermtndetung der Talenten. Er trat auf iu einer Gegend, in dir die !*•- 
' ^erblichkeit durch den Anbau fümpfigcr Cegendea, fo ck«i unfögliche Verwüßungea anrichteteten ; er imnfte , 
■wie durch belfere })ehandlung mehrerer Krankheiten, be- mehrere Taufende luid er v^Ier nicht einnt ei*zigenfei- 
' -wirken Im vortüglicbern Grade die Zunahme der Volks- ntr Patitnten , verlor keinen eiazigeu , fo itfenig »uCh 
, weflge in den Pfirreyen , in welcher fie ftleg. Ganz in mancher uüfereiftudirienAerzte feinem Verfahren, trauet 
eben dem Grade, wie Vereinigung der Pachten Abnah- möchte. Seine «rfte Hauptforge ift, die beäe M^terifr 
■ine bewirkte, b«wirkteVertlieilung der grüCsern, Zunah-' ßch zu verfchaßen; er yerfthafi fie ßch eine geraume 
-Mie der VolksmafTe; wo diefe Vartheilung fiatc fand, Zeit vor dem wirklichen Gehrauch derfelben ^ wohl fie^ 
' fand eine grofserc Zahl Menfchen Arbeit und Auskoni' ben bis acht Jahre zuvor; und, fetzt der einßchtsvelle 
mes; Induftrie hob ficb , frühe Eben wurden gefehlt^- und bekannte Di/ltingto» hinzu , da diefer Selbddenker 
■fen und-die taa^rliche Liebe zum mütterüchen Boden fand, dafs frifche Materie, wie Co viele uoferer Aerzte 
' wurde ftSrker. In der P. Madaii zahlte aiam Im J. 175S fi« brauchen , iiidits weniger, als- heiKam foy ; fo t>e- 
" igpSeete«; die Pachtungen wurden vertheiU. und 1790 müht er fich, eineO'TheH des Gifts der Materie zu oeh- 
■lebieü hier 300 Menfchen; in eben ^er Zeit und aus ofen; laäetaEnd^driesluitinfeatßmakatiitkenpats 
eben der Urfcich ftieg in der P. Tongue die Veiksxahl -it »nJer graund, cmvertd witb eamphor., Bey derOpcr«- 
'von 1393 auf 1439 nnd in' der P. ^ohtiflon, wo durdl tioo bedient er fleh keiaerLancette, fgadem einet Kler- 
'EmfChrunf grafser Pachtungen und durch Verwandlung nea MeOers tou feiner eigenen Hand Terfectigt; mit 
eines Theils des Ackerleides in Viehtriften, die Volks- diefem löft er am ArtD-cin wenig Haut los, fo , däfs Iteta 
zahl fank, hatte man kaum die grofsen Pocbtongen wie- Blut erfolgt und eine felir geriagc Quantität yon der 
äer vereinzelt, als ii£h auch fchsn die glücklichen F<d- Pockenmaterie wird atifgeftrichen , mit der abgelöften 
freu davon zu zeifren anfingen. Ob die Zahl der Krank- Haut bedeckt und auf diefe nichts als ein bit of caMmge 
heiten ia Schottland üch vergröfsert oder vermindert ira/ gelegt. Sehr auffallend ift es, dafe. unter den Tau- 
hahe, diefe grofsc Fn^e -wird wob} erft noch Vollen- (end«», deaen diefer Mann die künfliicbefi Pocken gab, 
düng des gan;^n Werks lieh bcanlwortep laffen; voa auch nicht eio einziger Jich faad, bey dem die Opera- 
allen HrankheiieB nahm aber keine fo f«br ab, als die tion. vergebens war imd die Pocke» iich nicht zur geb^ 
kalte» Fieber, und ihre Abnahme in sinlgeo, fö wie rigen Zeit zeigteiL Weder vor der Operatioa, nock 
ihre gänzlictie Vertilgung in fehr vielen Dilllckten war wahrend, der iCrankbeit wird dem Patienteb von ihm 
' Fo'ge des Austrocknens. raoraftige'r Gegenden. Ehe der 'Arzcriey gereicht. -Die irtrklich grafsen Fortfcfariite 
Boden getrocknet war, herrfchten die kalten Frebej In der Inoculation in Schottland können bey dem Mangel' 

- der P. Carefion fo l^ark-, dafs es fehr häuGg im Frühjahr an Aerzten auffaltend feyn , und^ wobt wären diefe Fort- 
an Menfchen zur Bebauung der Felder fehlte, und jetzt fohritie nicht fo bedeute^t^ wenn in mehreren DÜlrikten 
iR diefePlngekanm mehr atedemNamen nach bekannt; nicht jedermaun folbft feiaeKinder inocBltne. Aach di« 
und von allen Krankheiten, die mzihtigin dem letztem Behandlang der Wöchnerinnen (bat fehr gewinnen, -auf 

, Zeitalter un fich erilTen , iß leider die Seh wind fucht der InfelJlhf betrachtet maa üe, fo wie die hLocutatioa 

die erfte; auch iu 'EafiRi^ride leiden fobr viele «n die- als Haupturfachen der Vermehrung- der Votksmnge^ 

- ier Krankheit, ihre mehrlteu Opfer fallen auch hier in In mehreren der P&rreyeB , in welche dieFifchcrey za- 
der daüreudilen nnd glücklictißen Periode des menfchH- nahm, Aieg fie fehr bedeutend und für eir.ige d^felbea 
eben Lebens. Nach dea Verficherungen aller Beiagtea ift fie Hauptnahrungsmittel, wie z.B. für die P. CcJftng 
kannte man diefe Plage ia frühem Jahren ganz nicht, der Stockufchfang. Ift hier die; Fifoherey gut au^cfal- 

' Am bedeutendften hat äch unßreitig die Sterblichkeit len , fo gewährt He jedem Hausvat^ den Unterhalt fftr 

derPockenpatienten vermiodert, nicht etwa dnrcb eiae foine Familie auf drey Viertel des Jahra. Ihr bat man 
beflere Behandlung Jerer, welche von den aaturlichen - auch die ftiihen Heurathen und dca Maagel det Hage^. 

Fockea befallen wurden, fondem Avtrch dteEiitfubruag ftolzea der hier fehr auffaltend' berricht zo' veida&' 

der Inoculation, Nach, dein gcurthcilt, was in diefer ken. ift der Jüngling' ig oder 19 -Jahr Lödi- 

ÜiiiÄcbt diejriervariuisüegendeaBaadc «asbaltea^iiad llens; f» gabt er zur SoäuBerfifcherey und erhSlt 

* .Uaaa a dsf&r 
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djartir emen Lehn rOB i^ —'26 , oft s8 L. St. Zelten felbcn tls eine Hf uttarftt^häi^ Zunskn* deffMd^ea 

Wochen dauert d)e Fifchflfey und nach VollMdung der- ingegeben S>d*t; aber ffiru-a^r, hier dttt man nidu 

reiben betrachtet der Jünglug fich als Mann ; die Land- lu DuTuwlea z^len . wie die Gefchlchte aller StaM«n 

toyds ermOnteni den Burfchen noch oben darwif, fich es lehrt« in -welchen nenn Städte gerade in dem Zek- 

ifin Weib zu nehmen, un ihn defte Hcherer in der punkt eotOlBdeni in dem nur äa flberaU entftehea 

Pärre^ zu behalten« und nach Verlauf einiger VTochon lUlten, 
lA er beweibt und nach VeMnuf eiD]|;er Jahre Vater «I- 



ner zahlreichen 1 aber auch dfirftigeot Familie. Ein 
tififetz, das nur bey einem Vensö^ea von 4oPf. Schsti. 
einem Paar die Trauung erlaubt', bat man längft verger- 
fen. Auph in Sch<ittlBii,d , -u>ie in Hollaad ufid ia meh- 
reren Gegenden DevtrehUnos hört man die Klage fo 
oft) dafs die Fifche nicht mehr fo häufig fich fänden. 
Der Anlegung neuer Wege und Brücken hat Schottland 
felrr viel zu danken, und es ift faft unglaublich, wie 
die Kultur mehrerer Diftrikte fo ganz blors dadurch 



Das Verhaltflifs der beiden Gefchlechter gegen eia- 
«nder ift in fefar vielen Diftricten gerade nicht das, wel- 
ches man zu treffen wünfcht ; in der P. Bathgate über- 
traf i'jtfO an Zahl das fchöne Gefchlecht das männliche 
um 340, man zählte nur 994 manaliche und 1325 weib- 
liche, und In der Pariß Kelte%rn iu'eben dem lahie 
ä^^f männliche und 3853 weibliche; in der P. Kesth- 
Hdtf und KenJHU war das Verbitltnils wie 41 zu 40» und 
in hoKdoun,. Hahhirk und in einigen wenigen anderen 



fo hohem Grade gewdnn ; aber fo viel gefcheheu ill, fo war die ^abl der verfchledenen Gefcblechter lieh iaft 
fehr vid ilt doch lioch zu than Qbrig; noch lind meh- gleich. In g3 Parifh. fiind Rec die Zahl der A^unar 
rere -Gegenden bey fchlechtem Wetter unzugänglich; in 39,774 und die der Weiber 43.532, und hochft /eltea 
der P. GairtacA find mehrere FlülTe, zuweilen felbft iiQ übertraf in einem-Diftrict die Zahl der erflern die dar 
Sommer, auf lange Zeit hin wegen Mangel an Brücken letztem. Grofse MifsverkältBilTe wurden hier bald be- 
sieht zu paflirenr und in der P. Dinguifttl, wie in fo wirkt durch die Nähe ^on Städten, in welchen Manu- 



vielen andern, würde manches Leben gerettet feyn, 
' liütte man nur Brücken gebauet. Auch an Leuchttbür- 
men fehlt es zum grofsen Nachtheil der Seefebn in 
manchen Gegenden , und viele der Heeritrafsen und Bra- 
cken wurden erft im vorigen ^hrztiiend erbauet, 'Zn 
diefem Mengel nun' noch der Mangel aq Poften in di- 



ftkturen blühten; in anderu fShrte die Schiffahrt yieJe 
junge Männer auf immer hinweg. . Liebe zum Kriege 
verminderte in Keüeam und verfditedeuen anderu Dr- 
ftrikten die Zahl der Männer ; in der P. KaHU h«len 
lieh die Freyer gar zu häufig die Mädchen aus den be- 
nachbarten Pforreyen und endlich fand moo in einigen 



Bern grofsen Theile Nordbritanniens und die Abgabe DiArlcten die Sterblichkeit unter dem mätmlichen Ge- 

von den Kahlen genommen , fo wird jiinches Phäuo- fcblecht viel' gröfspr, wie vnter dem weiblichon \ iaim 

men in der Qefchichte' der Induftiie und des Ilindela F. liwmÄtr war daa Vnliältnifs von 177g bts lygp gn 

diefes .Landes leicht ZB erklfiren feyn. Der Städte find wie 6l: !•• es ftarben i^S von aäanlifJien uad aar 3^ 

zwar nicht fo viele feit 40 Jahna entftandene, als man* Vam weiUicbco G^chlechr. 
eher StatUtiker erwarten aug, der die Eo^ehong der^ ({^ M^Mf^f^l^} 



KLEINE SCH&IFTEN, 



A»iJ*aTo«LA9iiTm»iT. 3t*i, b. Fiedler 1 Differtath jyttKt 
qua^iontm : Nun mugmaßa fUriarirrimi in febribm infiammatoriif 
oihiheudafit, qa»m or. fyiA. doaürii defcndet JaackimCJiri/IiaH 
jhiirKOt Schrbdrr , Nordhufanu). ci^iaccxcitl. £. 33- S-' — 
Nich finerrür reinen Zweck viel luTveitliiuftif e« Voterinneruag 
übtr die Btitiiindung überhaupt, über ibi«Kennzcic]ien undUr. 
f*eb«n. ihre Einiheilnng , ihre AutfU|t«, ihre medicinilcheBc- 
tÜAdlung u. r. w. komMt der Vf. auf der 37 S. lur Beintwar- 
. tiuif der auf dem Titef aufgeworfenen Fnge , uad bemüht Tioh, 
die Mfyuunc wihrfchcinlich zu nachea , dtft der Braunftcin, 

Svder vtclmelir die aus deailUt>«H durch die Wärmä entbundene 
epUofiftifirt«L«ft; denn vom artMr'ichen Gebrauche dee Braun-, 
Reim Cclbft wird in der Abhandlung nirDends geredet.^ die pblo- 

SUUlelie BßCchaffoheic des Bluts za vorbeCern und dieEntzUn- 
ung lU heben vortreSich gefchickt fey; Er ifleynt : das rnciÜB- 
deca ftlut unterlth^ide ßcb darin von dem Blute einei gefunden 
Menrchtni difs <fi mit Phtoct&oti überlRdaa fcr>'Und min könne 
- destielb von mnmn Mittel, dw die Menge des brennbaren We, 
Ml* SU *«nni»deni . die Knft beDtA , in £niEÜndiuig£kr3iikhf i- 
■•{«n dm ^rebten tCatm erwarwa j di< dephlofiftiCfte Luft iu- 



be. fettt erhiaia, «ine fehr Mhe Venrandfcfcaft f«fnTdi<Ae 
WeCeni fle mnche, 'den VerfueäBn des Hn. PrirflUg und fetn«ii 
eigenen Erfahrungen zufolge, dts frif(4i ans der Ader gelilSk 
ne filut heller, verbindere die GerinMäng drffelben, lofe Ibgar 
dss durch Vitriotßur« cum Gerinnen gabtacbt« Kot wieder auf. 
und verfette e* in feinea eheauJiKeu flüflifen ZuQand; ü* go- 
höre aJCa, iiachß d«m Salpeter, defTeii kühlende :^igeRirchaft aack 
eine Folge der in jhm enthaltenen depblogjftlflrien I.uft Ctj't un, 
te'r die beflau anciphlogiAifchen Ärmeren und rerdicne in fat> 
eben Fällen , in welchen die Gefundheit durch der^glüdien Mit- 
tel wiederheifeßellt werden kann , angewendet zu werde« u. {, 
w.' Der Vf. fchlü^ nun zu diefe« Bahufe die aus Braunfiein 
eatbundane dephl»^fti(irte Lufi rot und giibc kurzlich Anlei- 
tung, wie fie den Kranken aOi befleu (amerdep Geftalt eieM 
Klyftieri ) bergebracht werde» kann. De« V-orfcUag de« Vf. 
dünkl'ün* eben nicht angareiitat zu reyit; indeHen i^laubea wir 
.doch , defs nan durch ander« wirkfame iiincTliche nad ÜHfier. 
lirhs Anneyen , die cfi bey EnuündungskTankheitan mit Nutzen 
angewendet worden und , eben dea Zweck erreichen könne, 
den detTf. durch di« depUafiftibtel^ av iriaiciieii fiickL ■ 
,' Qitized ta' 
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ERDBESCHREIBUNG.. ungewöhnlich ftark und bey der jÄeri^coiirt venJÜng- 

wall wurden der Proceffe weit mehrere geführt als bey 

Edinbcr«: The ßatijiicdl acctyunt ofScattand, etc. allen andern Jufti^öfen derGrarTchafiRo/j, zu welcher 

Dingwall gehört; aher auch hier wurde fehr ßark ge- 

CBrfihtafi iUt myorigM Stück aftfrtrocÄ««« Htcenfion.) ^^.jjj ^ ^gj] j^an in Ferrintoßt den Whisky kraft eines 

Privilegti brannte, ohne Abgaben davon entrichten zu 

Im Ganzen j^nommen Gnd die Schotten ein trefiiches dürfen. Fem'ntojh verlor jenesPrivilegium und die2^hl 

Volk; voll Kraft, Muth, Treue und Redlichkeit; derAdvocacen nahm ab, weil nun derHändel wenigere 

ein Volk , aus dem ficb alles fchaffen läfst. Schwere entllanden. Auch die Bemerkung trift man hauGg, dafs 

Verhrechen und Selbftmord find höchll feiten ; das Ehe- der Mangel an Advocaten manchen Procefs in der Ge- 

bett ift fall durchaus noch beilig und der Ha'geftolze hurt ernickte; fo hat auch die kleine P. Z^emoKth nur 

giebt es nur wenige. 'Wohl haben ficB auch hier Sil- einen Schreiber und daher hier fo wenige eigentlich« 

ten und Lebensart, wie überall, feit einem halben Jahr- ProcefTe. Kein Phänomen heym erflen Blick fo anlTaN 

hundert verändert, bald zum Vortbeil, bald zum Nach- lenii, als da Armuth zu treffen, wo der Landmann dea 

theit; ficher aber hat man gewonnen. Die Kleidung, glücklichften Boden unter milder Regierung bauet, ^r- 

in mehreren Pfarrejen fchan fehr von der ^-äterlichen muih gegen den Reiehtlaim des Nachbars eben diefes 

vetfchieden, zeigt bald von jenem kleinen Wohlleben, Staats, der, von der Natur weniger begünftigt. nur in 

was «lern Laudmanh und dem Staate fo heilfam ift, bald, kleinen Summen famisdn kann; eben dies Phänomen 

wiewohl weit feltener, ift es Verauder.uug auEKoflen trift man nicht feiten auch unter Manufvcturillen und 

der Gefundheit; man änderte da, wie Peter der Grofse trift es in, Scb ottlau d vorzüglich in der P, Bonhil: hTer 

' JR Bufsland, ohne auf das Klima Rückficht zu nehmen, fiod dieBeyfpiele häufig, dals die Arbeiter, welche Ha 
Tabak wird ftnrk geraucht und in der P. Libbertoit mäfsiges Wochen lohn erhalten, vennfgendeLeute Wes- 
raucht alles, Manqer und Weiber, gleich überinäfslg. den, und dagegen diejentgen aimfind und arm bleiben, 
AnÄ derThee hat hie und da das wohlthäiigeBier ver- deren Wochenlohn grofs ift. Der religiöfe Eifer , der 
dringt, und in der P. Tifter, wo auch der gemeinfte fo lange den Schotten auszeichnete, wird immer fchwä- 
Mann diefenTaufch traf, hat man bemerkt, dfcfs wohl eher, ucd-wiees fcheint, fchwächer mit der Zunahme 
auf die Ehe noch 5 Kinder gerechnet werden können, des Wohlftandes. Ipi Allgemeinen genie&t der Schotte- 
dafs aber diefcKindec weit nicht dieStarke undLebens- eise glückliche Gefundheit und erreicht, — {q bed^u- 
kraft beBtzen, ab jene aus den Zeiten, wo man nur tend auch die~Verfchiedenheit iH, die in djefer Hinjicht 
Bier trank und des Thee nicht kannte. Noch unfeltger unter verfchiedenen Provinzen- herrfcht, — ein hehes 
für den Körper, wie für die Sitten, waren die Wirkun- Alter. In den Gegenden findet man auch hier die daU' 
gen von dem immer allgemeiner werdenden Genufs dea rendfte Gefundheit und die mehrlten Greife , ip welchen 
Brannteweins, desole und hefonders des noch theueren die Menfchen nicht in Städten, fandern auf dem Lande 
und fchadlicheru ti^Auftif oder fchotiif eben Brannteweins. mit dem Ackerbau befchaftigt leben, und die Sitten noch 
Wie viel AU-'oAei Whisky 'Hdvf er in jeder PariWj find, _rein und unverdorben find; dies zeigt fich vorzüglich in 
wie ihre Zahl heranwuchs oder abnahm , iß fafl überall der, aus 772 Seelen beftchenden, Parifk CrofsmUhael ; 
angegeben. Nur wenige Pfarreyen giebt es, denen es in dem andern Tbeile von Gatloivay ftarben in den letz- 
ganz an folcheo Haufern fehlt, und noch weit wenigere, ten jo Jahren t3 Perfonen von roe bis 115 Jahren, und 
in welcher man diefen Mangel nicht fühlt, wie in der noch lebt ein Greis von iig Jahnen, deu n.an für einen 
P. Femelf. In einigen Sißrikten nahm die Zahl diefer gojährigen halten follte ; hi diefer Pärif h verhalten fich 
Häufer zu, ohne dafs die Nackiheüe derfelben fchon der jährlich Gebohrnen zur Volksfumme wie i : 36, die 
£cbtbar geworden find ; in andern zeigten fie fich nur Ehen wie i : 193 und, was fehr auffallciid iA, die jähr- 
ZD unübcrfehbaf und in mehreren Pfarreyen wurde der lieh Sterbenden zu den Lebenden wie i: g%. Neu 
Gebrauch desBrannm'eins.wohl allgemeiner und häufi- war Rec, die Bemerkung, dafs im Hochlande dteSre'rb- 
ger, aber dagegen hatten Väter und. Grofsväter, die lichkeit unter den Kindern weit geringer fey, als fie -fall 
Mteoer fich gutlich thateo,- doch nie einen Ehrentag inirgendeinemandernLandeilt. Durch Ausrolturg leicht 
ohne den vellftandigften baibarifcfaen Raufch. Die Be^ abzuft eilen der Fehler in der Lebensart ketmte auch ifl 

. merkung, dais mit der Ab- und Zunahme -der Brann-' Schottland noch viel gewonnen werden, wie z.B. in der 

teweinhäufec auch die Zahl der Advocaten fich vermin- P. Dumtfs, wo die fo häufig herrfcbenden Diflentetien 

dert oder vermehrt, beftatigte iieP.DingwaU mehr al? vorzfiglich durch den zu tUrken Gebrauch der Kuhmilch 

irgetfd eine änderet Hier ift die Zahl der Advsateo imSoniBer tmd Herbft und durch die Gewohnheit, auf 

Jl> L. Z. 1793. Dritter Baml. Naaa -'-i,- 
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4ea Feldern za icblaf« . bewirkt Werden. TI,efe Ar* 
vuth vertilgte Sberall dea Adel djra Menrchie»; aber -in 
n£hrer6n Gegenden Scbottlands traf man doch nicht 

fvDz die verworfenen Gefchöpfe* die man erwartete. 
elbn der Bergfchotte, wie alle Bergbewohner den Sit- 
ten der Vorfahren am treueilen, in nicht mehr ganz 
der. der er war, weder im Guten, noch Bofen ; aber 
noch fühig, wie Imin^r, Hunger nndEleid, Kalte und 
Strapstien zu erdulden , unter welche« der r^liche 
Kacbbar erliegen würde; der EioSufs des Geldes, die 
Communication mit andern Ländern machte den Iloch- 
fcbotten mit einer belTern Lebensart bekannt, und diefe 
Bekanatfchaftt fo Wie dleGieriglteitderObern, fchwäch- 
. ten die Liebe zum vaterländitchen Boden. Schon in 
diefei) vier eillen Banden trift man mehrere Pfarreyen; 
in welcher man die englifche Sprache entwedekr ganz 
nicht . odftr nur mit genauer Noth verftebt. 

Kühner Unternehmungsgeiß, jener glückliche Geiß 
rfesEmporßrebent, war fchon lange hin Geiß der Schot- 
ten, und diefer Geiß beherrfcfate feit den letzten 40 bis 50 
Jahren fo mächtig alle Stande, dsfs vielleicht keine Nation 
in fu kurzer ^it fo grofse Furtfehritte In der Indußrie, 
dem Ackerbau, den Manufakturen und der Kultur tbat, 
wie die fchoitißhe. Der Ackerbau beb fich vorzüglich; 
mächtig unterftützt durch die Bemühungen begüterter 
Patrioten und der BigkUxnd Socuty. In fehr vielen Ge- 
genden wurde die Art, den Acker zu bauen, verbeffert; 
laer alte fchottifchePilug, der derMenfchen uudThiere 
fo viele erfoderte, wurde abgefchaft; neue' Produkte, 
vorzuglich Kartoßeln , Hanf, Flachs und Rüben wurden 
erzeugt und in weit gröfserer Menge gewonnen ; durch 
4en häHÜgern Gebrauch des I^hms (lime) zum Dün- 
gen, eutftand eine ganz neue Periode in der Gelchichte 
^es rcbottifchenLandbaucs. eine fo glückliche neue Pe- 
riode, dufs man diefen Dünger viele Meilen weit holt; 
der Landmanri In der P. Inch holt ihn fogar, wi^ viale 
andere, von £ngland und Irland herüber; man hat die 
Kultur weniger vorlheilhaftcr Produkte gegen vortheil- 
liafteie vertaufcht und was für den, au Feuerung noch 
jmmer fo fehr leidenden. Schotten fo aufserß wichtig 
iß, auch der Anbau des Holzes hat fehr zugenommen. 
Pie P. GlavmiSj, die ihre Kohlen 13 Meilen weit fJch 
bolen mufs, hat, wie verfchiedene andere, die frühe 
Auslieht, dafs ihre Holzungen , die der verftorbene Graf 
von ^trat^More anpSanzte , bald den Feuermangel en- 
digen werden;, auch in der P. Dülziet hat mau nackte 
und unfruchtbare Gegenden mit allen Arten von Holz 
bebauet und der benachbarten Felder Fruchtbarkeit be- 
deutend dadurch vergröfsert. Doch Iß man auch hier 
lioch weit vom Ziele; nur in zu vielen Ffarreyen fi^ht 
man noch den alten Pflug, fieht da noCh nicht dieMen- 
nichfaltigkeit der Produkte, die fich erzeugen liefse, 
und in weit noch mehreren Dißrikten iß die Kultur des 
Flachfes, desObßs und mehrerer anderer fo lukrativer, 
als der Gefundheit heilfamer Produkte noch viel zu fehr 
Ternacblaf&igt ; nur fehr wenige Pfarreyen bsben In der 
Obßkultur folcfae Fortfchriite gemacht, «Is Dalziel und 
auch hier tbat der verßorbene Archibald Ha«tilton al- 
les; diefer Mann , der fchon durch Veriiliuog der noch 
Hofilcbenden Feudalreß« fo fehr um fein Vaterland 



fich verdient machte, bepflanzte so Aecker mltObßbäu- 
»eil, von welchen nnn jetst ia guten Jifirea-fchwfii 
i<X> bis 167 Pf. St. verkaufen kann. Für die Verbefls. 
rang der Viehzucht iß nicht weniger gefchehen. Künft- 
liche Grüfer werden In grofser Menge gefaet; Rahm 
hiufig.füES Vieh gebvuet und mit Karto^eln, die j«« 
ftir Schottland eben die Wichtigkeit hab<>n und eben Ti 
ftark, wie in Deuifchland, gebauet werden. w'ir.iatich 
in fehr vielen Gegenden" das Vieh gemället; Pterie. 
Rindvieh und Schaafe, bis jetzt die wichtigftcn Thiere 
für den Schotten, find durch Vermtfchung mit ansha- 
. riifcfatfn Rainen in den m ehr ßen Gegenden verbeifett, tra 
Viriuacbt I-Iauptnakrungsmlttel iß; auch die Behand- 
lung der Thiere hat gewonnen. Sehr auffa'Iend lä an 
höchßunbedeutende ^ahl der Schweine in Scho;iliadi 
foft nur in den weßlicben Dißrikten zieht raanfie. lio- 
geachtet die Zucht derfelben fo äufserft vonheilbafi ift, 
dafs man fie in ganz Schottland Hciier rermutben foll'f; 
Auf hundert Pfarreyen kommen etwa zehen, beywct 
eben derSdiweine gedacht wird, und wp man iiirrco- 
wähnt, iß die Zahl derfelben nichts weniger als grofs; 
fo z. B. trift man in der P. Hoddo» 355) Pferde, 10K7 
Stück Rindvieh, 107S Schlafe nnd 235 Schweine; iit 
Kultur des Federviehs iß, wie es fcheint, nor bedffi- 
tend in den Pfarreyea , in welchen oder in deren Katb- 
liarfchaft ßtädte find. - ' 

BcT weitem nicht foIcheFertfchrilts. ab Viehzncbt 
und Ackerbau, machte die Fifcherey. WasdicFifch^ { 
rey Im Ganzen trage, läfst fich auch hier wohl nirfci 
nach Pf. St. beßimmen ; aber ficher genug iß es. diri 
noch mächtiger Zuwachs leicht bewirkt Werdea kinnie; . 
In mehreren Gegenden , Wie z. B. in Apptecrofi arbwirt 1 
der Fifcher nur für dieBedürfniife derPärrey, dan» i 
doch zu gBn7.en I^dungen exportlren könnte; in an- 
dern Dii'trikten verforgt man fich felbß nur hdcbß kücn- 
merlich av.d felbß in PoTlpacrii, wo eine beträchtliche 
Fifcherey, voriüglich eine S(ockfifchßfchcre)', «tahlirt 
werden ):ünhte, vermifst man lic ganz; Lerwick e^cpif 
tirt jährlich goo Tonnen von feinen Fifchen Dich Spa- 
nien und Italien; aber ganz von Ausländen) ward nf 
Feinen Küßtn eine fehr nnfehnlicbe Heeringsfif^my 
getrieben; hier erfcheinen gegen sc« Buyfen vonlW" 
lacd , 50 von Dännemark , 40 von Frenfseo , ip «a 
Dünkirchen und eben fo viele aus -dca Aßerrcicbifcheo 
NiedeHanden. In Brrjfey Sound trift man wahrend iti 
Wmters einen kleinen Fifch , den man StÜets Mtat, 
in grofser Menge , man fchützt ihn fehr und vom Orto- 
ber 179« bii April i»f9i bekam man asoo Sami Od. 
das von diefen Fifchen gemacht war. Meergraifaiz f K(/f ) 
wird in fehr vielen Provinzen producirt und ein iniGnt 
zen nicht unbedeutender Thcih davof exporiirt; dw* 
konnte noch weit mehr gewonnen und ausgefilut 
Werden. * - 

'Oeffenttiche Schulen find noch nicht durcbaas IB 
allenPfarreyeri, oder vielüT^hr m den mehrefteu ißii" ; 
,Gebalt der Lehrer fehr fchlecht und noch im J-lTiS ,: 
erbauete W. Gnrdon, ein Kaufmann in Brißol, in ^" ' 
P, Crofinichael eine Schu'e und ein Schiilfueifterh»"'- 
für deffen freyeBewohnung undiol^ jhhriich detl.eb- 
rer gehilien fe) n foUe, alle Kinder imentgcltUich « 
■ unte^ 
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uoferrfrlitei. faft in ifleii Stfculea wird oder Vaan Li- 
; t«ia. £n>lifcb, Schreiben lind Arithm«ilk g<ri«mt wer- 
i Ütt ; aber map fiebt <)tber fehr weife auf die kOnfHge 
BelliratiiuRg der Schiller. Die Soeiettf for prepagatmg 
Ckrißicm Knowledge hat hie und de auch eine Schule er- 
ricbter , aber «uch Uhr kiIfflmertick.dotirt. 

Die verzehrende Klaflle iH, fo vlellich aas diefen 
Bänden urtbeilen lafst, ia SchottUnd Tehr fcbwacfa und 
d«r Advocaten , der Verwalter der Juftiz and der Aerzte 
küonten kauio wenigere fcyn, als man wirklich findet; 
In der P. BalUntrat gi'ebii durchaus keinen Jufttzbeaa- 
ten , Telbft nicht einmal einen ConftabU oder Sheriffs- 
officif, und nie gabs hier einen folchea feii Menfchen 
Gedenken ; weder innerhalb der Pfarrey noch auf eini* 
ge Meilen weit bat man einen Fried eosriiliier, und nicht 
HT^ui^r als üi Mfilon hat man zu wanders. um zum 
ffherifft-Couvt za g'elangeo; auch triCt mau auf isMel- 
len weit keinen Cbirurgus oder.Aizt und der V/.' der 
Refchreibung diefer Parißi getrauet lieh noch nicht «die 
Frage zu beautwurteu , ob ein halbes Dutzend folcher 
Parifben nur einem einzige» fein Brodt geben werde* 
4ioch aaiblte tnan. in Bailantxae 770 Seeleu itn J. I790. 

- Lsipzio, h. Sehneider: Jliuwakt Ueiwr- RMfebeJchrei- 
bnngen und anderer ftatißijchen und geagraphifclien 
Nac/trichfnr. XVI Th. 1793. 256 S. XVil Th. 
340 S.- XVni Th. -36 S. XIX Th. 346 S. XXTh. 
»793- 330 S. in J. 

Ai¥:h mit de» TiteL: ^- . 
Ntue Beutnig» atr Vothr- md Undekund», IV. V. 
VI. VlI. VBlTh.:. 

. Und die 3 letztem Theile noch unter dem faefoQ- 
■ ;. ,dera Titel! 

. i-ußreifen durch BMfern-, ■ IfürtewAirg , (die) Pfalz, 

Sachfea, Brandvnbwg, Oiflerreieh, Mahren, Buh- 

. NUtfi Vngam in den J. 1784 — 1791. !• II und 

in Th. 

Bekanntlich hat lifh diefe Sammlnng von Ihrer erfteit 
ErTcheinung an durch freche Rätibcrcyen aus andern 
meiftens lehr bekannten und allgemein gelcfenen Bö- 
ehern und Journalen , und insbefundere aus der Spren- 

■el-ForflerJcriettUinder- and Vvtkerkitnde ausgezeichaer. 

Luf diefem unrüfamlicben Pfade gebt der ungenannte 
Sammler noch immer einher, ohne lieb durch die bts- 
iier erhaltenen^^orrectfonen irre machen zu lafTen. und 
fogar ohne dem Lefer auch nur auf irgend eine Art auf 
4i«-Spur zu brifen. wem die Beule. abgfmcKnmen feyn 
möiiftf. Wir woben uns indeffen die Mühe nicht rer- 
drielsen talTen. den Quellen, fo weit uns unfer Bäcber- 
▼orrath zu Hülfe ko"imt. nachzufpüren. Gleich der erße 
Auflatz im XVI Th; Schreiben des Eduard Wortley 
Montagu, enthaltend eine Narliricht von feiner Reife 
Ton Cairo nach dem Ber<;e"Slnai im J. 1763 iü aus der 
Sprenget- rorßerfi:htn Lämitr- uniS l/öUierkunde I7}(6, 
l'St. wohin es aus Pliü-'J. Transact. genommen wurde, 
s) Briefe auf eiuer kleiaeii Scceifeiey durch daa Gtbir- 
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Ire in Schlefieo ( ffird wvhl im deutJchmSb^äim zji fin- 
den feyn , das Rec. gervde nicht bey der Hand hat). SJ 
Ueber die Sitten' und Gebräuche der wilden Völker in 
Kordamerikk. ift von Wort zu Wort aus Cian^ens Rei- 
SÄeJekr. für die .jfagtnd. . 4) Nachricht von einer Reif« 
an den afrikanöchen Kutten i« J. 1670 und 71 aus dsr 
LiUent-mr- Widfottwhni*fc i?86^ II.St. 5) Hißorifche' 
Nachrichteil von Kentuke, .efher neuen unweit Virgi- 
nien angelegten Kolenie, thendahxr 17861 VI St- 6) 
Nachricht von Kamtfchatka aus dem Tagebuch desCap. 
King, tbendah. 1786. VI St. 7) Johnfona Befchr. der. 
lofel Sky erinnert Geh Rec. isn tianivr^Aen Magavin 
gdefen zu haben. 8) Bemerkungen über Slam, aus 
L. «. V. Kunde, 1786, XllSt. nndNewe L. u. V.Kvnde 
1787, IV. 3^VII Th. I) Ueber die Indianer in Nord- 
amerika, äua L. H. V. Kunde, 1736. VII St. 3) Bc- 
fchreibung des. Strnsburger Mfinllers. 5) Ueber die 
Handlung (den-Handei; Polens. 4) Semetkuogen über 
die Infel Devonfhirc und Loody. 5) Ueber die Kolo- 
sien der Griechen. 6) Turin, aus den Briefen eines 
reifendei; Schweizers, 7) Kamtfcbatka. Alle diefe Auf- 
fäte erinnert lieb Rec. fction anderswo geleOo zu haben;, 
ift aber des Rügens überdrüfsig , wo es doch nichts from- 
met. Mit dem XVIII Th; fcheint fich jedoch der rüAige 
Sammler eodttch entrchloITeu zu haben feinem langen 
nie erfüllten V^fprechen zu Folge init den Lu^reiS*» 
etc. auch einmal etwas bisher ungedrucktes zu geben, 
ob man gleich durch die ziemlich thrafenifche Vorrede* 
die von dem Vf. lelbft wohl nicht herrühren kann, in' 
der Hauptfache wenig Licht bekommt, und vielleicht 
Hur die Art der Täufcbung verändert.ilt Die Reife be- 
ginnt von München , wo der Vf. fich in eine weitläufti- 
ge Befchreibung aller Werke der Kunft und Pracht vöa 
diefer cburffiritlichen Refidenz einläfsL Seine Verzeich- 
nltTe mögen feht genau fe^-n ; feine Rüibnements und 
Schilderungen aber. WO es Mcnfchen und Sitten betrift* 
find fehr trivial und zum Tbeil wirklich abgefchiBackt, 
und der SiÜ durchaus höchft nachbfTtg^ Von der cbur- 
fürftlichen Gruft fagt .er S. 11., Ae fey ein fimples Ge- 
wölbe ohne allu Zieimthen, die SSrge meiftens von 
Kupfer ohne alle Pracht, und fo prächtig-ot/d diefe Für- 
flen bey Lebzeiten wohnen (wovon aber wohl zu mcr- • 
ken , noch mit keinem Wort die Rede war ) , fö geringe 
wobnen lie nBch ihrem Tode in ihrer Kuhekammcrl 
Noch drutlichter aber ift d(e Schilderung, die der Vf. 
von den Wirtembewern macht. Die Einwohner dlefes 
Landes, fagt er, Imd offenherzig, redlich und treu, 
religiös, galtfrey, geneigt zuPutz und Wohlleben. Ih- 
ren Landesfjlrßen lieben fie über a!le matsen, und :lind 
mit feiner jetzigen Regierung wohl zufrieden. Wem 
fällt hiebey nicht das: Ein Knäbleiü in diefem Monat 
geboren, ans den alten Kalepderu, ein. , München hat 
nach unferm Vf. sgooSchritte im Umfang, ^egen 170a 
Häufer. 3gooo Einwohner, 42 Kirchen und 44 KapeU 
)en. Der Werth des Schatzes in der St. Michaelis- oder 
Hofliirche wird auf 3 Millionen. Gulden, und die chur- 
fürllli'-he Bibliothek auf 83000 Bände gefchatzt. Die 
bayrifcbenLan ie follen jetzt 1.3^000 Einwohner, 39 
SiJidte, 7j Marktflecken, 47C!0 Dörfer, 113 gräßich«. 
N liun 2 Fami- 
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r;i.-s3f«ii. 160 Treyhttm, aai 131 Ritter und adlichs 
(iefchlechter haben. Der Kriegsftstt foti bus 35000 
Mann beftekeii (ift trohl fiSrdatnils zu hoch aiigegefaeii): 
AufTallend ift es, difs der Vf. das Heraoethum Bayern 
auf 340 Million. Gulden taxirt. Von Augsburg nichts 
erhebliches. Dem Herzogtb. Wirtemberg werdea wahr- 
rcbetntich durch dnen Druckfehler, von deaen das 
Buch wimmelt, nur 62000 Einwohner gegeben. Laut 
öffentlichen Nachrichten betrug 1792 nach den einge- 
führten genauen Zahlungen die ganze Vollumenge 
595603 < ABCb runden Zahlen alfo äOoooo- Durch ei- 
nen fatalen Druckfehler heifst der Herzag i|L der In- 
JTchrifc an dem Akademi^ebaude zu Stuitgardt Fun- 
dator Sents. Unter den Eleven fknd der Vf. zwey 
Landsleute, bey welcher Gelegienbeit man eriahrt, 
iah er ein Liazer ift. Svlitude. Von dem Schlüge 
dafeibA Tagte . der italtenirche BAumeifter Servandoni, 
daTs es nicht für Menfchen, fendern'für Götter ge- 
bauet fey. Die Ausficht von da ift eine, der herr^ 
lidiftcn in der Welt. Man fieht gegen 75 Öerter, dar- 
unter befonders Ludwigshui^ und die Feftung Asperg. 
Hohenheim. Das englifche Dörfchen wird hier fehrum- 
l^indlicb befchrieben. - Man erftaunt aber die Menge 
pracbt- und-gerchinackvoller Gebäude. Auffallend ift 
es, dafs bey deih herzogliehen Militair, welches mit 5600 
' Mann damals ficherlich nach zu hoch angefchlagen war, 
t Generatieutenauts, und g Generalmajors ohne die libri- 
eta Officiers ftehen füllen. Sehr «i^befttmmt lind^ die 
Revenuen auf 3 Mill. angegeben; denn nun weifs man 
nicht, oh des Herzogs Prirateinkünfte oder die Lapdcs- 
einkünfte überhaupt gemeynt find. Im erftem Falle wür- 
de es zu viel, und im letztem zu wenig feyn. Zn Mann- 
heim gefteht de» Vf.. alles nar in der Eile aögefehen zu 
haben, und -^ nun ift er mit einem Sprunge in Sachfe«. 
Dies erweckt fall Verdacht , dafs die Reife zum The» 
wähl nur auf der Studierftube gemacht feyn möchte. 
Dresden. Wieder eine fehr ausführliche, aber eben fo 
trockene, Bcfchreibungaller Merkwürdigkeiten des Kur- 
fürftlichen Schlofles, des Brühlifchen Pallafts , der Luft- 
fchlöffer Pilnifz , Moritzburg, Hubertiburg, Sadlitz u. 
f. w. Der XIX Th. enthalt eine Befchreibang von Ber- 
lin und Potsdam, von wo aus der Vf. abermala mit el- 
■em Saltm mortale za Haimburg aa der Ungarifchea 



-Grifnze ift. Van hier geht) Wmter nach Wien and des 
kalferlichen Luftfcklölfem, und zuletzt nach Prag, def- 
fen Belthreibutig n«ch in den XX Th. eingreift, den 
verfiAiedene Nachrichten von Brunn, Presbuf^, Peft, 
Hdimburg. Efterhaz u. C.w. ausfüllen. Eigentlich feil- 
ten auf dem Titel nicht die Lander , foudern blofs die 
Hauptilädte und LuflfcblöfTiir derfelben beaaifnt feyn. 
die allein der Gegenftand des BeobacbtuagsgeiQes oa- 
fers-Vf. find. 

GESCHICHTE. 

RBCBNSBDna ; Erßer Fetdzug der K, KÜii. «Uli K. Pm- 
f.ifchen, auch Htßfchen Armten gegen FranireiA, 
vom Jahn 1792- Von R. F. voa gfw^jn, 17^3. g. 
1=8 S. (3 ggr.) . 
Der Vf liefert eine Sammlung der Begebenheilen, wel- 
che aus. Zeitungen bekannt genug find. Alles fcheint 
aus diefen ZLifu mmenjetra^en zu feyn. Pragraatifche 
Gefchichie, philorophilcheUeberficht. gedrängte Zulkm- 
menfteltung der wichtigern Ereigniffe darf man m die- 
fem Buch nicht erwarten. Auch die Anzeige derGräa- 
dt', welche die Hofe von Wien und Berlin zum En^, 
wider die-franzölifche Nation bewogen haben, iftfebr' 
dürftig und ungenügend. Kleine Scharmützel werden 
öfters mit eben fo viel Worten, als bedeutende Kriegs- 
vorfatle, erzahlt; und gar öfters vArmifst man aoch den 
Tgn des unparteyifchen Hiftorikers. Dafs ganze Städte 
und Provinzen durch die ExcefTe der Detnokraten in 
Frankreich in Afchenhaufen verwandelt worden, md 
das fchen in den drey erflera Jahren, wie der Vf. angrcbt, 
(S. 4.) ift doch gewiis eine übertriebene Declan)ati«n. 

S. 70. fcbreibt der Vf dreift: Bey dem weiten und 
mühfeligen Rückzug der -combinirten deutfchen Trup- 
pen aus Champagne im Spätjahr 1793 hänen Ce do^ 
faft gar keinen Verluft getitten , und felbft die Anzahl 
der Kranken fey nicht befondefs grofs gewefen. Nur 
1000 Mann feym, mit den natürlich verftorbeaen, über- 
haupt und in allen atifi Iwchße umgekodimeu! — Sol- 
che Bemanteluagen werden fehr übel angebracht,- Wer- 
fen einen Verdacht auch auf die Aecbtheiteo andrer^ 
gründeten Erzählungen . und werden dem VL ^ver- 
Uch ren irgend jemand verdankt werden. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OwtowcMti. Ltipxif* b- SdiWKkert! Fragtn undJnMoi-. 
U», dat Ferfi»rfai bftrefftnj, fiir ingchende J«|er und ForR- 
liebhaber, von J»Iom LaibuHz. l^9i■ Bg S. in g. ^6 gr.). In 
der Vorred« verwah»E (ich der Vf. felbft. itd er nicht für er- 
fahme und geübte F«rftm«n««r fcbreibe. Aber auch fiir Anrin- 
rer halte er nieht f» oberRSchitch fchreiben (ollen ; e» ilt felir 
vitles »t lu unbeftimml hi^aeworfen. Zu Beßuuf einet Ackers 
»Lt Eicheln erfödmt <l«r Vf. einan hflben Scheffel, und ftt« 
doch nickt bey. «S« für einen Scheffel er hiebey mejrne Die 
Fläehe dea Ackw» fttit er za i*o Quadratraihen , nad gitbt doch 
.iifends an. wis fiir ein Langen-atÄ er hieb« lap Grundge- 
Ugt griffen wbU«., Da» E'°" Budi Clhcint für ÄicJ^yitkrtortt« 
>«aia«t aufsyak AbetSadiftn 
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fte , and auf diefe Ttrlbhiedenheit hätr« d« Tf. imU aidir 
Riickfieht nehmen foHen. Ton gfitteineaBHchhÖliern wird nock 
■m meinen, was dienlich ili, bey^ebncht. Aber über dieNoJet 
höizer ftreifc der VL mit uabegrciltieher Eile weg. Von Elnfüh. 
riuig und Wartung fremder, cmerikanifcber , Holzarten «rfab- 
ren die ForlUie^iaber , deaen diere» Buch beftimmt ift, durcb- 
ami gar nichts. Seilte der Vf. auf feinen fech«jjhrigett ReifWi 
nicht fo riel-dacqh vemommen haben, um ihre Erwähnung dock 
einige rmaften f>tr wichtig zu halten? Uebrigena ift der VoruM 
fafilich, aber die Sprach* follte i-einet feyn. blanche Teraiino. 
logieii hatten dem angehuidea Ijebhabec kucz elklÜn Wtrden 
laÜeni z. B. iihrcariegel ; VabmunsJ^a.-^OB^ ^^ i ,., 
.:rizedbyV_iOX)QIC 
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■ GÜTTESGELAHRTHEIT. 

EaFURT, b. Keyfer: Ueher das Verdienß des Chrifien- 
tkums MW den Staat und die Vaterlandsliebe, von 
Johann Hiinrich Meijer, 4>rediger.zu Atheoftädt Jos 
Fürftenthum Halberltadt. 1793. 304 S. g. 

Das für Mofere Zeiten fehr irtererfante Thema ift TOn 
dem Vf. auf eine (blche Weife ansgieföhrt, dafs es 
demLefer an Beiehrung und AuEmuntemnE nicht fehlen 
tuBB. Et betracKret feinen Gegenftaiid auf fa vielfa- 
chen Selten und in fo fpedellen Rückfichten , und trügt 
feine Gedanken auf einÄ f« fafsllche Weife vor, dafs er 
hofFcn kann, feine guten Ablichten bey eine« grofsen 
Theil feiner Lefer zu erreichen. Da» Ganze beftefat ans 
izej Hanptftacken : das Chriftenthum Jlofei ächte Varer- 
landjUeb« ein ; e» lehrt aOd befördert die ftilien bürger- 
lichen. Tugenden , durch welche nur allein die innere 
JLaodeswohlfahrt beftehenkaan, die patrioti&hen Tu- 
renden der Regenten, der Uuterthanen , der Staattbe- 
dienten, Bes Predigeca. des öfFemiichen Lehrers undEr- 
siehers der Jugend-, des Seh rif diel lers und ^es Frivat- 
'mairtis', es tehrt und entSammc aucb die Heldentugen- 
den^ die lur Erhaltung des kranken Staats nöthig find, 
mierfchaHerlichen Muth , ausdauernde Geduld und wil- 
lige Anfopferung. Auck hie und d« find manche Be- 
erilfe berichtiget ; z. £. dafi dafs Vaterland nicht eben 
das Land fey, in wetcheni wir gebobren find, fondern 
vielmehr das Land . in welc^enr wir wohnen , und mit 
der bürgerlfchen Gefelirchafi deflelben uns verbunden 
haben. Auf der Seite hat Hr. M. um das Publicum fich 
■ anftreitlg fehr »erdient gemacht. Defto mehr ift ßs zu 
• beÜagen, daft derfelüe zugleich fich voi^enommen hat, 
,das CnriftcDthum auf Koilen der Vetnunft zu erheben, 
gegen diefe und die neuefte fhUofophie bey all«B Ge- 
legenheiten zu Felde zu ziehen , ( w» er doch wirklich 
nicht in feiner Sphäre ift.) Seitenhiebe auizutheilen. die 
den Gegner «icht treffen, fondern nebe« ihm niederfal- 
len, uud den Layen auf Unterfuchnngen leitet, die er 
nicht verfteht, und thm-«ur S»nd in die Augen llreuet. 
' In def Vorrede wirf von einer unverdmiten M'.depküofo- 
' phie gefprochea , wodurch nancbf , die fich unter die 
Denker tfihlen. aufgeblafen werden, und Geh zu Vnäcli- 
tern des Chrifteothums aufwerfen, deren Lehren fie 
nicht rerft^en. . U Ad Einleitung werden alle Arten 
von Gegnern der chriftlichen Religion unter einander 
geworfen , und der reinen Vernunftreligio« , (die nicht 
ganz reine fey« , fondern fiA mit den fremden Federn 
des Chtiftnnthums weidlich aufgeftuttt haben foll.) Schuld 
eeeeben, dafs fie die Vorfchriften des ChriQeRthuras für 
^ A.L.Z.i793'D'i*tnSete,di 



fehr entbrfirlich, ja zweckwidrig, &alte, und die Staats- ' 
fugenden aus der heidnifchen Vorwelt borge u. .dergl. - 
im erften Hauptftück wird bewiefen , dafs das Chriften- 
thum ftcbte Vaterlandsliebe einflöfse , weil weder eine 
blofs finnlicbe Vorliebe fär das Vaterland, noch Dank* 
barkeit gegen daffelbe, noch auch der rohe Ehnneb 
diefes thun könne, folglich nur ReUgidry als der ächte 
Gnmdtrifb der Vater laodstjebe übrig bleibe. f^n die 
Vernunft ift dabey gar nicht gedacht worden. Doch Hr. 
M. hanet auch alles auf GrupdtHebe, die Vernunft darf 
gar nicht dareinfpiechen. . Im sten Artikel wirdgeiei*t, 
dala das Chriftentbum das iicherfte nud wirkfamltePHn- 
cip der Vaterlandsliebe gebe , nemlich : Liebe Gott über 
alles , und deinen Nächites als dich 'felbft, Diefe Liebe 
ift nun freylieb bey ihm aucli ein Gnindtrieb, und 'kein ' 
Gefetz der Vernunft. Dabey bedenkt Hr. M. nicht, dafs 
die Vernunft alles das uns auch lehrt, was er Aeta Chri- 
ftenthnn als vorzügliche Belehrung beylegt. Aber frey- 
lieh wird S. 73. behauptet: feine Puichc zu üben aus 
biober Ueherzcugung, könne nicht jedermanns' Sache 
feyn, und bey den bl«fsen Eingchten' der Verannft blie- 
be man zu kaltblütig, wenn nicht Gefühle des Herzens 
hinzukämen , welches nun fchon langft widerlegt , und 
genauer be/timmt ift. S. TS- wird die treüiche ^^mer. 
kung gemacht, dafs man jenes einfache Princip der Lie- 
be deswegen verachte, weit es nicht neiimoiii^ fey. Lie- 
ber hütte der Vf. fagen follen, dies dünke ihm fo, freil 
er die Sache nicht Terftebe. Denn das lieht man ans' 
der Anmerkung S. gj., wo er meynt, dafs man bey d>.>r 
gegenwärtigen Revolution in der philofophifchen Welt 
die Souveränität der felbftftändigen Frtybeit des Mea- 
fichea zufpreche und behaupte, dafs unfer innerer Zu> 
ftand nicht von dem Regenten der Welt abh^ge , und 
dafs wir als Freiheiten neben Gott ilehcn, Gitt nur dio 
Oberberrfcliaft äher die Sinnlichkeit , und gleichfam rfur 
Ale ausübende Gewalt überlaflTe, die gcfctzgebenda aber 
für den Menfchen refervire, und dafs daraus eben eine' 
folche Anarchie in der moraiifchen Welt entliehen wer- 
de, a^ der politifche Grundfatz von der Art in der po-' 
ütifchen Welt angerichtet hat. Wie viel Unverdautes 
■in diefer Vorflellung liege, wird ein jeder leicht etnfe- 
hea , der nur einige Keuntnifs der neueren morallfchea 
Prindpien erlangt bat. Dergleichen FehirchlülTe fiadef 
man aber überall- im ganzen Buch, wenn Hr. M. polemi- 
fiiL Wenn wird man doch end)ich einfeheu lernen.' 
dafs man das Chrißesthum entehre, und immer mehr 
her«bf«tze. wenn ^lan es immer der V^eroünft und einer 
grÖf»cra Aufklärung entgegenf^tzt, ^nd dais dableibe un- 
wdlidi gawinne, und aurfi das Thema des Vf. in feiner , 
^"01160 Klarheit da ftehe, irenn man es der reinen Ver- 
nunri immer nähet ta bt'mgm facbti Wiro Hr. M. fei- 
. Ooeo . nea 
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rm rni'g'fn Gang fprfp«^flrTf;en , «r« vH würde fcüie 
[friri lu i^ulifc})« äi^ift dcduTc^ gewasHeo^ haben l 

E.Emio, b. Fritfch : ^Q- Jvtg. Emtßi afuJctUa theo- 
tügka. Editio fecuada auciior. 1793. 640 S. in 
gr. s. _ 

Eine angenehiM £r£dMtniWS( Wat uns dies Bocb, »l» 
Zeugni's der fortdauernden Werthrchatzung , mit wei- 
ther die Schriften diefes UD)au^b»r.fehr Yerüienten G«- 
lehrtcn und Theologen vom l'uWicum beehrt werden. 
.Vielleicht «iderfiibrt wenigen folchen SaramlungeB von 
akadeniilchen Gele^enheii^rchrirren gteirhe Ehre mit 
diefer. Ciefe Auffatze find zuerlt einzeln aiiagegcbeiii 
einige wotü mehr als ainmat gedruckt, zvmTheil fogar 
ins Deutfche ülieiC^tzt. zutetztim J^l7-;i3 iodieferSaiBiD- 
lung .crrchieaen, und nun wieder aut'g^l^. Wirzwei- 
feln nicht,' Aak der Name und Rubm SeaYl. und die 
grefse Zahl dankbarer Schüler eben fo viel Anthetl an 
dieret guten Aufnahme habej.als der innere Werth dar 
AuiTjtze; und wir zweiteln. ob eine, dein Wertb nach 
ihr voiücommen gleiche, oder auch voraüglichere Samin- 
Ituig jetzt BuchfoUtus ülücli machen werde. 

Die Vermehrung, wekhc der Titeldierer rweytcn 
.Ausgabe an{uindiget, befleht darinn, ' dafs zehn kleine 
.GelegenheJtsfchriften hinzug;efügt find, die der Vf. zum 
" Theil'Ooch narh der eriten Ausgabe, zum Theil zwar 
früher, verfertigt, aber niclit werth geachter hatte, njjf 
diefe Art aufbewahrt zu werden. Von diefer iweyten 
Gattung find wenigllerts die erlieund die letzte der neu 
hifizugek^nameiicn AbtiaHdlungso . obgleich d^r Her- 
. »ü'^g. nichts da'>'9n f^t. Uebcrhanjrt wünfchten wir, 
dor HcrJusff. hätte bey jeder AMiandlung die Zeit ht- 
merkt. da fie zuerll crfi:hien : es illüft für nachdenken- 
- ds^I.efep nicht gleichgültig, dies zu wiffen; und es g^e-: 
hurt zur )iterarifcheH Genauigkeit^ Die Aufuahdie je- 
ner zehn Abhandlungen billigen wir libfigen» gar fehr, 
wenn gleich einige derer, die f. in feinen letzten Jah- 
ren fchrleb, Spuren des hohen Alters, oder vielmehr ei' 
iier ihirch eintretende Amtsgelegenh«ii übereilten Ab- 
f-iITunt: tragen, und ilitn vielleicht Jteine von aHenwiir- 
dig Befclirenen haben würde, jenen ä'tern bey E;ere!let z« 
uerden. XÜcfe zehn Abbandlungen find nun iblgende: 
. %\V. De Vffiij^is fToviilentine in httlio. XV. De mttu 
Jpsctri.rumper Lulkerwn JuUatoj XVI. De ßitisfactio- 
ae Ctrißi. XVil. DogMia di trinitatt , adverjus ^tdiani 
xalaHKtiafii vindi,atu*n. XVIlt De fthoiis *t doetoriinu ■ 
v.'lerum ^datomm et Clirijleatioritm. XIX. Duniend^- 
' tKuu fäioiaram ftr Latturuin, XX. De vaci *üTaXvii:i 
■ et -uih,, ad Luc. iL 7. XXI. Jid Phüipp. IL 6 -r- 11. 
XXlI. Dt tefimonio Sp. J. ifiiod non ßt in verbis, Jed in 
rAuu.- XXlIt. D* netejjitale reiKlationii diväuUr Mlvev-. 
, Jas las, ^i\ rjiLS togtütiontm rationi humaaar ajfcrtutn 
tiAnt. — \Yir erinpem utia noib- eines We^Mxhis- 
prograicuts vom J. 1774.1 in wekhem K. die iieueAtas- 
lecbnun^ und BeftimuKiAg des Geburtsjahrs Jefa ron' 
DaminicusMagnanitsiKUTihtilttr uiid'WJHidera uas* da£s 
<lair«ib« ukbt auch mit eiaeerikkt-wwdea i^ 
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HiLMSTÜsT u. Leif£ic, !□ dex Müller. Buebb..'Bn- 

trage zu den chemijdien ^nnaltn, vooD. L. Cf«. 

Vierten Randes zweiitN Stteh 179c. Von' 8.119111! 

236 Pritfe's Stück bis S. 384. Viertes Stück blj 

<S. 49a. FünReii Bandes etiles und zweytes Siück. 

flS6 S. J. _ , , - 

■1) fyeue Tketme Über St "Basalte ; ats ein Vtrnnlgum- 

vorjclUagJär die flreitenden Partheijen; voof Freyh. r. 

Berotdinger, Der Vf: ftellt hier dieHypothefe auf. itb 

dex Bafalt fein Dafeyn meift deaV Feuer, fcineücftall 

aber meift dem Wader, zu verdanken habe. Ergink 

nemllch, denStoFfzurMalTedes BaTalcs in der, vonita 

brennenden Virlkanen häufig ausgeworfenen, und tof 

den Boden der, gewöhnlich benachbarten, Meere TC^ 

fenfcteu Afche zu linden. 2) Verjuch über d»s KaoJlgotf,- 

von Ha. V. Martiaookh. ' Der Vf. hat deifen Abinillmf; 

in verfchiedenen Luftgaitungen rerfucht; deren indct' 

wei t ige Wiederhol img zn empfehlen feyn wurde. — J) 

Entwurf des ganzen Münzpnceffes ; vom Hn. Möni- 

neiAeT Knarre in Hamburg; in einem Schreiben toAb, 

V. . m f>hil. ( Vffughan ia Philadelphia. ) IKefe Ucber- 

iicfat des Münzproceltes iü bey aller Kürze dochua»- 

Hchtend. '— 4.) Einige Bewurkungeit und Crmutta- 

fen über die Natur und Beßandtiuiie des ßoraxes wtiSt 
ativf.ilzes i vonHn. K.' TwJü in SlndliBgen. DieVti- 
nulhnng des Vf. taiiff auf l^ho&phorfihire hiaaut. -]} 1 
AitsKug einer ßefdiyeibniig ton »inigen Gegeiidt» mC»- 
di»na utid Tomßujfei »oiB Hirff. Capitain, Hn. Bit«* 
L. In dieieu Auszuge bütten die miaerBlffgilcbnV 
neikungei) tfurehUebeTgehaoi; der ntcht twberg^ 
renden Nachriflrten von den Siiten- und Verriii]iü)g<i 
dar befuditen V(dker{i:b«fien u. d. gl. noch achr «n- 
centrirt werden könsen. — . 6) ^tpetirartigfS Bi'*' 
fieittjalz ; von Iln. n. fflartinavieh. Der. Vf. löfet IWt- 
fieinfaUinSatjKCerfaureaaf, dunAetes wiedefzurTrtKk- 
ne aas,, und giebt ibm nun «bigea Namen. Veaeiut» 
flüi^ligenLaugenfBlze. weichender BeraScin auch «»- 
halten ioli, ift fosAnocb niemand wwaa gewahr gewet- 
den. — 7) Uehfr die Btreitimg und dm Suti^ dti Um- 
■ hti'wnj SSI Pfenic-müih (Kunifs). . Zu frifcher Pf*!^ 
nilch wird i WaSer und i lauer gewordene Kuhnilc^ 
oder, it Ott deren, eine kleine l'o.-tiun alten Kumifs.S^ 
tban r- das Gefafs mit einem dicken Tuch be<le.(it, 
und an eine» niafsig temperinen Orte der fiuf" 
GshruDg liberlaßen. Nach 34 Stunden wird dieMi- 
fi:hüng i» einem engen und hohen GeiaTse-ioii t'ioeai^ 
IlruAient f» lange auf und nieder bewegt, bis die Flui- 
figkeit dtirrh»i{3 gkichfurmig erfrheint> Sie bat dam 
»inen, aus füfs und üiuerlicb ^mifchten, wtgtuehats 
Gefehmack , und nufs jedesmal vor dem Gebfucb nia- 
geri>hrt werden, — 8) l'trgleichung der Ä«ri*rf"f* 
err, wtkhei durch Verbrtnnnng vow glticlien UmS"'^^ 
EiJienholsiohhn, Torf md Steii*,.hkn taniW^<fr«* 
wird; v*B Mn. Sag*. Aus fj^oiirii. de ^h\^, I739- "" '^ 
Veber den baJattiSditit Lotnmirsbeyg bnf ^ri^'f '"^ 
Hn. Stucke. • Einige Data ait tHefetn Bafahberf« loi"- 
m«u d«» Vf. füi, andere hingegen widei di* Valnn'^ 
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des BaCilts" ru tpratheo, ' Vtii vritttt daher lieber fiiidUch«n-A«fratzff^Hii. IJ.iff«fe»'fiber-JeH Geimwcb 

den Streit darüber unentfchieden iatTen. -*■ lo) ücfefr der Mikrofkope bejln Sludium der Mineralogie, theilt 

ätn Gebrauch der MüiTofiiop* bvfii Studium dtr ffUnträ- felbiger die Mineralogen in 3 KlslTen ; nemlicb : m ibU 

■ togit ; Yon F. A. A. Mtjjer, — Hierauf folgen AwiAge che, welche i) die Mineralien- hlofs nach äufsern Kenii- 

,,»tis den- Parifer AnnaXts de Chime,- naä »us Roidey't Ob- zeich«u beftimnaen, 2) die blors nach chenail'L:hen M«ffc- 

ßrv.fur la f!i^. " malen mineraUfche £örper beurtbeilcB , und 3.) die fo- 

Tir D f. \ tr r f -t j- t r, . . il wolil äufsere, als chemii^hs I Kennzeichen ?.a Half» 

IVB nS'. l)I'<rr«S,„>„A,I.,/l.«... «Jfcfe „d,„.,ii„eSyft«»««»feufahre.. In di= crlt KI.IT. 

"" lTf'"'^lt"rr'i T "t} ^'Tfi'" tat.. Hr. M. n.«..lUch die Herr» »'.r^r, Karyi,»u,.a , 

■^"..f °rJ, rJ w ■ ™ Dir. Atarrf D,efe ^fj ^ g^ j, ^ auL Beleg... drf, fowoU Er 

. „Mmche« Vcrr„rf,e kon.e» ««« .ndern da,u d,»e», ^^^ ^„ j;^ „„ /^^ „„j H.#»..., bey de, CUf- 

die Erfolge detfelbo.mj. den Lehrbegrlffe. der beiden (f,^,|<,„ j„ (-„ffilien .icht bl»6 «uf e.ftere Keon«i- 

'/(■ & J"°m'? "^'^ ??'■ :; '^f"!"'""^^- chn,.lleU., fonde« .Uerdi.ES .ueh «uf deren chemi- 

•fror W^B'I- - 3) ™.' *" *•««»'«. «to Jirfi/r.«- g„j-.a ^, i Hir/rM ai. der «Vre; vm U.. D.«. 

ee Kr,/,6<j ».,. drr 5rl,«.ro; yom Hn P™f. 5««w, D^cketa .»sefäl» 30 L«hter hohes Keltgebirg. fe.it 

Seheim ein .ns de» _e,™,hchen Reifsbley in Kohlen- rf„ B.f.i,_„g^,5, zS fl.rk. - 6) L'ri/r de» Mofa- ■ 

tiende Obergehende, FoffiUj, feyn _ 4 Cte^Ln- ji„„y,„„ff(,>,e4Wt«); r». H.. tt »jer. - T) Crr- 

. •' . /-'' j-.( t '^ ^ ti * a u. n- f- 1 D «ifcAfe cfiewnrc/« aeinetltaneeii aus Enefen, Mitunter 

nnw r( n«e firtpfturc); von Hb. Ivrfintmr. Der Geh. R, .•' ..-l i, ° u » ^- 

- Vi n XI -J i T7CJ jj npn- kommt eiDife» bemerkmsvferiDes vor. — AuStuee aus 

Hoflmown zu Mainz fe* der Erfinder, «nd der ProüfTor ^ . ^i ■ ■ l j n r l. ^ i " - d -n 

■miUvr der VerfenfgeTund Diftributiur defielben. Das •*""■ f CA,«,, machen den Befchlufs; dem cm Regiß« 

QneutdrenVerkaofe^penanntenHtrren fÖr löGrofchei,. *^" "*«'* ^t™ Bandfolgt, 

Wahrlich ein fehr billiger und undgennütziger Preis V B. l St, i ) Einige mineTal:'gifche Anvarlmifgen t 

iüT ein. fehf-kaftHtlres uodkofttrareB Arcainim, das aus rom Hn. Leibm. ErikSwiwM. An dem in doppeliTvier- 

5', Ijran SplcTsglanzksIk , i Grin £i£en , und 43 Gran feiiigea Pyramiden kriJlalliJIrCen honiggelben Foflil, ay» 

Kalkcrde. zum Thetl nitLufifaure -verbunden, und et- der Braunkoblengrube zu Artern, welchem Ilr. Wtrntw 

was Sclenit, beÖelit! ~ 5) JucVein Beijlrag zut Ge- den I^anea IIoiajr&-eii] gegeben, fand Hr. I}.,- d^fs es 

Jdikhte des Jiitterjalzes ; vom Hu. Prof. F-acht. Ein Ma- ■ firfi im Feuer gänzlich als Gypi verhalte. — 3) Fernere 

.'fter von JewifTenhaTterGeflaüigkeit ijt die haarklein an- -Fsrtfttzang des Verfuctiseintr Gefctiichte its Blejerobrr . 

g^ebere Menge des WalTers, ^relches-der Vf. zum Ans- n. t W., von Hu. WägeX. — 3) Kurz« cfimri/cÄ* ßuww- 

kocfaen von 13 Loth Kalk, der von eicer Kirchmaacr liiiÄgoi; vom Hu. Prof. Fw/if. — 4} I{^ Rawn der Zink 

abgcfchabt war. usd-ettvasiiitrerfalz enthielt, angewcn- axis ^r ^Icndty im Qxo^stn rä\t Portheii, dffiiUirt, odejr 

det bat. Er nahm ocHilich dazu : 50 Loth, 3 Quent. 55 an f eint andere Art «rhaittn werden? vom Uo. Hüttan- 

Gran. — 6) Etwnsw'nr die Gelnrge fmrf (jrlrirgjarien rcuter Briid in ZellerfuWi. Es lohnte fchon die MähB» 

in V^iiäerjichtn ; vom Hn. D. Lit^. Mit Hn. L. Ab- dicf« Fra^e aufzultifen, da zu Lautenthal am Harze die 

theilung und Benennung der Sreinartenin 3 lljuptklaf' Uieude fo häufig bricht, dafs jährlich viele 1000 Centn. 

fen, ils 1) in Fclslleine.(Öianiie), a) in Wacken, 3>in gewonnen werden k&nncen, die aber jetzt als taubes Ge:- 

angebildcte Steine, möchten wohl aur wenige Mineni- bürge in dieljalden gekürzt werden, da man nicht weifSt. 

logen einvcrftanden feyn. So ziihh er z. B. unter aa- wie man den Zink im Grofsen daraus gewinnen kaun, 

dem auch den Porphyr zn den Waken. — 7) Vebcrdüe Der Vf. bat in dierer liinficht Verfuche »ngefteUt, dt» 

Geiein»u,ng iti.d U itäirhirßelluug dir liliUi ; von Hn. .ob fie gleich fniCbJungen find, dennoch zti eiojser Belehr 

Ceavty. Kr leitete viipioiraura Luft durch Milch , wet- rung dienen können. — ^^ 5) Üeber die litreitn»^ der 

che davon gefann. Als er hierauf fißchirg-aUa'ifche Maner- tiiiii Ziegelftciiu, itiid die Mittel, das I>:trc}tdrin- 



Luft hindurch gehen liefs, warde die Milch wieder her- gen dv Waffers in den Zlegeldachrm su verhindern; von 

S"ilcllt. Hierauf gründet er den Nutzen der allialifchcn .Hn. V.iadiieim. Ei« fetter feuerfefter, von Kalker^e freyer 
mfchläge auf vcriiariete Bfülie Jtilleader Peilonen. — Thon. mit etwa ifcr Hälfie Snad gemengt, gieht die dau- 



AB&zHge aus den Afinales de CA/mi e. erhafreften Äeg'ili». Ift man aber gezwungen ,. eine» 

IV B. 4.Si. I) Veber die E^tfUrb^mg vrgttiihiüScher ■'^■''°" zu nehmen der etwas Ka'kerd« entlüih. tomuft- 

^d Seiger Fiaff-gi^HUndtnch die KoMrfv vo.n Hn: B. »»«*«■'«" ^«d ^'i^et^en. Z.^ Sicberutig nrcht diip- 

ILBrnkaz. - 2fVerrnrh,hur(ieS:hichtedesmc,ferohrs erhafter Ziegeldächer dorcb emea Anltrlch, ß:hlag;t der 

n. f. w., von Hn. Pr. Weisel. Fortfetzung. - 3)"£(«a, "^^^ '""^ ^*»PP^'" ^*^'"*'«*' ™^- 

«6er dal Prinui^iwn adßringens der Pßnnztn^i voio Hn. V B. i St, 1 y Ueber eine neve LuftputiTpe, «m ite» 

D. Baknemann. Lcbendii^cr Kalk zur Abkochung der vottiom:tie«en lujtütren liawn hmcA in cJiemifcheT ^ück- 

EkheiiTinda getban, zeritori den- zufammen ziehenden ß.Jit ttnzauieaäeit ; vom Hn. l»tof v. Martinovich. Nur 

Stoff. 4) Eii-jge BnmrferngeB über dieVerbindtmg der erßciiie vorliufige Nachricht j die ausführliche Befchfct- 

mujsem Kennzeichm mit ekem^feher UnterfiuJmug: vom hung nebft den Unterricht, wie (■ermitrelft derfelben 

Uä.'Bergr. liarjlen. lu dem its :,tca Sc. dicfes &. bc- dss Feuer, dieLuf^arteo, die elcjLirifcbe Maieiie u.Cw. 
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n vollkonni«!! luftleerrn Itauine geprüft Verden kihi' 
nen, v«rfpricht er durch das GrttnJ'dtt ^owual dtr Phij- 
JU bekannt zu machen. — 3) Üebir die Mittel ^ Kora 
uad SIM lange vollkommsn gut za erhalten ; von Hn, 
Bindhei»' Ein ficherea. einfaches und leicht Hiiweiid- 
bares Miuel in ^ofsen Magazinen Mehl , wenn es rein- 
lieh vorbereitet worden, nicht frtiiflnnilicht und feucht, 
und mit WUrnem nicht vermifcht iß, eine lange Reihe 
v«n Jahren zu erhalten, ifti dafs es in trccknea woht- 
fchliersenden FäiTern, die aus nicht wurmftichigeni Hol- 
ze bereitet worden Tind. fo fetl als möglich eiegeftaiDpft, 
und auf diefe Art his oben an fo we« voligeffillt.wer. 
dct dais kein Zuifchenrauin darinn verbleibe, wenn 
es mit dem feft einrchltefsenden Deckel zugerchlagon. 
und mit Reifen gebiindeBift. DieFugen de» obeni und 
untern Deckels werden darauf noch an den Seiten her- 
um mit flüffig eemarhtem-Pech beftricheu. — 4) Ei- 
nigt VerJtKlit tnit 'gtVbtn Herbfibbemen ; vom Jin. D. 
Jfieijur. Die wirklich femacbteaA'erfuche Und fahr un- 
beieutend; dell« weitlänfUg« und gründlicheraberver- 
Cpricht fie der Vf. in künftigem Herbft anzultellen. — 
. e) Ueber ein« neut SalzqueÜ* X» IVeiAach ; run Hn. SehO- 
ÜTV Dafs der llr. Baurarh und Saliadir. Gietik auf d«r 



Saline zu Weiibach am' ITocIisr, eine lol&thlge, Itsit- ' 
treibende Quelle durch Bbhren zu Tage gebracht, wii4 
hier freadeuToll erzählt. — 6) ¥ergleichung der in drr 
Abhandlung „Über einigt haupttaämiei verfckiedeneT £i- i 
fiKkütten in Detttfchtiimi" gemaditen Bemerhtngen u. f. V. 
Fortreizung. OieBemerkuii^en, womit die mitO--G-- ^ 
fich uncerzeichneten Vf. dii.- Punkte jener, inden ehem. 
Annaleo 17^0 B. i befindlichen Abhandlung begieiien, 
dienen zuul [ühmlichen Bsweife ihres Bedrebens, ihr 
Fach gri'ndlicb und wilTenfcbaftlich, und nicht b\D& 
haadwerkfoiafsig, zu treiben. .£5 (cheint darioa niio- 
cbes wahre, und zweckmiifs)<;e gefägt zu feyn; einige 
Ausuüchfe der moralifirenden Laune ausgeBamnies. 
welche man indeffen bey jungen, wider hergehncktea 
Schlendrian eifernden, iVJiiHDera fthon überfefaea mub. 
Die eigentliche Beurrheiluog überläfst jedoch Rec prik- 
tifchen EifenhiSttcnmannern. — 7 ) Befchlufs des l'(^ 
Jusht einer Gefchickte des Biajerohrt und fHnrr Jnuxt- . 
dang; vom 11». Pro)'. Wtigel. Nicht Verfuch, foaden 
vielmehr die VoDAündigeüefchichre ^elbft; mit decjeoi- 
geo umfalTenden Belefenheii ausgefdbrt, welche d» »• 
wohnliche Gepräge der Arbeiten diefcs fleifsigea Gelw- 
ten dt — Ausxäge aus den ^«nalfr dg Ckemii. 



KLEINE SCHRIFTEN. 
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■. JtM, b. Göpfprl! DiffcrUttio med!- 
br afli mrrearii pko/phorati Schtegfri, 
, dcfendet Auetor iViVo/. Bernari, 

^"^/."ä«aÜB>7f.«"i7S.3: " =■ *- - TT.,??.', ^\T*H^^^ 
Oueck'ilber,.' dtffe» Bereuur««»rt und Ifulkrafte Hr. SehäSf 
verdrw Mw in «ir.r luLcipiij henusgekommenen und »uch 
in diefer Zd.unp f.uf d« Ji-hr 179". N°. 155.) "■■t BeyWl »n- 
*«e'iet«» Ai.lia«dluiw befchneben hat, fcheiiit da« I^b, das .hm 
Str^n e«iiamite Sthriftfteller erthdlt h»t. mit vollem Recht« 
TO wTdieneM ■ Ä.nn einige kÜnifche Verruche, die die Iln. Stark 
,,_j nrHfthnfi'itr in Jena mit diefen. HtÜmittel iii(;«Pcllt haben, 
U^Hf TtiwWn. asf* « ia re..erirche- Kr.iikheiwn f«hr pu« 
Äunrhet.*Ärins.. und daö es relbft bey bey fliehen iV 
tieiiied deren Umfijnie durch den iiAalctnden Gebrauch ai.de- 
r« MCTltii»l»i»"neyen , z. B. de» Kilomel», des freffenden Sub- 
W«« V des «uflätlichen Quecldilber. de. Hahn.™»«« „. C w. 
nicht v-erbelferc werden kdnnen . deu pehoffMn fJutien fehr bdd 
l,!(lP Ilr. Horoli, der auch durch eigne Erfahniiiaen von def 
\VwIft«ikei.;ilieres Mitlei. in den genannten und m •ndern 
KrlSte« . i« wekh«. (ich nur \-on ftark auQdfend^n «nd die 
?X vA"ffi^«d«n At^oeyen Vonheile «warte- l.ff.n. . ub*r. 
zMWtivcrden iR , bat e, d.ber einer neuen Empfrhliuig in der 
wun. li«g*nden Schrift wenh «h.lt.n, und er giebt in der- 
(tlben -lUKleich von mehwii BeoWhtungan Naehrichi . welche 
dl« B«l.aWtunH» de. Hn. SchhSif beßatigem, ond deudich dar- 
Vh« dilife «an (ich diefer QueckGIberbereitttng befo«d.r» b«r 
v.n«ifclie*TH»«tkT.nkheite.., bey« hSCen Gr.nde und b^- an- 
l!^^wäckig«. von venrnfeher Urf.che eo.ft.nd.nen ^nfot- 
l^to«-BW-innerIich, aU iiuftetlich , ffiit Nutzen bedienen knn- 
ST- DiflCbachtnnVen fttbft , die der Vf. er.ähh, find in der 
Th.( fdw gute BeweiCe feiner Behauptangen, nj^ ü^\i»A um Co 
1 A-r.rdiHr. da ße, fnur iwey, die dd Vf. feibft genwclit 
t:^"*^plS^*} «u Aer««, Ode« U.u lUW. S^.i und I>. 



DrrtfckneiJtr.') herrühren, die als gute Beobachter ^elttantbl. 
und deren Aufrichtigkeit nicht im tnindeften bcswciiÜt wad«a 
kann. Wir wünfchen alCu , dafs die Zaugnine diefer Mauw, 
die ii der Schrift äfs Hn. lirrold [tachgetefea zu werden t«-' 
■ dienen, die pr^ktifchen Aerice vcranliflen tnägan, biidgttt Yft- 
fucbe mit einem Mittel zu oiacken, das der men fehl iahen Kmr 
angetnelTener , als manche andsra Queckülb erberei cur« M %« 
fcheint, und da. lieh bis jeiat . bey ■ !cn damit angsfmlun um 
bekannt gewordenen Erfahrungen, Fo wirkCun bewtefen fall, Dodl 
wiire et zu wünlbhen, dafa dierea Miutl. ia ciieniifiditr Räclt- 
Gthi noch näher unterfucht wür3e. 

EnBAuiTKoiscnHimii. \)Dmfbmrg, b. Beuthona.KniEff: 

Vreiig,t ubtr aUtr. Kig. auf allerhdchüen Befehl eotworftnuaa . 
«iiigaiandl von J. KUinJchinidt , P. lu Altana. 17^3. 3° S- 'v^ 
l>£J*a, mit Bädekerifchen Srfiriften: Uabtr iit V'rpi^' 
wung dir Mrnfihtm mil Gttt. Ein» Predigt Mbrr 2 Ctr. 5 . t9- 
Tim J. F. ll^tmann. Prediger in Liidenfcheidi. Auf VerUae«« 
«iid lum Beilen djr Armen, tygi. 31 S. g. 

Beide Predigten Gnd durch den allen Predigern !□ den pfO]" 
fiifcben Staaten vergefchriebenen Texi, und durch der Bef«'« 
alle darüber gehaltene Predi'iiien zur Frübng •iDiufchicken. ni- 
anliftt worden. Beide werden bey dar Prüfung gtwib vebl a^ 
Jliuden feyn ; denn der rechtgkubige Lehrbegriff iä f» S*"^ 
darinnen aufgedrückt, dift nichts dagegen za. erimiara ift. •""* 
ci fL'hciiu auch, all \nnn die V7. au* eigener i;cbeneugi>>V|** 
fprochen hätten. In N. I. ift die Lehre in eingefillig*« "^ 
w.i!id eingehleidet, al« ia N. 2-, w« »bar dach kein fttlechtrt 
Vartrag ift. Da« Befte in beiden ift die praktiTche Anweudui« 
dtefec (a frhr geinif^ brauchten Lehre auf die HeforderuK d« 
l'ugend. weldiea in N. a. den InhaU de» «»aan atan Ia«" 
au5ia.:cht, in K. i. aber i« aioer Untersbthcwuv atwai mur* 
Ibgcfertiget ift 
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GESCHICHTE. Uhm freybearWit« u»d mit dem BildnHTe 4>fei 

.- ' . uneWcklkhen Königs; 1793' 8-' (wovon iWeyHrf- 

Otine Dr»<^ort: Jbflmmtm^jen famnUUcker TtStgUaJtr te eifchi«iiefi find,} 

der ammftUctitn froMZüfifchen Naifonot- Convention beftimmt zu feyn. Es fehlt diefer Simmliing nicht aa 
iber das Endurlheü Lnditfigs-dei Stehjahnten. Nach Intereffe : nur möfste irft die KHtik fie för d«n kiinfii- 
den franzöfifchen Onginalira. 1753. 370 S. %. g«» phllofophifchen Gefcl^icfitfchreiher brauchbar ma- 

Mchea. V^r 'der Hand Jcann fis blofs dazu dienen , "Ke 
an erhält hier «ine losbare 'Verfeutfcbung* eine« NeHgier fiir den gegenwärtigen Augenblick zu befriedi. 
der wichtigAen-'ActenAib-ke zu'4« r8tbr«lyoU«n gen.- Wie es Scheint, fo finddabey die bekannten jf4«c- 
GeTchidite onCer er Tage. B«ffer war' es -freylich gewe- doUi durigufdt Lams XVI zum Grund gelegt; diefe 
fcBt wenn der ungenannte Ueberferzer auch dif AMKtO' aber kennen Hnfere Lefer aus derA.L,Z' No.äl> vai.J. 
ainag«!^ der beid^ nJichfVvorbergeiiendea Sitzungen nh 

jeliefcrthat«. ^' tt .u -i a r^c«t, MfissTsa. b. TheilTiAg. Üben und Viatm Chrifiopi 

le. welche fkk beym Lefen dWer ütkuode aufiliuigeii, Münfter. Adminiftrato« von Corver- GenoffliaeM 

vcFdeA-niaiKtaeLeret CMC klein« S«hilfti aus dein La«inifch#o ^ Herrn ^Aai«» Ma^^ip«. 

Bwn-ni. lnd.I.Pr\k«4.ICunft-B. BuAh.: Empfi*-f ' ^^^ 361S S.. g. 

dünge» eiius FrenwUi drt Mm/diMt btif dm» Ur«fta Als eia«f der berMuteftea — Veoil auch nfcht eben 

iMdms*^ ^' 1793- 39 S- 8- -. -. .- -^ durch SkMn, dte«inesBt/eho/r würdig foitg doeftdaEtll 

nttihtcrVorftdttm^art undITIrer See1en)HnimuBgä6^ . folche. djs einen 'für^e» in der Uefcichte grofsed Na- 

' «iaftimtleä^'ftndtt].' •- „Tdkffter unter den Bourhtwi- nen verfcbaffian, berühmteftea — deutfeien KifchenprS" 

„den, (fo bebt fie an,) ungläfkUdier Ludwig, WaOr laten des ßebenjehoten Jahrhunderts III diefer Chrifloph' 

^oTa dein, rchiddisfrs Blut? DcrFreyh^cl der Frey Bernhard vcm Galen bekannt genug: ein Krjeger und 

„b«itV! So ruft dfioer Feinde wilde Schaar mit «i4ieiir fia Held, wie es anter deutfchen ^egwitendieferKlalTfl 

„cbeltenEraft. Acht mufsdieFreybeit, die InGalliens rJellelcht keinen gab, und fchwerltch «u«h von jeher 

„Baden jetzt Eumpans künftigen GeCchlecheerii kehsfln geben konnte , ein Mann von reltenem Uiiternehmungs> 

„foll, mit unfcfaaÜ^B Blutie begofTui, ihre zarte Wur- ^iite. Gleick nach feinem Tode kam in holländifcher ' 

„Ket befeucbtet mit Thrttoen werden, und erttickt fcfaon Sprache zu Amfterdam eine Lebensbefcbreibang von ihm 

„jetzt ihr Schatten Gerechtigkeit, Liebe. Mitleid, Danb- heraus , -die nicht nur in vielen Stellen einen fchtecht 

' „barkeit und Treue; Ib drückt iaech einmal, zärtliche unterrichteten , fondern auch faft durchaus parteyifches 

„Mütter, enre^ugllnge an ^e Jammer ahndende -Bruft, und erbiitenaa Veffali>r ve^riath. IndelTen Ward fie, 

„und überialät fie foiglofen ^ Cechen AMnen , der Blat als' eine Erzählung von kühnen- Ritterthaten , begierig 

' „fern tödtendem Gift; fonft möchten au^ fie einll un- ^efen, und Ina Franzöfifche. Deutfehe und Italiänifiche 

„fcfauldig geAüiladttet, «der gezwungen werden, Un- äberfetzt.. Sie franz. UeberTetzung haben wir vor uns 

.Schuldige hinten xa fehen, ohne — fo will e^ die heu- Hegen, obgleich wederTitel noch Vorrede eines hollan- 

' f.tige Fieyheji -^ nbat ihrem g^mhten Herzen auch difchen Originals Erwähnung thun La w et Us äctioiu 

„nur einm Seufzer et'taaben. zu dikfca. fonft — wä- deHHJgr. CkriRophlt Btmard de Gate etc. « Cologne, 1670- 

„ren fte fchnn des Grabes Beute, die UBmfindigen, die 13. Durch acR unverdienten Bey&U, den diele Schiw . 

nunfere Herzen lieben ~ fonft wn^en auch fie viel- erwarb, durch dankbfereHochachtnng gegen denSifcho^ 

„leicht einft mit fchsuEzigem Qride erkauft, Unfchul- and durch Zureduogei von Perfonen, dieiliefen Mann 

„d!ge zivvndamoien. 'Edelftei unter den Bourbnniden, heHer kannten oder befbr zu kennen wünfcfaten, liefs 

„rnngkicklicherLudwig, wemflo&'ddnfchHldlofcsBlut? fich Johann vim Alpen , Propft zu Xanten uud des Bi- 

^— "Der Gleichheit! mfen Bethöcte, die ficb weife fcheb geheimer Roth, bewege« eine richtigere und aus^ 

„neoBenM u. f. w.. . ffihrlichere Gefchicbte defTslbcn zu fchreibni. Das Buch 

Andere werden -fireytidi lieber auj Tbitikchea 1er- führt den Titel : De vita tt rebus geftis Chriflophori. ßer- 

«cn wollen , was Ludwig eigentlich gewefen ilt FOr nardi — Deeas a So. ab Alfptn — emfiripta. Coesf<ri- 

diei« fcheint eine Samaüung : - .' diaei694.g. Und diefe&chr}ft ift ea, von welcher hier 

, 'ein Ungenannter einen deutfthen 'Auszugs liefert. Dbi 

Bkkuk, VSchdiw: Äntäidütf umd Kmmkttn^ tms Original mufs'wtfhl ftiten reyn, weil der Vf. des Au«- 

demLAm Luimgs des Xyi. l^^tU dia Vna.vf6r xugs bezeugt, dal* es felbü un Hiafteritade nicht fehr 

A. L. Z. I7M. DritterSMid. ^ Pppp , bckannLj 
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ttekaimt f<iy , im^ tfafs dort iintBcr liofE JTe eten Mg:«'- tfaeio Ao6ang« Tofl S. rg« — »8- re>f'**Ie(fcne Beyl»- 
ftihrtie £i-uiü)ütl-be ächmiüifclirift büafig getelen werde, gen «ogehwigt, dt«, »ufier der tuf deoi Titel beiB«4:- 
Wir.habffrv jn^elTea jba äUtem Bacfae d2n irßen 'lite'ii tea AnlcUttTeAs , uis nehrem i<rine Leipziger Verhalc- 
zur [laad, der zwar* aBcb dem Titel und 'SchloITe zu ur- ailTe heireSeaiea Briefen und MemomlcD , bus eine^ 
thefle», keineir swtyreii Thelt vermuAea iaht, eher 3ctrr ri *'en de» IrotlSadifcben Recbitsgelehnira Bavääs 
doch nur föaf Bücber , aKo die IJäjfte der Decas , auv t^oorcjft an den Vf. , und aus dem Schulzeognifs. des Re- 
nacht, die dn Titel veffpffcht.'- Def deutfclie Spittf- ccör KrelTa beftebeo, und ein paar S. 157 und 164. b«- 
OMitffr be;^n£;l aucli £*« f ar:^üglicfie Seltcaticit deszwe^r' ßndlicUea AaOLatkaagea zufolge um t<;wi(Tej Localum- 
. ten Tiieiis, und fübrt rou reinem eigsen Exemplar den ftiinde willen hier ausdrücklieb ihren Platz findeä foU- 
Üinfland' an , d«fs es noch den befendera'Tket führe ^ ten.- Jetzt möchiCk fte insbefoiider«- noch; zur Ileherzi- 
S)$cadis dt vita —pars prmn feu Ubri ^tJKpu priores gung fiQr diejenigeu dienen, die^m fo manchen fttilei- 
— pars ßciinda, ßu libri qiiinqitt pofimores. Mooafte ehenden Puf (««u (tfer«ire an wahrer BefcÜKtdnfcett ge- 
rn Weßpftajiaef typia Raesftfldicist 170^ Der zweytr wlfs übertrefFeadeii Veräorbeaen die BefchuMigang des 
. Theil nauls woM erft nacb ro» Alpew Tede (J. 16^80 gelehrten Stolze« fe gern aufs Grab heften wcälteo^'wdl 
gedruckt (eyn, uud wahrfcheinlicb hat der Verleger de^ er fleh ye zuwehen dunti Worte »der Werlce etwas zu 
fettien nun erA auch deoi edlen Tfaeile den neuen Titel empfindlich nierken lieO), dafs er die ihm Toigezogene 
Toritebiingt. Uebrigens verdiente dies Werlc allerdings woÄs iMtaAfiii kenoe. Nicht fowohl neue oder eigene 
die Ehre, gemeiner bekannt zir \verdeD , die ihm bub UnierfuchungeH uMcbea das eigenthümliche Verdienft 
durch diefcii ileutrchen Auszug wiederfährt, obwohl ge- diefer AufTaracaus; deim.da, wO' der Vf. in em Räfoa* 
lehrk Gerehichtsk«nser den lateinifchea. Schrift lleller Bement eingebt , ift er es meiöens niehrdem zu KsAe 
allezeit liöher achten werden, well fein Buch nicht nur gezogenen Scbriäileller , *h itcb felb/l fchuld^, ivic 
nngleich reicjihalti^er an Sachen^ und in .einer wirklich §. Xflf. p. 43. dem Goguct (^ta.l.p. 154.) f auch rerlnttet 
zierlichen hiOorifcnea Schreibart abirrfa-fst iit, fondem et be^ fcbwierigeH Pimkteü , wie ^ XI. p. 34. üb*r die 
auch eine Menge von Urkunden enthält. I>r Ephoma- .Variante» der ' «ufworutf) »xanttiifiwn vflia Terpander, 
tor hu aita auch weiter' keine Hülfsroittel gehabt oder ^ XVl. p. 57. fibec di« V01A K»ifer Hadriann daa Athe^ 
gebraucbr,- die Gafcbichce deS' geiltHcben Kriegshe}deii aern ertbeilten Gefetze, p. 71. Aber deif Mercnr der jd- 
zu erläutern. £r hat, fe viel wir aus der Vergleichung teltco Aegyptef auadrflcicDch ein entfr^e^^tdes Unheil j 
vieler Sfcllen fehliefsen .dürfen, treulich uberfetzt, oder aber, Mi^e'r deuf traäicheo ütemrifchen Flelfs^, iAmaa- 
zur»mmen];ezogeiT , auch: ohne bemerkbare Bemühung, che hiflorifche Anßab«, die bey Pabriciu» mkht In der 
Äinen Lrfero ein« , angeaehme Lectü^e zuzubereiteh ; heilen Ordsungf bft wtÄi verleetürt und nndetuHcfa. gaw. 
dieSclirsibart ift'vlei'mehy etwas fcinrerföUigi uudnkhf ohne' BeWeife ,r oder doch tticht nü den reefate« Bewei- 
eiamal ganz, fpra'chrichtjg. £)n. wi^r der Herausgeber Jen, verfehen, mh ehieia Wortff vitA zu collectaneenmä- 
f»gt, wohlgetTofTeije», phyiiognonnfcbvtel&geadesBruilr ftig hrngewo/fett war , hter befler und richtiger tOi^c- 
bild des Bifcliofs, von Geyfer geilorheo, dientdemBu- ftallt, forgfiiltiger und gleiehfam- ftückweife entwickelt 
che r.iir Z'Prde. Gakn verdient jndefle» noch eine eig- mit kriiUche» gew&hltea Beweisftellen und genauer be- 
Bc Biographie ; denn auch die voa lierr» Ortich zu £1- ftiffimten BeWeisgröndsn belegt, tmd durchgängige in die 
bingen 1786 beraosgegebene Ift nicht zwerlülsig uimI vohtf MalTe nebrUcht undLeben gebracht, welehesgo- 
faf^'nur aus deriobige»i>aaz«&fcbenSchiDidUcbFiftübflp> wif» nicht parteyifche Urtheil fcfaon die Vergletcbuog 
.Itagen, Äe»XV ^ von &. 44 — 4^. mit der Stelle über-die Ge- 
, . fttzgebung des Draco S. 23 der neuen Ausgabe derBibU 
VERMISCHTE SCBRtfTtN* grffec. zur Genüge beftätiget, ü« »her die theils un- 
mittelbar Ht dem Text, theib in befondern Auctariea 
^tUuBuKc, b. Bohn; Atfimaäverßomim dt vttmbvi TonS.79~g(t. und S. 136 — isg. gemachten Znratztf 
Le^itmiafcirrjriu tt Scrrptorilmt ^iris .aftüi ad Joan- und übrigen Veränderungen des nenea Abdrntks volU 
uis Albertt F^ibricii OibiJothecaEQ Graecam Specimi' kommen beitrtheilea zu können, omfs tnm fowoht di« 
na duo. Iternm edidit/ novlst^tie acceiTiunibus, com- iwey blonder» edirte PiregraoHnen des Vf. als. d«t an- 
- pletavit CkfiftianM Gottlieb R-ehtenu. Acceßtt Or<- geführte Band der Btbl. gr. vergleicheu, wo fich den» 
lio de intereuotis jurisprodestjae b(Kl»nioris cau^ ergiebt, daä der neut Abdruck des erllen Aufsatzes: dr 
fis. i7pl. 20g & gr. g. (}6gr.) teteribnsUgvmiatcmlras vor demAntriitsprogramm von 
- padie für djeneue Ausgabe derBiifiotA«« grtuea de» 1756 ia Anfehuig der Sachffn und der Scbretbart we- 
fabmiurzur Gefchicbte der äheilen griecbifcben und fentViche Vorzüge hat, nit dem wahrfcbeiolkb neiir^c» 
«ödefir Legi*^'«"*" tfmworteneu Sammlungen , fo wie Abdrucke i» der Üib. gr. aber nicht duirhfingtg gletchr 
d»e ztl gleichem Bebufgefcbriebsne LiteratariMiiz über lautend Ift, fender» einige Zulatze und Veranderengcv 
dieSchrtfift^IIerdesattifcbenRechis durch die urfpriing' anbietet, die in jener fehlen, fo wie diefe dagegen mir 
liehen Abdrücke als einzelne. UniverfitStsfchriften vort eiii paifr SterTftr bereichert ift, die rtad m dem bieras' 
den J, (7S6* 17g? u< i?90 nur ejo fefar elngefchräiiktea gezeigteo Abdrucke TcrmHsr,' Ziterß ift der lateinifcfa« 
Publicum äudeo könnten; die Bä/liothe€a graeea ieüA Ausdruck, auf den derVf, bekannilicfavorzSglicbcSt»^ 
Kber, worinn lieh nun b«ide fiodeo, aicht jedermaiMs falt zu wenden pflegte, durch palTendere oder fpracfa' 
Kauf ili > fo hat der nun bereits vernorbeoe Vf. noch ef- ncbti^cie Wähler and Rededsarten baiilig Terbeftrt, 
- M beioudei« Aosgab« dftveo venaftalw, «imI diefer iu einiges, waa zweideutig Jcheinn kotwtc, w^geftri- 
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entgegen e:«feizter Meyaoa^n bcHimnteii oder ^«lig- 
ftens aiisÄfarIich«r un^ deutlK:ber vorgetragen, jini ti- 
Bige, wia-ims dfjQkt, allzu enthatiaßKche > dnoaBls viel- 
leicbc Büchijf fnrdiEete, LobpreifungeiT fonft verÜkMer 
A^iB«r w^gefchuitten , Tergl. Pr»f r. S. L. nk S. 75. 
des n..A' und Note g^. der B'M. gr. EineS. 11 beluiit- 
licba Stelle, die Erfcheiuung der lleynifcbcH Abband- 
hiTigen ober die gereczliciie VÜfalTuag der Staaten Grof»- 
^iechenlaHd» betreßenä, battefowie Inder BJbL gr.no- 
ta T. gefchehtoi, verändert wer^ea folleo. — tfücblldeB 
find ia dem aeaea Abdrucke iiocheiDtgebJftof)fi:heZeiig- 
Biflie alter giieciäfchei Scbrififteller aufgefübrt, von da- 
aea in dem PregramiD ketue Spur vorkLimniC. tsan ver- 
^eiche 5; 10 , 1 3 , 31- d« n, A. nut & IX , XI , X\I V. 
des Prc^r. das Fm^meBt des Nie, Oamafr. , die Stel lern 
'aas Dii> Chryreit. uad Pluiarcb. — Am tneiften abet 
it»t der neue Abdruck, «ufser dez.aiit £iide la dem Au- 
etario befiadlichen Itarkea Nachlefe, durch viele und 
nützltcfae lilerartfcbe Zufatze ia den Text felbü gewon- 
«en, die wir b)er nicbc alle Kuszekbnea köanrn , die 
•ber ziuB TbetI fehr bedeutend üai;. raaa vergleiche z. 
fi. nur &. 36- mit S. XXVII. des Progr. über die Gefetz- 
gebiing des Lykurg. Auch fiad laehrere Ciczten be- 
«kht^gt. oder noch neuem, mehr Autorirat Tiir fick ha- 
benden Ausgflbea verändert u. d. gl. Die meiftea and 
ftusgearbeitetden Vermebrungea bat der XVHi §. erbat 
'icD.'wieaufi S-jg.,"». 6Q.61 — 63- 66 — 67; (SS, ■;na - 74- 
-T'ergK mit p. XXXIX -:XLVIUI., des Pr. zu erfehen ift. 
Y(»i'de»vo8 & 79. an gelieferten Nachträgeil haben wir 
heiaatltt, dafe gleich der crAa in der Bibt. gr. (Vol. II. 
».•■t.yfebhi fo auch S. 97. derBibl. gr. ein paar andere 
4. 85 u. S7- dei.neuei) Abdrucksbeündliche AnraefkaR: 
sea vonPhido uad Philolüu?, die aber vielleicht wfeg- 
Sleiben honoian. Dagegen vermifT^D wir die hier S. 6^ 
»ot. y.derBibl.g«. befind Heben Efinaerungen, woHey- 
nen». veränderter Meynung über das Prootfttium lgg^1» 
■Zaltuci gedacht Ul i auch fehJea hier die, aut 47. der 
-fiibl. gr. gegebnen Kafhweifungen über die Suloufebea 
^oi/kr; HtiänifßsKi ein», not: 5;). gemachte Anmerkung 
vom Cecrops; und ein, am Ende der ihit. 6i- gemachr 
«er Zuratz vom Kliflfaenes u, f. w. Andere Abweiciiu a- 
gen haben, ihren Grand Uofs in dei Form . und da die 
iBeläea AsimadverCoiien durch Stetlan der lUbl. gr. ver- 
aalafst ßndi fb kannte hier in eiaeo iörtlaufenden Vor- 
irag zuranneogezogeo. werden, was dort durch Noten 
nach Meafsgabe des f'abriciusf'chea Texrtes verrichtet 
werden mufete, wie z. B- S,6i 63. vecgl. mit not. 53 
bis 58i welches eiaige Verfchiedeohett in der Einklei- 
dang noibweudiggenucht hat. S. ai. not. 35. derßibl. 
gr. aberäeht die Anordnung der Sachen mit tlein , was 
<der Vf. üagen wollen, in belieraiVerhältnifs, als hier S< 
43 n. j;3. über Müies des altem GefetzgelMing. AuchS. 
Z3' not. 5§. ift billig die hier S. 64- oben- beltndliche 
Epikrife übcjr [.ieyne nach Maafsgabe der opufc. III. p. 
3.5S. weggebt! eben. Zufätze zu einer Co ßeifsig gearbei- 
tetem Abiiandlung zu machea , hält wohl firbwer; doch 
irolIeD wir ein paar , von dem vielleiihl noch die Bibl. 
tr> Nulzca zieht» gebea; S'i?: bey Gelegenheit des 



Zaituci» Mteetat^v, denn das War^mtAn^ha Werfe 
oder die deutfche ETeberfeczuqg deiTeiben nicht zur Hand, 
.oder beide zu' weiüanftig feyirmäcfaten, noch der mic 
Sorgfalt und guter Öeurttielhtag unter dem Titel : Dif- 
fortttmnjitr Fünion dt tm RtUgion, de/U Maraie el deia 
Sotüiqite (insBöadeD, Londres, 1743. gr. la-) von Siw 
eietr wo wir nieht irren, daraus gemachte' Auszug em- 
pfohlen werden ^köaneta, zumal da deifen Vf. mebreis 
handrchriftliche Beytrage von Warburton feLbft dazu er- 
halten zu habe« verjichert^ wo dcm.Tom. 1. & 152 ff. 
die den) Bentley von Warburton ectgegengeftellten Grno- 
da, und Sk i6c>— i6s. der »pVe'mn^« dts laix deZaleUf 
wCiu'' überfetzt zu lefen fmd,- — S. }3. Dem S. g2. im 
Äuctario ^n^ährten Hu. v, Pdiiui über di« Gefetzge- 
buag des Lykurgus iß noch beyzufügen das gelehrte- 
Sendfehreiben 'de Ia U^itation de Lifsurgve conßilerie 
par rapfort ä la vie, ä l'editcation et o«x moears parHr. 
le Docteur Ltrinet im : ^oumat eitcr/ctopftü^i« de Cfl» 
i789^"'Mn'. T<»1. I. Part IL S. J05., u»dTo» LPart, 
ill. 455-, worinn der fpartanifcbe Cefeti^eber dein tlr. 
R. gar nicht gewogen iit, gegen den Hn. v. Pauto ver- 
»heidigt wird. — S. 56. können wir den Titel derSchrift 
des Matho^ äe ta Cow, die dem Vf.' nicht zur Band ge- 
wefea zu fern fcbeiat, genauer aus unferna Exemplar 
angeben : Dijertation Jur Ui caufei et Its degrii de l» 
decadtiKe desloix äeLycurgue ou par qiulks caufes etpar ■ 
queis dcgris ies toix de Lifcuygae fe fönt attereei chez Us 
Laeedetttonienj yu^quä et ^'etles amnt tte MieantifS, 
Dijf. ^ a remport* U prix dam l'Jcaddhiie Royak des 
It^criptioHS et beiies Uttres te ^$ Avtll 1767 avecdesT^iy- 
tes, eontetunt tes principaux traitt de rhijloire deljtce- 
dtimont. Par. M. Matkon^de la Cour te Füi. Lyon et Pa- 
ris 1767. (looS.gr.j.) S.'47. Ueber die SoEonfche 
tiefetzgebung konnte, wohl der Vf. das eben erfchicncna 
Werk von lln. de la Croix: Confiitittions detpriHcipajis • 
etats de VEmopi et-des etati «»11 de CAmevioue, Pari» 
1791. Tom. I, II, in. K-, in delTen Tom, \. o. 30.. eine 
umHändtiche, jene VerfaiTung fehr günlUg beunheilen- 
de, BetrachtuDgvorköuini^ noch nicht zu Rathe aiehen. 

Das: Speeimen de Scriptoribvs |fum Attüi finden 
wir unveJänderi abge&'ucki ; felbft der auf den Recht»- 
geletir'ten, Znch. Buber, gerchehn« Ausfall , der doch 10 
der BibJ. gr.S.'53. weggeblieben," ift hier aus derDilter- ' 
taiiön gleiches NaTnens wörtlich wiederholt. Von einer 
in der A. L. 2. 17J0. N. 341, bey. der Anzeige derfel- 
ben von uns mltgerheJliaa Berichtigung einer falfchen 
Angabe von Taylor, .jft weder hieri, noch in der BibU 
gr. S. 44. Kenntnifs genommen ; da lie doch ihre' unbe- 
zweifelte Richtigkeit hat. Am Schlaffe find wi ad er die 
BiJthigen Anweifungen aus Pauiv und BartAefam^ nachge- ■ 
holt.. Aber das letzte, S.-138. befindliche, Suppleiren? 
ift in dem Abdruck der Bibl. gr. S. 56. übergangen. Den 
S. 114. gegebnen Vorfcblag, einen hiftorifch- kritlfchea 
Index Legum zu der Reiskifchen Rednerfammlung zb 
veranftalteD, empfehlen v^b dem ' geHuinfifiaftlic^en in* 
tereffe der Sehriffileller und Verleger, die für die BefÖr- 
derungsmittet der alten griechifcbcn IJteratuc Kr&fw, 
Sinn und WiUen Laben. - ',V<-'^^^ 
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Von iet »^gt/Hiagfia Ontleo > die mehr ^8 ge- mrä dffickt £e Kraft iTes btvinilcfien ego ^mn ^ 

faarnifchteStacbelfchiift *^f rdilechujuritcoiifulten und mimt guiziiiid garoEcht a^s, und es mabte wolgfttu 

|rewiffeherrfche«deUiiiveriit*l$fibel, ab eine, dl« Urfa-- heifsen: je /emi voir. Die letzten Worte kllngw wiid- 

cbendlerer literarjrchnt Cooverfion darlegende Entm- ne Abfurditüt ; depn wer angMagt Ht, deraoü mht 

. rkelung jltt Wolles wir nur dieres annerkeir, dafs S.- einen vfnUäger haben. Schwerlich dürfte hier öne ■«» 

151. demOratorin ferrorejlicendiwiderdfejuriftirchea re Sprache. die KOrie des Originals erreichen iömKB, 

Clrculatorea eine Anfpielung Im Gefchmack der Vanoua Gleich darauf ^eibt es in Original : £mÜm. tUiem 

.ieotwircht fey, die wir mit dem AsAande einer Univcrß- ctmfitear, jtulicis, cum Muftar miki a c7r «vre n^dÜK tff- 

täcsrede keineswegs vefeinbarUch finden. SarkolUfch ra mmrique fatta ftHt ; - numjtimH ttmc» niqat tntm 

genug und ganz nach unrerm Sinne drückt fich dage- pmcttluM mhi adin viSvtjwm, nefw tanlop* » ^möMi, 

ge« der hollandifche Recht^lehrte über ein bekanntes ut jmne n ipjo judicio, wo ohne Zweifel der 6e<inki 

Eyeifnifs neuerer Zeiten in der Stelle S. 303. aus; ift: Ickbtkenn*, dafs iehmich kitrineintr grofimd-- 

„t^une mn" ut de tMvJfae victridt jvflitim ««» gigkrit befinde . aU betf aiUn l^ackfteUvngen its Vtrm 

i^waü dUbitet, tt v^ dubitftn mfas hahtatur ! ! währeHd mrtnn- Re^. Ganz anders der Ueberretieri 

Fuur c^mveuir de et qmme regarde , Verris m'a dnge fa 
■ Paris: Oetnres pofihvmes SAÜum^t J»ger t terreetfurmtftttilUembuches,üarq»eUet,e»partkmafit 
auch unte^ den Titel : . «a»tionr, «h partit le »He ti Us fco« officu dems<m 
' m'imt fait echapper: mais etc. * welches nur wie e« 
De ta cavßt^aiondBS Rommm Tous les rois et anx tems Anklage des Verrec auslieht , da es dach noch äbetüefci 
delaWpublique, par ^tfiaiw^/e jÄger. Tome Troi- eiae Vergleichung- feyn folt. Cap. II. qmndtmiftil 
fiÄme. 1793. 473 S. «. (i Rthlr. 9 gr.) fenlemeia powjoi, dürfte wohl zu wenig feyn fur/ani- 
Dars auch diefer Theii der binlerlalTenen Werke des pnijfent. Cap. IV. Cujus ut adolefcentiae maaäu ip» 
bekannten Auge^ Unter einem Titel verkauft wird, wel« mmituque praeteream ; qaseßvra, primut grMhu faiöiiti 
eher nur dem erüen Bande zukam, ift ohneZweifat ei> päd aliwi habet in ft, «ifi Carbontm etc. ' DerUebitip 
ae ßuchhündlerlift , um die zahlreiche Menge der Fran- uer : S»ns parUr du deßtrdre et des turpitvd§sit^\» 



ufeo aoziüacken, die Tich Am nichts als Politik beküm- ntffi, UqueAure tjl la'premdrr dtgri-desKVMimat 
Uem, und das Altertliaffl als einefundgrube politifcber ^U peut f'eim im eitoytui fue 'präfantt la fitm 
Ideen, Bejrrpiele und AjiTplelangen zu betrachten pfle- — DaTs hifer der Zwifchenfatz zu einer Apodo&flb*- 



gen. Um folcber Lerer-willen haben die Herausgebet ben worden i(t, verrilckt den Qeficbt^poakt gtu ei' 

fchon den zweytenTheU diefer Oeuvre* pofiliumu, wel- gar. Aus diri'cn und aiideniSt«lleBg<«ubenwirnEU- 

eher einen Auszug aus Middteton's Lify of Cicaro ent- n des verdieiiftwoUen Ueberfetzers ▼ernuithea taut- 

hkit. fUr' eine Folge der Abhtadlun^o für ta eonftitution ho, dafa diefer Arbeit nocb die letzte Hand fehle, lat 

nmaine ausgegeben — denn es wird uns nunaaebr fehr ^^fs er wahrfcheisUch mit der Heranagabe derfelbea • 

wabi-rcheinlich , dalä die Einleitung in das Hauptwerk was länger gezögeft haben- dQrlte, aU feine eilfotipl 

▼an den Herausgebern interpoli'rt fcy — und aus eben Erben und Freunde. Zur PrtAe des Stils -fetiea Wir «*■ 

dem- Grunde Wollen fie auch die Ueberfetzung einiger ne fchöne Stelle aas dem Asfasg d«s iftea Badu te 

Reden des Cicero für einen Anhang jenes Werke» gel- zweiten Äction gegen F. bteher: Cowtbin^'a-t-ift 

ten laßen. Auger gab fchon im J. 1786 zwey Bände tammis mvtrs lesdicuxet les hommes Sm^eÜs et *(» 

fiberfetzte Reden des Cicero 'heraus, mit dem Verfpre- mes dont tei remo*ds Pi^tent, lui otent Ufeus et]»f» 

chet), eine Ueberfetzung der fajnmtlichen Reden tu lie- Jon. Lei manes de cai citatfenj nnams, d«ntil»f^ 

fern." Der vor uns liegende Band enthält deren fünf. , totuber la tete Jous ta koche de Jet licte*rs. q^'A afäf^ 

Die Rede fiir den Rofciui conoidus, die fegenannte Divi- firerdaiu Ui prifom, ou attaeherä mw ctoiz »fmn, .fwi* 

Ndtjonem »l Q. CutcÜium; die ActioneiH pnmam in Vet' fu'iLf mploraffent tes lotx de U tAerte et üs ft*^'^ 

fem, und die zwey erfan Bflcher der ActiofM Jeeundae. des eitu^nu, ees matus imdignis Utrmiment ifaferit- " 

Diefe Ueberfetzung ftellt de« Sinn des Redners zienlidt efi traine au fufpUce partes Dieuxpmteeteurtdeifai^ 

treu dar; aber man vermifsl feinen Ceift, feine verwun- tut qu'mf avftfMre cmnduire d la «ort des ßl «t*** 

demswÄrdige Condnnität und feiner kiareifeenden Nu- des bras putemeli, H faire pmyer d de mMeuteiu fff" 

menis. Die Sprache ift bisweilen fe fchwach, dafs fie It drtü d'etffvelir leur enfaiu. Les o*je*r du "*<;'* 

fchläffrig wird. Awh fegt der Üeberfetzer nichr immer ceremoudit de reU^on les plus faiates profaaeis, U»** 

ganz, -was Cicero fagte. In der erilen Rede gegen Verres ges desdieux enWeejtfc leurs tempks, jHtets dmudtsHf* 

keifst' es Cap. I. ego tarnen offeaunr, ut.judieium potius obfcurs, e«A«j et enfeveties Ahu des wlaifiMü (»"*> 

reipubUcM, tptam äut reus jii£abus aut üccufator reo de- trovblent Jon efprit et Vegarent etc Unter deia'TM*» 

fuiße videttur , in der Ueberfetzung : on verra aimoirts fieheneinigeAnmerknngen, in denen bisweileaderSr« 

emetaripiä>Utttumunmanqued'un}uffment, mütnontes des Originals erUutert. antiquarifche UnäSAde «rklbti 

jugej ^nm nöye, o« l'actujt tfn» nnv/afeiir, , Das 0* auch bisweilen ^ Lesart onterfucht wird. 
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GESCBICHTE. 

^utTtnuAK : Mtmotien dienende tot Opfuldtring m« 
het Gebturde geduttrendi den laaatenEngelfckt»(^- 
tog door Mr. Joachim RfUdorg. Vrjber v. Marquet- 
te etc. T. I. 1792. 270 S. T. 11. 318 S. B- o»"« 
die BeylBgen. 

Je Tcttnar es ift, dafsSlBitsmäiiiief die GeTchlcfatfchref- 
bsr ihrer etgeneii polttirchen Lsufbahn werden; uni 
äafs nan uBter diefen Schriftftellem Männer voll Wahr- 
lieiEsliebe, fern und frey vou blindem Parteygeifte, auf- 
(reten fieht; defto erfreuliclier muft die Erfcheinung ei- 
mea Werk« feya, das auch nach der ftreegften Prüfung 
d«r kleinen Zahl jener Werke hinzugefü^ werde* darf. 
Unfer Pubtkun kann bey den Nackridilen . die Man 
TOB dem y^erfiffer diefer MeiBorien unter dafielbe ver- 
*feUet«, uBtnbe^ich g;anftig , Torurthrilsfrey , und ge- 
^B iha aaeiu^enainmeti fein Werk BufBthmen ; at>er 
- BiB Gi keiligere Pfiidit d«i Reclft es, es ganz und laut 
XB ftgen, dals jeae Nachiichtsn gri^jitentheila fehr dber> 
trieben oderganzfolfch warea, und djib aun in dem Vf. 
durchiBs einen Mass erblickr, nicht nur ron gere^^er 
Einfichtund auf das genftuefte mit der VerfafTusg und. 
den Begeb«BlieitM!i feinsa VaterLandes bekannt , fonderB 
a«ch dkien Maas von einer «cbtnngiweitken Wahr* 
heilsliebe, und von einer Mjifaigung , diefelbftda. w« 
fie faft verfckiviaden nu&t», die felbft bey äxa Angrif- 
fen auf Hn, Sshiaurs Ludwig Emlt noch glOcktldi ge-: 
nng £cb hält. Wohl find fchoB zwej Widerlt^ungeB 
dider Memorien in HoilaBd erfchieiiea, und ein Wuu' 
der würe ca, wüen Ge nicht erfcfaieneni allein diefs 
^ Widerlegungen müSea gerade das Gegenthdl voB^dem 
bewirken, was fiebewkken follren; die'elne, ein iHt/- 
five, i& Ton^em Oudfenfumaris AtaAerdams, dem Hn, 
Un. vOH Berdul; die andere von eiaeM Ungenannten, 
nnd beide find fo UHbefchreiblidi unglücklich gerflthea, 
&la es linnoglicb. ifl, zu entfcheiden, welche die k^g- 
Uchfte/er- ' . 

Hb. R's Zwedc ift, iber den Aaäng und das Ende 
des letzten Kriegs zwifchen Hollaad und ^glnad. uod 
verzagiich'über einige Yotfalle während . deffelben ein- 
hdleres Licht «1 verbreiten, ahne gerade «neGefcfaicb- 
tBfdiefea Kriegs zu fcbreiben; rorzfiglich war es ihm 
darum zu ihuB, .die Ur&chen «u&udecken, uad dieUm- 
ftüBde dem Publicum miuntbeiJeB, die feltea einem an- 
dera. als dem bekaaBt werdea, der am Ruder fitzt Al- 
fo gerade die Pericde, die zu der uogidcklichften und 
wichtigften in der Gefchichte dei Republik gehört, er- 
hJUt hier Licht und Aofklftrune: eine Periode', die. fo 

X L. Z. X7>3. Dritm B«ml. 



■viel auch fch*« Aber fie gefdirieben ift, des UchU nnd 
iler Atrfklärung doch noch fehr bedurfte.- 

Als jener unfelige Krieg begann , befiind ficfa die 
Republik auf einer Stufe dei Flors , zu der He feit ihrer 
Srandnng nie hinaogeftiegen war. Die Auflagen auf die 
Schiifahrt trugen um ein Drittheil mehr; ein grofeet 
Theti der alten Schulden war getilgt, die Schaczkaoimer 
reichlich verforgt , und die oftindifche Compa^ie, vom 
gröfsten Theil ihrcx Schuldcabnrde befreyet, hatte die 
gUiuzeadften Ausfichten. I^jiae man zeitig genug fleh 
gerüftet, welches unterblieb, und Weshalb lieh nur die 
RegieruBgsfarm und der Nation atcharakter ' anklagen 
lüfst ; -T- fo hätte die Republik in den Stand der furcht- 
borßen Gegenwehr rerfetzt werden können. Gntblöftt 
von den Mitteln, die Ehre des Staats zu behaupten, war 
es thöricht, diele behaapten zu wollen; und eff^almr 
mnlsteVerleifaBBguneiBgerclininkterQeleiteÄir die Schif- 
fe auf EntahruBg der Natieaalflagse führen. Schon im 
i- 1778 t als die ZwilUgkeiten zwifchen Frankreich und 
England bis Zum Kriegsausbruch gekommen traten, ver^ 
fuchce England, tfnterfaandluBgea über den bekanritea 
TractatvoBi674 mitHolland anzufangeni and derTon. 
in welchem der Ritter Vorke damals fprarh, war mäch- 
tig von dem verfchiedeo , in welchem er und auch eini- 
ge de utfche gelehrte nachher fpcachsa. Der Ritter riech 
zn Uatei^andluogeB über dca wichtigen Artikel jenes 
Tractats, der die Verführung der Schiffbaitmaterialjes 
nach feindlichen Häfen betraf, und während dtefer Ua- 
terhaadlung , mey&iä der Hr: Rjtter, kenne die Zufuhr 

Sleichfam fuspendirt bleiben; R^adorp erwiederte ihm: 
IS fey gerade, ab wenn man Eagiaad eine Unterhand- 
luBg aber die Narigationsacte zumutbe; dem Ritter' 
Ichien das Gleichni&i gut gewählt, und man mufs ent- 
weder fehr pacteyifch , oder mit den .Tractaten der ^u- 
popäiTchen Mächte fehr uobekannt TcyB, um jenes Gleich- 
Btfs uopeSend zu Gndeo. 

Rcndorp wurde am i. Febr. r7gl Rürgemeifter, a1- 
fo kurz vor dem Kriege, nnd gerade zu der Zeit, ^b 
dieUnterzeichaung des Bundes der bewaffneten JMen- 
tntilät anlangte. Nur auf den erllen Blick konnte die 
bedrängte Lage der Republik der bewaffneten Neutl-uU- 
tU den Anfehela eines Mittels zur Rettung derRepubltfc 
gehen, un<l es wäre iinbegreiQieh , wenn bey ruhiger 
Heberlegung die wahre Lage der Dinge unerkannt ge- 
blieben wäre. Der auswärtigen Beßtzuitgen war gar nicht 
Bedacht worden. , Der FeMr^arger HÖf machte snauf- 
Börlich Schwierigkeiten, iich gersde heraus liud fchrift- 
Uch za erkläten; Dänemark und England hatten im Jan. 
1791 den Ausdrack Contrebaade auf eine Art erklärt, 
die für Holland jetztfehrbedenkächfcfaeinenmufste; we- 
gen derBewcrkltelllgai^ des dnrdidfe gevraffiiete Nea- 
Qsqi faiit». 
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uaWtSttaahtioagtaeaJleYRaaieihaUe Heb Act Vctersh. Amilenlaini dähalb eine zü^Höre Rotte Verfichwor- 

tiof.auf ii» A^iiTfennifen 4es-SchweilircheB häcfeft- aer fchilt, daswar zu ehrenifibtfg, K)»-i^rs w ge4ul4»t 

iipbe^nunt tud zwej'dtuii;^ erkiän; aber diet »lies und weiden JcoanU ; luid nur at« eiae WirkuDg dfi alteB 

fo viele andere Bedenklichkeiten und BetnchtuDgenwur- englifcheDEioäulTes bat man es anzufeben, dafsdesAf»- 

- den Qoterdrnrkt , da vaa dem Gefaiidten in Petersburg moire niclit zurück gefreben , uod ein aBdecea in fchiA- 

die trößticben Verlicberungen anlangtes; Prinz Galli- licbve Ausdh^ke «bgefalstes, Aalt deiTeo, gefotlcft 

zin fo freundfcbaftlich (ich nabln , und panin fo nach- wurde. 

dräcklich an die Redlicbkcit äMt Kaiftrjn apfwUJM«. üea Ri"*r Torke icbildert Hr. R. !>ts einen recht- 

DieXag« Britanniens und der Republik unparte}- fchafTcnen und ■ufrichtigen Mann, aber als Holz und 

:jifcfa i)nc| aus dein lechtcli fiefichü^nkte bbtcacbter, unbiegfam, und unbekannt mit der Kation,- unter dec 

ei^aben fich allerdinga viele Gründe,' die erwarten li«- er so Jahre gelebt hatte, weil er üe nach eimsen i™!!!- 

fien, Eoglnnd werde es nictu zum cffeobaren Bruche gea vob iUnerJBekaRatfch^ftbeunheiUe. Zwifchen il|B> 

kOHjmcB lalTexL Bey aller, zwifcheo beiden Nationen deni Rathpenfionar und dem Un. v. Berckel herrfcbte 

l^errfcbenden , Eiferfucht bleibt es doch fiir Britlnniea fcbon ein« f^erBume Zeit vor dem Kriege ein.e eaifchta- 

' »m roriheilbaftellen , weun Holland Sitz des Handels den» Feindfcbaft, o^oe welche es vielleicht riebt z.um 

' ift; von keinem Staate bat je England weniger zu be- BrudiegekoniBQenwäreiwcuigftens war der Ritter mehr 

forgCD, alcvon Holland; die Republikaaer wnreB,(weDv bemüht, das a'ullodenide Feuer anTiublafen als zulöfcheih. 

der Krieg, nocb 'Jahre lanp dauerte,) «ichts weniger ab - Der Ton, den das cnglifcfae >Knillerium fo bald 

.gqnz aobedeittende Feinde; die Trennuog'van England trükltc, «in Tan, der lieb wahriiat'iig nicht mit der A_ch- 

mulste enges Anfchlieften an Frankreich nnvermcidlick tung vereinigen lafsi, welcher die Staaren gegenfettig 

zur Folge-ha*en , und dai brittifche Minifterium fetzte ßck fchuWig lind , war Foige der Keimmifs des wehrlo- 

fich der Gefahr aus, feinen büfaerigen, aucbHa. Revdorp (ea Zuftandea, in welchem fich die Republili befand, 

zugrofsfcheinenden, Einflufii auf die Republik zu vcrUe- Und fa unerträglich diefer Tan war, fo hatte man dodt 

reo. Doch auch hier öbej-läh man, wasfchonfatißüberfe- weblden Vorfcälag Englands imOctob^ I778> denV«r- 

hen wurde; 'manüberfabdaswahrelatereire^asBeherr- feUag, alte genodmena Schiffe mit Scbifisbaumatnia- 

fchersundderBefaarrfiJiten. Hauptmotiv ftlt Georg zum Uea. waan fit nur nicht franzöfifiiJMo UnnrtfaMiea f- 

Bruche war der Beytritl dar. Republik zur bewamatea hörten , fiir dia Krona zu kau£t«i ang«n»wBen; bim 

Kttutralität. Mit dJtfemGrundedurfte man aber nicht auf- kMie «Ilea verfchaiant, hätt« aar nicht FratdLreicIi all« 

trdfea ^ man fu«hte alfo andero auf, und nntitdicfcn Mittel verfucbt ; und Frankreich war es nicht nur Mrum 

ftaad der, welchen aian an dem BatrageD der Amfter an tliua, das abtkipeS^tifcbaHhelz zu ba k a mniaa , fa^ 

dammer Bürgeimeifter im J. i'^7^ und ihres PeDnonair« dam vorzüglich dia altan Varbinduagen zwtfdiea Eag- 

fand,, oben an, wiewohl fahr mit Unrecht. Nicht im laad uad der Hapublik- auftuheben. Seriaad war dio 

Bjiiideften hattfo di« Bürgcuneifter au Schlieftuag aines ciazifa Pravinz , wdohe die usMIgaB Fotgea desKrtes* 

AtindnifTesoderTraciarsmitAaurika gedacht; thrZwec)^ üfaerfchauote uäd die 11» laut, ab wahr, e« Agte: umr 

warnur, zu verhUten« dais die Amerikaner bey ifaraa haha nidiu getban, dtmDcucha voriLubengeni fleyJim-L 

liamaligen Uuierbandluiigen mit Engbind nichts derlla- fig- raduCertigi hier Hr. iL zu faiDor groben Eisre da«. 

publik uaohtheiliges beilimraten , und, Alls ihraUnab> Grafen ixmWelämk, den auch er im aUgcmeiaca Sturst. 

bängigkeit anerkannt werde, dafs zwifchen Amerika t«)i' Umecht that. 

' tind Holland eine den Handel hegunäigend« Verbindung Der Krieg- brach aoa; das NidilausUafaa dar bfr- 
gefcblofCtß werde ; ein Tractat feilte geftftJoffen wet- kannten Eskader und ein Zu&mmeotraffaa mehzarar la- 
den;, aber esft dann , \t-ana Ameiilia von England als Uler. Vorfälle zu emnr Zeit, wo fcben alles fchtic, au* 
Ireyer Staat anerkannt fey. Nur dazu halte vaa Bercbl Untbütigkeit gcfchähe. gegen den Fatnd i)iahu, taioft) 
AufiTTi'ge «rhalten. War aber UavorJicbtigkeiLauf Set* das Mifsvecgmigan aufs Uodifte. M^n klagte daabalh 
ten des Penfionairs, oder ging d«r Minift^r ohne Willen den Herzog Ltidwig^mß van hratMJ^weigMa; taaa 
derPrmctpale^rweiter.rowareadochaiTenbarnichteiiimal behauptete, der Erbäatthalter fatze uneingefcbrüalttet* 
die Bär^ermeiiler firafbar. TetNNitMck lab aucbdeoTra- 8u;rcbtie£send«sVertsauen.auf ihn. wodurch das gegen:» 
etat erft in- der Verfammlung der Staaten von Holland ; feki^e Verirauaa 2wi£cheo dem Pdazea und den vott 
und wenn gleich die Bür^ermeifler lu dem, dan-Sraatva uetimfteu Gliedern der Regierung wie verbannet üsy. 
nachher überbrachten^ Berichte die ganze Unterband' Diefs mifsfiel, fagt Hr. K., der Nation; dies brachte 
lung anerkeonra ; fo Terücherte doch auch eben jener die Mitglieder de^ Regierung auf und felbft Aejraigen« 
Ur. Trnnrnitcibt es fey dies nur zur Retinng das Penlio- welche dem Erbftaiitialter uad faiaem Haufe befendera 
^ sairs van Bercktl gefchehen , wie aus den in der Biir- ai^ben waren. Mücbie auch die Vt>ritelluog von jer 

. genaeifterkammcr aufbei^'ahrten Protokoll erhelle. Der nem ausfchlie&enden Vertrauen übenrieben feyn ; fe b» 

berdchtigte Tractat enthJüt demnach, was fefar auRalt, wirkte fie doch, dafs Harmonie zwifchen dem ErMlatt-; 

fchlechterdings nicbts. als -was eine ^handelnde Nation kalter und denen, wekhe am Ruder fafsen, ganzlick 

derandern'in Friedenszeiten durchaus zu^ftehen mufs, verfchwand. Naiürlicfa ivaralfe derWunfch, derPiins 

und was auch die Amerikaner fi'ber den Hollandern nie möge einige Majiner, die im BWitz feines eigenca, QoA 

' verweigert haben würden. Hätte mdeis das Londner des Zutrauens der Natioa waren , berufen , um mit dia- 

Cabinet fich darüber befcfawert, fo wäre das zu ertra* fen die nöibigcu Maafsregeln veiäbreden und die gcfafa* 

gea gewefto; aber dab jenes CaUoef die A^eroag «ts EatfckiaOC' «uä fchleualgAa zur AiufabnuiB bria- 
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KaazDkQnoflia.' £iaenJ«lclM>R«t]ilnttejsaiichdiefrau 
Mütter dcsPriasR] geg«b4n; aid »lies TerfpnclieD fich 
die Arofterdamu Herree van einem Rath, defl«) Hkglie* 
iler der Prüiz relbft. g;ewäh)t h«be. Voc einer Vomund- 
feb»f^, ^vwi Einfthränkung der Rechte des ErtiftatthaU 
tere und der SiutscolJef^ü'N yrar gm nicht die Rede und 
konnte es oi^bt Teyn , fo fehr häufig man dies »ach an- 
mihm und mir Recht aorahn, Te ^Id man Biozig auf- 
dfts hurte, was van Berirftet -im KoHegio . der Staaten von. 
Uollacd vortrug. BercM hatte fälfch ctunmeiitlrt ; auch 
itichc mit eineai einzigen der BürgemieiAer hatte er vp^ 
her 'über das ^eflKoclven, wfts er vortrug, und feine Fo-' 
Vierung war fu g^nz l''oderuiig :eineE Bnaufchten oder ei- 
se» Uuiionigen in allen nur moglicheD- liinfichtsn, daf» 
fnan in der Tbat nicht begreifen kann, wie man dea 
Herren von Amlterclan, ~ wäre es auch nur, weilRe»- 
durp unter ihnen lafsi — eine Iblchn Federung ctursuen 
'k'uime. . Die Gefcbichte von der Entfemung des Uer- 
^o^s ilt nicht eines Auszugs iahig; .fie mufä.gaaz gel»- 
iea werdeui vollends voo uiTferm Publicum, das fo fshr 
für Ludwigs Sache ßch iatereffirte , und das fu pem je- 
de Pariey felbfc hijrt. Auch hier trifft man nicht den 
VUden Kepubtikaner , den wohl mancher von uns er- 
^vartet. Rindorp Tagt es geradezu : was wir foderten, 
koniuea wir nichc VOO d^ Meiilchen, fondani nur von 
d^mFücAea erwart«a; auch er «rHitirt, daTs das nachbe« 
lige y e^fal^ren gegen denU^rzi^ ftfarhart gewefe» fey, 
'd»{s man e» ganz vergenen habe, was raan einemHetm 
(einer Gehunlchaldigift, und fo ffhr auch dicvornehi»- 
Äso. MaciAntsperfonen AmAerdams des üerzogcEiufer' 
naxtg zjMO Glück des Republik nothwCBdig gehalten hSt- 
Vn. fo kitten fir d*ch »ie gebilligt, was auf das erÜM 
Verfucli, dei) Hera$g v*a dem ErbSuihaiter zu trezHien, 
«r£wl£t wäre. Hr. B, findet es fiths natdrlich, dafs de* 
Uaraof; g(%cn iha aufetiA «afg«bncht war; -aberee 
Wit ücJs auch Tcrlicbert, dafs Ludwig Eri^ nicht, wi«' 
JJeii) Veribeidiger , ihn und feine Amtsgehäkfen Dumia- 
köpfe, Schurken und boshafte Verläiunder gefctK^te«, 
und des liocbvetratbs beickuldigt haben würde. 

Kurz nachdem die erften Schrltfe gegen den Her- 
zog ^{bhehen waren , kam Jofeph II nach Amlterdam. 
Rendorp hatte noch am Ahead der Ankuqft die Ehre, 
dem Kaifer aufzuwarten; und^ fo wenig Jofeph auch 
täi den Herzog geltimint war, fo konnte Rendorp bey 
der Abreife fich doch nicht enthalten, dem Kaifer zu ia- 
een : „fo &br es ihn und feine Coüegeu auch fchmer^e, 
frhon jetzt wieder Se. Maj. abre-lfen zu fehen ; fo fchaue 
er doch der Abreife freudiger zu, als. er der Ankunft 
entgelten gefehen habe." Jofeph fragten „uarumdas?" 
und Hendorp' antwortete: ..inan hat uns ^efa^t, £Uv. 
Maj. waren auch wegen der Sache des Herzogs gegen 
die RegentMi Aml^erdams nicht' gnädig gelinnc." >.Ich 
, bin," erwiederte Jofeph. „weder gegen die Stadt Hoch 
gegen die Regenten ; ich bin vieUnehrfehr mit dentler- 
len zufrieden*, die irh gefptochen habe, und ich bekum- 
Bere mich ganz und gar nicht uiü des Herzogs Sache," 

• Der zweyte Tbeil diefer Memorien, der die Ge- 
fchichte des Friedensfihlun'es enthält, bat bey weitem 
nicht das latereffe des Elftem, usdkaüaurfur eine weit 
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kieinereKlafleTen-Lerem fejv; aber dlefe werden 9UU> 
citea Lehcreicbe tnd B«nch«l Auflclklu£i treSen. 

I^iMtio, b. Heinlius: J. Rmdoni gthtime Nadhn^ 
ten ZV.T Aujidärwtg der Vorfule während da istv- 
ten Kriegs zivifchen Engtand 'i«rf' HoWn"d- Au» 
dem Hol!., mit erhtutemdeil Andterkuageä. 179S- 
312 S.g. ■ 

Vor des eben. angezeigteDMemorienenthÖlt dies Bnca 
die üeberfetzung des ei^en Theils. Nur wenige, na^' 
der Meynung des Ueberfeizers, ganz uniaVereflante Um- 
ftände, (deren denn wohl frfir Wenig*" feyn dürf-^' 
ten , ) find hier hin wegsei äffen. Die Ueberfetzui^;; 
felbil ifti fo weit wir fie verglichen haben , vor- 
züglich gutgerathen, und die hinzugefügten Au merkub- 
gen werden dem willkomraen feyn , der der Geichichte 
und Verfalfung Hoüands dicht fehr kundig lit 

Taümto», b. Norris: The Htfloru c)f theTow»of 
TauntoH etc. By ^ofua Tomhmti. 1791. Ijfl S. 
in 4. ■ ■ ' ■ ■ 

Wenn gleich die Gefchichte einzelner Städte und Fle- 
cken weder jene Alannichfaltigkeit der Begehenheitea. 
noch fo grofse Gegenftände darbietet, wie die Gafcbichr 
te einer Nation, und wenn auch Verbreitung des Stu- 
diums der Gefchicbt% unter der Jugend eben nicht Im 
fehr hohen Grade dur^h fie befördert werden wird; f« 
verdienen fie doch im minderen nicht die Gleichgäkig- 
keit, die man nur >zb häufig trilli. Eine vellflandig« 
Gefchichte des Ganzen ift undenkbar ohne 'vorherg»- - 
gangeae Bearbeitung der eihzalnen Thelle , und Briten- 
niens Gefchichte, mehr wie die Gefchichte kgend ri- 
ne» andern Reichs bearheitet, würde ohne Veffuche der 
Art noch fehr weit von ihrer jetzigefi Vollkomrteohei« 
entfernt feyn. WeU Ithliefsc fich das vor uns liegeod« 
W*rk, auch ohne alle Hinficht auf das Intereffe, dasder 
Ge^entand gewährt, nicht andie-Ädlen Meifterwerke; 
aber es ift immer ein febr fchätzbarer ^eytrag zutti Gan- 
zen ; manches Factum" ift fo für die Nachwelt aufbe- 
wahrt, und manches Vorrecht würde auch 7aunteis nicht 
▼erloren haben, wäre nicht fo fehr fpat infeiner Mitte feine 
Gefchichte gefchrieben. Hr. T. hat fein Werk in fech« . 
Kapitel vertheilt. Das tf^eentbäit die altere Ge£i^cbie. 
Auf den Ruhm eines Antiquars macht der Vf., — Wl« 
billig, keine grofsen Aiifprüche. S^er Meynung 
nach, die auf die Entdeckung oder Au^odung einige 
rofflifchen Münzen vorzu-Üch fich ftürzt , war Ta«ii(e» 
Wflhrlbheinlich auch den Römern nickt unbekannt ; &• 
eher iites. dafs die Stadt In den Zeiten der ßachfea 
frhon eine bedeutende Rolle fpieliF. Hier erbauete fich' 
h*a, König von Weftfex. zu feiner Refidenz eine Fefte. 
Der Gefetzediefes Königs gedenkt Hr. T. nicht fo rühnn- 
lichi als ^ihrer gewöhnlich gedacht wird ; - aber er ver- 
gifst offenbardasZeitalter, in welchem Inn lebte. Ancti 
der, erlt in neueren Zeiten gewagten , Me)Tiüng, nach 
welchen der Peterspfennig unter dem Ina enißand, trilj 
.der Vf. bey; unbeachtet die-dagegenau%eileHteo, UB* 
hier nicht entkräfteten. Gründe bekannt genug lind. < 
Nach S. 14. war das Münchv und Nonnenwd'en dem 
Charakter der Nation fehr ingemefTcn, und daher die , 
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bAneneVerVätong tKeferPefi auf der glOcilkbea InM 
und diß iang« Dauer des erlien Enthuiiunius für diefel- 
be; und doch ift es £0 klar, dab jener EmhuriBsmus in 
ddr; b«y den VerbeeniBgea der Noriiianner,-fo oatdrUch 
f^eodeD Auflichc. uod in der unbcfchTeiklichcn , io 
ded KlqlUra berrfchenden, ZJieelloSgkeit feinen Gruud 
hatte; eine Ziigellsfigkeit, die £0 weit giengi daia felblt 
eine AebtiliEiD nageahndet Mutter werden koaote. 
Wi< weit derGeift jenes barbarifcben Zeiulters infrom- 
mea Stiftuogen es trieb, darop giebt die Gercbicht« der 
BÜcböfe von MÜicheftei wohl eines der merkwürdig- . 
' lUo Beffpiele, II. Kajt. Vom Plane der Sudt und den 
öffentUctien Gebäuden , den Kirchen, Schul-, Arnes-, 
Arkaitsbäufen u. f. w.; meifthiftoriTdi. Man hatzwe^ 
AiheitshäuCer t durch welche eiue grofs« Zahl Aimer 
. erhalten wird. Im J. 177» legte nan euch den Grusd 
ui einem gtneral kospüal; das Gebäude, aicht weitvoo. 
der Stadt, äMserft glücklich gelegen ,' kam wirklich zu 
Stand«; aher-der. Plan war zu. grob, einige fatale Zu- 
falii- <H-pign«ten fich. die eifrigen Beförderer ftarben, 
vad die angeiiehiaeB Ausfichten bey r,eguDg des Grün- 
des fcheioen auf iEimer rerfchwunden zu feyn. HE. 
Kap. Von der Co»flicutioa der Stadt. Manches Fröro- 
guiv verlor Taunton , aber eines der fchä^zharftes, das 
Hedit, zwcy Mitglieder zum Parlement zu fenden , bat 
ftcfa ertuil[«n< An der Wahl nimmt nur die Borougk 
Theil; und tarh. da ift jeder «usgefcblolTM , defTen Na- 
ne auf der Anneuliftc fleht, oder der Usterftützung aus 
den milden Stiftungen erhält. S. 69 u. 70> fteht ein Ver- 
zeit^oifs der Mitglieder, die von 1660 ui) t^W gafandt 
wurden. Edw. Clarke Efq., ein Freund v*n Locke, iäi« 
als .zwcyter Deputirte in den J. 1690 — 1695 — l6si8- 
xnoji 2 — 5 uod g im Parlement. Aach luer gab es 
bev des Wahlen fo häufige, als heftige Händel ; uiidb«- 
fondera «DgefUim wu es , nach der Thronbefteiguag 
Wilhelm* 111 "ad Georg 1 ; die Freunde der Stuarts b«- 
ten alles auf. Kap- IV. Von dem Handel, den Hanu- 
facluren und der Schiffahrt der Stadt. Taunton machte 
lieh fehr durch feine WoUenmanuiacturen bekannt, und 
trieb eine lange äeihe von Jahren einen anrehnlichcn 
Handel mit den Arbeic» fetner Weber. Eduard III hat 
man bekonotlieh als den Schöpfer der WoUaomaBufa- 
auren in England anzufehea, und fehr weife väterlich 
war- es, data mau die herübngekommeneo Niederläader 
durch das ganze Reich zu verbretten fich bemühet, und 
ftö den verfchiedeneo Provinzen veifchledne Arten von 
WollemnannClcturen cublirle ; zuNonncA eUbUrteroan 
fo<ine Barchent- (/u^«) Fabrik, z« Sitdbitru in Suf- 
folk ein« Boy • oder Friesfabrik, in Worcefterlhire und 
Gloucefterniire eine Tuchfabrik. WUhelm lU that al- 
" Les, die Maim£wtur zu heben, und mit dem J. 1704 blü- 
hete fie io Taunton höchft glücklich auf. 8500 Perfo- 
nen waren hie;* mit dem Tuchmachen befchäftigt, und 
die Volkcmesge war Io bedeutend, und wuchs fo fchnell, 
dafs die Stadt den Namen der hiurfmf fer quaeif Amu'i 
fc wart erhielt. Aber dieferFlor ift längÄ vezlchwanden ; 
V fctton vor daiMiue ualen Jiduhnadfita wariala« Spuf 
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Mehr vso tfat&: oHBckerley Ürfacfc«fl"b%wirfUe* dteTe* 
Veifall, und bewitkteit ihn zu einer Zelt, ^nderan meh- 
rem Oerfern, vorzügli^ im Norden, die WollenmaoB- 
ftcturen auf« glacklichße lieh hoben. Doch hat die 
SdtifTthrt auf dem FluITeTor« zum ^ofeen Vortheil der 
Stadt und der Nachbarfchaft fehr zugenommen; wie 
der Ertrag der Zölle von. 1713 bis 1789 zeigt. Auf das 
angenehme Gemälde vom Handel und- den Mauufacta- 
rea folgen im V. Kap. Sceneo der Uuruhen , der Zn^ie- 
tracht und des Blutrergiefsens ; hier ilt von den polil» 
fchen Verhandlungen und Revolutionen die Rede, <te-^ 
rca SdUupiUE Toanttn war, und durch welche Tiatm- 
ton leider fich che? fo fehr bekannt machte , als durch 
feine Manufacturen. Das letzte Kapitel handelt von dem 
gegeowärtifen Zuftand Tanntonj. Von des Naraca, . 
der vottreflichen Lage der Stadt, der Güte und Vorxdg- 
Udikeitdes Bodens umher, und dem im Ganzen fchd- 
nen, wenngleich im Winter feuchten, Klima war woU 
üchonim erfteu Kapitel das nöthige gefagt wurden; 
doch hatte hier die Aemte weit reichhaltiger ausfallea 
müHea. Von den Brfickea, Wegen, Märkten und Ver- 
fchänerungen der Stadt fehr ausführlich. Der Vf. ver- 
aaßaliete 1765 eine Annuftatenfocletät für Wltcwen ; 
178S eutiland eine GcfelKchaft zurErrichtung von Sonn- 
tfgsfchulea; ihr Ziveck wurde gläcUich erreicht ; über 
300 Kinder wurden in diefen Spulen' unterrichtet, la 
Tosln^'o» zählt min jetzt vier Lefegefellfchaften , eiii« 
beädH aus 15, efoe andere aus ai MEtg^ieden; die ec^ 
fte derfelben eotibnd 1766. and ^a hielt es fehr fchtrer, ' 
in der £tadt and tdachharfchaft nur I3 Gentleifien auC- 
zatreiben;- die letzte dlefer wurde crft neuerlich, nnd 
nur für Bamen. errlditet. Uad filrwahr, brittifdier 
Grufse und brittifchan Edeifuuu wflrdfg war dieVerhia- 
düng des Dactor Co» und des Apotkeken oad Wiwd- 
antes Trotts im J. 17^9 zur Verpflegaag und Haflongf 
dürftiger Krank« auf «igeae Kolben ; fcKoa gegen JoQ 
Kranke haben ihnca UnUiflützung, Verpflegung und Ge- 
aefung zu danken. Die Zahl der Häufer, vier Armen- 
bäufer «usgenomai«!, betrug imj. 17901 Ill8i dernn-' 
bewohnten Hüufer, die noch nicht vollendeten odeiaua- 
gebaueten dazu gerecbaet, gab es 47; die Zahl der Fa- 
miliea war 1199, der Seelen 5473, davon 23S4 maaoU- 
tbe, und 3088 weibliche, dw V erheaiatheten tigl, der 
Wittwer jo6, und der Wittwen 380. Unter 15 Jahrea 
zjiUtinaa 1695, von 50^370 — 797. fiberTO ikrerzSS* 
über So und unter 90 — 69, über 90 und unter 100 — i x» . 
von IDO Jahren i, und von 103 J. auch i. DieAnzahl 
der Per&nefl aber ^ Jahr« betrug mi^ als ^ der gaa- 
zen Volksmenge; ein grof»er Beweis der VerzagUchkelt 
des Klima, und Bewds, daÄ man die Abnabne der 
Volksmenge nicht epidemifchtn Krankheiten oder einer 
UBgefundea Lage zuzuftbrcibed habe. Eine Karte von 
derGraflchaft Somerfet, lieben Meilen in die Runde voa 
Taunton, uud einige Kupfer find dem Werke beyge>' 
fi^; diefe wie. jene, befondets ab«r die Kut«* zeich- 
nen lieh Cebr TorthaiUMft uu. 
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erdbescereihünö. 

LziPEio, b. Juoius: Karaltter, Sitten und^Migion tA- 
lef bekannten Völker unfers Erdbodens; ein Hand- 
buch für di« Jugend und ihre Erzieher, von C. g^. 
' Kofcke, A. M- erftcr Band. Die Amerikaner. i789- 
572 S. gr. g. Zweyter Band , fortgefetzt von F. 
. Q. Leonhardi, D. W. D. u. F. K. M. Die Aliater. 
1750. 6iS S. Dritter Band: die Afrikaner, voo 
eben demfelbeo. 1,7511. 6s6 S. Vierter und letzter 
Band: die Europäer, roa eben demrelben. 179I' 
_ 538 S. 

Ein viel verfprechendef Titel! Charakterafige zur 
KenntnUs des Menfchen, recht eigentlich für die 
Jugend susgefucht, richtige und zweck mafsige Beobach- 
tun;;«! überSitten, Erziehung, politlfehe und Religion 9- 
verfafTung und Einflurs derrelbec auf ihre Bildung, der 
Jb grofs ift, daCa darauf der ganze Unterfchied unter 
wilden, halbwilden, gefitteten, fchlechten ^nd guten 
Meafrhcn beruhet, und dies ailes mit fie>Tpieten ans 
der Völkergerchtchte recht anfchaulich gemacht, das 
wäre allerdings eine fchr fchätzbare Schrift für die Ju- 
gend. Dazu aber gehörte nicht die Schilderung aller 
einzelnen barbarirchen^Völker, die in Anfehung ihrer 
Rohbeit, Faulheit, Aberglaubens, und Tiehircher Au»- 
gelafleBheit bev erregten Leidenfchaften fo fehr einan- 
der gleichen. Noch weniger dient dazu die biofse Schil- 
derung derReilcberchreiber, die insgemein ganz andere 
AbGcbten bey ihren Reifefl , und zu wenig Zelt und Ge- 
legenheit batten , die Völker gehörig kranen zn leraea, 
und am wetrigßen darauf dachten, dies fü> die Jugend 
recbt geniefsbar zu machen. Und gleichwohl bekennen 
feeid« Veifaffei, dafs ihr ganzer Plan fev, aus des he- 
ften und wahrhaftetten Quellen (verfteht üch, die Cie 
Kannten, und bey der Hand hatten) ohne die mnäffle 
£f/exton nachzuerzählen (nörtlicb abzufchreiben,) .was 
dort von dem Charak'ter, Sitten und Religionen der Völ- 
ker vorgefunden wird. Hr. Leonhardi verehrt hiebey 
fo gewiSenhaft, dafs er auch nichts von den fcandalöfea 
- Liebeshüudeln , Augenfpracbeu , Fandangos, Cidsbeo- 
Gefchäfteii , Freudenmädchen, Bagnios, und andern 
bequemen Gelegenheiten , feine ibierif che Begierden zu 
befriedigen , untergefchlagen , oder verändert , fondem 
alles fo vo]lßän<I)g und reizend liefert, als er es nur in 
feinem Schriftlleller Eubmnen finden kann. Eine arti-' 
geLecrüre, die der Erzieher mit ferner Jugend zugleich 
■nflellen foU, und wobey er fo fchüne Gelegenheit hat, 
nodi Buucbea in dem Zeugungsgefchafte ibaea deutli- 
Vicr zu erklären ! 

A. U Z. 1793, Dritter Btuii. 



Rec. holt es tär Pflicht, di^es zu erinnern, danAt 
nicht jemand darch den Modeiitel: Handbuch, I-efe- 
buch, Lehrbuch für diejugesd, veranlalst werde eines 
unrechten Gebrauch von dielem rDluminöfen Werke 
zu machen. Hatten die Vf. nur jedesmal die Quellen 
angegeben; aus welchen Qe gerirhüpst: fo wäre das 
Werk doch gut als Repertoriuni in diefem Fache zu ge- 
brauchen; fiter llr. L. Toeyat, Kenner wursten dtotes ja 
ohnehin bey dem erlten Anblick ; andere aber bekümmer- 
ten fleh nicht darum. Indefs will Rec. doch etwas da- 
von (agen, i) Zu Amerika rechnet Ifr. R. auch Säd- 
jndieo, Otaheite, alAi die gefammien Soctetäts infein, 
die Harvöy- , St. Georg- , Marquefas- , Öfter- , Pfingil- , 
Sandwich-, Freundfchafts-, Charlotten ro fein und Neu- 
feeland. — Bey Amerika l^elbflbaterdicNordanierikaner 
baupifachlich ausCrantz, Carver undl^ifte befchrieben, ~ 
die an der Nordweßküfte fehlen; die Südamerik^ner 
^ber'find hauptßchlich nach den Befdireibungea in der 
allgemeinen Gefchicbte der Reifen zh WalTer und zu 
I^ude gefchildert. Oft And hier nicht die bellen Qu«l- ' 
len genutzt. Voran fteht eine Bllgemeiae UebeWi^t 
über die Gefchicbte der Menfcbheit, und Ober die Ver- 
fcbiedenheit der Völker unfers Erdbodens, vielleicht 
die zweckmäfsigße Abhandlang,- aber in einem etwas 
dunkeln und fchwerlBlHgen Stil, wo er' nSmlich felbft 
Beobachtungen aniielU. il) Die' Afiater füllen nichc 
blofs den aten, fondern auch den gröfsten Theil des 3tea 
Batides aus. Als Einlelinng fchtcKt er eine kurze Ueber- 
ficht über die Gröfse und Bevölkeruilt, Hr. Prof, ^J«- 
nert Hypothefc von 2 Stammvölkern , den Tatam und 
Megoln^ und eben deffelbenEintheilung «Uerheidoifclieii 
Religionen in den Dienft der Fetifche, die göttliche Ver- ■ 
ehrung der Vorfahren , und den Stemdienfl, aus deflen ' 
Grundrifs der Gefchicbte aller Religionen reraus. Dee 
Auszug aus diefem Buche ift fehr kurz gerathen; doch 
ziemlich befriedigend. Alsdann werden zuerft die Mogo- 
lifcfaen Völkerfcbaften aus Pallas Sammlungen hiflorircher 
Nachrichten über die Mogohfchen Völkerfchaften in ei- ' 
Bern autführlidieo Auszuge befchrieben. Hr. L. zeigt ' 
in der Vorrede an, dafs er-dieVölker nicht ftiwohl, wie 
fein Vorgänger, nach der geographlfchea Lage ihrer 
Wohnfitze, als vielmehr nach ihrer Abftammung abhim- 
dein welle. Gerade fo macht es Hr. P. auch, den er mei^ 
ftens wörtlich in dem, was den Charakter, Sitten und 
Religion diefer Völker betrifft, tbfchreibt. Bey den Ja- 
padera fuid die kritifchen und philof»[äiifchen BeAep- 
kungen über Japan und die Japaner, Breslau I7ga, und 
bey den Sinefem und andern bftindifcbeB. Völkern ift 
Sauaerat gebrauriu. Da ficb.der Vf. de^ Worte feinca 
Auters insgeaein zu bedieoea pflegt, ^ Wire et zwar 
Rrrt , . -ie-. 
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Ti^rmlich Jcicbt, feine fifcrisv« Quellen atisfäodig' ^u bw- 

ciw»; «bec er biftte^lw'bnugfelMt^zei^-.iiiüfleii. - 

Im sten Band« buunea. aacketugro-'Hefitiüinea,^ 
BenoerknngeD über die Afiater und Äfrlkao» aus Un.' 
WeiftcTS Ur,tei{uchupgen iitisten uj(d3tciiStflck^:4et7ttn. 
UaudesdesGürtin^. hillarircfa. Magazins eine Scbildemag 
aller faten/c^en V^Tker.Mii Yergleichiing iMt'deni Itio- 
golirdiaa Vülkerftamm , alsdaD» «Io»r allgemeiiiea Ue- 
beriicbr von Afrika, ^ie etwas zu kurz (kaaineineScite 
Ufl^) eei-athen, und dann wieder e;ne Schilderung de^ 
tstartfchen Kaiionea fowobl Cberbaupt als iqsbefoiidere, 
nach Meijiers, vor. Die beitlen HauptraiTen des cauca- 
(Ichen Qiler , tstartfchen Välkerfiamms, der goibifche 
oder celitfcbe, und der fiirmaEtfUie, fUvfrcbe oder wen- 
^ifchv , ^^baben ficb auch über einen f^fsen Theil von 
F.uropa verbreitet. Oaher kommt die hbchft unange- 
Viebiiie Verbindung von Völkern aus allen drey Welttbei- 
leii, kafanifclve und orenbui^ifcbe Tatarn, Tuialinzen^ 
■ Tobofikifche, Tömskifclie, nogayrche Tatarn, Völker 
'^«sKatikBrus, Buchara, Bafcbkirn, Kirgifeu, Jakuten, 
jtuiTeu, hafaken, Türken, Griechen (?) Armenier (?) 
Araber, Miugrelier, Perfrr, Bevyobner von Aegyptcn 
und Nubieo, ^igeuner (?) Bewohner vonSjnen, Abyf- 
faiien und der eltafrlkanifchen Küile , Hottentotten und 
Kaifern, Bewohner von Guinea, Nigritieo un4 Sene- 
eambja. Fetz und Ij^aroeco, und der Barbarey. Der 
VC fou& es felbA fühlen , wie wenig diefe Verbindung 
itt Völker zufammenpaEst. Ableitung toq Gefchlech- 
tcrn £ndet hier uicht ÜDU ; auch bat er keine «intige Vt- 
£»cb «n^egebea, -warum er die Verbindung fo, und 
pidit «idcrs. g^rofTeii. Der Titel müfste hejben : Völ- 
ker aiu Europa, Alta und Afrika, die man fOr AbköBim- 
iingeder Tet«rn halt, uud da' wird üamer der Beivejl 
(ehr fcfawer m führen feyn, «b diefes Volk tatarirLbfn 
Urfpruugs fey f Auf folcbe Art haben die fcbönen rau- 
■Mfifchea Völker, und die hafslichen Neger jind noch 
fuTdichern' Hottentotten und Katfero einerjey Abkunft, 
jccylich voll Adain; aber fie können grofsontbeila eber 
2^ üem mogelifcben VölkerAanim gerechnet werden. 
Von ^«4 Zigeunern nimmt er ja felbft mit Hn. Grell- 
paen an, dafs fie zu der unterßenKaße der Indus echö- 
^joB i und djcfe kommen unter dem mogolircben Völker- 
flMc« vor. Da man gegen H«. Hofr. Meintrs fonft fo 
WirrHrhc and vortrefliche Schilderung der Nationen in 
gedachtem Magazin fchon mit Grund eingewendet bat, 
fUfs er die Amerikaner und Neger, die mogolifcben, 
MCarifcfaen, auch flavifchen Völker, .viel zu fehr her- 
«biF(ir4^t, und fekt vieles zu Naiurfehlcrn macfat, wa« 
«igentHch zu den Fehlern der Erziehung, Lebensart, 
«nd Regierung gehört: fo hätte der V£ wohl gel,ban, 
ftbwhaHpt nicht nach jener KlafTificatien, fondern nach 
d<n Ländern, wie der «rßc Plan war. die Völker abzu- 
handeln. Uebrigeni hat <ier Vf. aucb hier aus den neue- 
ren Quellen gefchöpfL So Jft Abyflinien fcho« nach 
Aaa Bruce g«CchiM«tt. In Aegypten wird die Zahl der 
Mameluken noch lu J5go angegeben. Allein fcht» 
fJti^^^O ^^'rb dca Bericht' des Hu. Baldwtk, ehgU- 
idbam Oinfuls in Aleiaharien , in ganz Aeg^ptea nut 
"•wa 4000 MuaeludUB ( dun dacgüajMKb'jiibrUcfc et- 



wa 100 Rekruten Tarnen. Jetrt flrtld die ruflifclie Re 
gierung diefen3klffvenbandet nAgltchfrveriiindernvaii4 
alsdann hoFeo äh Mnoeluke«] in Aegvpten vo» felMt, 
auf. Denn bey ihrer liederlichen [.ebensart uttd Knaben- 
fchandcrey, davon kelger' freyift, ungeachret (ie alle 
ihre ^VeUni haben t ift.an keine Foripflanzang ihres Ge- 
fchlechts iu Aegypten zu denken. 

Bey der Schilderung der Hottentotten bat er den 
windigen I''atltA«t zum Grunde gelegt, oi\i ibm Unwahr» 
heiten nachgefchrieben, die er J>ey eigenem Nachdea- 
keu' felbft ids iiaricbiig hätte verwerfen miilTca. Di« 
HoUentattcn , fchreibt er dem V. nach . welche dui^h 
die Holländer betrogen und'durcb ihre Ausbreitung am 
Cap vofi alleti Seiten gedrängt uud eingerchlolTen waren, 
theilten lieh in zwey gauE verfchtedeue Parteyen,' difr 
jenige, welcher die Erhaltung ihrer Herden noch an 
Her^ep lag — doch Waren dns gerade dteweniglttm — (!) 
»gen ia die Get^irge gegen Nordi>a und Nordoileo. 
Dies fifjd.die hea;igev faiuiakiu notti^etoiten oder ville 
Hotlentptten , die Voillnnt lehr luHt. Dies ift freylidi 
ein kleiner Thril der freyen Hottentotten , äit gegen 
Oftea-hinterLrageklorf fidi befinJen. Wie viel aodsii 
weit sablretchere Stamme gegen N. und N. 0. nahc^ 
und weiter von den Kolooieläitdern tiudet man nun itocbi 
die freylich fich zum ihcil einen Capiiaiu (nicht K>«al 
wie hier Aeht} denn liraal heilst eine fogenannte Darf- 
fchafl.) haben £cbea lafren, {)ie al>er deshalb nicht elen- 
der, annreligar nder'weuiger fccy lind, als die Goaa- 
itMtt ■ Sflblf dieKo.toaie- odet Cdp Hviientotten üad jß 
«■cht aMaven der HollXtider , tlie Heb ihnen* fcbfanpl&ili 
verkauft beben. Kein einziger von ihnen ill mebrSklaT, 
ab uafere Dieallboten, die Jich auf eine Zeitlang bej 
nns vermietbea. Und wie konnte VailUnt fv unbillig 
feyn . von den Hottentotten, die nfther bey den Euro- 
päern, oder gar unter ilinen leben, zufagen, dafs fie 
gcmeiniglicii Unmenftben würdeut Sie find umgekehrt 
dem eri^sem Theil aacb kläger und befdieidener , als 
die Wilden, wie er fetbll von der Begleitung, die er 
vom Cap mit bekam , und feinem treuen Klaaa geüebtt 
deren Betragen wabrlicb die tieft« ScHaurede für di^ 
Kolasie- Hottentettein Ut. . ' 

tMka fo hirrb ift es, -dafs'dleBtf(bh-HotlentMt«a 
eril bey der Ankunft der HulUinrler fich tief in die Ge- 
birge gezogen und ein räuberifches Leben angefangen. 
F^ fh^d die von ihren eigenen Landesleuten verbaantea 
^iCTetbäter, deren noch alle Jahre neue cnifteben, di« 
dadurch der Strafen ihrer Stumme oder auch dt-rHollin- 
de^eutgeben wollet;. Doch e»feyn diea ProlMm-geaag 
VHQ den mannirhfaliigen Unrichttgk^tea des- VafllaDC 
Der Vf. mufare fchlechterdings nicht diefen, fondem 
Almzcl« wählen , der felblt mriirere Jflhre dort gelehi, 
und andere neuere Schriftfteller, z. B. den l^a^teana, bej 
feiner Ailteit genutzt hat. 

Der vierte Band begreift dfe eurapRTIbheo Tölkar, 
tnfser den RuITcn iind Türken , Letten \ Finnen «te. dl» 
unter den afistifchen Vulkem fthon .vtngckommen flöd. 
Die Einleitung iit mfbr gtographiCrh> als bey irgend 
ainea aadem Walttheile. - Mu £ud» Beaikh hier den 
Tlicfau' 
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nScben-tnlalt; AV nkiaitiche "BcfcMFenlieit , FriM^rt- 

barkeir, .poUtifclm I^isiheilung ; SevoIkerusK und kur- 
ze UeberTictit' d«r SiBBtsvera^ndemti^n; Eiotheilung Hex 
VCUi«r ttarh Toze uodGattersr, Slündfl uaä Rcfrierungsr 
formen ; Rtiicäon , ein fchäarr ÄuHate aus Stilen kUr; 
zeit G«r<;tiichte der geolfenttarted H«iig)OU r Zufland de^ 
^Viir?nf[bafi«n, KHegesmacht (1,703000 Soldaten iq 
Europa)} fcurze Qefcbicbte da Haodels. 

Die Natitfoeit felbft find nicht mit* gleicher Sorgfalt 
tmdUflparujütLlLeit gefL'bilJt;», je nachtieni diBReife^ 
ftelchreiber dafijr geJliinint v^tca. So ift Spanien cref^ 
&uder uAd volUiandi^er berckriet>en ab irgend ein Siaat 
T^n Deutfchland. Hier Ol die neuere Staat&Jtuude von 
iBp^aien, Berlin und Steilin 1787 sebcaurbT. Für die 
deutfcheit Staaten itier feblce entweder ein fobenueinei 
Huidbuch. oder es war derPUiz nii:ht gehörig bel-ech- 
nei. -Euoland und Iialieo iß wie. bey ArcheHhoU; Por- 
tugal und Frankreich aber un^eraiGir fo Vvie Iii den Bt!'- 
n)erfc.ungen einer Reire nacblllarocco; Franltreicli, Spa'- 
oiea oad Portugal, das bei&i, derT^flet ill oft zu u-^H 
getrieben. Foftugal hat weniger GHIHiüien, feiehr In- 
duftrie, Ackerban, Munuialittiren/ Hnudel und Woht- 
ftuid. aut:k mehrXinwuJiner'alä ehemals,' und Pranlf- 
jcL^ lltttdel war wen;gftens vur der jetzigen Revolu- 
ti>n auch weit grüTser uad vortbeilliaftei:^ als man nach 
dccii hier ollg^eisein davon Gefaxten urL^^e^ wüväe) 
uod Co irelVend uuo auch Ip deii meifleii Fielen das Üf- 
tbeil üi>er deu. Charakter ^er Fianiioren findeii' wird: fi 

'j/t dmc^ fol^ndRS w-ehl unßreltig ^inc der flarkßen llf^ 
pet^ebu \B» wird nicht der \^a^rheit zu nih^ ^etr^tied 
fBja, {agt er, wenn man behauptet, daTs rnaü im gaii- 

-fen EagltLod und Dcuiicbland nicÜf Tp viele Muniggän> 
MV findet. bIa man i^ einer einigen 'franfürirchen Siadt 
«eyffUDOMtt ftouiA. 

^ A<i£ einer Rhfliainre) (FBAHxiHiftt « M.,b.Fleirc1ier): 
Vtber Maiazt tn Bfi^fcnau Freund R.. 17^3. i7'6& 
ia g. <iogr.), . . . . ' , 

. der VF. , wahtrdteinlich felbfl -cfn. Mainzer., ob er 
^eich nnr ^-Mask« eines Duiehnejfeo'tea vaniinmc^ 
findet (ich feiner AeuCserun'; in dem crAea häA zhp 
fol^e gedruBgen, durch feine Itetnerkunnen üb«- eine 
Stadt, vomter-{ftiiips Wiffens) -fäft alle Reifebefeh rei- 
ber wenig oder gar nichts eefagt haben , iind die doch 
eine der erften Stähle Deut&hlands ley, fein Sdb«rf^ein 
zat Menkben- .und Völkerliunde mit beyzurrBgen. Un- 
Ja ugbar finde« fich in diefi^n 29 Briefen manche intercf- 
finte Nackricbten, und bin uud witdcr auch treOen^e 
fiemerkungen . die man aber £reA-lii:h crit aus einem fa- 
den, ui.r.ufjuimenban,''endeH einicitigen, langweiligen 
und .oft übel ftilUirten Rafonnement mühfam herausklau- 
'1>en mnls. Rec. könüte dies mit mehreren Beweifen 
ians jede« Briefe btlegea, wenn es der Rau» dtefer 
Blätter gcflaitete.' Ob dfnn wjrklicb ita gajiMn Triert- 
ftfheit nn^ Köllnifchen faß kein einzigec des. Becoerketu 
werfher Gej;eni1and ili, wie rler Vf. dreilie behauptet: 
oder ob das biwfs zur Entfchuldigung daftebt , dnfs er 
gerade Über Mainz £chreibc ? f alTea dach die nfeil^ea fei- 



, ner Schttdeningni fo gilt auf Trier «ad Köilo , ab hey- 
pahe auf' jedes deut&he FüHlentbum. Nidit glOckU- 
chvr ilt der Vf , wenn «r fich in das Feld liiftoril«;har 
Uuterfuchuogen wagt. So meynt er S. I3. die Ueb^ 
legenheit der Setttfcnan .fiher die Kömer habe d>rlj> ih- 
ren Grund, da(a die \gtztera das Land nlcfat fcanntea^ 
und das Klima nicht g|U eruagen konnteiu Btidein Svi- 
derfpricht die Gefchichte. Die Rdmer waren üi ^er'al^ 
tan Walt faft gerade dasi was die Qeutfcfaen in- itk 
neoen und. Sie fuedejtan .£ch allenthalben in jedem' Kli- 
na au, fo weit Ccb nur ihre Herrfchaft' erllreckte , untf 
lU« EeldsLige des Dtufus und Germanjcos hatten fie latc 
dem Lande, das ihre Heerftrafsen aUeQtfaalbeadurdii 
fdiaiuea, hinreichend bekannt gemacht. 'Mefar itiöchtJi 
Üeutfcbltaid die Crhahiuig feiner Usabhünfigkeit deA 
UmJtande zu verdanken haben, dafs l^ehie StSdtt dft 
waren, folglith die R^ömer nirgends feften Fafa fafaea 
luuiBten, Noch ärger aber tA es , wenn der Vf. S.' liL 
ncynt; dafs, wann daa AtfUetMwerk der DrufiTchen 
Wafferleiiung bey Zahlbach noch vorhanden wirie, veilr 
yielleicht. itocb jetit imter. dem Scepter römtfcfiet 
Hohbd/t fcbmactiieD würden; und dabef'dem tkpfertt 
Hermann im Vufbeygehen rine Verbeugung macht, dals 
•er utifer MurterUmi von dtefen gefräfsigen Ranbthle'reii- 
gereiniget hatte 1 V\"as der Vf S, 9. mit Hunnibalifdair 
Abkunft, wenn, er, Gefähilofigkeit fdr reizende Landt 
fchafcrn bezcicbneu will, ^- oJer S. it. mit -fianAiMf. 
Jeher Wuih. wt-nn er der EinföUe der Slavea in' den 
Rhaingeg'enden.MeJiJuag t)tut, T»g£n ifill, laflet ficb 
nicht eetuftern, K*nuibalif(^ , wenn es fo heifsen folli 
Wäre auiB mtndeften «ta -allzulWker Aufdruck, uln;jft- 
iband zu foezeicbnea, der beya Anblick einer, fcl^önea 
Gegend -nidit gleich CanvulGonen bekomiDL Oo<;h ge- 
nug' hierun. Daf Moguntiacu» des prvfuf lag nlc|it 
eaiize(j'd«r SceUe des jetzig^lMaigTi (bnijern es zog . 
fich mehr ^geu Datheim und Zahlbacli hin. PtpA 
fttzt nehnt maa diefeo 'rbeil die alte Stade, die fiA 
dunch ihre eagc duniile Gaffen .und fcblecbteo IfäuHer 
fefar äb^auftnimi«. iHacb den nepeften Berechnungta 
hebuft fich die Zahl der Einwohner auf 3^000 Seeten. 
Dik Mainzer imd ein fcbäner ßnrker Schlag Leute , haHte 
viel muntern Witz und Laune- D^' fogenanüte EicfaH' l 
flein , von dem es nicht gewifs ift'. ob irfich aus Dn». 1 
fus Zeitalter IterfchrdJiej .fo^ ^ahrfcfaeinlicber eins 
Wirte, ah ein dem Drufus errichtetes Denkmal feyn. j 
Wein'Msläz in (lückficht auf WilTenfcUaften eine der ,■ 
erßf 11 Srüilie Oeutrchleiid genannt wird , fo ift dies doch , 
wohl iibert r leben . und r^ie uuauHiörlicb fchwitzendfo | 
Prffl'en (ind für diefe Behau{>tuBgnoch lange k<ia Be- j 
weis. Kii^mand zweielt.an d(>n literarifchen V^ ] 
diciilie« eines Daiberg, Foril«, Ile^infc, MöOer; Wlt ] 
lind- abf?r die übrigen? D<;r biudierenden auf ble- .^ 
f;g>-r tljiiier^tat, welcher im kaihulifcben Deut4:hland ; 
der erlie Rang zugetheltt wird, füllen ungefähr 350' j 
teya. Die neberichtete Zeichen fcfanle läf» -lir Ihrer | 
£inrichtung vie'e Wunffhe un befriediget. Schwerliclt 1 
wird je ein KünlHer daraus hervorgehen. Der bertlch- 
tii^te Klubbilte Dorfch bette VerdriclsIichjEciien, weil H 
man ihn (nicht tHiat Gruod^ als Mitglied der berufi*- * 
Rrrr 3 - ncB ■; 
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qeii Propagwiila im Verdacht liatte. Man wollte ihn 
4ahef oBch Marienbora fclücicen ; allein er deukte ab. 
und gieBg'aach Strasburg (bis Cüftin« Hcldenthatea 
itun eine glänzendere Laufbahn zu Mainz eröffneten). 
pieKinlcüiifie des Doialcapitels belaufen fich aufsgo.ooQ 
fl. wovon der Domprobll jährlich beynahe 40000, «nd 
d«r DoiQdechänt 25000 zieht. Die Domherrn haben 3, 
^ bis 6 Pfründen, und fcbwerlich wird einer unter ih- 
aeo .gefuaden werden , der nicht jährticb feine loooo ü* 
Einkünfte hätte. Van der politifehen Intoleranz, wel- 
che durch einen in jedem öffentlichen Haufe angefrbla' 
genea Zettel alle Gefpräcfae über Regierung fehr ernft- ' 
hafi verbieten foü, weifs Rec,, der vor 3 Jahren ' meh- 
- cereciule zu Mainz war, nictits; fie müfste als eine ganz 
■eue Geburt, und iLurz vor der franz. Iiivafion ctabürt 
.worden ftyn; defto beltannter aber ift die gelehrte In- 
toleranz oder das Unwe'fen, das die Cenfur zu Mainz 
treibt. Aacb- den Ardinghello des Bibliothelur Ileinfe 
wollte fie den wohlbeleibten Index Librorunt fimhibiie- 
rtMM eiaverleibeu; allein derKurfürfl'fandGefchniack an 
diefem Buche , und nahm es In feirwR befondem Schutz. 
J)ieKochircheSchaurpieleT^erel]fchaft, die hier fehr ein* 
feilig lind oberfiächiich beuriheik wird, hat fich kurz 
■vor der franzöfifchen Invariefi getrennt, die überhaupt 
tiefer ätadt eine fo veränderte Gewalt gab, dafs man 
rMi allem, was Mainz betrifft, qu^ fagea kano : £s wkr ! 

~ VOLKSSCHRIFTEI^. 

FsANKFCiiT u. Leifzio 1 Ailgememt Sammlung mora- 
Ufeh-Jchiiaer Hartdktngen «uj »UenZeiten. , EinLer 
febuch für-aile Stäade. Erftec Tbeil. 1753. 350 S: 

_Zwar thut der Herr geheime und Ho^erlchts* 
rtlb von Klan in der Vorrede gerade fo, als wa-.- 
re es ihm bey ' der Herausgabe .diefer Otmpilation 
goni allein «m Ausbreitung der Tugend und Ver- 
edelung der Gefinnungen unter den Menfcben zu 
thun gewefen. Allein die Aeufserurg S. V. der Vorre- 
de, dafs „Lehrer des Vol^s und Führer dez Jagend be- 
sonders durch zweckmäfsigeo Gebr«Bch Und Cwir«- 
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„tung dfereiWerkesRurserisrdentlidiTiel ztiinWohldn 
„Menfchheit in iHrern .Wirkungskrelfe beyiragea lim- 
„nen; und die Hoffnung, in der er iaiu S.VI, Üeht, 
„dafs jeder warme .Verehrer der Tugend, jeder «delden- 
„kende Meafchenfreund eine Untemebranng dider An, 
„die elodg auf Vermehrung des Meafchenwobis, luf 
„VerbcdtuDg praktifcher Meral abzielt, nachKügliA. 
lieit unterjiütfett werde etc." diefs «lies läfst nicht ui- 
deutlich merken , "dafs die/e game Untemehouag me 
blofse Buchhapdler-Speculation fey, woran man nock 
weniger zweifeln kann, wenn man (teht, difs dieGc^ 
fcbichtchen blofs aus Büchern, Büchlein undZeitangn 
«bgefchrieben fiud; wi'e fich denn Rec. bef vieles \At 
deutlich erinnert bat, üe dd oder dort würtlic?i gelefei- 
zu haben. Selbil die Sprache ilt nicht fo forgfälti^Dul 
rein , als man bey einem fOnfl fo leicht zu verfmigtn- 
den Buche und von einem Mitgiiede einer deutfdieiiG6 
fellfchaft zu erwarten berechtiget iff. So Jafst erS, 11^ 
„ao eiaem üchern Ort ein junges Fraueszininier fidi 
„dem reifende« Kaifer Jofeph H. ww iit Fitf« w«fri. 
i3. 14&- fpricht er auch von einem OiHcier, derbcliek. 
„war durch feine Strenge, durch tin jedts ßpyfpiel'« 
Ohne eben zu läugnen, „dafs anfchautiche DarMiu^ 
„Ichoner Handlungen fernes der dienlichllen Afitte! fcy," 
(wie der Herausgeber .behauptet) „da» Gefühl ßr ti 
„]e Gefinnjpyen" (was -ift das Gefüllt filr edle G^Si- 
iBMJgCTT?) „felba in den Kerzen verirrfer MenfcliHi a 
fiCtiegea , den Tugendhaften In feinem uft befchwerlt- 
Mcheti Laufe zu errauatetn und jedermann za Huillu- 
„gen der göttlichen Menfchenitebe anzufearei;" fi 
müfste man doch gar unerfahren feyn, wvan mii 
glaubte, dafs durch eine folche Attekdoten- uadMe- 
netten- Sammlung <As R^fch der Tugend betiicfatlkh 
erweitert werden könne. An den Hiftörchen feüift 
wird übrigens der moralifcbe Gefchmack wenig oder 
nichts auEzufetzen haben; in welcher Rdckichi diefc 
Sammlung einen wefentlichen Vorzug vor mischi 
ähnlichen Specnlations - Produkten hat; fo difi R(r. 
fie für völlig zweckmafaig halten würde, wan «rjt 
glauben könnte, die Verbt^fTsrung der Menfeheo kio- 
ne -durch' die Lectttre eines mocaliJcbeo Vfiemta» 
bewirket -werden. 
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EnDBKScHnrianFo. LaMfanue, b, i. fypasrapti. Gerellfehift; 
■Reife z» Arti Mi>r!adce%^ von Albett Fortii. M, K. 17JI. S, pg. 
in f. C tagt. ) — Ift nur ein verinderter Titel fle* bckaimieii 
— 177s «■ Bern b. Af< typofiraph.Oefellfehaft herausRekomnie- 
iieii Auszugs von Fvrtii Rcire in Dalmatieii »nur Ata Ttiel': 
Die Shtm der Morlach»». SeJbtt der »ite Vurberichc Jil von 
-\Von EU -Wort beyb^lten; di^ Seitenuhl iil ebeodierdbe, und 
'die nemlicheii ileifen Kiipfer lullen Vorftelluiigeii eines Merla- 
«keu und zwejer VVeib<ferC>r.cu au^ dieC^ i^oa fq-n. 



Edbaudncsscuktetek. B¥diff'm, i. Mantf.Pnl'g* ** 
mfutn Jakritage itber die gewökulicbe Epiflel , G«!. jl J3— 3> 
in derHjuptki«he ruBirdioftwrtda gehdien vODM.J»tp*f"^ 
rffirfc ThierfM, Ardudiac u. Pred. la Goldbach. 171«. I« 3. i 
Der Inhalt der Pfeiii([t : um dar genaveii yerbindu^g an Zti 'i' 
tiner lulirreUheK ÜHrachiatig am erßrn Tajre einfiJikres,it ob"' 
Zyrtng aus dem fünft wenig paffenden Texte herffritilet, uw 
auf eine nicht gemeine, aber iehrreicho Weife 111 einer uageti* 
ßelien, gefältigen Sprithe ibsehnndek worden, und win dll 
Zufaürar nicht ohn« Hührung geUHen tubeu. 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Montags, den 30. Seftemtftr r793« 



ARZNETGEUHRTHEIT. 

pAv-tx, b. Bolzaai: j^pparalits MedkammioH ad iifiiiR 
i^oJosoaiÜ Tieintnßt. I75)0- lOlS-g. 

Diefe-Sckrift ift in zwey Abfchnicte gctheilr, in d^ 
rem erfitm dw officinelien und linoejrchon.Namee 
ieränftKfiM, tfasicn^n aber die ^amon luidB^reitupgs- 
arien der BHßtnuttingtfiitzttrn /Jx^rt^n», vdp d^O^P «•)> 
1« [iorpiulezui'Pdvw Cebiauch.m^lu, in «iptifibc^V- 
fcher OfdnBng oiifgeführt fini Der ungensam« Vf. 
bat upt« d« verfchiedeoen Mitteln, die tu BifpeafeiOr 
rionund in. andern Schrlftea aber die Meteria. pjedic« 
DBd efaatn»ciee(oi!foUeft. werden, eiM.feJir «uw A«*- 
wahl getroiFea, und nur di^jaKtgtiM mJ»* .Ver;qic!)r 
nifs aufgenommen . die fich durch ihre Heilkräfte den 
Aerzieu .\ind Wtmdämeh wirWicti uu«o»b'ebrIlcb ge- 
macht baben ; euch -die Vorfchriften , DKcb welobsn er 
die »eiiien zuTaiiiiiieagefctzienArtnej'eu, bereiten lehrt, 
'find den Grüaitdizev einer geläutereea Pharmaceviik 

fenjäfs ahgeEafst, und verdienen ungleich eher,' als die 
ormeln; die M/tt in, einigen andern, zumal itnliantfcheh 
piler in Italien lierausgekomoienen., Apothekerliachern 
angetroffen haben, zur fJachahmuiig empfoblA 2^1 Wer- 
'deit. Wirfrolleri einige Beyfjiete ousheben, "und foua- 
fete I-efer in den Stand fetzen , fi£h von der Richtigkeit 
diefes Urthetls zu überzeugen. Die LücfuTtknoblaueh- 
iattwerge iüfH äer Vi. aus achtehalb Drachmen .rother 
JEuzianwurzel, 7 Drachmeu_Zinim[, j DracJimen Mohn- 
iaft, in einer hinreichenden Menge weifseri Weias auf- 
geloli, 3 Unzen Lachenluoblauch nnd sp Unzen Honig 
verfertigen, und ftaü äei-TJimaks, der fonft in an- 
dern Stadien Iiaii^ns noch nath der üchten Vorfchrift, 
jdie Galen aufbehalten lut, mit vielem Geprange berei- 
tet zu werden pflegt, empSeblt er ein Gemifch au» 
8 Unzen.Taufendgüldenkrsut, 7 Unzen virginianifcher 
Schlangenwurzel, i Unze 6 Dncbmen Myrrhe, 1 1 Unze 
>V^ürzne!!ten,.i Unze Mohnfcft und 5 Pfund 6 Unzen 
jlouig. Unter dem tiamctt-.ßiilfigei LoMda»«»", wird 
eine AuÜöfnng Ton 3 Unzenluoholaft in 4 Unzen Wein- 
geifi nnd i Pfunde Wein, uiid unter dem Namen: 
fchmerzßilltnder Mirtraigeiß, eine Mifchutig aus i Tbei- 
te Vitriolüther, delTen Bereitungsart such befcbriebea 
ill, und 2 Theilen Aicobol angefdhit. Den Sfieftgtas- 
wein iehrt der Yt aus 4 Skrupeln BrecbweinfleiNt fiUu* 
zen WalTer und ji Pfund weifsen Wein, und die mußii- 
fendea Pülen aus gleichen Thellen weifser Seifä, Ani' 
moniakharz und Seht eilingsextract , und einer hinläng- 
lichen Menge Honig zufammenfetzen. Statt der Silber- 
glätte, die man fonft gemeiniglich' Iwy der Verfertiguag 
des Jtlt^ejßgs «nzuwnden pSegt. empfiehlt der VC da« 
A. L.2i 1793. DritUr Band. 



Bfeywei«, (Ja» aber, was hier nichf erinnert worden 
ift, keine Kreide enüuheo darf. Wenn man ticH deflel- 
beu mit Vortheile 7:nr Bereitung diefes- Mittels bedienen 
will., ) .und .die Spi^SglashiUev läfst er nicht kns einen 
'ms rohem- Spiefs^afe nnd frelTendem Queclt^ilberfuMi. 
nate zufammcngefetzten Pu(ver, fonderoans einen G» 
«Hebe von KochfolzT, V^tiolol , Waffer und geröftWem 
S'pieftglafe.demUirp. Anch die Vorfchnfieo,, naeh 
Welchen die ßcreitUngcn dcr/i»nJn(fjii^r^eimnd«od*- 
rer BdJtungeHi Aet q^atetßlberpilied/ies tVut\dmaffers, 
des ^h^arberjijnipi,. de» iiwmaE>/i/iKmim Vnlvets, des 
hnchaeinß^iUk de» goldf arbnen SpuUgitißlmieffts und 
anderer pbarmaceTtifcfaen. und. chemtfchcn Producta ge- 
lehn werden, Zfng« »oa den gnten Einrichten de»Ver- 
faiTer*, ufu) .btftatig» das oben gefiüite Urtheil. ~i 'ün- 
ter den einfacium Arzneyep, die der Vf. in fein Ver- 
zflichnifs -juigeäeiBiBen. hat». haben- wir einige Mittel, 
die fich faty mehrem Erfahrungen iehr wirkfam erwie- 
fen haben, z.ß. die Pfeßennüiixe, die Sattdritdgrasumr' 
xtl, die aiufsere Scitaaie der unreif m Waünnffe, oder dm 
am dtrjeüim geprtJsU» umd eingedickten Saft, den Jianf- 
faanun, din Stidtiiaßwimde, die Alandmvrzel u. i. wi un- 
gern vermifst; auch. wünrchteD wir, der Vf. hätte den 
r^then Quecbßibernitikrfehlag nkhfuater den Arzueyea ' 
aufgefShrt, die die Apotheker jycht felbft bereifen dür- 
fenj denn die Mennige, w»mit bekanntlich die Labo- 
ranten nnd Dr»guiften diefes Product öfters zu vcrfat- - 
fcben pflegen, macht es zum arznejlichen Gebrauch« 
minder tau^ich. Die Bereitung diefes Mercurialmittel» 
fftflbefdem -weniger fehwierig, als die Bereitung des 
frelfcnden und verfüfsten QueckfilberfubliÄats i, welche 
hier befchrleben, find, und der Vf.. hält« alfo auch «in« 
Varfcbrlft zur Bereitung Jenes Niederfchlags eiöriirkea. 
oder wenigfiens die Kennzeichen derGüte deffelbennnd 
die Mittel, durch welohe man einen mit Mennige vet^ 
fälfchten tothen Niederfrhla^ von, diefer^fceymirchung' 
befreyen, und fo zum arzneylichea Cefaräüdb gefduckt 
Qucheoikaniit angeben -IbUeB, 

5CHÖNE KÜNSTE. 

BsROOMi, b. Locatrfli: De OtrißUna KUmcme IJ-^ 
bri VH. Henrici Barttlü e congr^atione D. Pauli. 
1790. 34« S. nebft dem Reg. 8- (i Rthlr. 12 g^'.) 
'. Der VerfälTer diefes lateinifchen I.ebrgedichtes, daer 
feltnen Erfcheinung in unferm Zeitalter, kämpft mit de» 
Waffen eines Lucrez für die Sache der chrlftltch- katbt»- 
lifchen Religion gegen die DeiAen und Ketzer, die er 
lluTch die Kraft feiner Gründe in den Schoofs der sllein- 
feligsoschesdea Kircbe «uüclauiubrea elaubt. So wie 



t'S'* ALLG,' LITflÄATÜK- ZEITUNG. - • fSft 

I.ncrez richtet er ftta Gedicht äri einen Freund; 'Üt," den ', hiben 0^ die Menfchen Wege -in' alle Gegeode« 

oogicKü vo« 4«ni eiM«»4)eisii»iiB «ngefUcktf wwBCa ■ «if Erde febahnl; JBTelbinii «IsRegtoiie» d«IjiViB«b 

fciae» Darftes ^8cb Wahrheir-iirit jler fcefUn Lehrt bo- tod iU efc<fedrunE«B: 

^annt zu werden verdient. Er fucht daher iu dem er- 

IKn Buche- die Fundemente des chriftlichcn Glaubens zu 

ftühern, indem er ilie Glaubwürdigkeic des N. T. durch 

eine V«fgUichung nit den Denkmalwii der Profange- 

fchichte begründet, uptl die Zweiflw-a» i t r H ie h rtg te elf ^ 

der danm xarsetneaea Begebenheit^ rwrßc!ttt;eift ; . 

— Primiu jeje ebiiimt ütwtf (AmO. 
Oßert ort triK!. 

, Da« N. T. zef^ ans ChrJßum als Qott, aai diefer baW 
. feine Gottheit durch Wunder dargethaa. ~r Hier Ght 

den wir (Hehrere glücklicheScellen, weiche die vcitraui 

le Bekannifehoft des Verf. alt Jen heften lateiniicheii 

Dichtem rerrathen. Wir rechnen liieher die Befcär«!. 
' büag des Sturms, welchen ChriftusftJilte: 



^i Ceri^rMia pnlrie Jv Uuorr fohent 
f'ria jqcit, Curra pu/f^sam rate vnit in allem, 
CejUiHHO /«CT* BMti baccbamur habevh ; 
, Viuia /remit ; vaßi MllMHir td tutiiim fluttur ; • ', 
■Ctmhf uniUi.Jgt'prji»alani, i>uirg*Kdafrv}1iHJo. 
D^tipiUiffapäaitt^.totnitrt, «(trogap, ciiriqu» 
D^wnt pUr tranttntfaiitr jrmtfUMima-cetUlm 
ViiiixL . fieee rstimi gemÜti^ VQCaiittmt ' 
£jaargits dtirmt placUo »am hnnma Jetnx«. 
4iini flfipi in reila.vnitit peiog^ne ttiMatur, 
üibßtlet mtJa inoftu ptia^'. M^-ti^Kc ttifejjun» 
(tMo äute inffa jugmiH, ii^elo /nwl aar« /rrci«. 

Bas zwe}-te Buch wird mit einer langen Epifode eruf^ 
bvt, in welcher der Vf. die vorzüglichäeB Kmdeckun- 
gen neuerer Zeit, vorftemlich in der Naturlekre, auf' 
-Z<sh\t. Seydiefem fchweren Ün^eroehtnen iß manche« 
.glücklich genug gelungen, und es mufs vielleicht iea 
.gewählten Materie üeygelegt werden, wenn derVf, hiR 
und ft-ieder £o tief herab&ikt, wie in fÖJgflad«* )la(eai 

•Jß rnUo tlbnlt Ktatoxo luMdere ealh, 
Utruni immtrici tnagnf flw rntut« vi^ebal.^ 

JU* loca vHri maUa tatat arlt mrlallHm, 
£t polit : JfifonomisqM notum «xli'ibft 'mfirmmtiaum^- 
tiuftr im immef^ii» qaadJaUvrt IhrfcMiii au^et^ 
' Sit «MM «nNM« Hl niJ/it aAJpectui QlympL 

So weit (ich aber 'auch immer He Erfteimrrifft der Men^ 



igedrungciy: 

^Kir.tlhnimiper(,ic,ßrafßhafcgloriafaftU. 
,^no ertvit nmmtrMiqht ofiris, ni^meruiqur MBtatliti 

M^lr'ftr^ra iftotnta, mir» coi-fiTJ^iaiut aufli 
£ talimii IHMJriir ima iafiMimüa. fttrL - 
piilijue prjaj ptljgi ßiirtK! i-f(f ßiidere Horant, 
Aera Mi'jic iffi Ijyiiii/iim rat* prafpi-te fnrlnit. ■ 
. Mirantfi' populi, pl/nfiiftia cruli!i;iit f'qnuiitiiT.^ — 

Wenn aber die I^atur keine Schranken für He zu haben 
fchetnt, welche iie dun:h die Kraft ihres Geißes nicht 
ftn Stande wkren zu dorrhbrerben r Togiebres doefa, um 
ku Gott und' zu (ciaer Erkenntnifs zu gelange», kehicn 
FüHreTr akGett Mbit AlleKflUgionen, wdchemeorcb- 
liehet« Urfpvungsßod. ßnd «o)l v«h Uawabrheit, Irt- 
thum ond ßetfug. üi« verleb i edenen ' fdevaanve« der 
altem niilolbpheä übe^ die Gottheit werde« durcbge- 
gangen, unddasWiderrpretiheode in deufriben gezagt 
Nur die'OtTenbaruH^ gtebt Über diefen. Qegenländ zn- 
Terläfsig«Attfrclil«(le;' und Aiir dieChriftenwiäsn. wse- 
u fie lieh DB babee baben : ' 

•Smt Oi:f>lun ii€ft, fiw« rrarfiMt . d«gmata, ntrmm*. 
■•■ Egetawitm ym,, a-Jkmmo maia^tfa ftroi ; 

DleVemunft kennt kein Mittel, den erzürnten Gottans- 
zuTähneu- Die OtTenbgrung gieht ein uutrüglicbesMit- 
tet an. Auch iuRückiTchc auf die Moigtl findet tnan&m 
in ihr Gewifsbeit, wähfcfid die philofopbifchei; Secten 
über den hixhftrn Grundfatz des menTcblicbeQ Tbaa 
und LalTens in der jjröfsten Ungevvifshdt fchwebes. 
£))d]ich giebt die Vernunft auch über den ZufUnd nack 
dem Tode keine Auskunft. 

Nur in dem chrifllich-kaftiolireken Glauben, fahrt 
der Vf. fort, findet »an Au/Tchlüffe über alle Dunkelhei- 
fen der natürlichen Religion. Den Beweis für Ontröp- 
lichkeit jeiies Glaubens führt er aus der ContinuitäC der 
Tradition, welche von Chriftus auf die Apaf)«!,' und 
durch diefe auf den rbmifchen Stuhl fortgeerbt fey; und 
aus der grofsen Aüsbreitilng des Catbolicismus. Diefe 
feynech immer in Wecbfen, und es fey su hoffen, da6 
noch alle Völker dein Hirteu!\abe Chrifli, d. h.4n diefenr 
Zufajsmenhaflge, dem Scepier des Pabltes untetwärfi» 
gemacht worden. Hier ßofsen wir auf :olgende aaerk- 



fcheii ausbreiten, und wohin e* die Anftrengung ihrer .^rürdige Stell« , welche von dem fich Iminer gletchWeK. 



Kriifte noch bringen mag, fo wird fie immer mangcl- 
hth bleibea. Die Erkenntnifs Gottes Ji) der wichtigße 
Cegeniland unfrer Betrachtungen. HiezAi leitet uns-die 
Lehre Chrilti, deren Vorireflichkeit der Vf. aus einander 
fetzt. Das (IrineBuch headeli van WeiiTaeangen, nach- 
dem vsrh'tr die Glaubwürdigkeit des A. T. durch ein» 
lljd*€4iengefit*ert worden. ISeSymboledefielbenwer- 
de* muf ChrifKiin angewendet. Das folgende Buch wir4 
wlede^om mit oner Epifode über die unbegrenzte Tha> 
«igkeit ifea «enfcblitten Gelfteä eröfüiet Durch die 
fahr^ d«»n «Ibnüiiliee Vei^cilervii|;en erzählt wo- 



llenden GeiHe der katholi&henlCjrcbe und Ihrer üangiii- 
ifcbeuHoifnungea zeugt: (ß. ^05^ 

£n ii^pttatb, Jnll, tt mU taUr pmanti 
Ultimo all Occ.^ mova h* EaIejUf ahana. 
imkät tt mt^rii fit mtigtHt mietSia ptbut. 

nie tris et itnat proainäat , u*, oftf»» JU^v 
Ntijti, pari wiagna AmerUqe vrrgntit ad Aran' 
^iweJltOI otfue urbes h^bHattt, pt^uli^a* fr«piamtm, 
fordtra JKugentef inier je miciia , /^tgü 
V/md fridtm fieptrU jt jittdiucer» Britofun, 
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fl^arjKerint rauffae tt belli qua* femina , iitrtitqM 
■ Omoi- ioxgitKi atniimrrt *3:arfit;. tuirrarr ttftrfft ., 

Nonrfikic. Juli, S«ne Jifirimina rerum 
Fil/l rariaJmrriea* libertoJ itiiiqllt parta eß, 
HmcßtlH nrarta armipum retpublta. In Ht» 
Ckr^iaJum, Juli, « MarUandi maiime In ori'j- . ^ 
Millui eraiit jom tnalla diu : at PajioTf canbant.- 
Kk pcterr a fumma p^ttrant Pa/tört, Brilamtae 
Kam cw» ilh i*gii <mHmtrcia hebere wlniaM. 
Kuae, hi qiiaiiJo anoti abictt fttut , ai^plce CHrißo, 
Omnia /abdaMar tai rtgna, hontiimnfM v«ln»tati 
<:.hrifii9ä»K «1 tttvit nittatrin magis Utque m*- 

gitq»et 

jl m frppUcibas ptifuta, Vit maxine. VQiit 
Prtr^*tdim tjai fdiiirti, S*d m*mim gttilit 
Comm^ni Ui petitar. Gaadn, fter eptimr. tt aam 
Dat atiiU-faciltS', /acro Vipiomutt nifo, 
jOf e Ptiri Jede, aa^uqM jtntifiita niffk, 
CtUjÜKaßtf illa AnerUae itt^mgioat potrjlat, 
Ht omnii Prima ^aar Ftmtt mntmtt ab Um». 

Xto fechj^en Buche lichtet ficti die polenirche Mar« des 
-Vf- gcgaa iiejenigen, welche unter des Named Tb el- 
ften di^ reine Wahrheit verlaugBeii, und den katholt- 
Ichen SIbu^c^ anfeciiCea. Hiec wifd die Grofsinutb Act 
alieiafeJtgniaclieiidenKircbegerübnit, die nacb allen deh 
bof&bofteb Un'ernehmungea, eines Luther, Calvin und 
ZWiagH die Grundfeßen ihres Throns zu untergraben, 
^«jnocfa nicht aufhört, ihre mütterUchea Arme ge^ea 
die £Jetze,(- auszuftrecken 

, JUt«' fitüUt ßii fUtata- rifiadit. 

A*»»tdivhimhjt_aii^iä, JuljafUnM. iKj/tis,J 

bar Vf. beftreitet hiersiif deh 'Protefiantisnos , and dfc 
Uateniebmungeu der Reforffiatorta , eüjrn' neuen Qlsii- 
ben »a dit; Stelle des iatboTircben, von Cbrltia und fei- 
peaApolleln felblt gegründete» Glaube«», fetzeflzuwol- 
Jen. Kein aiioüfolifcher Lehrer habe das Lufherthtvä 
gegründet, tiad Tor Löthef habe keine Secce dierenNa- 
nwn gefabrt. Endlich Wird auch die Beftändigkeii drt- 
katholifcb« Lehre »it der Waukelmilthigkeit der pro- 
"«ftantifchtn in Vei^leithung; g«fEt«t. — Das fiebente 
und letzte Bach videriegi die Irrthiimer der griecU- 
fchea Kirche. 

Diicfes ift dar Inhalt ein» Ciedicbtes, velchesJa 
ROckficfat^saf iKeAu&fvhrung nicht gan£ ohne V«rdienft 
ift. Der Vf. hatte lieh den Lucrez zum Mul^nr genon^ 
fnea , deffen Sprache man in einzelnen Steilen , Wor- 
tero- und Wendungen nieder ßndet. Aber vag vermifst 
4wi jCiMitdidiB3^oCicaIlkhtBCs>^ne geoiatiücbe War- 
ne, und die feurige Befreißerun^ , diejhu bey deiuAn^ 
denken an leinen Lehrer und d«» fotrlcblung lisioft 
fruchtbaren i'hilafophie ergreift. JHebr gleicht er fei- 
aem Vorbilde in den Stellen , wo diereb^ucch-di«- Ti«- 
ckeubeji feiner Materie von der Hi^e feiner Begeifte- 
ronf herabt^ezogea wirdj und am raeiiten ia d«r— we- 



j^ itfa Pifi^tt nbOa Anh 'FbiMopUenteziorfaided -»- 
Seichtigkeit, ia welche vielleicht kein lUdaktifchariTirhfer 
liBuiiger gefallen ift, als Lucrez. Die Sprache in de« vor 
uns liegenden Gedichte ift, \rk man fchoa aus deninge- 
fufartea Stellen beurtheilen kann, ifufserll ungleich : und 
fo binreifscndfeincVerCfication an einzelnen Stellen ift.^ 
fofeichtflierstfiean andern. Der graste Fehler defletSeii* 
aber ijl eine ermüdende WeJtfchweiägkejtt J^dee Ge- 
danke, jedes Jiild wird'atif das alleruoifÜadiiehfte.aus- 
gefpönnen. und fo vrrlieren Ikh felbft dU ^hönftea Ver- 
fe in dem trübes und breiten 5tceiBff> 

Pabu. h:demV£: Etrtnnest^riqnes et aiumeontiqti4$ 
Ann^e 17^3. 3648. la. 

MDCCXCIIL Dieb ift 4« dreTzehote ithi^ng einoc 
SanmluBg, die unter der^Menge ühDlkbar. die jlihrtic^ 
In Paris erTchsinen, ein« der oberllen Steilen befaaupliet; 
wenn er gleich, fo wie vethtlMtftitniifttg die äbwen 
«Ite, feit dem Ausbruch der Unruhftn finner an StOckeft 
TOa vOrzügUcbem Wefthe ift. Der jetzig« Herä'usg*- 
her nenne Heb M. CiboUt de ^rf/Aort de la Society titteraira 
de Bayeux. Das Verfprecheo , bl»is ungedrackte Stä- 
eke irihdiefe-Samtnbmg an^Danehen, ' bat er Jcblechi •»• 
füllt. So findet Rec. neben mehr^rd längft gedntt^b 
Gedichten anter dem Naraeu der getftreichen riau ttA'n- 
tremoMt (ehemaligen Marquifa) ein vor mehr als zwanzig 
Jahren fchen allgemelM beltanntes Stück von ihr: Ls 
thangfment. Von Ducra^ Dttmtiil, (dem Vf. der be- 
kannten Romane: Lolotte und Fwnfan, ytUüt oder du 
Häuschen im IVaUh n. f. w. ) ein fehr gutes Stück l'Ew 
■fant trotwtr, wozu dM faubere Titelkupfer von JHennej 
und PoR» gehört. Von dem Verßorbenen imbert eis 
paar niedliche Kleiaigkeites-: z. fi; S. S. ' 

■Comptett a Mdaie. Devanßiin, 
Jr arax chaultr U bta^ii q\ii m'infpUe, 
Fltur de jeanej^e et maintieH grgcieax, 
Beu::t.' qui churme vt tartille rt J«s yeiix, 
PtiT HH Jrai Wot , par u« ItHdreJuurire. 

Dir fK'tii la va't, mn tfiamie InmhHMlrt 
Satjii It reeur « dejcnd d'eff^rer; 
7'aia fei mvrteii jent }aitifiutir C»iQr«r, 
Ceji anx dieux Jeals Jt prüettdrc k tiu plant, 

, J* tait fon »om ; aNi'i ■fotimir qui dtfirt . 
Sar 4<iia d'opfoit jaire »derer Jet tuitc. 
Du baut d'aa (t-otl c.oiß dant Jo» car^idi, 
JLcrit au bdi Je noni de DetiMithirt. . . ' 

Si fmJ^amMfeA prndr* emr^b^ltr,- - ■ 
Du Portrait frat le coeiir tfi tnchante, 

: Eß-elieobUfatf.vitlatTum/tflatt/t 
^maud OK ia veit , on lejugs itfßiMle. 

Von Qmpenon ift die Romanze S. 159. Torzfigfich fdicM. 
Auch dasLtedches Tim ihmS. sg. hat eiaenXelir glückr 
Sias 3 itchea 
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Ik^esZae; mr der EecliAe V«n «d idU Bülfie 4^ laüf- 
tm ifl aüfalungen t 

Sa nain dedant ta mini», 
En vain voalui parier , ma tmix 
TrtmbieH tmwe la ßenm*.' 
Cet tuflant oujtjni /i fitri ' 

Dm ftM f Hl mt iivort, 
■ ' Je »w»Jroff poKtvir roiiilitr, 

Four h Jtntir M««rÄ ■ ■ 

nVor Florian ein paar artig« Lieder. S. ^7. 47. Uster 
'ÄeaBcyträgendes fonil fo witzigcDBou^jurfnichtnlcbts 
'lieryor. Die reiche Ader der Ljuse und der reslenTOl- 
iea'uttd feiaen GaUntwte äielfa meift fo g;tücUiclieiit 
jetzt' in gtofger Däv£äfkeit lebenden, Mannes TcheiHt 
;nut feinea frahea Tegea vediegt zu hjo. Von Ufl^ 
raansten findes wir einige witzige und naire Slik£«': 
S a^.: Agnit, 8.51. IKe lUnnnzeBobi hat einen a«. 
gemein rälireadea und fcböaen SchluTs. Der Dichter 
:fisdet das zärtliche W«ih auf dem Grabe ihres lüngft 
•gefiorbenen Gatten . von Schmerz erfcho^, und fragt 
-nac-h der Urfacbe ilver Leid«nf Qm iiuwonet* ohoe xu 
ifpocbeo : . . 

Elle otnre Ja irifl* panpicrt 
• J?irj!JMiii /b« rrgarJ far ttiu, 
'*' " Du Joigt\tlh manlrr ta fierr* 
Ok rtpaft fou ektr ^qhx. 

Sur fon fron* ma>r pleia dt tkürmtr, 
•. Om lit Jt* ^rtitetiQiUvurt: 
Babi MC ripand plwi de lärmet, 
Mail eUe fait perjer de, pleuri. ' 

Ein fehr gutes Eptgramtn S. at6.; Die nittelmäfsigen 
Stöcke übergeheu wir. Hin und wieder trifft man auf 
gefcliniacklore , den guten Ton und die gutea Sitten 
gleich bcleidigendfStellen, denen gewifs fonßkeinHer- 
ausgeber, wenn aucli nicht aus eigner Mtfsbilligung, 
doch aus Sehen 'für das Publikum einen PJatz gegeben 
hätte: z. B. Uudemain dumMtiage: Les quattre lettTts, 
S. go. etc. Von den Gefetzen der wahren Sittlichkeit 
haben ftch die Franzsfen ( verliebt lieh der grgrse Han- 
fe,) langfl losgeriiFen, jetzt eatfagen fie den ihaen noch 
heiligen Gefetzen des guten Tons» der auch bereite an- 
fangt, als ein Stfick von Arißskrattsni us verdachtig zu 
machen. Seinem Namen zum TroU fingt ein gewiller 
M. Covrtoit (S. lii.) In dem usgerchliffesftea ToaLe: 

Xdik dfi rithet dt la ttrr» 
De et titail rivirk «tc MC. 



VOLKSSCnKlTT^H. 



IlANHOrcR, \n d. Hahn. Bucfih.: Üener FoBWaln' 
dtr , oder B.fiffräge zar nützlkhtit vmA Irkrrncba 
Vnter)ia.Uune fw allerhil ttfer , zv.»ichfl firin 
Bi'ger undLaHdmantt. Mit einer Vortedc deslhi. 
Conrectors Friibmg. Erfter Band. Mit Roibarit 
Büdniü. ,17^3- »55 S. 8- (lo gr.) 

Diefer Volkskälender tritt an die Stelle des bisher voa 
Hn. Contector FroWag herausgegebenen, und ift, last 
der Vorrede, von zwey, durch andre Arbeiten fdieti be- 
kannte, Gelehrte in Hanndrer bearbeitet. Er enihült 1) 
unter der Rubrik : gwtr lUenfchen, kurze Erzählungea 
von dem Leben guter Menfcheo , oder einzelner gutet 
edler Thaten derfelben, welche all« ans der nauera 
wirÜlcfiea Gefcfaichte gefchöpft find. Sodann II}; un- 
ter der Rnbrik : ' Vemlfshtt Aufjätzi i) Einige iaB(^ 
kangen undWnke zu Bdierziguag und Beruhigung gu- 
ter Önterthanen. ( Rec. eflnnert Heb, von Aefen in 
hch ganz zwedunäfstgen und lehtreichen AufletE, sdei 
weaigftens dem wefeotlichen Inhalt deflelben rctUR*W- 
hin einen befiadem Abdruck in Händen gehabt, aber 
auch damals fcbon daran getadelt zu haben, iihtic 
die gute Sache triftige und f eichte Gründe zu ithrduni 
einander gemengt, und das Ganze zu fehl au^deliBt 
und mit eiuer zu wortretehea Moral dunAwälTert ill 
Unter dem Schwall von Schriften diefer Art. dleTeit 
dem Revolutionsfchwiadel zum Vorfchein gekomaa 
hat Rec. keine gefunden, wider die Thorhett du, ^ 
Angabe nash auf Gleichheit und Freytieit gegrflndetgfi 
Neu - fraoldfdifai Regierhugsf^ilems, für den deatfcbn 
Bürger einleuchtender,' und fo gauin der für ihnfiifl- 
lichen Sprache gezeigt wärt , als In den ohae Dn«*- 
•it und unter der Jahreszahl 1793 herausgekomaieBCs 
zwey anonymifchen Gefprächen tber den MaiMxf^ 
Freukeitschibb, wovon befonders das zweyte eiuea ^Mt 
in diefem Volkskalender für 1754 verdienen dürfte.) — 
3) Nachrichten von klugen und thörichten, aüBÜcbea 
'und fchädlichen Hsudlungen, — jj^Einlge moralifcBe 
Regeln und Vorfchriften für den llet^ Landmana; — 
'4) Auswahl einiger deutfchen Sprichwörter; — s)^": 
meinniitzige Rathfchläge. — Rec zweffeUBicht, •«» 
Publicum werde die, Fofrtfetzung diefes feiner' ptrioti- 
fchen Beftiramuiig vbllkommen entfp rech enden H«iW' 
kalenders mit VergnSgen entgegenfehen, and ficb dntCfl 
den fieyllch für ein folches Volksbuch noch immer «*- 
was bähen Preis TomABkAufea deflelbes aicht sbfckn- 
ibn laiTeo. 



JsKA, gedruckt .bCT- ^thann SÜekdet Kaitdl».. 
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